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Borerinnerung. 


Unbekannt mit den mancherley Urſachen, 
ſo die Vollendung des Druckes eines groͤ⸗ 
ßeren Werkes verzoͤgeren koͤnnen, verſprach 
ich die drey Baͤnde des gegenwaͤrtigen, bin⸗ 
nen einen Zeitraum zu liefern, den ich 
fuͤr zureichend hielt. Unvorherzuſehende, 
gar nicht denkbare Hinderniſſe traten ein: 
und ich Eonnte , ohne meine Schuld, in 
der Zeit, nicht Wort halten. Dafür 

| bitte 


- bitte ich um guͤtige Nachſicht; und dieſe 
darf ich Doch Hoffen. 

Nach meinem Vorbericht zum erften 
Band, follte Diefer zweyte, den bruͤnner 
und den iglauer, der dritte aber bie drey 
übrige Kreiſe enthalten. Da aber nad fol 
her Einteilung der deitte Band in der Bo⸗ 
genzahl, ungleich ftärfer, als die vorge: 
hende ausgefallen wäre; und da ich glau: 
be, daß fie Zedem, in fo viel möglich glei: 
cher Größe angenehmer ſeyn werden; auch 
es in ſich gleich viel ift, in was für einer 
Ordnung die Kreife auf einander folgen 
mögen ; fo had ich den kleineren iglauer 
für den dritten Band belaffen, an deffen 

me ſtatt 


fatt aber dieſem, den größeren. Hradi- 
(der einverleibet. 

Der Dritte Band kommt gleich nad) 
Vollendung Des zweyten ımter die Preſſe. 
Er kann, und foll auch nach meinen Wuͤn⸗ 
ſchen, laͤngſtens in vier Monaten nad) die: 
Im fertig, und erfhienmfenn. 

Dem Dritten Bande will ich alles das, 
ſo mir während dem Drude des ganzen 
Werkes, von einzelnen Gegenftänden deffel: 
ben noch bekannt werden, oder fich irgendwo ' 
neu ereignet haben wird, in einem für fich be— 
ſonders geordneten Anhang, ald Zufäge 
und Berbefferungen beyfügen. Sollten mich 
Befoͤrderer und Gönner meiner Unterneh» 

mung, 


mung, über irgend welche, in denen bereits 
erfihienenen zwey Bänden.enthaltene Arti- 
kel, mit ihren Bemerkungen zu unterftügen, 
geneigt ſeyn; fo bitte ich , fie mir moͤglichſt 
bald zu kommen zu laſſen, um fie benugen, 
und dem Werke alle mögliche Vollſtaͤndig⸗ 
eit geben zu können, 


Gercſchrieben am ıten März 1794. 
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Der Berfaffer 





Bruͤnner Preis. 
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9... wird in nachfolgender Befchreibung eben fo, 
wie der ellmüger und alle übrige Kreife, in dem Umfan= 
ge genommen „ welchen er big zum Jahr 1783 hatte. Er 
gränzet demnach gegen Norden faft überal mie Bohmen, 
nordoftmärts mit dem ollmüßer, nordweſtwaͤtts mit den ig- 
layer , ſuͤbweſtwaͤrts mit dem znaymer Kreis, gegen Gil: 
den aber durchaus mit bem Lande Defterreich unter ber 
En$ ; reichet demnach von Norden gegen Süden das gan- 
ie Land hindurch. · 

Bon Norden herab fommet die Zwitta, etwas mehr 
weſtwaͤrts Die Schwarza, und von Werten die Igla 
diefen Kreis herab ; und alle diefe Fluͤße vereinigen ſich gang 
füdlih mit der unten zwerch hindurch fliegenden, an vielen 
Drten die Lanbes-Örenze bezeichnenden Taya. 

Der nördliche Theil dieſes Kreifed, bis an bie faft 
in der Mitte gelegene Stadt Bruͤnn, tft meiſtens gebuͤr⸗ 
gig, bat doch auch viele gute Ebenen; der füdliche Theil 
aber ift größtencheild fruchtbarer Boden, und Hat anſehn⸗ 
lihen Weinbau. | 

Bey ber im J. 1783 getroffenen anderen Eintheis 
Uumg ber Kreiſe, wurde biefem mehr als die «Hälfte ſei⸗ 
nes nördlichen Theils abgenommen , und bavon wurden bem 
ollmuͤtzer Kreis nur die Guter Borotin und Slati⸗ 
na, alles Übrige, und zwar die Dominien: Budiſchau, 
Biftrjig, Rojinfa, Saar, Krjijanau, Li —* 
Dirnowitz, Cjernahora, Lomnis, Oſſowa, Tif 

43 nowitz, 


= 


nowitz, Morawetz, Mitrow, Pernftein, Malos 
ſtowitz, Neuſtadti, Ingrowitz, Krzetin, Kuns 
ſtadt, Lettowitz, Slatinka, und Hermannsſchlag, 
dem bisherigen viel kleineren Iglauer Kreis zugetheilet: 
verlor alſo der bruͤnner mehr als ein Viertheil feiner bis, 
berigen Größe. 

Aber mit Anfang Wintermonats des Jahre 1792 
wurde eine nochmalige neue Einrichtung getroffen. : j 

Bey bdiefer befam der Bkünner Kreis wieder zuge- 
theilet : | 

Vom Iglauer Kreis, von obbrmeldten ihme vor 
neun Jahren -abgetretenen, die Dominien: Tiſchnowitz, 
Cqernahora, Liſſitz, Dirnowitz, Lettowitz, Sla— 

Vom Ollmuͤtzer Kreis, die an vorgenannte, nord⸗ 
oſt⸗ und nordwaͤrts anſtoſſende Herrrſchaften und. Guͤtter: 
Boſkowitz, Schebetau, Opatowitz, Gewitſch, 
Albendorf, Borotin, Slatina, Stwolowa, Bri— 
ſan, und Zwittau. 

Vom Hradiſcher Kreis die Guͤter Nemochowitz, 
Neuſchlos, Millonitz, und Neſowitz. 

Dahingegen trat derſelbe von anderen Seiten ab: 

Gegen Südweftan an den Znaymer Kreis, die Dos 
minien: Durnbolz, Frainſpitz, Jeſram, Marfd}v: 
wig, und Olawan. —* 

Gegen Oſtſuͤden an den hradiſcher Kreis, die Do: 
minien : Neu⸗Hwiezdlitz, Scharditz, Göding, Cjei⸗ 
kowitz, Lundenburg, und Landshut. | 

Und folchemnad) hat diefer Kreis, von dem in nad): 
folgender Befchreibung begriffenen Inhalte, verlohren , die 
oben zulegt genannte , erft vor kurzem abgetretene ſuͤdweſt⸗ 
fiche, und oftfüdliche Bezirke, und bie dem iglauer Kreis 
zugerheilt gebliebene nordweſtliche Seite, beſtehend in den 
Dominten Offowa, Hermanfchlag, Budiſchau, Lom⸗ 
nis, Maloitowig, Pernftein, —— u 

. trow/ 
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trow, Biftrjig, Rojinfa, Krjijanau, Saar, Neu⸗· 
ſtadtl, und Ingrowitz; dahingegen aber gegen Nord⸗ 
often au obenangezeigten, aus dem ollmüger Kreis zuge: 
theilt befommenen Gütern, eine Ausdehnung erhalten. 
Nah der DBefchreibung vom J. 1775 enthielt der 
ganıe Preis 
Dir einzige fönigliche Stabt Brünn. 
Vierzehn Munizipal:Stäbte und Städtchen, 
Sechzig Sechs Märkte. | 
Siebenhundert Siebenzig zwey Dörfer 
Und in allen diefen Ortfchaften : 
Häufer — Ze Ze SEE Zee Ze Zee Ze Ze 441280 
Seelen chriftliche männliche - R Ä 
meiblihe = 129273, 257739 
jüdifche = » = = = = 2» 7860 


Pferde, DHengfien « 7 > 7368! 
Stuttn < + > 19387] = 36260 
Waladhıen = 

Den 2 2 ee 8084 3% 7860 

Nah der Befchreibung vom J. 1791 aber wurden vorger 
funben. 

Im Kreis wie er damal eingefchränft war. 

Die königliche Stadt Brünn. 

Munizipal-Stäbte > ⸗ ⸗ 

Maͤrkte 3 2 EEE 8 

Dörfer = 3 EEE I IE LEI 424 

Darinnen Haͤuſer mit Inbegriff 384 juͤdiſch 36172 
Samilten darunter 1205 jüdifie < 45269 
Seelen darunter 6827 jübifhe + 243092 

In den, am ben iglauer, und an ven ollmuͤtzer Kreis 

abgetretenen nördlichen Theil: 

Munisipal-Städte = = = = ⸗ ⸗ 

Maͤrkte DEREN 16 


3 


Dife 5 # 5 5 s # 5 0 2 a s 362 
Darinnen Häufee = #5 s = s 5 = = 12501 
Selen :s 2 2 s 5 s 2 s 86100 


An dem ganzen biernach befchriebenen alten Umfange 
bes Kreifes alfo , nebft der Eöniglihen Stade Brunn. 


Munisipal Städte +» s 4 = = 5 4 14 
Mile ss 2 2 8 2 8 02 098 68 
Dirfe 2 ss 20 8 8 3 2 2 + 786 
Darinnens Käufer + = 3 2 er ze 2 48673 

Selen = + 2 #9 # :» 2 339192 


Sp mie bey bem ollmüger, ift auch die bey ven 
Drtfchaften dieſes Kreifes angeführte Gattung und Duali- 
tät der dazugehörigen Gründe, nur von denen unterthaͤni— 
gen, der ordinari Steuer unterliegenden Realitäten zu ver» 
ftehben , begreift alfo weder die unmittelbar obrigteitiid)e 
Befigungen, noch die an vielen Drten den Unterthanen. 
gegen Zins oder Kauffchilling zum Genuß überlaffene Do= 
minikal⸗ Gruͤnde, noch jene der eigentlichen Freyſaßen-Hoͤfe. 

In der nun folgenden eigentlichen Orts Beſchreibung, 


folgt zuerſt die koͤnigliche Stadt. ne | 
Brünn, mährifc) Brno, latein: Bruna. , 


Iſt die Hauptftabt, nicht nur des bavon genannten 
Kreiſes, fondern nunmehr auch des ganzen Landes, nad}= 
dem fie chedem biefen Kang von: uralten Zeiten ber ber 
älteren Hauptſtadt Ollmuͤtz zugeftanden, und nur den zwey⸗ 
ten behauptet hatte. Sie liegt fat mitten im Kreife ; beys 
nahe im gleicher Entfernung von Dlmig und Znaymi, 
groifchen beyden diefen Städten, und dem Zufammenfluße 
der, zu beyden Seiten von Norden herab kommenden Fluͤſ⸗ 
fe Schwarza und Zwitta , auf einem gegen Oſten zu 
abhängigen Hügel. An der Weffeite der Stadt liegt auf 
einem höheren ‚Berge die durch einen ganz bedeckten Weg 

mit der Stadt jufanımenhängende Bergfeftung Spielberg, 
| unk 
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\ 
und bie Stabt felbft ift, außer ber gegen ben Spielberg 
gervandten Weftfeite, und dem felfigten Theile des Peters⸗ 
berges , nebft inneren Stadbtmauern, auch mit mehreren , 
noch immer gut unterhaltenen Baftionen, einem breiten ger 
fütterten Graben, und Wällen, ringsum umgeben, unb 
war in vorigen Zeiten eine wichtige Feſtung. 

Seit dem Jahr 1641 ift Brünn. der beftändige Sitz 
der gefamten Landes Regierung, und aller dazu gehörigen 
Stellen ; nachdem damal das fünf Jahr vorher errichtete 

‚Königliche Tribunal, von Ollmuͤtz hieher verfegt worben ift; 
und feit dem J. 1777 ift hier ein neues Bißthum errichtet. 
Im J. 1778 wurde zwar auch die Univerſitaͤt, famt ber 
ftändifchen Akademie, dem Priefterhaufe, und der Etiftung 
für adeliche Jugend, von Ollmuͤtz hieher übertragen; aber 
im Jahr 1782 auch alles dieſes wieder von hier nad) DON- 
muͤtz zurück uͤberſetzet: und hier blieb nur, mie es ſchon 
vor bem war, ein Gymmafium ber fünf unteren lateinifchen 
Klaſſen, nebft der deutſchen Normalfchule. 

Die Stabt an ſich ift in ihren Ringmauern nicht groß, 
und ihr Umfang mag nicht über 3000 gemeine Echritte betra- 
gen. Aber dagegen iſt fie fehr ftarf bewohnet. Gie hat vier 
Thöre, bag — * weſtſuͤdlich, das Judenthor 
ſuͤdoſtlich, das Froͤhlicherthor noͤrdlich; das ehmalige 
Menzerthor nordoͤſtlich iſt ſeit langer Zeit kaſſirt, und 
an deſſen ſtatt wurde im Jahr 1787, etwas mehr noͤrd⸗ 
lich, ein neues: Joſephsthor genannt, ganz neu erbauet. 
Es befinden ſich in der Stadt drey groͤßere Plaͤtze: der 
Kraut- oder Kohlmarkt, auf welchem ein kuͤnſtlicher, 
ben Parnaß vorftellender Springbrunn, und eine zierliche 
Bildfäule ift; der große Platz, woſelbſt die Hauptwache, 
das Stadt-Waghaus, und die nun gefperrte Kirche St. 
Niklas, nebft einer anfehnlichen Säule, und einen Roͤhr⸗ 
brunnen zu fehen find; und ber alte Fifchmarft, mel: 
en das anfehnliche alte Landhaus zieret: bemerkenswuͤr⸗ 

As dige 
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dige größere gelftlich und weltliche Gebäude aber find allentr 
halben mehrere vorhanden. 

Nach der Zählung vom J. 1786 enthielt die Stadt 
on fih 554 Häufer, darunter 16 ben ſogenannten Pe⸗ 
teröberg oder Dom "ausmachen. Darinn befanden fich 
2027 Familien, und, ohne das Militär, 855 1 ‚See 
Ien, unter dieſen aber 200 Adeliche, uud 155 Geiftliche. 
Im 5. 1791 aber zählte man 557 Häufer, 1891 Fa⸗— 
miltien, 8930 Seelen, und unter dieſen: 212 deliche, 
127 Geiftlihe, 562 wirkliche Bürger, und 15 Juden. 
Zudem befanden fih in benen rings um bie Stadt herum 
gelegenen , feit ber preufifchen Einfperrung vom 9. 1742 
bis gegenwärtig , alljährlich mit neu angelegten mehreren 
Gebäuden und Gäffen , erweiterten, und vergrößerten Bor» 
ſtaͤdten, mit Inbegriff der entfernteren Ortſchaften: Obro⸗ 
wis, Kumrowitz, Marienzell, und Petersburg , 
“in obgedachten J. 1786 zufammen, 745 Häufer, 2606 
hriftliche, 30 jüdifche Familien, und in allen 10460 See: 
ten; im $. 1791 aber wurden in bdiefen hier nachverzeich⸗ 
neten Vorftädten und Gäffen gezähler. 





Haͤu⸗Fami⸗ 
tete Ten. 





In dem eigentlichen Altbruͤnn, famt 
Kreuz und Beckengaſſe — — 

der Straffengaffe, im Jahre 1782 an⸗ 
elegt — — — — — 

Groſſen Neugaſſe — — — — 
ee feit dem J. 1779 an: 


Zefebegefe ang angelegt im I. 1788 — 


Senn Neugafle — — — — 
Fr — — — — — — — 
Rita — — — — — — 
Dornroͤſſe — — — — — 
Neuſtieft — — — — — — 
Schwabengaſſe — — — — 
In allem — || 7ı7 | 2498 | 98or | 
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An Kirchen „ und noch beſtehenden Llöftern befinden 
fi) in der Stade „ oder find feit wenig. Fahren noch vers 
handen geweferz „ nachfolgende: 

1. Die igige biſchoͤfliche Domfiche zum heil. Peter, 
auf vem hoͤchſtenn Orte ber Stadt gegen Suͤdweſten gele⸗ 
gen, ein große$ ,„ Ppon innen ganz erneuerted, und ge— 
ſchmacvoll ausge ziertes präcdtiges Gotteshaus, mit einem 
daranfichenden „ alten, unanfehnlidhen, niedrig eingedeck⸗ 
ten Then. Eine Sirdhe an diefer Stelle, wo vormals 
die heidniſchen Maͤhrer ein Gögenbild der Venus, un: 
ter dem Nahmen Kraſopanj in ihrem Tempel angebetet 
haben, fol ſchon won den Bekehrern Mährens Cyrill und 
Method gleich bey Einführung des Chriſtenthums erbauet 
werden ſeyn. Sie mar eine Pfarrfirche, und blieb es big 
um J. 1296, da fie der ollmuͤtzer Bifhof Vietrich, 
auf Verlangen Rönig Wenzels IL, zu einer Kollegiatlir- 
he erhob. Anfänglich war nur ein Probft mit zween Chor⸗ 
hetrn bey derſelben angeſtellet. Im J. 1331 fliftete 
zwar König Johann einen Dechant hinzu, und verlieh 

ihm das Patronatrecht auf Alt-Rausnig; aber dieſe 
Wirde gieng in der Folge wieder ein, und wurde erft im 
J 1566 vom ollmuͤtzer Bifhof Wilhelm dv. Wiczkowa 
twieder neu eingeführt. Den Zehend im Dorfe Kumrowitz 
famt der Pfarre allda erhielt diefe Kirche, noch felbft als 
Parre, und König Pröcmifl Ottofar I. beftätigte ihr 
fhon beydes im Jahr 1226. Doc mar beydes nad) 
der Zeit an die Probſtey Kumrowitz gekommen, und- kam 
erſt unter Koͤnis Ferdinand I. der Perersberger Kirche 
wieder zurück. Die Statuten des Kapitels find vom Marf: 
graf Jodoch im J. 1397 ausgefertiget, Im J. 1643 
fliftete der ehemalige hieſige Probſt Philipp Friedrich 
Graf dv. Breüner, fo im 3. 1639 Biſchof zu Wien 
geworben iſt, zu ber hiefigen Probſtey das noch ige dazu 
gehärige Dorf Prifenig. Bis zum 3. 1777 befand 
ſich bey dieſer Kollegiatficche ein infulirter Probft , * 
Proͤ⸗ 
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Präfentation das Nonnenkloker Tiſchnowitz, in Kraft 
einer Begabniß vom König Wenzel 1I., befaß, unb 
immer ausübte, ein auch infulirter Dechant , ein Erzdia⸗ 
fon, und neun Kanonici , von benen doch nur fünf refi» 
dirende waren”). Im befagten Jahre aber wurde hier 
tin 


, Die Vorffeher diefer dermaligen bifchbflichen Domkirche 
wurden in ältern Urkunden , ehe fie noch zur Kollegiatkirdhe er- 
hoben wurde, bald Rectores, bald Prepofiti, genannt. Gemei- 
niglich hießen fie im Innhalte der Urkunden Rectores ; wo fle 
aber in felben nur als Zeugen angeführt werden, fleht bey ihren 
Nahmen der Beyſatz: Prepofitus. Die Heihe, wie fle, vom Jap: 
te 1339 anfangend, auf einander gefolgt find, ift folgende : 
Im Jabhr 1239 Zdiflaus. - 
— 1240 Balduin. » 
— 1249 Albert, } 1278. 
— 1278 Jacob. 
— 1296 Peter, erſter Probſt bey Errichtung der Kollegiat: 
—kirche, zugleih Domherr zu Prag. 
— 1302 Runz oder KRonrad. 
— 1309 Sebaftian. 
— 1312 Frendin. | 
— 1322 Sermann, zugleich Bomfcholafler und Dffigial der 
ollmüger Bißthums. 
— 1335 Thomas. 
— 1346 Sebaftian. 
— 1342 M. Hermann. 
1348 Niklas Wefel, sugleih Domber zu Dllmüg und zu 
Kremſter. 


Lehrer 
— 1438 Seineich von — 
— 1439 Johann Polzmacher. — 
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ein neues Bißt hum errichtet, und an die Stelle des Probs 
Ken dee Bifchof eingefegt, dem, nebft den ee Ein- 
. f nf> 





Im Jahr 1445 Jobann von Göding, zugleich Domherr zu DU: 

müß und zu Prag. 

= 1449 Thas oder Protbas von Boſkowitz, murde Bifchof 
zu DUmüß, und behielt die Probftey bey. 

— 1484 Tiiflas von Rigow zugleid Probft yon Tiſchnowitz. 
— 1490 Ladiflam von Boſkowitz zugleich Domperr zu DU: 
müs und Probſt zu Defprin in Ungarn. 

— 1469 Dalentin Sarkas, zugleich Probſt zu Groß: Waradein. 

— 1499 Adam Bemneter, Lehrer des geiftlichen Rechte. 

— 1506 Yugufiin von Ollmüg, zugleich Domprobſt zu DU- 
müg, und Geheimfchreiber Könige Wladislaus. tısız- 

— 1513 Wenzel von Wilbartig, Domprobſt zur Dllmüg 
und Geheimfchreiber der Könige Ludwig und Ser- 
dinand I, 

— 1550 Meldior Preüfner von Tefchen, zugleich Erzdiakon 
zu DUumüg. Bon diefem meldet. Paproczky im Spe- 
eulo Morariæ, daß er ſchon am aten Juli 1542 ge: 
ſtorben ſey. 

— 1564 Wilhelm Pruſtnowsky von Wicjfow, war vorher 
Probſt zu Leutmerig in Bbhmen, und wurde Bi- 
ſchofzu Dumüt. 

— 171 Jobenn Grodegky von Brode, wurde au Bifchof 
zu Ollmuͤtz. 

— 1572 Wenzel Grodegfy von Brode. 

— 1573 Stanislaus Pawlowsty von Pawlowig, murde eben= 

falls Biſchof zu Ollmuͤtz. 

— 1580 M. Eggard von Schwaben, Domher zu Ollmuͤtz, 

Bißthums:⸗ Kanzler, und Verweſer der Ziflerzienſer 
Abteyen zu Wellehrad und Saar. 
— 1590 Peter Wilczek, Freyherr von Sulfehin, Domherr 
zu Ollmuͤtz. 
— 159: Peter Grodetzky von Broda, Domherr zu OAmuͤtz. 
— 1599 Klias Sowora von Wiſchau, Domherr zu Ollmütz. 
. Im 
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künften des Probſten (wozu auch der Zehend aus dem Markte 
Gurein gehoͤret) noch jaͤhrlich 14500 fl. aus den Eins 
fünften des ollmuͤtzer Erzbißthums angewieſen worden find, 
Dem Nonnenkloſter Tiſchnowitz aber wurde anſtatt des 
Rechtes den Probſten zu praͤſentiren, gleiche Befugniß auf 
zwey Domherrnſtellen eingeraͤumt. | 

Die dem nunmehrigen Domkapitel zugehörige Kom⸗ 
mungüter beftehen, nebft dem ige bifchöflichen Dorfe 
Prijenig, in den Dörfern: Bellowitz, Bohonitz, 
Ober > und Unter-Berfpig, Kritfchen, Kumrowitz, 
Mokra, Nebowitz, Pragen, Alt-Rausnitz, Swo⸗ 
nowitz, Welſpitz, einem Antheil an Groß-Urhau, 
den bey Kumrowitz gelegenen Vorſtaͤdten Klein-⸗Ma— 

rien⸗ 


— 





Im Jahr 1609 vinek von Rolowrat, Domherr und Suffragan zu 

Ollmuͤtz. 

— 1630 Philipp Friedrich Freyherr von Breüner, Erzdia⸗ 
fon und Suffragan zu Ollmuͤtz, wurde im Jahr 

1639 Biſchof zu Wien. 

— 1646 Bafpar Karas von Rhomſtein, Domprobft, und-.Sufs 
fragan zu Ollmuͤtz. 

— 1650 Gerhard von Selefin, zugleich Probft auf dem Pbl⸗ 
tenberg bey Znaym. Ä 

— 1656 Andreas Dirre, Suffragan zu Ollmuͤtz. 

— 1670 Marimilian Graf von Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn. 

— 1709 Johann Mathias Graf von Thurn und Vallefaffina, 
Domberr zu Dllmüg. 

— 1746 Rudolph Graf von Schrattenbach, Dombere zu 
DUmüg. 

— 1751 Hermann Graf von Blümegen Domherr zu Ollmuͤtz, 
wurde Biſchof zu Königgräg. ® 

— 1762 Mathias Sranz Graf von Chorinsky, Domherr gu 
Dumüg, und Auxiliar⸗Biſchof zu Königgräg, war 
legter Probfl , und wurde im Jabr 1777 erfier Bis 
ſchof zu Brünn } 1789. 
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waell, und Petersburg, und der Vorſtadtgaſſe Doͤrn⸗ 
roffel; ſamt Mri ſenitz aber betragen fie 743* Lahnen, 
> fl. obrigfeitlidhe Schägung. Ringe um die Dom: 
che berunz „ szebft der vormaligen pröbftlichen , num 
biihöfliben Mefidenz, einem anfehnlihen, vom Probften 
Herman Srafen dv. Bluͤmegen aufgeführten Gebaͤu— 
de, ſtehen Die Mefidenjeu der Domherrn, einige wenige ans 
dere Bohnaarmggere „- end ein kleines Kirchel der heiligen Bar: 
bara, ſo im DTahr 1723 vom hiefigen Dechant der Kol: 
kgiatfirhe Frarez Eöffler, umd dem Ollmuͤtzer Domberrn 
Jhann Felix Srephern Zieletzky von Potfchenig 
baue, im Jahre 1789 aber, als entbehrlich, ganz ge: 
rumt, und propbanirt worden if, Diefer ganze Bezirf, 
fo gleihfans einen. Befondern Theil der Stadt ausmachet, 
und fehr hoch gelegen ifl, wird der Petersberg genennt. 
2. Die Pfarrkirche zum heiligen Jakob, ein herrs 
lied, großes ,„ im gothiſchen Gefchmade aufgefuͤhrtes, 
ganz mit Kupferplatten gedecktes Gebäude, deffen hohes 
Sewoͤlbe auf zoo Reihen ſchoͤner Pfeiler ruhet, mit ci- 
nem, feiner hohen, fhmalen, doch fehönen Epite we- 
gen, ſehenswuͤr digen Thurm. So wie fie jeht ſtehet, 
murde der Baus berfelben im Jahre 1315 vollendet, und 
fie eingeweihet. Doc war fchon vorher eine Ältere Kirche 
an diefer Stelle z benn eine VergleihssUrfunde vom Jahr 
1293 jwifchen biefer und der Kirche St. Petri bezeuget: 
bag bie Kirche zum h: Jakob zwar eine jungere Pfarrkir⸗ 
de, als die auf dem Petersberg, doch aber ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit fey , als daß der Pfarr-Errichtung bey derfels 
ben, jemand gedenken könnte. Das Patronatrecht bey 
Diefer Pfarre gebörte zu jener Zeit dem ehemaligen Nonnens 
Hofter zu DfIAWAN, tie eben gedachte Urkunde iiber die 
Geftimmung der Grenzen beyder Pfarr-Bezirfe , beweiſet. 
Am 6ten May 1619 vermiefen die Unfatholifchen Stände 
und Bürger bie Fatholifche Priefterfchaft aus diefer Pfarr⸗ 
fire, und raͤumten fie den Miniſtern ihrer Religion ein, 
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Anmerkungswuͤrdig in dieſer Kirche iſt, das unweit vom 
hohen Altar zur Epiſtelſeite an der Wand errichtete ſchoͤne 
Grabmal des im Jahr 1683 verſtorbenen kaiſerlichen Feld⸗ 
marſchallen Grafen Ludwig Rattwit de Souches, 
welches aus einem großen marmornen Sarge beſteht, wor: 
auf das Bildniß des Helden in Lebensgroͤße, aus Metall 
gegoſſen, ganz geharniſcht, mit einem Fuſſe auf einem 
Polſter knieend aufgeſtellt, und von feinen dankbaren En— 
keln erſt ums Jahr 1720 errichtet worden iſt. Dieſer um 
die Stadt Bruͤnn inſonderheit, nicht weniger aber um 
ganz Maͤhren, und ſelbſt den ganzen oͤſterreichiſchen Staat 
fo verdiente General war im J 1697 nahe bey Ro⸗ 
chelle in der franzöfifchen Provinz; Aunis aus einem al: 
sen edlen Gefchlechte geboren, und ein Hugonot. Der 
Religion wegen verließ er fein Vaterland jung, und trat 
in ſchwediſche Kriegsdienfte, worinn er ſich bis zum Ran— 
ge eines Obriſten aufſchwang. Ja J. 1642 zerfiel er 
mit dem General Stalhantfch ; verlieh aus diefer Urs 
ſach die ſchwediſchen Dienfte; und trat in die Faiferlichen 
über, Hier warb und errichtete er ein eigenes Regiment, 
zeichnete fich fehr gut aus, 'befam aber im 3. 1644, ei⸗ 
nes Zmeyfampfes wegen Verbräßlichkeiten, und verlor dar⸗ 
über feine Freyheit famt dem Regiment, Er rechefertigte 
ſich aber bald ; und es ift ein Beweis, wie ſehr feine Ver⸗ 
dienſte erfannt waren, daß ihm ber Kaifer (ungeachtet er 
bamal noch immer der reformirten Religion feſt anhieng) 
bie damal wichtige Befehlhaber-Stele in Bruͤnn, bey 
eben bevorftehenden Angriff der Schweden anvertraute. Er 
geigte fich während der gleih darauf erfolgten langwieri— 
gen Belagerung dieſes Zutrauend, durch die vortreffliche 
Vertheidigung, vollfommen wärdig , und wurde nad) dem 
Abzuge des Feindes zum General-Major , und Befehlsha⸗ 
ber des gefamten Kriegsvolks in Mähren beftellt. Er lei⸗ 
fiete in dem weitern Lauf des Schwedenkrieges, und her⸗ 
nach vom Jahre 1659 bis 1662 im pommeriſchen, 
im 
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m J. 1664 in HMungarn, wo cr den wichtigen Cieg 
bey Lewenz erfocht,, und dann noch in den Wirderlar- 
den die wichrigfterr Dienfte, war mit den Würden eines 
gedmarfdalls, und Generals der froatifchen Grenzen be- 
Heidet , und FFÄTS ein Näceiferer des großen Montech- 
sul. Im 3. 649 fhon, hatte er, beym Anfauf der 
Hetrſchaft Jai ſpitz, die Landmannsfchaft in Mähren er- 
langet, und nicht lange darnach die Facholifche Religion 
angenommen „ zwelcher er hernady bis in feinen Tod mit 
ausgezeichneter Eifer zugethan blieb. Im übrigen ift dies 
ſe Kirche zu unfern Zeiten von innen, anftatt der ehımali- 
gen Hölzernen „ Durchaus mit ganz neuen Altären in ſehr 
um Gefhrzacfe ausgezieret. Der Pfarrfprengel diefer 
Kir, wobey Der Pfarrer zugleich Landdechand, und 
Erzpriefter ift , erftreckte ſich vor dem, auffer dem foge- 
nannten Petersberg , Über die ganze Stadt und mehrere 
Vorkadtgäffen. Seit dem Jahre 1785 aber ift für die 
Stadt noch eine zweyte Pfarre bey der Minorittenfirche ; 
und find in Der Stadt noch zwo andere Pfarreyen für die 
Verſſͤdte, bey St. Thomas, und bey den Franzisfanern 
errichte worden. 

3. Das woitlaͤufige, anſehnliche, neugebaute Klo⸗ 
fergebäude , and die verhaͤltnißmaͤſſig große Kirche zu St. 
Thomas , der Augufliner Eremiten, nordwaͤrts, zwiſchen 
der innen Stadtmauer, und den Feſtungswerken, vor 
dem feit weis Jahren abgebrochenen Holzthore, ift im 
%. 1350 vom Mearfgraf Johann zuerft gebaut, fehr 
reichlich geftiftet , und im F. 1356 gang fertig worden. 
Balbin fagt aus dem Krufen: diefes Kiofter fey ein: 
königliche Gebäude, binnen drey Jahren ganz aufgefüh- 
ret worden , und daß reichte dieſes Ordens in ganz Deurfch- 
land. Das jährliche Einfonmen diefes Stiftes foll damal, 
ohne daß Erträgniß der liegenden Güter, welches dem 
Prior befonders gehörte, 16000 fl. geweſen feyn, und 
der Prior Habe immer aus einem edlen böhmifchen oder 

Topogr. v. Mäbr, Thl. II. B mãh⸗ 
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maͤhriſchen Gefchlechte gewählt werden muͤſſen. Aber das 
erfte Kloftergebäude gieng nach und nad) ein, und war zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts meifteng eingefallen ; 
mußte alfo famt der Kirche neu gebaut werden. Dben 
angeführte rufen will erweifen, daß die Auguftiner Ere- 
miten ſchon vor dem ein altes Klofter ihres Ordens in 
Brünn gehabt haben, weiß aber den Drt, wo es fiand, 
nicht anzugeben , fondern zeige nur an, daß es ung Jahr 
1306 durch einen Brand verheeret worden, und darauf 
eingegangen fey, deffen Stiftung aber fhon ums Jahr 900 
gefchehen feyn muͤſſe. In der Klofterfirche wurde bis zum 
Jahre 1783 ein vom Stifter dahin gefchenftes, auf Holz 
gemahlenes ſchwarzbraunes Bildnig Mariend, auf einem, 
in einer eigenen fchönen Geitenfapelle im Jahr 1736 er- 
richteten gefhmacfvollen, ganz filbernen Altar, durd) gros 
gen Zulauf von Wallfarten, verehret, Der jeßige vor— 


fieher diefes Ordensſtiftes Dismas Lux ift der zweyte 


geinfelte Abt deffelden, da erft fein unmittelbarer Vorfah⸗ 
rer Mathaus Pertfcher die äbtliche Würde für ſich und 
feine Nachfolger erlangt hat, feine 38 Vorgänger aber 
— zwar ſchon feit längerer Zeit die Infel trugen , 
auch Prälaten und Landesitände waren — doch nur beftän- 
dige Priores bieffen. Schon der Stifter fchenfte dem 
Klofter im Jahre 1370 dag Dorf Schardiß, und An: 
theile in Schebetein, Zelesna, und Wrjeſſowitz; 
und Franko von Kunowitz, gab demfelben das Dorf 
Malfowig. Verfchiedene andere erworbene Güter aber, 
darunter namentlich die Dorfer Pratſch, Teſtitz und 
Teſwitz im Znaymer Kreiſe, mußte es in der erſten Hälf- 
te des 16ten Jahrhunderts veräuffern, und darunter was 
sen drey jeßt zur Herrſchaft Seelowig gehörige Dörfer, 
nebft dem Gute Neu-Hwiezdlitz, welch letzteres es fpd- 
ter wieder anfaufte. Die gegenwärtige gefamte liegende 
Stiftsgäter beſtehen: im Markte Neu⸗Hwiezdlitz, den 
- Dirfern Borfchau, Kozlan, Malkowitz, — 
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die, Ticheichenr , Alt—-Hwiezdlitz, einem Antheile 
Tſchertſchein, yrrd vier Freybauern im Schebetein, 
Tutjap, und =elesna; und zufammen betragen fie 
622; Lahnen, 6318 fl.25: fr. obrigkeitliche Schägung. 
Dieſes ſchoͤne Kloſter mußten die Drdensteute im J. 1783 
im Apcil raumer „ werd dafir das weiter unten vorkom— 
mende unanfebnliche chemali je Klofter der Fifterzienfer-Nonz 
nen in der Vorſtadt Altbruͤnn beziehen, wohin fie auch 
ben obgcdachten fribernen Altar, fant dem Marienbilde 
mitnahmen, und in der mitbefommenen Kirche aufſtellten. 
Das jegt befchriebene berrlihe Kloftergebäude aber, famt 
ber auch oben gedachten Kapelle, wurde zur Unterbrin- 
gung fämtiicher Lanvdesitellen, Kanzleyen, Negiftraturen, 
Kaffen, und anderer Armter, auch zur Wohnung des 
Gouverneur gemoidmet und eingerichtet. In der Kirche 
feloft wurde eine Pfarrey für die naͤchſt anliegende Vor: 
ſtadtgaͤſſen beftellet. 

4. Die Kirche zu St. Michael, und dag nun aufe 
gehobene, wahrſcheinlich von einem mährifchen Fuͤrſten ums 
Jaht 1220 geftiftete Klofter der Väter Prediger: Ordens, 
Seydes fichet auf dem fogenannte Fifchmarfte, neben dem 
ehemaligen Landhauſe. Die Kirche, mit zwey Thuͤrmen, 
und einer anfehnlichen Treppe von vielen Stufen , die big 
af den Play hervorragen, verfehen, hat eine gute Las 
&; fand ſchon vor Stiftung des Klofterd, und war ches 
dem eine Filiale von dem Petersberg. Das Klofter, wo— 
tinn vor⸗ und zur Zeit der Aufoebung bey 45 Mönche 
lebten, befaß das Gurt Tiefchan,  beftehend im Dorfe 
Zieihan, und der Oedung Stinfowig, im Betrage 
von 124 Lahnen, 1632 fl. 52} fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
gung. Ein Antheil von Tiefchan hatte es ſchon im J. 
1377 vom Beneſch von Wildenberg geſchenkt bekom⸗ 
men, dag übrige aber erſt im J. 1666 vom Nonnenklo⸗ 
fter Sr. Anna erfaufe. Zur Zeit der ehemaligen Nelie 
gionsunruhen wurde dieſes — einigemale von ben Un: 
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tatholiſchen ausgeraubet, und zerſtoͤret, dariiber auch von 
den Mönchen verlaffen,, und feiner Urkunden, folglich) aud) 
aller Nachrichten von feiner Stiftung beraubet Im Jr 
1784 wurde es ganz aufgehoben, und die Kirche gefper= 
ret. Diefe wurde aber im Jahr 1786, auf Bitte ber 
Stadt: jnwohner , wieder geoͤffnet, und ift feit dem abers 
mal eine Filiale von der Domfirche. Das Kloftergebäude 
aber ift zu einem Militär-Depofitorium gewidmet. 


5. Das Klofter der Väter MinoritensKonventualen 


iſt, nach einigen Klofternadhrichten , ums Jahr 1200 vom 
Johann Welen Ejernohorjfy von Boffowig ges 
ſtiftet, und mit vielen Schänfungen begabet worden. Er 
erbaute das Klofter, und gab demfelben eine fon vorz 
handene Kirche zu St. Johann. König Wenzel er: 
poeiterte im Jahre 1285 das Klofter fo fehr, daß es ges 
gen Dften ganz bis an bie Stadtmauer reichte, und auch 
den °P lag begrief „ wo jeßt dad untere Gemeinftäd- 
eifche Malzhaus fichet, Er baute auch eine viel 
größere Kirche dazu: aber ein großer Brand verjehrte im 
Kurzen darauf ſowohl die Kirche, ald das Klofter. Bey⸗ 
de8 ftellte Artleb von Boſkowitz und Ejernabora 
im %. 1320 vollfommen wieder ber; und er begabte dag 
Stift mit Gütern, und andem Gtiftungen fo reichlich , 
daß darinn zu gleicher Zeit 200 Mönche lebten , welche 
auch lateinifche Schulen hielten. Diefer zweyte Stifter 
Artleb oder Hartleb, gab demfelben auch, auf ben 
Fall, daß feine männliche Nachkommenſchaft ausfterben 
follte , die Anwartfchaft auf verſchiedene, oder gar alle 
Beſitzungen feines Hauſes. Als es aber gegen Ende des 
16ten Jahrhunderts dazu kam, daß dieſer Fall eintreten 
ſollte; ſo berief der letzte Mann dieſes uralten Geſchlechts, 
Johann Schembera von Boſtowitz — dem es nicht 
anſtand, daß die vielen Beſitzungen ſeines Hauſes, ſeinen 
zwo Toͤchtern entzogen werden ſollten — den Quardian 


des Kloſters mit ſeinen Urkunden zu ſich, und or 
ie 
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fe vor deſſen Augen „ als er ihm fie treuherzig jugeftellee 
hatte. Somit verlor das Kloſter die Beweife feiner An- 
ſpruͤche; und die fehönen Güter des Haufes von Boffo- 
wig und Czern ahora, nämlich: Poforiig, But: 
ſchowitz, Ejernabora, Auffee, nebft mehr anderen, 
famen durch die Heurat der zwo Toͤchter diefes Johaun 
Schembera, an die zween Brüder Karl und Marimi: 
lian Herren nachmalige erfie Fürften vom Lichten— 
fein. Die Kirche und das Kloſter wurden nad) dieſer 
Zeit, um8 Jahr 1619, noch zweymal von den damals 
größtentheils unfarboliihen Stadtinwohnern verheeret ; 
und aus dem Sftlichen Theil des letztern wurden Burgen 
häufer hergeſtellet. Die im Klofter übrig gebliebene weni⸗ 
ge Ordengpriefter aber, verfahen darauf eine Zeitlang , fo 
lang nämlich der ordentliche Stadtpfarrer bey St. ae 
ob vertrieben war, , die fatholifchen Pfarrverrichtungen, 
Im Jahre 1732 wourde bie große, mit Kupfer gedeckte 
Kloſterkirche ganz neu gebauet, und auch von innen fo 
ſchoͤn ausgezierer ,„ Daß fie ein fehr anſehnlicher, prächtiger 
Tempel ff. Dart an biefer, und mit derfelben zuſammen⸗ 
bängend , fteht auch noch eine zweyte, ebenfalls neugebau⸗ 
te ſchoͤne Kirche mit einer kupfergedeckten Kuppel, worinn 
ein fo genanntes lauretaniſches Haus, und eine heilige 
Stiege befindlich iſt. Vor wenigen Jahren lebten in die- 
ſem reich geftiftesem Klofter, welches nebſtbey doc auch 
neh der Sammlungen genoß, bey 60 Mönche, Seit 
dem Jahre 17785 aber ift in’der großen Klofterfirche die 
bie dritte Stadtpfarre beftellet, welcher ein Domberr als 
Pfarrer vorſtehet, dem einige Drbengpriefter aus dem Klo⸗ 
fier als Gehilfen zugewieſen find. 
—6. Das Kloſter der Väter Bernardiner oder Fran- 
ziskaner wurde im J. 1451 in Anmefenheit des Johann 
son Koapifiran , oder bald darauf, von verfchiedenen Wohle 
thätern,, mebft einer Kirche, in der Vorſtadt aufgebauet. 
An diefer Stelle befand es, bis es die Schweden im %. 
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1643 bey einem auf die Stadt unternommenen Anfall „ 
in Brand flecften und verheerten. Die Mönde floben 
nach diefem Unfall in bie Stadt zur Kirche der heiligen 
Magdalena, fo damal eine Filiale der Pfarre zu Et. Jar 
fob war. Nach aufgehobener fhwedifhen Belagerung 
ber Etadt im J. 1645, bekamen fie diefe Kirche ſamt 
fünf bürgerhäufern ganz eingeraumf, und fie erbauten. an 
der letzteren Stelle ihr neues Klofier, welches fie, famt 
der Kirche 6 8 zum Jahre 1786 innen hatten, und worin⸗ 
nen insgemein bey 55 Drbensleute lebten. Im gleichaes 
fagtem Fahre wurden fie daraus abgefhaft, und gleich - 
barauf ward bey der bisherigen Klofterkirche eine Pfarre 
für die Öftliche Vorftadt errichtet, derfelben auch ein Theil 
des Kloftergebäudeg eingeräumet: aus dem übrigen wur— 
den Wohnungen für die Militär: Defonomie hergeftellee. 

7. Das Klofter der Väter Kapuziner erbaute zuerft 
der Pandeshaupfmann Herr Ladiflam von Berfa auf 
Duba und Fippa, im, Jahre 1694, auffer der Stadt: 
mauer vor dem Menzer Thor. Es wurde aber im Jahr 
2648 vor dem Anfang ber fehrvedifchen Belagerung ges 
fchleiffet, weil e8 der Vertheibigung der Stadt binderlich 
war. ° Darauf wurde im Jahr 1648 dag heutige Klofter 
ſamt der Kirche in der Stadt erbauet, worzu Graf Franz 
Magni von Strajnig fein Haus bergab, und noch 
bie oͤden Pläse von zwey andern eingegangenen Däufern 
verwendet wurden. Die Kirche, auf deffen hohen Altar 
fi ein’ fehr ſchoͤnes Bild, die Erfindung des Kreuzes vor— 
ftellend , befindet, wurde, im J. 1656 vom ollmuͤtzer Weih⸗ 
biſchof Johann Gobar eingeweihet, und ehemals leben 
insgemein 45 Mönde in diefem noch jegt beftchenden 
Klofter, 

8. Die Kirche zu Maria Himmelfart. Bey die 
fer befand fich ehemals ein ums Jahr 1245 geſtiftetes 
Auguftiner Nonnenkloſter. Es biefe Marienzell; man 
nannte cd aber auch, und zwar insgemein, von * erſten 
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Vvorſteherinin Diefer Nonnen, Nahmens Herburg, bey 
den Herburgiſchen Jungfern. Ulrich Schwarz war 
der Stifter Diefes Kloſters, und begabte es anfänglich mit 
einem Ader, arsch allerley Zinfen. König Wenzel ver 
IV, veried Dem ſe lben allerley Rechte und Befreyungen, 
und es gelangte nad) und nad zum Beſitz betraͤchtlicher 
Güter; doch Dieſe gerieten im 16ten Jahrhundert durch 
Verpfaͤndung und Verkauf, meiftend in fremde Hände 5 
und die umS 5. 3570 n0d übrig gemefene einzige drey 
Nonnen wurden im das Klofter zu Puftomir; überſe— 
get. °) Nach die ſen Fam gedachte Kirche an die Jeſuiten. 
Hr Stifter war ber olmiger Bifhof Johann Gros 
desfn von Broda, aber er farb im J. 1574, vor 
Ausführung Feines Vorhabens, und erftim J. 1581 brach— 
te Raifer MuDoIpb II. diefe Stiftung ganz zu Stand, 
in dem er dem Kollegio, und damaligen Profeßhauſe gleich: 
gedachtes leergerworbens Nonnenklofter famt denen noch 
übrigen Gütern deflelden, und die Kirche, zum Eigenthum 
übergab. Im SF. 1622 und 1623 vergrößerte Kaifer 
Ferdinand LI. diefe Stiftung durch die Schenfung bei, 
dem Fiſto der Mebellion wegen zugefallenen Güter Rzecj— 
fowis ;y und Polehraditz welche eigentlich zum Unter⸗ 
halt des damal errichteten Ordens Novitiats geeignet wa⸗ 
ren. Darzu erfaufte das Kollegium im J. 1621 eine 
Mühle und einen Dof zu pie von einem ies 
4 e⸗ 





In böHmifchen Urkunden heiſſet dieſes Kloſter auch Mat: 
fa Bory, und Maria Herbera. Es befaß noch im J. 1565 die 
Dörfer : Judendorf, Wewanswig Wazan, und Antheil Strutz, 
fo hernach an die Jeſuiten famen; und im I. 1513 hatte es das 
Dorf Rlein-Softiebratet, Abtiffinnen deifelben waren: im 3. 
1487 Catharina 5 im J. 1513 Margareth; im 3. ı522 Sabina ; 
im 3. 1565 Martha. — 
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letawſky; und im J. 1662 eine Mühle und Garten zu 
M:dlau vom Ludwig Heger von Aura). Bey dies 
fem, aus weitläufigen, größtentheild neu aufgeführten an= 
ſehnlichen Gebäuden beftehenden Kollegium befanden fich 
auch die Schulen des dieſen Ordensleuten anvertraut ges 
wefenen Gymnaſiums, und ein Seminartum ; in dem 
Kollegio felbit aber war das Novitiat der ganzen boͤhmiſch 
und mährifchen Provinz, zu welcher vormals auch Schle- 
fien gehörte. Zur Zeit der Aufhebung ded Ordens befan- 
den fich im ganzen Haufe 113 Drdensleute, und unter 
diefen 70 Nowigen Die fehöne Kirche, ift nun eigent⸗ 
lich zur Garniſons-Kirche geeignet, aus dem Kollegio aber 
find größtentheild Grenadiers-Kaffernen hergeſtellet; auch 
befindet fich im Umfange deffelben die ftändifche Reitſchule. 

9. Die Kirche und das Nonnenflofter bey St. Jo— 
feph. Seit dem Jahr 1487 wohnten einige Nonnen 
Franziskaner Ordens in einem von ihnen felbft erbauten 
Kisiterl, ohne fogenannter Klaufur, bey ber damaligen 
Hernardiner Kirche in der Vorftadt, bi zum J. 1617. 
In dieſem Jahr erbaute ihnen der Kardinal Fürft v. Dies 
trichſtein bey ihrer Wohnung eine eigene Kirche, führte 
im Kloſter die Klauſur ein, fehrieb ihnen, nebft der ger 
meinen Drdensregel, noch) befondere Sagungen vor, ſchenk⸗ 
te diefem Klojter einen eigenen Stiftungsfond von 10000 
Gulden, und erklärte fi und ale nachfolgende Fürften 
von Dietrichiteim auf immer zu Schußherren deffelben. 
Darzu fehenkte diefem Stifte die Frau Klifabeth Ber— 
ger von Berg geborne Kunterin, im J. 1629 ihr, 
in einent Antheil des Dorfes Turas mit einem Hofe, ber 
fiehendes Bißthums-Lehen. Im J. 1643 wurde aber dies 
ſes neue Klofter famt der Kirche, fo wie jenes der Ber⸗ 
nardiner, von den Schweden verheeret. Nach einiger 
Zeit erlangten die’ Nonnen die Erlaubniß, ſich ein neues 
in der Stadt zu errichten , welches fie auch erbauten, und 
im 3. 1657 bezogen. Anfänglich waren ihrer nur zwölf. 

Ä Aber 
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Aber in der Folge wermehrte ſich die Zahl: und als im‘. 
1782 das Kloſter aufgehoben wurde, befanden ſich 
der Oberin, mit Imbegrief der Layſchweſtern und Rovizie 
nn, 34 Nonnen darinnen. Ein Theil derſelben nahm 
die Regel der Lirfurlinerinnen an, unter welcher fie, mit 
einigen von DOHmüt aus bahin beruffenen Schmweftern bie: 
fes DOrdend, noch gegenwärtig in dieſem Klofter leben , und 
ih der Erziehung und dem Unterrichte der Kinder weibli> 
hen Geſchlechtes widmen. 

10. Die Kirche des heiligen Nikolaus in Mitte 
des fogenannten großen Plages gelegen , ftand ſchon — 
jeige vorhandener Urfunden — im. 1293, fol von bruͤn⸗ 
ner Kaufleuten erbauet worden ſeyn, und wurde erft ums 
%. 1760 von ihnen. ganz neu hergeftellet, auch mit einen 
ſchͤnen Thurn gezieret. Im %. 1786 aber entweihte man 
fi, und widmete das Gebäude zu einem Militär - Depos 
fiteriam. 

11. Die Kirche des heiligen Maurig zu naͤchſt an 
der Pfarrfirche Se. Jakob wurde im 3. 1788 ebenfalls 
entweihet, die -Dälfte davon abgebrochen, und die andere 
Hälfte zu einem Kirchen-Depofitorium eingerichtet. 

12. Das Kircel der heiligen Cyrill und Methud 
auf dem fogenannten Fiſchmarkt an dem chemalig König: 
flöfterlihen Haus , welches dem Königinflofter gleich bey 
deifen Stiftung im 1323 gefchenkt worden, alfo vor⸗ 
handen war, wurde aud im J. 1786 entweihet, und der 
Militaͤr-Oek onomie eingeräumet. 

13. Das oben beym Petersberg angefuͤhrte Kirchl 
der heiligen Barbara. 

Endlich 

14. Die oͤffentliche, mit einem Thuͤrnchen verſehene 
Kapelle , im dem Freyweltlichen Fräulein Stifte Marius 
Schule, an ber Ede der Kennergaffe. Zu Herftellung 
dieſes Fräuleinfiftes hinterließ die verwittwete Gräfinn 
Magni von Strajnis, Frau Johanna Francisca 

BS Pris- 


Vrisca geborne Bergerin von Berg, die letzte ihres 
Geſchlechts, in ihrem, im 3. 1654 'ertichteten Teftament 
ein Kapital von 60000 fl., das kleine Gut Medlanko 
eine Stunde von Brünn gelegen, ihr Haus in der Stadt, 
und verfdiedene Kleinodien. Aber erft Fuͤrſt Ferdinand 
dv. Dietrichftein , deffen Vater Fuͤrſt Marmilian ver 
obne Leibserben verfiorbenen Stiefterin UniverfabErbe war, 
brachte diefe Stieftung im %. 1697, unter dem Nahmen: 
Marine-Schule, von dem mittlerweil aus den Zinfen 
größer gervordenen Kapital zu Stande, und uͤberließ der⸗ 
felben feine eigenthuͤmliche Herrfchaft Neuſtadtl, die es 
auch nebit dem Gute Medlanko noc) gegenwärtig befiget. 
Die jeroeilige Markgräfinn von Mähren ift die beftändige 
Dberdirektorin diefes Stieftes; und bey ihr ftehet die Auf⸗ 
nahme der Oberin, welche allegeit eine Wittib Herrnftan- 
des feyn muß. Der jeweilige Fuͤrſt v. Dietrichitein aber 
iſt alljeit Mitdireftor, und hat die Stieftlinge, deren bie 
nun zwoͤlfe waren, aufzunehmen. Won diefen müffen allzeit, 
vier aus dem Herren vier aus dem Ritter-und vier aus dem 
Burgerftand genommen werden. Ste follen Waifen feyn , 
auch beym Eintritt nicht unterm I2ten noch über dem 20ten 
Jahr ihres Alters ftehen, und erhalten bey ihrer allenfälligen 
Verehligung , aus bem Stiefte eine beftimte Ausftattung, 

Hierzu werden bier noch angeführet die in der an bie 
Stadt gleichfam anftoßenden Vorftade Altbruͤnn befind- 
liche, oder vor kurzem kaſſirte Kirchen und Klöfter. 

15. Am äußerften Ende diefer Vorſtadt gegen Gü> 
den, ſtehet das Gebäude der ehemaligen Kicche St. Wen⸗ 
zel. Diefe war bis zum Jahr 1783 die einzige Pfarrkir⸗ 
che diefer ganzen Vorſtadt, und ber jebesmalige Probft 
Ziſterzienſer Ordens im Königflofter, war Pfarrer daſelbſt. 
In diefem Fahr aber wurde die Pfarre zu der, den Augu⸗ 
fliner-Eremiten eingeraumten Kirche bes gebachten Königinn 
‚Klofterd Übertragen, gegenwärtige Kirche aber eutweihet, 
und zum Militaͤrgebrauch gewidmet. 

ID 
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16. Das Kloſter und Kranfenhaus ber Barmber⸗ 

zigen Brüder , mit einer ſchoͤnen, dem heiligen Leopold 
geweiheten Kirche, murde im $. 17747 vom Grafen Leb⸗ 
pold von Dietrichftein-Nifolsburg geftifte. Das 
ganze, vom Grund auf neu angelegte, anfchnliche, wohl⸗ 
aufgeführte Klofter: Gebäude famt dem ſchoͤnen Kirchen⸗ 
Thurne ift aber erft ums Jahr 1770 fertig\ worden. 
Diefe Drdensleute fammeln im ganzen Lande zu ihrem Uns 
terhaltt Allmofen, 

17. Das Klofter der Elifabethiner:NRonnen oder 
Barmherzigen Schweftern mit einem Kranfenhaufe für dag 
weibliche Geſchlecht. Es ift nicht weit von gleichgedadten 
Manngflofter, im J. 1749, anfänglich von Eliſabeth 
verwittweten Gräfinn bon Walldorf, gebornen Gräfinn 
don Einzendorf geftifter, und von mehr anderen Guts 
thätern unterſtuͤtzet, daß darinn mit Hilfe der ihnen zuge⸗ 
flandenen Sammlung im Lande, zwanzig Nonnen leben. 

18. Das im März 1782 aufgehobene , und im May 
1783 , von denen bis dahin in dem oben vorfommenden 
Klofter bey St. Thomas in der Stadt befiandenen Aus 
guftiner- Eremiten Drdens Mönchen bezogene, fogenannte K⸗ 
niginnElofter der Ziftergienfer Ordens Nonnen , unterm 
Spielberg gelegen , deſſen Abtiffinnen dag Kreuz trugen, 
auch den Stab im Wappen führten. Eliſabeth, die 
Wittwe zweyer böhmifcher Könige, Wenzels IL, und 
Rudolphs von Defterreich , ftiftete. daffelbe im Jahr 
1323 unter dem Nahmen Marienfdal, und erbaute es 
famt der noch heute ftehenden alten Kirche. In der Etifs 
tungs Urfunde begabte e8 die gedachte Etifterinn gleic, Ans 
fange mit oben gemeldter Pfarre zum heiligen Menzel, 
mit den Drefchaften  Aufpig, Oroß- und Kleine 
Steyrowitz, Saroſchitz, Menit, Pelfau, Wra—⸗ 
nowitz, Wellatitz, Rutka, Stanowitz, Orje—⸗ 
ſchin, Kladrub, Hayan, und Frainſpitz, “einem 
Hof in Altbruͤnn, und dem auf dem oberen at in ber 
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Stadt gelegenen Haufe, ſamt dem Kirchel der h. h. Cy⸗ 
rill und Methud. Im J. 1325 fehenfte demfelben Hein- 
rich von der Lippa Landeshauptmann in Mähren, die 
Dörfer Hobitfchau, Malomierjig, Huſowitz, und 
Bofenig; im J 1386 die Wittib des Witko von 
Schmwabenig das Dorf Morbes; im J. 1329 die Stif- 
terinn noch das Dorf Roſtrnitz; im J. 1334 ein Herr 
von Zbraſlaw ven ihm gehoͤrigen Antheil am Dorfe Zbra⸗ 
flaw; im J. 1336 die Margareth Wittib ves Gim- 
ram von Ungersberg das Dorf Swonowitz, im J. 
1339 ein geiviffer Mitoflam Pfarrer in Loſſtitz, feinen 
Hof zu Hayan; und im 9. 1347 ein geroiffer Strji- 
ſko das Dorf Gundrum. Darzu erfaufte es im Jahr 
1345 vom Klofter Wellehrad den Marke Altbruͤnn, 
und von einem Deren von Weitmile das Dorf Noffa- 
lowig. Im J. 1443 brachte eine Nonne bdiefem Stifte 
das Dorf Tfchertichein zu. Im J. 1517 erfaufte es, 
vom Johann Lechwitzky v. Zaftrjizl, ein Antheil des 
Dorfes Schebetein, im 3. 1688 von dem Prager Klo⸗ 
fer Strahof das Dorf Jeſrom, mit einem Antheil an 
Lidmerig, und endlich erft im J. 1713 das ganze Gut 
Oſlawan vom Grafen Peter Ernft von Mollart. 
Bon allen diefen ertvorbenen Gütern kamen aber hinweg: 
im J. 1396 das Dorf Menig mit dem Teucht, fo der 
Markgraf Jodoch zu feiner Kammerherrſchaft Spielbera 
anfaufte; im J. 1588 die Stadt Aufpig mit den Doͤr— 
fern Groß > und Klein: Steyromwig , welche Kaifer Ru: 
dolph IT. dem Herrn Karl von Lichtenjtein nachmali⸗ 
gen erften Fürften dieſes Haufes verpfändete, das Klofter 
aber im J. 1617 mit einer ordentlichen AbtretungssUrkun: 
be, dod) mit Vorbehaltung des Ruͤckfalls, ganz überlich ; 
tm %. 1688 durch Verkauf die Dörfer Nofalowig , 
Swonowitz und Fichertfchein, und endlich im Jahr 
713 eben fo bie Dörfer Bofenig, Wellatig , Wra—⸗ 


nowitz, Kladrub, Hayan, und Antheil ne 
e 


Alle übrige obbemeldte Ortſchaften, naͤmlich Altbrünn ’ 
grainipig, Sundrum, Hufowis, Sefrom, fe: 
au, Morbes, Malomierjig, Rudka, Roftenig , 
Saroſchitz, Spbraflau, Stanomift, Worjefchin , 
und Antheile an Sidmeritz, und Schebetein, fo zuſam⸗ 
men 10833 Lahnen, 12428 fl. 50 fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
tzung betragen „ urid im 5. 1788 in allem 1000 Häufer, 
7240 Seelen zeblten , und vorgemeldtes Gut Oflawan, 
beſaß das Klofter Big zu der am ıgten Mär; 1782 er: 

folgten Aufhebung. ”) Geit deme ift das ganze Amt die, 


fer 





*) Die Zabl und Folge der Abtiffinnen diefes Stiftes iſt. 
1. Chriffina, #7 im. 13:6. 


2. Ratharina , eine Tochter Heren Seinrich von der Lippa, 
tim 3. 1336. 
3. Ratbarine ». Secberg, } im J. 1345. 
+. Elifaberb ». Czernin, } im 3. 1354. 
s. Elifaberb. + im F. 1356. 
6. Ztenfa , oder Sidonia v. Sternberg. + im 3. 1365. 
7. Berchta „ reffgnirte hohen Alters wegen im J. 1389, + 
m J. 1497- 
$. Anna v. Tunſtadt-Liſſitz, + im 3. 1395. 
9. Martha, F 1401. 
10. Ratbarine , } 14173. 
11. Zlifaberb v. Boffowig, + 1417. 
12. Eliſabeth v. Boffowig:Brandeis, } ıgzı. 
13. Dororbäa' v. Sowinec oder Lulenberg mußte das Klofter 


gleich nach der Wahl, von den Huffiten zerſibret fehen, t im 
3. 1434- 


14. Martbe , T 1443. 

15. Selena, t 1464. 

16. Berchta v. Bofkowig, } 1484. 

17. Margaretb ». Dohna, oder Donin, # 1500, 
18. Jobanne v. Hoffowig, vefignirte im J; 1534. 
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ſer Guͤter aufgehoben, und der groͤßte Theil derſelben iſt 
‚ber Religionsfond Herrſchaft Kön gsfeld einverleibet; nur 
in Frainſpitz iſt fuͤr dieſes, und die Doͤrfer Kefrant, 
NAfchmerig und Lidmeritz, ein eigenes Heined Amt bes 
ſtellet. Sämtliche obenangeführte Stiftsguͤter find jetzt, 
(ohne daß befondere Gut Oſſawan) in neun verfchiedene 
feine Guͤter untertheilet, zufammen auf 353973 fl. lands 
taͤflich geſchaͤtzet. 


Auch 


————————————— ——⏑————————————————————————————.p 


10. Rofina v. Lichtenſtein, } 1330. j 
20 Barbıra v. Lomnig, oder, nah mehreren Urkunden 
von Sowinecz; und nach ihre im J. 1550 eine Rofina, } 1550. 
21. Rarharina Haugwig v. Biffupig, } 1564. 
22. Unna v. Czybotin, } 1582. 
23. Anna Rundratin v. Lamberg, + 1598. 
24. Anna Therefia Taczowffin, } 1613. 
25. Eſter Rutolpbin, f 1619. 
25. Urfula Saherinn, } 1635. 
27. Ewa Leopoldinn, t 1638. 
28. Unna Amoninn, } 1639. 
29. Judith Iglawffinn, mußte mäßrend der ſchwediſchen Bes: 
lagerung das Rlofter verlaffen,, flüchtete in die Stadt, und f 1649. 
30. Eliſabeth Saberinn, + 1658. 
31. Sufanna Obigailinn, + 1664. 
32. Juſtina Wagner v. Cutſchitz, } 1677. 
33. Rofina Tengellot v. Waltelin, +} 1680, 
34. Rofalia Wiedmanninn , } 1689. 
83. Barbara Wodiczfin, + 1714. 
36. Maria Roſa Wegemanninn ?} 1723. 
37. Antonia Janowfin, } 1733. 
38. Gertrud Lucefin,, $ 1741. 
39. Antonia v. Ulrici, geboren zu Glag im 5. 1700, ge: 
wählt im J. 1741, die legte Abtiffinn diefes Stiftes, erlebte 
die Aufhebung beffeiben. 
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Auch in ben vorigen Zeiten hatte dleſes Kloſter, fo 
wie alle andere, manche Unfälle zu ertragen. Im J. 1421 
mußten es die Nonnen der Wuth der Hußiten uͤberlaſſen, 
und erſt Im J. 1429 konnten fie es wieber beziehen, da 
ſie es faſt in einem Steinhaufen verwandlet, wieder fan⸗ 
- Zur Zeit Der Kriege zwiſchen den Koͤnigen Georg 
in Bdhmen, und Mathias in Dungarn , wurde e8 noch⸗ 
mahl verheeret, und auf einige Jahre. von der Nonnen 
verlaffen. Als Das Kloſter aufgehoben wurde, befanden 
ſich in felben nebſt der Abtißin, noch 39 Chorjungfern, 
10 Layſchweſtern, und 3 Nowitzinen. Nachdeme im May 
1783- die Auguſtiner Eremiten dieſes gegenwärtige ‚“anz 
fart ihres wormaligen Klofters St. Thomas, eingenom⸗ 
men babın „ ſo Üübertrugen ſie auch dag in ihrer vorigen 
Kirche ausgeſetzt geweſene Frauenbild hieher, und dieſe 
Stiftslirche wurde zur Pfarr für Altbruͤnn befinmer, 
19° Das eben am iten März 1782 aufgehobene 
Ronnenklofter Dominikaner Ordens bey St. Anna, auf 
dem Plage eines damals föniglichen Gartens, von Frau 
Katharina vd. Dobelnig, einer Wittwe des Thas v. 
Lommitz, ing J. 1312 erbauet, und geftiefter ; befam 
von der Stelle worauf es gebauet wurde den Rahmen : 
Königsgarrten. Die Stifterin begabte es gleich Anfangs 
mit den Dörfern , Se Blajowig, Schütborjig, 
einem Hof in Klein-Urhau, und dem Patronatrecht auf 
die Pfarreyen zu Öroß-Urhau, und Schütborjig, 
Frau Margareth, auch eine Wittwe des Thas d. Lom 
nitz, trat in dieſes Kloſter, und brachte demſelben die 
damals wůuͤſte Hoͤfe Huſtitz und Hwozde bey Blazo⸗ 
WIE zu. Auch uͤbergaben derſelben Gertrud und Berfla, 
soo Schweftern der GStifterin — von denen Ichtere auch 
den Schleyer annahm — ihre Antheile an den Dörfern 
Schelſchitz und Sirowitz; und Wznata d. Lomnis, 
ein Sohn oder Verwandter der Stifterin, ſchaͤnkte demfelben 
im 5. 1339 bus Dorf Mautnig, und eine Summe Gel- 
des, 
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des, wofür e8 in den Jahren 1366, und 1369 einige 
Sahnen Acker in Groß-Urhau, und fpäter das Dorf 
Kohautowitz erfaufte. Endlich befam es noch im 7. 
1381 von Bolka einer Wittwe des Mathaus v. Stern- 
berg, ein Autheil am Dorfe Girzikowitz, und im J. 1392 
vom Johann dv. Sternberg-Lukow 84 Lahnen zu 
Sforonig geſchaͤnkt. In den folgenden Zeiten geriet die- 
ſes Klofter verfchiedenemal im fehr fchlechte Umftände ; und 
mufte im J. 1528 dem Heinrich v. Lomnitz die Dörfer: 
Mautnitz, Shurboriig, und Tieſchan, pfandweiſe 
in Beſitz uͤberlaſſen. Zur Zeit der Aufhebung beſtanden ge— 
ſamte Stieftsguͤter in den Ortſchaften Blazowitz (mo ſeit 
dem das Amt dieſer Regierungsfond Herrſchaft beſtellet iſt) 
Hwozdetz, Kobautowiz, Mautnitz, Schutborjig, 
Siwitz, und Antheilen an Girz kowitz, Sirowitz, 
Schelſchitz, Groß- und Klein-Urhau; und diefe be 
tragen 6034 Lahnen, 5586 fl. 50.. fr obrigfeitlicher 
Schägung. An unterthänigen Gründen enthalten diefe Ort: 
fohaften zufammen bey 4990 Joche meifteng gutes Acker: 
land, bey 400 Joche Weinberge ‚bey 609 Joche Wiefen, 
und zufammen feyn diefe ehemalige Stiftsgüter Landtäff- 
lich auf 219260 fl. gefchäget. Aus dem Klofter, und der 
dabey gervefenen Kirche , iſt feit dem J. 1783 ein Armen⸗ 
verforgungs- und Findelhaus hergeſtellet worden; und bie 
zu diefem Klofter gehörig geweſene Gaffe in Altbı unn, 
ift unter dem Nahmen Fochenberg *) mit dem nahe ger 
degenen Dorfe Kobautowitz auch als ein befonderes Gut 
landtäfflich auf 26995 fl. Werth angefchlagen. 
Unter 


*) Lochemberg ift igt weniger befannt. Go hieß aber im 
J. 1540 ein Haus des Herrn Wladiflaw von Lomnig in der Vor: 
fladt von Brünn, von dem fich dieſer Wladiflaw: von Lochem⸗ 
berg, nannte , weil e8 feine gembbnliche Mefiden, war. Es war 
daffelbe zu der ist nicht mehr vorhandenen Pfarre Allerheiligen, 
in der Vorfladt, zünsbar. 
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Unter Ders pProphanen Gebäuden verdienen befonderd 
demerft zu noerden 2 Dad große, aus dem ehemaligen Klo— 
fir zu St. Thomaas hergeſtellte ſogenannte Gubernial- 
haus, worin Die weitlaͤufige Wohnung des Guberneurg 
befindlich iſt, zisıb alle Landesftellen mit allen Kaffen, Ar- _ 
hiven, Regiftraturen, und Buchhaltereyen untergebracht 
find; das ebemälige fländifhe Landhaus, von außen fehr 
fhön, auf der Anhöhe des Fifhmarftd gelegen, und ver 
innen mit herzlichen Gaalen verfehen,, worin vordem die 
kandesſtellen Befindlid waren, und die Landtage gehalten 
wurden; da auıf Dem Krautmarkt gelegene anfehnliche Haug 
des, Sürften V. Die etrichſtein; die gemeinftäbtifhe Tafer⸗ 
ne auf eben dieſen Play, worin ein großer Redoutenſaal 
befindlich iſt; neben biefem das von innen ſchoͤne und ge— 
täumige Schaufpielhaus, fo ſchon vor ungefehr 100 Jah: 
ten zum erftenmal in Feuer aufgieng, im J. 1785 am 
igten Jänner garız einzeln wieder abbrandte, und — da 
E kaum bis zum Igten November deffelben Jahres mit 
nen Aufwand von 54000 fl. bergeitellet, und zum .er= . 
fienmal gesffinet worden war — in der Nacht am 16ten 
Jaͤnner 1686 nad) geendigten Ball abermal Feuer fieng; ; 
and zum briftenmal ganz allein in die Afche fiel, gleich aber . 
wieder neugebauef und nod) ſchoͤner eingerichtet wurde; dag 
in der davon genannten Gaffe ftehende, mit einem nach al- 
fer Art gebauten Thuin geziert? Rathhaus, unter deſſen 
Eingang noch vor wenig Jahren ein ausgeftopfted Unges 
beuer an Ketten bieng, fo man indgemein einen Lindwurm 
naunfe , aber wohl ein Krofodill geweſen feyn mag, und 
nach verſchiedenen alten Nachrichten, ſchon im 9. 1024 
bey Traͤutenau in Boͤhmen gefangen, vom Herzog Ull⸗ 
rich Hieher gebracht, und hier aufgehangen worden ſeyn 
fol ; und die drey Militaͤr-Kaßernen, aus dem ehemali⸗ 
gen Jeſuiter⸗ Kollegium, in der alt⸗ Froͤhlichergaſſe, und 
in der Nonnengaffe. Un der Ringsmauer, außer derfelben 
gegen dem Spielberg zu, ift ein vor wenig Jahren aus der 
— Eopsgr.v.Mähr. IL TH. € ſtaͤn⸗ 
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ſtaͤndiſchen Reitſchule hergeſtelltes evangeliſches Betthaus; 
in denen Vorſtaͤdten aber befinden ſich noch: ein Armen— 
Verforgungs und Findelhaus, ein Zuchthaus, ein Militär- 
fpttal, mehrere Tuch und andere Fabricken; und eine 
Viertelftund nordwaͤrts außer den Vorftädten ein vor we⸗ 
nig Sahren ganz neu, fehr ſchoͤn, umd groß angelegter Luft: 
garten zum Vergnügen des Publikums. 

Die Gemeine Stadt Brünn befigt an liegenden Lande 
gütern die Herrfhaft Gurein, und das Gut Kräijins 
kau nebft einigen Vorftabtgaffen. 

Man hält dafür, dag Brynno, ein flavifcher 
Fuͤrſt, zur Zeit des mährifhen Könige Mogemir ums 
Jahr goo, diefe Gegend beherrfchet , diefe Stadt angelegt, 
ober doch ermeitert,, und nach feinem Nahmen genennt ba- 
be Obwohl andere der Meinung find Cdie auch Strze— 
do angenommen hat) daß ber Nahme biefer Stadt 
von Perum herzuleiten feye, welches ein Goͤtze war, 
der feinen Sig auf den heutigen Petersberg gehabt haben, 
und zur Zeit des Heidenthums dort angebetet worden feyn 
fol, Schon im J. 947 widerſtand das hiefige Schloß 
(der Spielberg, von dem das mehrere an feinem Drt) 
nebft noch andern Bergfchlößern der feindlichen Macht der 
Hungarn, welche, außer dem nördlichen Gebirge, das 
ganze Land eingenommen hatten. Im J. 949 lieferten bie 
Maͤhrer den Hungarı hier ein Treffen, muften aber 
legteren dem Sieg überlaffen. Im 9. 1056, als Her: 
sog Brzetiſlaw das Land Mähren unter feine drey juͤn⸗ 
gere Söhne vertheilte, wurde Bruͤnn der Hauptort bes, 
dem mitteren, Otto, zugefallenen Antheild. Im J. 1087 
belagerte König Wratiſlaw hier feinen‘ jüngeren Bruder 
Konrad, föhnte fih aber mit demſelben wieder aus. Wäh- 
rend biefer Belagerung lieg Braͤetiſſaw, bed Königs 
Sohn, den Zdierad dv. Schwabenitz, einen ber erſten 
Feldherrn feines Vaters, aus heimlichen Groll, im’ Lager 
am Ufer der Zwitta meuchleriſch ermorden, und man hält 
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die außer der Vorſtadt Kroͤna noch jetzt ſtehende urals 
te, fehenswürdige fleirzerne Spitz ſaͤule in Form eines Thurns, 
für ein an ber Stell biefes verübten Morde errichtetes 
Deufmal. Sins 5. 27214 entzündeten mehrere Donnerftreis 
he zur Nachtszeie die Stadt, und bey dem entffandenen 
Brand fiel nebft der halben Stadt, aud) das Kathhaus 
mit dem Archiv ärs bie Aſche, und famen bis 150 Mens 
fihen ums Leben. Im J. 1362 brannte das faum auf: 
gebaute Rathharis und ein guter Theil der Stadt abermal 
+. Im J. 1306 verehrte bie abermal von einem Dons 
nerfireich entzundene Flamme nochmal den größten Theil 
der Stade famt Dem Rathhaus. Im J. ı311, ald Koͤ⸗ 
sig Johann, von Dümig fommend, mit feiner Gemah⸗ 
lin Hier eingog , kam ihme, nebft dem Klerus und der Buͤr⸗ 
gerfchaft „ auch Die ganje hiefige Synagoge mit der Thora 
entgegen, woraus zu entnehmen if, daß damal eine Juden⸗ 
gemeinde in der Stadt gewefen feyn muͤße. Damal fchenf: 
te diefer König Der Stadt die eben mit Gewalt einger 
nommene Raubsıefter Deblin, Bilowig, und Ober: 
gaß, damit fie Das Rathhaus wieder aufbauen Eönne ; 
und Diefe8 wurbe aud vom J. 1312 bi 1315 wieder 

aufgeführt, und ber, Thurn mit Kupfer eingedeckt Im 

Hornung 1364 errichtete Kaifer Karl IV. bier mit den 

Mudolph, Albert, und Leopold Herzogen 

von Defterreich ‚, in Beyſeyn des hungarifchen Königs 

Ludwig , auch vieler Reichsfuͤrſten und Bifchöfe, den Erb⸗ 

ag zwiſchen den Häufern Luͤtzemburg 

mb Defterreich. Im I. 1428 belagerten die boͤhmi⸗ 
fen Zaboriten die Stadt und den Epielberg mit einer 

großen Macht; aber die Bürger, denen auch legterer an- 

vertraut war, wertheidigten Stadt und Schloß heldenmuͤ⸗ 

thig, und thaten bem Feind durch Ausfälle großen Schar 

Sen. Doch waͤre ber Ort durch in der Stadt befindliche Verrä- 

eher den Feinden beynahe in die Hände gerathen. Man entdeck⸗ 


2: aber ben Verrath noch zeitlich genug, und nuͤtzte ſolchen, daß 
Ca4 man 
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man die Belagerer, mit dem verabredeten Zeichen, am Froͤh⸗ 
licher Thor zum Sturm anlockte, und als ſie anruͤckten, 
ihnen eine empfindliche Niederlage beybrachte. Sie ſetzten 
aber ihre Angriffe doch noch ſo lange fort, bis Erzherzog 
Albrecht und der ollmuͤtzer Bifchof Iohann einen ans 
ſehnlichen Entſatz heranfuͤhrten: und auch deſſen erſten An⸗ 
griff hielten die Feinde noch muthig aus. Aber obwohl 
das vorgefallene Treffen zweifelhaft ausfiel, und kein Theil 
ſich des Sieges ruͤhmen konnte; ſo getrauten ſie ſich doch 
nicht ein zweytes zu wagen, und zogen in folgender Nacht 
in Böhmen ab. Während der ganzen Dauer des Hußiten- 
frieges war der Spielberg der brünner Bürgerfchaft ans 
vertrauet, und fie bergab ſolchen erft im J. 1453 an 
ben jungen König Ladiſlaw, welcher im J. 1454, in Kraft 
eines der Stadt Brünn erfheilten Privilegiumg, alle Juden aus 
derfelben Verwies, und ihr im J. 1457 das alte Recht, 
Hletne Heller - Münze mit koͤniglichem Gepräge zu fehlagen , 
erneuerte. Im J. 1459 fam Kaifer Friedrich IV. aus 
Defterreich hieher zu König Georgen, und beyde ſchloſ⸗ 
fen hier ein Freundſchafts-Buͤndniß. Im J. 1467 mach: - 
te Johunn dv. Boſtowitz, ein Bruder des damaligen . 
ollmuͤtzer Bifhofs Prothas, einen Verfuch die Stadt 
und den Spielberg König Georgen zu entreißen. Aber. 
ungeachtet er unter ber Bürgerfchaft und dem Rathe eini= 
ge Anhänger hatte, fo fehlug der Anſchlag doch fehl; denn. 
Wolf v. Kragirj, der in des Königs Nahmen Befehle- 
haber in der Stadt war, entdeckte die Verrätheren, und. 
fhlug.die durch eine Fleine Pforte bey den Klofter St Thor 
mas bereitS eingedrungene Leute des v. Boſkowitz zuruͤck; 
Lie auch daranf verfihtedene mit den Feind verflanden ges 
weſene Bürger enthaupten, zween Rathsherren aber vier⸗ 
theilen. Der v. Boſkowitz entſchloß ſich darauf. die Stadt 
mit offener Gewalt anzugreifen, bemaͤchtigte ſich der Boy: 
ſtadt Altbrünn, warf in einer Nacht zwifchen der Stadt 
und dem Spielberg einen tiefen Graben auf, und begany 
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cine srbenfliche Belagerung der Stadt. Aber bald zwang 
ihn Victorin, des Könige Sohn, der mit etwas Vol- 
ke von einem Zug aus Defterreich zuriick kam, davon ab: 
qulafien, zund in fein gebirgiges Gebiet zuruͤckzuweichen. Im 
3. 1469 fiel aber gefamte Burgerfchaft dem König Ma⸗ 
thiaß aus Hungarn ju, und übergab ihm mit der Stadt, zu⸗ 
gleich vorbenaunten Wolf Kragirz vd. Kraigh Statthal⸗ 
tern Ksnigs Seorgs, in Feſſeln. Sein Bruder Leopold v. 
Kragirz war Befehlshaber aufdem Spielberg, und RS: 
aig Georgen . in dem Maße getreu, da König Ma: 
third alle Gewalt, Drohungen, und Verheißungen fruchtlos 
anwandte, ihr zum libergabe beffelben zu. beivegen. Noch 
war  legterer im ber Stadt, als die Brüder Victorin, 
and Heinrich -Derzoge v. Münfterberg, Königs Se: 
orgs Söhne, mit ihren Heere vor der Stadt Lager fehlus 
gm. Ein blutiges Treffen ſchien unvermeidlich. Doch kam 
es durch Vermittlung einiger Großen des Landes zu gütlis 
der Unterhandlung, und endlich zu einem Stilftand, Kraft 
welchen bie Stadt unterm Schuß und in der Gewalt de 
Mathias, der Spielberg aber Georgen blieb: doch 
mußte ſich diefer, aus Mangel an alem Nothwendigen, 
noch in biefemz Fahr an den Mathias ergeben. Im J. 
1479 fam vorgedachter Herzog Heinrich v. Münfter- 
berg mit einigem Volk vor die Stadt, verheerte die Ge: 
gend umher, und brannte fogar die Vorflädte ab. Ihm 
folgte König Georg ſelbſt mit einem Heere, der ſich des 
Königsflofters und einiger umher gelegener Derter bemaͤch⸗ 
figte, endlich aber — da miftierseile König Mathias mit 
etwas Bolf im die Stadt gefommen war — feine Stelle 
auf dem fogenannten Konigsfelde nahm, In diefer La— 
ge erfolgten zwiſchen beyden Koͤnigen Friedensunterhand⸗ 
lungen, und Bruͤnn blieb dem König Mathias, bis an 
fein im J. 1490 erfolgtes Abfterben. Im J. 1811 wur⸗ 
de das Rathhaus, fo mie es itzt iſt, neu erbauet Im Ans 
guſt 1558 fieß bier die Peſt ein, und vaffe big in ben 
az 2 ee. März 
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März des folgenden Jahres bey 4000 Menfchen hinweg, 
Am J. 1619 entſchloſſen ſich die hier verfammelte unfas 
tholiſche Stände dem aufrährifchen Buͤndniß der böhmifchen 
Stände beyzutreten, bemächtigten fid ber Stadt und bes 
Spielbergs, verwieſen die Fatholifche Priefterfchaft,, und 
raumten die Pfarrkirche bey St. Jakob den Miniftern ih⸗ 
res Delentniffes ein. Im 9% 1620 hulbigten fie bier 
bem am 4ten Hornung angelangten Pfalsgraf Friedrich. 
Im J 1623 Fam der Siebenbuͤrger Fuͤrſt Gabriel Beth- 
lem feindlich an die Stadt, und brannte bie Worftäbte 
ab. Im 3. 1643 fam zum erfienmal ein ſchwediſches 
Heer bieher, und ſteckte die kaum bergeftellte Vorftädte wies 
ber an; woruͤber nebft denfelben auch die große Kirche auf 
dem Petersberg ſamt der Probftey, und mehr andere 
Häufer im Rauch aufgingen. Zwey Jahre hernach, im}. 
1645 , erfolgte die ordentliche Belagerung der Stadt und 
des SpielbergS durch ein ſchwediſches Heer unter Anfuͤh⸗ 
rung des berühmten, fonft allenthalben fieghaften Feld» 
bern Zorftenfohn. Uber die tapfere Gegenmwehr der Bes 
fagung und der Bürgerfchaft unter dem Befehlshaber Obri⸗ 
Ken Souches in der Stadt, umd unter dem Obriſtleute⸗ 
nant Ogilwi auf vem Spielberg, vereitelte der Feinde 
Hoffnung, und. fie mußten nach, durch vier Monate, ans 
gewandter allmögliher Gewalt, und vielmahligen heftigen 
Beſtuͤrmungen, davon abziehen. Nebſt mancherley anderen 
Befreyungen, und Belohnungen, welche die Stadt für ih⸗ 
re, mährend ber Dauer diefer Belagerung beroiefene Treue, 
und Tapferkeit ihrer Burgerfchaft, zum Lohn erhielt, erhob 
Kaifer Ferdinand III. auch alle damalige Glieder des 
Magiftrats in den Adelftand, und vermehrte das ftädtifche 
Wappen mit bem zweykoͤpfigen kaiferlichen Adler. Im J. 
1742 fhon im Jänner umrungen bie feindlichen Preußen 
und Sachſen die Stadt und fperrten derfelben burch einige Wo⸗ 
chen bie Zufuhr; doch verliehen fie die Gegend fihon wies 
der im April, ohne einem Angriff auf diefelbe zu thun. 
Saͤmmt⸗ 
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Saͤmtliche abrige Ortſchaften des bruͤnner 


Kreifes, in alphabetiſcher Ordnung, find 
folgende. 





A. 


Adamsthal, oder Eiſenhammer, zur Herrſchaft Po⸗ 
ſorzitz gehoͤriges Dorf, zwey Meilen nordwaͤrts von Brikın, 
em linfen Ufer ber Zwitta gelegen, enthält 47 Häufer, 
62 Familien, 334 Seelen , befist aber feine Ruſtikal⸗ 
Gründe. Hier befinden ſich Eifenhämmer mit Schmeljd- 
“en, mb aute Erzsgruben. In der Nähe von bier find 
noch die Ruinen von ben ehemaligen Bergſchloͤßern Nowi⸗ 
brad, und Teufelsſchloͤßel, zu fehen. 
Albrechtiß, zur Herrſchaft Biſtraͤitz gehoͤriges 
Dorf von 22 Haͤuſern, 149 Seelen, eine Meile weſt⸗ 
wärtd von Biftrjig gelegen. hat bey 90 Joche geringes 
Aderland 


Altbruͤnn, maͤht. Stary Brno, fo heißer ind: 
gemein bie ganze weſtſuͤdliche Vorftadt von Brünn, obs 
wohl dieſer Nahme eigentlich nur demjenigen Theil davon 
zuloͤmut, welcher zu den Gütern des barinnen gelegen ges 
meienen, nun aufgebobenen Ziſterzienſer Nonnenſtiftes: 
Koͤnigkloſter, gehörig war: Dieſe Vorſtadt liegt un— 
term Spielberg an beyden Seiten des Schwarzaflußeg , 
fih aber über ben Berg bis nahe an das fogenannte 
inner Stadtthor hinauf . und begreift nebſt dem 
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lichen Altbruͤnn, fo für ſich eine eigene Marktgerechtig- 
feit hat, auch noch die beyden Beckengaſſen, bie Kreutz⸗ 
gaſſe, und die neu angelegte Straffengaffe. Altbrunn 
an fih, fo 197 Häufer 464 Familien, und 2497 See 
len enthält , ift, ſowohl dem Nahmen ald ber Lage nach 
zu urtheilen, älter als die Stadt ſelbſt. Dieſer Ork wur— 
de dem ehemaligen Kloſter Wellehrad gleich bey deſſen 
Stiftung im J. 1202 geſchaͤnket, und hieße in den dar 
maligen Urkunden: Naluſche oder Naluje. Es wur⸗ 
de aber von gemeldten Stifte im J. 1345 dem obgedach⸗ 
ten bier geftifteten Nonnenklofter Ciftergienfer Ordens kaͤuf⸗ 
lich überlaffen. 

Yon denen in biefer Vorſtadt, ſowohl noch befind: 
lichen, als aufgehobenen Kirchen und Klöftern der Eifters 
sienfer-Domintfaner= und Elifabethiner: :Nonnen ; der Augu⸗ 
ſtiner-Eremiten Mönche, und ber Barmpersigen Brüder, 
ber prophanirten Pfarre ju Gt. Wenzel, und dem neu her⸗ 
geftellten Findel und Armenhaus, fommt das anmerkenswuͤr⸗ 
dige bey der Stadt Bruͤnn vor. Nur iſt noch hier anzu⸗ 
merken, daß der dem ehemaligen Königklofter gehörig ge⸗ 
wefene Theil von Altbrünn der ganzen vorherigen Stifte 
Herrſchaft den Nahmen gebe, und mit ben Dörfern Mor⸗ 
bes, Leſka, und dem Antheil Schebeteitt,, ald ein abge: 
theiltes Gut, lantaͤflich auf 89396 fl. Werth geſchaͤtzet 
ſeye. Doch iſt der darzu gehoͤrig geweſene Mayerhof im J. 
1789 dem Johann Topolanſky fuͤr 4603 fl. Kauf⸗ 
ſchilling, und 723 fl. jaͤhrlichen Zins, als eine Junke— 
rey verkauft worden. 

Altenmarkt, maͤhr. Starytrh, zur Herrſchaft Lun⸗ 
denburg gehoͤriges, nahe bey Lundenburg gelegenes Dorf, 
zähle 114 Häufer, 119 Familien, 580 Geelen, und 
befigt bey 700 Joche gutes Ackerland, auch bey 140 Jos 
che Wieſen. Hier befindet ſich ein Mayerhof. Dieſes Dorf 
war ehemals — die Vorſtadt von Lundenburg. 

Andruſſty⸗ ſiehe Ondruſſky. 

Anna⸗ 
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Annagrund, eine naͤchſt vorm Bruͤnner Thor ger 


legene Vorſtadtgaſſe in Altbruͤnn, worin das ehemalige 
Dominitaner Nonnenkloſter Koͤnigsgarten oder St. An⸗ 
na gelegen war, woraus nunmehr ein Kranken-Findel: und 
Gebaͤhrhaus Hergefkellet if, begreift auch bie fogenannte 
Deden- und KTeußgaffe wovon erſtere der Stadt Brünn, 
und die andere zur Kommende Kreughof gehöret ; und zähle 
152 Häufer, &17 , Samilin, 2427, Seelen. In ber 
eigentlichen Rreutzgaffe liegt die Nefidenz ber Mathefer Dr 
dens Kommende Kreutzhof. F 
Archliebau, aud Arklebau, zur Herrſchaft Sta: 
nig gehöriger „ eine Meile von Gtanig gegen Nordweſten 
gelegener Marft, Befam im J. 1785 einen eigenen £ofal: 
faplon , und zählte im J. 1791: 151 Häufer, 170 
Samilien, 779 Seelen. Der Ort hat bey 1000 Joche 
jimlich gutes Ackerland, auch bey 200 Joche Weinberge ; 
md der bier gebaute Wein, wird feiner Güte wegen fehr 
gerühmt. Der D- 1351 gab Witko Dehant zu DU: 
mis dem Alſcho d. Fuͤllſtein, mit dem Schloße und 
Salben Marfe Stanit, auch den halben Markt Arkle⸗ 
8 wm Genuß. Im J. 1353 überließ Johann v. 
Nohomig Feinm Vater Ejernin v. Popowitz ein 
Drittheil Feiner Selter in Stanig, und ein halb Drittheil 
derfelben in Ar ELebau. Im J. 1397 gab Klara v. 
Wrterjons pre Jeſto Rudel d. Zeramig ihr Antheil— 
son halben RRarkk Arklebau; und diefer nannte fic) darz 
af Quget w- Zluflebau, beſaß auch im J. 1412 bar- 
die Dörfer Weterjow, Ratiſchowitz, uud Klo: 
bucity. Zur I. 1447 verkauft Johann Raczek v. 
dig das Dorf Arklebau: mie Lhota dem Kuna d, 
Kunkadt ; und nach ihm hielt es im J. 1464 feine Wittib 
Machna D- Boſkowitz, mit ihren Söhnen Sienko und 
unſtadt. Sigmund v. Ludanig überlich den 
Marte Mrchlebau im J. 1511 dem Etibor d. Ara: 
Now, der ihn noch im J. 1531 befaß; nebft dem hatte 
en 5 aber 
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—— J. 1515 ein Antheil der Wenzel Raczek 
IB. 

Auertichig, maͤhr. UhercJicje, zur Herrſchaft Ni⸗ 
kolsburg gehoͤriger, drey Stunden von Nikolsburg gegen 
Norden, am linken Ufer der Schwarza gelegener Markt, 
mit einer im J. 1717 errichteten Lokalkaplaney, zaͤhlte im 
J. 1787 157 Haͤuſer, 163 Familien, 710 Seelen, und 
befigt 700 Joche gutes Ackerland, 176 Joche gute Wies 
fen, und 570 Joche mittelmäßige Weinberge. In Urkun⸗ 
ben vom J. 1349 komt Karl dv. Auercäig vor, fo eis 
gige Gründe hier befaß; und zeuge anderer, wies Here 
Benefc v. Kraiwarj im 3.1373 feiner Gemaplinn Ta⸗ 
tharina 150 Mark jährlicher Zinfen auf Auercäig am. 
Nicht lang barnad) Fam der Ort an das ehemalige Bene: 
biftiner-Klofter Willemow in Boͤhmen, welchem der Pabſt 
im J. 1395 das Patronatrecht zu hieſiger und noch drey 
anderen Pfarren in Maͤhren beſtaͤttigte. Dieſes Kloſter er⸗ 
richtete hier eine Probſtey ſeines Ordens, und in hieſiger 
Pfarrkirche wurde auch nach der im Hußitenkriege erfolgten 
Zerſtoͤrung des gedachten Kloſters, durch die jerſtreuete 
wenige, hier verſammelte Übrige Mönche, am roten Brach⸗ 
monats 1453, in der Perſon, des Ordensprieſters Nik⸗ 
las, damaligen Pfarrers zu Waltſch, ein Abt für daf- 
felde gewaͤhlet. Nach Wiederherfielung des Klofters Wil⸗ 
lemow, und nachdem in der Zwiſchenzeit Auertſchitz 
ſelbſt nebſt dem Dorfe Eybis dem Ladiflaw dv. Boſko— 
witz verpfändet geweſen, im J. 1486 aber wieder einge 
loͤſet worden war, beftättigte König Wladislaw demſel⸗ 
ben die hieſige Probſtey mit den darzu gehoͤrigen Guͤtern 
noch im J. 1490. Doc. kam das Kloſter nicht mehr zu 
feinen vormaligen guten Umftänden. Im. J. 1503 ver⸗ 
taufte Peter der letzte Abt zu Willemom , bie bamal 
baufällige Hiefig; Mühle, und im J. 1505 das baufäl- 
tige Fiöfterliche Gut, umb zwar das legtere unterm dato: 
im Kloſter zu Raygern, dem Voltin Gutner — 50 
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Biener Marf. Eder diefer Abt Peter zog fih, da fein 
Stift Willemory felbft (don eingegangen war, auf bie. 
Probſtey zu Tirercälß; erlangte auch nod im J. 1527 
som König Kerpinamd I. einen Beftättigungsbrief über bie» 
fe feinem Kloſter einverleibte Probfiey 5 konnte fie felbft aber 
do auch niche erhalten, und zog nach Raygern, wo er 
farb. Somit gieng um bdiefe Zeit auch die hießige Prob⸗ 
fiey ein, unb die darju gehörig geweſene Dörfer: Auert⸗ 
fchig , Lefig, Mearnig, und Eywan oder Eybis wur- 
den von der Föniglichen Kammer dem Herm Johann v. 
SPernftein zur -Derrihaft Seelovig zu Lehen verfaaft. 
Bem Herrn Joh ann v. Pernftein hat der Markt Au: 
ertichig einen Begabnißbrief vom J. 1548. Mit, See⸗ 
lowig fam der Ort Auertichig an dem Johann ẽ danſ⸗ 
ky v. Zafträisl, der ihm im %: 1562 ein Privilegium 
ertheilte; unb von biefem an ‚Herrn Friedrich d. Ziero- 
tin. Diefer erlangte vom Kaiſer Kudolph II. dieſe, 
big dahin nur als landesfürftlihe Lehen inngehabte chema= 
fige Stiftsgüter , im J. 1581 zum Erbeigenthum,. Nach 
feinem Tod im J. 1598 beſaß fie feine Wittib Magda- 
lena seborne Slamwata vd. Elm, bie fie ihrem in ers 
fer Ehe mis. dem Johann d. Zierotin, auf Namiefit 
erzeugten Sohne Johann Diwiſch v. Zierotin hinter⸗ 
ließ, welcher dem bisherigen Dorfe Auertſchitz im J. 1014 
som KRaifer Mathias zween Jahrmaͤrkte erwarb, und den 
nunmehrigen Marft feinem Gute Paußram einverleibte , 
mit welchem felber aud an Nifolsburg fam. Am Herbfts 
- monat des Jahrs 1661 brannte der Ort famt dem Pfarr» 
hof ab ; und darauf wurde die immer hier geweſene Pfarre 
nach Paußram übertragen; Auertfchig aber blieb bis zu 
der Stiftung ber ißigen Lokalkaplaney im J. 1717, ohne 
eigenen Priefter. Vor wenig Jahren befannten fich drey 
biefige Familien zur helvetiſchen Glaubenslehre. Im J. 
1785 erlangte ber Dre zu den bisherigen zwey Jahrmaͤrt⸗ 
ten noch einen dritten verlichen, a 
uer⸗ 
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Auercjig, fiche Meisftätten. 
Augezd, eine Stunde von Cjernahora gegen Suͤb⸗ 
weſten gelegenes Dorf mit einer Kirche, zähle 53 Häufer, 
279 Seelen, und hat nur bey 120 Joche geringes Ader- 
land. Ungefähr zwey Drittheile davon gehören zur Mal: 
thefer Ordens-Kommende Kreughof bey Brünn, das 
dritte Drittheil aber zur Herefchaft — 
Augezd, zur Herrſchaft Chirlitz gehoͤriges, zwey 
Meilen von Bruͤnn gegen Oſten gelegenes Dorf mit einer 
Pfarre, zähle 92 Haͤuſer, 108 Familien, 498 Seelen. Die: 
fe8 Dorf hat 162; Lahnen guter Gruͤnde, darımter bey 
1400 Joche Aderland, und bey 90 ode Weinberge. 
Ein Antheil von diefem Dorfe gehörte fhon im 15ten Jahr: 
hundert dem Ollmuͤtzer Bißthum, daß Übrige aber mit dem 
daran gelegenen großen Teuchte und dem Dorfe Hoſtie⸗ 
hradek, noch big gegen die Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts, zur landesfuͤrſtlichen Kammerherrfchaft Spielberg. 
Hievon brachten es die maͤhriſchen Stände an ſich; und 
von dieſen erkaufte es mit gedachten Zugehörungen im J. 
1560, ben ollmüäger Bifchof, und feine Nachfolger ver: 
einigten es mit der Herrſchaft Chirlig. Der Hiefige May: 
erhof, zu welchen noch ein befonderer Freyhof: der Proſ⸗ 
kauer genannt, angefauft war, wurde im J. 1786 fa: 
Biret, und daraus dad Dorf Sternhof hergeſtellet. 
Augezd, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges, eine hal⸗ 
he Stunde von Neuweßely gegen Welten gelegenes Dorf, 
hat 36 Häufer, 205 Seelen, und bey 200 Joche mittel 
mäßiges Ackerland, nedſt guten Wieswachs. 
Augezd, zur. Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges, eine 
halbe Stunde von Kunſtadt gegen Oſten gelegenes Dorf, 
gehoͤrte im 14ten und ısten Jahrhundert zur Veſte Se⸗ 
branitz. Jetzt zaͤhlt es 25 Haͤuſer, 29 Familien, 137 
Seelen, und beſitzt bey 160 Joche geringes Ackerland. 
Augezd, zur Herrſchaft Roßitz gehoͤriges, zwey 
Stunden von Roſſitz gegen Nordweſten gelegenes er ‚ 
af 
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hat 25 Haͤuſer, 30 Familien, 156 Seelen, und bey 
370 Joche geringes Aderland, nebft vielen Wies wachs. 
Augezd, zur Hertſchaft Tiſchnowitz gehöriges, 
eine Meile non Tiſchnowitz gegen Weſten gelegenes Dorf 
mit einer Pfarre, bat’ 21 Häufer, 125 Seelen; und bey 
200 Joche geringes Aderland. Im J. 1492 gehörte bie- 
ſes Dorf zum Gute Littawa, und ſchon damal hatte es 
eine Pfarr. Im J. 1593 aber hat es dag Kloſter mie 
mehr anderen Drrfchaften tauſchweiſe an fich gebracht. 
Außporn, ſiehe: Divorjifitie. 

Auſpitz, maͤhriſch Huſtopetſch, eine maͤſſige Stadt, 
vier Stunden von Bruͤnn gegen Oſtſuͤden geiegen, dem 
Fuͤrſten son Lichtenſtein zur Herrſchaft Eisgrub gehoͤ⸗ 
ig. Dieſer, ringsum mit ſehr vielen Weingebirgen um: 
gebene Drt, hat eine alte Pfarrkirche, woran der-obere Theil 
moifchen den Jahren 1512 bis 1517 erbauet, der Thurn 
aber erſt im Fahre 1584 aufgeführer, und mit Kupfer 
eingebefet nourde, und der Pfarrer zugleich Landdechant ift, Es 
befindet ſich Hier auch eine im Jahre 1756 gefliftete Re— 
ſidenz für 6 Priefter aus dem Drden der frommen Schu: 
len, welche bis zum jahre 1774 lateinifche Klaffen lehr— 
sen, ſeitdem aber nur deutſche Echulen halten, An der 
Stadt werden 312 Käufer, 520 Familien, 2330 See⸗ 
kn gezählet ; und die auf 4325 Bahnen angefchlagene Befi- 
gungen bderfelben befichen in ungefehr 1500 Jochen guten 
Aderland, 2000 Jod Weinbergen, 200 Joch Wiefen, 400 
Jod) Autweiden, und einigen Gärten, Allwochentlich wird hier 
am Donnerftag großer Vieh: und. Wochenmarkt gehalten , 
welcher infonderbeit von hungarifchen Viehhaͤndlern ſtark be: 
fischt wird: und fall aus den größten Theil des Landes 
fommen bier bie Flifchhafer zufammen, um fih mit ih⸗ 

ren Beduͤrfnuůßen zu verſehen. 

Dieſe Stadt iſt alt, denn ſie war ſchon im Jahr 893 
in halbarer Ort, wohin ſich bag vor den Hungarn fluͤch ⸗ 
nige Heer des maͤhriſchen Koͤnigs Swatopluk in — 
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heit retten konnte. Im ızten Jabrhundert gehörte fie dem 
Tempelherren⸗Orden; nach beffen Vertilgung aber wurde 
fie landesherrlich, und bald darauf der Elifabeth, Ge— 
mahlinn der zween Könige in Böhmen Wenzels IL und 
Rudolphs I, zum Leibgedinge angewiefen. Diefe Fürs 
ſtin ſchaͤnkte fie mit den nahe gelegenen Dörfern Groß⸗ 
und Klein-Steyrowig im Jahr 1327 dem von ihr ges 
ſtifteten Zifterzienfer-Nonnenklofter zu Altbrunn. Unter 
der Herrſchaft diefes Stiftes erlangte fie allerhand Befrey⸗ 
ungen, fo wohl von dem Stifte ſelbſt, ald von dem Koͤ— 
nige in Böhmen ; und darunter infonderheit im Jahr 1510 
vom König Wladiſlaw die Erlaubniß die Stadt mit 
Mauern, Thürnen, Wällen und Bollwerfen zu umfangen, 
Im Jahr 1598 verpfändete Kaifer Rudolph IL. diefe Stadt 
mit vorbenannten zwey Dörfern dem nachmaligen Fuͤrſten 
Karl v. Lichtenſtein (nachdem fie vorher eine kurze Zeit 
lang dem berühmten Feldheren in Hungarn Adolf v. 
Schwarzenberg eingeräumt geweſen war) und diefer, als 
Pfandinhaber, ertheilte derfelben im J. 1600 die Befrey- 
ung von ber Leibeigenfchaft, nebft noch andern Begabnif- 
fen. Judeſſen, da das Nonnenſtift ſich feined Eigenthums 
baran noch nicht begeben hatte; fo trat dasſelbe fein Recht 
auf die Stadt, und mehrgedachte Dörfer, im Jahr 1617 
an befagten Fuͤrſten von Lichtenftein gegen einen jährli= 
chen beftändigen Zins von 3553 mährifchen Thaler ab, 
welchen Zins aber der nachfolgende Fuͤrſt Karl Eufeb dem 
Stifte, Kraft. eines andern im Jahre 1638 gefchloffenen 
Vertrages mit einer auf einmal erlegten Summe von 52550 
mährifchen Thalern ablöfte ; wobey ſich doc das Stift das 
Präfentationsreche zur Stadtpfarre vorbehielt (welches dafs 
felbe auch bis zu deſſen Aufhebung allzeit ausübte) und 
fi noch ausbedung : daß, im Fall das fürftlich Lichtens 
fteinifche Geſchlecht in Maͤnnern ganz erloͤſchen ſollte, die 
Stadt Auſpitz mit oͤfters benannten zwey Doͤrfern dem 
Kloſter wieder zurück anfallen ſolle. Im J. 1621, bey 


dem 


vn EinfaU des Siebenbuͤrger Fuͤrſten Bethlem Gabors 
ind fand, Deſſen Wolf bis an Brünn fireifte, und alles 
verheerte, werrde dieſe Stadt um 51700 fl. gebrandtfchä- 
gt. Im $. 2643 kamen die Schweden zum erfienmal 
in die Stade, usmb plünderten fie aus. Am Sten Heu⸗ 
monatd 1645 #wibcheen fie jum zweytenmal ein, und ließen 
ſich eine abermaklige Plünderung mit 9000 fl. abfaufen. 
Sie hatten Biefe Summe aber faum empfangen, fo wur: 
den fie dem Taiferlichen Volke überfallen, ihrer Beute 
Seraube , und meiftens erlegt. Nach diefem Vorfall kam 
uguft ein anderer Haufe Schweden hier an, 
Stadt bie nodmalige Erlegung anberer 9000 
Sm 9. 1663 erreichte der ind Land einge- 
lene zahlreiche Schwarm von Türken, und Tatarn 
dieſe Stadt „ und ſchlug in derſelben bey 200 Men⸗ 
todt, mehr als 300 andere aber führte er mit ſich in 
Kuechtſchaft Fort , nicht zu gedenken anderer Verheerun- 
ie dieſe WBSarbarn anrichtern. Im J. 1679 Tief 
fen Dreen Oeſterreichs und Maͤhrens wuͤtende Peſt 
ein , und warf einige hundert Menſchen aus der 
Stadt ind Srab. m J. 1722 legteein Boͤſewicht heim⸗ 
lih Feuer an , und von dem entfiandenen großen Brant 
fielen nebft dern Nathhaus, 84 Bürgerhäufer in die Aſche. 
Auſterl itz maͤhr. Slawkow, eine Stadt mit emer 
Pfarre, einem Schloße, und einer Yudengemeinde, zwey 
Meilen oftmärts von Brünn gelegen, befige 3184 Lahnen - 
guter Gründe , darunter ungefähr 1800 Joche fruchtbares 
Aderland , und bey 400 Metzen Weingebirge. In ber 
Stadt befanden ſich dey Zählung im J. 1792: 215 chriſt⸗ 
liche und 32 Füdifche Häufer, fo feit dem vor ungefähr 
20 Fahren fůr geweſenen Brand, auf Beranftaltung des fürft- 
chen Srunöbertn , alle mit Ziegeln eingedecket find, und 
darin chriftliche 318 Familien 1456 Seelen, juͤdiſche 61 
Samiltien, 295 Seelen 3n der Vorſtadt Spitalgaſſe 
aber 59 Däufer, 72 Familien, 310 Seelen. Das große⸗ 
und 
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und prächtige Schloß, hart, am ber Stadt; und def eben 
fo herrliche Garten; find beyde von dem jetzigen Befiger 
Fuͤrſten Menzel v. Kaunitz⸗Rittberg vor ungefähr 40 
Fahren. vom: Grund auf angeleget, und gebauet worden. 
Und da dieſes Baues wegen die im Weg geftandene alte 
baufällige Pfarrkirche eingeriffen werden. mußte; fo erbaute 
nur gedachter Fuͤrſt erſt vor wenig Jahren an einer anderem 
Stelle, aud von Grund auf, eine ganz neue, geſchmack⸗ 
solle , fehr ſchoͤne Kirche, die nach der Kenner Urtheil die 
einzige in ihrer Art, und das herrlichfte Denkmal der Groͤ⸗ 
ße ihres Erbauers iſt. Vor Derfiellung diefer neuen, und 
ſeit Schleifung ‚der alten Kirche, mußte der pfarrliche Got⸗ 
teßdienft bey dieſer Stadt, in dem fleinen Spitalkirchel 
in der Vorſtadt gehalten werden. Ein, Slodenthurm von 
der. vorigen, fo noch nach ‚hergeftellten Schloße und Gar: 
ten übrig war, wurde erft im J. 1770 vollends abgebros 
chen. An der Stelle, wo oft gedachte alte Kirche ftand 
war ehemals ein Klofter, fo mährend ber hußitifchen Un- 
ruhen eingegangen ift, von dem man aber Feine Nachricht - 
bat, weffen Drbens und Urfprunges es geweſen fey. Im 
ı6ten und im den erften Jahren bes 17ten Jahrhunderts 
war Aufterliß der Aufenthalt vieler unterfchiedener Glau⸗ 
bensfeften,, und man findet angemerket, daß fich hier zw 
gleicher Zeit vierzehnerley Religiondgenoffen befunden haben. 
Am J. 1564 endigte bier der in der Kirchengefchichte ber 
annte Seftire Bernardin Odin, fein Leben. Vor 
wenig Jahren wurde hier durch eine ordentliche chaußir⸗ 
te Straße in Hungarn gebanet. 

Im vzten Jahrhundert war Auſterlitz, ſamt dem 
babey befindlich geweſenen Schloße, ein Eigenthum des Tem⸗ 
pelherrn Ordens. Ums Ende bed 14ten bis in bie zweyte 
Hälfte des ı5ten Jahrhunderts gehörte es den Herren von 
Waldſtein; und der letzte Befiger aus dieſem Geſchlecht 
war Sohann v. Waldſtein. ſo im J. 1464 vorfommf. 
Er hatte Katharinen v. Kaunitz zur Ehe, - ih 
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druder Georg v· Kaunitz die Barbara v. Waldſtein 
zut Gemahlinn. Leßtere gelangten darauf nach jenem zum 
defig von Aufterli z und ihr Sohn Ulrich III. v. Kau— 
nitz folgte ihmen Darirı ums. 1508. Diefem folgte der 
Sohn Peter, Dieferz ber Sohn Ulrich V., geboren im 
3. 152, geſtorben 1579; biefem der im J. 1569 ges 
borene Ulrich VI./ſcs noch im J. 1615 Iebte, und 
ah Stanitz, Eo nitz, und Hungariih-Brod be: 
faß. Deſen ältere Söhne erfter Ehe verloren der Mebels 
lionwegen ihre Anteile an diefen Gütern, und Auſter⸗ 
litz nebft Bungartfagient fam an feinem jüngfien Sohn 
zweyter Che, Lem W ilhelm, erſten Grafen v Kaunit— 
Diefem folge dee Sohn Dominik Andreas, geboren im 
3. 1655, gefiorben im). 1795 ; biefem det Sohn Mas 
rimilian rich „ seboren in J. 1679, geftorben im 
% 1746; biefemm end lich aber im J. 1711 geborne Cohn 
Wenzel Antore „ weolcher auch, feiner Mutterwegen, den. 
Vveyaahmen: Mittberg, und die Anfprüce auf die Reiche- 
grafihaft diefeS Nahmiens an fein Haus gebracht, im J. 
17604 aber bie Meichsfärftliche Werde für fi und feine, 
erigeborne Nahfommaenfhaft etlangt hat *), 

Zur Herrſchaft Arfterlig gehören, mit Inbegriff dee 
dee ſchon laͤngſt Damsit vereinigten Gutes Maͤhtiſch⸗Prus, 
nchft der Stade , der Dart Neu Raufnig und die Dirz 
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H Zn mehreren Wrfnnden, fommen auser oben angeführten, 
nö auch folgende Beſttzern von Yufterlig vor: fon im J. 
1430 ein Petew yon Baunig; im $. 1493 Peter Graf von St. 
Georg und Pöfins 5 dm J. 1508 obgebachter Ulrich von Raunig ; 
im 3. isıg Johann von Raunig; im I. 1522 Zdenko Zampach 
von Pottenſtein 3 tm J. 1550 Peter von Raunitz; im I. 1536 Jo: 
bann Hiffa yon Zauntg; und im 3. 1554 Wenzel von Baunig; 
welche entweder mebſt den anderen Antpeile daran gehabt haben; 
oder gemefnfchafki 4. Mitgenüßer geweſen fedn mögen: 
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fer Boſtuwek, Herfpig, Hodiegitz, Holubig, Kraus 
zek, Krzenowitz, Krjijanomig , Lettonitz, Lißo⸗ 
witz, Maͤhriſch⸗Prus, Malkowitz, Niemtſchan, 
Orlowitz, Raſchowitz, Wazan, ein Antheil am Dor⸗ 
fe Birnbaum, und das erzbiſchoͤfliche Lehen Dorf Kruh; 
alles zuſammen beträgt 1513$ Lahnen, und die obrigfeite 
liche Schägung ift 16897 fl. 153 fr. Bey ber Zählung 
fürs J. 1791 befanden fi) ob der ganzen, größtentheil® 
in fruchtbaren Boden gelegenen Herrfchaft, 1277 Däufer, 
9675. Seelen. 

Auftup , eine Meile von Kunftadt weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 28 Häufern, 188 Seelen , befigt bey 
300 Joche geringes Ackerland. Der größte Theil davon 
gehört zum Gute Dirnowiß, ein Fleiner Antheil aber von 
-9 Häufern, zur Herrfehafe Kunftadt. 

Aufufcht, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Doͤrf⸗ 
chen von 6 Haͤuſern 8 Familien, 46 Seelen, hat bey 
70 Joche geringes Ackerland. 


Autiechow, auch Dreyhoͤfen, zur Herrſchaft Po— 


ſor zitz gehoͤriges Doͤrfchen von 11 Haͤuſern 12 Familien, 
60 Seelen, am rechten Ufer der Zwitta im Gebirge geler 
gen, hat bey 60 Joche geringes Ackerland. 


B. 


Babitz, zur herrfchaft Poforjig gehoͤriges Dorf, 


mit einer Lokalkaplaney, und einem Mayerhof, zwey Stun 
den von Brünn oſtwaͤrts, am linken Ufer der -witta 


gelegen, hat 60 Häufer 71 Zamilien, 334 Seelen, unb | 


bey 270 Joche mittelmäffiges Ackerland, 

Badig, zur Herrfchaft Roßitz gehöriged Dorf von 
23 Haufer, 29 Familien, 127 Seelen, naͤchſt Roßitz 
mwefifildwärts gelegen, hat bey 400 Joche mittelmäffiges 
Acerland, und bey 100 Joche Wiefen, 
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BaboTef , zur Herrfcaft Lettowitz gehdrtges Dorf 
von 18 Häufers 106 Seelen, hat bey 100 Joche ges 
tinges Aderland. 

Bahno, zur Herrſchaft Lettowitz gehörige Dorf 
von 8 Häufern „ 49 Seelen, eine Stund von Lettowig 
oſtnordwaͤrts gelegen, bat bey 30 Joche geringes Ackerland, 

Barfus, maͤhr. Boſonohy, zur ehemaligen Stifte 
hertſchaft Tiſch nowitz gehoͤriges Dorf von 84 Häufer, 
gı Familien, 4268 Seelen, eine halbe Stunde von Brünn 
weifldwärts , in guten Boden gelegen, hat bey 450 Jo⸗ 
he Aderland , ziemlichen Wieswachs, und bey go Joche 
Beinderge. König Menzel IV. überließ es im 3.1237 
dem Stiefte Tiſchn owitz taüſchweiſe. Der bier geivefene 
bertſchaftliche Mayerhof wurde im J. 1786 unter neum 
Anfiedler vertheilt z und diefed Dorf fuͤr fich iſt landtaͤfflich 
auf 271 fl. 5 fr. geſchaͤtzet. us 

Beckengaſſe, fihe Sr. Anna⸗Grund. 

BedräichoW , zum Gute Lißitz gehoͤriges Dorf mit 
einer im $. 1786 neu errichteten Lofalfaplancy, eine Stun⸗ 
de weſtwärts von Lißitz im Gebirge gelegen, zählt 49 
Haͤuſet, 225 Seelen; und befigt bey 200 Joche gerin: 
Ackerland. Im I: 1790 murde bier anftatt ber Kleinen 
baufälligen alten ,; eine neue Kirche erbaut. 

Bedr zich owitz ſiehe Bellowi 

Begkowitz, zur Herrſchaft Cjernahora gehörte 
ges, zwifchen Czernahora und Lißitz gelegenes Dorf, 
von 51 Däufern, 54 Familien, 292 Seelen, hat bey 
220 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Bellowitz, maͤhr. Bedrjichowitz, zu den Guͤtern 
des Petersberger Domlapitels gehoͤriges Dorf von 34 Haͤu⸗ 
ſern 33 Familien, 190 Seelen, zwey Stunden oſtwaͤrts 
von Brünn gelegen, hat bey 270 Joche mittelmaͤſſiges 
Aderland. 

Bergen, maͤht. Perna, zur Herrſchaft Nikols⸗ 
burg gehöriges, eine Stund von Nilolsburg — 
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gelegenes Dorf mit einer Pfatr, hat 181 Häufer, 204 
Familien, 830 Seelen, befigt 1635 Lahnen, darunter 
796 Joche gute Aderland, und 443 Joche Weinberge, 
Dberhalb diefem Dorfe auf einem Berg fand einzeln eine 
Kirche des h. Anton von Padua, fie wurde aber vor einir 
gen Jahren entweihet, und abgebrochen, 
Bieltſch, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehsriges 


Dorf von 14 Haͤuſern, 89 Seelen, hat bey 90 Joche 


geringes Ackeriand. Es liegt eine Stunde nordwaͤrts von 
Lomnitz. 

Bilowitz, jur Herrſchaft Lundenburg gehoͤriges, 
zwey Stunden von Auſpitz ſudoſtwaͤrts, in ſehr guten Bo⸗ 
den gelegenes Dorf, mit einer Lokalkaplaney, und einem 
Mayerhof, has 221 Häufer, 284 Familien, 1289 Sees 
ien. Der Ort befist allein 2744 ahnen, und barunter 
bey 1600 Joche Ackerland, bey 35 Joche Gärten, bey 
2x0 Joche Hutmeiden, und bey 400 Joch Weinberge. 
Diefes Dorf, in alten Urkunden auch Bielowitz genannt, 
gehörte tm J. 1356 mit dem Dorfe Schönftrap den 


Brildern Jenuſch oder Hanuſch, und Kunſcho v. Bie⸗ 


lowitz, und war zum Theil markgraͤfliches Lehen. Im I. 
1276 verfauftem fie aber das Dorf und die Veſte Bielo⸗ 
wis ber Gatharina Viduæ nobilis Dui-Nieolai Ko- 
nice de Rabenftein Banni maritimi de Hungaria, 
um 200 Mart, zum Dorfe Mampersdorf. Ums I. 
s 420 gehörte es dem Herrn Sartmann dv. Lichtenſtein⸗ 
Niklasburg. u. a, 
RMPdowitz, zur Herrſchaft Poſorzitz gehoͤrtges Dorf 
von 69 Houſern, 79 Familien, 412 Seelen, liegt eine 
Meile von Brünn nnrdoftwärts an der Zwitta, und ber 

firt bey 190 Joche mittelmäffiges Ackerland, 
{ Birnbaum, maͤhr: Hruſſka, eine halbe Stun— 
be ſubweſtwaͤrts von Auſterlitz gelegenes Dorf von 55 Haͤu⸗ 
fern,. 86 Familien, 417 Seelen; hat mittelmaͤſſigen, 
und guten Getreidboden. Von dieſem Dorf er 20 
ue 
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Birfer, mit >55 Lahnen Gründen, zur Herrſchaft Au⸗ 
ſterlitz; bie wabrige 35 Häufer mit 43% Lahnen Grün- 
den, und eimere Mayerhof aber, find ein befonderes, zur 
Matrbefer-Drdend Kommenda Kreutzhof ben Brimn 
gehoͤriges Gurt. m iaten Jahrhundert gehörte Birn⸗ 
baum dem Kloſter Saar, faum aber vor dem J. 1400 
vor felben ab. m N. 1497 beſaß es der Prijenef v. 
Riefenburg 3 und von ihm kaufte e8 im J. 1409, famt 
einer Mübfe zu Z3begſchow, um 90 Schocke prager 
Groſchen, der Johann Puklice v. Ezechtowitz. Xon 
diefem kaufte es das Klofter Saar im J. 1411 wie- 
der um 107 Schode Grofchen an. In dem darauf ge- 
folgten Hußirenfrieg wurde diefes Dorf oͤde; und dag Klo- 
fer trat die Debung im J. 1448 auf 70 Jahre dem Nik⸗ 
las Biftrjice v. Ognig ab. Aber es kam gar nicht 
mehr ang Klofter zurid, Im 9. 1470 befaß den fchon 
wieder angebauten kloͤſterlchen Antheil, mit dem Dorfe 
Kutfcheraus , der Dobeffvon Lomnitz zum Sciof: 
Spielberg. Im I. 1530 gehörte ein Antheil an Birn⸗ 
baum dem ZJohann v. Kigowig zu feinen Schlößern 
Kobelnig,, und Horakow. 

Birnb aum, naͤhr. Hruſſka, zur Herrichaft Lun⸗ 
denburg gehsriges Dorf von 140 Haͤuſern, 166 Fa— 
milien, 8300 Seelen, eine Stuude nordoſtwaͤrts von Lun— 
denburg gelegen , beſitzt 1342 Lahnen Gründe, barun- 
ter by 11009 Joche gutes Arkerland, und etwas Wein- 


Werge. 

Biſch owetz, fihe: Pifchomer. 

Bifterz, sur Herrſchaft Eichhorn gehoͤriger Mart 
mie einer Pfarr und einem herrfchaftlichen Mayerhof, eine‘ 
Meile nordweſtwaͤrts von Bruͤnn em rechten Ufer der 
Schwardza gelegen, zähle 82 Haufer, 102 Familien, 567 
Seelen , und befißt bey 300 Joche gutes Ackerland, auch 
bey 140 Joche Wieſen. 


® 3 Biſtrjitz, 
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Biſtrzitz, ein Städtchen mit einer Pfarr, zugleich. 
Landdechandey, zwey Kirchen, einem alten Schloß , und 
Mayerhof, ſechs Meilen weſtnordwaͤrts von Brünn gelegen. 
. Der Drt zähle 286 Häufer, 375 Familien, 1849 Sees 
len; und befigt 132% Lahnen, drunter bey 900 Joche 
geringes Ackerland , bey 300 Joche Wiefen, bey 250 or 
che Hutweiden, und bey 160 Joche Waldungen. Ein 
in biefem Städtchen befindliched Spital’ befigt das nahe 
gelegene Dorf Divorjifitie, als ein befonderes Gut. Die 
u iftrölß gehörige Dörfer find Alhrechtitz, Blaze⸗ 

gowitz, Bohuniow, Bratrufhin, Diwiſchow, 
Groß⸗ und Klein⸗Domanin, Groß⸗ und Klein⸗ 
Janowitz, Karaſin, Kundratitz, Lhota, Michow. 
Piſecjuiy, Roßoch, Vowny, Wiechnow, Wito⸗ 
chow / Woitiechow, Zdanitz, Paſek, und Wojetin, 
bie ganze, durchaus gebuͤrtig gelegenen Herrſchaft aber 
beträgt 4535 Lahnen, 4623 fl. 584 fr. obrigfeitliche 
Schägung, und ift ſchon feit vorigen Jahrhundert dem 
Gute Roginka einverleibet, wird auch von bem Kojin- 
fer Amte verwaltet. Im J. 1359 verkaufte Herr Jo⸗ 
hann v. Boſkowitz fein Antheil an Biftrjig, und an 
ben damal dazu gehörigen, umher gelegen geweſenen Doͤr⸗ 
- fen: Wojetin, Piejnlin, — Leſonitz, 

MWiercjierejig, Polom;, Ehorjim, Lhota, Stepa⸗ 
now, Kamen, Pohledetz, Domaninek, Zubräi, 
und Studniczek, dem Markgraf Johann. Ums J. 
1430 befaß Bilträig, mit dem Bergfchloge Zuberftein, 
und dem Dorfe Pifcholeß , auf einen Königlichen Brief, 
ber Johaun v. Pernftein, nach einem Herrn v. Lom⸗ 
nitz. In J. 1600 gehörte das Gut Biftrjig dem Jo⸗ 
hann Pleſſ Herjmanffy v. Slaupna; im 3. 16011 
aber fhon dem Johann Czeika v. Olbramowiß, wel- 
ehet. es wegen feiner Theilnehmung an der im J. 1619 
eatſtandenen Nebellion, verlor. Die Faiferliche Kammer 
303 es gin, und überließ «8 im J. 1623 um 1816 50e- 
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Ir gihägt Ders Grafen Georg b. Nachod. Deſſen 
Sohn Ferdinand Leopold Graf v. Nachod beſaß es 
noch im J. 2669, verkaufte ed aber bald darauf dem 
Johann Karl Rahazay v. Adlerskron, oder eigent: 
ld feiner Gemablinn Anna Maria gebohrene Staud 
v. Hammers Dorf, welche aud die Güter Roginka 
und Krziiſam aut beſaß, und alle zuſammen ihrem wey— 
ten Gemahl Eh ri ſtian Freyherrn v. Rogendorf zu Mol- 
lenburg zubrachte. Bon dieſem erfaufte Bifträig mie 
Roiinfa, im J. 1698 um 65000 fl. der Graf Karl 
Benedict v. Lamberg zu Kunftadt; und fein Sobn 
Karl Leopold verkaufte beyde diefe Guter zufanımen im 
J. 1731 ums 152000 fl. dem Freyherrn Ernft Mathias 
dv. MittrowsEy, ber fie feinem im 3. 1781 als £, £, 
General Feldzeug meiſter verfiorbenen Sohne Srafen Maris 
milian Joſeph dv. Mittrowskh hinterließ , feit deffen 
Ableben fie mu" fein einziger Sohn Graf Johann Nepo⸗ 
muf v. Mittrowskhyh befißer. 

Bitiſchka⸗Oßowa, ein Markt mit einer Pfarr , 
und zwey Manyerhoͤfen, eine Stunde norbwefhwärts von 
Sroßbiteſch gelesen, zähle 70 Häufer, gı Familien, 
436 Seelen z- rd defige bey 470 Joche geringes Acker: 
land. Ein Biertel Stunde davon liegt dag Schloß Oßo— 
wa, wovon ber Flecken den Beynahmen hat, auf einer 
fleinen Anböde , mit einigen andern obrigfeitlichen Gebäu- 
gen. Die dazu gehörige Dörfer find : Borumnif Brjezy, 
Krjemarzerw, Milefhin, Neudorf, Ondruffty, 
Rogetin, Moby, Rofetih, Widomi, Wickfom, 
und Wlkowy; die ganze, durchaus nur mittelmäßig-und 
geringen Setreidboden enthaltende Herrfchaft aber beträgt 
1934 Lahnen, 3231 fl. 263 fr. obrigfeitliche Schäßung ; _ 
und zählte, 283 Häufer, 384 Familien, 2104 Seelen. 
Sm 3. 1376 verliche Markgraf Johann das Schloß 
Oßowa, mit dem fon damaligen Flecken Bitiffta , 
und dem Dorfe SH, dem Johann Mefericzey 
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Lomnitz zu Lehen. Im 1ten und 16ten Jahrhun- 


gehsrte Oßowa den Herren d. Dubrawitz, welche da= 
son den Beynahmen annahmen und führten; und erſt int 
J. 1613 in der Perfon des Herrn Smil Oſowſky d. 
Dubrawitz auf Trebitfc), ausſtarben, dieſes Gut aber 
vorher ſchon v:räußert hatten. Smil Oßowſky v. Dubs 
rawitz befaß es fhonim J. 1464. Dinef Oſowſky v. 
Dudrmvig hielt es mit feinem Brudern Wenzel, in 
J. 148> und 1498; und nah Hineks Tod theilten ſich 
in daffelbe feine Söhne Smil und Gevrg, im J. 1519. 
Um die Mitte des 16 Jahrhunderts war das Gut Oßbd⸗ 
wa netheilt. Einen Theil befag der Marquard Ras 
getzky dv. Mirow; den anderen im J. 1555 der Erafs 
m43 Polzar v. Sparaczow. Erfterer von diefem hin: 
fecließ dea ſeinigen, feinen Kindern Johann, und Eliff- 
fa v. Mirow, die ihn dem jüngern Smil Oßowſky, 
v. Dubrawitz verfauften:: und diefer brachte auch noch 
von der, indeffen in mehrere Eleine Theile zerfallenen, Pol⸗ 
zarifchen Hälfte, ein Antheil durch Kauf an fih ; ver: 
Faufte gber endlich fein ganzed zuſammengebrachtes Gut 
Oßowa Cfo viel er daran hatte) im J. 1593 um 19500 
Thaler mährifch der Frau Alena d. Lommig, vermite: 
roeten Herrin d. Berka. Indeffen gehörte ein anderer An- 
theil daran noh“tm J. 1602 dem Johann Polar v. 
Sparaczow, welcher fi davon in Urkunden: Herr auf 
Bitiſſka nannte. Gedachte Frau Alena v. Lumnig 
trat im J. 1609 ihr Gut Bitiſſka acbſt ven Gütern Bu⸗ 
diſchau und Neu⸗Orzechau ihrem Sohne dem Grafen 
Leo Burian h. Berka ab, welcher ſpaͤter auch die 
Herrſchaft Datſchitz im iglauer Kreis an ſich brachte, wo 
son feinem nachgelaffenen Gütern umftändlicher Nachricht 
gegeben wird. Der Polzariſche Antheil aber-, fo in dem 
Schloße Oßowa, einem Theil am Flecken Bitiſſka, und 
dem Schloße Wiczkow beſtand, war an den Johann 
Srorg Dumpolegfy v. Ribenſka gekommen , — 
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in J. 1678 und mac 1623 ale beſſen Befitzer voyfomt 
md er, oder Feine Nachkommenſchaft brachte auch den 
gi Berfifchen Yutheil an fih, alfo das ganze Gut 
wfanmen. Wenzgel Humpoletzky v. Ribenſka hin- 
trüch daſſelbe ſeinen zwey Töchtern Euphemia, und 
Magdalena, von denen erſtere an den Wenzel Sig— 
mund Zalkowo ſty vd. Zialkowitz, die andere an den 
Abreht Leopold Marimilian v. Bufumfy vermöp- 
It war. Dieſe fbeilten es in zween ungleiche Theile der: 
gefalt, daß erftere das eigentliche Gut Bitiſſka mie Ofos 
wa um 18191 fl., die andere das Gut Rogetin um 
9479. annabım. Fegtere verfaufte im J. 1663 ihr Gut 
Rogerin, ihrem Schwager, dem Wenzel Sigmund 
p. Zelkowſt y um 7600 fl.; und nach feinem Tod über: 
nahm es feine Semahlinn die obgedachte Suphentia kraft 
eines Vergleichs, im J. 1686. Sie vereinigte es mit ih— 
tem übrigen Gute Bitiſſkg; verehlichte fi nochmal mit 
dem Sobann 23eif d. Schwanenfeld, und verkaufte 
darauf im J. 2694 die ſeitdem vereinigte Güter Oßowa 
und Rogetin dieſem ihrem Gemahlum 55000 fl. Von 
diefem erfaufte fie ums J. 1720 .gie Frau Catharina 
Freyin v. Walldorf um 75000 fl; und biefe überließ 
fie in eben diefen Joche fäuflich dem Gotfried Ignatz 
Freyherrn v. Walldorf um 81000 fl. Diefer wurde im 
J. 1731 in den Grafenftand erhoben, und hinterließ fei- 
ne Güter dem Sohne Ignatz Gottfried Grafen v. Wall⸗ 
dorf, weicher fie im J. 1739 antrat. Er, 
Birifra-iBewerffa, deutſch Cichhorn⸗Biteſch, 
auch Klein-Bitiſchka, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤ— 
riger, drey Stunden von Brünn weſtnordwaͤrts, eine hal- 
be Stunde vom Bergſchloße Eichhorn nördlich, am rech= 
ten Ufer der Schwarza gelegener Markt ‚mit einer Narr, 
wähle 147 Däufer, 155 Familien, 865 Seelen, und be— 
fist bey 800, Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen, auch bey 400 Joche Baldung. 
D 5 Bito⸗ 
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Bitowetz ein nicht mehr vorhandenes, im J. 1466 
zum Kloſter Saar gehoͤrig geweſenes Dorf. 

Blahanow, eine halbe Meile weſtuordwaͤrts von 
— gelegene, zur Herrſchaft Gurein gehoͤrige drey 

uſer. 

Blanſko, ein Marke mit einer Pfarr, einem Schloße 
und Mayerhof, drey Meilen von Brünn nordwaͤtts an 
der Zwitta gelegen, zähle 132 Häufer, 179 Familien , 
980 Seelen; und befige bey 400 Joche mittelmäffiges 
Acerland, auch über 200 Joche Wiefen. Hierher gehoͤ⸗ 
ven bie meiſtens Kleine, durchausgebirgig gelegene Dörfer : 
Dei, Ober» und Unter⸗Lhota, Rageczko, Sug- 

ol, Tiechow, — ‚ Wilimomweg, Wollefchna, 
Zdiſlawitz, Klebac;, Zawiſt, und Antheile an Aus 
gezd, Langenihota, und Schebrow, das Ganze aber 
beträgt 1982 Lahnen, 5423 fl. 334 fr. obrigfeitliche 
: Schägung, und ift ein ollmuͤtzer ergbifhäfliches Lehengut. 
Ums 9. 1138 erlangte der ollmuͤtzer Bifhof Heinrich 
Zdik das damalige Städchen Blanffo vom böhmifchen 
Herzoge Sobieflam , gegen die darauf gemachte Anfprü: 
che des mahrifchen Fuͤrſten Wratiſſaw, zugeſprochen, 
und :erbaute darauf in derfelben eine Kirche. Im J. 1430 
fomt Johann v. Studnig als Herr auf Blaffo vor ; 
und im J. 1431 nahmen die böhmifhen Taboriten bad 
bamal fefte hiefige Schloß mit Gewalt ein, und zerſtoͤre 
ten ed. Im J. 1447 befaß e8 der Vilhelm v. Mili⸗ 
cjin. Im 3. 1531 gehörte Blanſko dem Johann v. 

ubeanfy oder Dubravius, welcher im J. 1540 
Biſchof, zu Ollmuͤtz wurde, Im J. 1573 befaß es Jo⸗ 
hann Zialkowſty v. Zalkowitz, welcher es im J. 

1615 Albrechten v. Schleinitz um 37000 Thl. maͤh⸗ 
riſch verkaufte. Im J. 1627 verkaufte es Herr Octa⸗ 
vian Kinſky v. Tettau dem Freyherrn Franz v. Mag- 
ni nachmaligen Grafen v. Strajnig, um 30000 Thl. 
mähr.; und diefer überlieg es fchon wieder im J. 163L 

dem 


— (I) — 


dem Franz ZDen Eo Sen Freyherrn v. Rozmital und 
Blatna um 37000 Thl. maͤhriſch. Diefem folgte im 
deig der Sohn Kaſpar Melchior Balthafar, und 
diefem wieder fein Sohn Wenzel Zdenko, foim J. 1682 
ſtatb. Defin Söhne Franz Balthaſar, und Ber: 
nard Anton Srepberrn few v. Rozmital, verfauften 
biefefehen im J. 1694 dem Grafen Ernft Leopold v. 
Gelhorn um 55000 fl. Bon beffen zwey Söhnen 
überließ der Franz Anton im J. 1720 fein Antheil 
dem Älteren Bruber Ernft Julius um 40000 fl.; und 
biefem folgte amm Beſitz der einige Sohn Karl Joſeph, 
welchem es, feiner vielen Schulden wegen, zugeftanden 
wurde, daß er es im J. 1766 bem Grafen Anton v. 
Saim-Reifferfcheid, Beſitzer der anftogenden Herrfchaft 
Reitz, um 102694 fl. 42 fr. verfaufen durfte. Letz 
tırer ſtarb im J. 1769 und ige befigen es feine Söhne, 
Franz Taver Fürft Bifchof zu Gurk in Kärnten, und 
Karl, fo im 9. 1790 fir fih und feine erftgebohrne 
männlihe Nachkommenſchaft in den Reichsfuͤrſtenſtand er- 
hoben worden iſt. Bey Blanfko befindet- fich eine gute 
Papiermühle, und an dem Fluße Zwitta find mehrere 
Vulfermuͤhleri angebaue. Im 16ten Jahrhundert hatten 
die jeweiligen Beſitzere des Lehengutes Girjifomig , die 
Pfarr⸗Kollatur auf Blanffo. 

Blaſſkowe, zum Gute Roginka gehsriges Dorf 
son 43 Däuern, 53 Familien, 302 Seelen, eine hal— 
be Stunde ſudweſtwaͤrts von Rojnifa gelegen, bat bey 
230 Joche geringes Aderland, und bey 100 Joche Wie- 
fen. Eine Halbe Stunde davon liegt die Mühle Zabrik 
Dieſes Dorf gehoͤrte ;u Ende des 16ten Jahrhunderts 
famt Rozinfa zum Pernfteiner Gebiete. Zhinfo v. 
Zwole hinterließ dieſes und das Dorf Blazegowiczky 
ſeiner Schweſter, Gemahlin des Stephan Kuffi v. 
Mufodiel , und dieſe verkaufte im J. 1492 bepde um 
26 Schocke Sroſchen, dem Wratiflaw v. ir 
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Blajzegowitz, zur Herrſchaft Bifträiß gehöriges, 
Ane Stunde von Biſtrzitz ſuͤdweſtlich gelegenes Dorf von 
10 Häufern, 57 Seelen; hat bey 60 Joche geringes 
Ackerland. Es gehörte im ı 5ten Jahrhundert zu Blaſſkow. 

Blajowig, Dorf, mit einem Schloße, Bräuhaus, 
und großen Mayerhof, zwifchen Aufterlig und Schlapa- 
nitz gelegen, zählt 58 Häufer, 65 Familien, und 311 
Seelen, und befigt bey 400 Joche gutes Ackerland, Die: 
ſes Dorf gehört zu dem Gütern des aufgehobenen Non— 
nenkloſters bey St. Anna in Altbruͤnn, und war die: 
fem Stiefte ſchon im J. 1318 vom König Johann, un= 
ter dem Nahmen: Blefuig, mit dem ige unbekannten 
Dorfe Siprß geſchaͤnkt worden. Das Klofter hatte hier 
nur einen dem Amte beym Stiefte untergeorbneten Beam- 
ten angeftellet ; feit Aufhebung bdeffelben aber ift das. Amt 
ſelbſt, für gefamte ehemalige Stifts-Guͤter hier angeftellet, 
und biefe nunmehrige Religionsfonds Herrſchaft führt den 
Nahen Derrfchaft Königsgarten, vom Stifte, oder 
auch Herrſchaft Blajowig, von dem igigen Sitze des 
Amtes. Es gehören gu berfelben, nebſt Blajowig, 
noh die St. Anna Vorfiadtgaffe bey Brünn, bie jer- 
Rreuet gelegene Dörfer PHwozdetz, Kohautowig, Maut- 
nis, Siwitz, Schutborjig, und Antheile an Girji- 
kowitz, Schelſchitz, Siromig, Groß: und Kleins 
Urhau. Die meiften davon find in guten Boden gele- 
gen, befigen zufammen bey 4000 Joche Ackerland, 400 
Joche Weinberge, und 690 Joche Wiefen. Die ganze 
Herrſchaft betraͤgt 6053 Lahnen, 5586 fl. 50 fr. obrig: 
keitliche Schäsung ; und ift landeäflih auf 219260 fl. ge⸗ 
ſchaͤtzet. Insbeſondere aber ift auch das Dorf Blazowitz 
mit Siwitz und dem Antheil Girjifowig auf 64572 
fl. 50 fr, Iandeäflich angefchlagen. Im J. 1785 murde 
auf derfelben das ganze neue Dorf Mofalienfeld ange: 
legt, und feit wenigen Jahren ift dem Blazowitzer Am: 
te auch das befondere Gut Habrowan zugetheilt, 
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Bluczina, ſiehe Lautſchitz. | 

Bobrowa- Ober und Unter- auh Obrowd, 
find zwey zur ehemaligen Etiftsherrfhaft Saar gehört: 
ge, nur durch den dazwifchen laufenden Bach Bobruw⸗ 
ka voneinander getrennte Flecken, drey Stunden von Saar 
ſuͤdoſtwaͤrts gelegen. Erſteres zähle 586 Seelen, und 
befigt bey 350 Joche geringes Ackerland, auch bey 130 
Joche Wieſen; der andere hat 86 Käufer, 690 Eeelen, 
und ungefähr eben fo viel an Gründen ald voriges, Am 
die Mitte des ıAten Jahrhunderts befand fich in jedem 
diefer zwey Flecken ein Pfarrret Weltpriefterftandes; im 
%. 1396 wurden biefe Pfarten aber dem Klofir Saar 
verliehen „ welches fie darauf allzeit durch Drbenspriefter 
verfehen bat. Den Ort Ober⸗Obrowa ſelbſt, hat 
das Kloſter im J. 1486 von einem Herrn v. Pernſtein 
gegen den halben Flecken Kraͤizanau, und die Dörfer 
Jamny, Pifareg, und Medlom eingeraufcht ; dem Mark⸗ 
se Unter- Obroma aber verlieh dag Stift im 1545 
ein eigened Gemeinbräuhaug , deſſen ſich derfelbe doch im 
J. 1898 wieder begab. Jetzt hat nur allein legterer von 
beyden Flecken einen Pfarrer ; der andere doch auch eirie 
sigene Kirche. Nicht weit. davon auf einem Hügel, find 
die Ruinen eines ehemaligen Schloßes zu fehen , welches 
die Inwohner Hradek nennen. Es mag aber ehedem 
entsoeber auch Obrowa geheißen haben, oder daß in die⸗ 
fer Gegend geflandene, igt unbefannie Schloß Bitow g% 
weſen feyn. Im J. 17438 komt der Hinek v. Zwole 
als Befiger von Bobrowa vor. | | 
Bbbruwmka, eine Stunde von Bobrowa weit: 
waͤrts gelegenes zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
43 Haͤuſern, 338 Seelen, hat eine Kirche, bey 2x0 
Joche geringes Ackerland und bey 150 Joche Wiefen. Es 
schörte,chebem zum Gute Radeſchin, und fam mit dies 
ſem ans Klofr Saar. 


Boch⸗ 


Bochdalitz, Dorf und Schloß, mit einer neu er⸗ 
richteten Lokalkaplaney, eine Meile fÜdwärts von Wiſchau 
gelegen, zähle 39 Däufer, 49 Familien, 229 Seelen, 
bat bey 150 Joche gute Ackerland, und ift mit ben zu— 
gehörigen Dörfern Kutfcherau, und Pawlowitz, dann 
einem Antheil an Herotitz, ein Gut von 1825 Lahnen, 
2791 fl. 473 fr. obrigfeitliher Schägung. _ Der größte 
Theil diefes Gutes befichet aus fruchtbaren Boden; und 
bie unterthänige Gründe beftehen, in beyläufig 1400 Joch 
Aderland , und 180 Joche Wieſen. Im J. 1785 wur . 
de im Umfange deffelben dag neue Dorf Mannersdorf 
angelegt. Im 3. 1371 gehörte ein Antheil an Bochda⸗ 
fig dem Jaroſch v. Wiczomielig. Im 3.1373 kauf: 
te Johann Swach v. Milotig einen Hof allhier vom 
Andres v. Scharomes, und das auf Bochdalig an⸗ 
gerviefene Heuratgut der Kacana d. Jablonau. Er fuͤhr⸗ 
te darauf den Nahmen: v. Bochdalitz; verkaufte aber 
dieß fein Gut im 9%. 1412 dem Lamperk von Krumſin. 
Andres dv. Pamwlowig faufte im 3. 1412 einen Hof 
allhier won von Jakoh dv. Krumſin, den diefer von 
Georg Kröecjef v. Nietkowitz gekauft hatte; im J. 
1415 das Gut des Lampert v. Krumſin; und im 3. 
1420 vom Sarofch v. Bochdaleg noch einen Hof mit 
der Veſte Kopecz genannt. Im J. 1550 gehoͤrte Boch⸗ 
dalitz dem Hironimus Bogiczky v. Bozitz; nach die⸗ 
ſem wit Pawlowitz dem Ambros dv. Ottersdorf; nach 
dieſem im J. 1567 dem Johann Gbelſky v. Gbelſka 
zu Kobilnitz; nach dieſem dem Bernard Peterswald⸗ 
ſty auf Ratſchitz, welcher es im J. 1583 Albrechten 
dem Älteren d. Cjertoreg verkaufte; nach dieſem im J. 
1602 ‚Herrn Ladiſlaw dem jüngeren v. Lobkowitz; und 
im J. 1660 kaufte das ollmüger Jeſuiten Kollegium die 
‚Dörfer Bochdalig und Pawlowitz mit dem Antheil He⸗ 
rotitz von einer Gräfin v. Wuͤrben; im 3. 1661 aber 
das Dosf Kutfcherau von zwey Bruͤdern Kratzer v. 

Schoͤns⸗ 
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ehinsberg „ brachte alſo das ganze Gut zuſammen, 
m beſaß es bis zu Erlöfhung des ganzen Ordens, Im 
11783 erfaufte es Raymund v. Manner von dem 
Sttim- und Meligionsfond um 111008 fl. nach deſſen 
my. 1790 erfolgten Tode, es feine Kinder erbten. 
VBochdaletzz zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf 

m ssdäufern „ 308 Seelen, eine Meile ſuͤdwaͤrts von 
Nerſadtel gelegen, bat bey 240 Soche geringes Ackerland, 
ud in CO Joche Wieſen. Es gehörte fchon im J. 
146 zum Kloſter Saar. 

Bogenau, maͤhr Bohuniow, zum Gute Krje- 
fin gehoͤnges Dorf von 35 Häufern, 40 Familien, 236 
Seelen, eine Stunde von Krjetin nordweſtwaͤrts gelegen, 
bat eine nenerrichtete Eofalfaplarey, auc, einen Mayerhof, 
und bey ZOO Joche geringes Aderland. Zu Anfang des 
isten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf zum Schloß Lu⸗ 
fa, biteb aber im J. 1416 beym Verfauf dieſes Schloßeg, 
bey Oelſen. Im S. 1512 verfaufte Ladiſlaw v. Bor 
fowig die Dörfer Bohuniow, und Borig, mit den 
damaligen Oedungen Ober und Unter» BradIne, dem 
Niklas Trcäfa v. Lippa auf Lichtemberg; und defr 
fen Better und Erb Ejenef Trejfa dv. Lippa überleg 
J im J. 1517 dem Wilhelm v. Pernſtein zu feinem 

iete. 


Bohuniow, zur Herrſchaft Bifträig gehoͤriges 
Dorf von 32. Häufern, 36 Familien, 210 Seelen, hat 
bey 150 Joche geringes Aderland, und bey go Soche 
Vieſen. Eine viertel Stunde davon liegt der hierher ger 
technete Mayerbof Sfalfa. | 

Bohuniow, fihe Bogenan. | 

Bohunitz, oder Bohouig, zu dem Gütern bes 
Peteröberger Domfapitels gehöriges Dorf von 49 Haͤu⸗ 
fm, 57 Lamilien, 256 Seelen, eine halbe Stunde weſt⸗ 
füdlich von Brünn gelegen, hat bey 420 Joche mittelmäfe‘ 
figed Ackerland , und bey 100 Joche Wieſen. 5 

ohu⸗ 


Bohumielitz, zum Gute Klobouf gehoͤriges Dorf 
bon 54 Häufern, 55 Familien, 264 Seelen, mit ei- 
nem Mapeihof, zrotfchen Klobuf und Damborjig gelegen, 
bat be) 170 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefes Dorf 
fam gleich mit Klobouf an das neu gefliftete Klofter 
Obrowitz. Doc hatte ed das Klofter im J. 1440 dem 
Karl v. Lilcz auf fünf Lebensalter verkauft; und im J. 
157 hatte es das Kofler bey Klobauk als cine De- 


| Bohrſlawih, zur Herrſchaft Butſchowitz gehö— 
riges Dorf mit einer Lokalkaplaney, eine Meile nordwaͤrts 
von Gaya gelegen, zähle zrı Haͤuſer, 211 Familien, 

956 Seelen; hat. 124 Lahnen zimlich guter Gründe, 
barunter bey 450 Joche Ackerland, und bey 360 Joche 
Weittberge. Im 3. 1371 verkaufen die Brüder Niflag 
und Johann v. Bohuſlawitz dem Markgraf Johann 
das Dorf nt mit den igt unbekannten Dörfern 


sr Z3biſlawſka; und Markgraf Jodoch über: 


he im J. 1408 Veſte und Dorf Bohuſlawitz famt der 
Maut, mit dem Dorfe Neinpcjinfy, und halb Lowif- 
fe, dem Wok v. Holnſtein. 

Bohutitz, ein ehemaliges Dorf ‚ war fon’ im J. 
1368 oͤde, und gehörten damal deſſen verlaffene Gruͤnde 
jum ne Drajumef, 

Bojanow, zum Gute Morametz sehöriges Dorf 
von 8 Haͤuſern, Seelen, 


Bojanowitz⸗ Ober, Dorf mit einer Schloß und - 


Mayerhof ‚ auch einer im 5. 1785 neuerrichteten Lokal⸗ 
kaplaney, zwiſchen Auſpitz, und Polehraditz in guten Bo— 
den gelegen, hat bey 400 Joche Ackerland, etwas Wal: 
bung, und bey 600 Joche Weinberge; zähle 138 Haͤu⸗ 
fer, 558 Eeelen ;. und iſt für fi) ein beſonderes Gut von 
1343 Lahnen, 1744 fl. 52 fr, obrigfeitlicher Schägung, 
Diefes Dorf gehörte im J. 1459 dem Heinrid) v. Lip- 
pa, Im J. 1500-verpfändeten die Brüder De 
Ladiſ⸗ 
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willaw Pure v. Kunſtadt das Dorf Ober» Vo⸗ 
imuig für D00 Gulden dem Hinek vd. Kunftadt; 
mY. 1517 x aber verkaufte es der vorgedachte Deralt 
gan m Oo hurngariſche Gulden dem Johann = und 
vom Bilhelnt v. Pernftein. Im J. 1522 befaß es 
ns Aohamız ©. Pernſtein und es hatte eine Pfarr. 
In eben biefeme Jahr nod hielt es Johann v. Lippa zu 
Kıbily und Parwidwig, und im J_ 1566er Bernard 
v. Dirngwig. Im vorigen Jahrhundert gehörte dem Ge: 
fölchee Zahr adetzkh v. ——— und Freyin Maria 
Euroſina v. Zahradek verkaufte es im J. 1688 um 
8000 fl. dem Srafen Johann Karl v. Sereni. Karl 
Anton Graf v. Sereni vertaufte es im J. 1725 um 
um 38000 fi. dem Freyherrn Franz Anton v. Bukuw⸗ 
ky. Bon deffen Erben Übernahm es im J. 1744 um 
60000 fl. die Sreyin Franciffa v. Buffy; von dies 
ft aber faufte es ums Jahr 1750 die Burbara Freyin 
dv. Rumerſtir chen um 5 1000 fi.; und nach diefer fiel 
sim J. 1756 durch Erbſchaft an das geſamt freyherrlich 
d. Bukuw kiſche Geſchwieſter, welches es uoch iht beſitzt. 
Baijamuowitz- Unter, zur Herrſchaft Göding ge⸗ 
hoͤrigss Dorf mit einer Lokalkaplaney, eine Stunde weit: 
wertd von Sö ding in guten Boden gelegen, hat bey 550 
Joche Ackerlande, bey 100 Joche Waldung, bey 160 Jo⸗ 
de Weinberge ; und zähle 258 Häufer, 272 Familien, 
1208 Seelen. Im J. 1398 verfaufte Peter v. Ge⸗ 
niffowig oder 9. Gewiſſowitz, 6 ahnen, 7 curticulas, 
und den halber Hof in Bojanowitz mit dem halben wuͤ⸗ 
fen Dorfe Probsdorf, dem Prjibik, genannt Syp v. 
— welcher alles bald darauf dem Gezdon 
Nebek v. cytowitz verfaufte. Dieſer wies im J. 
1399 darauf feiner Gemahlinn Zdinka 117 Schoke Gro⸗ 
fen Mordengab an, welche nad) ihr ihrem Bruder Zich 
Kuiel v. — anfielen, und dieſer verfaufte 
foldhe im SS. 2.412 dem Cjenfo v. Malotin, 
Cpogr. ». Höher. I. TH, € Bole⸗ 
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Bolefhin, zur Herrſchaft Kunſtadt gehsrigeg ,- 
zwiſchen Bifträig. und Oelſen gelegenes Dorf von 28 
Häufern ‚- 37 Familien 194 Seelen, hat bey 90 Joche 
geringes Acherland.. Im J. 1406 foderte die Hein des 
des Klofters Dubrawnik die Dörfer Boleſchin und. 
Urczow an dem Erhard vd. Kunftadt. 

Boor, zur Herrfchaft Pernſtein gehsriges Dorf 
von 13 Häufern, 19. Samilien, 112 Eeelen, einc halbe 
Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Pernftein gelegen, hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. 

Boracz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges, 
eine Meile oberhalb Tiſchnowitz an der Schwarza gele— 
genes Dorf von 26 Häufern, 31 Familien, 207 See: 
Ien, hat bey 110. Joche geringeg Ackerland. Giehe 
—— 

Borkowan, zum Gute Klobouk gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarre zwiſchen Klobouk und Boſchowitz gelegen, 
befigt 145%; Lahnen, darunter bey 1000 Joche gutes Acker⸗ 
land, und bey go Joche Weinmwerge; und zählt, 155 
Häufer, 161 Familien, 791 Seelen. Die. hiefige Pfarr 
rourde immer aus dem nunaufgehobenen Kloſter Obrowitz, 
wohin das Gut Klubouf gehörte, mit Ordensprieftern 
befeget; das Dorf felbft aber gehörte diefem Klofter ſchon 
von ber erften Stiftung an. 

+ Borotin, Dorf mit einem: fhönen, vom letzt ver- 
ſtorbenen olmäger Weihbifchof Menzel Freyherrn von 
Freyenfeld vom. Grund auf neu erbauten geraumigen 
Schloße, und einer im J. 1780 erbauten Kirche, fünf 
Meilen von Brünn nordwaͤrts, und, zwey Stunden. von 
Lettowitz oſtwaͤtts, in: zimlich guten. Boden gelegen ; zähle 
38 Häufer, 463 Seelen ; befigt bey 380 Joche Ackerlandz 
befam im 5. 1785 einen eigenen £ofalfaplan; und ift mie 
dem dazugehörigen Dorfe Raudka cin befonders Gut von 
. 64% Fahnen, 1499 fle 56% kr. obrigfeitlicher Schagung. 
Seit laͤngerer Zeit tft mit derfelben auch das Gut ze 
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Slatina Cbeftehend aus den Dörfern Groß⸗Slatina ; 
Brzezin kea, Wacholkowa⸗ Lhota und Uncheil an Kurs 
belvwa⸗ LHoLa , pr. 323 Lahnen 420 A, 561 ft, obrig- 
keitliher Scha zung) vereiniget. Im J. 1397 verkaufte 
Sigmund D_ Deconow auf Lettowitz der Offfa u 
Opatowitz, S Lahnen in Borotin, und diefe nahm 
darauf ihres Semahls Jakob Toͤchter: Neſſtiaſtna, 
Karina, und Klara, in Gemeinſchaft auf; und im J. 
1398 gab eben bicfer Sigmund feiner Gemahlinn Elſta 
vb. Kunſtadt - Liſſitz 250 Mark Morgengabe auf die Ve— 
fie Borotin und das Dorf Nierow. Im J. 1409 wies 
Johann, genannt Hlawacz v. Ronow, feiner Gemah— 
lin Margaretb 150 Mark Morgengab auf Veſte und 
halbes Dorf Borotin, und Klein» Nierowitz an. Im 
3. 1564 gehörte Borotin den Johann, und im J. 1584 
dem Alerander Yellendorfer dv. Borotin; zu 5* 
des 17ten Jahrhundert aber dem Grafen Heinrich Mus 
tbias v. ThArn zu Lettowitz; und fpäter kam auch das 
Gut Groß: Stafina an Lettowitz. Im J. 1697 ver 
kaufte Lad iſlaw Freyherr v. Korditſch auf Lettowitz, 
beyde dieſe GSuͤtter zuſammen um 42500 fl. an die verwitt⸗ 
were Barbara dv. Freyenfels, gebohrne v. Ernau, 
von welcher fie ihr Sohn Johann Chriſtoph Freyhert, 
vb. Freyenfels im J. 1717 um 60000 fi. erkaufte. Sein 
Enkel der Freyher Joſeph v. Freyeufels verkaufte ſie im 
J. 1784 dem itzigen Beſitzer Joſeph Maria Freyherr v. 
Friebenthal um 100009 fl., und diefer kaufte nicht lang 
hernach die dem aufgcehobenen Klofter Gewitſch gehörige 
zwey Dörfer Albendorf und Kotzowa⸗-Lhotä olmüser 
Kreiſes, darzu an, und hat im J. 1790 nahe bey Bo» 
rotin dag ganz neue Finsdorf — 2 angelegt. 
Im J. 1783 wurde das Gut Borotig dem ollmuͤtzer 
Kkeis, im I. 1792 aber wieder den Drümmer zugethaͤle. 

Borowa, heißt ein Wirtshaus, auf der Herrſchaft 
Lettowitz, am der Straße gegen Bruͤſau gelesen. 

€ 2 Boro⸗ 


u Fin 

Borowetz, fihe Porowetz. 

—— — ſiehe Boruwnik. 

Borownitz, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf 
von 67 Haͤuſern 72 Familien 442 Seelen, hat bey 350 
Joche geringes Ackerland. Im J. 1790 wurde eine hir⸗ 
geſtandene Kapelle der h. Anna von den helwetiſchen Glau⸗ 
bensgenoffen gerftsret. 

Boromffo, ein nicht mehr vorhandenes, einft im der 
Gegend von Pohrlig gelegen gewefenes Dorf. Im J. 
1517 übernahm es Johanu v Pernitein, fhon als ei: 
ne Debnung, von dem Peteröberger Kapitel gegen einen 
jährlichen Zins von 18 Schofen Grofchen, und bradıte es 
fo an Pohrlig. 

orfchau, mähr: Borfhow, zu den Guͤtern 

des brünner Auguſtiner Eremiten Kloſters, ehemals bey 
St. Thomas genannt, gehöriges, eine halbe Stunde von 
Gaya norbmwärts, im guten Boden, einzeln gelegenes Dorf 
von 117 Häufern, 118 Familien, 464 Seelen, bat bey 
350 Joche Ackerland, bey 200 Joche Wiefen, und etwas 
Weinbau. Wenzel v. Krawarj- Strajnik verfauf- 
te im 9. 1379 das Dorf Borfchom dem Thas v. 
Boſtkowitz. Im 3. 1385 verkaufte Johann v. Pel⸗ 
witz das Dorf Borſchow dem Markgraf Jodoch, und 
diefer vertaufchte es an das bruͤnnir Klofter St. Thomas 
für deffen an der Schwarza gelegene, fogenannte Kefer- 
muͤhle. Im J. 1407 wies Erhard v. Kunſtadt der 
Elifa, Gemahuůnn des Benefch v. Boffowig - Brand- 
eis, 100 Mark Heuratgut auf ein Antheil Borſchow 
an, und diefe nahm darauf dem Borfo v. Schwabeniß, 
und den Alſo v. Kunſtadt⸗ Liffig, in Gemeinfchaft auf. 
Boruwmnik, jur Herrfchaft Offowa- Bitifchka 
gehöriged Dorf von 13 Häufern, 23 Familien, 119 See⸗ 
len; bat bey 200 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf 
gehörte ehedem zum nahe gelegenen Dorfe Rofig. Siehe 


Moſetz. 
oſet — 
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Bory, zum Gute Krjijauan gehöriges Dorf von 
39 Häufern, 422 Familien, 233 Geelen, hat eine neu 
errichtete Lofalfaplaney, bey 260 Joche geringes Aderland, 
und vr Joche Wieſen. 

rzetitz, zum Gute Pawlowitz gehoͤriges, mehr 
bey Pawlowitz oͤſtlich gelegenes Dorf mit einer Kirche, und 
einem Mayerbof, zählt 83 Häufer, 97 Familien, 430 
Seeden, Hat bey 550 ode gutes Ackerland, bey 100 
ode Weinberge „ und bey too Joche Wiefen. Als Be- 
figer diefed Dorfes fommen vor: im 9. 1528 Johann 
der Ältere v. Sternberg auf Kukwitz, Czeifowig, und 
Kobily; im J. 1555 Wenzel Tettauer v. Tertau; 
im 3. 1581 Proczek der ältere v. Zaſtrzizl; und im 
9. 1591 der ZDenfo Zampad) v. Pottenftein. 

Borzinomw ein einzelner Maperhof nahe bey Ned⸗ 

ua 7 ob ber Hertſchaft Perntein. | 

pr5itom, fiche Porftendorf, 

Borzig = Ober- Mitter - und Unter, find drey 
zum Gute Krjetin schörige Dörfer, naͤchſt Krjetin an ei⸗ 
oem Bache bintereinander gelegen. Erfteres hat, 45 Haͤu⸗ 
fer, 32 Samilien, 334 Seelen, und bey 500 Joche ge: 
ringes Ackerland ; das zweyte 46 Häufer, 49 Familien, 
252 Seelen , und bey 350 Joche Aderland ; dag britte 
16 Häufer, 18 Familien, 102 Seelen, und bey 120 
Joche Ackerland. m ı4ten und zu Anfang des 15 Jahr: 
hunderts waren Ober- und Unter» Borsi Zugehörun⸗ 
gen zum Schloße Luka. Johann v. Lomnitz wies im 
J. 1412 beyde dieſe Dörfer mit Bradlne dem Faro: 
flaw v. Sternberg, Gemahl der Kunka dv. Lomnitz, 
jum Heuratgut an; und als er im J. 1416 das Schloß 
Lufa verkaufte, behielt er ſich, mit dem Flecken Delfen, 
diefe Drfer nebſt mehr andere bevor. Im J. 1512 ver⸗ 
kaufte Ladiſlaw v. Boſtowrtz⸗ Ober und Unter⸗ 
—*55 mit Bohuniow und wirt Bradlne dem Nik⸗ 
las Trezka v. Lippe, — deſſen Erb Czenko v. Lip⸗ 

3 | pa 
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Pa überließ fie im 3. 1517 dem Johann, und Wil⸗ 
heim v. Pernftrin. Ä 

Bofchowig, zur Herrfhaft Stanig gehdriger Markt 
mit einer Kirche und einen Mayerhof, zwey Stunden ſuͤd⸗ 
waͤrts von Aufterlig gelegen, hat bey 750 Joche mittel: 
maͤßiges Acherland, bey 120 Joche Weinberge; und zähle 
129 Häufer, 658 Seelen. Im J. 1412 gehörte Bo⸗ 
fhomwits dem Wznata Biftrjice v. Ognitz; im 3. 
1435 und 1438 dem Johann Zagicz v Waldek; 
und im J. 1518, fchon ale Stadtel, dem Wenzel Bof- 
ſowſky v. Polanfa. Im 9. 1522 und noch 1550 be= 
faß e8 Peter Boſchowſky, und ums %. 1576 verfauf: 
te es Chriſtoph Boſchowſky v. Polanfa dem Wen: 
zel Maurzinowſky dv. Mezilſſitz. Des Iegteren Cohn 
Johann hinterließ es im J. 1585 famt dem Dorfe Ho⸗ 
ſtiehradek feines Bruders Heint ichs EC ihnen, Wenzel 
und Peter. Lesterer von Beyden befaß es auch noch 
nad) der mährifchen Rebellion als ein befonderes Gut; 
nicht lange hernach wurde es aber zu Stanitz angefauft. 

Bofenis, möhr. Dwarozna oder Twaroäng, 
Dorf mit einer Pfarr, einem alten Schloß, und Mayer: 
hof, zwey Stunden von Brünn gegen Oſten gelegen. Es 
zählt 60 Häufer, 68 Familien, 370 Seelen; befigt bey 
702 Joche gutes Ackerland , auch bey 200 Joche Wie: 
fen; und ift mit dem nahe gelegenen Dorfe Mellatig 
ein befonderes Gut von 153% Lahnen, 1359 fl. 9% Fr, 
obrigfeitliher Schägung, aber ſchon lange mit dem Gute 
Löſch vereiniget, und dem dortigen Amte zugetheilet. 
Im J. 1328 fchänfte Heinrich ‚Herr von der Lippa dies 
fe8 Dorf dem neugeftifteten Zifterzienfer Nonnenkloſter in 
Altbruͤnn, und diefes beſaß es bis 1713, da es folcheg 
dem Freyhern Johann Chriftoph v Freyenfeld um 
28900 fl. verkaufte. Das Parronatrecht zu hiefiger Pfarr 
gehörte dem ollmuͤtzer Nonnenflofter bey St. Klara big 
jum J. 3720, da es daffelde dem Grundherrn er 
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Boffurwer, jur Hertſchaft Aufterlig gehöriges 
Dorf von 18 Häufen 25 Familien, 129 Seelen, eine 
Meilt ſaͤboſt warts von Wiſchau, bey Mäprifch- Preus ge: 
legen, hat bey 200 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Boſonohy, ſiehe Barfus. | 

Bradiırı , ein Dorf von 34 Häufern, 36 Fami- 
lin, 935 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkapla— 
ney, und neuerbauten Kirche, zwifchen Lettowitz und Brise 
fan ,am rechten Ufer der Zwitta gelegen. Der gröfte 
Deil die ſes Dorfs, befichend in 25 Häufern 147 Seelen, 
gehört zum Gurte Krjetin, das Übrige aber zur Herrfchaft 
Lettowitz. Im Anfang des ı5ten Jahrhunderts gehoͤr— 
te es mie Bogenau und Boris zum Schloß Luka, 
und blieb berrrach bey Delfen. Siehe Bogenau. 

Braniczkow, zur Herefchaft Gurein gehöriges 
Dorf von 24 Haͤuſern, 20 Familien, 74 Seelen, hat 
by 100 Joche geringes Aderland. — | 

Branig = Böhmifch, zur Herrſchaft Kanig ge - 
hoͤriges Dorf von 66 Häufern, 75 Familien, 358 See— 
in, liegt nordwaͤrts von Kanitz, befist bey 350 Foche 
gutes Ackerland, und bey 120 Joche Weinberge. Jm .J. 
1574 gehörte dieſes Dorf zum Gute Puͤrſchitz, und be- 
fand auß 43 Angeſeßenen. “ 

Branig= Deutſch Dorf mit einem Hof, nahe 
weſtwaͤrts bey Kanitz gelegen, zähle, 70 Häufer, 72 Far 
milien, 344 Seelen; bat bey 400 Joche gutes Ackerland, 
auch etwas Weinbau; und ift für fich ein befonderes Gut 
von 724 Lahnen 502 fl. 213 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung , bew prager praͤmonſtratenſer Stifte Strahof ge 
hoͤrig, welches baffelbe im J. 1594 erfaufte, und zum 
Unterhalt ber in dem ehemaligen Nonnenkloſter dieſes Or-⸗ 
dens zu Kanitz lebenden zween Drdenspriefter gewidmet hat. 
Bon dem, fehon im J. 15.26, gehörte es dem böhmifchen 
prämonftratenfer Kloſter Selau. 


E 4 Bran⸗ 


— (72) — 


Brankowitz, zur Herrfchafe Butſchowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Pfarr, zwey Stunden von Butſchowitz 
oſtwaͤrtsgelegen, hat 110 Haͤuſer, 137 Familien, 700 
Seelen; bey 850 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 
250 Joche Wieſen. Bernard v. Brankowitz hat im 
J. 1360 ein Antheil Brankowitz. Reinhart v. Bran⸗ 
kowitz verkaufte im J. 1373 5 Lahnen in Brankowitz 
dem Peter Hecht v. Roſſitz. Wznata Hecht v. 
Roſſitz giebt im J. 1383 feiner Gemahlinn Elffa v. 
Hafenburg go Mark jährlicher Zinfen Morgeugabe anf 
die Dörfer Branfowiß und Trutmanig oder Trauts 
mannsdorf; und im J. 1397 feiner zweyten Gemahlin 
Gitka auf eben diefe zwey Doͤrfer 500 Schode Grofchen 
Morgengabe. 

Branowitz, zur Herrfhaft Kanitz gehöriges, eine 
Etunde ſuͤdwaͤrts von Seelowitz gelegenes Dorf mit einem 
Mayerhof, hat 1943 Lahnen guter Guter Gründe, darun⸗ 
ter bey 1000 Joche Ackerland, und bey 260 Joche Wie: 
fen ; zähle 85 Häufer,, 1253 Familien 562 Neelen. Im 
6ten Jahrhundert war Branowitz mit dem Dorfe Priſ⸗ 
notiß ein beſonderes Gut, fam abne burd Kauf an Puͤr⸗ 
fchit und Woftig. Im J. 1574 hatte es noch ein ei- 
gened Braͤuhaus, und enthielt 56 Angefeffene Unterthanen, 
‚ nebft drey Leheusleuten; und hieß auch Wranowitz. Niche 
weit davon lag ehemals das Dorf Teplanſko, fo ſchon 
im J. 1574 oͤde war, und deſſen Gruͤnde ſchon damal zu 
Branowitz geſchlagen waren. 

Braflawitz, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges, 
naͤchſt an Kunſtadt gelegenes Dorf von 34 Haͤuſern, 39 
Familien 226 Seelen, hat bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
Fand, und bey go Joche Wiefen. Rabe dabey if ber 
Meyerhof Wilfa. a 

Bratelshrumm, zur Herrſchaft Dirnholz gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Lokalkaplaney, und einer Schaͤferey, 
jroifchen Dirnholz und Nikolsburg gelegen, hat — 750 
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ode mittelmägiges Aderland, und vielen auch guten Wein: 
bauz zähle 191 Häufir, 247 Familien, 1086 Seelen. 
Im ı6tn Jahrhandert war der Ort oͤde, gehörte zum 
Gute Woftiß, und murde im J. 1580 unter der Herr⸗ 
fhaft dei Grafen Franz d. Thurm wieder neu angebaut. 
Er fam im $. 26278 mit dem Marfte Unter: Dannowig 
buch Kauf an Dirmholz. 

Bratrofchin , jur Herrfchafe Biſtrjitz gehsriges 
Doff von 15 Däufern, 18 Familien, 90 Geelen, hat bep 
140 Johe geringes Aderland. 

Bratſchitz, zur Hertſchaft Kanitz gehoͤtiges, zwi⸗ 
(hen Kanitz und Raygern gelegenes Dorf, mit einer im 
J. 1780 neuerbauten Kirche, hat bey 750 Yoche mittels 
maͤßiges Ackerland, und etwas Weinbau, A we 72 Haͤu⸗ 
fer, 371 Seelen. Im J. 1574 gehörte Bratſchitz zum 
Gute Pürfchig , und beftand aus 34 Angefeßenen. 

raumow, oder Brumow, zur Herrfchaft Lom⸗ 
niß gehoͤriges Dorf von 26 Häufern, 184 Seelen, hat 
bey 160 Joche geringe® Ackerland. Dieſes Dorf gehörte 
fhon im J. 1.459 zu den Guͤtern des Kloſters Tiſchnowitz, 
und wurde von biefem Stifte mit dem Dorfe Bukowit 
erft im $. 1749 gegen andere Drtfchaften, an den Grafen 
Amand v. Sereny zur Herrſchaft Lomnitz vertauſcht 

Brauſchow, jur Herrſchaft Saar gehoͤriges, eine 
Meile ſuͤbweſtwaͤrts von Biſtrzitz gelegenes Dorf von 32 
Haͤuſern, 772 Seelen, hat bey 90 Joche geringes Acker: 
land, und gehörte ſchon im 3. 1466 zum Kinfter Saar. 

Breitenbad),, zum gute Dirnowitz, an der Poft: 
firaße zwiſchen Eäernahora und Lettowitz gelegenes Wirte: 
haus, famt 4 ZFinshäufeln. Durch einge Zeit war bier 
eine Poftftation, welche aber vor etlichen Jahren nah Gol⸗ 
denbrunn verlegt worden. 

Breitenfeld, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges 
Zinsborf von 8 Päufern, 12 Famiuen, 75 Seelen. 
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Brindlitz N) mähr. Brian Jur Herrſchaft Wi⸗ 
ſchau gehoͤriges Dorf mit einer Kirche: naͤchſt Wiſchau 
ſuͤdoͤſtlich gelegen, hat bey 400 Joche ſehr fruchtbares 
Ackerland, und zaͤhlt 64 Haͤuſer, 86 Familien, 398 See⸗ 
len. Dieſes Dorf gehoͤrte ehemahls zum Kloſter Puſtu⸗ 
mierz. 

Wrloch, zum Lehengut Blanſko gehoͤriges Zins— 
borf = 18 Häufern, 94 Seelen. 

Bruian, fiche "Beindhs. 

Brtiow, zur Herrfchaft Gjernahura gehoͤriges 
Dorf, eine Stunde weſtwaͤrts von Cjernahora gebirgig 
gelegen, hat 40 Haͤuſer 40 Familien, 185 Seelen, und 
bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Brtiow, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges, zwey 
Stunden von Kunſtadt nordwaͤrts gelegenes Dorf, von 
21 Häufern, 30 Familien, 138 Seelen, hat, bey 140 
Joche geringes Ackerland. 

Bruͤckling, ſiehe Pritlach. 

Brumow, ſiehe Brumow. 

Brumowitz, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges, 
zwiſchen Ejeifowig und Klobouk gelegenes Dorf, mit 
einer im J. 1785 neuerrichteten Lofalfaplaney, hat bey 500 
Joche fehr gutes Ackerland bey 100 Joche Waldung, and 
bey 150 Joche Weinberge. Im J. 2460 verkaufte So: 
hann v. Bludow diefes Dorf dem Heinrich v. Lippe. 

Bruſchowetz ‚ ein Zinsdoͤrfchen, auf der Herrſchaft 
Neuftadtel, ven 9 Häufern, 48 Selen. 

Brufmi, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von To Gäufern, gr Seelen, hat bey Too Joche gerine 
ges Aderland. " 

Sala ‚ fiehe Lundenburg. 

Briesi- Ober, zur Herefchaft Oſſowa gehoͤriges 

Dorf von 32 Haͤuſern, 57 Samilien, 286 Seelen, mit 

einer im %, 1779 neu erbauten Kirche, und neu.errichte 

gen Lolaltapla ney „ liegt eine halbe Stunde — * 
lo 
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 Edloge- Oſſo wa, und hat bey. 350 Joche ſchlechtes 
Ackerland. 


34 Häufrn 204 Seelen, eine Meile fldwäres von Saar 
gelegen , bat bey 400 Joce,mittelmäßiges Ackerland, und 
bey 160 Joche Wieſen. | 

Briezista , zur Herrſchaft Poforjig gehöriges, eine 


Meile von Poforiiß nordwaͤrts im Gebirge gelegeneg Dorf. 
von 35 Däufern, 40 Familien, 200 Seelen, hat bey. 


130 Joche geringes Aderland und bey. 100 Joche Wiefen. 
Im J. 1559 gebörte «8 fchon zum Schloße Nowirad. 
Brzezinge, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehöriges 
Dorf von 21 Däufern, 34 Familien, 178 Secen, eine 
halbe Stund HEDmÄrES von Tiſchnowitz an der Schwarz 


ja, in zimlicy guten Boden gelegen , bat bey 820 Joche 


Aderland , und bey 109 Soche Wiefen. 


Brjezina, zur Herrſchaft Wiſchau gehöriges, vor 
ungefebr 30 Jahren auf obrigfeitlichen Waldgrund, im 


Gebirge neu angelegeed Dorf von 13 Häufeın , 13. Fa— 
milien, So Seelen. 

Braiezig zum Gute Krjetin gehoͤriges Dorf von 
9 Häufern, zı Gamilin, 56 Seelen, zwiſchen Krjetin , 


und Kunſtadt gelegen, bat bey 120 Joche geringes Acker⸗ 


Dierher . gehört das abgelegene Wirtshaus Suli- 
win. 

Budifchau ein Markt mit einer Pfarr, eine Mei 
le von Trebitfch mordoft: und eben fo weit von Grof- 
Meſerit ſch ſůdwaͤrts gelegen, hat 73 Häufer, 106 Fa⸗ 


milin, 570 Seelen, und bey 700 Joche mittelmägiges 


Ackerland Einige bundere Schritte davon oͤſtlich liegt das 
ums J. 2720 prädtig und. fofibar erbaute, mit pielen, 
Vergoldungen von. außen, und nad) dem beften Geſchmack 
von innen gezierte Schloß mit. einem verhaͤltnißmaͤßig ſchoͤn 
angelegten Garten, einem Mayerhof, einer Schaͤferey und 


mehreren anderen herrſchaftlichen Gebaͤuden. Die Lage de .. 


Ortes 


Brzezye zur Herfchaft Saar gehoͤriges Dorf von 


* 


— 076 ) _ | 


a an a 
& ar; aud) wir und 
Garten, vom ——2 nicht mehe in dem prachtvollen 
—— bem es fich befand. Zu Budi⸗ 


— — 


aber betraͤgt 254 Lahnen, 





war ums J. 1420 noch ein Dorf, und gehörte dem Peter 
Mrakeſch v. ow, vor dem es ſchon im J. 1480 
ſein Vater gleiches Rahmen⸗ beſaß, und dem ums I 1504 
Johann Mrakeſch v. Noſkow gefolget war: doch er= 
langte es bald darauf die Marftgerechtigfeit. Denn eben 
dieſer Peter Markeſch komt im 3. 1536: ‚Herr des 
Flecken Budifchau, des Dorfes Naraı mit ei⸗ 
nem wuͤſten Schloße, und eines Antheils hi niß vor, 
gu welchem er noch im J. 1550 von ben Brüdern Herrn 
v. Pernftein das Städehen Taſow mit der Pfarr, das 
Dorf Oſlawa, und ein Antheil —* nn dem 








lang hernach auch —— — Kreis an ſich 
— 
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wird, wie alle die diefe Güter von dem Gefchlechte Berka 
ab, und wieder an bdaffelde zuruͤck gekommen find. Bus 
difhau verfaufte Graf Franz Anton Berka v. Dur 
ba und Lippa ums J. 1680 dem Gottfried v. Wall⸗ 
Dorf; und Diefer fhon wieder ums J. 1682 dem Franz 
Ignatz v. Wertema, defien Sohn Freyherr Werte⸗ 
ma v. Adlers berg es noch in den erſten Jahren des lau⸗ 
fenden Jahrbasnderts beſaß. Bald aber kam ed nochmal 
an das Gefchlecht Berka; denn im 3. 1712 gehörte «6 
der Francifca Roſalia Gräfinn v. Kinſky gebornen 
Gräfinn v. Berka, und nad) ihr hielt e8 ihr Halbbruder 
Albredyt igenzel v. Würben, welcher esim J. 1716 
um 115000 fl. an die Maria Francifca Gräfin v. 
Waldſtein zu Seelowitz verfaufte, und diefe mit ih⸗ 
rem Gemahl Joſeph Ignatz Graf v. Paar erbaute das 
oberwähnte prächtige Piefige Schloß, und den Garten. 
Nach ihrem und ihres Gemahls Abfterben fiel Budiſchau 
im %. 1744 an ben Grafen Guido Joſeph dv. Paar, 
und nach Diefem im J. 1752 an den damaligen Grafen 
hernach Fürften Johann Wenzel v. Paar, welcher es 
im J. 1768 bem Freyherrn Franz Joſeph v. Jung⸗ 
wirth un: 1400o0o fl. verkaufte; ſeit deſſen im J. 1792 
erfolgten Tod es ſeine Toͤchter die Freyinnen Katharina, 
Sofeephba, Thereſia, Franciſca, beſitzen, wovon bie 
erſte an den Sreyhern Vincenz Dubffy v. Trjebomif- 
lig, und Die zweyte an den Freyherrn Felix d. Friedens 
thal verebeligt ift, 

Bufomwa, jur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 38 Häufern, 48 Samilien, 238 Seelen, eine Met: 
le weſtwaͤrts von Pernftein gelegen, bat bey 300 Joche 
geringed Ackerland. Ym %. 1785 murden aus biefigen 
Maperhof 15 neue Anfieblungen und Wohnhäufer herge⸗ 
ſtellet. Unwe it von diefem Dorfe find die Ruinen von bem 
ehemaligen Bergſchloße Leſek zu fehen, 


Buko⸗ 
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Bukowin, Groß⸗ und Klein⸗ zur ehemaligen 
Stifte = Herrſchaft Obrowitz gehörige zwey Doͤrfer, zwey 
Meilen oſtnordwaͤrts von Brünn, im Gebirge gelegen. Er⸗ 
ſteres hat einen Mayerhof, 4ı Häufer 44 Familien, 246 
Seelen, und bey 270 Joche Aderland; dag andere zählt 
30 Häufer, 3ı Familien, 161 Seelen, und hat bey 150 
Joche Ackerland. 

Bukowitz, oder Buchowitz, zwiſchen Gjernaho: 

ra und Lomnitz im Gebirge gelegenes Dorf von 18 Haͤu⸗ 
fern, 69. Seelen. Ungefähe zwey drittheile davon gehoͤ⸗ 
ven zur Derefchaft Lomnitz, das übrige aber zur Herrfchaft 
Czernahora. Der igt zur Herrſchaft Lomnitz gehörige 
Antheil, ‚gehörte ſchon im J. 1459 dem Kloſter Tiſch⸗ 
nowitz, und wurde von diefem Stifte erft im J. 1749 an 
Lomuitz vertaufchet. 
Butſch, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
32 Haͤuſern, 183 Seelen, nahe nordwaͤrts bey Neuweſ⸗ 
ſeli gelegen, hat bey 220 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
und bey 120 Joche Wieſen. Es gehörte ehedem zum Gu⸗ 
te. Neumellch. 

Butſchowitz, ein Markt mit einer Pfarr, und einem 
großen, Schloße in welchem ſich nebft dem Amte biefer Herr- 
fchaft, auch die gefamte, mit einer großen Anzahl Beamten 
befegte fürflich Lichtenfteinifche Buchhalterey befindet. 
Der Drt liegt vier Meilen von Brünn -gegen- Often, bat 
auch eine Fudengemeinde ‚- zähle 217 chriſtliche- ı5 jübi- 
fhe Häufer, 326 Familien, 1800 Seelen; und befigt 
2035. Lahnen ziemlich guter Gründe, darunter bey 1300 
Joche Ackerland, und bey 300 Joche Wiefen. Die bier: 
her gehörige Ortſchaften find: Bohuſlawitz, fo alleine 
Weinbau hat, Brankowig, Klobucjef, Koſuſchitz, 
Letoſchau, Malinet, Marhoien, Nemotig, Res 
wogig, Snowidek, Uhrjig, und Antheile an Maicchnitz, 
und Zichertfchein. Die ganze, groͤßtentheils gebirgig ge⸗ 
legene Herrfchaft aber beträgt gızz Lahnen, 14582 fl. 

— 43; tr 


zur: 2 


434 fr. obrigfeitlice Schägung; zählt 1050 Häufer, 6300 
Seelen, unb gebsrt zu dem großen Majorat des regierenden 
Fuͤrſten v. Lichtenftein. 

Im ı3ren und zu Anfang des ı4ten Jahrhunderts 
gehörte Burichotig denen Tempelherren, und darauf 
war es wahr ſcheinlich landesfuͤrſtlich. Im J. 1460 und 
1464 gehörte Butſchowitz dem Johann dv. Bludow. 
Nach diefem befaß das Städtchen und die Veſte But: 
fchowig im I- 1480,und noch 1493 der Sohann Kros 
pacj vd. Newiedomi Diefem folgte der Niklas Kro⸗ 
pacz (wahrſcheinlich ein Sohn des Johann) der «8 im 
J. 1508 innen hatte, und beffen Mukter Margareth 
SBifträice v Dong war. Gein Nachfolger, oder Mit- 
befiter Prothas v. Ognitz hinterließ die Herrſchaft But⸗ 
fhomwig im J 1424 feinem zwey Toͤchtern Margareth 
und Anng, welche ſich darein fo theilten, daß Marga⸗ 
reth, die Semahlin Bernards v. Zierotin, das Schloß 
und Staͤdtchen Butſchowitz mit einigen Doͤrfern, die 
Anna, Semahlinn Wenzels v. Boſkowitz, aber, das 
Schloß und Dorf Nemptig mit einigen Zugehoͤrungen 
befam. Margarekth farb im %. 1532, und da fiel ihr 
Antheil auch am die Anna melde ſolchergeſtalt wieder die 
ganze Herrſchaft an fid brachte, und ihren Söhnen Alb⸗ 
recht, und Johann Schemöera v. Boffowiß nach⸗ 
fieg. LEetzterer war der letzte Mann des ganzen Gefchlech- 
tes v. Boſkowitz und Gjernahora, farb ums J. 1600, 
und hinterließ zwo Töchter, welche beyde an die zween 
Brüder Karl und Marimilian, damalige Herren, nach⸗ 
malige Fuͤrſten v. Lichtenftein vermähter wurden, und 
nebſt den übrigen vielen Befigungen ihres Vaters, auch 
diefe Herrfchaft Butſchowitz an dag fürftfiche Haus Lich: 
tenftein brachten. Am 22ten Brahmonats 1646 kam 
eine ſchwediſche Parthey von Ollmuͤtz hierher, und griff 
das hieſige Schloß an, in welchem ſich die eirtheimifche ſo⸗ 
wohl, als mehrere, chen zufällig hier anweſend  geivefene 

Fremde 
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fremde Beamten nebft ihren Dienftleuten mit Feuergeweh⸗ 
ren fo muthig und gut vertheidigten, daß viele ber Feinde 
auf den Platz blichen, die übrigen aber abziehen mußten. 
Dafür zuͤnbeten diefe aber auch das Stäbchen an, und es 
gieng auch mit allen anßer dem Schloße gelegenen herrſchaft⸗ 
lichen Gebäuden im Rauch auf. — 


CK. 

Charwat, ſiehe Weisſtaͤtten. | 

Chirlitz, maͤhr. Ehrlice, ein Dorf von 78 Häus 
fen, 105 Samilien, 590 Seelen, mit einem Schloße, eis 
ne Meile oftfüdwärts von Brünn gelegen, hat bey 800 
Joche gutes Aderland, bey 200 Joche Wiefen, und et⸗ 
was Weinbau. Die darzu gehörige Drtfchaften find: der 
Markt Mödritz, der größte Theil vom Markte Schla⸗ 
panitz, die Dörfer: Augezd, Holaſko, Klein⸗Ho⸗ 
ſtiehradek, Satſchan, der größte Theil an Turas, 
die Hälfte von Schelfhis, und dag auf Dominifal- 
grund ſchon läugft angelegte Zinsborf Neswaczil. Die 
gefamte, meiftend fruchtbar gelegene Herrfchaft, welche ein 
ollmiiger erzbifchöfliches Taffelgut iſt, beträgt 8644 Lah⸗ 
nen, 10214 fl. 284 fr. obrigfeitlicher Schägung ; und 
sählte im 3. 1788 in allen vorbenannten Drtfchaften, 742 
Häufer, 8137 Seelen. 

Seit dem J. 1785 bis 1787 find aber auf biefer 
Herrſchaft fämtliche Mayerhöfe zertheilet , dafür die ganz 
neue Dörfer: Maximiliandorf, Reichsmansdorf, 
Reſchow, Rofenbörg, Sternhof und Trjebomiflig 
angelegt, und bie Aufiebler infelben mit ben ehemaligen 
Meyerhofsgruͤnden betheilet worden, Chirlitz ſelbſt, das 
Dorf Satſchan, halb Hoſtiehradek, und ein Hof tn 
Scelfchig, waren ehemals Bißthums Lehen, und find 
erft nach der Mitte ded 16 Jahrhunderts eingezogen, und 
zu bifchöflichen Taffelguͤtern geworben; und um dieſe Zeit 

mag 
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nag auch Der Gig des Amtes diefer Herrſchaft hierher ger 
fommen fee „ da vor dem die olmüger Bischöfe ihr Schlof 
zu Midris Hatten. As Lehen gehörte das Dorf Chirs 
lig im Anfang des 160ten Jahrhunderts dem Niklas v. 
Zaſtrzizl, der es im J. 1532 dem Queſch Gedeon 
Kotwrdowffy dv. Oleſchnitzky verkaufte; und von dem 
 fameim F- 2539 abermal buch, Kauf an ben Burian 
Boſchowſtyy v. Polanka. Einen Lehenhof allhier hat 
Peter Sirowatko v. Lhoty im J. 1464 dem Przibif 
Zagicz v. Waldek verkaufte. | 

Chliſt ow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, route 
de noch im J. 1551 zum Gute Neu⸗ Orjechau ange» 
fauf. Im 5. 1496 verfaufte es ber Prokop Plachy 
dv. Wodiebrad um 1130 hungarifche Gulden dem Wil⸗ 
beim v. Vermilein. Im ı4ten und ı5ten Jahrhunderte 
iomt ein begutert adelihes Geſchlecht: d. Chliſtow, in 
Urkunden vor. Ein Dorf diefeg Nahmens ift auch im ig⸗ 
Iayer Kreis. 

Chliwſky oder Chlewſko zur Herrſchaft Pernftein 
gehöriges, eine Stunde von Peruftein nordoſtwaͤrts ges 
legenes Dorf, von ı5 Däufer, 142. Seelen, bat bey 
80 Joche geringes Aderland. Dieſes Dorf gehörte ums 
J. 1420 bem Margaretha v. Shlemffo, und dem 
Lowek v. Skal. Hernach fauften es die Brüder Wil⸗ 
helm und Wratlſlaw v. Pernſtein im J. 1486, mit 
dem itzt unbekannten Derfe Klecjan, von dem Johann 
Stamcjef v. Unter: Chlendta zu Pernftein an. 

CEhlum , , fiche: Ollmuͤtzer Kreis. 

Chlum, zur Herrſchaft Kunſtadt sehöriges Dorf _ 
ron 13 Häufern, 16 Familien, 104 Selen, eine Meile 
nordweſiwaͤrts von Delfen gelegen, hat bey 150 Joche 
geringes Ackerland. Ä 
Ehudobin, zur Herrfhaft Kunſtadt gehoͤriges 
Dorf von 10 Häufern, 16 Familien, 94 Seelen, eine 
Stunde norbwärts von Biftrjig gelegen, hat nur mente 

Topogr. v.:Mabr. II, Chl. 5 oe 
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ge Joche ſchlechtes Aderland. Hier wurbe ehemals Eiſen⸗ 
erg gegraben. 
Chutitz, oder Chutſchitz zur Herrfchaft Eichhorn 
gehoͤriges Dorf von 42 Häufern, 44 Familien, 225 
Selen, hat bey 340 Joche mittelmäßiges Ackerland, und 
bey 120 Joche Wieſen. 

Cjagowig, ein nicht weit von Bruͤnn an ber Zwit⸗ 
ta gelegener Mayerhof und Mühle, zu ben Gütern des 
aufgehobenen Altbränner Konigin = Nonnınflofters ge- 
hörig, igt der Herrfchaft Königsfeld zugetheile , ift mit 
den nahe daran gelegenen Dörfern Malomierjig und 
Huſowitz als ein befonderes Gut Iandeäflih auf 37578 
fl. 48 fr. gefchäget. 

Ejebin, zur Herrfchafe Lomnitz gehöriges, von . 
dem übrigen Gebiete dieſer Derrfchaft ganz abgefondert, zwi⸗ 
fchen Gurein und Tiſchnowitz gelegene® Dorf, mit einer 
Lokalkaplaney, zähle So Häufer, 408 Seelen; und be- 
ſitzt bey 600 Joche gutes Aderland, auch bey 100 Joche 
Wiefen. Im J. 1582 befaßen diefes Dorf die Schroeftern 
Satharing und Margareth, nach dem Vater Bo- 
huſch dv. Lomnitz: und im J. 1514 hielt es Cathari⸗ 
na v. Sowinetz nad dem Vater Georg. 

Gäech, fiche Ejeitfch. 

Siechomes, ein älteres Dominifaldorf auf der Herr: 
ſchaft Baar zähle 12 Häufer, 7ı Seelen, ift hart an 
ber boͤhmiſchen Gränge gelegen. ı 

Czeikowitz, ein Marft mit einer Pfarr, einem 
Schloße, und Mayerhofe, zwiſchen Aufpig und Goͤding 
gelegen, zählt 278 Häufer, 297 Familien, 1320 See— 
len; und befißt 175% Fahnen guter Gründe, darunter bey 
1109 Joche gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch 
bey 150 Joche Weinberge. Im J. 1781 wurde bie bie- 
five baufaͤllige Pfarrkirche eingeriffen, und im J. 1783 ei: 
ne ganz neue erbauet, Geit dem J. 1779 bis 1791 find 
bier 28 neue Häufer angelegt worden. Bis zum J. 218 

ta 
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(hdiefes ganze ehemalige befondere Gut Cjeifomig ber 
herſcha fr Go Ding einverleibet wurde) gehörten darzu noch 
WwDiefer Wodworowſtko, Pruſchanek, und Wrbig, 
nit km Grinben von den dden Vörfern, Michelsdorf, 
und Roſtrhanſtko, und das Gut beträgt 5558 Lahnen, 
Hr. 354 Fr. obrigkeitlicher Schägung. Die gefamte 
Unteryänige Gründe deffelben betragen bey 4000 Joche 
gutes Uckerlanıdb bey 500 Joche Weinberge, bey 400 or - 
de Biefen „ umd über 1200 Joche Hutweiden. Im J. 
1784 wurde auf demſelben das neue Dorf Neu⸗Potwo⸗ 
tow angelegt... | 
In einer Urkunde vom J. 1269, nennt der ollmu⸗ 
ger Sichof Bruno diefen Ort Segrihe, und bezeiger : 
def die Tempelherren (Fratres militie Templi) pas 
Patronasreche zur bicfigen Kirche befißen; und entfcheider 
auch eine Stritt ſache zwiſchen diefen Kitterorden und dem 
Stifte. Saar als Inhabern des Patronatrechts zu Kobily 
über den Zehend zu Michelödorf. Im J. 1353 ver- 
Iufıe Czenko dv. Lippa die Veſte und den Flecken Cjei⸗ 
f mit ‚bem Dorfe Schönftrap ‚, und Weingärten 
in Klein» Veiemcjig, den Brüdern Albert und Wils 
beim v. Stermberg, Schnen, Albrechts zu Aifenz: 
md die nahmen im J 1360 ihrer Mutter Bruder Oger 
»Randfteiss, auf Coeikowitz in Gemeinfhaft auf. Wil⸗ 
beim v. Sternberg komt noch im J. 1371 als Hear 
uf Cjeikowitz vor. Im J. 1391. hat Scholaftica 
v. Sternberg ‚ Ritib Albrechts v. Puchheim, ihe 
Heurathgut auf Sjeilowig; und im J. 1397 verkauf⸗ 
te, Rarfgraf. Jodoch dem Zdenfo v. Sternberg das 
bißßerige landesfuͤrſtliche Lehen: Vefte und Flecken Cjeifos 
wiß an aintheilen/ andowtichig, und Klein⸗Niemtſchitz, 
umErbeigentbum. Im ı5ten Jahrhundert kam Cjeiko⸗ 
wis an das Seſchlecht d. Zaftrjizl. Protimeb v. Zar 
fitäigk der Ältere faufte im I. 1492 das Dorf Mrbit 
da. an. Deffen Cohn zu v. Zafträizl beſaß 
2 es 
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es im J. 2509; und nach ihm im J. 1519 und noch 
1537, der Protiwecz ©. Safträizl. Letzterer hielt 
darzu auch) die Dörfer Frieftamwlf, Zwikow, und fort: 
ſchitz, welche das Kloſſer Puſtomirz im 3. 1537 als 
fein Eigenthum anſprach. Doch hatten die von Zafträizl 
nicht den ganzen Drt innen: denn im Urkunden fommen 
noch folgende Befiger von Antheilen daran vor: im J. 
22 Heralt Kuna vd. Kunftadt; im J. 1528 
Seorg Tettauer d. Tettau, und Sohaun der ältere 
dv. Sternberg⸗Kwaſſitz, welcher dazu Polehradig, 
Kukwitz, und Borjetiß befaß; im 3. 1531 die Bru— 
der Milhelm und Albrecht Prufinomffy v. Wiez⸗ 
kow, die «8 nach der Magdalena v. Lomniz an ſich 
gebracht, und im J. 1535 auch Polehradi dazu innen 
hatten. Diefe und ihre Nachfommen gelangten auch zum 
Beſitz des Ganzen. Prienet vd. Wiczkow hielt es im 
$. 1570 und 1576; Johann Adam v. Wicjfom 
fihon im 3. 1609, famt den Marfte Polehradig. Weit 
biefer an der mährifchen Rebellion im. 1619 Theil nahm, 
fo murden feine Guter eingezogen, und Kaifer Ferdi⸗ 
nand uͤberließ dag Gut Gjeifomwig Cohne Polehraditz) 
um dem. Edjägungspreis von 20342 Thaler mährifch dem 
ollmuͤtzer Sefuiten Kollegium, welches e8 bis zur Aufhe⸗ 
bung des. Ordens befaß. Zu Anfang des Jahrs 1783 
fauften des Kaiſers Mayſtaͤt dag Gut Czeikowitz um 
252150 fl. zu ihrer baffelbe ohmebem ringsum einſchlie⸗ 
Kenden= Familien = Herrſchaft Goͤding an, und vereinig- 
ten es mit felber; und weil Czeikowitz faft in Mitte der 
felben gelegen war; fo wurde zu gleicher Zeit auch dag ges 
ſamte Amt von Goͤding in das hiefige Schloß uͤberſetzet, 
- aber nach wenig Jahren doch mieder zuruck nach Goͤding 
übertragen. , 
Ejeitfch, fo Heißer ift ein jur Herrſchaft Güding 
gehsriger Hof, mit einem babey befindlichen fehr Fräftigen 
Gefundbade wider Fähmungen,, welches nach dem ee 
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des Deren V. Kranz, fo sie ber mahe gelsgene große 
Se, Schwefelgeiſt, alkaliſche Erde, und Bitterfal;, zu 
Beftandtheilen hat; und gegen Wafferfuht, Schiwermurh, 
Podagra, und mehrere andere Zuftände von guter Wirkung 
ſey fol. Nahe bey diefen Hofe hat Kaifer Franz I, bald 
nad) dem Anfaufder Herrſchaft Goding, eine gang neues 
Dorf angelegt, und mit Anfiedlern aus Lothringen bes 
fest. Diefe Srauzdfifche Kolonie in Mähren, befichet ge: 
gennirtig aus 40 Haͤuſern, 47 Familien, 252 Seelen. 
Ehemals hieß dieſer Ort Setſche auch Cjech, war ein 
anſehnlicher großer Flecken, und gehörte im J. 1228 dem 
Kloſer Wellehrad; im J. 1249 aber fchon ſamt dem 
Parrpatronat und Zehenden, dem Nonnenklofter zu Zifch- 
nowig. Letztgedachtes Kiofter beſaß Czeitſch noch im 
3. 1459 als einen anfchultch Flecken mit einem Bräuhan: 
fe; und im J. 1557 vertaufchte ed dag hicfige Patronat- 
tcht an dem „Deren v. Liypa auf Göding, gegen einige 

tbanen in Weymiſlitz. Endlich, (ungewiß wann 
ägentih , wharſcheinlich aber zur Zeit des Boczkaiſchen 
Einfells, oder nad) ber Berheerung der Tatarn im J. 1663 ) 
wurde ber Flecken Cqeitſch ganz oͤde, daß nur der Nah: 
me davon bey obbefagten Hofe Übrig blieb, der nunmehr 
auf das freu angelegte, auch oben bemerkte Darf ibertra- 
gen ift. Im SF. 1784 wurde die Poftftation auf der Straße 
in. Dungarn von Bilowitz hieher uͤbertragen, und im J. 
1788 bier eine ‚ordentliche Chaullee angelegt. Die zu dem 
ehemaligen. Flecken Cjeitfch schörige Gründe beſtehen bey⸗ 
läufig in 700 Joch guten Ackerland, 260 Joch. Wieſen, 
ud 600 och Hutweiden. | 

Cieladitz, jur Stifts-Herrſchaft Raygern gehe: 
ziges naͤchſt dem Kloſter gelegenes Doͤrfchen von 15 Haͤu⸗ 
‚19 Samilen, 93 Seelen, bat ben 40 Joche gutes 


ie i, Ober⸗ und Unter, zur Herrſchaſt Pern⸗ 
fein 8 ge zwey „Dörfer. Letzteres liegt eine halbe 
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Stunde oberhalb Nedwiditz an der Schwarza, hat ei- 
ne Kirche, und zähle 6 Häufer, 66 Seelen ; dag andere 
liegt von vorigen eine halbe Stunde oͤſtlich, und hat 6 
Häufer, 4ı Seelen ; beyde haben zufammen, bey 70 Jo— 
he geringes Ackerland. Ein Antheil an bdiefen nnd dem 
Dorf Oleſchniczky Fauft: im J. 1498 der Wilhelm v. 
Pernſtein vom Andres Finiaſek v. Oleſchniczky zu 
Pernftein an. 

Gjeruahora ein Markt mit einem Mayerhof, und 
einer im J. 1985 neu errichteten Lofalfaplaney, vier Stun- 
ben von Brünn gegen Norden, an der neuen Poſtſtraße von 
Bruͤnn über Zwittau in Böhmen ; befist bey 350 Joche 
gutes Aderland, und zählt 118 Häufer, 130 Familien, 
699 Seelen. Oberhalb, zu nähfram Markte, liegt das 
alte, vor ungefehbr 50 Jahren abgebrannte, damal nur 
zum Theil nieder bergeftelte Bergſchloß Czernahora, 
welches jedoch bervohnbar unterhalten wird, und der Gig 
bed Amtes ber, größtentheild gebirgig gelegenen Herrfchaft 
dieſes Nahmens iſt, zu welcher, nebft den Flecken Cier- 
nahora, noch die Dörfer Begkowitz, Briivw, Ges 
fträeby , Jablonian, Jentſch, Klemow, Langen⸗ 
Ihota, Lazan, Lhotka, Zube, Milonitz, Porften- 
dorf, Sbegſchow, Zerownik, und Antheile an Aus 
gezd, Sukowitz, Scherfowiß und Wodiehrad ges 
hören, und bie in allen. 425% Lahnen, und 4317 fl. 304 
kr. obrigkeitlicher Schäßung beträgt. Auf diefer Herrfchaft, 
groifchen Czjernahora und Soffowig, ift feit langen 
Kahreu Alaunfiederey in Gange, fo gute Ausbeute giebt, 

Bon diefem alten Schloße nahm dag nralte maͤhri— 
ſche Herrengefchlecht.: v. Boſkowitz (deren einer e8 wahr- 
fcheinlich erbauet hat) den Beynahmen: Czernohorſky 
an, ben es big zu Erloͤſchung ded ganzen Stammes beftän 
dig führte. Einer diefer feiner Befiger trat im 13ten Jahr⸗ 
Hundert in dem Tempelherrnorden, und brachte biefem bag 
Schlos Cjernahora gu: nach des Drdens — | 

| am 


lm es doch wieder an das Geſchlecht v. Boſtowitz zu- 
tik, und blieb big zu Ausſterben des legten Mannes def: 
ſelben, dvabey. Unter diefer Zeit belagerte im J. 1423 
der ollmuͤtzer Biſchof Johann, diefes, in Händen dir Ta: 
beriten ſtehende Schloß, und zwang e8 nad) zweytaͤgiger 
Belagerung zur Uibergab. Im J. 1467 unternahm Jo⸗ 
hann v. Boffowig zu Czernahora einen Auſchlag auf 
die Stadt Bruͤnn, fie König Georgen abzunehmen. 
Aber Vict o rin Herzog zu Muͤnſterberg zwang ihn ſich 
in fein Gebiet zuruͤck zuziehen; folgte ihm auch dahin nad), 
‚reilte ihn; und fehlug fein Vokk in einem Treffen, wor— 
auf er fich vor dag Siernahorer Schloß lagerte, in das 
ſich de Johann dv. Boſtowitz felbft gerettet hatte. Die: 
fe8 fonnte nun zwar Vietorin damal nicht bezwingen ; 
aber doch werheerte er dag ganze. Gebit feines Feindes, fo 
weit er reichen konnte; und im folgendnn Jahr mußte es fid) 
dem, mit einem mächtigen Heere, nach der Einnahme des 
Schloßes Eichhorn, hierher gefommenen König Georg 
ſogleich ergeben. Doch da diefer kurz darauf ſtarb, fo kam 
Siernahora bald wieder an feinen Herrn. Nach dem ger 
* Johann, beſaß es im J. 1499 der Albrecht 
b. Boſko witz, ſamt Lettowitz. Im J 1503 kommt Bi⸗ 
neſch v. Boſkowitz, und im J. 1512 fommen die Bruͤ⸗ 
ber Artleb und Dobeſch v. Boſkoͤwitz als Huren auf 
Gjernabora vor. Johann Scyembera v. Boſtowihß 
und Cjernahora ftarb ums J. 1600 der legte Manu dies 
ſes Geſchlechts, und hinterließ: feine viele Befigungen, dar⸗ 
unter auch die Herrſchaft Ejernahora , feinen au bie 
Herten nachmahlige erſte Fuͤrſten Karl und Marimiltan 
2. &chtenftein vermählten zwey ‚Töchtern, Bey dem 
ſtüchen Haufe Kich-tenftein blieb auch Czernahora 
bis zum Tod des Fürften Sobann Adam, de3 legten 
Mannes der Älteren ober fogenannten Karoliniſchen fuͤrſt⸗ 
‚lichen —* im J. 1712, da cs in ber Theilung feiner 
| Ayodi br Berlaftenfchaft unter feine mehrere Töchter; an 
ww 354 die 
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die Maria Dominika Magdalena fiel, die ſich im 
J. 1719 an ben Fuͤrſt Heinrich Joſeph v. Auersberg 
vermaͤhlte, und es an dieſes fuͤrſtliche Haus brachte. Nun⸗ 
mehr beſitzt es von dieſes Fuͤrſten Soͤhnen der Graf Franz 
v. Auersberg. 

Cjerncgin ſiehe Tſchertſchein. 

GS;enwir, oder Czernowir zur Herrſchaft Pern⸗ 
ſtein gehoͤriges Dorf von 36 Haͤuſern, 339 Seelen, zwi⸗ 
ſchen Pernſtein und Kunſtadt gelegen, hat eine Kirche, 
und bey 110 Joche geringes Ackerland. 

— zu dem Guͤtern der ehemaligen Karz 
thaufe im Koͤnigsfeld, nun zur Herefchaft Koͤnigsfeld 
gehoͤriges Dorf, eine halbe Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Brünn 
gelegen, bat eine Kirche, befist 1524 Lahnen fehr guter 
Gründe, darunter bey 700 Joche Ackerland, bey 350 
Joche Wieſen, auch etwas Weinbau ; und‘ zähle 76 Haͤu⸗ 
fer, 85 Familten, 43” Seelen. Markgraf Idhanu vers 
liehe diefes Dorf dem Potha v>Holnftein auf Lebens⸗ 
lang, taufchte e8 aber im $. 1368 von demfelben gegen 
das Dorf Wehrjecz bey Wifchan wieder ein, und gab 

es der von ihm geflifteten Karthaufe im Koͤnigsfeld. 
Giernumfa, zur Herrfchaft Gurein gehoͤriges 
Dorf von 7 Häufern, 8 Familien, 47 Seelen, hat bey 25 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 

Cjertuhradek, ſiehe Teuffelsſchloͤſſel. 

Giifny oder Ejifay ein älteres Dominikaldorf auf 
der Herrſchaft Saar, zähle 23 Häufer, 147 Seelen. Der 
Maperhof dabey wurde im J 1789 Faßirt. 

Eiifffn, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Doͤrf⸗ 
hen von 9 Haͤuſern, ro Familien, 43 Seelen, hat’ by 
45 Joche geringes Aderland E 2 

Ezrhow zur Herrſchaft Kunſtadt gehsrigts Dorf 
von 39 Häufern, 43 Familien, 243 ‚Seelen ‚’ eine halbe 
Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Delfen gelegen, hat bey 170 ; 
Joche geringed Aderland , und bey 120Joche => 
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3m 3. 13443 crat Gindräich.n. Diruowi ſeinen Soͤh⸗ 
nen Bedrich und Johann das Dorf Czrhow ab.‘ Im 
J. 1359 gab Delurid) v. Dirmowiß feiner Gemahlinn 
Anna, zu Banden des Kuna v. Ruuftadt » Liffis 100 
Mark Morgengabe darauf. Im J. 1397 verfauften Mar: 
tin und Buffo dv. Ornowitz das Dorf Ezerhow dem 
Niklas v. Wojetin. Im 3. 1412 verfaufte Erhard 
v. Kunſtadt -diefs Dorf ſamt einem. Allobialhof, bem 
Niczko v. Widbach und diefer gab darauf feiner Ge- 
mahlinn Machna, Tochter des Bartoff v. Tempny-, 
so Mark Morgengabe, worauf biefe im J. 1420 ihren 
Bruder ann v. Sedlcz in Gemeinſchaft aufnahm. 
Johann Dieweczka dv. Herftein auf Czrhow, ver- 
‚Faufte im 3. 1487 Dorf und Veſte Czrhof dem Niklas 
Richtarz v. Trpin, diefer aber um 500 hungarifche 
Gulden den Brüdern Wilhelm und Wratiſlaw v. Peru⸗ 


fein. | 
CEzwre gowitz, ſiehe: Urſpitz. 
D. 


Daleſchin oder Dalecjin, zur Herrſchaft Ans 
ſtadt gehoͤriges, eine Stunde ſuͤdwaͤtts von Ingrowitz an 
der Schwarza gelegenes Dorf, mit einer-im 9. 1783 
wieder bergeftellten Pfarr, und uenerbauten Kirche. Es 
zaͤhlt sB Dänfer, 86 Familien, 480 Seelen ; und: befige 
bey 260 Joche geringes Ackerland, auch "bey 280 Joche 
Wiefen. Ind der Mitte: diefes' Dorf find noch die: Ruinen 
des in aͤlteren Zeiten beruffenen, feſten Begſchloßes Dale⸗ 
czin, oder Tollſtein gu ſehen. In dieſem harte, um 
die Mitte des 14ten Jahthunderts, eine mächtige Rauber⸗ 
bande ihrem Aufenthalt, bis es der Markgraf Johann 
ir Sewalt einnahm, und zerſtoͤrte. Es wurde aber wie⸗ 
der aufgebauet, und diente im J. 1424 denen Katholi⸗ 

ſcher Cwelche «6 damal : Befig hatten) durch die barin 
5 liegen- 


er 


liegende Beſatzung, die Öfteren Ausfälle der hußitiſchen 
Partheyen aus ihren nahe gelegenen Schloͤßern ⸗/Kunſtadt, 
und Pernſtein, zuruͤckzutreiben, und in Schranken zu 
halten. Um den Anfang des ı6ten Jahrhunderts war 
dieſes Schloß nochmahl ein Raubneft gemerden, wurde 
wieder mit Gewalt erobert, und zum zweytenmal zerftöret ; 
feit welcher Zeit es wahrſcheinlich nicht mehr aufgebauet 
wurde. Don feinem Befigern findet man folgendes In 
Urkunden vom 3. 1486 fomme Martin v. Bezdiekow 
und Dalecjin als Zeuge vor. Im I. 1589 und 1594 
nennt ftch der Paul Katharin v. Kathar Landesburg- 
graf in Mähren, im Kaufbrief um die Herefchaften Pern- 
ftein uud Ingrowitz, einen Herrn v. Dalecjin. Noch 
im ı7ten Jahrhundert war Dalec jin ein befonberes Gut, 
und gehörte dem Grafen v. Nachod, wolcher es mit der 
Harfhafe Kunſtadt vereinigte, und im J. 1659 famt 
Kunftadt dem Grafen Franz v Schlik verkaufte, Bey 
Daleczin befindet ſich eine Papiermuͤhle, und murde ches 
mals Eifenerzt gegsaben. 

Damborjig, zur Herrſchaft Stanig gehsriger 
Markt mit einer Prarr, einem Mayerhof, und einer auf 
58 Familien firieten Jugengemeinde, zwey Meilen oftfüb- 
waͤrts von Aufterlig gelegen; befigt 1845 Lahnen mittel: 
mäßiger Gründe; darumter &yy 1000 Joche Aderland, 
bey 150 Joche Wiefen bey 450 Joche Weinberge; und 
zähle, 349 Häufer, 284 Hriftliche , 48. juͤdiſche Familien, 
126g chriftliche, 216 jüdifche Seelen. Diefer Drt war 
ehemals ein befondered Gut, gehörte im J. 1420 und nod) 
1447 dem Johann Racek v. Mrdig; im J. 1490, 
noch als Dorf, famt der Veſte mie Eöniglichen Brief, dem 
Johann Boczek v. Kunftadt; im J. 1499. dem Jo⸗ 
hann Zeleny v. Rjican;z im J. 1518 dem Sigmund 
d. Ludanitz; im J. 1540 dem Bridern Czenek und 
Chriſtoph Brüdern Kuna dv. Kunſtadt, und = J. 
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1548 dem Peter v. Kaunitz auf Außerlig , der noch 
im, 1558 als Zefiger deffelben vorkommt. 
Dankowitz, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf 
von 42 Haͤuſern, 229 Seelen, eine Meile von Ingro— 
wit weſtnordwerts gelegen, hat ein im J. 1788 erbauteg 
unlatholi ſches Betthaus, und befigt bey 160 Joche gerin⸗ 
ges Aderland. 

Dannowitz Unter, maͤhr. Dolni⸗Dunago—⸗ 
wice, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehoͤriger Markt, mit 
einer Pfarr, eine halbe Meile weſtnordwerts von Nifolg- 

burg, zur Seite der Chauſſee gelegen, zehlt 421 Haͤu⸗ 
fir, gro Samilien, 2035 Seelen; und befigt: 3333 Lab: 
nen Gründe, darunter bey 1200 Soche gutes Acterland , 
bey 160 Joche Wieſen, und bey 800 Joche Weinberge. 
Im 16ten Jahrhundert war Danowitz noch ein Dorf von 
99 Anfügigen Leuten, welche auch die Gründe des damal 
deden Dorfes Bratelsbrunn genoßen, und gehörte zu 
dem Gute Woſtitz. Bey der Thatlung des Gutes Wofs 
titz in J. 1618, zroifchen den zwey Söhnen des Gras 
fen Hieronymus Wenzl von Thurn, fiel Danno⸗ 
witz, mit dem wieder angebauten Dorfe Bratelsbrunn, 
und dem Zeuchte Wrfoc;, ist Zapfenteucht genannt, 
an den jůngeren Bruder Tohann Jakob Grafen von 
Thurn, welcher diefen feinen ganzen Autheil noch daffelbe 
Jahr um 57000 Thaler mähr. dem Freyherrn Sigmund 
von Teuſenbach verfaufte, der ihm mit feiner Herrfchaft 
Durnholz vereinigte. Die Einwohner dieſes Fleckens 
treiben viel Weinhandl, und find gröfttentheils wohlhabend, 
Im 3. 1787. brannte die eine — und im J. 1791, bie 
andere Hälfte ded Ortes ſamt der Pfarrey ab, fo daß 
durch dieſe zween Feuersbruͤnſie — die Kirche ausgenommen, 
der. ganze "Markt in die Afche fiel. Der hir geweſene ob: 
rigleitliche Mayerhof wurde im J. 1785 zertheilet, und 
das Gebäude fans Grundſtuͤcken, an Anfiedlere und Erbe 
paͤchter überlafien. . - * 
Daub⸗ 
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Daubrawitz, auch Dubrawitz, zur Herrſchaft Raitz 
gehoͤriger Markt, mit einer Pfarr, und einem Mayerhof, 
vier Stunden von Bruͤnn nordwerts, an der Zwitta, 
in zimlich guten Boden gelegen, zehlt 107 Haͤuſer, 121 
Familien, 644 Seelen; und beſitzt bey 400 Joche Acker⸗ 
land, bey 300 Joche Wieſen, bey LO> Joche Waldung 
gen. Jesco Dubwiczka von Dubrawig,"weift im J. 
1371 ſeiner Gemahlin Margareth zu Handen Ingrams 
pon Pornſtein, 250 Mark Morgengab auf den Flecken 
Dubrawitz an; verkaufte aber im J. 1378 dieſen Flec⸗ 
fen ſamt dem Schloge, und darzu die Dorfer : Niewczitz 
Kuniczjky, Walkunow, und Przibiſchin, dem Ul- 
rich von Boskowitz; und Waniek von Boſkowitz- 
Cjernahora verlaufte fie wieder im J. 1391 zufamarn 
dem Jesco Puska vou Kunitadt. Erhard Puska 
von Kunſtadt verkaufte im 9. 1418 Schloß und Flec⸗ 
fen Dubrawitz, famt dem Allodialhof, und obgenannten 
vier Dörfern dem Erhard von Sowinec, welcher bare 
auf feiner ‚Gemahlin Offka, Witib nach dem Georg 
von Radkow, im J. 1420 800 Schod Groſchen Mor⸗ 
gengabe anweiſet. In J. 1556 gehoͤrte dieſer Flecken 
u ‚den Beiden von Dirnowitz zum Schloße Rai. 

icht weit ‚von Dubrawitz im Walde find noch Ruinen 
eines ‚ehemaligen Bergſchloßes zu ſehen. * 

Daubrawnik, auch Dubrawnik, zur Herrſchaft 
Pernſtein gehoͤriger, fünf ‚Stunden weſtnordwerts von 
Brann, nur eine Stunde vom Schloße Pernſtein, an 
der Schwarza gelegener Mark mit einer Pfarr, und eis 
ner im J. 1784 errichteten Papiermuͤhle, zehlt 154 Haͤu⸗ 
fer, 735 Seelen, und befigt bey 230 Joche geringes 
Ackerland, bey 200 Joche Wieſen, bey 80 Joche Wal⸗ 
bung. Hir war rhengals ein Nonnenkloſter, in deſſen 
Kiche die Herren von Pernſtein ihr Erbbegraͤbniß hatten, 
Zeuge einer in Archiye des bruͤnner Auguſtiner⸗Eremiten 
Kiofters aufbehaltenen päpftlichen Beſtaͤttigunss ante 
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Im Jahr 1233 war «8 damal Auguſtiner Ordens ; doch 
fl 8, mach einigen Nachrichten, in der Folge, die Zis 
fersienfee Drdensrigel weggenommen haben Im J. 1406 
alıngse dieſes Etift von Margareth einer Witwe Sig: 
roſlaws v. Langenberg nod einige Schaͤnkungen; und 
im %’ 1420 foberte die damalige Abtigin Eliffta die fo: 
fierliche Gůtter: Klecjan, Rotkow, Skvorotitz, und 
Antheil Tleſchuitz von den Beſitzern derfelben zurdd. In 
den darauf gefoigten bußitifchen Unruhen, ba felbft dag 
Schloß Permftein in diefer Verheerer katholiſcher Kloͤſter 
Gmalt war, wurde es fehr hart mit genommen, und 
wahrſcheinlich auch zerfiöret, doch uochmal wieder hergeſtel ⸗ 
kt. Im Jahr 1540 fing Johann v. Pernftem an, 
. ander Stelle mo die Ruitien des Kloſiers lagen, eine n 
Kirche zu erbatıen, welche im J. 1548 fertig wurde, = 
die heutige Pfarrkirche if. Bey diem Baue fand man uns 
tet dem Gemaͤuer ber alten Kloſterkirche, Grabfteine der 
darin -beerdigten Herren p Pernftein von den Jahren 
1422, 1440 , und 1475, auch einen weißen Marmor: 
ſtein worauf das Bildniß einer Abtißin mit der Jahrzahl 
1530 ausgehauen war, woraus man ſchluͤſſen kann, daß 
das Kloſter erſt nach dieſem Jahre, und kurz vor ge⸗ 
dachten neuem Kirchenbaue ganz eingegangen ſeye. Dieſe 
gleichgedachte Kirche iſt ſeit dem die pfarrliche, und ob⸗ 
wohl von gothiſcher Bauart, doch ſowohl wegen ihrer vor⸗ 
treſ ichen Symetrie, in Breite, Länge, und Höhe, al 
dem vollem Lichte, und vorzüglich des vielen Pernfteiner 
Marmorg wegen, ber, obfchon er feinen vollfommenen Glanz 
annihmt, dennoch durch feine biemdende Weiße dag Aug bes - 
zaubert, eine ber anfehnlichften sind fehönften im Lande. 
Das einfache der auf einem Mittelpfeiler fehr gut ange: 
brachten Rärizel von eben biefem weißen Eteine, dag fihö- 
ne nene Hochaltar, nebſt der prumkichten Reinigfeit bei 
Ganzen, wmachen diefe Landkirche zu einem wuͤrdigen Tem⸗ 
gel Sottes. Im isten Jahrhundert bluͤhte das we. 
?2 
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Geſchlecht Finiaſek v. Dubrawnik, auch v. Oleſchnicj⸗ 
ky genannt. | Be 

Debiin, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarr, und einem ehemaligen Schloße , eine Stund 
füdwefilih von Tiſchnowitz, und drey Meilen nordweſtlich 
von Brünn gelegen; zehlt 89 Häufer, 106 Familien, 
509 Seelen; und hat bey 450 Joche geringes Ackerland, 
nebft 80 Joche Wiefen. Der: hiefige Mayerhof wurde 
im J. 1784 unter 20 neue Anfiedler vertheilet. Schon 

im ıoten Jahrhundert war hier ein feftes Schloß, welches 
der boͤhmiſche Herzog Boleſlaw im 3. 957 ben bamal- 
faft ganz Mähren innhabenden Hungarn , nebft anderen fer 
fien Piägen, mit Gewalt abnahmen. Zu Anfang des 
ı4ten Jahrhunderts war es ein Aufenthalt mächtiger Ruͤu⸗ 
ber, welche daraus die ganze umliegende Gegend beunrus 
higten, bis es. ihnen König Johann im J ı312 mit 
Gewalt. abnahm. Darauf fam Deblin an die Herrn v. 
Lomnitz, und gehörte daffelbe im J. 1380- denn Gen- 
czo v. Lommiß; und im J. 1406. den Ejenko einem 
Sohne des Proczek, welche davon dem Namen vi Deb- 
lin führen. Im J. 1447 hielt es Johann v. Deblin, 

mahrfcheinlich auch noch aus dem Haufe Lomnig; und 
endlich Faufte e8 die Stadt Brünn im J 1466 mit 
dem zugehörigen Gebiete; und fie vereinigte e8 mit dem 
fpäter angefauften Gute Gurein. König Ferdinand J. 
verliehe der Stadt Brünn über ein damal neu erhobenes 
Silberbergiverf bey Deblin, welches den Namen Dani⸗ 
elöberg befam, eine ganz neue Bergfrepheit. 

Deſchna, ſiehe, im ollmüger Kreis. 

Diedis, ein Markt mit einer Pfarr, eine halbe 
Stunde von Wifchau weſtnordwaͤrts gelegen, befigt bey 1000 
Joche fehr ‚gutes Acerland , und zähle 156 Häufer, 251 
Familien, 1258 Seelen. Im ızten und 14ten Jahrhnn⸗ 
dert war diefer. Ort viel anfehnlicher und hatte den Rang 
unter den Städten im Lande ; er Fam aber, — 
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während ben bußitifhen Unruhen, in Verfall, und ige find 
die Inwohner bloße Bauern. Die eine Hälfte von Dier 
dE pr 983 Eahnen (ſo doc, faft drey Viertheile aler Häu- 
fer begreift ) gehoͤret ist zur ollmüger Erz» Biſthums Herr⸗ 
ſchaft Wiſch an, die andere Hälfte aber pr 92; Lahnen 
ift ein beſonderes Gut von 187 fl’zu& fr obrigkeitlicher 
Schaͤtzung, und nunmehr ber fürftlih L ettingiſchen Herr: 
ſchaft Wirzomierjig und Kogetein ollmüger Kreifes 
einverkibet. Im J. 1375 fertigte Albert v. Stern- 
berg Biſchof zu Leutomiſchel mit feinem Neffen Peter v. 
Sternberg auf feinem hiefigen Familien- Schloße eine 
Urkunde über bie Abtrettung.des Dorfes Rohatecz an ven 
Ben fd, Krawarj - Strajuig aus. Gedachter Be- 
terv. Stermberg befaß im F 1381 das alte Schloß 
mit dem Flecken Diedig, und darju das — bamal neue 
ige unbefannte — Schloß Stagnow, und die Dirfer, 
Richtaräomw , Lipina, Opatowig, Ratzlawig, 
Morein, roeld, alles — nebft feinen übrigen vielen Be- 
fisungen — nad) feinem Tod an feine Vettern, den Be⸗ 
tervd. Krawarz⸗Plumenau, und den Marquard 
v. Sternberg fi. Beter v. Krawarz verkaufte im 
J, 1388 dem Auguſtiner Klofter zu Fandstron in Boͤh⸗ 
men 153 Lahnen in Dieditz; und fein Sohn Heinrich 
im 3. 1412 einen Lahn dem Witko Biftrjice v- Og- 
nig; und gab dem Stad) dv. Hoftiechradef auf 44 
Lahnen, 80 Marf Heuratgut, Der vorgedachte Antheil 
des Klofters Landskron (eben derjenige, fo itzt dag be- 
ſondere Gut ausmacht) fam von diefem an das ollmüßer 
Auguftinerfiieft Allerheiligen ; und. diefes_befaß ihn big 
1683, da erft denfelben an den Sohann Zalkowsky v. 

| verfaufte. Deſſen Erb mar Georg Podis 
win owsky, der im 3. 1704 flarb. Die Brüder 


Georg Fridrid , Sohann, ‚uno Milota ZialEows: 
ky v. geltomig endlich, verfauften ihn im J. 1732 


(ame Biczomitji der. Surfin Marin Eitfaberb v. 
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Lichtenſtein vermaͤhlten Zärftin d.! Osekingen- Spiel: 
berg. Der Herrfchafe Wiſchauer Antheil, war im 3. 
1465 noch nicht bey derfelben, mag zweifels ohne 'zu den 
Güttern des Kloſters Puſtumirz gehoͤret haben , und erſt 
mit diefen an das Biſthum gekommen feye. Bey dieſem 
befand fich ein großer Maperhof, welcher im J. 1786 
unter zehen neu angefeffene Familien in Erbpacht vertheile 
wurde. | 

Dikowitz, fiebe Tikowig. 

Dirnholz, fiehe Durnbolg. 

Dirnowitz mähe: Drnowice, ein Dorf nut ei= 
ner ehemaligen Pfarr : nunmehrigen Rommendat > Kirche, 
und einem, allgemad) eingehenden, gut gebauet geweſenen 
Schloße, zroifchen Liſitz und Kunſtadt, Vier Meilen 
Bor Brünn gegen Norden gelegen, zehlt 105 Haͤuſer, 
494 Seelen, befist bey 690 Joche gutes Ackerland, und 
iſt mie den zugehörigen Dörfern Hlubofy, Kunitz, Lho⸗ 
ta, Lacjnow, Xoſicjtka, Stiechow, Toubors , 

erutek, und Antheilen an Auftup und Wodiehrad, 
ein befonder8 Gut von 19 $7 Lahnen, 2796 fl ı8 3 Fr. 
obrigfeitlicher Schäßung, aber fihon feit dem Jahr 1745 
mit dem Gute Liſſitz vereiniget; und das gemeinfchaft 
liche Amt von beiden Gättern befindet fih in Lißitz. Zwi⸗ 
ſchen Lißitz und Dirnowitz in dem Gebiete def Iegteren, 
befindet fich ein ergiebiges alted Allaun Bergiverf und Gte- 
derey, wovon der®rundherr vielen Nugen gezogen hat. 

Von diefem Orte nannte fi die, in der Perfon des 
Johann Ornowski von Drnowig auf Dirnowitz, 
Raitz, und Kanig, ums 3. 1610 in Männern ausge: 
ftorbene Linie der Nachfommenfchaft eines im J. 1127. 
ins Land gefommenen deutſchen Grafen Von Bernegg und 
Nidda. Der Stiefter derfelben war Mifulon oder Nik⸗ 
lad, ein Sohn Hebhards Grafen von Bernpgg und 
Nidda. Diefes Mikulons drey Brüder fliefteten . auch 


jeder eine Linie, die aber alle den Namen Bon ar 
r 
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fühtn, und füch in der Folge nur durch die Bepnamen: 
Kuna, ZJagimac;, und von Podiebrad, unterſchie⸗ 
den, wie davon Das mehrere bey Kunſtadt angeführer ift. 
Von den Nachk ommlingen diefes Mikulon befaß diefes Dirs 
nowitz in J. 1374 der Bedrzich, im J. 1391 ber 
Johann, und ſeine Bruͤder Woitiech, und Kohuſch, 
bon denen letzterer im J: 1416. feiner Gemahlin Katha⸗ 
rina ı25 Marf Morgengabe auf feinen Antheil anwies; 
im J. 1523 ber Ctibor, gegen Ende des 160ten Jahr⸗ 
hunderte der Bernard, der auch Herr auf Raitz und 
Kanig war ; endlich fein Bruders Sopn Johann, der 
ums J: 1610 — mie obgedacht — das ganze Geſchlecht 
in Männern ſchloß. Alle ‘diefe Herren von Dirnowig 
lebten aber nur im ritterlichen Stand, ungeachtet ſowohl 
ihre Abftammung , als ihre ganze Verwandſchaft Herruſtan⸗ 
des war. Dirnowitz kam darauf — wahrfcheinlich durch 
Kauf — an den Grafen Georg von Nachod, und von 
defien Sohne dem Srafen Ferdinand Leopold von Na— 
chod uͤbernahm es im J: 1668 mittelſt Schaͤtzung und 
Einantwortung, der Graf Georg Stephan vun Wuͤr⸗ 
ben. Bon diefem erfaufte es im J: 1676 um 34000 fl. 
der Georg Saelepcheny von Pohronz, nad) deſſen Tod 
es Kaifer Leopolden anfiel, welcher es im J: 1687 
dem Alerander von Schlegern um 28000 fl. verfauf- 
te. Deffen Sohnes, Karl Sofephs von Schlegern, 
Pupillen verfauften es im J: 3729 um 110100 fl. dem 
Grafen Anton Don Sereni, welcher e8 mit feinem Gu— 
te Liſitz vereinigte, aber beide Büter im $: 1740 zu⸗ 
fammen ums 210000 fl. dem Grafen Leopold von Die- 
trichſtein verkaufte. Von diefem erfaufte der Johann 
Piati von Dirnowitz zu Anfang des Jahrs 1745 auf 
das Sur Dirnowitz (von dem er für ſich nnd feine Rach- 
fommenfchaft das Präbifat annahm: ) allein um 100000 
fl., glich darauf aber auch dag Gut Liffis um 80000 fl. 
barzu; amd feit dieſer Zeit find beide mit einander vereini- 
Topogr. v. Mäbr II.Thl. G get, 
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get, unter der Verwaltung des zu Liſſitz angeftelleen Am. . 
tes. Gedachter Johann Georg Piati von Dirnowitz 
farb im J: 1758, und bey der zroifchen feinen drey Söhnen 
geſchehenen Theilung übernahm dieſe „Güter Smmanuel 
Piatı von Dirnowitz, der Mittere von ihnen, ber fie noch 


befigt 
Dirnowitz, zur Herefhaft Ratſchitz gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarr, und einem Mayerhof, wobey ſich 
ein Kleines Schlößel befindet ; zwifchen Wifhau und Rat⸗ 
fig in guten Boden gelegen, zehlt 127 Häufir, 165 Fa: 
milien, 845 Seelen. Der Drt war einft ein befonderes Gut; 
und -befist bey 600 Joche gutes Ackerland. | 
Diwak, Dorf und Schloß, zwey Stunden ofinorb: 
werts von Auſpitz, in einem Thale gelegen, hat eine im 
J: 1785 neu errichtete Lofalfaplaney ; befigt bey 550 Jos 
che mittelmäßiges Ackerland, aud) Über 100 Weinbergez 
und zehlt 89 Häufer, 101. Familien, 450 Seelen. Im 
Fr 1210 gehörte diefed Dorf dem Leo von Klobouk, 
und fam an das von ihm geftieftete Klofter Obrowitz. 
Hernach war Diwak ein befonderes Gut. Es kam aber mit 
Polehradig an das Kollegium der ehemaligen Jcfuifen 
in Brünn, welches «8, bis zur Aufhebung des Ordens zu 
feinem Gute Rzeczkowitz befaß, Seit deme war eine Zeit 
lang bir ein befonderes Amt beftellt, welchem itzt noch bag 
Dorf Wazan zugetheilet ift; da vor wenig Jahren der 
Markt Polehradig dem Gute Tiefchan cin verleibet war. 
Nun aber ift dag Gut Diwak mit Polehradig und Wa⸗ 
jan, für fich befonder8 auf 120152 fl. 50 fr. landtaͤflich 
geſchaͤtzet; und was gefamte Gut ift feit dem J: 1789 dem 
Hofrath von Mayern um 5507 fl. 38 3 fr. jährlichen 
Zuͤns in Erbpacht überlaffen, der es nebft dem auch in Erb- 
pacht inhabenden Gute Tieſchan von eimem gemeinfchaft- 
lichen Amt beforgen laͤſt. Der’ obrigfeitliche Mayerhof in 
Dimaf wurde im $: 1790 Fafirt, und vertheilet. Im 
5: .1605 verheirten die Voͤlker des —— Fuͤrſten 
| ots· 
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Botskay das damal wohl angebauet geweſene Dorf Dis 
wak, mie Feuet, und ermordeten viele Inwohner daſelbſt. 
Diwczze, zur Herefchaft Goding gehörig geweſenes, 
nicht mehr vorhandenes Dorf, deſſen Gründe 343 Fahnen 
betragen, aus unge aͤhr 250 Joche guten Ackerland beftchen, 
und bey einem anderen Drte genoffen werden. 
Diwiſchow, zur Herrſchaft Brlträig gehoͤriges 
Dorf von 23 Saͤuſern, 185 Seelen, zwiſchen Biſtrzitz, 
und Neuſtadtl gelegen, bat bey 150 Joche geringes Acker⸗ 


fand, | 

Diauby, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehöriges Dorf 
von 50 Häufern, 53 Familien 296 Seelen, eine Meile 
von Neuſtadtl oflfüdwerts gelegen, hat einen Maperhof, 
befigt bey 400 Joche geginges Ackerland, und ep 100 
Gohe Wieſen. 

Diuhonitz, ein längft eingegangenes Dorf, mar in 
der Gegend von Feudenburg und Goͤding gelegen. Im ı tea 
und ı5ten Jahrhundert gehörte es zum Schloße Teinitz. 

Dobeſchowitz, ein ige nicht mehr vorhandenes Dorf, 
fommt in 14ten Jahrhundert beym Schloße und Gute Re: 
wogitz vor. | | 
Dobrawoda ‚, fiche Guttwaſſer. 

Doͤrnroͤſsel, eine Vorſtadtgaße offübiwert® von 
Bruͤnn gelegen , zur, Herrſchaft Königsfeld gehörig, zehlt 
46 Häufer, 75 Samilien, 363 Seelen. Die angefeffenen 
Inwohner find meiftens Gärtner , die vom Gemuͤſebau leben ; 
die übrige Eingemiethete aber zum Theil Handwerken. Dies 
fe Gaſſe gehörte fhon im J: 1519 der Karthaufe im Koͤ⸗ 
nigsfed. 

Domanin - Gr08 = und Klein, zur Herrſchaft 
Biftrji gehörige zwey Dörfer, nordweſtlich vor Biftrjig 
gelegen, Erfteres hat 30 Häufer, 356 Seelen, und bes 
figt bey 230 Joche ſchlechtes Ackerland ; das andere von 
112 Häufern, 138 Seelen, hat einen Mayerhof, und bey 
80 Joche geringes Ackerland. | | 
x 62 Da: 
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Domaſchow, auch Tomaſchow, Dorf, mie einer 
im $: 1784 neu errichteten Kaplancy , einem Schloß und 
Maperhofe, drey Meilen nordweſtwerts von Brünn im Ge: 
buͤrge gelegen , zehlt 48 Häufer, 58 Tamtlien, 332 Ser: 
Ien ; befigt bey 350. Joche Aderland , und gehoͤrt mit ben 
umber gelegenen Dörfern: Hluboky, Przibiſlawitz, und 
Schwarzkirchen, zu den Gütern des Stieftes Raygern, 
welches auf dieſem ehemaligen befonbern Gute ſchoͤne Wal- 
Büngen hat, und einen eigenen Beamten in Domaſcho w 
anterhaltet. Das Gut Domaſchow wurde dem Stiefte 
Raygern ſchon bey deſſen Stieftung im %: 1048 geſchaͤn⸗ 
fet. Aber es kann davon weg, gehörte noch im 16ten Jahr: 
hundert dem Herren von Boſkowitz, und fiel im J: 1560 
in der Theilung zröifchen den Bruͤdern Albrecht und Johann 
Schembera, dem erfteren zu. Nach diefem kam es mies 
der an Raygern. Im %: 1619 hatten: bie unfatholifchen 
mährifchen Stände die Stieftsguͤtter an fid) geriffen,, und 
verkauften Domaſchow dem Herrn Sigmund v. Teuͤf⸗ 
fenbach auf Ritſchan. Doch im 3: 1621 befam es 
bas Kloſter wieder zuruͤk. Im J: 1786 wurde hier durch 
die neu gebaute Straße gegen Iglau zu angelegt. Um das 
Ende des 14ten Jahrhundertes war hier eine Pfarr, fo aus 
ders Stiefte Raygern verfehen wurde. Zwiſchen Doma: 
ſchow und Hlubofy wurde vor furzem eine Art Roth⸗ 
ftein (Bolus), bey Hlubofy noch befonders ein fogenann: 
tes Englifchroth, beym Dorf Przibiſlawitz aber weiße 
fölnifhe Erde, und Tigl» Erde gefunden. — 
-  Prahomin, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 27 Häufern, 38 Familien, 209 Seelen, zwi⸗— 
ſchen Lomnitz und Krzizanau gelegen, hat bey 230 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Im J: 1482 
gehörte dieſes Dorf zu dem Gute Littawa, und im $: 
1593 fam es mit mehr anderen Ortſchaften aus Händen des 
Herrn Hinek von Waldſtein durch Tauſchan das Kloſter 
Tiſchnowitz. Zu | 
u Dra⸗ 
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Draſow, zur Herefchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Lofalfaplanıy, eine halbe Stunde oſtwerts von 
Tſchnowitz gelegen, befigt 1225 Lahnen, darunter bey 800 
Joche jimlich gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch 
bey 80 Joche Walbungen; und zehlt 59 Häufer, 102 Fa⸗ 
milien, 547 Seelen. Dieſes Dorf war dem Kloſter gleich 
bey deſen Sciftung geſchaͤnkt worden | 
 Drajomiß, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarr, drey Meilen oſtwaͤrts von Brinn 
gelegen, zähle 89 Häufer, 111 Familien, 468 Seelen, 
und befiget bey 350 Joche guted Ackerland. Der hiefige 
Mayerhof wurde im J. 1786 faßirt, und die Gruͤnde das 
son.find unter 27 neue Anfiebler in Find verfheilet. Dies 
fd Dorf ſamt der Pfarr gehörte ſchon im J. 1465 zur 
Herrfchafe Wifchan. - & 

Drajomwig, fihe: Drazuwek. | 
DODraʒ „ oder Klein⸗Drazowitz, kommt in 
älteren Urkunden auch unter dem Nahmen: Dragowitz, 
Unter» Drazowig, und Drajowicify var. Es iſt 
ist ein zur Herrſchaft Stanitz gehoͤriges Dorf von 50 

, 62 Familin, 258 Seelen, eine Meile von 
Stanig fuͤdwaͤrts gelegen; befigt bey 430 Joche mittel- 
maͤßiges Aferland.: und hat einen Mayerhof Im J. 1368 
verfaufte Brzech v. Wchrzecz das Dorf Unter - Dra- 
jowig bey Archlebau mit dem feitdeme eingegangenen 
Dorfe Schoͤnhof, und dem damal ſchon Sven Dorfe Bo- 
butiß, dem Paul d. Holnſtein; und Wok v. Holn- 
ftein verkaufte diefed Gut im J. 1386 dem Bohunko ger 
nannte Huhna, und feinem Bruder Mirko vd. Smreian 
und Chlumt. Leßterer wies im J. 1415 feiner Gemahlinn 

wig 150 Mark Morgengab auf Vefte und Dorf Dra: 

vis an. Ums J. 1420 befaß e8 der Heorg Mirfe 

v. Ehlum; und im J. 1436 nahm Heinrich Mirfa 

v. Chlum oder Drajowig feinen Couſobrinum Pro: 

kop v. Prfitcäig auf ” Gut in Drazowitz in Ge 
“ir 3 mein 
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meinſchaſt auf. lim den Anfang bes. 16ten Jahrhunderts 
war Drazuwek cin Markt, und gehörte dem Niklas 
Kropacz dv. Newiedomi. Von diefem übernahm ihn 
uns J. 1524 ber Johann v. Kunowitz fir eine Schuld⸗ 
forderung , er. verfaufte ihn aber bald wieder an den Wil: 
las v. Zafträizl. ‚Bald bataxf fomt wieder Chriſtoph 
Kropacz v. Newiedomi als. Herr auf Drazuwek vor, 
‚ber diefes fein Gut ums J. 1530 dem Johann v. Wra⸗ 
nowa verkaufte; und von biefem kaufte den Flecken Dras 
zuwek mit halb Archlebau ums 3. 1548 der Benefch 
Krejma v. Koniepas. 

Drboſchan, ſiehe ——— 

Dreſkowitz, ſiehe Treſtowitz. 

Dreybrunn, mähr. Trziſtudny, zur Herrſchaft 
Neuſtadtl gehoͤriges Dorf von 16 Haͤuſern, 16 Fami⸗ 
lin, 116 Seelen, eine Stunde von Neuſtadtl weſtnord⸗ 
waͤrts gelegen, hat nur bey 40 Joche geringes Ackerland. 

Drenbofen , ſiehe Autiechow. | 

Driſſitz, zur Herrſchaft Wi chau gehoͤriges Dorf 
mit einer Kirche, eine Stunde von Wiſchau gegen Ollmuͤtz 
gu, an ber Poftftraße in guten Boben gelegen, befigt bey 
640 Joche Ackerland, und zählt 93 Häufer, 106 Fami⸗ 
jien, 523 Seelen. Diefes Dorf!gehörte ſchon im J. 1465 
zur Herefchafe Wifchau. 

Ornowitz, ſiehe — F 

Drzewomiſlitz, ſiehe Trjebomiflig. 

Dubnian, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges Dorf 
mit einer Lokalkaplaney und einem Mayerhofe, zwiſchen 
Goͤding und Gaya, unweit Milotitz gelegen; beſitzt 
1933 Lahnen fruchtbarer Gründe, darunter bey 1200 
Joche Ackerland, und bey 80 Joche Weinberge; und zaͤhlt 
181 Haͤuſer, 216 Familien, 1052 Seelen. Emil dv. 
Monom » Lertowiß kaufte im J. 1340 das Dorf Dub⸗ 
nian mit halb Jarohniewitz vom Cjenko v. Lippa. 
Sm J. 1360 gehörte Duhnian mit den itzt oͤden Doͤr⸗ 

fern 


fm Jaro hiriewitz und Mokronoſſie den Brüdern Shin- 
id md Ezerifo v. Ronow auf Lettowitz, zum Gute 
Milotitz Eetzteret von beyden wies im J. 1386 feiner 
Genhlinn Anna v. Boſkowitz 600 Mark Morgen: 
gab uf Mülo titz und Dubnian an, die fie ihrem zwey⸗ 
ten Femahl Wilhelm Zagicz v. Haſenburg zubrachte, 
und endlich inn J. 1407 gar dem Johann v. Moraman 
abtrat, Im J. 1412 verkaufte Witoſlaw v. Wodie 

head, mit der Veſte und dem Allodialhof in Jarbohnie- 
2% auch -Döfe in Dubnian und Mofronoffie, dem 
Jeſto Hruſſta v. Ugesd. Im 31420 gab Johann 
b. Morawan auf Dubnian bey Goding, der Anna 
v. Branitz, Witib des Mraxo Kujel v. Zeramiß, 
bo Mark, und ihrer Tochter Anna, Wittib des Jeſſko 
Hruſſta v. Ugezd, 75 Mart. 

Duͤrnbolz, ein Markt mit einer Pfarre, einer ums 
Jahr 1750 neuerbauten fhönen großen Kirche, und einem 
ehemals in guten Bertheidigungsftand geweſenen Schloße,, 
wobey die Umfangsmauern und Wälle fchon guten theils 
eingegangen find, eine ſtarke Meile nordmweftlid) von Ni: 
folsburg ans linken Ufer der Taya gelegen, über welchen 
fich in diefer Gegend aoͤfters ergieffenden Fluß, bier meh: 
tere, mit einem einige hundert Klaftern langen Damm 
verbundene Bruͤcken gebauet find. Der Ort Duͤrnholz 
für fi) befigt 2432 Lahnen guter Gründe, barnnter. über 
1000 $oche Ackerland, bey 200 Joche Wiefen, und bey 
130 Joche Weinberge. Er zähle itzt, (nach dem ber bier 
geweſene Maperhof im J. 1788 zerflücet, und unter meh⸗ 
tere neuangebaute Anfiedler vertheilet worden ift) 302 Häu- 
fer, 391 Familien, 1823 Seelen. Die hicher gehörigen 
Ortſchaften find: die Märkte Unter Dannorwig, und 
Sreffowig, und die Dörfer Bratelsbrunn, Froͤllers⸗ 
dorf, Guttenfeld, Guldenfurt, Neufiedel und Pre: 
rau, nebft zwey Bauern im Marfte Irritz; und die gan- 
je, in fruchtbaren Boden — vielen Weinbau beſitzen⸗ 
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ge Herrſchaft, beträge 15143 Lahnen, 19380 fl. 94 fe, 
obrigfeitlicher Schägung ; und zähle 1413 Häufer, 7787 
Seelen. Die Iandeäflihe Schägung diefer Herrfchaft ift: 
452576 fi. Bey obanbenannten Ortſchaften befinden fich 
aud) bie Gyuͤnde der ehemaligen Dörfer: Roſnitz oder 
Mofentig, Neudorf, Holenig, Urbow, und Alt: 
Frollersdorf, von denen gar kein Kennzeichen mehr, übe 
rig, bie ehemalige Lage alfo unbekannt if. 

rn der zweyten Hälfte bes 12ten Jahrhunderts ges 
hörte Duͤrnholz dem Wilhelm v. Kaunig (in Urkun- 
ben Comes de Kaunitz genannt) welcher bey feiner 
Burg Kaunig ein Nonnenkloſter ſtiftete. Ums J. 1240 
befaß Herr Wilbelm v. Duͤrnholz (wahrſcheinlich eben- 
falls aus dem Gefchlechte Kaunig, und ein Nachkoͤmling 
bed vorigen) auch die Stabt und Herrſchaft Nikolsburg 
als ein landesfürftliches Lehen. Im J. 1315 gehörte Durn- 
holz, nach dem es etwann inzwiſchen ein Eigenthum ber 
Zempelherrn geweſen war, dem Heinrich v. Warten- 
berg. ums Jahr 1380 brachte es Johann I. Herr d. 
Lichtenftein zu Nifoldburg, an fih. Diefer ftarb im 
I. 1399; und feine Nachkommenſchaft befaß es bis zum 
, 3. 1583 *). Unter ber Herren v. Lichtenftein Herr- 
fchaft wurde das hiefige Schloß in guten Stanb verſetzt; 
und wahrfcheinlich bauten auch fie die unter demſelben noch 
ist befindliche zum Theil ſchon eingegangene unterirbifche 
Gewoͤlber, und Zifternen. Es geriet aber im J. 1468 
ben bamal wider König Georgen in Böhmen miteinan- 
ger verbundenen Hungarn und Defterreichern (mit wel⸗ 
chem es auch viele Mabrer hielten) bey einen unverſehe⸗ 

nen 





*) Nahmentlich Eommen von felber als Beſitzern vor: im 
J. 1512 Eraſmus; im 9. 1529 Georg Hartmann ; im 3. 1562 
die Brüder Sarımann , Eebaftian. Erafmus, Heinwich, und Sans 
von Lichtenfiein, Söhne Georg Hartmann. 
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nen Uiberfall in die Hände, und dieſe verbrannten, und 
kerfißeten es im ber erſten Hitze, wider den ausdruͤcklichen 
Befehl Ksnigs Mathias, dem deſſen Verheerung ſehr 
nahe gieng. In ſchon beſagten Jahr 1583 verkaufte Georg 

u v. Lichtenſtein, Groß» Vater der drey ers 
ſten Sürften dieſes Haufes a) das Schloß und den Markt 
Duͤrnholz mit den Dörfern: Neufiedel, Gutenfeld, 
Prerau, Suldenfurt, Fröllerödorf, und den fchon 
damal oͤden Dörfern, Roſnitz oder Rofentig, Neu⸗ 
dorf, Holmitz, Urbow, und Alt» Froͤllersdorf, 
dem Chriſtoph Freyherrn v. Teuffenbach, einem Ab⸗ 
koͤmmling eines alten ſteuermarkiſchen Geſchlechtes, mo 
deſſen Vorfahrer ſchon im J. 1202 vorkommen. Er war 
kaiſerlicher Kriegsrath, Obriſtzeugmeiſter, und General 
der kroatiſch = ſlawoniſchen = Grenzen, und hatte zwey Ge⸗ 
mahlinen: Marid v. Harrach, welche noch im J. 1579 
lebte, und Suſanna dv. Scherfenberg. Bender dies 
fer Frauen Wappen find neben dem feinigen über dem 
Duͤrnholzer Schloß Thor mit der Jahrszahl 1583 zu fer 
hen. Er führte das, Alterswegen, ſchon eingegangene 
Schloß von Grund aus, nebft mehreren Gebäuden auf; 
befeßte bie drey damal ihrer Inwohner beraubten Dörfer : 
Froͤllersdorf, Suttenfeld, und Prerau, ganz mit 
Anfiedlern aus Kroatien, deren Nachkommenſchaft fich in 
biefen, von ihnen allein bewohnten drey Dorfern , noch 
bis gegenwärtig — ‚ und bey ihrer eigenen Spra⸗ 
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a) Yın Aaufbrief heißet er zwar Georg Hartmann: Aber 
da des Georg Hartmanns drey Söhne: Hartmann (der Water der 
drey erfien Fürften) Sebaftien, und Georg Lrafmus, dem Markt 
Dürnholz ſchon im J. ı570 Privilegien ertheilet haben; fo mag 
der Verkaufer wohl der Ältere dieſer drey Sbhne Georg Hart: 
manns ! nämlich sartmann der Water der drey Fürften gewefen 
ſeyn, und auch den Vornamen Georg geführet haben. 


de, Kleidung, und Gitte erhaltet, und ftarb im. 1598, 
mit Hinterlaffung dreyer Söhne: Mudolf, Sigmund 
und Friedrich Der jüngfte, Friedrich , geboren im; 
J. 1585, wurde im J. 1618 von den ungehorfamen maͤh⸗ 
sifchen Ständen zum Oberften ihres Kriegsvolks gewaͤhlet, 
entwich nach dem unglücklichen Ausgang ihres Unternehmens 
aus bem Lande, geriet abge im J 1621, auf feiner Rei: 
fe aus dem Pfefersbade in der Schweiß, in die Hände ber 
faiferlichen, und verlohr noch baffelbe Jahr zu Sinfpruf 
den Kopf. Sigmund , der zweytgeborne Chriſtophs, 
befam nach dem Vater die Herrfchaft Duͤrnholz; kaufte 
darzu im J. 1618 vom Johann Jakob Grafen v Thurn 
und Walleſaſſina, den Marke Unter⸗Dannowitz, 
das Dorf Bratelsbrunn, eine Schäferey zu Weiſ⸗ 
ftätten, und den Zapfenteuch (damal Wrfoc; genannt) 
um 57000 Thl. maͤhriſche an; befaß ſonſt noch die Guter 
Eichhorn, Ritfchan, und Groß - Wiemtfchiß ; Hat: 
te eine Tochter des berühmten Karl v. Zierotin zur Ge- 
mahlinn ; farb aber im J. 1637 ohne Kinder, und bins 
terließ feine Güter dem älteften Bruder Rudolph, faiferlir 
Ken Feldmarſchallen und Rittern des goldenen Vließes, 
welcher. ſchon ohnedem die Herrfchaften Aulowig und 
Kumburg in Böhmen, dann Zigersdorf, Durnfrut, 
Angern , und Ebenthal in Defterreich befaß. Diefer 
ftarb im %. 16853 am.4ten März, ebenfalls ohne Erben, 
nachdem es vorher untern 24ten July 1650 ein. Fibeifos 
mißinftitut errichtet hatte, Kraft welchen feine hinterbliebe⸗ 
ne Gemahlinn Marta Eva Elifabeth Sräfinn v. Stern: 
berg, vorher vermählt geroefene Sräfinn dv. Althann, 
ben Genuß der Herefchaft Duͤrnholz und der in Böhmen 
gelegenen Güter lebenslang behalten , nad) ihren Abfterben 
aber ſolche, zuerſt'an den Grafen Wenzel Albert,. beit: 
gebornen Sohn ihres Bruders Franz Mathias Karls 
Grafens d. Sternberg, und, alljeit den aͤlteſten feiner 
männlichen Nachlommenfchaft, nach deren Abgang aber 
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an den Grafen Rudolph Wilhelm v. Trautmanns⸗ 
dorf ‚und ſeine maͤnnliche Leibeserben gelangen — auf den 
Fall des Aues ſterbens letzterer endlich, davon die Stiftung 
nr adelichen Ritter-⸗Akademie errichtet werden ſollte. 
Vorgedachte feine Wittib beſaß dem zu Folge bie Herrſchaft 
Lürnholz Bis zu ihren Ableben, den ııten März 1668; 
Darauf trat der eingefeßte Fideilomißerb Wenzel Albert 
Graf v. Stermderg diefelde an, er wurde aber nach acht 

Monaten von dem Erben und Kindern erſter Ehe, ber 
mbhr genannten Feuffenbachifchen Wittib, dem Mi⸗ 
Hal Franz Wenzel Grafen v. Althann und feiner 
Schwefter Maria Marimiliana vermäpltn. Sräfinn v. 
Collalto, welche verfchiedene Anfprüche darauf machten , 
des Befiges derfelben auf einige Jahre entſetzet, und ers 
langte fie erft im J. 1676 wieder. Won diefer Zeit an 
beſaß und genoß er fie noch 32 Jahre lang, big er zu An⸗ 
fang des Jahrs 1708 ohne männliche. Erben ftarb; wor— 
auf diefes Fideikomiß an das zur Nachfolge eingefeßte zwey⸗ 
fe Gefchlecht,, in der Perfon des Grafen Franz Wenzel 
v Zrautmannsdorf gelangte, Diefer farb im 3. 1753 
auch ohne Erben, und hatte zum Nachfolger feinen Brus 
der Franz Adam, nach beſſen bald darauf erfolgten Ab⸗ 
fierben die vdn dem Fideikommiß Errichter angeordnete ade⸗ 
liche Stiftuns, die Teuͤffenbachiſche genannt, ihren 
Anfang, nahm, welche alſo die gegenwärtige Eigenthiime- 
rinn dieſer unter der Beforgung des Staates ftchenden 
Herrſchaft if. Im Juli 1619 grif der Faiferliche Gene: 
ral Dampier das vom Kriegsvoll der aufrührifchen maͤh⸗ 
riſchen Stände befegte hieſige Schloß an, konnte ſich defs 
fen. aber nicht bemächtigen; und auch im 3. 1645 hielt 
ed eine dreytaͤgige Belagerung der Schweden aus, ohne 
übermältige zu werden. 

Dworziſſtie, Dorf von 12 Haͤuſern, ı7 Fami⸗ 
lien, 75 Seelen, eine halbe Stunde oſtwaͤrts von Bi⸗ 
frjig, nicht weit son der Schwarza abgelegen, a 
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als ein beſonderes Gut von 125 Lahnen, 92 fl. 148 Er, 
obrigfeitlicher Schägung , dem Spital’ zu Biſtrzitz. Im 
bieher gehörigen Spitalmalb find einige Ruinen von einem 
ehemaligen Bergfchloße zu fehen, fo man ige noch Au⸗ 
pers heißet. Im J. 1536 und 1550 kommt Wenzel 
Meſericzky v. Lomnitz als Beſitzer des Schloßes Auſſ⸗ 
porn vor. Wahrſcheinlich iſt dieſes eben daſſelbe, von 
befien. Ruinen hier bie Rebe iſt, und deſſen Nahmen bie 
nun verflimmelt worben feyn mag. | — 


Eibis, maͤhr: Eywan, und Weiwan, auch 
Magowice, zur Herrſchaft Seelowitz gehoͤriges, eine 
Meile oſtſuͤdwerts, unterhalb Pohrlitz, am linken Ufer der 
Igla gelegenes Dorf, mit einer im J. 1788 neu errich 
teten Lokalkaplaney, beſitzt 123% Lahnen guter Gründe, 
darunter etwas Weinberge, und zehlt 77 Häufer, 101 
Familien, 453 Seelen. Diefes Dorf gehörte erft bem 
ehemaligen Benediktinee Kloſter Willemow in Boͤhmen, 
zu der damaligen Propſtey dieſes Ordens im Markte Au⸗ 
erſchitz, und wurde ums Jahr 1320 — nach deme bie 
Stifter zu Willemow und Auerſchitz eingegangen twa- 
ren — vom Kaiſer Ferdinand I. dem Herrn v. Pernftein 
zur Herrſchaft Seelowitz verkauft. 

Eichhorn, maͤhr⸗Wewercqi, ein altes, drey 
Stunden von Brünn nordweſtlich, am rechten Ufer ber 
Schwarza gelegenes, noch bewohntes Bergſchloß, mit 
einigen unterhalb angebauten herrſchaftlichen Wohnungen , 
zehlt ſamt biefen, 12 Familien, und 84 Seelen Inwoh⸗ 
ner, welche nach Eichhorn. Bitefch, eingepfarret find, 
und a ae ber an. Aa. von 
und Ritichan. Diele beftchen aus ben : Klein, 
Bitiſchka oder Eichhorn Biteſch, Biſterz, Chutig, 
Statfchotsis, Zawureh, Mein: und Mährifch-Künig, 
Ritſchan, rogowitz, Sentitz, und — 
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heise „ fo größtentheild in mittelmäßig, theils auch gus 
ı Boden gelegen find; anfehnlihe Waldungen enthalten ; 
or Lahnen, dann 7869 fl 44 kr obrigkeitliche Cchägung 
muger „ und 660 Häufer, 4100 Seelen zehlen. 
Dieſes Schloß erbaute Herzog Konrad in Mähren, 
in druder Wratislaws des erften Königs in Böhmen, 
welcher erſt mr das zuaymer Gebit befaß, hernach aber 
amd Jahr 1062 auch das Bruͤnner dazu erlangt hatte. 
Er wählte dieſen Ort, wo er ſich öfters von Brünn aus 
mit der Jagd unterhielt, ſtellte das Schloß binnen zwey 
Jahren her, verwahrte e8 auch mie Thuͤrmen und Mauern, 
und gab ihm den Namen, von den fehr vielen daſelbſt ge⸗ 
fundenen Eichhörnln. Er ſchlug darauf, der Jagd wegen , 
öfters feinen Wohnſitz darinn auf: und da feine Hofſtatt 
in dern engen Raume des Schloßes nicht allzeit Unterkom⸗ 
men fand; fo wurden fuͤr ſelbe, und für die Jaͤger, Woh⸗ 
mungen unterm Berge angelegt, welche ber Anfang des je⸗ 
gigen Narkts Bitiſchka find. Ä 
" Eben biefer Herzog Konrad fegte einen eigenen Burggra⸗ 
fen über dieſes Schloß und das dazugehörige Gebiete. Der 
erfte war Peter v. Boskowitz. Diefer umgab dag Schloß 
mit flärkeren Mauern, und machte es erſt zu einer vollkom⸗ 
wienen Feſtung nad) damaliger Art.“ Der zweyte war Kai: 
ka von Mäicjan; diefer erbaute ſich eine Meile von Eich- 
horn gegen Weftfüden, ein eigenes Schloß, und nannte es 
“ac feinen Namen: Riicjan. Seine Nachkommen befaffen 
es über 200 I lang, und fchrieben ſich alle von folchen. 
z 0 Burggrafen waren 5 der * Smil 
jic y von Rjicjam ; der vierte Bozek von Pern⸗ 
— fünfte Raczet v. Pernſtein; der fechfte 
Wof von Pernftein, der ſiebente Madimir von Ro: 
nitz, der achte Bohubud von Krawarz; der neunte 
Getrzich von Krawihora; der zehnte, Kolin von 
Kunſtadt; der eilſte Slawiber Pietipesky; der zwoͤlf⸗ 
te Dalimil von Czernin; der dreyjehnte Pen von 
Ä Dis 
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Rottenburg ( Zierweniho Hradku) der vierzehnte 
Wraczek von Pernftein. Ale diefe Burggrafen verwal⸗ 
teten dieſe Butg für ihre Landesfürften bis zum Jahr 123 r. 
Um diefe Zeit verließ der letztgenannte Wraczek von Pern: 
ftein die Parthey Herzog Friederichs vor. Oeſterreich, 
deffen eifriger Anhänger und Liebling er bis "dahin war, 
weil der Herzog in die Ungnade des Kaifers gefallen war ; 
und er ergab fih) ganzan König IBenzeln. Diefer Wrac⸗ 
zek befaß einen großen Theil der meitläufigen Güter des 
perniteinifchen Haufes eigenthuͤmlich, und darunter auch 
die bamal wichtige Stadt Strajei. Diefe trat er dem 
König, gegen die bis dahin landesfürftlihe Burg Eich» 
born ab, und. brachte diefe alfo an fih. Aber er fiel 
fur; darauf in des Könige Ungnade, weil er eine Dame bey 
Hof befchimpft hatte, und wurde auf dag Schloß zu wi⸗ 
kau gefangen gefegt. Doch: er entwifchte nad) einiger Zeit 
daraus ‚. floh in Franfreih, und trat bafelbft in dem be= 
rühmten Drden der Tempelherren, weldem er zugleich 
eine Schänfung aller feiner Güter in Mähren machte. 
Sein Bruder Burian von Pernftein, der Beſit⸗ 
jer des Stammbaufes Pernftein, und der Aelteſte des 
Geſchlechts, erfuhr dieſes kaum, fo nahm er das Schloß 
und Gebiet Eichhorn , Kraft eines bey dieſem Haufe bes 
fiehenden Erbverdrüderungs Vertrages, in Befiß, und feß- 
te darauf in feinem.eigenen Namen den Wranif dv. Obr: 
jan, zum Burggrafen ein. Der Orden der Tempelherrn, 
damal auch ſchon in Boͤhmen und Maͤhren maͤchtig, 
in welch” letztern Lande er ſchon bis zwanzig feſte Schlöf- 
fer , unter diefen auch der Spielberg, Oriom, Stram: 
berg, Lukow, Tempelſtein, Selfenftein- und Eyms 
burg befaß) klagte wider diefe That Burians, , erft bey 
König Wenzeln, und dann: da diefer ihn an baifelbe ge— 
soiefen hatte ) bey dem mährifchen Landrechte, welches bem 
Orden dieſes Eichhorn, als das Eigenthum feines Mit⸗ 
glieds, im J. 1252 zuerkannte. Aber Burian erg 
mar 
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warf fich dieſem Ausſpruche nicht. Er entfchlof fih Ge 
walt zu. ermarten, und wirklich 509 der Orden im folgenz 
den Jahr aus allen feinen Schlöffern: zu welchen er nur 
kur; vorher auch Tepenetz, Czernahora, Nowihrad 
und Jammitz erlangt hatte: eine Macht zu fammen, und 
führte fie gegen Eichhurn. Burian hatte aus feineg 
Schloͤſern Bernſtein, und Namiefft, auch mit ‚Hilfe 
ber Zierot ine feiner Verwandten, bey 6-09 Mann auf: 
gebraht, wovon · et gooin Eichhorn legte, mit den uͤbri⸗ 
gen aber feinem Feind in den nahen Waldungen den Zu⸗ 
gang versoehren wolle, Bedrzich von Cymburg, da- 
maliger Großprior des Ordens in Böhmen und Maͤh⸗ 
ren, fuͤhrte deſſen Heer an, und am 26ten Brachmonats 
1253 kam es zwiſchen Ritſchau und Eichhorn zum er⸗ 
ſten Treffen, in welchen beide Theile viel verlohren, und 
keines den Sieg erfochte. Der genannte Großprior ſelbſt, 
und neben ihm bie Ritter: Hans und Peter von Stern⸗ 
berg, Peter von Rjicjan, Jaroflaw von Zierotin 
— von Ludanitz, Wenzel Koprzicjansky, Hi- 
net Borjita, Ludomir von HDelfenftein , und andere 
mebr, blieben von dem Heer des Ordens auf dem Platz 
tod. Beyde Theile traffen folgenden Tages einen dreytaͤ— 
gigen Stillftand zur Begrabung der Todten. Nach beffen 
Berlauf erfolgte das zweyte Treffen, in welchen Burian 
von Pernitein das Feld verlohr Er warf ſich in dag 
Schloß Eichhorn, und nahm die Vertheidigung deffelben 
in ber Belagerung, welche die Sieger fogleich unternahmen, 
und mit gröften Eifer fortſetzten, felbft auf fih. Während 
dem fich aber Burian auf das tapferfte vertheibigte, und 
es ungewiß war, ob der Pla mit Gewalt bezwungen wer: 
den wird, entbot König Prjemifl, der Nachfolger RE: 
nigs Wenzels, dem Burian durch den eigends an ihn 
abgefandten Aleſch Holitzky aus dem Geſchlecht Schlick, 
er ſollte den Drt, und DAB zugehörige Gebiet dem Orden 
‚alfogleich einraumen, oder zu gewarten haben, daß er als 
ein 
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ein offenbarer Ruheſtoͤhrer angeſehen und behandelt werden 
würde, Dieſe Drohung wirkte auf den Burian ſtaͤrker, 
als die Macht ſeines Feindes. Er uͤbergab den Platz dem 
Orden, welcher ſolchen bis ins Jahr 1311 (im welchen 
er allgemein vertigt wurde) beſaß. Wraczek dv. Pern⸗ 
ſtein war bald nach dem Tod Koͤnig Wenzels, den er 
beleidiget hatte, aus Frankreich zuräcdgefonmen , und 
ward ber erfie Befehlshaber des, Ordens zu Eichhorn. 
Diefe Burg wurde darauf in Furzen beffer zugerichtet , exe 
weitert, mit höheren und viel ftärferen Mauern befeftiget; 
und mebft einem befonderen Kapitelhaufe, ließ ber Orden 
auch unter. der Erde: fo wie in allen feinen übrigen Schlöfe 
fern ) verfchiedene Gewoͤlber, Keller, und Gänge erbauen. 
Sin den Jahren 1268, 1274, 1280, 1287, undı293 
wurden bier Drbens Berfanmlungen abgehalten, im J. 1304 
aber gar ein Generalfapitel, in welchem der Großmeiſter 
des ganzen Ordens, ebenderfelbe fo hernach zu Paris ver: 
brannt ward, ben Vorfig hatte. Nach Vertilgung. dieſes 
Ordens belehnte zwar König Johann ven Jobann von 
Wartenberg Landeshauptmann in Mähren mt Eichhorn, 
und den aud) in Mähren gelegenen Schloͤſſern Biſenz, 
and Graͤtz. Da aber dieſer Wartenberg bey Beſtuͤr⸗ 
mung des Staͤdtchens Koſteletz in Boͤhmen, im Jahr 
1316 umkam; ſo nahm das Geſchlecht Pernſtein dieſe 
Burg wieder in Beſitz, und behielt ſie bis zum J. 1335. 
Um dieſe Zeit drang der von ſeinem Vater Koͤnig Johann 
das Jahr vorher eingeſetzte neue Markgraf in Maͤhren 
Karl, nachmahliger Kaiſer, darauf, daß alle ehemali⸗ 
ge Landesfürftliche Kammerguͤter, welche verfchiebene mäch- 
tige Gefchlechter an fich gezogen hatten, ihme wieder’ ab- 
‚getreten werben muften; und fomit wurde auch rze⸗ 
miſl von Pernſtein gezwungen, ihm dieſes Eichhorn 
zu uͤberlaſſen. Unter König Wenzeln dem faulen, und 
König Sigmund, zu einer Zeit, da viele: vom. guten 
Adel ein ordentliches Gewerbe von [öffentlichen nn 
machten, 
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machten, ward auch diefeBurg zu einem Raubneſt. Prat⸗ 
bit Barrioroffy hatte fie in ſtine Gewalt bekommen 

und raudte Daraus in ber gangen Gegend, bis an Bruͤnn, 
alles aus Sr trieb diefen Muthwillen einige Jahr lang, 
bis mdlich Martgraf Joſt im J. 1405 diefes Schloß, 

mit Hülfe der Bruͤnner, belagerte, es nach großen Wie- 

deriand der Mauber mit Gewalt bezwang, und den Präi: 

bik ſaͤbſt, mit 40 feiner Gefpannen, alle meiftens. von 

Ad, in feine Hände befam, und auf Eichenbaͤume, bie . 
vor dem Schloße fanden, auffnüpfen ließ*),  - 

Im J— 1428 unternahmen die böhmifhen Tabori⸗ 
fen und Wa iſen unter Unführung Prokop des fahlen, - 
nachdem ihren vorher ein auf Bruͤnn verfischter Anfchlag 
mißlungen wor, bie Belagerung dieſes Schloßes. Aber 
nach drey Wochen lang augewandter allmoͤglicher Gewalt, : 
und nach eingeworfenen vielen brennenden Pfelen, und 
feurigen Kugeln , mußten fie dod) davon abziehen. Nach 
vier Jahren waren fie bey einem unter eben dieſem Anfuͤh⸗ 
rer gewagten nochmahligen Verfuch nicht glücklicher, dann 
auch dießmal fehlug die ingelegene Befagung des Erzherzogs 
Albrecht von Deiterreich alle ihre Angriffe zuruck. Im 
3. 1468 hatte Victorin von Podiebrad, König Georgs 
Sohn, diefe Burg mit eine guten Befaßung verfehen, und. 
diefer Plag war unter den übrigen feſten Schloͤſſern, die 
wicht in die Hände des Königs Mathiaͤs fielen, der ſich 
um diefe Zeit des ganzen übrigen Landes bemaͤchtiget hat⸗ 
te. Doc befamens im J. 1470 die Brunner, melde 

| Ze die 

* 
*) Die bier oben vorkommende Nachricht vor Erbauung der 
Burg Pernflein, von ihren Burggrafen, und mas darin den 
Templerorden betrift, iſt aus der Handſchrift eines berühmten 
bereits verſtorbenen gelehrten Mannes genommen. Doc da er 
Die Duelle nicht anzeigt, aus der er gefchbpfet hat, fo getrauet 

man fi die Nichtigkeit des angeführten nicht zu verbürgen. 

Topogr. », Mahr. II. Thl. 5 





— (1149 — 


die Partey des Mathias gegen den Georg hielten, mit 
Lift in ihre Gewalt. Da aber. König Georg bald dar⸗ 
auf mit einer ſtarken Macht felbft. ind Land fam, und die- 
fd Schloß angriff, fo ergab fich die nur in 48 Mann 
beftchende Befagung unter dem Befehlen des Niklas dv. 
Lilc; , nach geringer Gegenwähr. In ben Jahren 1643 
und 1645 verfuchten ſtarke ſchwediſche Parteyen jedesmal 
vergeblich dieſes Bergfchloß einzunehmen. Im J. 1710 
traf ein Donnerſtreich den Knopf des Schloßthurms, und 
vernichtete die in ſolchen ohne Zweifel aufbehalten gemefe- 
ne Denkwuͤrdigkeiten. Im Hornung des Jahres 1742 ka⸗ 
men die Preußen, waͤhrend, daß ſie Bruͤnn eingeſchloſ⸗ 
ſen hielten, in dieſes Schloß, und pluͤnderten es aus. 
Bis zum Jahr 1511 blieb die Burg Eichhorn mit 
dem dazugehoͤrigen Gebiete Landesfuͤrſtlich, doch war ſie zu 
Lehen verliehen, und beſaß fie im J. 1435 der Niklas Me- 
ſericzky von Lomnitz, und im J. 1491 Herr Wenzel 
von Ludanitz. In dieſem Jahr aber verkaufte ſie Koͤnig 
Wladiſlaw dem Johann Meſeritzky von Lomnitz. 
Im J. 1498 hielt fie wieder der Wenzl von Ludanitz. 
und nad) dieſem der Siegmund von Ludanitz, deſſen Ge: 
mablin Catharina von MWlafchin war. Er kommt in 
Urkunden von den Jahren 1518 und 1527 als Herr auf 
Eichhorn vor. Bon diefem erfaufte ed im 1553 
Johann Kuna von Kunftadt: Diefer verkaufte es aber 
auch noch das felbe Fahr wieder an "den Siobanın Ro⸗ 
ketnitzky von Zudanig. Von dieſem kaufte es im J. 1538 
der Johann von Pernſtein; von deſſen Soͤhnen, im J. 
1552 der Berthold von der Lippa; von dieſem, im J. 
1559 ber Johann Schembera von Boſkowitz und 
zernahora, von dieſem im J: 1573 ber Znatha von 
Lomnitz auf Ritſchan, welcher im J ſtarb; und 
das Gut Ritſchan mit der Herrſchaft Eichhorn verei⸗ 
niget hat. Ihm folgte im Beſitz derſelben Thas von Lom⸗ 
nitz, ein Verwandter des Znatha; und en 
| Ar 
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Catharing verkaufte im J: 1609 beides, ſamt ben iht 
font zugeh oͤrigen Herrfchaften und Gütern Jamnitz, Jar⸗ 
mes, Srovniemtſchitz, Ratiborjig, und Bau⸗ 
ſchiz, an ven Sigmund Freyherrn von Teuffenbach. 
Deſſen Bruder und Erb Rudolph hinterließ Eichhorn, 
Kraft eines Teſtaments vom J: 1650 als er am zten Mäyz 
1653 fiarb , feiner Wittwe Eva Elifabeth aus dem Haus 
$: Sternberg , vorher vermählt geweſenen Gräfinn von 
Althaun, und von diefer kam es an ihre Tochter Maria 
Maximiliang Tberefia, welche zuerft einen Grafen von 
Einzendorf , dann den Grafen Ancon Franz von Col: 
lalto ehlichee , und von biefen Herrfpaften im J 1685 
ein Fideik o miß errichtete, dag erſt an ihren Sohn zwey⸗ 
ter Ehe Grafen von Collalto, und nach deſſen Abgang 
ohne männliche Nachtommenſchaft, an den Sohn erſter Ehe 
Grafen von Sinzendorf fallen ſollte Da nun der zu erſt 
eingefegte Fideikomißerb Anton Rombald Graf Eol. 
lalto im J: 1707 unvermählet in einem Duell vom Gra⸗ 
fe Auguſt Joachim von Sinzendorf erſtochen wurde; 
fo gelangte dieſes Fideit omiß an den ältern Sohn erfter 
Ehe, den Grafen Johann Weikhard von Sinzendorf, 
welcher im I 1715 farb, worauf es deffen Sohn Proſ⸗ 
per Anton big zum J. 1756, nad) thm deffen Sohn Wen⸗ 
sel Johann Bis 1763 befaß, und endlich des letztern 
Sohn Sraf Profper von Sinzendorf antrat, welchet 
ed jegt innen bat. 

Auf dieſer Herrſchaft wurde im J. 1790 ein Silber, 
bergwerk zu bauen angefangen. Viel wichtiger aber ift dag 
entdeckte und gegrabene Bleyerzt, welches fo reichhältig iſt, 
das von einem Theil defelben der Zenten auch 74 FE Bley, 
uebft etwas Silber enthalte. Auch find obrigfeititche Ei⸗ 
ſenſchmelzoͤfen, und Haͤmmer porhauden, welche bermal | 


vetpachtet find, ) 
Eisgrub, maͤhr: Lednice ein Markt mit einer Pfarr , 
anem ganz neu erbauten, ſchoͤnen, vortreflich eingerichteten 
N 4 Som 
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Sommer- Schloßr, und eben fo herrlichen neben anſtoſſen⸗ 
ben Staligebäude, anch einen dabey neu angelegten, fehr gro- 
gen außerordentlich Eoftbaren, Kunft=nnd Geſchmack vollen 
Garten des regierenden Fuͤrſten von Lichtenftein, am red: 
tem Ufer der Taya, woraus dad Waßer durch Fünftliche 
Werke in die Grotten und Springbrunnen des Gartens geho- 
ben wird, eine Meile von Nikolsburg oftwerts, nahe an 
der Sfterreichifchen Gränze gelegen. In Eifgrub ift auch 
eine Fleine Sudengemeinde von 31 Familien, und der gan- 
ze Markt zehlet 554 chriſtliche, 13 jüdifche Häufer, 324 
chriftliche Familien, 1518 chriſtliche, 130 jüdifche Seelen: 
an fehr fruchtbaren Gründen aber befigt der Dit 25 £2 Lah⸗ 
nen, darunter ben 1500 Joche Aderland, bey 500 Jo⸗ 
che Wiefen, und bey 70 Joche Weinberge. Hir befindet 
fi auch dag Amt der zum großen Majorate des Fürftlichen 
Haufes Fichtenftein gehörigen Herrſchaft Eisgrub, zu 
welcher nebſt diefem Marfte, aud noch die Stadt Aufpig, 
und die Dörfer Millowitz, Neudek, Neuͤmuͤhl, Prit- 
lad), Gros-und Klein-Steyröwig, mit einem Antheil 
Seitz, sebören. Die ganze Herrfchaft, mit Inbegrief der 
Stadt Aufpiß, berräge 11632 ahnen, 10413 fl. 24 fr. 
obrigfeitliche Schägung, hat durchaus fehr guten Getreidbo- 
den, an ber Taya ſchoͤnen Wieswachs, und vielen Weindau. 

Im J. 1240 fehänfte König Wenzel IV. dem ed- 
Ien Ritter Sigfriedo Orphano, mit der Vefte Neuͤ⸗ 
degg, dem Dorfe diefes Namens, und dem Dorfe Pul⸗ 
gram, auch ein Antheil am damaligen Dorfe Eisgrub, 
fo dieſer, oder einer feiner Nachkoͤmlinge eben diefes Namens, 
noch im 3. 1292 beſaß. Das übrige des Dorfes Eis— 
grub Fam im. 1249, als eine Zugehoͤr zum Schloße und 
der Stade Nikolsburg an einen Herrn v. Fichtenftein; 
und als es davon veräußert wurde, fo Faufte es im J. 
1370 Her Johann 1. v. Lichtenft:im wieder an Ach, 
feit welcher Zeit e8 beftändig bey diefem fürftlichen Geſchlech⸗ 
te geblieben if, Wahrfcheinlich erbaute gedadhter Johann 
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v. Lichtenftein zuerk ein Schloß allhier, da fich vorher kei⸗ 
nes hier befand. Peſſinag ruͤhmt fchon zu feiner Zeit. ums 
J. 1670.) die Schönheit des hiefigen Schloßes und Gar— 
tens, beides als dic Vorzüglichiten im Lande. Aber von 
allem dem fo er anpries, ift nichts mehr uͤbrig, indem 
der igige Herrliche Garten famt. dem. angenehmen fchönen 
Schloße, ganz neue, erft zu unferen Zeiten im neueftch Ge: 
ſchmacke angelegte , und hergeftellte Werke find. Wibrigens 
wird die Hier ebenfalls ſchon im vorigen Jahrhundert ein- 
gerichtet geweſene Stütterey auch noch gegenwärtig mit fürft- 
lichen Aufroande unterhalten; und.von Eisgrub an reichet, 
bis zu dem eine Stunde weit entfernet in Defterreich gelege- 
nen, noch prächtigeren ‚fürftlichen Reſidenzſchloße Felds⸗ 
berg , eine Hoc, aufgervachfene gerade Allee, „durch wel: 
che ‚ein 2 unterhaltener Weeg von einem Schloße zum 
andern fü 

Elfen, fiche Oelſen. 

Ewanowitz, oder Wewanowicjek zum Gute 
Riecjfowig gehoͤriges Dorf von 23 Häufern, 23 Fa— 
milien, 143 Seelen, zwiſchen Rzeecjkowitz und Gurein 
gelegen, hat bey 250 Joche gutes Ackerland, und bey 
100 Joche Wiefen. Diefes Dorf gehörte im J. 1568 
dem-chemahligen brünner Nonnenflofer Marias Herberg. 

‚‚Ewanpivig, ſiehe Nenowitz. 


F. 


Ferdinandsruhe, ein auf der Herrſchaft Wiſchau, 
von dem im J. 1758 verſtorbenen ollmuͤtzer Fuͤrſtbiſchof 
Ferdinand Julius Kardinal v. Troyer in den Wal: » 
dungen von Grund auf neuerbauted und benanntes , noch 
ist in baulichen Stand unterhaltenes Jagdſchloß. oe: 

Figelhammer, ein aͤlteres Dominikal Dorf auf der. 
Herrſchaft Saar. Eos Neuder, 
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Flowhelch, diefer nun unbefannte, ehemals wich⸗ 

tig geweſene Ort, mag in der Gegend von Tiſchnowitz 
gelegen geroefen feyn, wie aus einem noch vorhandenen 

Breve Pabfts Innocenz IV. vom $ 1750, in Angeles 
genheit eined Streites zroifchen dem Nonnenklofter Tiſch⸗ 
nowiß, und dem Magifter ac Fratres Domus Sanc- 
tz Marie Teutonicorum in Flowhelch Olomu- 
cenfis Dieczfis (über Zehenden und andere Rechte) zur 
fchlieffen if. . 

Frainfpig, Dorf mit einer neuerrichteten Lofalfap- 
laney, einem Mayerhof, und altem Schloße, eine Meile 
oſtwaͤrts von Pohrlig, in fehr guten Boden gelegen, befißt 
1343 Lahnen fruchtbarer Gründe , darunter bey 700 Jo⸗ 
he des beten Ackerlandes, und bey 130 Joche Wein: 
Berge ; zähle 54 Häufer, 72 Familien, 325 Seelen ; und 
gehörte dem im J. 1782 aufgehobenen Tifterzienfer Non 
nenftiftee Köniyinn » Klofter in Altbruͤnn, welchen es 
gleich bey deſſen Stiftung gefchänft worden if. Seit ber 
Aufhebung dieſes Klofterd ift hier ein eigened Amt ange: 
ſtellt, und ei: als ein befondered Gut ver⸗ 
waltet, bem die ehemalige Elöfterliche Antheile an 
Afchmerik und Lidmerig, das neue Dorf Weinberg, 
und die vormalige befondere Güter Marſchowitz, und 
Jeſrom eimverleibet find. Ohne bie beyde letzteren, iſt 
das übrige Gut Frainſpitz für ſich, landtaͤflich auf 74459 


fl geſchaͤtzet. 

Friedenthal, ein im J. 1790 auf den Gute Bo⸗ 
rotin nichſt Borotin, neuerrichtetes Zinsdorf von Io 
Haͤuſern, 30 Seelen. 

Friſchau, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges, 
eine Meile von Neuſtadtl weſtnordwaͤrts im Gebirge gele— 
gened Dorf, mit einer nem errichteten Lokalkaplaney, und 
einem Mayerhof, hat 73 Häufer, 481 Seelen, und bey 
200 Joche geringes Acherland. .. 


Froͤl⸗ 
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Froͤllersdorf, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehöriges, 
eine halbe Meile davon aufwaͤrts, am linken Ufer der 
Taya gelegenes Dorf, mit einer Pfarr, befist 1575 Lah⸗ 
nen Gründe, darunter bey 900 Joche gutes Aderland , 
bey 300 Joche Wiefen, aud) etwas Weinbau ; und zaͤhlt 
gı Häufer, 105 Familien, 490 Seelen. Dieſes Dorf, 
und die dazu eingepfarrte, jenfeitd ber Taya gelegene zwey 
Doͤrfet Guttenfeld und Neu: Prerau, wurden ums 
J. 1584 , ba fie oͤde waren, von dem bamaligen Befiger 
von Duͤrnholz, Herrn Ehriftoph v Teuͤffenbach mit 
lauter aus Kroatien berbengeholten Anſiedlern befegt , 
und diefe Eroatifche Kolonie beroohnet biefe drey Dörfer 
noch bis heute, ringsumher von lauter Deutſchen umgeben, 
ausfhläffig allein, ohne fich feit dem durch Heuraten mit: 
anderen Anmohnern zu vermifchen, und behaltet ſowohl 
ihre herbeygebrachte Frontifche Kleidung und Sprache, ale 
auch zum Theil ihre alte Sitten beftändig bey. Doc) re: 
den die meiften Männer nebenbey auch die in Gefchäften 
beduͤrfende deutfche Sprache. 


©. 


Gabrianow, ſiehe Kawrianow. aus 
Gerfpig, Ober und Unter, zu den Gütern 
des brinner Domfapiteld gehörige zwey Doͤrfer, zunaͤchſt 
unterhalb Brünn, am rechten Ufer der Schwarza gele: 
gen. Erfteres zähle 58 Häufer, 66 Familien, 330 See: 
In, bat bey 500 Joche fehr gute Ackerland, bey 100 
Joche Wiefen, und viele Gärten; das andere enthaltet 
42 Häufer, 46 Familien, 220 Seelen, und befigt bey 
300 Joche fehr guted Aderland nehft vielen Gärten. Im 
J. 1438 gehörte Unter Geripig dem Michka v. 
Modrjig einem Sohn des Adam; und Elifffa v Ger⸗ 
fpig machte darauf Anſpruͤche. Ober⸗-Gerſpitz bat 
das Peterßberger Kapitel im J. 1580 afaufl. 
Ä 84 Geſtrje⸗ 
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Geſtrzeby, zur Herfchaft Cjernahora gehsriges 
‚Dorf von 34. Häufern, 32 Familien, 174 Seelen, mit 
‚einem Mayerhof, eine halbe Stunde oftwärts von Gjer- 
nahora, nahe an der Zwitta , im mittelmäßigen Boten 
‚gelegen „, hat bey. 240 Joche Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
che Wieſen. Diefes Dorf fomt ſchon im 14ten Jahrhun- 
dert als ein Eigenthum der Herren v. Boſkowitz zum Gu: 
‚te Porftendorf, vor. 
| Geſtrzeeby, zur Herefchaft Pernftein achsriges 

Dorf von 9 Häufern, 13 Familien, 77 Seelen, eine 
‚Stunde fübrärts von Pernftein gelegen, bat bey 70 Jo— 
che geringes Aderland, Im J. 1482 kam diefed Dorf 
mit dem Schloße Littawa durch Kauf an Pernftein. 

Girzikow, ein ehemaliger Markt, von dem nichts 
mehr übrig if, Er gehörte zu der Burg und dem ehenm- 
ligen Klofter Kanitz, komme aber im Kaufe vom J 1562, 
als diefe Herrfchaft an den Sigmund v. Zafträizl ar: 
langte, ſchon als eine Dedung vor, und wird beffen fpis 
ter in feiner Urkunde mehr gebadht. 

Girzikowitz, ein Dorf, zwey Meilen von Bruͤnn 
ſudwaͤrts gelegen, hat einen Mayerhof; zähle 40 Haͤu— 
fer, 61 Familien, 302 Seelen und befigt bey 270 Jo⸗ 
he gutes Acerland. Von diefen Dorfe gehört ein Theil 
pr. 335 Lahnen zur Herrfchaft Sokolnitz; der andere 

rt. 323 Lahnen zur jegigen Religionsfonds Herrfchaft 
Blazowitz; der dritte aber, pr. 13% Lahnen, ift für 
ſich ein olimüger erzbifchäfliches Lehengut, fo jeboch ſchon 


feit langer Zeit mit dem nahe gelegenen Lehengut Echlap- 


paniß vereinigt if. Diefes ehemalige befondere Lehengut 
gehörte im J. 1501 und noch 1821 dem Ulrich v. 
Swogkow; im 3. 1530 dem Georg v. Swogkow; 
und nach ihm im J. 1543 feinen Söhnen: Georg, Wen⸗ 
zel,. Burian, nnd Johann v. Swogkow, Im 9. 
1582, befaß es der Bohuſch Borzita, und noch im 
I. der Hinek Borjita v. Butſch. Im. J. 1631 ver⸗ 


kauf⸗ 
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kaufte es bie. An na v. Sreifenftei Witib 
des Karl | Ev Mlablenburg, im ger 
r 250 Thl. mähr. der Elifaberh geboruen 
Witib des S Berger dv. Berg. Im 3. 
aufte es der Georg Ruprecht Haufperffy 
1 um: 1300 fl. dem ohann Anton Vachta 
ofen, welcher «8 im J. 1699 mit, dem —* 
yanıit vereinigte. Und feit dem kam es immer mit 
igt in der Schägung pr. 1500fl. ‚an andere ' 
a IJ 1488 mar diefes Dorf She, ‚und. der 
r Derrfähaft S kolnitz gehoͤrige Antheil davon war 
enthum „ds Kloſters Smilheim, fo damal der 
We danitz, nad) ihm der Johann v. Luda— 
| : und —— im J. 1528 der Wilhelm Kuna 
Kunſtadt beſaß endlich von der Frau Berger v. 
zerg zu So olnitz angekauft wurde. Der Herrſchaft 
Blazowit er Antheil war ſchon im J. 1381 an das 
loſte ‚St. Anna in Altbriinn gefommen. Und im 16ten 
Jahrhundert waren die v. Swogkow, als Inhaber des 
> sion, im Befig der Pfarr Kollatur zu 


* r zikowih, zur Herſchaft Saar gehoͤriges, zwi— 
ſchen Ne I, und Saar gelegenes Dorf von 31 
Häufern, 174 Seelen, hat bey 120 Joche geringes 
Aderland. 

Göding, maͤhr. Hodonin, ehemals auch Go⸗ 
donin, ein Städtchen mit einer Pfarr, und einem gro- 
gen nah alter Art befefigten Schloße, am rechten Ufer 
der March, ‚ in ber Gegend, wo fie die Grenze zwiſchen 
Mähren und Hungarn. bezeichnet, fünf Meilen oftfüb- 
wärts von Brünn, in einer ſchoͤnen Ebene gelegen. Der 
Drt befise 1133 Lahnen Gründe, darunter bey 600 Jo⸗ 
die gutes Ackerland, 160 Joche Wiefen, und 100 er 













de Walbungen; zähle 290 Häufer, 418 Familien, 2265 
‚Seelen; und iſt der Giß des Amtes der davon ben Nabs . 


95 nien 
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men fuͤhrenden kaiſerlichen Familien Herrſchaft, von wel⸗ 
cher feit einigen Jahren das mit felber ſeit langer Zeit ver- 
—2* Gut pen —* er 
‚berfelben 1783 aug nbdere 

Gut Cieikowit einverleibet mern ; 
g gehören nebft 


Zur eigentlichen Herr 
bern Staͤdtchen Godi Di, —— Bojano⸗ 
an, Soworan 
£uihig, trummirzwoekuwet , Mutienig, Ra- 


ger Det, 
er — 
kronoſſitz, 







15, 
Teynowi die feit weni er neu angelegte 
Dörfer —ES ‚md. — * orf; dem nun⸗ 
mehr abgeſonderten Amte zu aber ſind zuge⸗ 
theilet, die Dörfer: —2 6, Bor ** ae 
Kurdau, Klein-Niemtſchitz, Rakwi 
und der sröte Theil des Dorfes Seitz 5 dem Yen 
Patronat. Nr zufammen, oder bie ehemalige ganze 
Herrſchaft Goͤding, beträgt 34155 Lahnen meiſtens fehr 
gute Gruͤnde, darunter auch bey 3000 Joche Weinberge 
rd und 42136 fl. 45} fr. —— Schägung ; 
und zähle zufammen bey 3000 Häufer, und 16000 See 
en: morunter doc) dag (mie obgebacht) itzt der Herefchaft 
Goͤding einverleibte , an feinem Orte befchriebene befon- 
bere Gut Cjeikowitz, noch nicht mitbegrifen iſt. 
Das Staͤdtchen Goͤding oder Hodonin war ſchon 
im gten Jahrhundert befannt, und von größerer Wichtig: 
feit ald e8 gegemwärtig ift, indem es zur Zeit der kriege⸗ 
sifchen Einfälle der Hunnen unter den damaligen ſlawi⸗ 
fchen Königen des Landes, ben mährifchen weichenden 
Heeren zu einem ficheren Zufluchtsort diente, und unter 
bie haltbare fefte Pläge gezaͤhlet wurde. Um bie Mitte 
des 1oten Jahrhunderts war Goͤdinug, Zeuge der Stif⸗ 
Aungsurfunde des böhmifchen berzoge Teen fuͤr 
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s Rice St. Wenzel zu Bunzlau in Böhmen, eine 
2 tabe Dr zweyten Range im Lande, und wurde ver- | 
ſuchtet, gebachter Kirche jährlich eine halbe Mark Gel: 
* md eimen Ochſen zu zinſen. In der zweyten Hätfte 

3 ı2tem Yahrhunderts befand ſich hier eine landesfürit: 
liche Burg, welche einem Kaftellan oder Burggrafen an: 
war : der n in einer Urkunde des böhmifchen Her⸗ 
rich über die dem Kiofter Raygern gemachte 
 Kodonin als Zeuge vor. Diefe wor: mag 
ge Zeit f r ch eingegangen feyn, weil die boͤhmi⸗ 
r n Ss nftan ia, Mutter Königs Priemifl 
‚u % ms 1230 an diefem ‚ ihr, mit eis 
‚gerrgenen ‚Gebiete zum Leibgebinge angewieſe⸗ 
"Orte, ein neues Schloß erbaute , fo der wahr: 
lich € ‚Öftered erneuert . Vorbertheil des noch 
te ftehenben weitläufigen Schloßgebäudes fepn fol, wor- 
as Hintertheil crf um den Anfang des itigen Jahr⸗ 
mgebauet worden if. Nach diefer Koͤniginn Tod 
DIIG wieder dem König zu, und blich (wahr: 
inlich bis in8 15te Jahrhundert) Iandesfürftlich, Un- 
dieſte Zeit fam Kaifer Karl IV. hier im 3. ı 372 mit 
bungarifchen König Ludwig zufammen, und pflog 
' m um die Mart Brandenburg fruchtlofe-Unters 
mdlumgen. Im. 1446 gehörte Goding : mit einem viel 
eineren Gebiete als das heutige iſt) dem Cjenef Papak t, 
DD, welder vom Kloſter Weliehrad auf feine, 
db feiner Söhne Johann, Georgs, und Heralts, 
t das De eudorf darzu anfaufte. Gegen Ende 
mb zu Anfang des ı6ten Jahrhunderts befaßen 
8 die Herren Kuna v. Kunftadt, und nahmentlich im 
>” 1486 unb 1494 ber Johann Kuna, im J. 1507 
‚ber Ladiſlaw Kung, welcher in diefem Jahr hier 
noch vorhandene Urkunde ausfertigte; im J. 1508 des 
Den ner welcher auch ſchon im J. nn 
. ; u 
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und 1503 neben. dem Ladiſtaw als Mitbefiger vorkommt. 


Dieſe Herren v. Kunſtadt beſaßen Goding als ein lan⸗ 
desfuͤrſtliches Lehen. König Wladiſlaw aber gab im J. 
1512 Schloß und Stadt Göding mit den zugehoͤrigen 
Doͤrfern dem Wilhelm v Pernſtein zum Erbeigenthum, 
mit dem Rechte in dieſen Gebiete Bergwerke zu bauen Im 
J. 1522 gehörte Goͤding, und dazu auch Gäeifomwis, 
Pawlowitz, Kobily. und Ober - Bojanowiz dem 
Herrn han bon der Lippa, von der in Mähren 
blühenden, mit der Dbrifterbmarfchallmärde in Boͤhmen 
beffeideten Linie diefes Gefchlechtes, fo auch die Herrfchaft 
Kromau befag. Czenek von Lippa hielt Göding im 3. 
1567, und noh im J. 1589; und Johann v. Lippa 
verkaufte es im. 1594 dem Grafen Julius v. Saint: 
Neuburg. Weikhart Graf v. Salm-Neubura über: 
lies es im J. 1600 dem hungariſchen Grafen Stephan v. 
Illieſhazy unter deſſen Kegiernüg im. J. 609 das. Rath: 


haus im Städtchen gebauet wurde. hm folgte im Beſitz 


feine nachgeblichene Wittib Katharina gebohrne Gräfin 
Pal,y v. Erdoͤdi. Von dieſer faufte e8 Herr Zden- 
to Zampach von Potenftein, Gemahl ihrer Schwer 
ftr Barbara Palfı v. Erdodi, und 3500059 fl. un: 
gefähr ums J. 1615; er überließ es aber bald darauf 
an den Heinrich Mathias Grafen vd. Thurn und 
Valleſaſſina, den nahmaligen Anführer der aufrührifchen 
böhmifchen Stände; welcher e8 doc ums Y. 1620 dem 
vorgedachten, mittlerweil in den Grafenftand erhobenen 
Herrn Zdenko Zampach v. Pottenjtein wieder zurück 

trat. Des letzteren Sohn Graf Heinrich Burian v. 

ampach ſtarb im J. 16445 und darauf kam Goͤding 
an einen Grafen v. Oppersdorf. Vom Friedrid) Gra⸗ 
fen v. Oppersdorf erfaufte dieſe Herrſchaft im J. 1692 
um 720000 fl. ſamt Pawlowitz der Fuͤrſt zZohann Adam 
Andreas v. Lichtenftein, nach deffien im J. 1712 er- 
folgten Abfterben fie an feine, im J. 1704 an a 

. uns 


“ 
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hungariſchen Grafen b. Cjobor, nad) dieferm aber an den 
Grafen Karl Derjan v. Harras vermaͤhlte, im J. 
1750 verftorbene Tochter Mar:a Antonia fiel”) hr 
folgte im Beſitz der einzige Sohn Graf v. Czobor, def- 
fen Verſchwendung feiner vielen Güter allgemein bekannt ift ; 
und diefer verfaufte fie im J. 1762 an des Kaiſers Franz 
I. Majeftäe um 1005500 fl., ſeit welcher Feif fie‘ der 
Alerhöchften Faiferlichen Familie gehoͤret. Im J. 1620 
bemaͤchtigte fich der feindlich ing Land gekommene Sieben: 
buͤrger Fuͤrſt Gabriel Bethlem des hiefigen Schloßes; 
aber im Jänner des J. 1621 warf der faiferliche Feld: 
herr Graf Buquoy deſſen zuruͤckgelaſſene Beſatzung wie⸗ 
der hinaus. Im J. 1623 war in demſelben eine Anzahl 
faiferlicher Kriegsvoͤller durch) 6 Monate vom ganzen Heere 
Bethlem Gabors, und vielen Tuͤrken eingeſchloßen, 
doch muſten dieſe Feinde am 20ten Wintermonats die Ber 
lagerung aufheben, und abziehen. Im April des J. 1645 
bemaͤchtigten fich die Schweden defielben. Am 3. 1704 
wurde es gegen bie Einfälle der hungarifchen Rebellen in 
guten Bertheidigungsftand gefeßt, und mit Befagung ver- 
ſehen. Im März des Jahrg 1742 wehrten ſich in die— 
fen Schloße 300 Mann Fußvolk, meiſtens neugeworbene 
Leute, von dem hungarifchen Regimente Uuwary, durch 
mehrere Stunden gegen ben Augrif von 6005 Mann Preußen 
unter dem Befehlen des Prinzen Dietrich dv. Anhalt: 
Deſſau; fie muften fich aber endlich dennoch als Kriegs- 
gefangene ergeben. Chemals befand ſich bey dem Staͤdt⸗ 
hen GOöding aud) eine Judengemeinde von 76 Familien, 
fie wurde aber unter der Regierung der Kaiſerinn Koͤniginn 
Maria Therefia ums J. 1765 ganz abgefchaft. Das 
| Amt 





*) Sie bekam in der Erbth eilung für ihren Antheil eigent= 
lich nur die Hälfte ; fie Idfte aber Die andere Hälfteibrer Schme: 
fier Maria Eliſabeth um 400000 fl- auch ab, braͤchte alſo die 
ganze Herrſchaft an ſich. 
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Amt der Herrſchaft Goͤding ward ums 3. 1780 im Dorf 
Kobily angeſtellt; es wurde aber nach dem Anfaufe des 
Gutes Cjeikowitz im J. 1783, und nad) deffen Verei- 
nigung mit Göding, in das Czeikowitzer Schloß über: 
feget,, jedoch nad) kurzer Zeit wieder nad) Goͤding uͤbertra⸗ 
gen, wo «8 fic gegenwärtig wieder befinde. Im J. 
1785 wurde bie alte baufällige Pfarrkirche im Städtchen 
eingeriffen, und eine neue erbauet; auch erfolgte in eben 
biefen, Jahr die Uiberfegung der gefanıten Tabaf-Fabrif in 
das biefige meitläufige Schloß, morinnen fie feit dem ihr 
Untertommen hat. Bey Ooding gehet die Straße über 
die March Brüche in Hungarn nah Dolitfch. 

Gotlas auch Kottlad zur Herrfihaft Saar ge 
böriges Dorf von 30 Häufen, 252 Seelen, eine Meix 
le fldwärts von Saar gelegen, bat bey 160 Joche mit⸗ 
telmaͤßiges Ackerland, und bey 109 Joche Wiefen. Dies 
fes Dorf hat das Klofer Saar im J. 1494 mit mehr 
umber gelegenen Ortſchaften vom Idhann v. Lo 
eingetauſcht 

Grabengaſſe, ſeit dem J. 1779 neu angelegte Vor⸗ 
ſtabt bey Bruͤnn von 49 Haͤuſern, 126 Familien, 528 


Seelen. 


Gruͤnberg, ſiehe: Zelenahora. 

Guldenfurt, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehoͤriges 
Dorf mit einer im J 1787 neuerrichteten Lokalkaplaney, 
zwiſchen Dürnholz und Mufhau, am rechten Ufer ber 
Taya gelegen, zähle 72 Häufer, 408 Seelen, und bes 
fist 700 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 160 Joche 
Wiefen, bey 150 Joche Weinberge. Die hiefige Kirche 
wurde im J. 1783 gebauet; Der Maperhof allbier ‚aber 
im 9. 1785 verfauftl. Hier und oberhalb ift der Taya 
Fluß feicht,, fo das er an mehreren Orten gewöhnlich oh⸗ 
ne Brücke uͤberſetzet werden fann. 

Bundrum, mähr. Komorzan, Dorf mit einer 
Dfarr, drey Stunden oſtwaͤrts von Brünn, —— 

| | auß 
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Naufni gelegen, beſitzt bey 700 Joche bes beſten Acker⸗ 
landed, und zählt 78 Häufer, 89 Samilien, 469 Ser 
im. Ein gewißer Strätffo ſchaͤnlte dieſes Dorf im 3. 
1347 fame dem Pfarr = Patronat dem kurz vorher neuger 
füfteten Zifterzienfer Nonnen Klofter in Altbrunn; und 
es gehoͤrte zu den Guͤtern dieſes Stiftes bis zu deſſen 

; auch wurde bie hieſige Pfarr immer durch 
Prieſter Zifterzienfer Ordens aus allerley boͤhmiſch = ober 
maͤhriſchen Ziſterzienſer Mannskloͤſtern verſehen. Nunmehr 
iſt dieſes landtaͤflich auf 18546 fl. 40 fr. geſchaͤtzte Dorf 
von den uͤbrigen koͤnigkloͤſterlichen Stiftguͤtern abgeſoͤndert, 
und dem Amte zu Ronigsfeld zugetheilet. Die hieſigen 
Inwohner, und die in nod) anderen ſechs in diefer Gegend 
jerireuet gelegenen Dörfern , reden allein die deutfche Spra⸗ 
he, obwohl fie allenthalben umher mit lauter böhmifchen 
Drtfhaften umgeben find. Ihre Mundart unterfcheider 
fih aber gänzlich von allen übrigen im Lande; und man 
trägt fich mit der Gage, daß dieſe Leute eine — vor undenk⸗ 
lichen Zeiten — aus Schwaben hieher Überfeßte Kolonie 


ſeyen. | | 

Burdau, oder Kurdau, mähr. Kurdiegow, 
ein zu dem, von der Herrfchaft Goͤding getrennten Gu⸗ 
te Pawlowitz gehöriges Dorf, mit einer alten Kirche, 
und Lofalfaplaney , eine halbe Stunde von Aufpig oſtnord⸗ 
wärts, in einem engen, mit lauter Weinbergen umgebenen 
Thale gelegen , befigt 125% Lahnen Grände, fo nur aus 
ungefähe 50 Joche guten Ackerland, aber bey 800 Joch 
Weinbergen beſtehen; und zähle 152 Häufer, 177 Fa⸗ 
milin, 700 Seelen. Bey der Kirche, und dem diefelbe 
umgebenden Kirchhof, fo zufammen die Geftalt einer or⸗ 
bentlihen Feſtung alter Art bat, find verfchiebene weitlaͤu⸗ 
fige umterirrdifihe, zum Theil fchon verfallene Gewoͤlber 
und Gänge, von meld Ießteren mancher bis unter bie 
Häufer ins Dorfe hinausgeht, bemerkenswuͤrdig, die ihe 
Daſeyn Cber aufbewahren mündlichen Uberlieferung nad) 

bern 
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dein ehemaligen Tempelheren s Orden, ald einſtigen Beft- 
gem des Orts, zu banken haben follen. In einem ge- 
bauenen Stein an einem Pfeiler der außeren Seite deg 
Hintertheils der Kirche, ift die Jahrzahl 1461 mit Mönche: 
buchſtaben, fehr deutlich ausgehauen ; und in einem ber- 
gleihen Stein an einem anderen Pfeiler ift ein Wappen- 
Schild kennbar, in melden drey Fiſche fernförmig über: 
einander liegen. Die Kirche an ſich mag alfo wohl nicht 
älter feyn, als obgedachte Jahrzahl ausweifet ; aber wahr- 
fcheinlich ift der daran angebaute ſchon ganz baufällige Thurn, 
ſamt denen aus dem Kirchhofe bis ins Dorf hinaugreichen- 
den obengedachten Gewoͤlbern und gemauerten Gängen, von 
viel Höheren Alter, und mögen diefe wohl von ben Zeiten 
des Templerordens herkommen. Indeſſen befinden fich 
im Orte fchrieftliche Wermerfe aus dem vorigen Jahrhun- 
dert, daß die Kirche im J. 1414 ganz ausgebauet wor⸗ 
den feyn ſolle. Der andere, von der Kirche abgefönvdert , 
an ber hohen Kirchhofmauer allein ftehende fehr hohe Thurn 
aber : welcher rings herum in drey immer höher fteigenden 
Abftuffungen, drey Reihen von vier Fleinen Spigen hat, 
aus beren Mitte die dreyzehnte fehr hohe Spige herborragt, 
und ganz mit Schieferftein gedeft ift: ) iſt gewies viel fpä: 
ter, und glaublich erft um den Anfang des vorigen Fahr 
hunderts aufgeführet worden : obwohl im Drte fchriftliche 
Nachricht aufbewahret ift, daß er im J. 1511 vollendet 
worden feye, und 14600 Thaler maͤhriſch gefoftet Habe. 
Auf diefem legtgedachten Thurn befindet fich das berühmte 
aus ſechs Glocken verſchiedener Größe: die aus dem Isten 
ı6ten; und 17 Jahrhundert zuſammengebracht find, und 
unter deren bie größte im SF. 1606 gegoffen wurde) beſte— 
hende Geläute, welches fo harmonifch zuſammen geſtimt, 
und von fo angenehmen Laute ift, daß man es für das 
Scönfte halter, das man hören kann. Sehr viele Frem— 
de kommen eigends dieſes Gelaͤutes wegen hierher, und es 
wird daſſelbe Jedem, zu aller Zeit, gegen eine aa Ber 
ja 
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zahlung, nicht nur gegeiget, ſondern auch gelautet. Die: 
ſes Dorf bat von folgenden feinen ehemaligen Grundherr- 
(haften Privilegien erhalten: im J. 1431 vom Berch⸗ 
tod von Der Lippa; im 3, 1465 vom Heinrich von 
der Lippa; im J. 1485 und 1491 vom Wilhelm v. 
Pernftein ; im $. 1522 und 1526 vom Johann von 
der Lippa; im J. 1590, und 1612 von Catharina 
verwittweten Graͤfinn Palfy v. Erdoͤdi; und im J. 

1595 vom Grafen Weikhard v. Salm, Neuburg. - 
Borgedachte Gräfinn Palfy v. Erdoͤdi trat der Durf- 
gemeinde im J. 1590 das Patronat zur hiefigen Pfarre 

ab. Im J. 1618 wurden die Wiedertqufer von hier 

vertrieben. Im I. 1623 hat das Kriegsvolk Bethlem 

Gabors das ganze Dorf ausgeraubt, das halbe ab:e- 

brannt, und bierbey 400 Menſchen, theilg ermordet, th nd 

in Gefangenfcaft abgeführt. Im 3. 1638 wurde die 

Kiche neugedeckt; im J 1643 das Dorf vonden Schwe⸗ 

den ausgepluͤndert. Im J. 1645 farben die meiften In— 

wohner an der Peft aus. Im J 1663 wurde das Dorf 

von den Tartarın mit Feuer verheeret. 

»Gurein, mähe. Kurjim, ein Markt mit einer 
Pfarre, einem Schloße, und Mayerhofe, zwey Meilen weſt⸗ 
nordivärtd von Brünn gelegen, befist 1734 Pahnen guter. 
‚ Gründe, naͤmlich bey 1000 Joche Ackerland, und bey 400 
Joche Wiefen; und zähle 129 Däufer, 164 Familien, 
821 Seelen. Hier ift das Amt der nad) und nad) angefaufr. 
ten, meiften® umher gelegenen Gemeindgäter ber königlichen 
Stade Bruͤnn angeftellet, zu welchem nebft dieſem Markte 
noch die meiſtens fehr Feine und gebirgig gelegene Dörfer: 
Aufufchy, Braniczkow, Ejernumfa, Ejffiy, Deb- 
lin, Geftröeby, Herotitz, Holaſitz, Katow Las 
zanko, Lelelkowitz, Lipumfa, Marſchow, Reg: 
lepſſy, Neudorf, Norziſow, Pahanow, Peiſchkow, 
Swinoſchitz, Wohancgitz, Zawiſt, Antheile an Milo: 
nitz, Schebrow, Set: Catharein, und Skaliczka, 

" Topogr, v.Mibr, II, Thl. be und 
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und das vor menig Jahren neu angelegte Dorf Zinſen⸗ 
Dorf gehsren, bie zufammen eine Herrſchaft von 554% 
Lahnen, 8580 fl. 384 38 fr. obrigfeitliher Schaͤtzung 
ausmachen; und im J. 1758 616 Häufer, 3756 Eee: 
len enthielten. Nebſt diefen ift bem hiefigen Amte bag 
erft fpäter angefaufte befondere Gut Krztzinkau aud) noch 
zugetheilet. Gurein an fi) — vielleicht mit einigen naͤchſt⸗ 
gelegenen Dörfern — gehörte im 3 1438 dem Waniek v. 
Boſkowitz: im 3. 1447 dem Beneſch v Boffowig ; 
im J. 1526 dem Sigmund Nekeſch dv. Sande, wel- 
cher ein Antheil vom Ehriftoph v. Boſkowitz gefauft 
hatte, und dieſes Gut ums J. 1542 feinen Kindern nach⸗ 
ließ, von denen ed bie Stadt Brünn im J. 1546 an fich 
gekauft hat. 
Im J. 1250 verliche König Frjemifl Ottofar 
II. bie hieſige Pfarrkirche, der Kirche ob dem Petersberg 
als eine Filiale; und im J. 1272 ber ollmuͤtzer Bifchof 
Bruno den hiefigen Getreidzehend dem Nonnenflofter zu 
Tiſchnowitz. Letzterer kam aber ſpaͤter an die Probſte 
auf den Petersberg in Bruͤnn, und noch itzt genuͤßet 
ſolchen der Biſchof daſelbſt. 
Guttenfeld, zur Herrſchaft Duͤrnholz gehoͤriges, 
eine halbe Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Dürnholj gelegenes 
Dorf mit einer erfi im J. 1790 errichteten neuen Lofalfa= 
planey. Der Ort hat bey 550 Joche gutes Aderland, bey 
200 Joche Wiefen, bey 130 Joche Weinberge ; zählt 62 
Häufer, 69 Familien und 306 Seelen; und feine ges 
famte Inwohner find eine Froatifche Kolonie, wovon bey 
Froͤllersdorf das Umftändlichere gefagt iſt. 
Outwaſſer, mähr. Dobramoda, zum Gute Krät- 
zanau gehöriges Dorf mit einem Mayerhofe und alten 
Kitterfiß, eine Stunde nordoftwärts von Groß-Meferitich 
gelegen, zähle 39 Häufer, 323 Seelen, und bat bey 
. 180 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf war unter 
den erfien Stiftungsguͤtern des Kloſters Saar. — 
fi 
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Stift verkaufte es aber im}. 1649 mit dem Dorfe Bory, 
um 4155 fl..40 fr, dem Frauz Maximilian Staud 
v. Hammersdorf. Im J. 1435 hatte der Johann 
Meſericzky v. Lomnig« Krzizanau das Dorf Gut⸗ 
waſſer, halb Krzizanau, Iwowy, Pikaretz, und 
Kreutzdorf, lauter Kloſter Saarer Ortſchaften, mit Wis 
derſpruch des Kloſters im Beſttz. 


H. 


Habrowan, ein Dorf, mit einem zum Theil ſchon 
fehr baufälligen,, zum Theil neuaufgebauten Schloße, und 
einem Mayerhof, drey Stunden oſtwaͤrts von Brunn, 
am, Fuße des Gebirges gelegen, zählt 125 Häufer, 700 
Seelen ; Hat bey 450 Joche gutes Ackerlaud, und ift mit 
den darzugehörigen Dörfern Lultfch, und Nemojan, 
ein befonderes , fruchtbar gelegenes Gut von 272; Lab: 
ven, 2923 fl. 403. fr, obrigkeitlicher Schägung. Seit 
einigen Jahren ift dag für. ſich bejonders auf 125858 fl, 
geihägte ganze Gut Habrowan dem Amte des Religi⸗ 
onsfondsgutes Blajomwiß einverleibt. An unterthänigen 
Realitäten enthält das gefamte Gut bey 1600 Joche 
Aderland, bey 40 Joche Gärten, und. bey 180 Joche 
Wirfen. Zu Anfang ded ı5ten Jahrhunderts war dag 
ritterliche Geſchlecht Drahanowſky v. Piencjin im Ber 
fig v. Habrowan. Ums J. 1430 gehörte es dem 
Racjek v. Czetechowitz. Ums J. 1500 gehörte ein 
Antheil daran dem Geſchiechte Syrowatko v. Lhoty, 
und dieſen beſaß die Salomena v. Lhoty, Gemahllinu 
des Johann Dubcjanſty v. Zdienin, der ſich im J 
1513 davon Beſitzer ſchrieb, noch im J. 1535. Don bent 
übrigen Autheil diefes Dorfes, kommen’ tm J. 1524 die 
Bruͤder Johaun, Hinek, und Wilheim, fo die Doͤr⸗ 
fer Lilej und Nemojan dazu ankauften; im I. 1568 bie 
Brüder Wilhelm und Weizel; und no im J. 1563 
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Wilhelm, alle aus dem Geſchlechte Dubczanſky v. Zdie⸗ 
nin, als Herren vor. Im 9. 1574 gehörte Habro⸗ 
man ſchon dem Johann Bohuſlaw Zaubef v. Zdietin, 
welchem fein Bruder Wilhelm im Beſitz folgte, der auch 
Zdaunek und das-Lehen Moſſtienitz beſaß. Endlich fan 
in den erften Jahren des vorigen Jahrhunderts Zdaunek 
und Habrowan an die vom ganzen Gefchlechte (welches 
wenige Jahre vorher fieben verheurathete Brüder zählte) al- 
lein uͤbrige Katharina Zaubef v. Zdietin, weiche im 
J. 1635 unvermählt farb, und beyde biefe Güter dem 
ein Jahr vorher ‚von ihr geftifteten Jeſuiten-Kollegium zu 
Hradifch nachließ, fo diefelben bis zur. Aufhebung des 
Ordens beſaß. Nunmehr ift es alfo ein dem Studienfond 
gehöriges Gut. 

Habrom, ein nicht mehr vorhandenes, in der Ge- 
gend von Lettowitz und Kunſtadt gelegen gewefenes Dorf, 
fo im J. 1368 zum Gut Sehrantt gehört hat. 

Habrumfa, zur Herrfchaft Doforjig gehoͤriges, 
nähft Kiritein im Gebirge gelegened Dorf von 40 Häu- 
fern, 50 Familien, 268) Seelen, hat bey 110 ode 
geringes Ackerland. - 

Habräi, zum Gute Mitrom gehsriges Dorf von 
27 Häufern, 168 Seelen, unterhalb Straifo am Waßer 
Bobrawa im Gebirge gelegen, hat faft feine Ruſtikal⸗ 
gruͤnde. | 

Hagek, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf 
von 8 Haͤuſern, 10 Familien, 57 Seelen, eine Stunde 
norboftwärts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 60 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 

Haan, Dorfmit einem in biefem Jahrhundert neu⸗ 
erbauten Schloße, und einem Mayerhof, eine Meile weſt⸗ 
ſuͤdwaͤrts von Brünn zwiſchen Bergen gelegen ; zählt ı9 
Häufer, 21 Familien, 110 Seelen ; und befigt bey 170 
Zoch mittelmäßiged Ackerland. Dieſes Dorf wurde im 

J. 1327 dem Ziftergienfer Nonnenklofter in Althruͤnn von 
Ä feiner 
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feiner Stifterinn gefchänft; und biefes befaß es bis zum 
J. 1713, als es ſolches verfaufte. Seit dem ift es mit 
meinem Antheil am Dorfe Syrowitz ein beſonderes Gut 
son 332 Lahnen, 268 fl. 483 fr. obrigkeitlicher Schaͤ— 
gung. Euftach Joſeph Gerftmann v. Gerftenfeld 
befaß es im 9. 1730. und von ſeinem Erben Wenzel An⸗ 
ton dv. Serftenfeld faufte e8 im J. 1747 um 14200 
fl. der nachmalige Dbriftlandfchreiser Heinrich Hagek 
v Waldſtaͤtten nach deſſen Todes ein verwandter Frey⸗ 
herr v. Waldſtaͤtten erbte. Von dieſem kaufte es im 1790 
um 22500 fl. der Mathias v. Smetana, ber es bald 
feinen Soͤhnen nachließ. 

Hamiltonky, ein unter der Regierung de Ollmuͤ⸗ 
ger Fuͤrſt Bifchofen Marimilian Grafen Hamilton, 
ob der Derrfchafe Wiſchau im Gebirge auf berrfchaftlis 
hen Waldgrund neuangelegtes Zinsdorf von 31 ' Häufern, 
33 Familien, 174, Seelen. | 

Hammermuhl, ein aus dem kaßirten Mayerhofe 
dieſes Nahmens neu hergeftelltes Zinsdorf, von 10 Häus 
fern, 42 Seelen, auf der Herrfchaft Saar. 

Harafig, ein ehemaliges Dorf auf der Herrfchaft 
Goͤding, fo ist gang oͤde iſt. Deffen gute Gründe, in 
425 Lahnen beftchend , find igt anderen Gemeinden zuge: 
theilt. Sie betragen 250 Joche fehr gutes Ackerland , 
und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1464 fomt Herr 
Gindraich von der Lippa als Befiger dieſes Dorfes 
vor, fo auch Harras geheißen hat. 

Hauſka, maͤhr. Hauſka, zur Herrfhaft Reit 
gehoͤriges obrigkeitliches Zinsdorf von 20 Häufern, 20 
Samilien, 150 Seelen. 

Heraleg, zur Herrſchaft Meuftadtel gehoͤriges, 
zwey Meilen nordwaͤrts von Neuſtadtel, hart an der 
boͤhmiſchen Grenze, und dem Waſſer Schwarza gelege: 
nes Dorf, mit einer Lokalkaplaneh, zählt 43 Haͤuſer, 45 
Samilien , 289 Seelen, 7 beſitzt bey 150 Joche gerin⸗ 

3 | ges 
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ges Ackerland, auch bey 80 Joche Wieſen. Nahe dabey 
in Boͤhmen iſt eine Glashuͤtte. 

Hermanſchlag, ein zu der im Znaymer Kreis vor⸗ 
fommenden Herrfhafe Namieſcht gehoͤriges Dorf mit eis 
ner Pfarre, eine Meile nordwaͤrts von Groß⸗Biteſch geles 
gen, zählt 29 Häufer, 236 Seelen, und befigt 423 Lab: 
nen nüttelmäßiger Grunde, 

Derotig , ehemals Heroltitz, zwiſchen Wiſchau 
und Ewanowitz am Waffer Hanna gelegenes Dorf mit 
einem Mayerhof, zähle 51 Häufer, 54 Familien, 282 
Seelen; und befigt bey 330 Joche fehr gutes Ackerland. 
Devon gehören 42; Lahnen zur Herrfchaft Wiſchau; 22% 
ahnen aber mit dem Hofe zum Gute Bochdalig. Im 
J. 1350 kaufte Menzel Straifftie einen Hof allhier 
vom Jenko v. Heroltitz; und feine Gemahlinn tauſch⸗ 
te im J. 1336 noch ein Antheil am Dorfe darzu ein. An⸗ 
dres dv. Komarow uͤberlaͤßt imY. 1371 ein Antheil an 
Herotitz und an Komarow dem Pröibiflam v. Lotika. 
Peter v. Heroltitz verkaufte 2 Lahnen und die Mühle 
allhier im J. 1389 dem Ulrich au: Heroltig, und 
des letzteren Bruder Jeſco und Andread 28 verkau⸗ 
fen zwey Höfe hier im J. 1391 den Brüdern Woitiech 
und Racito dv. Melig. Smil dv. Melig, ein Sohn 
des Woikiech, verfaufte im 5. 1412 feinen Antheil an 
Heroltit dem Wzna?a v. Prus. 

Herotitz, zur Herrſchaft Gurein gehöriges, zwi⸗ 
ſchen Eichhorn und Tiſchnowitz, nahe am rechten Ufer der 
Schwarza, in mittelmaͤßigen Boden gelegenes Dorf von 
23 Häufern, 29 Samilten, 165 Seelen; hat bey 150 Joche 
Ackerland. Der obrigkeitliche Mayerhof allhier wurde im 
J. 1784 kaßirt, und unter ſechs Anſiedlere vertheilet. Die⸗ 
fe neue Anſiedlung heißet Neu-Herotitz. Im J. 1601 
komt Andres Tomanikel v. Kolsdorf als Herr auf 
Herotitz in Urkunden vor. Im Jahr 1628 gehoͤrte He⸗ 
rotitz Fon zu dem nahe gelegenen Schloße und Gute 

Wohant⸗ 
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Wohantſchitz, und mit diefen kam «8 an die Stadt 
Bruͤnn. 

Herſpitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges Dorf 
von 60 Häufern, 74 Familien, 365 Seelen, eine Mei- 
le füboftroärts von Aufterlig in mittelmaͤßigen Boden gele- 
gen, hat bey 450 Joche Aderland, und bey 120 Joche 
Wieſen. 

Hlinna zur Herrſchaft Kanitz gehoͤriges eine Meile 
nordwerts von Kanitz auf einem Berg gelegenes Dorf, 
mit einer Kirche, hat 36 Haͤuſer, 42 Familien 170 See⸗ 
len, befigt bey 100. Joche geringes Ackerland, bey 100 
Hohe Weinberge, und viele Gärten Diefes Dorf befaß 
im J. 1512 dag Nonnenflofter in Kanitz. . 

Hlinny zur Herrschaft Saar gehörige Dorf, ein 
Meile füdoftwärtd von Saar gelegen, zähle 38 Häufer, 
237 Seelen, befist bey 1350 Joche geringes Ackerland, 
und bey TOO Joche Wiefen. Es kommt fhon im J. 1466 
unter denen zum Stifte Saar gehörigen Ortſchaften vor. 

Hlubofy, dem Stifte Raygern zum Gute Schwarz⸗ 
kirchen gehoͤriges, eine Meile oftwärts von Gros-Bi— 
teſch, gebirgig gelegenes Dorf von 21 Häufern, 27 Fa- 
milien, 149 Seelen; hat bey 180 Joche geringes Acer: 
land, | 

Hluboky, zur Herrſchaft Kunſt adt gehöriges Dorf 
von 24 Haͤuſern, 34 Familien, 159 Seelen, zwiſchen 
Ingrowitz und Oelſen gelegen, bat bey 130 Joche gerin⸗ 
ges Aderland. , 

Hluboky, zum Gute Dirnowitz gehoͤriges, eine 
halbe Meile füdmweftweres von Kunſtadt gelegenes Dorf 
von 30 Häufern, 30 Familien, 155 Seelen, bat bey 
120 Joche mittelmäßiges Ackerland. Im J. 1351 kauf⸗ 
te Kuna v. Kunftadt » Riffi diefes Dorf vom Artleb 
v. Kunftadt.-Starjechowiß ; und darzu die nahe gele 
genen Dörfer Kunig, und Lhota, vom Budko v. 

‚ iu Eiffi an. 
34 Hlu⸗ 


Hlubofy, eine Stunde von Cjernahora weſtſuͤd⸗ 
wärts gelegenes Dorf, von 24 Häufen, 108 Ceelm, 
‚mit einem Mayerhof , hat bey 80 Joche geringes Acker— 
land. Ein Untheil davon gehört zur Herrfhaft Lomnitz, 
‚bag übrige davon aber fanıt dem Mayerhof zur Herrfchaft 
Ejernabora. | 
Hobitſchau, mäpr: Hluboczan, Dorf mit eis 
nem Schloße und Mayerhof, eine Meile füdwerts von 
Wiſchau gelegen, zähle 62 Häufer, 72 Familien, 372 
Seelen, befigt bet 700 Joche fehr gutes Ackerland, aud) 
bey 200 Joche Wiefen ; und ift ein befondered Gut von 
12% Lahnen, 1103 fl. 504 fr. obrigfeitlicher Cchäßung. 
Im 3. 1325 ſchaͤntte Heinrich v. Lippa diefes Dorf, 
dem bamal new geftifteten Ziftergienfer Nonnenklofier in Alt⸗ 
bruͤnn, und biefes befaß es bis zum J. 1713 da es 
foicheg dem Bern ard Brabantsky v Chobrjan verkaufte. 
Deffen hinterlaffene Tochter Catharina brachte e8 ihrem 
Gemahl einen Freyherrn De Albon und St Andre, zu; 


und von ihren Söhnen Eugen und. Franz Freyherrn 


De Albon erfaufte es Wenzl Graf Korzensky v. Te— 
refchau im J. 1753 um 45Cco fl. welche, nicht meit 
davon, doch im ollmuͤtzer Kreis, auch die Güter Dob- 
romieliß, und Doloplas befaß, und dieſes wie jenes 
im J. 1790 feinen Kindern Rudolph, Emanu:l, 
Louiſe, Franciſca, und Eleonora, Grafen und Grä- 
finen v. Korzensky hinterließ. 

Hodan , zur Herrfhaft Budiſchau gehoͤriges Dorf 
von 49 Haͤuſern, 69 Familien, 2390 Seelen, eis 
ne halbe Stunde nordwärtd von Budiſchau aclegen, hat 
bey 500 Joche geringes Aderland, und bey 100 Joche 
Wieſen. | a 

Hodiegitz, zur Herrfchaft Auſterlitz gehoͤriges Dorf 
eine Meile füboftwäres von Aufterlit gelegen, Lefigt 1525 
Lahnen guter Gründe, darımter bey 1000 Joche Ackerlend, 

F . PB an auch . 
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"auch Bey 300 Joche Wiefen ; und zähle 88 Häufere 108 
Familien, 527 Selm. 
Hodieſchkow oder Hodifffom zur Herrfhaft Saar 
gehoͤriges Dorf von 30 Häufern. 179 Seelen, zwiſchen 
Saar und Bobroma gelegen ; befigt famt dem Dorfe Krjiron 
bey 140. Joche geringes Acerland Diefes Dorf gehoͤr⸗ 
‘te fhon im $. 1466 zum Kiofter Saar, 

Hodonin, ſiehe Goͤding. 

Hodonin, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Dorf von 32 Haͤuſern 41 Familien, 202 Seelen, eine 
Meile weſtwaͤrts von Kunſtadt gelegen, hat bey Bo ie: 
che geringes Aderland. Ein Antheil davon gehörte im 
14ten und ıKten Jahrhundert zum Schloße Lufa, und 
hernach zu Delfen. 
| Holafit, oder Holaſka zur Herrfchaft Gurein 
„gehörige Gebuͤrgs Doͤrfchen von 6 Häufern, 34 Seelen, 
nahe bey Eichhorn: Bitefch gelegen, hat ben 60° Joche 
geringes Ackerland. | 2 

Holaſitz, zur Stiftes Herrfhaft Raygern gehoͤri— 
ges, nähft Raygern ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf mit einem 
ganz neu erbauten Mayerhof, zähle 33 Häufer, 24 Fa— 
milien, 221 Seelen; hat bey 270 Joche gutes Ackerland. 

Holaſko over Holasek, zur Herrfchaft Chirlitz 
gehoͤriges Dorf von 27 Häufern, 34 Familien, 170 See: 
len, eine Meile füdsftlih von Bruͤnn naͤchſt Chirlitz gele- 
gen, bat bey 90 Joche gutes Ackrland, und bey 100 
Joche Wiefen. 

Holefchin, zur Herrſchaft Maik gehoͤriges Dorf 
von 212 Häufern, 21 Familien, 114 Seelen, eine halbe 
Stünde oſtnordwaͤrts von Maik, nähft Daubrawitz gele- 

gen, hat bey 120 Joche mittelmäßiged Ackerland. 
HDolſtein, auch Neu-Holſtein, zur Herrfchaft 
Raitz gehoͤriges Zinsdorf, eine Meile nordoſtwaͤrts von 

Jedownitz im tiefem Gebuͤrge gelegen, beſtehet ist aus 27 
. Häufern 27 Familien, und zählt 136 Seeleu, da es vor 

| 35 dem 
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dem nur aus zwey Mahlmuͤhlen, zwey Brettfägen einem 
Wirtshaus, einem Mayerhof, und wenigen Wohnhäufeln 
Heftand. Die Einwohner befigen keine andere als herrſchaft⸗ 
liche Zinsgrůnde von ausgerottenen Waldungen. Der 
bier geivefene obrigkeitliche Mayerhof wurde im J. 1791 
kaßirt, und unter 13 neu angebaute Häufer vertheilt. Ein 
von Sloup kommendes Waſſer, fo die hiefige Heine Muͤh⸗ 
Ien treibt, fällt gerade vom Muͤhlrad in ein unterirdifches 
Loh, und fläßt unter der Erbe durch das merfwürdige 
Loch Maczocha, bis es zwey Stunden weit von hier bey 
ber Mühle Punka wieder aus einem ſenkrecht fiehenden 
fehr Hohen Felfen heraus kommt. Noch find hier einige Rui⸗ 
nen von dem chemaligen biefigen Schloße zu fehen, und 
Zweifels ohne mar diefed das Stammhaus ber im 14ten 
und 1gten Jahrhundert gebluͤheten Herren Kropacj d. 
Holufein, und Dolnften-Wartnow. m. 1447 
gehörte dieſes Dorf Holftein dem Hinek v. Walditein 
Zidlochwitz zum Gute Jedownitz, deffen Sohn Hinek 
d. Waldftein diefes Gut im J. 1459 wieder dem Wok 
v. Holftein abtreten muſte. 

Holubig , zur Herrfchafe Aufterlig gehoͤriges Dorf 
son 48 Häufern, 52 Familien, 242 Seelen, mit einem 
Mayerhof, zwifchen Schlapanitz, und Rauſnitz gelegen, 
hat bey 500 Joche gutes Ackerland; und bey 200 Joche 
Wieſen. in einzelnes zu biefem Dorfe gehöriges Wirts- 
haus liegt an der Poftftraße eine halbe Meile von Raufnit 
gegen Bruͤnn zu. Das Dorf Holubig gehörte im J. 
1438 und noch 1501 dem Nonnenklofter zu Kanitz, im 
%. 15839 mit Kowalowitz dem Ulrich Prjepigky v. 
Richemburg ; im 3. 1574, und noch 1590 dem Hanns 
SGedeon Kotwrdowsky v. Oleſchnicjky; und mar 
noch gegen die Mitte bed vorigen Jahrhunderts ein befon- 
ee Skat Zb0r; Budiſchau geht 

uby⸗Zhorz, zur Herrſchaft Budi gehoͤ⸗ 
riges, zwiſchen Taſow und Gros-Biteſch — 
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Dorf von 27 Häufen, 28 Familien, 180 Seelen, mit 
einem Mayerhof, bat bey 160 Joche geringes Ackerland. 
| Horakow, jur Herrſchaft Sokolnitz gehöriges Dorf 
von 5: Häufern, 54 Familien, 227 Seelen, liegt von 
der übrigen Herrſchaft abgetrennet, eine halbe Meile norb- 
oſtwaͤrts von Loͤſch im Gebirge. Es befigt bey 280 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
J. 1460 gehoͤrte diefes Dorf dem Andreas Herink v' 
Slaupna; nad ihme der Mens v. Koſow., und im 
J. 1580 mit Wald nnd Teuchten der Elifffa v. Dofer- 
zitz. Im J. 1530 und fpäter befand fich bey diefem Dorf 
ein eigener Nitterfig, und ed gehörte dem Sohann Ky— 
gowsky zum Gute Kobelnig, mit dem es auch an So⸗ 
olnitz kam. 
orzitz, zum Lehengute Blansko gehoͤriges Doͤrf⸗ 
chen von 8 Haͤuſern, 8 Familen, 55 Seelen, iſt naͤchſt 
Blanffo ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, hat ſamt dem Doͤrfchen Wo⸗ 
leſchna nur bey 100 Joche geringes Ackerland. 
Hoſtienitz, zur Herrſchaft Poſorgitz gehoͤriges Dorf 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von Pofogig im Gebuͤrge ge⸗ 
legen, hat 38 Häufern, 47 Samilien, 250 Seelen, und 
nur etwa 30 Joche mittelmäßiges Ackerland‘ | 
Hoffiehradet-Gros, jur Herrfchaft Stanitz ge⸗ 
hoͤriges Dorf mit einer Kirche nahe bey Boſchowitz, an 
ber Straſſe von Brian nad) Hradifch gelegen, zähle 87 
Häufer, 105 Familien, 4587 Seelen, und befigt bey 550 
Joche mittelmäßiges Acerland, aud bey 250 Joche Wein: 
berge.. Im 5. 1576 gehörte dieſes Dorf dem Wenzl 
Mursinomsfy v. Mezileſſitz, zu Boſchowitz. | 
Hoftiehradef » Klein, zur Herrſchaft Chirlitz ge: 
höriges Dorf von 5THäufern, 58. Familien, 264 Seelen 
eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Aufterlig gelegen ‚. befigt bey 
350 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 100 Joche 
Wiefen. Der hieſtge Drayerhof wurde vor wenig Jahren 
laßirt, und unter Anficbler vertheilt. Dieſes Dorf gehoͤr⸗ 
te 
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te im. 7513 dem ehemaligen Nonnenflofter Mariaher⸗ 
‚berg zu Bruͤnn. | 

Howoran, zur Herrfhaft Goding gehoͤriges Dorf 
mit einer Lofalfaplaney zwey Stunden weſtnordwerts von 
Göding, nicht weit von Schardig gelegen, hat 17 24 - 
Lahnen, darunter bey 900 Joche fehr gutes Ackerland, 
bey 70 Joche Weinberge; und zehlt 171 Häufer, 183 
Samilien, gı6 Seelen. 

Hradek ein fhon im J. 193 wuͤſte geſtandenes 
Bergſchloß fo damal mit mehr anderen Schlößern und Dir: 
fern. an das Klofter Tiſchnowitz gefommen if. Siehe 
Tiſchnowitz. FREE 

Hradſchan, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehöriges 
eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Tiſchnowitz gelegenes Dorf 
von 18 Haͤuſern, 26 Familien, 158 Seelen, hat bey 
320 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
| gr Dorf gehörte dem Kloſter Tiſchnowitz fchon im 

» 1459. | 
Vordames, jur Herrſchaft Pernftein gehsriges Dorf 
von 11 Häufern, 13 Familien, 76 Seelen , eine halbe 
Meile’ oſtwerts von Biftrfig gelegen, hat nur bey 10 Joche 
geringes Aderlanb. ü 

Hrochow, ein im 3. 1496 zu Neuͤſtadtl gehe: 
sig geweſenes nicht mehr vorhandenes Dorf. 

Humin, zur Herrfchaft Lomnitz gehöriges Dorf von 
‘18 Häufern, 129 Seelen, mit einer nelerrichteten Lokal⸗ 
Faplaney , eine Stunde ſudoſtwerts von Lomnig gelegeu, 
bat bey 60 Joche geringed Ackerland. 

Hunfomis, auch Unkowitz, zur Herrfchaft Sees 
lowitz gehöriges Dorf, mit einer Kirche, zu Seelowitz 
eingepfarret ‚ zehlt 56 Häufer,, 6ı Familien 304 Seelen, 
iſt eine Viertelftunde von Seelowitz ſudweſtwerts ‚gelegen , 


und beſitzt bey 350 Joche gutes Ackerland, auch bey 80 


Joche Wieſen. Im J. 1340 hatte Hunkowitz eine Pfarre 
zu welcher auch das Dorf Rohrbach eingepfarret — 
u Pr 
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und der biefige Pfarrer gerieth mit dem Kloſter Saar we⸗ 
gen des Zehends zu Rohrbach in Ste. Auch gehoͤr⸗ 
te diefed Dorf ſchon im J. 1508 mit der Pfarre zum Gute 
Seelowitz. | 
Hufle zur Herrfchafe Pernftein gehoͤriges Dorf von 
4 Häufern, 5 Samilien, 40 Seelen, eine Stunde fubs 
werts von. Daubraronif gelegen , hat bey 50 Joche gerin⸗ 
ges Aderland, Ä 
Huſſowitz, zu den Gittern des aufgehobenen Koͤni⸗ 
gin Nonnenklofters in Altbrünn gehörig gewefenes Dorf 
von 55 Häufern, 64 Familten, 314 Seelen, mit einem 
Mayerhof , eine halbe Stunde von Brünn, zu naͤchſt bey 
Dbromig nordwerts gelegen, bat bey 150 Joche gutes 
Aderland und bey 70 Joche Weinberge, Bey diefem Dorf 
befinder fi) ein Kupferhammerwerk. Jetzt ift es mit 
mehr. anderen, der Herrſchaft Koͤnigsfeld einverleibt. Es 
war dem gebachten Ziſterzienſer Nonnenkloſter bald nach deſ⸗ 
fen Stifrung im J. 1325 mit nod) drey anderen, vom 
Heinrich von Lippa geſchaͤnkt worden. 
Hriezdligs Alt, auch Wieſlitz, Dorf von 35 
Häufern, 43 Familien, 220 Seelen, mit einer Kirche, 
befigt bey 600 Joche mittelmaͤßiges Acerland ; und 
Hrwiezdlig- Neil, ein Markt mit einer Pfarre, eie 
nem Schloße, und Mayerhofe, hat 96 Häufer, 114 Fa⸗ 
milien, 600 Seelen, und bey 280 Joche Ackerland. Sie 
find beide nahe beyfammen, Bier Meilen oſtwerts von Brünn 
an ber Gränze des Hradifcher Kreifes, im halb Gebirge 
gelegen und gehören zu den Gittern des Augufliner Erer - 
miten Klofter® zu St. Thomas in Brünn. Im J. 
1353 verfaufte Bernard bon Cymburg die Vefte und 
den Flecken Hiviezdlig mit dem Dorfe Olomuczan famt 
Miple und Wald um 60 Mark, feinem Bruder Albert. 
Im 3. 1360 hinterließ Heinrich von Spranef Un- 
theil in ed und Nemochowig feinen Kin- 
dern: Bernard, Adlicza, Caecilia, und Helene; 
r und 


la) 


und diefer Bernard nannte ſich barauf von Hwiezdlitz, 
fomt auch) noch im J. 1375 als Defiger dieſer Antheile 
vor. Im J. 1374 verkaufte Jeſco von Hiviezdlig 
dem Martin von Nacjecjig 5 Lahnen Acer in Hwiezd⸗ 
li um 130 Mark, : Jaroſch von Cymburg kaufte 
im J. 1391 vom Peter don Krawarz Rurheile an 
Hwiezdlitz und Nemochowig an, Überlieg aber im J. 
1406 fein ganzes Gut Hwiezdlitz ( ausgenommen dad 
Dorf Snowidef ) feinem Vaters Bruder Albert, wel: 
cher im J. 1412 den Fleden und das Dorf Hwiezd⸗ 
litz, aud das Dorf Alt Hwiezdlig mit drey Höfen, 
und dem Plage wo die Vefte fand, dem Augufliner = Ere⸗ 
miten Kloster ( damal ) in ber Vorftadt zu Brunn, ver: 
kaufte. Diefed Klofter mufte Hwiezdlitz ums Jahr 1540 
verpfünden, loͤſte es aber wieder ein. 

Hwozdetz, zu den Güttern ded aufgehobenen Non: 
nenflofters bey St Anna oder Königögarten in Alt, 
bruͤnn gehoͤriges Dorf von 24 Häufern, 25 Familien, 
145 Seelen im Gebürge gelegen; hat bey 180 Joche ges 
ringes Ackerland, und ift itzt als ein befonderes Gut auf 
6792 fl. 15 fr. Iandtäflich geſchaͤtzet. Der hiefige May 
erhof wurde im J. 1783 zerſtuͤcket, und unter Anſied⸗ 
ler in Zins überlaffen. Diefes Dorf brachte Margaret, 
Wittib des Thas von Lonmig, im 14ten Jahrhundert 
an das Klofter. 


gr 


J. 


Jablonian, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤriges 
Dorf von 35 Haͤuſern, 34 Familien, 184 Seelen, ei⸗ 
ne Stunde oſtnordwaͤrts von Cjernahora, am rechten Ufer 
ber Zwitta gelegen, hat bey 250 Joche gute Ackerland. 
Jabloniow, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 13 Häufen, 17 Familien 74 Seelen ; u 
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halbe Stunde nordweſtwaͤrts von Pernftein gelegen, haf 
bey 70 Joche geringes Aderland. 

afubowig, zum Gute Krjijanau gehoͤriger ein« 
zeler Mayerhof, nicht meit vom Dorf Iwowy gelegen. 

Sammy zur Herfhaft Saar gehoͤriges Dorf von 
73 Häufern, 508 Seelen, mit einer Kirche, eine Stund 
fuboftwerts von Saar gelegen, befigt über 400 Joche 
geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wieſen. ImJ: 
1789 wurde hier eine Lokalkaplaney errichtet. 

Samny zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehöriged Dorf 
von 12 Häufern, 16 Familien, 86 Seelen, eine Stun 
oſtno rd waͤrts von Tifhnomwig , nahe bey Lomnig gelegen, 
hat bey 60 Joche geringes Aderland, und mar eine d 
erften Befigungen des Klofters Tiſchnowitz 

Janowitz, Gros- und Klein, zur Herrfchaft 
Biſtrzitz gehörige zwey Doͤrfer, erſteres von 28 Häufern 
31 Familien, 189 Seelen! bat bey 140 Joche gerins 
ges Ack erland; als andere von 16 Häufern, 16 Famili- 
71 Seelen, hat nur bey 20 Joche Aecker, und bey dieſem 
befinder fich ein Mayerhof. Im J. 1494 fommt vor 
Etibor von Sanowig. 

Jano witz, zum Gute Mittrow gehöriges Dorf von 
10 Häufern,. 12 Familien, 83 Seelen, eine Stunde oſtſud⸗ 
waͤrts von Mittroro gelegen, hat bey 160 Joche geringes 
Aderland, und bey 100 Joche Wiefen, 

Jan owitz, hieß der einzeln gelegen geweſene, nun 
faßirte und vert heilte Mayerhof beym Dorfe Wieäng , 
auf der Herrſchaft Pernftein. 

Jarohniewi etz, ein ehemaliges Dorf im Gebiete der 
Herrſchaft Göding - deffen Gründe 5 52 Lahnen betragen, 
und aus ungefehr 4 00 Joche mittelmäßigen Acerland, 
‚dann 500 Joche Dutweiben beſtehen. Es war nordwaͤrts 
von Goͤding gelegen, und ist ift an deffen Stel'e ein obrig⸗ 
feitlicher Mayerhof. Im J. 1349 faufte Smil von 
Lettowitz⸗ Ronow das halbe, dorf Jarohniewitz von 

j Der 
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andere 





Haͤlfte mit dem Dorfe Dubnian vom K v. Lp⸗ 
pa. In 3. 1360° gehörte Jarohniewitz mit Milotıg, 
Dubnian, und Mokronoffie, den Brüdern Cento 
und £ . Lettowig + Ronow. Im 3. 1408 ver: 
taufte Dineh.d. Lettowig- Ronom die Veſte and das 
Dorf iewig mit dem Dorf und Hofe Mokro⸗ 


fer Jarohniewitz, Mokronoſſie und C 
dem Jeſeo Hruſſka v. Ugezd, den Antheil Lhota aber. 


übrige zur Herrſchaft Kunſtadt. 

Jaworek, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges, eine 
Stunde nordoſtwaͤrts von Ingrowitz gelegenes Dorf, zählt 
34 Häufer,.39 Samilien, „236 Seelen; befigt über 
200 Foche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wie⸗ 
fen, Es gehörte ſchon im 3. 1410 und 1462 zu Ing⸗ 
rowitz. Nahe dabey im Walde find die Ruinen von dem 
wüften Schloße Starkowitz zu feben. 

Jawurek, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤriges Dorf 
von 64 Haͤuſern, Familien, 342 Seelen, mit einem 
Mayerhof, eine 5 Meile weſtwaͤrts von Eichhorn im 
Gebirge gelegen, hat bey 280 Joche geringes Ackerland, 
und bey 80 Joche Waldung. Ehemals waren hier Eiſen⸗ 
werte; im J. 1790 aber hat man daſelbſt ein Silberberg- 
werk zu bauen angefange Diefes Dorf gehörte einſt 


Bi 


dem Klofter zu Kanitz; und noch mit,deffen übrigen Gü- 


gern in 3. 1541 dem Seren Geor Zabkab Limberg, 












Jedownitz, zur Herrſchaft Reitz gehoͤtiget Wartt 
mit einer pfarre einem alten Schlofe, und Mayerhof, jwep 
Meilen | bon Brünn im Gebirge geleger zaͤh 

F 13 x, 
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113 Häufer, 139 Familten, 803 Seelen; befigt bey 
450 Joche geringes Ackerland, und bey 1-0 Joche Wie: 
fen; war ehemals mit einigen umberliegenden Dörfern ein 
befonderes Gut; und gab dem Gefchlechte Jedowniczty 
v. Zeletaw den Nahmen. Ums J. 1447 kaufte Jedow⸗ 
nitz der Henik v. Waldftein-Zidlochowig ; fein Sohn 
Hinek v. Waldſtein mußte es aber im J. 1459 famt 
Holſtein, dem Wok v. Holnſtein abtreten, und die: 
fer beſaß dazu die Dörfer Gotfriedowitz, und Sune⸗ 
tarz. Im J. 1489 gehörte es dem Martin v. Zele⸗ 
taw; und nad) ihm dem Menzel Zeletaw im I. 101, 
und nod) 1512. ; 

Jehnitz, zur Herefchafe Poforjiß gehsriges Dorf 
von 30 Häufern, 38 Bamilien, 238 Seelen, eine Mei: 
le nordwaͤrts von Brünn gelegen, befißt bey 130 Joche 
geringed Ackerland. Dabey ift ein Mayerhof. 

Jemnitz, sum Gute Morawetz gehoͤriges Dorf von 
15 Häufer, 23 Familien, 141 Seelen, jwifchen Mora: 
weg und Strajzek gelegen, hat bey 100 Joche geringes 
Ackerland. 

Jentſch zur Herrfchaft Czernahora gehsriges Dorf 
von 18 Häufern, 18 Familien, 95 Seelen, liegt jroi- 
fchen Gernahora und Lomnitz; und bat bey 140 Joche 
geringes Ackerland, 

Jeſrom, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Kanig ge: 
legenes Dorf mit einem alten Ritterfig und Mayerhof, zaͤhlt 
47 Häufer, 54 Familien, 263 Seelen; bat bey 700 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 30 Joche Wein: 
berae, Im J. 1594 kaufte das Prager prämonftratenfer 
Stife Strahof dieſes Dorf, zugleich mit dem Dorfe 
Deutſch =» Branig, und einem Anthetl an Lidmerig, 
jum Unterbalte der in dem veröbeten Klofter zu Kanitz 
lebenden Drdengprieftern an, Es verkaufte aber im. 1688 
das Dorf Jeſrom mit dem Antheil Lidmeritz an das 
Altbruͤnner Ziſterzienſer Nonnenklofter, welches diefes Gut 

Topogr.v. Maͤhr IL, Th. K bis 
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bis zu deſſen Aufhebung "zu feinen übrigen Gütern beſaß. 
Nunmehr gehört es dem Keligionsfond, und iſt dem zu 
Frainfpig angeftellten Amte zugetheilt; aber doch auch 
für fich befonders auf 16798 fl. 10 fr. gefchäget. 

Jeſchkowitz, zur Herrfchaft Ratſchitz gehoͤriges Dorf 
von 52 Häufern, 73 Familien, 3:74 Seelen, eine halbe 
Etunde nordoͤſtlich von Ratſchitz gelegen, hat bey 200 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 

Jezero, zur Herrſchaft Poſorzitz gehoͤriges Zins⸗ 
dorf von 38 Haͤuſern, 48 Familien, 221 Seelen, nahe 
notdoftwärts bey Poſorzitz gelegen. Dieſes Dorf gehörte 
tm 1 3ten Jahrhundert dem Klofter Obrowitz. 

Ilmowy, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehöriges 
Dorf von 9 Haͤuſern, 12 Familien, 70 Seelen, eine 
Meile nordweſtwaͤrts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 70 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf hat das Kloſter 
Tifchnowig im J. 1593 mit einigen anderen Ortſchaften 
eingetaufchet. Im I4ten Jahrhundert gehörte ein Antheil 
an Ilmowy zum Schloße Littama. 

Inatſchowitz, zur Herrſchaft Eichhorn gehöriges 
Dorf von 40 Häufern, 41 Familien, 249 Seelen, eine 
Stunde oftwärts von Eichhorn gelegen , hat bey 300 
Joche geringes Acerland, und bey 100 Joche Wirfen. 
Im 3. 1432 ‚gehörte dieſes Dorf mit Rozdrogowitz, 
und Klein-Kuͤnitz dem of Hecht dv. Roſſitz. 

Angromis, mähr Gimramom, ein Markt mit 
einer Pfarre, einem Schloße, Mayerhof, zwey Kirchen , 
und einem im J. 1785 erbauten unfatholifchen Betthaug, 
ficben Meilen weſtnordwaͤrts von Brünn, und zwey Mei: 
In nordwaͤrts von Biſtrzitz, an der boͤhmiſchen Gränze, und 
dem Schwarza Wafler gelegen ; zähle 147 Häufer, 190 
Samilien. 1028 Seelen; und befist bey 460 Joche ge: 
vinges Aderland, bey 200 Joche Wieſen, auch bey 200 
Joche Waldung. Dazu gehören auch die Dörfer: Bo⸗ 
rowitz, Breitenfeld, Dankowitz, SEN Neus 
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Ingrowitz, Kraſny, Kutny, Paſek, Pawlowitz, 
und Spielkau; das ganze, durchaus gebirgig gelegene 
But aber betraͤgt 178% Bahnen, 2062 fl. 124 fr ob» 
rigfeitlicher Schägung. Im Markte befindet ſich ein herr⸗ 
(haftliches Spital fuͤt ſehhs Arme. Johann v. Gim—⸗ 
ramow hielt Ingrowitz mit dem dorfe Jaworek im 
J. 1410. Johann dv. Bifkräice Priefer, ein Sohn 
des Wanek dv. Biftrjice, und feine Mutter Marga 
reth dv. Swratka, verkauften im J. 1456 das Gut 
Ingrowitz dem Johann v. Cymburg; und dieſer ver⸗ 
kaufte wieder im J. 1462 den Flecken Ingrowitz mit 
den Doͤrferu: Jaworek, Ubuſſin, Sulkonig, duͤczin 
und Autheilen an Pawlowitz und Picjelin, dem Jo— 
hann v. Pernſtein. Bey des Iegteren Geſchlechte dieb 
dieſes Gut bis nach der Mitte des 16ten Jahrhunderts; 
dann Fans es aber durch Kauf au dag Ritterliche Geſchlecht 
Cjeifa v. Olbramowitz, aus welchen einer das hiefi- 
ge Schloß erbauet, oder doch erneuert hat, wie bad noch 
ist an felben zufehende Wappen bezeuget. Es kam aber 
nohmal an die Herrn v. Pernſtein; von den Bruͤdern 
Johann und Marimilian dv. Pernftein kaufte es ıumd 
I. 1588 den Paul Katharin v. Kathar an fih. Von 
dem fam -8 an das Geſchlecht Dubfry dv. Trjebumiflis. 
Johann Dubffy v. Trjebomiflig beſaß es im J. 161%; 
und nach ihm der Menzel ſty, welcher auch Herr 
auf Datſchitz und Raͤeczkowitz war; aber im J. 1619 
an der Rebellion Theil nahm, und daruͤber ale fine Gi: 
ter derlohr. Das eingegogene Gut Ingrowitz überleg 
die Faiferliche Kammer im J. 1623 um 20900 Thaler 
möhrifh dem Stephan Schmied; und von diefem kam 
es an den Grafen Ferdinand Leopold v. Nachod, 
welcher dem Markte Ingrowitz allerleh Privilegien berlie— 
he, aber das Gut im J. 1664 ſeiner Gemahlinn There: 
ſia Annunciata verkaufte, die en im J. 1669 für 17335 
fl. dem Srafn Johann Wenzel Mowohrabsty v. Rs 
—————— K 2 lewrat 


lowrat abtrat. Won diefem erfaufte e8 im J. 1687 ber 
Konrad Ferdinand v. Bornftatt, der es bis ım-. 
gefaͤht 1700 befaß, und dann Faufte es der Graf Karl 
Benedict v. Lamberg auf Kunſtadt, der es noch im 
%. 1712 hielt. Bon diefem fam «8 in diefem Jahr an 
die Anna dv. Bornftadt, die es im 3. 1713 um 
60000 fl. der Frau Maria Anna dv. Nüebern ver- 
kaufte, Darauf komt zwar ihr Gemahl Johann Eſaias 
v. Nitebern als Herr von Ingrowitz vor: aber fie war 
nach deffen Tod wieder Befigerinn dieſes Gutes, und hin— 
terließ es im J. 1745 ihrer Nichte Antonia vermähl: 
ten Freyin v. Walldorf, melche es mieder ihrer Nichte 
Theodora gebornen Freyin v. Freyenfels, Gemahlinn 
des Grafen Anton v. Belcredi verfhafte, die es nad) 
dem Tod berfelben im J. 1778 antrat, und nod) befiget. 

Angrowig- Neu, zum Gute Ingrowitz gehöri- 
ges, auf obrigkeitlichen Waldgrund angelegtes Älteres Zing- 
dorf von 24 Häufern, 26 Familien, 160 Seelen. Hier 
ift eine Papiermuͤhle. 

Joſephsdorf, auf der Herrſchaft Goͤding im I 
1784 neuangelegtes, aus den Gründen des jerftückten 
Kufwiger Mayerhofes hergeſtelltes Zinsdorf von 42 
Häufern, 44 Familien, 257 Seelen. 

Joſephsdorf, zur Herrſchaft Pernftein gehöriges, 
newangelegtes Zinsdorf von 35 Häufern, 34 Familien, 
145 Seelen. 

Joſephſtadt, eine erſt im J. 1788 norboftwärts 
bey Brunn neu angelegte Vorſtadtgaſſe, enthält ſchon 
47 Däufer, 79 Familien, 347 Seelen. ERBEN 

Judendörf, insgemein Jundorf mähr. Zidenitz, 
ein zum Gute Rzeczkowitz gehörig geweſenes Dorf von 
46 Häufern, 53 Bamilin, 290 Seelen, eine Stunde 
nordweſtwaͤrts von Brünn gelegen, bat bey 160 Joche 
gutes Ackerland, bey 160 Joche Wiefen, und auch etwas 
Weinbau, Es ift feit menigen Jahren von dem Gute 
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Miecäfowiß getrennt, und den Amte des Religionsfonds⸗ 
Hıtes Konigsfeld zugetheilet worden. Diefes Dorfs ges 
fehiehet in den älteften gefchriebenen Munizipal-Rechten der 
Stadt Bruͤnn vom ızten Jahrhundert Erwähnung. Im 
J. 1565 gehörte c8 dem bald darauf eingegangenen bruͤn⸗ 
ner Nonnenklofter Maria-Derberg. Vorher im J 1554 
fomt Georg Girzikowſty v. Swogkow als Beſitzer 
deſſelben vor. 

Julienfeld, auf der Herrfafe Obrowitz, eine 
viertel Meile. norboftwärts von Beim, vor einigen Jah⸗ 
ren neuangelegtes Zinsdorf von 45 Häufern, 49 Familien, 
214 Seelen. 

Juliusburg, ein auf der Herrfchafe Wiſchau vom 
ollmuͤtzer Fuͤrſtbiſchof und Kardinal Ferdinand Julius 
v. Troyer, im Gebirge neu aufgeführtes Jagdſchloß, wel: 
ches aber feit des Erbauerd Tod faft nicht mehr unterhal= 
ten wird, und meiſtens wieder eingegangen ift.. 

Iwowy, zum Gute Krzizanau gehöriges Dorf 
von 36 Häufern, 44 Samilien, 290 Seelen, eine hal- 
be Stunde nordwärts von Krjijanau gelegen , hat bey 360 
Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefon. 
Zu biefem Dorfe iſt auch ber einzeln gelegene Mayerhof 
Jakubowitz mit eingerechnet. 


K. 


Kadau, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 27 Haͤuſern, 31 Familien, 209 Seelen, eine Mei: 
fe norbreärtd von Neuftadtel gelegen. Dabey ift ein Ei: 
ſengußwerk, und ein Mayerhof. 

Kadvleg, zum Gute Krzizanau gehoͤriges Dorf 
von 29 Häufern, 38 Familien, 207 Seelen, eine hal: 
be Stunde oftfübwärts von Krifianau gelegen, hat bey 
200 ode geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wir: 
Ä 83 gen. 
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fen. Es gehörte ehemals zum Gute Neu⸗Orjechau, 
und kam mit dieſem an Kriißanau. 

Kalle, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
12 Haͤuſern, 75 Seelen, liegt von dem uͤbrigen Gebiete 
dieſer Herrſchaft ganz abgeſondert, eine Meile ſuͤdwaͤrts 
von Pernſtein, und hat bey 100 Joche geringes Ackerland. 
Der hieſige Mayerhof wurde im J. 1739 zertheilet. Das 
Dorf gehört ſchon im J 1466 dem Kloſter Saar. 

Kamena, zwiſchen Budiſchau und Taſau gelegenes 
Dorf von 28 Haͤuſern, 35 Familien, 194 Seelen, be— 
fiat a#5 Lahnen mittelmäßige Gruͤnde. Davon gehören 
135 Lahnen zur Herrfchafe Budiſchau, die Übrige £3 
Lahren aber, aug zweyen Anfäßigen beftehend, zur Herr: 
fchaft Namieſcht im Znaymer Kreis. Der erftere Theil 
gehörte fhon im J. 1450 zu Budifcheu, und mit fel- 
ben- auch ein ſchon damal wuͤſt geweſenes, einft Hier geftander 
nes Schloß. 

Kurig- Unter, ehemals Kaunig, maͤht. Dolnj 
Kaunice, ein Städtchen mit einer Pfarre, und einer auf 
102 Fomilien gefegten Jubengemeinde, zwey Meilen weſt- 
fübwärts son Bruͤnn, an der Igla in einem von allen 
Seiten mit hohen Bergen umgebenen engen Thale, gelegen; 
urd hart daran gegen Süden auf dem Gipfel eines Berges, 


bie olte Burg dieſes Nahmens, in welcher ſich das Anıt 


der vereinigten fürfilich Bietrichfteinifchen Majoratherrfchaf: 
ten Kaniß und Woſtitz angeftellet befindet. Das Staͤdt⸗ 
chen fomt dem Schloße und herrſchaftlichen Mayerhofe zähle 
266 chriſtliche, 31 järifche Häufer, 343 chriſtliche, 102 
juͤdiſche Familien, 1382: hriftliche, 439 jüdifche Seelen; 
und befigt 11-3”. Lahnen, darunter bey 300 Yoche mittels 
mäfiges Ackerland, und bey 500 Joche Weinberge. Nebſt 
dem Staͤdtchen gehsren zu hieſigen Amte noch die Märkte 
Pralitz, und : offif, die Derfer Böhmiſch Branis, 
Vranbwitz, Bratſchitz, Hina, Kuprowitz, Mals 
ſpitz, Mariahulf, Mieitſchan, Reflonig, ; u 
nemt⸗ 
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Niemtſchitz, Cdrowig, Pauſche, Siluwka, Weis: 
ſtaͤtten, und ein Antheil an Syrowitz. Der groͤßte 
Theil dieſer Ortſchaften it ſuͤdlich von Kanitz in ſehr frucht⸗ 
baren Boden gelegen, und hat Weinbau ; die geſamte Herr: 
ſchaft aber beträgt 10144 Lahnen, 16164 fl. 6 fr. ob: 
tigkeitlicher Schägung ; und zähle 1416 Häufer, 8340 
Seen. Seit 1785 if dem hiefigen Amte auch noch 
bag befondere Gut Urſpitz einverleibet, mofelbft ein dem 
biefigen Amte untergeordneter Beamter angeftellt ift. 

Die Hiefige Burg, fo einigen Nachrichten zu Folge in 
ber zweyten Hälfte des 1 3ten Jahrhunderts ein Befisthum 
bed Tempelherrn Ordens geweſen feyn foll, ift bag wahre 
Stammhaus des heufigen fürfilichen, uralten Herren⸗ Ge⸗ 
ſchlechtes v. Kaunitz In der zweyten Hälfte des 1 2ten Jahr⸗ 
derts lebte ilhelmComes a) de Kaunitz Herr auf Dirn⸗ 
holz, ein ftattlicher Kriegsheld, und Tochtermann des mähri- 
fchen Fuͤrſten Konrads III. welcher während dem Krieg mit 
dem damal feindlichen Defterreich , in diefem Lande auch 
fehr tele Kloͤſter und Kirchen verheeret hatte. Diefer fif- 
tete und erbaute, zur Genugthuung dafuͤr, am Fuße fei- 
ner Burg zu Kaniß, unter dem Nahmen: Rofa Coeli, 
ein ſchoͤnes Klofter für 100 Nonnen prämonftratenfer Dr: 
dend, in deſſen Kirche er und feine Nachfommenfchaft ihre 
Begräbnißftätte hatten, b) und melches bis zu den Zeiten 
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a) Comes, fo heute Graf beißet, mar zu jenen Zeiten in 
diefen Landen feine erbliche, dem Gefchlechte eigene, fondern 
eine perfbnliche Amtswürde. 

b) Paproczky fah noch feiner Zeit Cums I. 159°) an meh⸗ 
zeren Drten in dem zerfldrten Klofter das Stammmwappen der 
Herren v. Raunig, und in der Kirche die Grabfleine des Ya: 
tbias Stoß v. Raunig vom 3. 1360: des Johann Stoß v. Raunig 
som 9. 1403 5 und des Wenzel Stoß v. Baunig v. J. 1434; fo 
die Abfammung des heutigen fürftlichen Haufes von dem Stif⸗ 
ter dieſes Kloſters, ungezweifelt erweiſet. 
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ber Hußitenfriege in beſten Umftänden war: waͤhrend Die: 
fen verderblichen Unruhen aber, wie alle Klöfter im Lande, 
äußerft hart mitgenommen, und beynahe zerfisret wurde. 
Doch erholte es ſich nochmal, und mar (mie e8 bie dem 
Städtchen Kanig und dem Flecken Praliß im J. 1490 
von der Priorin und dem Probften ertheilte, vom König 
Wladiſlaw befiätigte- Befreyungsbriefe erwiefen) bis ge- 
gen Ende des ı5ten Jahrhunderts im Befig mehrerer Tie- 
genden Güter. Aber noch vor dem Jahre 1500 madıten 
die damal fehr auggebreitete ſchwaͤrmeriſche Anhänger der 
Lehre des Huß einen Anfchlag zu Vertiigung des Klofterg, 
und ermordeten bie nod) vorhandene 15 Nonnen in einer 
Nacht. Gie erreichten auch ihre Abficht; dann dag Klo- 
fter blieb Leer ftehen, und das meifte feiner noch übrigen 
Güter wurde zum Schloße Kanitz eingezogen. Doch foms 
men bernach ein gereiffer Johann, welcher mit dem Io⸗ 
hann v. Pernftein im 3. 1516 megen dem Wafler auf 
deſſen Mühle zu Pohrlig einen Vertrag errichtete; und im 
I. 1522 ein Martin, als Proͤbſte des Kloſters Kanitz 
in eigener und des Konvents Nahmen, in Urkunden vor c). 
| | Das 
©) Der Probft und das Konvent zu Banig überließ dem Jor 
benn v. Pernfiein no im 9. 1517, neun Lahnen in dem wiü- 
fen Dorf Niemcziczky unterhalb Porlitz, gegen den Nachlaß 
Dreyer Dreylinge Weines, die das Kloſter Ranig dem ehemaligen 
Kiofter zu Trebitſch jährlich ſchuldig war, und nun ihm Johann 
‚2. Pernflein gehörten. Erfteres beſaß auch wirklich noch im J. 
‚1519 die Dörfer Usfpig und Lenowig, und im 3. 1522 Paufche 
und Mielezan. Zu Anfang des ıdten Jahrhunderts hatte es 
auch noch die Ebrfer: Medlow mit einer Vefte, Solubig , Plefz 
lowitz, Hlina , und Jaworef im Berg gebabt, und den Naturals 
Behend von den zur Nifolsburger und Dirnholzer Pfarr gehbris 
sen Drtichaften genofen. Letzterer wurde auch, mit den Klo— 
flergütern, an den Georg Ziabka v. Limberg verkauft; und es 
ift aus Urkunden gewis, daß deffen Sohn Burian denſelben noch 
im 
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Das Prager prämonftratenfer Stift Strahof nahm fich 
war nach einiger Zeit dieſes veroͤdeten Klofters an, feßte 
ein Paar Drbensleute dahin, ftellte es wieder einigermaf- 
fen bewohnbar her, und Faufte im J. 1594 die Dörfer 
Deutich » Branig , und Jefrom darzu an; auch fieng 
es im J. 1598 an bie Wohngebäude zu erneuern, und 
brachte im J. 1703 bie alte größere Klofterfirche nochmal 
unters Dad. Aber noch in diefen Fahr brannte letzteres 
wieder ab, und feit bem ift dieſes Kirchengebäude, bis auf 
die noch ſtehende Hauptmauern, ganz eingegangen. Im 
%. 1638 wurde auch das Dorf Jeſrom wieder verkauft, 
und igt leben in dieſem, noch fogenmnten Kloſter, zween 
Drdenspriefter aus obgebachten Stifte Strahof von dem 
Ertrage des Dorfes Deutfch» Branig, und haben zu 
ihren Gottesdienft ein kleines neuerbautes Kirchel dabey 
eingerichtet. 

Die Güter dieſes Nonnenklofters (welches ehemals 
auch das Kollatur = und Patrpnatrecht zur Nikolsburger 
und Duͤrnholzer Pfarrkicche hatte) fo viel deren zur Zeit 
feiner Bertilgung übrig maren, wurden noch vom König 
Wladiſlaw verpfändet ; und im J 1537 überließ fie Koͤ⸗ 
nig Ferdinand I: durch, ordentlichen Kauf dem Georg 
Ziabfa v. Limberg, bisherigen Pfandinhaber derfelben , 
welcher dem Städtchen Kanig noch in demſelben Jahr eint- 
ge Freybriefe ertheilte, im J. 1544 in dem Herrenftand 
erhoben wurde, böhmifcher Vizekanzler war, nebft Kaniß , 
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im J. 1562 von den Feldern abgenommen, und in feine Scheuern 
au Woflig abgeführet hat. Won denen Abtifinen dieſes Kloſters 
Ponnen wir aus Urkunden nur die einzige, im I. 1501 lebende 
Catharina anführen. Yröbfte aber kommen un® vor: im J. 1438 
ein Friflas; im 3. 1480 abermalein Tliflas; im 3. 1482 Sinet ; 
im 3. 1501 Wolfgang; nach ibm Wenzel v. Hodig ; im J. ısıo 
und 1516 Johann; im J. 1332 der Martin. | 
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auch die Guͤter Woſtitz und Puͤrſchitz befaß, und den 
Sohn Burian nebſt mehreren Töchtern hinterließ , unter 
welche feine Kinder diefe Befigungen getheilet wurden. Bu⸗ 
rian Zabfa v. Limberg verkaufte im J. 1562 die Burg, 
das Kiofter, und das Stadtel Kanig mit gugehörtgen 
Drtfehaften, dem Sigmund v. Zafträizel. 

Nach Anzeige vorhandener DOrtfchafts- Privilegien 
gehörte Kanitz insbefondere noch im 3.1567 diefem Sig⸗ 
mund v. Zafträizl, und nach feinem Tode befaßen es 
im J. 1876 feine Söhne Hinek und Johann: doc) be- 
grif das Gut Kanig damal nebft den Städtchen Kanitz 
nur dem Markt Pralig, und die Dörfer Hlina, Kupr 
rowig, Neflowis, Klein Niemtfchig, und Pau⸗ 
ſche. Diefe zween Brüder verfauften das Gut Kanig 
im J. 1578 dem Herren Adenfo Lew dv. Rozmital 
und Blatna, der e8 in Eurzen feinen Söhnen Maximi⸗ 
lian und Sdenfo hinterließ. Im J. 1586 fertigte Herr 
Marinilian Lew v. Rozmital und Blatna, als 
Grundherr, dem Staͤdtchen Kanig einen Freybrief aus; 
aber noch in demfelben Jahr mußte er und fein Bruder das 
ganze Gut feinen Gläubigern überlaffen, reiche es bem 
Bernard Drnowſky v. Drnowitz, einem Tochter⸗ 
mann bes obgedachten Georg Ziabka v. Emberg und 
feiner Gemahlinn Anna v. Limberg verkauften; die es 
noch im J 600 beſaßen. Von diefen kam ed an Ber⸗ 
nards Bruders, des Bohuſch Sohn, Johann v. 
Drnowitz, den letzten Mann feines Geſchlechts; und 
nach biefem fiel es ums J. 1610 an feine Tochter ober 
Schwefter Johanna, welche an Herrn Georg Ehren» 
reich dv. Rogendorf vermählet mar. Diefe nahm im 
J. 1619, famt ihrem Gemahl, an der ausgebrochenen 
Sandesrebellion Theil; und darüber wurde die Herrſchaft 
Kanitz, fo wie die Guter der Übrigen Rebellen, ber fai- 
ferlichen Kammer zuerkannt , von welcher fle der Kardinal 
und Fuͤrſt Franz v. Dietrichftein um en u 
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mährifch erfaufte. Diefer Faufte zu eben diefer Zeit auch 
das dem Weit Heinrich Grafen von Thurn abgenom- 
mer Gut MWoftig um 79890 Thaler maͤhriſch darzu 
an, und werleibte es der Herrſchaft Kanitz ein, welche 
nunmehr ein Theil des von ihme errichteten Mujorat3 
des fürftlich Dietrichiteinifchen Haufes if. Auf einem 
hohen Berge naͤchſt dem Städtchen Kanig, ſtehet einzeln 
ein: Kirche zu Ehren des H. Anton von Padua; und in 
dem zu dieſer Herrſchaft gehörigen Dorfe Kuprowitz be⸗ 
findet. ſich das fürftliche Pferdgeſtuͤtte. 

Kanitz, zur Herrſchaft Pofurjig gehoͤriges Dorf 
von 35 Häufern, 40 Familien, 209 Seelen, zwey Stun: 
ben norboftwertd von Brünn, im Gebirge gelegen, bat 
bey go Joche geringes Arkerland, 

Karafin, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehsriges Dorf 
son 21 Häufern, 24 Familien, 139 Seelen, eine hal: 
be Meile nordwerts von Biftrfig gelegen, hat bey 160 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Karolin, jur Herrfhaft Mais, gehöriges auf 
obrigfeitlichen Grund in neueren Zeiten erbautes Zinsdorf 
von 18 Häufern, 16 Fantilin, 90 Seelen. 

Karthaus, ſiehe Königsfeld. 

Kaſchnitzdorf, ein auf den Guͤtern des aufgeho— 
benen Kloſters Abrowitz, beym Flecken Klobouk, im 
J. 1786 neu angelegtes Dorf von 36 Haͤuſern, 33 Fa⸗— 
milien, 124 Seelen, beffen Anfiedler mit denen zum Klo» 
boufer Mayerhof gehörig gemefenen Gründen betheilt wor: 
den find. Es hat feinen Namen vor dem damal gemefe- 
nen Kammer =» und Religionsfondesgiifer Adminiftrater 
Anton Balentin Sreyheren Aafchnis von Weinberz. 

Katerzinky, fihe Se: Katharein. 

Katow, zur Herrfchaft Gurein gehöriges Dorf von 
15 Käufern, 20 Familien, 120 Seelen, einehalbe Stun⸗ 
be weſtwerts von Deblin gelegen , hat bey 280 Joche ge: 
ringes Aderland,, und bey go Joche Wiefen, 
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Kawrianow, ein auf dem Gebiete des aufgehobe- 
nen Stiftes Obrowig im 3. 1785 new angelegtes Dorf 
von 33 Häufern, 34 Familien, 166 Seelen, hat den 
Namen von dem damaligen Landes Gouverneur Gras 
fen von Cawriany. 

- Kigow, ein igt unbekanntes Dorf, wurde im J. 1551 
jum Gute Neu» Orjechau angefauft. 

Kiritein, mähr Krötini, zu den Etiftsgütern des 
aufgehobenen prämonftratenfer Klofterd Obrowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 52 Häufern, 60 Familien, 310 Seelen, 
zwey Meilen nordoftwertd von Brünn im Gebürge gelegen. 
Hier ift eine von ungefehr 50 Jahren von Grund auf nei 
' erbaute große, hohe, runde Kirche, worinn ein großes, - 
aus Stein gehauenes Marienbild feit langen Zeiten von vie= 
len Wallfarten befucht worden if. Neben der Kirche be— 
findet ſich ein meitläufiged, ebenfalls neuerbautes Wohnge- 
bäude, in dem, bis zur Aufhebung bes Klofters Obro⸗ 
witz, beſtaͤndig mehrere Ordensprieſter deſſelben zum Dien⸗ 
ſte des Kirche lebten. Seit. dem iſt bier nur ein Pfarrer 
mit den nöthigen Hilfsprieftern angeſtellt. Ehemals mar 
bier ein Nonnenklofter prämonftratenfer Ordens, gefliftet , 
von eben demfelden Leo Comes de Klobouf, melde 
um die Mitte des ı2ten Jahrhunderts auch dag Klofter 
Obrowitz geftiftet Hatten. Es wurde baffelde aber entwe⸗ 
der während der hußitifchen Unruhen, ‚oder in den darauf 
gefolgten Kriegen zwiſchen den Königen Georg in Böhmen, 
und Mathias in Hungarn zerftöret, fo, daß niemand mehr 
“eine Spur davon entdecken kann, und der Ort mit einigen 
umher gelegenen Dörfern kam darauf an dag Klofter Obro⸗ 
witz. Bey Kiritein wird eine Gattung weißer Farbe 
aus der Erde gegraben. Kiritein mit den umber gele- 
genen Gebirgsdsrfern Gros- und Klein-Bukovin, 
Ochoz, und Proſetſch, iſt als ein beſonderes Gut land: 
taͤflich auf 132236 fl. 25 Fr geſchaͤtzet. its 
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Kitlowiß, ein ehemaliges, zur Herrſchaft Wiſchau 
gehoͤriges Dorf, war fhon im J. 1465 ste, 
RKRladrub, fiihe, Kradrub. - 

Klebow oder Klebetow ſiehe Zhonief. 

Klecjan itzt unbekannt. Im J. 1486 erkauften 
die Bruͤder Wilhelm und Wratislaw v. Pernſtein 
das Dorf Klecjan mit Unter/Klewsko vom Johann 
Stamejek v. Unter Klewsko. Hernach wurde e8 im 
3. 1596 mit der Herrfchafe Pernftein dem Puul Ka⸗ 
tharın v. Kathar verfauft, und deffen Erben verfauften 
ed im 3. 1602 mit den Dörfern Jamne, Iwomwetz. 
Niwsko mie >uberftein, Oleſchniczka, und Jano⸗ 
wig, dem Johann Ragezky v. Misom. 

Klemow, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤriges 
Dorf von 9 Haͤuſern 10 Familien, 48 Seelen, eine Stun⸗ 
de oſtnordwerts von Ejernahora, naͤchſt Daubrawitz, 
in guten Boden gelegen, beſitzt bey 80 Joche Ackerland, 
und gehoͤrte ſchon im 14ten Jahrhundert den Herren v. 
Boſkowitz zum Gute Porſtendorf. 

Klentnig zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤriges, eine 
halbe Meile nordwerts von Nikolsburg, an der Oſtſeite ei— 
nes hohen Berges, ſehr angenehm gelegenes Dorf, mit ei— 
ner von der Gemeinde auf ihre Koften im J. 1782 von 
Grundauf ganz neu erbauten Kirche, zehlt 88 Häufer, 
86 Familien, 405 Seelen, und befigt 378 Joche mit: 
telmäßiges Aderkand, 179 Joche gute Weinberge. Im 
3. 1785 erhielt diefes, bis dahin nach Nifolsburg ein⸗ 
gepfarret gemefenes Dorf, einen vom Neligiongfond un— 
terhaltenen Eofalfaplan ; dem die Gemeinde doch ebenfalls 
auf eigene Koften eine Wohnung erbaute, In den hiefi- 
gen Gärten wachſen — ohne befonderer Pflege ſchmackhaf⸗ 
te füge Kaftanien, in den Weinbergen aber wird vieles 
Obſt allerley Gattung gebauet, wofuͤr die Inwohner anfehn: 
liches Geld gerwinnen. Nächft oberhalb dem Dorf auf eis 
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nem ſteilen Berge, ſtehen die Ruinen des wuͤſten Schlo⸗ 
6:8 Roſenſtein. 

Klepaczow, zum Lehengut Blanffo gehoͤriges, 
nach und nach auf ausgerotteten herrſchaftlichen Waldgrund 
angebautes Dorf von 39 Haͤuſern, 50 Familien, 257 
Seelen. Hier befindet ſich eine Papiermuͤhle 

Klobouk, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo— 
ſters Obrowitz gehoͤriger Markt von 320 Haͤuſern, 322 
Familien, 1488 Seelen, mit einer Pfarre, zwey Meilen 
nordoſtwerts von Auſpitz gelegen, beſitzt 20%2 Lahnen, 
darunter bey 1500 Joche ziemlich gutes Ackerland, und 
bey 160 Joche Weinberge. Von den Inwohnern iſt ein 
großer Theil dem helvetiſchen Glaubens Bekanntniße zuge- 
than; und im J 1787 wurde fir fie, und für ihre in. 
den umher gelegenen Dörfern befindliche Religionsgenoßen, 
ein eigenes’ Betthaus erbauet, bey dem fie fich hier ihren 
Minifter unterhalten. Aug einer alten zweyten katholiſchen 
Kirche, wurde hier im J. 1787 ein Schättboden hergeſtel⸗ 
let. Im Je 1786 wurde der hiefige herrſchaftliche May- 
erhof kaßirt, und alle Gründe davon vertheilte man unter 
pie Anfiedler in dem neu angelegten Do:f Kafchnigfeld- 
Seit Aufhebung des Klofters, ift nunmehr Klobouk ein 
befonderes , mit feinem eigenen Amt verfehenes Gut, dem 
noch die Dörfer: Bohumielig, Borfowan, und das 
neuangelegte Kaſchnitzfeld zugerheilet find. Es iſt daſſel— 
be landtaͤfflich auf 187327 fl.55 fr. geſchaͤtzet; und ſeit dem 
%. 1789 befigt es der k. k Hofrath v. Dornfeld gegen 
jährfiche 8911 fl. 3ı kr. Zinfung, als Erbpadhter. Leo 
Comes de Klobouk hat um die Mitte des ı2ten Jahr: 
hunderts das prämenftratenfer Kiofter Obrowitz bey Brünn 
geftiftet, und demfelben dieſes fein Erbgut gefchänft. Die 
hiefige Pfarre wurde auch immer von Drdengprieftern aus 
diefem Stifte verfehen. Zur Zeit der mährifchen Rebellion 
beſaß Sigmun) Joachim Mar dv. Maren Hier «is 
nen Freyhof. Im J. 1434 beſaß Elska d. —— 
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Wittib des Ulrich d. Dubrawitz den Flecken Klobouk 
mit Widerſpruch des Kloſters; und im J. 1490 hielt ihn 
der Johann v. Daubrawitz, welcher ihn auf feine Lebs⸗ 
geit gefauft hatte, | 
Klobouczek, zur Herrſchaft Butſchowitz gehäriges 
Dorf von 67 Haͤuſern, 79 Familien, 345 Seelen, eine 
halbe Stunde oſtſuͤdwerts von Butſchowitz gelegen, beſitzt 
5 Lahnen geringer Gruͤnde, darunter bey 540 Joche Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1351 trat 
Zdinfo v. Klobucjef dem Buſco von Nedachlebig 
5 Lahnen mit einer Muͤhl in Kloboucjek und Jurſano⸗ 
wig ab. Im J. 1373 kommt vor Jakob von Selu— 
titz, auf Selutitz und Kloboucjef, und im J. 1379 
Adam von Selutis auf Klobbuczek. Im 3. 1391 
verfaufte Stephan v Sjerwene ıı Mark Zinfen in 
Klobuczjek dem Bartoſch v. Morawan; und von bie 
ſem faufte folche im 3. 1397 der Jeſco Puffa v. Kun⸗ 
ftadt. Im J. 1406 giebt Peter von Krawarj fein 
Authe il Klobvuejek den Brüdern Jeſco und Menzel von 
Zaruſek welche ihn wieder den Miko von Ehudobin 
verfaufen. Im. 1406 hat Herka, Gemahlin des Wil⸗ 
heim v Snowidek, Heuratgut auf Klobucjef. Im $. 
1409 verkaufte Heinrich von Sobiebrjich dem Bor: 
juta v Biftrjig 40 Darf Heuratgut auf Klobuczjek; 
und im 3 1412 gehörte ein Antheil Klobuchek dem Jos 
kun Kugel von Archlebau , zu Archlebuu und We— 
erzͤow. | 
Kloboucjzek, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, war 
im Gebiete der Herrfchaft Goͤding gelegen. Zu diefem Dor= 
fe gehörten 9, Lahnen gimlich guter Grunde. ! 
Klokocz, zur Herrfhaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 20 Häufern, 102 Geden, eine Stunde weſtſuͤdwerts von 
Pernſtein gelegen, bat bey 60 Joche geringes Ackerland. 
Kniezowes, deutſch: Pfaffendorf, zur Herrſchaft Kun⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 20 Familien 105 
Sce⸗ 
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Seelen, eine halbe Stunde oſtnordwerts bon Oelſen ger 
legen, hat bey-6> Joche mittelmäßiges Ackerland, Diefed 
Dorf leiftet feine Robotſchuldigkeit dem Pfarrer zu Delfen. 

Kobelnig , jur Herrſchaft Bernſtein gehöriges Dorf 
von 11 Häufern, 13 Familien, 76 Seelen eine Meike 
oſtwerts von Biſtrzitz im Gebürge gelegen, hat bey 30 
Joche geringes Ackerland, Zunaͤchſt bey dieſem Dorfe 4* 
werts, am rechten Ufer der Schwarza ſind die Ruinen eines 
ehemaligen Bergſchloßes zu ſehen; und in eben ſo geringer 
Entfernung davon ſuͤdweſtwerts befinden ſich noch einige Ge⸗ 
maͤuer von dem ebenfalls laͤngſt verfallenen Bergſchloße 
Zuberſtein. 

Kobelnitz, zur Herrſchaft Sokolnitz gehoͤriges Dorf 
mit einem Mayerhof, wobey ehemals ein Ritterſitz war, eine 
halbe Stunde nordwerts von Sokolnitz, in guten Boden ge= 
legen; zehlt 41 Häufer, 44 Familien, 296 Seelen, und 
bejigt bey 490 Joche Ackerland, aud) bey 100 Joche Wier 
fen. Kobelnitz, mit einer Bere, gehörte im J. 1412 dem 
Wenzl Herink von Slaupna; und nad) ihm dem Jo⸗ 
hann Herine von Siaupna, defen Wittib Eliſſta 
von Hoſerzitz es noch im. 1492 hielt. Im J. 1493 
und noch 18518 befaß es der Georg Herink von Slaupna; 
und Bohuſch von Slaupna verkaufte es dem Johann 
von Kigowitz, welcher es fhon im J. 1526 und baju: 
Veſte und Dorf Horakow, Vefte und Dorf Podnitowig; 
auh Antheile an Birndaumund Turas beſaß Er hin- 
terließ dieſes Bat ums J. 1536 ; und Georg von Swog⸗ 
kow mare ſich defelben an, mare e8 aber deffen Schroefter 
£udmilla von Kigowiz abtretten, die an den Johann 
von Dabrawitz yermähfet war; ed noch im J. 1547 
beſag; und ihrem Sohne Gimram von Dubramiß 
nachließ. Im J. 1567 hatte es der Johann Obelsky 
von Ghelka im Beſitz; und ums J. 1000 wurde ed mit 
Sokolnizz vereiniget. 

Koberc⸗ 
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Koberezitz, zur Herrſchaft Stanitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Kirche und einem Mayerhofe, eine Stunde oſt⸗ 
ſuͤbwerts don Anfterlig in mittelmäßigen Boden gelegen , 
jehle 103 Familien, 400 Seelen, und befige bey 650 
Joche Ackerland, bey 200 Joche Wiefen, bey 100 Joche 
Weinberge. Ums Jahr 1408 kaufte Arkleb von Ko— 
berchitz dieſes Dorf vom Johann von Wranowa. 
Znata von Drahanowitz hinterließ es feinem Sohnẽ 
Johann Kobersky von Drahanowitz, und dieſer 
feiner Schweſter Elifffa, die es im Jahr 1542 beſaß. 
Hierauf ſcheint es oͤde und wieder angebauet worden zu 
ſeyn, denn im Jahre 1581 kommt Gindrzich von 
Wieznik als Beſitzer von Neu⸗Kobercjitz vor. 

Kobily, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges, nun⸗ 
mehr dem davon abgeſonderten Gute Pawlowitz zuge: 
theiltes Dorf mit einer Pfarre, einen Schloß, und Maner: 
hof, zwey Stunden oflwerts von Aufpis an einem großen 
See gelegen. Der Ort befigt 16%7 Lahnen fehr guter 
Gründe, darunter bey 1000 Joche Aderland, auch bey 
150 Joche Weinberge; und zehlt zı1 Häufer 237 Far 
milien, 984 Seelen. Das Patronatrecht zu biefiger 
Pfarre, fammt dem Zehenden allbier, und in den Dörfern 
Pawlowitz und Seitz, hatte das Kloſter Saar gleich 
bey deffen Stiftung gefchänfe befommen ; es trat aber 
das erſtere im Jahre 1536 dem Johann von der Liv- 
pa, fo das Dorf fhon im Jahre 1522 zu Pawlowitz 
innen hatte, für ein Haus in Bruͤnn ab, welches es bie 
zu feiner Aufhebung befaß ; und den Wein and Getraid⸗ 
jehend üÜberlieh vdaffelbe im Jahre 1666 dem Königin 
Nonnenflofter in Alt⸗Bruͤnn. - Kobily an fih — 

no 


— — — 





— — 
H Siehe Ben Zehend betreffend den Artikel. Seig- 
Topogr, », Mihe U, CThl. 2 








— (11) — 


noch im vorigen Jahrhundert ein befonderes Gut, und ge= 
hörte im Jahre 1656 dem Johann Jakardowsky vom 
Sudig. Zwifchen den Jahren 1770 und 1780 wur: 
de das Amt der Herrfhaft Ooͤding, von Goͤding hieher 
überfeget, im Jahre 1783 aber, nad) dem Anfaufe des 
Gutes Ejeifowig zu Goͤding, in das Ejcifowiger 
"Schloß übertragen. \ 

Kochow, ein Dorf von 20 Häufern 151 Seelen, 
mit einer Kirche, eine Stunde oſtwerts von Lettowitz im 
Gebirge gelegen. Das meiſte davon, in Iz2z Lahnen 
befiehend , gehört zur Herrfchaft Lettowitz, ein Ancheil 
von 45; Lahnen aber zu. der im ollmüßer Kreis gelegenen 
Erzbisthums Herrſchaft Zwittau. 

Koͤnigsfeld, auch Neudorf genannt, ein Dorf 
eine halbe Meile von Bruͤnn nordwerts, an der Poſtſtraße 
in Boͤhmen gelegen, hat nunmehr nur einen Lokalkaplan; 
beſitzt 1085 Lahnen guter Gründe, darunter, bey 500 
Joche Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch etwas 
Weingaͤrten, und zehlt 99 Häufer, 114 Familien, 590 
Seelen. Markgraf Sohann, der Bruder Kaifer Karls 
IV. ſtiftete und erbaute hier, auf dem fogenannten Kö— 
nigsfelde, im Jahre, 1375 eine Karthaufe für dreyzehn 
Mönche ; und feine drey Soͤhne Jodoch, Johann, und 
Prokop brachten diefe Stiftung zu ihrer Vollkommenheit. 
In den hußitifchen Unruhen wurde biefee Klofter von den 
Böhmen unter der Anfuͤhrung des Ziſſka felbft, erſt ge— 
plündert, dann ausgebrannt, auch etwa 40 Jahr her- 
nach unter der Negierung König Georgs, nochmal zer- 
ſtoͤret, doch bald darauf wieder bergeftelt. Im Jahr 
1619 raubten es die maͤhriſchen Rebellen aus, verjagten 
die Moͤnche, und rießen die Stifsguͤter an ſich, aber 
nach ihrer Unterwerfung kamen letztere wieder an das 
Kloſter zuruͤk. Im Jahre 1645 zur Zeit der ſchwediſchen 
Belagerung der Stadt Bruͤnn, erlitt dieſes Stift vieles, 
und noch iſt im der Kirche ein Marienbild ber Verehrung 

aus⸗ 
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ausgefeßt , welches die fchmedifchen Eoldaten als eine 
Scheibe mit Kugeln durchſchoßen haben. Am 2ıten Brach⸗ 
monat8 des folgenden Jahrs 1646 wurde es von einer 
von Ollmuͤtz aus big hieher fireifenden fchroedifchen Par» 
they nochmal ausgeplündere. Während ber preußifchen 
Einfhließung der Stadt Brünn in den erften Monaten des 
Jahrs 1742 fand es auch noch viele Drangfalg aus. 
Endlidy am 18ten Jänner des Jahrs 1782 wurde biefe 
Karthaufe, welche von dem Drte feiner Erbauung: Kö— 
nigsfeld Hieß, und diefen Namen auch den daran ans 
gebauten Dorfe Meudorf mittheilte, ganz aufgehoben. 
An liegenden Gütern befaß diefes Klofter zur Zeit feiner 
Aufhebung : von dem angebauten Dorfe Neudorf 10F; 
ahnen, ferner die Dörfer: Czernowitz, Obrzan, Se: 
browig, Strjelis, und Wazan, die drey brünner 
Borftadtgaßen: Neugaffle, Doͤrnröſſel, und Radlas, 
nebft einigen Weinbergen im fogenannten Schwarzenfelde. 
Diefe Guͤter zuſammen betrugen 543 Lahnen, 5906 fl. 
584 fr. obrigfeitliher Schägung , und find igt zuſam⸗ 
men landtäflih auf 319517 fl. 10 Fr. geſchaͤtzet. Der 
Prior diefer Karthaufe war’ auch Prälat und Mitftand 
des Landes. Der letzte war Athanafins Gottfried, 
und hat als Ordens Kommißaͤr die große und erfte Karthau— 
fe des Ordens in Frankreich kanoniſch vifitirt. Im Jahre 
1459 batte diefe Karthaufe nebft der Pfarre zu Wazan, 
auch die Pfarr - Kolarur zu Maktay. | 
Seit Aufhebung des Stiftes ift das Kloftergebäude 
ju einer Militaͤrkaßerne umgeftaltet , im Jahre 1785 eine 
Nebenfirhe bey St. Weit rafirt; im Jahre 1788 aus 
dem Orts Mayerhof das neue Dorf Ugartsdorf herge— 
ftellet; bey der Klofterfirchen aber vorher, wie obbentejdet, 
eine Eofalfaplaney eingerichtet worden. Ferner find dem 
hiefigen Amte der nunmehrigen Herrfchaft Königsfeld, 
nebft denen auf dem ehemaligen Stiftsgebtere neuangeleg⸗ 
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auch noch von den Guͤtern des auch aufgehobenen Alt- 
bruͤnner Zifterzienfer Nonnenkloſters die Dörfer: Gun⸗ 
drum, Hufowig, Malomierjig, und Rofternig , 

von dem Gute Rezczkowitz aber dag Dorf Judendorf, 

und der Fleine Antheil an Neudorf, pr. 2% Lahnen zus 

getheilt worden. 
Königsgarten, fiche Blazowiz, und Kloſter 
St. "Anna bey Brünn. 

Kogatef, Dorf von ıı Haufen, 39 Familien 

189 Seelen, mit einen Schloße, vier Meilen oſtwaͤrts 

von Brünn zwoifchen Butſchowitz und Hwiezdlitz, in jiem- 

lich guten Boden gelegen, ift für fich ein befonderes Gut 

son 24% Lahnen, mit welchem igt aud) noch das baran 
fioffende Gut Schardicifa von 425 Fahnen vereinis 
‚get ift, und beide Guͤter zuſammen betragen 1132 fl. 
353 fr. obrigfeitlihe Schägung. Gogatek an ſich gehörte 
im 9. 1500 ben Peter Sedlnitzky von Choltitz; nad) 

ihm im. 1515 den Wenzl Paczak von Pacjlawig ; 
nach ihm den Philipp Paczak; deſſen Sohn Peter es ums 
%. 1591 dem Niklas Pozorsky von Pokor verfaufte ; 
im J. 1601 den Johann Schebor Krejma von Po: 
nepaß; im J. 1615 dem Bernard Janauer vonStrad)- 
NOW ; jur Zeit der mährifchen Rebellion den Johann Bo⸗ 
huſlaw Janauer, und blieb ihme belaffen, gegen dem, 
dag er zur Strafe die Hälfte feines Vermögens bezahlen 
mußte. Im 3.1693 erfaufteKogatef von den Bruͤdern Anton 
and Wilhelm Freyherrn Sedlnitzky von Choltig um 

15350 fl.der Bernard Brabantsfy von Chobrjan, 

welcher am 14ten Chrifimonnt 1714, das feit dem damit 
vereinigte Gut Schardicjka darzu anfaufte. Deffen hin- 
terlaffene Tochter Johauna brachte beide Güter ihren Ge⸗ 

mahl Rudolph Riikowsky von Dobrejitz zu, der fie 

in. 1733 um 19000 fl. übernahm; und nach ihrem im 

3.1753 erfolgten Tod verkauften «8 ihre Kinder im J. 

. 1754 um 48650 fl. den Karl Joſeph von — nach 

eſſen 
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deffeu im J. 1779 unbeerbt erfolgten Ableben fie am beffen 
Verwandten, ben Freyherrn Ernft von Locella fielen, wel⸗ 
cher fie annoch befiger. 

Kohautowitz, zu den Gütern dei aufgehobenen Non: 
nenklofter St. Anna ist zum Amte Klajuwiß gehoͤriges 
Dorf von 23 Häufern, 31 Familien, 144 Seelen, zwey 
Stunden nordivertd von Brünn, im Gebuͤrge gelegen , hat 
bey 120 Foche geringes Ackerland , und etwas Weinberge. 

Kokansko, oder Kopansko, mar ehemals ein Dorf 
auf der Derrichaft Goͤding, deffen Gründe 103% ahnen 
betragen , und aus beiläufig 609 Joch guten Ackerland, 
600 Koch Wirfen, und 200 Joch Hutmeiden beftehen. 

Komein, Dorf mit einer im J. 1785 erricyteten 
Lokalkaplaney, zu den Stern des aufgehobenen Kloſters 
Tifhnowig gehörig, liegt eine Meile nordweſtlich von 
Brünn in gutemdoden, bat bey 500 Joche Aderland, 
auch etwas Weinbau; zehle 81 Häufer, 94 Familien , 
495 Seelen ; und ift landräflih auf 16691 fl. 10 fr. 
gefchäget. Dieſes Dorf hat die Königin Konftantia , 
Stifterin des Klofters Tiſchnowitz, im Jahre 1240 
um 280 Marf Silber erfauft, und dem Klofter gefchänft. 
Einen biefigen Freyhof mit einer Mühle aber befaß im J. 
609 der Mathias Gelitowsky von Gelitow C oder 
Sieletanöfy bon Zieletow) und biefen erfaufte im 
Sabre 1621 das Brunner Jeſuiten Kollegium, feit welcher 
Zeie beides dem Gute, Rzecokowitz einverleiber ift. 

Komorjan, fiche Gundrum 

Konikow zur Herefchafe Neuͤſtadtl gehsriges Als 
teres Zinsdorf, von 12 Häufern 125 Seelen. 

Konioſow, ein niche mehr vorhandene® Dorf, mwoson . 
im J. 1376 ein Antheil zum Gute Mantnitz gehörte. 

Kopezan, fiehe Zelenahora. — 
Koraina, oder Korozna zur Herrfchaft Bernftein 
gehoͤriges Dorfvor 15 Häufern, 21 Familien 112 Seelen, 
eine Meile ſudoſtwerts von Biftrzig, an ber Schwarza ge: 
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legen, has bey 12> Joche geringes Ackerland. Nahe dabey 
find Eiſenerzt Gruben. 

Kordowis, mähr: Kotwrdowice, zur Harz 
fchaft Kaitz gehoͤriges Dorf wit einer Kirche, eine. halbe 
Meile oftivertd von Jedownitz gelegen, zehlt 57 Däufer, 
96 Zamilen ; 292 Seelen und befigt bey 180 Joche gerin⸗ 
9:8 Aderland, auch bey 100 Joche Wiefen. Der hiefige 
Mapyerhof it im J. 1789 kaßirt, und vertheilt worden. 
Bon diefem Dorfe führte das noch zur Zeit der Rebellion 
im Lande begütert geweſene rittarliche Gefchlecht : Gedeon 
Kotwrdowsky von Oleſchnicjky, den Namen. Im 
J. 1528 befaß es Oneſſ Grdeon von Cleſchnicoky 
im 3. 1567, und 1573 nebft dem Dorfe Bufowan, 
der Hand Gedeon mit feinen Brüdern Johann, und 
Joachim. | 

. Korowiß, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf, 
eine Meile weſtwerts von Oelſen gelegen, hat 14 Haͤu⸗ 
fer, 19 Familien, 100 Seelen und befigt bey 109 Jo⸗ 
de geringes Ackerland, 

Koſſtow, oder Koſſckow ein wuͤſtes Bergſchloß na⸗ 
he bey dem zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤrigen Dorfe 
Drahonin. Dieſes gehoͤrte im Jahre 1432 und 1492 
zum Gute Liftawa, heißet in alten Urkunden auch Ufchi- 
kow, war fchon im ısten Jahrhundert eingegangen, und 
eben als verfallen, hat es das Klofter Tifehnowig im J. 
1593 famt den umher gelegenen Dörfern Drahonin, 
Boraci, Zahradfa, Olſchy, Skrige, Stiepano- 
witz und Augezd, mit den auch milften Schloße Hra⸗ 
Def und einigen Unterthanen in IlImowy, Lubny, und 
Njikonin, durch Tauſch, gegen Abtrettung des Patronat= 
rechts zu Budwitz, und der dort gelegenen Dörfer Jatz⸗ 
fau und Lukau im jnaymer Kreis, vom Hren Hinek 
von Waldſtein an ſich gebracht. | 

Koftel, mise: Podiwin, iſt ist eine mittelmäßis 
ge, zur Herrſchaft Lundenburg gehörige Stade, mit eis 

net 
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‚ner Pfarre zugleich Landdechandey, toorzu der jetweilige Doms 
behant auf dem Petersberg zu Brünn das Präfentationg: 
recht hat, mit einem Mayerhofe, und einer auf 74. Fami- 
lien firivten Judengemeinde, zwey Meilen oſtwerts son 
Nikolsburg, in guten Boden gelegen Der Ort befigt 17 
43. Lahnen Gruͤnde, darunter bey 1800 Joche Aderland, 
bey 400 Joche Wiefen auh, bey 150 Joche Waldung ; 
nnd zehle 219chriſtliche, 15 juͤdiſche Häufer, 242 chriſt⸗ 
liche Familien, 1120 driftlihe, 344 jüdifche Seelen. 
Bor Alters war Koſtel ein wichtiger Ort, und fol, 
einiger Meinung, die in ber Älteren mäbhrifchen Gefchichte 
vorkommende Stadt Diewin gemefen feyn. Es erlitt aber 
. harte Unfälle, wodurch e8 nach und nach in den gegenwaͤr⸗ 
tigen Mirtelftand herabgefommen ft. Un die Mitte des 
Hten Fahrhunderts war Koftel eine der erften Staͤdte im 
Lande, und diente dem König Radiſlaw zur ficheren Zu— 
fluchesftärte, nach dem er gegen die Deutfchen ein Treffen 
verlohren, und fich hieher gerettet hatte: denn die Feinde 
trauten fich nicht ihn darin anzugreiffen. Sie fhüste im 
%. 893 auf gleiche Weite Radiſlaws Nachfolger den 
Smwatopluf oder Zwentibold , als er von den Hun- 
garn befieget sooxden war. Aber endlich, als der gängliche 
Untergang des mährifch + flavifchen Reichs erfolgte, 
"Fam Koftel ung Jahr 929 in die Gewalt der Fremden, 
und ward zerfidret. Kaum mar e8 darauf einigermaßen 
hergeftellet, fo famen die Hungarn wieder ins Land, 
fhlugen die Mähren aus dem Felde, und verbrannten den 
Dre zum ziveptenmal. Im J. 960 fam biefe Stadt, 
noch im Schutte fiegend, in die Gewalt des boͤhmiſchen 
Herzogs Boleſlaw, welcher die Hungarn aus dem Lan- 
de verdränget hatte. Vorher fchon, nämlich ums Jahr 
888 fol Koftel der Sig eines , dem Wellehrader Erzbi— 
fchofe unterworfenen Biſchofs geroefen ſeyn. Da aber das 
Wellehrader Erzbißthum felbft in wenig Jahren darauf 
(fur; vor dem Untergange des flavifch - mäbrifchen Reiches) 
84 | eins 
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eingieng; fo war bier der Sig bed Bifchofd ber ganzen 
mährifchen Kirche, der doch bald nach Zerftdrung diefer 
Stadt auf Poleſchowitz überfeget rourde, Zu Anfang 
des eilften Jahrhunderts, als der maͤhriſche Kirchfpren- 
gel dem Prager Bißthum zugetheilt wurde, fam auch 
Koftel, als ein Eigenthum der mäÄhrifchen Kirche, an 
dem Prager Bifchof. Als aber Mähren wieder feinen ei— 
genen Kirchenvorfteher erlangte; fo erhielt auch der oll- 
müger Bischofs Johann ums J. 1075 biefe Stadt zus 
sid. Doch blieb damal das dabey befindliche Schloß 
St. Wenzl, oder Podimin, noch immer in Händen 
bes Prager Bifchof, bis es erft Herjog Wratislaw 
im J. 1740 dem ollmuͤtzer Biſchof Deinrich ZDIE ein- 
räumen Tieß, *) Mittlerweil hatte Herzog Bräetiflam 
im 9. 1099 das alte eingegangene Schloß zu Koftel 
von neuem erbanet, und dem Prager Bifchof Hermann 
Äbergeben;. Herzog Wladiſlaw aber die Stadt felbft im 
I. 1121 als eine Graͤnzfeſtung gegen bie Hungarn, er: 


neuert, und nochmal in gutem Vertheidigungsftand geſetzet. 


Zur Zeit Kaifer Konrads II. übten die ollmuͤtzer Biſchoͤfe 
in ihrem bier inngehabten Schloße das von biefem Kaifer 
erhaltene Recht Minze zu prägen, aus. Kaifer Sigmund 
überließ die Stadt Koftel famt der Burg erblih an bie 
Brüder und Vettern Hartneid, Georg, Johann, 
Chriſtoph, und Ulrich Herren von Lichtenftein. Von 


ihren Nachfommen befaßen fie im J. 1517 und 1522 bie 


Brider Erasmus und Georg. Im 3. 1552 kommt 

Wenzl von Ludaniz als Herr derfelben vor. Im J. 

1774 brannte fie gröftentheilg ab. « 
on⸗ 





+) Die alte Seſchichte gedenkt im eilften Jahrhundert zweyer 
Schloͤßer zu Roftel, von denen eines Caflrum St, Wenzeslai 
oder Podiwin, das andere Sekirkoftel gebeißen bat. Glaublih 
beſaß erflered der Prager das andere der ollmüter Bifchof , und 
{ind sen Beiden dem gangen Dete die Namen in beiden Spra⸗ 
chen geblieben. 


— 
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Konradsdorf, ſiehe: Kunczinowes. 

Koſtitz, zur Herrſchaft Lundenburg gehoͤriges Dorf, 
eine Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Lundenburg, zwiſchen Pande- 
hut und Tuͤrnitz gelegen, beſitzt 1323 Lahnen guter Griün- 
de, darunter bey 1000 Joche Ackerland , bey 300 Yodıe 
Wiefen, bey 100 Joche Waldung , und zähle 153 Hdus 
fer, 166 Samilin 777 Seelen. Im 14ten und ı Ste 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zum Schloge Teinitz 

Kotlas, ſiehe Gottlas, 

Kotwrdowitz, ſiehe Kordowitz. 

Kotzanda, ein aͤlteres Dominikaldorf auf der Herr— 
ſchaft Saar, von 10 Haͤuſern, 43 Seelen. Der dabey 
gervefene Mayerhof wurde im J. 1789 Fafirt. 

Kowalowitz, zur Herrſchaft Poſorjitz gehoͤriges 
Dorf mit einem Mayerhof, naͤchſt Poſorzitz ſuͤdoſtwaͤrts, 
in guten Boden gelegen, zählt 68 Häufer, 96 Familien, 
500 Seelen; und bat bey 650 Joche Ackerland, Im 
ı 3ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf dem Klofter Obro- 
wis. Im J. 1426 fommt vor Chriftian Stupis v. 
Kowalowitz. Ums 3. 1500 befaß es Menzel v. Lho— 
ty, und nach ihm. 1512 auch noch 1531 ber Wen— 
zel Pawlowſky dv. Widbach. | 

Komwarjom zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 13 Häufen, 17 Familien, 78 Seelen, zwifchen 
Pernflein, und Biftrjig gelegen, bat ben go Joche aerin- 
ges Adrland, 

Kozarow, zur Herefchaft Lommitz gehoͤriges Dorf 
von 20 Häufern, 117 Seelen, zwiſchen Lomnitz und Li— 
Big gelegen, hat bey Too Joche geringes Ackerland. 

Kozlan, zum Höfterlihen St. Thomafier Gute 
Hwiezdlitz gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhofe, eine 
Stunde weitwärtd von Hwiezdlitz gelegen , zähle 68 Häu: 
fer, 424 Seelen; hat bey 750 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land, und be) 200 Joche Wieſen. Johann v. Neza- 
miſlitz giebt im J. 1373 as Gemahlinn Margaretb 
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30 Marf Morgengabe auf Kozlanz und im 5. 1376 
verfauft er und fein Bruder Onſcho dem Auguftiner Kio- 
fier St. Thomas 9 Lahnen allhier. 

Kozlau, zur Herrſchaft Pernfkein gehöriges Dorf 
von 7 Häufern, 8 Samilien, 53 Seelen, nächft dem Fle— 
den Stiepanow weſtlich gelegen, hat bey 50 Joche ger 
ringes Ackerland, 

Kozuſchitz, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤriges 
Dorf von 66 Haͤuſern, 78 Familien, 350 Seelen, eine 
Stunde nordwaͤrts von Koritſchan im Gebirge gelegen, 
bat bey 509 Joche geringes Ackerland, und bey TOO Jo: 
he Wiefen Im J. 1355 faufen Präibfo dv. Neudek 
and Heinrich v. Newogitz einem Hof allhier um 129 
Mark; und Habard v. Zaruſek vereinigt ſich mit dem 
Habard v. Kozuſchetz Aber ihre Guter in Zaruſek und 

ozufches. Im 3. 1389 haben Wilhelm v. Kozu⸗ 
ſchitz u Se v. Zaruſek, im 3. 1399 aber Wicäfo 
v. Kozuſchetz Anteile an diefem Dorfe. Im J. 1408 
bat Miro dv. Zarufek Antheile an Zarufek und Kozu— 
ſchetz; und Wznata Hecht v. Roßitz verfauft einen Hof 
in Kozurches dem Johann Bielizar v. Malenef, und 
dem Bedrzich v. Kozuſchetz, melden Iegterer im. 1412 
dem Stephan dv. Ehudobin, diefer im J. 1415 dem 
Zdenfo v. Schmwabenig, und diefer dem Protiwecz v. 
Zaftrjigel verkaufte. Im J. 1412 vereinigen ſich Habard 
dv. Zaruſek und Wlozko v. Kozuſchetz, mit ihren Gütern 
in Rozufcheg und Mauchnitz; und Marfif v. Slapa- 
niß verkauft 44 Lahn in Kozufcheg dem Protimerz v. 
Safträizl. Im 9. 1437 nimt Anna v. Zaruſek ihren 
Gemahl Chriftoph v. Ognitz oder Zarufek, auf ihre 
Güter in Zaruſek und Kozufcheg in Gemeinfhaft auf. 

Keadrub, oder Kladrub, zur Herrfchaft Fetto- 
witz gehoͤriges Dorf von 13 Häufern, 15 Familien, 
91 Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Lettowitz gelegen, 
hat nur bey 30 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

(a 
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Krakowetz, ein ehemaliges Dorf zur Herrſchaft 
Wiſchau gehörig, war fhon im J. 1465 oͤde. 

Kraſenſko, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges 
Dorf mit einer im J. 1785 neu errichteten Lokalkaplaney, 
eine Stunde oftwärts von Jedownitz im Gebirge gelegen, 
zähle 6ı Häufer, 70 Familien, 350 Seelen, und bat 
bey 240 Joche Ackerland Diefed Dorf war im J. 1465 
noch nicht bey der Herrfchaft Wiſchau, oder mag auch 
wohl damal oͤde gemwefen feyn, und Krakowetz geheißen 
haben. 

Krafny, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf, 
mit einer 2ofalfaplaney , eine Meile nordweſtwaͤrts von 
Ingrowitz, hart an der böhmifchen Grenze gelegen, bat 
45 Häufer; 244 Seelen und bey 200 Joche geringes 
Ackerland. | 

Kratka, ein Älteres Zinsdorf auf der Herrfchaft 
Neuftadtl, von 24 Häufen, 173 Seelen. I 

Kratochwile, ein auf dem Gute Oflawan neu 
angelegtes Dorf. 

Kraujef, ein ehemal oͤdes, nun wiederaufgebautes 
Dorf, nebft einem Mayerhof, gehört zur Herrfchaft Au: 
fterlig, und liegt eine Stunde oſtwaͤrts von Aufterlig. 
Es hat 200 Joche geringes Ackerland, und zählt 52 Haͤu⸗ 
fer, 61 $amilien, 293 Seelen. Man heift diefes Dorf 
auch deutſch Ringelsdorf. 

Krcäma, zum Gut Morawetz gehöriger Mayer: 
Hof mit 5 Wohnungen , oder Häufern, enthalt 32 Seelen, 

Krenowig, fiehe Krzenowitz. | 

Krepitz, zur Herrſchaft Seelpwitz gehoͤriges Dorf 
mit einer im J. 1785 neu errichteten Lokalkaplaney, zwey 
Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Seelowitz am Fuße eines mäf 
figen Gebirges gelegen , beſitzt 1024 Lahnen ziemlich gu= 
ter Gründe, darunter bey 850 Joche Ackerland, und bey 
190 Joche Weinberge; und zähle 123 Käufer, —* Fa⸗ 
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milien, 631 Seelen. Im 9. 1498 verfahfte Georg 
Kramwarz v. Tworkow dem Wilhelm v. Pernftein 
5 Unterthanen in Krepiß. 

—— ſiehe Beckengaſſe. 

Krifeleind, ſiehe Krzizinkau. 

Kritſchen, mähr. Podoly, Dorf mit einem Schlo- 
Be, Bräuhaufe, und Mayerhof, zu den Kommungitern 
des Domfapiteld auf dem Petersberg gehörig, zwey 
Stunden ofträrtd von Bruͤnn, nahe bey ber ollmüger Land⸗ 
firaße gelegen, zaͤhlt 73 Häufer, 86 Familien, 440 
Seelen , befißt bey 700 Joche gutes Ackerland, auch 200 
Joche Wiefen; und ift itzt ber Gig bed Amtes gefammter 
Kommungiiter, welche bey Brünn verzeichnet vorfommen.  - 

Kroͤna, eine Vorſtadt bey Bruͤnn, oſtwaͤrts von ber 
Stadt gelegen, zählt 100 Häufer, 285 Familien, 1199? 
Seelen.‘ Hier wurde im J. 1786 aus dem Burgerfpital 
eine Bandfabrife, und aus dem Militärfpital ein Siechen- 
haus hergeftellet ; im J. 1787 eine wichtige Tuchfabrick 
angelegt , und eingerichtet; und im J. 1788 eine jübi: 
ſche Synagog erbauet 

Kruh, ein itzt der Herrſchaft Auſterlitz zugetheil-⸗ 
tes Dorf von 20 Haͤuſern, 22 Familien, 114 Seelen, 
zwiſchen Sehlapanitz und Rauſnitz, mehr rechts an 
der Poſtſtraße von Bruͤnn nach Ollmuͤtz in gutem Boden 
gelegen; beſitzt bey 120 Joche Ackerland. Es iſt aber 
fuͤr ſich ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehengut, und hat es 
Graf Dominik Andreas v. Kaunitz im J. 1699 vom 
Georg Hauſperſky v. Fanal um 4009 fl. zu Auſter⸗ 
litz angekauft. Ehemals hieße dieſes Dorf Dreyh fe, 
mähr. Trzidwory, und führte bavon das Gefchlecht Träi- 
dworſky den Nahmen. RER 

Krummirs, oder Grumwirj zur Herrſchaft Goͤ⸗ 
ding gehsriges Dorf von 69 Häufern, 86 Familien, 396 
Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde füdoft- 
ih von Klobouk gelegen, hat 64% Fahnen ziemlich gu⸗ 

| ter 
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ter Gründe, darunter, bey 450 Joche Ackerland, und 
etwas Weinberge. Im J. 1420 gehörte es dem Racek 
vd. Mrditz. 

Krjeczkowitz, ein ollmuͤtzer Domkapitulariſches Praͤ⸗ 
bend Dorf, von 41 Haͤuſern, 62 Familien, 270 See- 
len, naͤchſt Wiſchau oſtwaͤrts gelegen, hat bey 340 Jo- 
che gutes Aderland. Diefes Dorf gehörte im J. 1465 

zur Hersfchaft Wiſchau. 

Krzemarzow, zur Herrſchaft Oſſowa gehsrigeg 
Dorf von 25 Haͤuſern, 33 Familien, 175 Seelen, mit 
einem Mayerhof eine Viertelſtunde nordwärts von. Bitifch- 
fa gelegen, hat bey 400 Joche geringes Ackerland ‚ und 
bey 80 Joche Wiefen, . Ä 

Krzenow, zur Herrſchaft Kunſtadt gehsriges Dorf 
von 31 Haͤuſern, 41 Familien, 212 Seelen, eine hal- 
be Stunde ſuͤdwaͤrts von Oelſen gelegen, hat bey 150 
Joche geringes Adesland. 

Kröenewig, deutſch Krenowitz, zur Herrfchaft 
Aufteriig gehöriges Dorf von 92 Häufern, 106 Zamie 
lien, 529 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von 

- Aufterlig gelegen, hat eine Kirche, einen Mayerhof, und 
Schäferen und beſitzt 13% Fahnen ziemlich guter Gründe, 
darunter bey 1100 Joche Ackerland. Im J. 1480 gehoͤr⸗ 
te dieſes Dorf dem Protiwecz v. Zaftrjizel zu Stanitz. 

Krzeptow, zur Herrſchaft Pernftein gehsriges 
Doͤrſchen von 5 Häufern, 7 Samilien, 42 Seelen, eine 
Meile oftwärts von Pernftein gelegen, bat bey 40 Joche 
geringes Ackerland, 

Krjetin, Dorf mit einer Pfarre, und einem Schlo: 
fe, 6 Meilen nordwaͤrts von Brünn, und eine Meile 
nordweſtwaͤrts von Lettowitz gelegen, zähle 44 Häufer, 
54 Samilien, 359 Seelen, befigt bey go Joche geringes 
Aderland, und ift mit den dazu gehörigen Dörfern: Bo⸗ 
genau, Bradelny, Brjezig, Ober- Mitter » und 
Unter⸗ Borjig, Studlhof, Wranowa, ” ol 
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ſela, ein Gebirgsgut von 271 Däufern, Zıı Familien, 
- 1715 Seelen; 153% £ahnen, 1269 fl. 10 ft. obrigfeit= 
licher Schäßung. Krzerin war im 13ten Jahrhundert 
ein Beſitzthum de Tempelherrnordend, und heift in Urkun— 
den des 14ten und ISten Jahrhunderts auch Kräieräin, 
und Kritietin. Dimuth v. Krzieczin trat ihrem 
Sohne Priibif im 3. 1359 ihre 100 Mark Morgen- 
gabe auf Krjecjin ab. Im J. 1407 verfaufte Dinef 
v. Lettowitz⸗ Ronow das Dorf Krztietin mit Weſe— 
la, dem Niklas v. Chudichrom , welcher davon den 
Nahmen: v. Krötietin, annahm; und deffen Wittib 
Dorothea v. Moraman überließ im J. 1415 ihre 
Morgengab auf diefem Gute, ihren Soͤhnen. Im 16ten 
Jahrhundert und noch im J. 1600 gehörte Kräetin dem 
Getrzͤich Wogenigfy v. Wogenig. Zur Zeit ber 
mährifhen Rebellion befaß es Friedrich Kaltenhof v. 
Malegow; es wurde aber zur Faiferlichen Kammer eins 
gegagen, und um 17142 Thl. mährifch gefchägt, dem Si⸗ 
mon Krager v. Schoͤnsberg kaͤuflich uͤberlaſſen. Im 
J. 1656 kam es durch Ceßion von der Maria v. Egs 
an den Johann Walderode dv. Eckhauſen, welcher 
nicht lang hernach in den Freyherrnſtand erhoben wurde, 
und deſſen, ſchon lange in graͤflichen Stand blühende Nach- 
fommen, befigen es noch gegenwärtig; außer dem auch 
noch die Guͤter Bodeuſtadt, Liebenthal, und Drzi⸗ 
now in Maͤhren, und das an Krzetin grenzende Gut 
Deutſch-Biela in Boͤhmen. Im J. 1708 und noch 
1727 hielt Krzetin Johann Georg Graf v. Waldes 
rode; ihm folgte Johann Franz Graf v. Walderode, 
und nach dieſem trat es im J. 1746 der itzige Beſitzer 
Franz Graf v. Walderode an. 

Krzib, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 3 Haͤuſern, 3 Familien, 26 Seelen, eine Stunde 
nordwaͤrts von Lettowitzz gelegen , bat bey 200 Joche ger 
ringes Ackerland, = 
| Krzid⸗ 
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Krzidko, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehsriges Dorf 
von 37 Häufern, 40 Familien, 250 Seelen, eine Stun- 
de oftfüdwärts von Neuſtadtl gelegen, hat bey 200 Jo⸗ 
dje geringes Aderland. 

Kritzanau, ein Markt mit einer Pfarre , und dis 
nem anfehnlichen,, vor ungefehr hundert Jahren erneuerten 
Schloße, zwey Stunden oſtwaͤrts von Groß- Meferitich, 
in einer ringsum vom Gebirge umgebene Ebene gelegen, 
zähle 178 Däufer, 236 Familien, 1182 Seelen ; befige 
bey 650 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 200 
Joche Wiefen, und ift der Giß ded Amtes eines befonde- 
ten Gutes, zu welchen noch die gebirgig gelegene Dörfer : 
Bory, Gutwaſſer, Iwowy, Kundratig, Kado- 
letz, Orzechau, Radienitz, Sklenny, Swinny, 
und das nen angelegte Dorf Schwalbenfeld gehören ; 
das Ganze aber beträgt 2842 Lahnen, 3767 fl. 23 fr. 
obrigkeitliche Schägung , und gehörte dem Klofter Saar, 
deffen übrige Stiftsgüter daran ftoffen, bis zu beffen Auf: 
hebung. 

Um den Anfang des 13ten Jahrhunderts gehörte 
Krzizanau Sebharden v. Runftadt, dem Stamm- 
vater dieſes Gefchlechtes ; und nad) ihm im J. 1240 ſei⸗ 
ner Tochter oder Schwefter Agnes, welche die Gemahlinn 
des Witko v. Schwabenig wurde, und dem von ih- 
ven Verwandten geftifteten Klofter Saar einen Theil an 
Kirjijanau im 3. 1287, das übrige aber im J. 1290 
ſchaͤnkte. Doch Fam diefer Ort nicht lang hernach, ent= 
soeder ganz, ober doc) größtentheild vom Klofter ab; und, 
wie aus folgenden zu entnehmen ift, fo war derfelbe im 
ı5ten und I6ten Jahrhundert Sfterd unter mehrere ganz 
unterfchiedene Beſitzer zertheilet. Im J. 3341 gehörte 
Krzizjanau ſamt dem Schloße dem Herrn Wznata D. 
Lomnitz; im J. 1406 komt Milota v. Lomnitz im 
J. 1408 Johann Nohamwka v. Chrauſtowitz als Be⸗ 
figer davon vor; und im J. 1453 erkaufte Sn v. 
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Pernſtein vonder Machna v. Lomnitz und Meferitfch 
und ihrem Gemahle Wok dv. Sowineßz, ihr Antheil am 
Schloße und Staͤdtchen Krzizanau, und dem Staͤdtchen 
Bobrowa um 600 Schocke Groſchen, und im J. 1463 
von der Agnes v. Lomnitz und Meſeritſch, und ihrem 
Gemahl Smil Oſſowſky v. Dubramig ihr Antheil an 
gedachten Schloße und beyden Städtchen, auch einigen Dör- 
fern, um 480 Schocke Groſchen. Seine Söhne Mil: 
beim und Wratiflam v. Pernftein aber bringen an 
fih: im 3. 1482 vom Klofter Saar das halbe Städt: 
chen Krjijanau mit dem Hof, und Antheilen an den 
Doͤrfern Iwowy, Pikares und Medlow, eingetaufche 
gegen den Flecken Ober» Bobrowaz; und im 5. 1483 
von dem Maltheferordens Kommendator in Brünn das Pa- 
tronatrecht zur Pfarre in Kraͤtzanau mit dem Zehend ; und 
diefe befaßen ſolches Gut noch im J. 1517; aud) mögen 
es ihre Erben wohl nod) bis ums J. 1550 gehalten ha⸗ 
ben. Doc) kommen neben vorgedachten Befigern von Rrji- 
ianau fon im ı5ten Jahrhundert auch die Herren Lhot⸗ 

iy v. Dein als Herren eines Antheils daſelbſt in Urkun: 
ven vor; und von diefen befaß es Prokop Lhotfky v. 
Pin im J. 1582, und noch im J. 1611. In den 
Fahren 1612 und 1616 nannte ſich auch Herr Georg 
Wolf Kraͤineczky dv. Ronow in Urkunden einen Herrn 
v. Krzizanau. Doc wahrſcheinlich befaß auch er nur 
einen Antheil: denn zur Zeit der Rebellion gehörte ein Anz 
theil Krzizanau and dem Wilhelm Munfa v. Ewan⸗ 
Cjig, welcher vom Fifio eingezogen, und. von ber faifer- 
lichen Kammer ‚um 44000 Thl. mähr. gefhägt dem Dr 
briftlieutenane Haus Sieahard käuflich überlaffen wurde, 
Diefen Antheil befaß deffen Sohn nod im J. 16495 ein 
anderer aber, mwahrfcheinlich der chemal Krzineczkiſche 
gehörte ſchon im J. 1629 dem Johann Jakob v. Mag⸗ 
ni, der auch die angraͤnzende Guͤter Morawetz und Mit⸗ 
row beſaß. Katharina Maximiliana v. Sieghard, 
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eine Tochter. oder Schweſter des Georg dv. Sieghard, 
erbte Kraͤijanau von dieſem, und hinterließ es ums 3. 
1650 ihrem Sohne Zdenfo Dionys Wlezkowſty von 
Auberomwig, welcher auch das nahe gelegene Gut Ro— 
zinka harte. Bon biefem kam Krzizanau ſamt Mojins 
fa an den Sohann Karl Rahazay v. Adleröberg, 
der auch Herr auf Bifträig war, und ums J. 1690 
ſtarb. Seine hinterlaffene Wittib Anna Maria geborne 
Stqud v. Hammersdorf (welche fih hernach nochmal 
mit dem Freyherrn Chriftian v. Rogenhof vermaͤhlte) 
verlaufte im J. 1675 das Gut Kraͤiganau um 40000 
fl. an die Eleonora Graͤfinn v. Oppersdorf, geborne 
Graͤfinn v. Dietrichitein » Niklasburg , welche das 
hiefige Schloß erbaute, und im J. 1699 ſtarb. Nach 
ihr befaß «8 der Graf Maximilian Ulrich v. Kaunitz; 
und von diefem Faufte ed im J. 1710 um 180000 fl. 
ber Faiferliche Hofrath Georg Wenzel v. Schwalben- 
feld, deſſen Erb Johann Joſeph v. Schwalbenfeld 
es wieder im J. 1727 um 181000 fl. dem Kloſter Saar 
verkaufte. Itzt it das Religionsfondsgut Krjizanau 
landkaͤuflich auf 205042 fl. 30 fr. geſchaͤtzet; und ſeit 
dem 5. 1790 dem Karl Endsmann für einen jährlichen 
Zins von 9493 fl. 364 fr: in Erbpacht überlaflen. | 
Krzizanky, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehöriges 
Dorf von 58 Haͤuſern, 62 Familien, 384 Seelen, zwey 
Meilen nordwaͤrts von Neuftadel am Waffer Schwarza, 
hart an der böhmifchen Grenze gelegen, hat bey 70 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Nabe: 
dabey iſt ein Eiſenhammerwerk. | 
Krzizanowitz, zur Herrſchaft Aufterlig gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre, eine Meile, oſtwaͤrts von Auſter⸗ 
litz, zwiſchen diefer Stadt und Butſchowitz gelegen, 
sähle 58 Häufer, 76 Familien, 360 Seelen, und ber . 
figt bey. 500 Joche mittelmägiges Ackerland, aud) bey 200 
Joche Wiefen. Diefes Dorf ift ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfli⸗ 
Topogr. v, Mäbr. II. Thl. M ches 
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ches Lehen. Im J. 1432 befaßen es die Brüder Andreas 
und Arkleb u) Riichan » Ofarj, nad) ihrem Water , 
zum Gute Ottniß; im 3. 1464 gehörte «8 dem Hinef 
t. 2mole und Goldenfteitt, und feinen Schnen: Hans, 
Bohuſch, und Milhelm. Im J. 1650 befaß es Fuͤrſt 
Karl Eufeb v. Lichtenftein; und als es nach feines 
Sohnes Johann Adam Fuͤrſten von Lichtenftein Tod, 
im J. 1712 fabnf wurde, ward ed im J. 1713 bem 
Franz Felir Zialfonffy v. Zialkowitz um 12009 
fl. wieder zu Lehen verkauft, von biefen aber Faufte e bald 
barauıf der Graf Marimilian Ulrich v. Kaunitz um 
74500 fl. zu feiner Herrſchaft Auſterlitz an. 

Ä —2 dem ollmutzer Metropolitankapitel 
gehoͤriges Praͤbenddorf von 34 Haͤuſern, 35 Familien, 
„go Ceelen, zwiſchen Wifhau und Cwanowiß im ber 
fien Boden aelegen, hat bey 360 Joche fehr gutes Ackerland. 

Krzijinkau, Dorf von 40 Häufern, 250 Seelen, 
eine Meile weſtwaͤrts von Gurein im Gebirge gelegen, 
"hatte einen Ritterſitz, und Mayerhof, iſt auch für ſich ein 
befondered Gut von 34% Lahnen , aber nun ſchon laͤngſt 
mit der Herrfchaft Gurein vereiniget. Der biefige Mayer- 
Hof wurde im J. 1784 unter 16 Anfiedler vertheilet. Im 
raten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf dem Klofter Saar, 
amd hieße in Urkunden: Krifeleind. Das Etift verpfaͤn⸗ 
dete es zuerſt an den Ingram v. Krawari ; im J. 1416 
Aberließ es ihme ſolches aber gänzlih. Im J. 1460 loͤ⸗ 
ſte es daſſelbe zwar wieder an ſich, aber es verkaufte es 
bald darauf wieder. Im J. 1504 verkaufte gedachtes 
Profter das Dorf Rriiiinfatt nochmal um 168 Schocke 
„Prager Grofchen vom Menzel Hadburg v. Bobeſcho⸗ 

miß und beſaß daffelbe, biß es zu Anfang des 17ten Jahr- 
Bundert8 um alle feine Befikungen fam, und felbft eingien- 
ge. 2u Ende bes rorigen Jahrhunderts gehörte Krjizins 
Far dem Mertin Friedrich Proffauer v. Frenenfeld, 

nad) fiinen Tod aber noch im 9, 1720 feinen — 
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Paul Gottfried, Gerhard Ferdinand, und Johann 
Chriſtoph. Von diefen fan es im J. 1722 um 5500 
fl. durd Kauf an Kafimir Wenzel Grafen vd. Werden; 
berg auf Namieſſt; von diefen an den Grafen d. Mall- 
Dorf auf Offowaz und von des letzteren Erben erfaufte 
es endlih im F. 1747 um 8000 fl., bie Stadt Brünn, 
welche es ihrem Herrfhaft Gureiner Amte zugetheilet hat. 

Krztäomig, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 9 Häufern, 14 Familien, 75 Seelen, eine 
Stunde oſtwaͤrts von Pernflein-gelegen, hat bey 60 So: 
che geringeS Ackerland 

Kung s Deutſch, zu den Guͤtern des aufgehobe- 
nen Klofters Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, 
welche das Klofter allzeit mit Prieftern Ziftergienfer Ordens 

befetzte , liegt zwey Meilen nordweſtwaͤrts von Bruͤnn zwi⸗ 
ſchen Ritſchan und Eichhorn, in guten Boden; zaͤhlt 72 
Haͤuſer, 90 Familien, 463 Seelen; beſitzt bey 500 Jo⸗ 
he Ackerland, nebſt vielen Wieſen; und iſt für ſich land⸗ 
taͤflich auf 25817 fl. geſchaͤtzet. Es wurde dem beſagten 
Kloſter ſchon im J. 1238 vom damaligen Markgrafen 
Wenzel geſchaͤnkt. Der hieſige Mayerhof wurde im J. 
1788 unter eilf Anſiedler vertheilet. 

Küunitz-Maͤhriſch, zur Herrſchaft Eichhorn ger 
hoͤriges Dorf, mit einer Kirche, naͤchſt Gure in nordweſt⸗ 
waͤrts im guten Boden gelegen, zaͤhlt 70 Haͤuſer, 78 
Familien, 413 Seelen, und beſitzt bey 500 Joche Acker⸗ 
land, bey 300 Joche Wieſen, bey 100 Joche Waldung. 
Als Beſitzern dieſes Dorfes kommen vor, im J. 1469 
Jaroſlaw — im J. 1815 Johann — im J. 1526 
Georg v. Lomnitz. 

Kuͤnitz⸗Klein, maͤhr. Kuͤniczky, Dorf von 44 
Haͤuſern, 52 Familien, 255 Seelen, ebenfalls zur Herr⸗ 
ſchaft Eichhorn gehoͤrig, Liege zwiſchen Eichhorn und 
Bifter;, am linken Ufer der Schwarza , in mittelmäffigen 
Boden, bat bey 230 Joche Adkerland, und bey — 
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che Wiefen, Im J. 1432 gehörte diefed Dorf mit Inat⸗ 
ſchowitz und Chlum dem Joſt Hecht v. Roffig. 

 Künigs Klein, mähr. Kuͤniczek, zur Herrſchaft 
Maik gehoͤriges Dorf von 22 Häufen, 13 Familien, 
127 Seelen, eine halbe Meile oftwäres von Daubramwig 
gelegen , bat bey go Joche geringes Ackerland. 

Kuklik, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehsriges Dorf 
von 44 Haͤuſern, 53 Familien, 343 Seelen, zwey Stun: 
den nordwaͤrts von Neuftadel im Gebirge gelegen, hat 
bey 150 Joche geringes Ackerland. Hier wird Eifenerg 
gegraben. 

Kukwitz oder Kukerwitz, ein ehemaliges Dorf im 
Umfange des Herrſchaft Goͤdinger Gebirges, deſſen Gruͤn⸗ 
de 63 Lahnen betragen, und gutentheils aus Weinbergen 
befichen. Im J. 1438 war Wenzel v. Kufwig Sans 
des Unterfämmerer in Mähren, und föntglicher Pfleger des 
Schloßes Spielberg. Im I. 1518 befaß Kukwitz mit 
Borjetig, Cjeifowig und Polehradig Johann der 
ältere dv. Sternberg. J. 1573 bielt diefes Dorf 
die Urſula Onſſik v. Bilekowitz, Wittib des Hinek 
Bujanowſky v. Bitkow; im J. 1613 gehörte es mit 
dem auch nicht mehr vorhandenen Ritterfige Mittromw, 
der Katharina Cjijowffa v. Ejijow, nad) ihren Ge- 
mahle Johann v. Leſeny; und nod) in einem alten Ka⸗ 
tafter vom J. 1646 fommt es als ein beſonderes Gut vor. 
Big zu, unferen Zeiten war von biefem Dorf noch ein herr⸗ 
fchaftlicher Mayerhof übrig, der Kukwitzer Hof genannt ; 
diefer wurde aber im J. 1784 faßirt, und an befien Stel: 
fe das neue Dorf Joſephsdorf angebauet, defien neuen 
Anſiedlern die dazugehörigen Gruͤnde zugetheilet turben. | 

Kulirzow, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf 
von 51 Haͤuſern, 60 Familien, 233 Seelen, eine Mei- 
fe oflmärts von Jedownitz im Gebirge gelegen, bat bey 
300 Joche geringes Ackerland. N? 

Kumrowitz, mähr. Komarow, Dorf von 8 Haͤu⸗ 
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fern, 217 Seelen, mit einer Pfarr, eine Viertelſtunde 
oſtwaͤrts von Bruͤnn im Winfel vom Zuſammenfluß ver 
Waͤſſer Schwarza und Zwitta gelegen, har bey 110 
Joche gutes Aderland, und gehört zu den Giltern bed 
Detersberger Domfapiteld. Den Zehenden und das Marr- 
Patronat bey diefen Dorfe befigt dieſ Petersberger Domfirche 
fon von uralten Zeiten ber, und König Prjemijl Oft 
tofar I. beftättigte demfelben beydes im J. 1226. Aber 
ben der heutigen Pfarrkirche , einem fehr alten Gebäude, 
beftand ehemals auch ein Benediktiner Klofter unter einen 
Probſten, welcher von der Abtey zu Trebitſch abhängig 
war. Diefes Klofter hieß mit feinem eigenen Nahmen in 
mäprifher Sprache: Luh, oder w Luhach. In der 
Kirche deſſelben beſchwuren König Menzel in Böhmen, 
und Herzog Friedrich von Defterreih im J. 1235 ben 
untereinander gefchloffenen Frieden = und Sreundfchafts-Wers 
trag, beyde in eigener Perſnu. Zur Zeit der huſitiſchen 
Unruben erlitt diefes Klofter vieles ; gegen Ende des ı sten 
Jahrhunderts aber gieng es ganz ein; und endlich übers 
terug es König Ferdinand I., erft im J 1528, gänz- 
lich an’ dag damalige Kollegiatſtift auf dem Petersberg ). 
Die bey Kumrowitz neu angebaute zwey Gäffen: Marien: 
zell, und Neu s Petersburg fommen an ihrem Orte vor. 
Kuncjinowes, Heißt deutſch, zeuge alter Urkunden : 
KRonradsdorf, ift ein zum Gute Dirnowitz gehoͤriges, 
mit biefem dem Gut Liffig einverleibtes Dorf mit einem 
Mayerhof, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Liffig im Ge: 
birge gelegen, zähle 15 Däufer, 125 Seelen. 
M 3 Kun⸗ | 
2) Da das Vetersberger Kapitel mit dem Klofter und feinen 
Büttern auch den Zehenden zu Rumrowig und Ezernowig vom K. 
Serdinand befommen Bat; fo fcheint,, daß der im 3%. 1226 dem 
Derersherg beflättigte Ztbend , deinfelben abgenommen, und dem 
bald darsuf geſtiftrten Kloſter zugetheilet worben feyn müfle- 
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Kundratitz, zur Herrſchaft Biſtrjitz gehoͤriges 
Dorf von 34 Haͤuſern, 36 Familien, 193 Seelen, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Biftrjig gelegen, hat bey 140 
Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wieſen, und 

bey 100 Joche Walbung. 
| Kundratig, zum Gute Krjisanau gehoͤriges Dorf 
von 38 Häufern, 41 Familien ‚, 143 Seelen, eine halbe 
Stunde norboftwärtd von Krzijanau gelegen, hat bey 
180 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Sache Wie: 
fen. Bey dieſem Dorfe wurde ‚ehemals Eifenerzt gegraben. 

Kunicjef, fiehe: Kunig- Klein. 

Kunig, zum Gute Dirnowitz gehoͤriges, mit dies 
fem dem Gute Liſſitz einverleibtes Dorf von 15 Häufern, 
140 Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Liſſitz im 
Gebirge gelegen, hat bey 160 Joche mittelmäffiges Acker⸗ 
land. Im 3. 1349 überließ Gerhard v. Kunftadt 
diefed Dorf dem Sudko dv. Weſele, und von dieſen 
kaufte e8 ber Kuna v Kunftadt = Llffig im 3. 1351, 
dem nahe gelegenen Dorfe Lhota, wieder zu Liſſiß an, 
| Kunſtadt, ehemals in alten Urfunden auch Cun⸗ 

ftadt ‚und Eonftat , if ein Markt mit einer Pfarr und 
nahe daran gegen Welten, auf einem ziemlich hohen Berg 
eine anfehnliche Burg, welche aber gar Feine Anzeige ihres 
Alterthums hat, fondern erſt in neueren Zeiten in biefer 
Geftalt aufgebauet worden ift. Diefer Ort liegt vier flar- 
fe Meilen von Brünn gegen Norden, an ber Straße in 
Böhmen, auf Biſtrez zu; zähle 134 Häufer, 870 See: 
len; und befige bey 300 Joche mittelmäffiges Ackerland. 
Zu dem in biefiger Burg beftellten Amte gehören noch bie 
durchaus gebivgig gelegene Ortſchaften: Marke Oelſen, 
Dörfer: Augezd, Bolefhin, Braflawig, Brtiow, 
Ehlum, Chudobin, Czrhow, Dalecjin, Hlubofy, 
Kniezowes, Korowitz, Kröenow, Lauka, Lhota, 
Mokow, Nerow, Niklowitz, Petrow, Polom, 
Proſetin, Roſecg, Rowetſchin, Rudka, Saſchi⸗ 

nd, 


na, Sebranig, Stradhojow, Suchotin, Sulikow, 
Sultowig, Taſowitz, Groß und Klein Treſuy, 
Groß = und Kleins Ubufin, Uncäin, Weſely, Air, 
Groß: und Klein Wiſtny, Zbonieh, und Untpeiie 
an Auftup, Deſchny, Jaſinow, Meiericjko, Ned: 
wiediezko, Rotmuͤhl, uud Wodiehrad; die ganze 
voeitläufige Herrſchaft aber beträgt: 9644 Lahnen, 8516 
fl.504 tr. obrigkeitlihe Schägung, Ä 
Die Durg Kunſtadt if dad Stammhaus dei, 
ſowohl in Mähren ale Böhmen, reich, mächtig, und 
ausgebreitet geweſenen Gefchlehtes ber Herren d. „Kuli: 
itadt, aus welhen Georg vom Künftadt ⸗Po⸗ 
diebrad im J. 2458 dem böhmifchen Thron befticg ; das 
aber noch vor ber - Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
Männern ganz ausgeftorben if. Es ſtammte her von eis 
nem deutſchen Grafen v. Bernegg und Nidda, der ung 
J. 1127 ins Sand fam, und einige Städte und Schloͤßer 
mit ihrem Gebiete an fich kaufte. Einer feiner Nachkoͤm⸗ 
linge, Gebhard oder Gerhard, zubenamt Bocjto J., 
der Ältere aus vier Söhnen Gebhards Grafens von 
Dernegg und Nidda, erbaute um die Mitte des ı Zten 
Jahrhunderts die Burg Kunſtadt, verlich den Nahmen 
und Titel feiner Vorfahrer, und nannte fidy mach biefer 
neuerbauten Burg: v. Kunſtadt; welches aud) die Nadı« 
tömlinge feiner zween Brüder, bes Smil, und Chun, 
oder Kuno, thaten. Bocjko V. dv. Kunftadt, ein 
Urenfel Boczkos I., brachte das Schloß und die Herr 
(haft Podiebrad in Boͤhmen an fih, wovon er mit 
feinen Nachkoͤmmlingen den Nahmen annahm, indem er 
den: dv. Kunſtadt, niche gebrauchte. Diefer- war her 
Bater Bictorind, deſſen Sohn Georg v. Podiebrad, 
wie oben gedacht, im J. 1458 König in Böhmen wurde, 
und dieſes Reich bis 1.471 beherrſchte. Dieſes Könige 
Soͤhne Victorin und Heinrich wurden mit dem Dirgoy: 
tum Münfterberg in Schlefien belehnet, und * — 
M 4 
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Fommenfchaft befaß es famt dem Fuͤrſtenthum Oels in 
Schleſien, bis fie im J. 1647 in der Perſohn Karl 
Friedrichs, in Männern ausſtarb; da dann letzteres Fuͤr⸗ 
ſtenthum durch Heurat feiner Tochter an eine Linie bed 
bergoglichen -Haufes Mürtemberg fam , welche fih da⸗ 
son benannte, und noch fortbluͤhet ). Die drey Brüder 
Bocjkos I. , deren jeder auch eine Hauptlinie ftiftete, 
waren: Emil v. Kunſtadt, melcher dem Beynabmen 
Zagimacj annahm, und auf feine Nachkoͤmlinge brachte, 
die in ‘der ziventen Hälfte des 16ten Jahrhunderts als 
 Befiger der Herrfchafe Jaiſpitz ausftarben; Chuno ober 
‚Konrad, befien Nachkommen fich zum Unterſchiebe ven 
dem Übrigen Linien: Kuno v. Kunſtadt narnten ; und 
Mikolon oder Niklas, welcher son dem, eine hokbe 
Stunde offübmärrd von Kunſtadt gelegenen Schloße 
Dirnowltz, ven Nahmen annahm, und auf feine Nachkom⸗ 
men brachte, bie ſich davon alleine: Drnowſky, nann⸗ 
ten, und wovon ber Iehte männliche Sproße ums 9. 1610 
ald Herr auf Mais, Dirnowitz und Panitz abftark. 
Alle dieſe Linien, welche noch oft in verſchiedene Zweige 
getheilet waren, die mancherleyg Nebennahmen ton ihren 
Guͤtern führten, beſaßen nach und nach viele Schloͤßer und 
Guter in Mähren, nahmentlich: dieſe Kunſtadt, Dir⸗ 
nowitz, Liſſitz, Rait Kanitz, Goͤdintz, Oratomit, 
Truͤbau, Cjech, Otaſlawitz, Brumow, Wiſomwitz, 
Alin, Lukow, Krziizanau, Joſlowitz, Jaiſpitz, 
Kromau, und mehrere andere. Viele ber noch blühen: 
. den altgröflichen Häufgr in Boͤhmen und Mähren fiam: 
men von Müttern ans biefem uralten Haufe ber. 
Im 9. 1360 überließ Gerhard vr Kumftadt die 
Zn ha Burg 











9) Im J. 1792 erft farb der letzte Keraoa von Wirtembers 
Celg, und feine Erbtochter brachte das Rürftentkum und den No⸗ 
men Oels an ihren Semahl Herzog Zridrich son Braunſchweig 


Zurg und den Flecken Kunftadt , feines Vatersbruͤdern 
(Patruis) Kuna v. Liſſitz, Wilhelm v. Kunſtadt⸗ 
Polehraditz, und Heinrich v. Kunſtadt⸗Luczka. 
Im J. 1368 trat Erhard (vielleicht eben dieſer Ger—⸗ 
hard) Schloß und Flecken Kunſtadt dem Bocjto v. 
Kunftadt » Vodiebrad, und dem Artleb v. Kun— 
ſtadt-Starzechowitz ab. Am 9. 1374 beſitzt noch 
eben diefer Erhard d. Kunſtadt die Burg Kunftadt 
und darzu die Dörfer Praflamis, Auftup, Roſicjka, 
Rudkow, Sulikow, Petrow, Makow, Martinowes, 
Toborz Swihoczin, und Moſitz, und nimt auf dieſe Guͤ— 
ter den Sefen Puffa v. Kunſtadt Richwald in Ge— 
meinfchaft auf; im J. 1388 aber verfichert er folche auf 
feinen Eterbfal dem Bocjko v. Kunftadt : Podiebrad. 
Im %. 1802 und noch 1510 gehörte Kunftadt nebſt 
Liſſitz, und der Herrfchaft Polna in Böhmen, dem Hi: 
nee Boczek v. Kunftadt z im 3. 1517 dem Ludwig 
Zagimacz v. Kunftadt. Bald darauf fam Kunftadt 
on den Chriſtoph v. Boffowig, vonldem es der Hawel 
Zwier zeticzky v. Wartenberg erfaufte, der es im 9. 
"1523 innen hatte. Im 9.1524 komt Albert v. Pern: 
fein als Befiger von Kunſtadt vor, aber er beſaß ent: 
weder nur ein Antheil, oder doch das Ganze nur pfande 
meife, bann vorbemeldter Hawel Zwierjeticzky verlauf⸗ 
te Kunſtadt cf im 9. 1527 dem Johann Cirn⸗ 
cziczky d. Kaczowa, welcher «8 noch im J. 1835 nebſt 
dem daran gelegenen Gute Liſſitz beſuaß. Im J. 1574 
hielt die Burg und das Gebiet Kunſtadt der Sraf Johann 
Friedrich v. Hordeog-Glatz, und Machlaud, und 
im J. 1600 der Paul Katbharin v. Kathar. Spaͤ⸗ 
ter kam es an den Grafen v. Nachod, welcher die beſon⸗ 
deren Güter Dalecjin und Mothmühl darzu anfaufte ; 
und Ferdinand Leopold der legte Graf v. Nachod, 
verkaufte die ganze Herrſchaft im J. 1689 tem Grafen 
dran v. Schlick. Ums J. 1680 gehoͤrte fie ſchon dem 
MS Gra⸗ 


Grafen Kaſpar Friedrich) v. Lamberg, der im J. 1686 
ſtarb. Sein Sohn Karl Benedick brachte ums J. 1700 
auch noch die Guter Ingrowitz und Roſinka an fic; 
der Enkel Anton Leopold Graf v. Lamberg verkaufte 
fe aber nah und nad) wieder alle; und Kunſtadt ins- 
befondere im J. 1733 um 310990 fl. dem Frepheren 
Johaun Thevdor v. Imbſen, bey deffen Gefchlechte 
es blieb, bis im J. 1783 bie leiste verwittwete, auch ge- 
bohrne Freyin dv. Imbſen Maria Anna abſtarb, nach 
der dieſe Herrſchaft an ihre naͤchſte Verwandtin Maria 
Anna Freyin v. Hohenrichs gebohrne Freyin Locher 
v. Lindesheim fiel; welche ſie im J. 1788 ihren Sohne 
Ignatz Hypolit Freyherrn v. Honrichs nachließ 

Kuprowitz, maͤhr. Koparzowicze, zur Herrſchaft 
Kanitz gehoͤriges Dorf von 37 Haͤuſern, 59 Familien, 
286 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Kanig an 
der Igla gelegen, hat bey 34 Joche gutes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wieſen. Karl Marimilian Fürft v. 
Dietrichitein erbaute hier das ſchoͤne angenehm gelegene 
kuſt⸗ und Jagdſchloß, mit gleich anfehnlichen Stallgebäu- 
ben auf, wo er ſich des Sommers insgemein einige Wo— 
hen aufzuhalten pflegte, und noch ist das fürftliche Pferd- 
geſtuͤtt befindlich iſt. 

Kurdau, ſiehe Gurdau. 

Kutny, auch Walldorf, zum Gute Jugrowitz 


gehoͤriges Zinsdorf von 12 Haͤuſern, 15 Familien, 102 


Seelen, iſt auf Dominikal-Grund vor mehreren Jahren 
angelegt worden. 

Kutfcherau, Dorf mit einer Pfarr, vier Stunden 
oftwärts von Bränn, und eine Meile füdlich von Wifchau 
gelegen, zählt 89 Häufer, 107 Familien, 338 Seelen; 
befigt bey 750 Joche gutes Ackerland, auch bey 140 
Johe Wieſen; und gehört zum Gute Bochdalig. Im 
J. 1255 befam das kurz vorher neugeftiftete Klofter Saar 
diefed Dorf von feinem Stifter gefhänfe, und es * 

| daſ⸗ 


— 


— 6(187) — 


daſſelbe, ſamt dem Pfarr-Patronat, bis gegen Ende des 


ı5ten Jahrhunderts, da König Wladiſlaw das Dorf 
ſamt der Pfarr dem Johann v. Lomnitz verpfändete. 
Nach der Zeit fam Kutſcherau zwar wieder ang Kiofter 
Saar zuruͤck. Da bdiefes aber zu Anfang des 17ten 
Jahrhunderts auf eine Zeitlang ganz aufgehoben wurde, und 

deffen Befißungen in andere Hände gefommen waren; fo 

blieb dieſes Dorf, bey Wicderherfielung des Kloſters, ges 

gen das nahe bey Saar zu denen Stiftsguͤtern angekauf⸗ 

te Gut Madeſchin, in weltlichen Händen, und befaß es 

der Simon Krager v. Schönberg. Bon defien Soͤh⸗ 

nen , zween Brüdern Kratzer v. Schoͤnsberg, kaufte es 

im 3. 1668 das olmüger Jeſuiten⸗ Kollegium zu Gute 

Bochdalitz an. 


8. 


Laatz,, maͤhr. Ledeze, zur Herrſchaft Seelowitz 
gehoͤriges Dorf, wobey ein Mayerhof, eine kleine Bach⸗ 
Muͤhle, und ſeit wenig Jahren eine Poſtſtazion errichtet 
iſt, zwey kleine Meilen fübwärts von Bruͤnn an der Poſt⸗ 
ſtraße nah Wien gelegen. Der Ort zaͤhlt 20 Haͤuſer, 
25 Familien, 125 Seelen; und hat bey 110 Joche gu⸗ 
te8 Ackerland, auch etwas Weinbau, Im J. 1480 ber 
ſaß Laatz die Maria dv. Glan, und dazu hatte ihr Koͤ⸗ 
nig Georg au das Dorf Pribig verliehen. Im J. 1574 
gehörte dieſes Dorf famt der Mühl und dem Hofe zum 
Gute Puͤrſchitz, und beſtand aus 17 Angefeßenen. 

Lacznow, zu den vereinigten Gutern Liffi und Dir⸗ 
NOWiß gehoͤriges, eine halbe Meile weſtwaͤrts von Liflig 
im Gebirge gelegenes Dorf von 22 Häufern, 82 Seelen, 
bat bey 40 Joche geringes Ackerland. Zu unferen Zeiten 
ward diefes geringe Dorf durch ein dabey erhobenes Berg⸗ 
tverf merkwürdig, . Die darzu privilegirten Unternehmer 
machten untern 6 July 1785 befannt : fie hätten — 

ur⸗ 
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Furzer Zeit 4000 Zenten Erz gebrochen, und, nad) der Pro- 
be, von 5 Zenten Stein, einen Zenten Schlich erhal: 
ten; der Zenten Schlich aber Habe gegeben : 56 HE Reich: 
bien, 25 FB Silberglaͤtte, und 2 Loth goldifches. Silber. 
Indeſſen ift diefer kaum unternommene Geargbau ige ſchon 
wieder verlaffen. 

Lacjnow ein im ‚ı5ten Jahrhundert zum Gute Lit 
tawa gehoͤriges, fhon damal wuͤſt geweſenes Bergſchloß. 

Lakowitz, ſiehe Slawikowitz. 
Landshut, ein Markt mit einer Pfarr, und einem 
Magyerhof, im ber füblichen Ede bed Landes, unweit vom 
Einfluß der Taya in die March, in fehr guten Boden ge: 
legen, zähle 257 Häufer, 297 Familien, 1473 Seelen; 
befizt bey 900 Joche Aderland, und bey 1000 Joche 
Wieſen. Es ift für ſich ein befonderes Gut von 202% 
Lahnen, 4054 fl. obrigkeitlicher Schägung , aber ſchon 
feit mehreren Jahren dem Amte der Herrfhaft Lunden- 
burg einverleibet. Im 14ten Jahrhundert war Lands- 
hut fchon ein Flecken, hatte eine obrigfeitliche Maut, und 
gehörte mit den Dörfern: Dluhonig, Koſtitz, Birn- 
baum, und Turnitz, zum damaligen Schloße Tanitz. 
Mit diefem verkaufte es Wok v. Holnftein im 3. 1394 
dern Markgraf Jodoch ; diefer im J. 1389 zum Erbei- 
genthum dem Erhard v Kunſtadt; und der Boczko v. 
KRunftadt» Podiebrad im 3. 1416 dem Sulik v. Kos 
nis. Im J. 1526 befaß biefen Ort der Hartmann 
v. Lichtenſtein; und im I. 1649 gehörte Landshut 
fhon der Gundakeriſchen Linie des fuͤrſtlichen Haufes 
Lichtenftein.. Am 18ten Hornung des J. 1706 wurde 
Diefer Flecken von den hungarifchen Rebellen Äberfallen, und 

nebſt anderen herumgelegenen Drtfchaften verbrannt. 
Latein, mähr. Slatina, zur Herrſchaft Loͤſch ges 
hoͤriges Dorf mit einem Mayerhof, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Bruͤnn in guten Boden gelegen, zähle 57 Haͤuſer, 
357 Seelen; und befigt bey 500 Joche a Em 
ier⸗ 
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Biertelftunde oſtwaͤrts davon , im. Felde, ficht eine vor un- 
gefähr 30 Jahren neuerbaute ſchoͤne Kupel= Kirche, wo: 
rin ein ſchmerzhaftes Marienbild der Verehrung ausgeſetzt 
war, und um welche herum ein Gaſthaus mit einigen an— 
deren Wohnungen angebauet iſt. Geif einigen Jahren iſt 
aber dieſe Kirche geſperret, und die umher gebaute Haͤuſer 

heißen itzt Mariaſtern. | 

Lauczka, zu den Raigerer Stiftsgiktern gehoͤriges, 

nahe oſtwaͤrts von Raygern gelegenes Dorf von 19 Haͤu⸗ 
ſern, 32 Familien, 160 Seelen, hat bey 70 Joche mit⸗ 

telmaͤſſiges Ackerland. | 

Lauczka, Ober » und Unter-, find zwey zur Herr⸗ 

ſchaft Tiſchnowitz gehörige, nordweftwärts von Tiſch⸗ 

NOWIE gelegene Dörfer. Erſteres bat 20 Häufer, 27 

Familien, 144 Seelen, und bey 200 Joche mittelmäffi- 

98 Aderland; in dem anderen ift eine Pfarr, welche big 

zu Aufhebung des Klofters Tifchnowig allzeit mit Ziftere 

sienfer Ordensprieſtern beſetzt war. Es zähle 44 Häufer, 

293 Seelen, und hat bey 150 Joche mittelmaͤſſiges Acker⸗ 

land. Bey dem Dorfe Ober - Lauczka befand ſich cher 
mald ein Schloß Dieſes, ſchon damal verfallen, Fauf: 

te das Klofter Tiſchnowitz ſamt dem Dorfe, und einem 
Antheil an Strzemchowy und Niederlaucika im J. 
1519 vom Deren Johann v. Lommitz an; und das üb» 
ige an Niederlaucifa mit dem Dorfern Wratiflaw- 
ka, und Zdiar;, dann einigen Unterthanen in Lubny und 
Neudorf, taufchte es erft im}. 1749 vom Grafen Amand 
v. Sereni auf Lomnig, zum Stifte ein. Aus dem May- 
erpof bey Unter » Laucjka wurden im 3, 1783 neue 
Anſiedlungen geftieftet. Jetzt find noch unweit Unter: Lauc⸗ 
a auf zwey Bergen, einander gegen uͤber, Ruinen zweyer 
alter Bergſchloͤßer zu ſehen. 

Lauka oder Luka, zur Herrſchaft Kanſtadt gehoͤ⸗ 
iged Dorf von 29 Häufer, 223 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
hof, eine Stunde fiidwärts von Delfen, und cine —— 

| , ; 
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le nordweſtlich von Kunſtadt gelegen, hat bey 170 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wieſen. Na- 
be daben befindet fich dag alte verfallene Bergſchloß Luka, 
welches im 1 3ten Jahrhundert ein Beſitzthum des Tempel- 
berrnordend war. Im J. 1359 gehörte dieſes Schloß, 
mit bem barumter gelegenen Dorfe , dem Flecken Delfen , 
und Antheilen an Bogenau, Borjis, und Hodonin, 
bem Proczko dv. Lomnitz, under wies darauf feiner Ge: 
mahlinn Hiſla 60 Schocke Groſchen Morgengabe an. 
Sein Sohn Ejenko v. Lommiß verkaufte im J. 1416 
das Schloß und Dorf Lufa mie dem halben Flecken Del- 
fen, Halb Bogenau cum advocatia, halb Ober: und 
Unters Borjis, Halb Bradine, und Antheil an Do- 
donin, dem Idhann v. Lomnitz; und diefer verfaufte 
im J. 1416 das Schloß und Dorf Luka allein, mit Vor⸗ 
behaltung aller übrigen vorbenannten Ortſchaften, dem ps 
hann Osor v. — —— Catharina v. Lomnitz 
hatte Luka und das Dorf Cjebin, mit ihrer Schweſter 
Margareth, nad dem Vater Bohufch v. Lomuiß ge 
erbet, und brachte dieſes Schloß mit dem mieder darzu 
gekommenen lecken Oelfen ihrem Gemahle Berchtold v. 
Krawarz /Tworkow zu; und nad) deffen Tod, im J. 
.. 1496, verkaufte Georg v. Tworkow beydes, im Nah: 
men feines Vaters Andreas, und feines Veters Ehri- 
ſtoph v Kramarj-: Tworkow, um 1000 Schode Gro⸗ 
fhen dem Wilhelm v. Pernftein. . 
Lautſchitz, maͤhr. Bluczina, zur Herrſchaft See- 
lowitz gehoͤriger Markt, mit einer Pfarr, zwey Meilen 
ſuͤdwaͤrts von Bruͤnn, und eine halbe Stunde nordoͤſtlich 
von Seelowitz, am Fuß eines Berges gelegen, zaͤhlt 
165 Haͤuſer, zıı Familien, 917 Seelen, und beſitzt 
3733 Lahnen ſehr guter Gründe, darunter bey 1200 Jo⸗ 
he des beſten Ackerlandes, bey 800 Joche Wieſen, bey 
400 Joche Waldungen, und bey 400 Joche Weinberge. 
Der Ort hat Privilegien auf Jahrmaͤrkte, * 
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Wladiſſaw vom Jahr 1497, und fpäter vom König 
nachmaligen Kaifer Mathias I. Im J. 1316 erlangte 
das Klofter Saar das Patronat zur hiefigen Pfarr, famt 
dem Getreid = und Meinzchend. Es verfaufre aber ben 
Zehend im J. 1446 dem Hrinrich von Waldftein, und 
nochmal im 9. 1481 dem Wenzel v. Boffowiß „bey: 
de Grundherren auf Seelowitz und Lauczitz. An der 
großen Pet in den Jahren 1645 und 1646 flarben in 
diefem lecken von 94 damaligen Hauswirten, 64, und 
an andere Hausgenoffen, 111 Perfonen. 

Lazau, zur Maltheferordens Kommenda Kreutzhof 
bey Bruͤnn, gehötiged Dorf von 34 Häufern, 186 Eee: 
Im, eine Etunde ſuͤbwaͤrts von Cjernahora an der Poft: 
frage gelegen, hat bey 311 Joche mittelmaͤſſiges Ader- 
land, und bey 111 Joche Wieſen. Ein Antheil bavon 
gehört zur Herrfchaft Cjernahora. | | 

Lajanef, zur Herrſchaft Raitz gehöriges, nahe weſt⸗ 
nordlich bey Jebownitz gelegenes Dorf, zählt 43 Häufer, 
47 Zamilien, 161 Eeeleh, und hat bey 111 Joche geringes 
Aderland. | 

Lazanko, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Dorf 
von 34 Haͤuſern 34 Familien, 181 Seelen, zwiſchen Eich⸗ 
horn, und Deblin gelegen; hat bey 381 Joche geringes 
Ackerland. Im J. 1788 wurde hier eine Lokalkaplaney 
errichtet, im folgendem Jahr die alte Kirche erneuert, und 
dem Kaplan die Wohnung erbauet. Im J. 1495 kauf⸗ 
te Wilhelm d. Pernftein das Dorf Lajanky vom Jo⸗ 
hann Einhart v. Bory um 75 Schocke Grofchen 
 Pajinomw, zur Herrfchafe Lertomig gehäriged Dorf 
von 19 Haͤuſern, 13 Familien, 156 Seelen, eine Etun: 
be nordweſtlich von Lettowig gelegen, hat bey 111 Joche 
mittelmäfiges Ackerland. 

Ledkowitz, zum Gute Qſlawan gehöriged Dorf 
von 37 Häufern 37 Bamilien, 116 Seelen, — 
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bentſchitz weſtwaͤrts, am linken Ufer ber Igla gelegen, hat 
bey 439 Johe gutes Aderland. n 
Lelekowitz, ober Lelelkowitz, zur Herrfhaft Gur⸗ 
ein gehöriges Dorf von 69 Häufern, 64 Familien 309 
Seelen, 13 Meilen nordwaͤrts von Brünn gelegen, hat 
bey 395 Joche gutes Ackerland, und bey 299 Joche Wie⸗ 
fen, Ein an der Straße gelegenes einzelnes Wirtshaus un⸗ 
weit davon, heißt das Lelefowiger Wirtshaus. _ Der 
hiefige Mayerhof wurde im J. 1784 kaßirt, au den da- 
zu gehörigen Gruͤnden und vier Fleinen kaßirten Teuchten 
aber, das neue Dorf Zinſendorf hergeftellet. Ju 1 4ten 
Tahrhundert war ſchon hier ein Schloß, und das Gut 
Lelekowitz gab dem , daffelde befigenden Geſchlechte dem 
Namen. Im J. 1418 befaßen es Sophia und Ag⸗ 
nes, Toͤchter des Deralt Kuna von Kunſtadt- 
Skal. Im J. 1459 gehoͤtte es dem Georg Dupnik 
von Nietkowitz, im J. 1480 dem Johann von Nietko⸗ 
witz; nach dieſem dem Linhart von Horra; im J. 1500 
dem Bohuſch von Zwole und Goldenſtein; im J. 
1504 mit dem Dorfe Svinoſchitz, der Dorothaͤa 
von Horra; nach ihrem Vater Linhard, und ihrem 
emahl Niklas Czetriz von Zymöberg; im J. 1542 
noch als ein beſonderes Gut dem an Waletzky 
von Mirow; und von dieſem hat es die Stadt Brünn, 
ſammt dem Dorfe Noſcherau im J. 1558 gegen ander 
re Güter, zu Gaurein eingetauſcht. 
Lenowitz, ehemals ein Dorf, an der Stelle, oder 
Doch in der Gegend, wo ist das Dorf Mariahulf, auf.der 
Herrfhaft Kanizz ſtehet, war ſchon im J. 1474 oͤde, und 
der igige Mariahuͤlfer Teucht hieß davon der Lenowitzer. 
Im J. 1519 war ed noh angebauct, und gehörte dem 
Nonnenkloſter zu Kanitz. — 
Leopoldsruhe, ein zwiſchen den Jahren 1740 
und 1759 von dem Grafen Leopold von Dietrichfein 
auf der Herrſchaft Seclowitz, unterhalb Pohrlitz, von 
Grun⸗ 


- (m) — 


Grund neu erbauted anfehnliches Luft und Jagbſchloß. 
Hey demſelben befindet fich ein großer einzelner Mayerhof, 
insgemein der Großhof genannt. An der Stelle, wo ° 
igt diefer Hof ſtehet, ſtand mahrfcheinlich dag ehemalige , 
ist fchon nicht mehr vorhandene Dorf Niencjicäky. 

Leſek, fo heißen die Ruinen von einem ehemaligen - 
Bergfchloß unweit dem Dorfe Bukow auf der Herrfchaft 
Pernitein. 

Leſenowitz, zur Hertſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 20 Haͤuſern, 24 Familien, 106 Seelen, eine 

Stunde Jidoſtwerts von Biſtrzitz gelegen, hat bey 130 
Joche geringes Ackerland. —— | 

Leskau, maͤhr. Liskowec, zu den Guͤtern des 
aufgehobenen Koͤnigin⸗ Nonnenkloſters in Altbruͤnn ge: 
hoͤriges Dorf von 61 Häufern, 70 Familien, 334 See: 
ken, eine halbe Meile füdiweilwerts von Brünn, bat bey 
480 Joche gutes Ackerland, bey 150 Joche Wiefen, und 
bey 100 Joche Weinberge. 

Leſch, ſiehe. Loͤſch. 

Letonitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤtiges Dorf, 
mit einen Mayerhof, eine Meile nordoſtwerts von Auſter⸗ 
dig gelegen, zehlt 98 Häufer, 113 Familien, 542 See⸗ 
len; bat bey 700 Joche mittelmäßiges Ackerlaund, und 
bey 100 Joche Wiefen, , 

Letofchau, zur Herrſchaft Butfchomig gehoͤriges 
Dorf von 48 Häufern, 51 Zamilien, 288 Seelen, ei⸗ 
ne Meile füdoftwerts von Butſchowitz, gebürgig gelegen, 
bat bey 380 Joche geringes Ackerland, und bey 100 - 
Joche Wiefen. Zu Anfang des 1ten Jahrhunderts ge: 
hörte Letoſchow dem Geſchlechte Biftrjice von Ognitz, 
zum Gute Newogitz. Niklas von Biftrjice gab im 
Jahre 1406 feiner Gemahlinn Dorothäa 200 Mark Mor: 
gengabe auf Letoſchow und Newogitz, und biefe, nach⸗ 
mal die Gemahlinn des Luczko vom Augezd, verkaufte 
dieſe Morgengabe im Jahre 1417 bem Sodann Huſſie 
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von Arumfin, welcher darauf im Jahre 1418 feiner 
Gemahlinn Margarerh Kugel von Archlebom jährlich 
15 Mark Zinfen auf Letoſchau anwies. 

Lettowig ein Markt mit einer Pfarr, fünf Meilen 
von Brünn mordiwerts, am Waffer Zwitta, in einem 
Thale, an der neu angelegten Poſtſtraße nad) Böhmen ge— 
legen; und nächit daran ſuͤdwerts ein hohes, anfehnlicheg, 
neugebautes Bergſchloß. Der Drt fanıt dem Schloße zähle 
224 Häufer, 369 Samilien, 1522 Seelen, und be- 
fist bey 200 Joche mittelmäßiges Aderland, bey 140 
Joche Wiefen, bey 60 Joche Gärten. Der.legt verftor- 
bene Befiger von Lettowig, Heinrich Kajetan erfter 
Graf von Bluͤmegen, widmete im Jahre 1750 ein Kar 
pital von 25000 fl. von welchen, famt denen davon ab- 
fallenden Intereſſen, nach einigen Jahren am nördlichen 
Abhange des Schloßbergeg eine Kirche, mit einem Klofter , 
und Kranfenhaufe für einige Bruder de8 Ordens der Barm⸗ 
berzigen geftiftet, von denen meiftens unentgeltlich aus 
dem berrfchaftlichen Vorrath bergegebenen Materialien , 
erbauet,, und im furzem bergeftellet wourbe. Eben berfelbe 
legte auch, faft zu gleicher Zeit, am füdlichen Abhange des 

Schloßbergeg, eine wohleingerichtete Kotton = Fabrick mit den 
darzu nothivendigen Gebäuden, und am Fuße deffelben, 
beym Fluße, eine eben fo befchaffene große Leinenbleiche 
an, welch beydes fich ebenfalls nod) immer in guten Gtan- 
de befinde. Die neben dem Fabrifengebäude an ber 
Straße neu angelegte Gaffen heißet Deinrichsthal,; und in 
‚der Fabrike wird nebft Kotton igt auch Muffelin verfertiget. 

Zum Schloße Lettomwig gehören, nebft dem ſoge— 
nannten Marfte, die meifteng Fleine gebirgig gelegene Doͤr⸗ 
fer: Babolek, Bahno, Dworsko, Kladruby , 
Kniezowisko, Krjip, Lazinow, Lhotka, Michom, 
Podoly, Proͤeſtitz, Strhow, Strzebietin, Stwo⸗ 
Iowa, Trawnik, Wanowitz, Wilimow, Wlfon, 
Zabludow, Sbrgnif, und Antheile an Bradlin, 

Chlum, 
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Ehlum, Deſchna, Jaſinow, Kochow, Meferich- 
fo, Rowieczy Rumburg, Smejow, Swarow, 
und Wranowq; die ganze Herrſchaft aber beträgt 337, 
ahnen, 4123 fl. 56 fr. obrigfeitlihe Schägung. Nun: 
mehr ift dem hiefigen Amte auch das Kleine Gut Slatin⸗ 
fa zugetheilt. u 
Im Aten Jahrhundert gehörte die Burg Lettywitz 
mit den dazugehörigen „Gebiete den Herren bon Lichten- 
burg: Runyw; und die Pienie fo im Befis berfelben 
war, führte davon den Namen. Im Jahr 1360 wa- 
ten Sdinfu und Ejenfo von Lettowig : Ronow Her- 
ven auf Lettuwig. Im Jahre 1406 nahm Hinek 
bon Lettowitz⸗ Ronow einen Bruder Cjenfo, und die 
Söhne des Fudoch von Ronow, auf Schloß und 
Stecken Lettowitz in Gemeinfchaft auf; und im Jahr 
1408 wies er darauf feiner Gemahliun Margareth von 
Kunſtadt 690 Groſchen Morgengabe an. Um die Mit- 
te des ı5ten Jahrhunderts beſaß Lettowitz ein Herr 
bon Lomnig und Meferitfch; und ums Jahr 1470 
fam es an Albrechten von Boskowitz, der es noch 
im Jahr 1499 innen hatte. In den erften Jahren des 
ı6ten Jahrhunderts kommen abermal Herren von Ro— 
NOW als Befiger von Lettowig vor. Diefe mögen aber 
wohl nur ein Antheil davon innen gehabt, ober es bald 
wieder abgetrerten haben: denn in den Jahren 1 832 und 
1538 beſaß es ſchon wieder Herr Wenzel von Bosko— 
WIE, und feine Gemahlinn Anna von Ognitz. Darauf 
fam es an die Grafen von Hardegg zu Glatz und 
Machland. Aug diefen befaßen es, im Jahr 1549 
der Graf Chriſtoph; im Jahr 1858 ber Graf Rolf 
Dietrich, und im Fahr 1593 des leßteren Sohn Graf 
Johann von Hardegg. Im Jahr 1610 und. noch 
1615 gehoͤrte es, nebft dem darangelegenen Gute Boro⸗ 
in, dem Grafen Heinrich Mathiad von Thurn, 
weiher es aber bald darauf veräußerte, und em. des 
N 2 zei 
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Heeres der rebellifchen böhmifchen Stände wurde, Zwi⸗ 
ſchen den Yahren 1630 und 1640 brachte «8 der Georg 

ohronz Sjelepcheni, Kardinal und Erzbifhof zu 

ran an fih, der es feinem Neffen Stephan Pob- 
ron; von Szeleycheni hinterließ. Darauf befaß «8 
vom Jahre 1660 bie 1666 ber Graf Georg Stephan 
von Würben; von welchem e8 an den Cohn vorgedach- 
ten Stephand Pohronz, den Freyherrn Ladislaw 
Korditſcho Pohronz und Szelepcheni fam, welcher 
im Fahr 1697 die mit vereinigt geweſene be- 
fondere Güter; Borotin und Groß - Slatina davon 
verkaufte. Im Jahr 171 1 erfaufte Lettowitz von denen 
Freyherrlich von Korditſchiſchen Pupillen um 170000 fi. 
der Graf Karl Ludwig von Rogendorf, und von die⸗ 
ſem im Jahr 1724 um 179000 fl. ber Freyherr Her⸗ 
mann Soft von Blümegen kaiferlicher Jeichshofrath, 
welcher im Jahr 1733 ftarb, und von deſſen Söhnen «8 legt: 
lich im ber Theilung , der unlängft verftorbene, geweſene 
Oberſtkanzler Graf Heinrich Kajetan von Blümegen 
übernahm , nad) deffen im Jahr 1788 erfolgten Tod es 
nunmehr deffen Sohn Graf Franz befiget. 

Im Jahr 1648 murde der Flecken Lettowitz von 
den Schweden ausgeplündert und in Brand geftecht, weil 
er fich geroeigert hatte, der ſchwediſchen Befagung zu Oll⸗ 
muͤtz, die ausgeſchriebene Steuer zu bezahlen. | 

- Rangens hota, Dorf von 39 Häufern, 172 See: 
len, mit einer new errichteten £ofalfaplaney eine Stunde 
nordweſtlich von Cjernahora gelegen, hat bey 150 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, Der größere Theil davon gehört 
zum Lehengut Blanſko, das Übrige aber zur Herrfchaft 
&jernabora. 

Lhota : Ober und Unter, zum Lehengut Blans- 
En gehörige zwey Doͤrfer, erfleres von 13 Häufern, 14 
Familien, 70 Seelen, hat bey 100 Joche geringes Acker⸗ 


land; das andere von 16 Häufern, 28 Familien, 160 
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Seelen, befitt bey 130 Joche geringes Ackerland, und bey 
100 Joche Wiefen. Beyde find gleich oberhalb Blanffo, 
zu beyden Seiten ber Zwoitta gelegen. 

Lhota, zur Herrſchaft Biftrjig gehoͤriges Dorf 
von 49 Häufern, 55 Familien, 273 Seelen, mit einer 
neu errichteten Lokalkaplaney, eine Meile nordweſtwerts von 
Bifkrjig gelegen, hat bey 200 Joche geringes Ackerland, 

Lhota, jur Herrſchaft Saar gehöriged Dorf von 
38 Hufen, 230 Seelen, eine Stunde oſtwerts von 
Sr gelegen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. 

Lhota, zur Herrfhafe Kunſtadt gehoͤriges Dorf, 
von 20 Häufern, 23 Familien, 117 Seelen, eine hal: 
be Stunde weſtwerts von Delfen, hat bey 90 Joche 
geringes Ackerland. 

Lhota⸗-Korbelowa, Lhota⸗Horakowa, und 
Lhota-Kotzowa, drey zu dem Gute Groß-Slatina 
gehoͤrige, itzt dem Gute Borotin einverleibte Doͤrfer, 
erſteres von 11 Haͤuſern, 74 Seelen, hat bey 200 Joche 
geringes Ackerland, das andere zehlt 11 Haͤuſer, 60 
Seelen, uud das dritte, 16 Häufer 119 Seelen. 

Lhota, zur Herrſchaft Wiſchau gehsriges Dorf, 
von 40 Häufern, 54 Familien, 273 Seelen, eine halbe 
Stunde weſtnordwerts von Diediß, in mittelmäßigen Boden 
gelegen, hatbey 200 Joche Aderland. Im Jahr 1373 fauft 
die Abtiffinn zu Puftuntirä von den Brüdern Janacj, 
und Etibor von Lhota , 7 Lahnen in Lhota, um 24 Marf. 

Lhota, zu den vereinigten Guͤtern Liffig ımd Dir⸗ 
nowitz gehoͤriges Dorf, von zı Häufern, 31 Familien, 168 
Seelen, eine Stunde weſtnordwerts von Liffiß im Ger 
birge gelegen, hat bey 160 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Lhotka⸗Schibena, zur Herrfihafe Cjernahora 
gehöriges Dorf von 26 Häufern, 23 Familien, 124 See⸗ 
len, bat ee 110 Joche mittelmäßiged Ackerland. 

Lhotka, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 23 Haͤuſern 26 Familien, 145 Seelen, eine halbe 
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Cube weſtſuͤdlich von Letowitz gelegen, hat bey 80 
Joche geringes Ackerland. 

Libochow-Ober und Unter, zum Gute More» 
wetz gehörige zwey Dörfer, zwifchen Krjijanau und 
Strajef im Gebirge gelegen, erftered hat 28 Häufer, 
29 Familien, 131 Seelen, bey 240 Joche geringes Ackers 
land, bey 00 Joche Wieſen; dag andere zählt 26 Häu- 
fr, 36 Familien, 213 Seelen, und hat bey 170 Joche 
geringe® Aderland. Bey jedem diefer Dörfer ift ein 
Mayerhof. 

Lipowetz, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf mit 
einer im Jahr 1785 neu errichteten Pfarr, eine Meile 
oſtwerts von Jedownitz im Gebirge gelegen, zaͤhlt 90 
Haͤuſer, 104 Familien, 667 Seelen, bat bey 440 
Joche Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Lipuwka, Dorf mit einer Pfarr, zwey Meilen nord⸗ 
werts von Bruͤnn, links der Poſtſtraße gelegen, gehoͤrt 
zur Herrſchaft Gurein; zähle 47 Haͤuſer, a8 Familien, 
265 Seelen, und hat bey 320 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 
land, auch bey 100 Joche Wiefen. Das zu diefem Dor⸗ 
fe gehörige Wirtshaus liegt an der Straße, und bey dem⸗ 

felben wurde im Jahr 1784 ein Poftwechfeal errichtet. 

Liſchna, zur Herrfchaft Neuſtadtl gehsriges Dorf 
von 26 Häufern, 35 Familien, 212 Serien, zwey Stun» 
den oſtnordwerts von Neuftadtl im Gebirge gelegen, bat 
bey 180 Joche geringed Aderland. Bey diefem Dorfe 
wird Eiſenerzt gegraben. 

Liſek, ein zur Herrfchaft Bilträig gehoͤriges Zins⸗ 
doͤrfchen von 5 Haͤuſern, 32 Seelen. 

Liskowetz, zur Herrſchaft Pernſtein geborige 
Dorf von 14 Haͤuſern, 19 Familien, 123 Seelen, eine 
Stunde nordwerts von Perifteinn gelegen, hat bey 90 
Joche geringes Ackerland. 

Liſſitz, ein Markt mit einer Pfarr, und dabey ein 
anſehnliches, drey Stockwerke hohes, nach neuen Ge: 
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ſchmacke, im Viereck, auf dem Abhange eines Berges ger 
bautes, von vornen mit einem großen Vorplaß, zur Seite 
mit einem Garten, und ruͤckwerts mit einen baranftoffen- 
den angenehmen Thiergarten umgebenes Schloß, bey fünf 
Stunden von Bruͤnn gegen Norden, an der Aber Kun— 
ſtadt nach Policzta in Böhmen führenden Landſtraße, in 
guten Boden gelegen. Dabey befindet ſich auch ein ſtar⸗ 
fer Mayerhof; umd der, 196 Häufer, 225 Familie, 
6198 Seelen, enthaltende Ort, befist ben 800 Joche 
Aderland, aud) bey 100 Joche Wiefen. Zum eigentlichen 
Gute Liffiß gehören, nebft dem Markte, nur noch die zwey 
gebirgig gelegene Dörfer Bedrjihow und Kundino- 
wes, und zufammen beträgt es 1333, ahnen, 1793 fl. 
‚20% fr. obrigfeitlihe Schägung. Seit dem Jahre 1745 
iſt aber mie Liſſitz auch das daranſtoßende größere Gut 
Dirnowitz wieder vereiniget. Beyde ſtehen unter dem 
Liffiger Amte, und beyde zufammen enthalten 581 Haͤu— 
fer, 619 Familien, 3345 Seelen Liffi heißt in Ur- 
Funden des 14ten Jahrhunderts auch Liß, und war mahr- 
fheinlih ſchon im 13ten Jahrhundert eine Zugehör zum 
Gebiete der Herren von Kunſtadt, welche es bis ins 
ı6te Jahrhundert innen hatten. Im Igten und 15ten 
Jahrhundert gehörte e® zu dem, nur ein paar faufenb 
Schritte roeftwertd® vom -Schloße , in einem engen Thale 
geftandenen, laͤngſt verfallenen Bergſchloße Richwald. 
Kunifo von Kunftadt - Richwald überlies im Jahre 
1384 auf Liſſitz, Kunitz, und Lhota, Finfen, den Procz- 
fo von Kunftadt: Richwald 16 Mark, dem Erhard 
von KRunftadt 8 Mark, und dem Artleb von Runs 
ftadt Starjehowig 8 Mark, und gedachter ®roc- 
zek von Kunftadt-Richwald trat fein Antheil am 
Schloße Richwald, an Liffig, Kunitz, und Lhota, 
dem Erhard von Kunſtadt ab. Im J. 1288 legten 
die Bruͤder Kunik und Alſeho von Kunſtadt dem Jeſ— 
co Puska von Kunſtadt in die Landtafel ein: Liſſitz, 
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Stiechow, Hlubofe und Lhota, mit dem Wald Pre: 
kadlo. Im J. 1398 Aberließ Jeſco Pusca von Kunftadt 
ſeinen vierten Theil am Schloße Richlow, am Allodialhofe 
und der Badſtube zu Liſſitz, und an den Doͤrfexn Kunitz Lho⸗ 
ta, Hlubofy und Stiechow, dem Erhard v. Kunſtadt; 
und der Alfo von Kunftadt feinen vierten Theil dem 
Proczko von Kunftadt , welcher feiner Tochter Elska, 
Semahlinn des Sigmund von Ronow auf Lettowitz, 
darauf 250 Mark Heuratgut anwies; und im J. 1406 
vom Erhard von Kunſtadt deſſen Antheil Liſſitz darzu 
ankaufte. Im J. 1444 beſaß Liſſitz der Heralt von 
Kunſtadt; und im J. 1502 auch noch 1510 hielt es, 
nebſt Kunſtadt und Polna in Boͤhmen, ber Di 
nek Bocjef von Kunſtadt. Wahrſcheinlich kam es von 
dieſem, zugleich mit Kunſtadt, an ben Ludwig Zagis 
mac; von Kunftadt; von diefem an Alhrecht von 
Boskowitz; von dem, an den Hawel Zwierjeficz- 
ky von Wartemberg und von diefem an den Johann 
Cirncjiczfy von Kaczow, welcher im J. 1527 und 
noch 1538 als Herr von Liſſitz vorkommt, und aud) 
Kunftadt mit innen hatte. In der zmepten Hälfte des 
ı6ten Jahrhunderts kann Fiffig an den Herrn Hron 
von Nachod welcher von feiner Gemahlinn Dorothaͤa 
von Dirnowitz keine Kinder hatte, und dieſes Gut ſei⸗ 
nem Verwandten Heinrich von Nachold hinterließ. 
Nach dieſem erbte es der Sohn Georg von Nachod 
erfier Graf von Lichtemburg und Kollumburg, ber 
aud die Guter Borotig, Miflig, Daleſchitz, Hro- 
wis, Höfting, Boskowſtein, Ober » Kaunig, 
Sulefhis, Clamwietig, Waltſch, Ingrowitz, 
Kunftadt, Fiftrjis, und Dirnowitz befaß, und 
dem fein einziger Cohn Ferdinand Leopold Graf von 
Nachod im Befiß alles deffen nachfolgte. Diefer, ba 
fein einziger Cohn Leopold Franz Gottlieb vorm Va⸗— 
ter im J. 1661. zu Liſſitz farb, war der legte Dann ſei⸗ 
nd 


nes Geſchlechtes, verkaufte dag meifte son feinen Guͤtern 
noch vor feinem Tode, und hinterließ Liſſitz feiner Wittwe 
Elifabeth , die es im Jahr 1675 an den Freyherrn 
Johann Ernft von Montradier verkaufte. Von 
diefem fam es an den Georg Szelepcheny von Poh- 
ronz, und von dieem im Jahr 1686 um 22000 fi. 
durch Kauf an den Grafen Franz Gabriel von Gere: 
Ni. Von deſſen Nachkommen erfaufte e8 im Jahr 1740 
famt Dirnpwiß um 210000 fl. ber Graf Leopold von 
Dietrichftein: Nifolsburg ; und er verfaufte ed am 
ıten April 1745 wieder dem Johann Georg Piati 
von Dirnowitz welcher drey Monate vorher ſchon das 
Gut Dirnowitz von eben demfelben gefauft hatte, und 
beyde Güter miteinander vereinigte. Er farb im Jahr 
1758 und feine drey Söhne, Karl, Emanuel, und 
Johann befaßen diefe Güter gemeinfchaftlih bis 1762, 
da fie der Emanuel allein uͤbernahm, welcher fie noch) 
jege innen hat. Im Dorfe Dirnowitz befindet ſich das 
gemeinfchaftlihe Bräuhaus für beyde Güter. Zwiſchem 
Liſſitz und Dirnowitz, näher bey letzterem, ift eine Al: 
launfieberey. Auf einem Berge in der Nähe von Liffiß, 
werben viele Verfteinerungen, insbeſondere Kondjilien in 
ber Erde gefunden; und bey dem hieher gehörigen Dorfe 
Lacinow war vor einigen Jahren ein Bergwerk geöffnet, 
und in Betrieb gefeget worden. 

Liſſowitz, zur Herrſchaft Aufterliß gehoͤriges Dorf 
von 49 Häufern, 55 Familien, 322 Seelen, eine Meile 
füdwärts von Wifchau gelegen, bat bey 650 Joche gu⸗ 
tes Aderland, 

Littawa, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Dorf von 22 Haͤuſern, 103 Seelen, eine Meile ſuͤdwaͤrts 
von Pernftein gelegen, hat bey 110 Joche geringes Ader: 
land. m Jahr 1432 beſaß Littawa mit dem Scloffe 

Koſſikow, der Johann Woyna von Littawa. 
Im Jahr 1482 verliche König Mathias die ihme nad 
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den Bridern Georg. und Arkleb von Woyna ange- 
falne Güter, nämlich: Vefte und Dorf Littawa, nebft 
den Dörfern Augezd, Drahonin, Lajau, Mile: 
hin, Obilmow, Olſchy, Skrige, und Antheil an 
Neudorf, den Brüdern Mrakeſch, Johaun, und 
Peter von Noskow, und im Jahr 1792 verfaufte 
Johann Mrakeih von Noskow, nad dem Tode 
feines Bruders Mrakeſch, dem Herren Wilhelm 
von Pernftein das ganze Gut Littawa, beftchend in 
Veſte und Dorf Littawa, Veſte und Dorf Olſchy, ei— 
nem Antheil an Ilmowy, den Dörfern: Geſtrzeby, 
Skrige, Augezdetz mit der Pfarr, an eu⸗ 
dorf, Drahonin, cjkow, Mileſchin, Lazaı , 
und den mwilften Schlöffern: Wicjfow, Riſow, Uſchi— 
fow, Lacznow, famt ihren Zugehörungen, iu dem 
Gebiete Pernftein. ee. 

Eitoftrom, zur Herefhaft Roſſitz, gehöriges 
Dorf von 15 Häufern, 20 Familien, 126 Geelen, eine 
Stunde nordweſtwaͤrts von Roſſitz gelegen , hat bey 150 
Joche geringes Weferland. Hier ift ein 
Mapyerhof. 

Loſch, oder Leſch, mähr. Lifchna , ein Marft mit 
einer Pfarr, einem Schloffe, und Mayerhof, eine Stunde 
nordwaͤrts von Brünn, am Eingange des Gebirged, in . 
guten Boden gelegen. Der Ort zähle 226 Häufer, 282 
Familien, 1336 Seelen; befigt bey 900 Joche gutes 
Ackerland, bey 200 Hohe Waldungen, auch etwas 
Weinberge; und deſſen Einwohner nähren ſich, mebft dem 
Feldbaue, vorziglich durch mancherley Handel mit aller- 
Iey Gattungen von Lebensbeduͤrfniſſen, womit fie nicht nur 
Brünn, fondern auch mehrere andere Städte verfehen, 
fehr gut. Zum eigentlichen Gute Löſch gehören nur noch 
die zwey Dörter Patein und Ubetz, und das ganze Gut 
beträgt 2253 Bahnen, 4045 fl. 394 fr. obrigkeitlicher 
Schägung ; fit dem Jahr 1714 aber iſt auch) bag daran: 
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fioffende befondere Gut Bofenig mir Loch vereiniger, 
Rn auf beyden Gütern werden 400 Häufer 2417 Seelen 
gezäblet. 

Im Jahr 1264 wurde Loͤſch mie dem Dorfe Ubetz 
dem damal geftifteten Zifterzienfer Kloſter Smilheim ges 
ſchaͤnkt. Nachdem dieſes eingegangen war, zog e8 König 
Wladislaw zur Marfgräflihen Kammerberrfchaft Spiel: 
berg ein, und mit biefer fam es pfant weis an die Herrn 
von Lomnitz. Heinrich von Lomnitz mufle es zwar 
im J. 1512 dem Wilhelm Kuna ton Kunftadt, 
als Erben des Stifters von Emilheim, abtreten; 
aber er. trat bald wieder in fein Pfandrecht ein, und 
überlied. es erft im J 1519 zum zweytenmal den, Bruͤ⸗ 
dern von Kunftadt, von denen es gleich kaͤuflich an 
den Bohuſch Nichwaldsfy von Katerzinitz, und 
feine Gemahlinn Barbara Kropac; von Newiedomi 
fam, die es fchon im Jahr 1530 innen hatten, Die 
Barbara Kropac; brachte es fhon im J. 13531 
ihrem zweyten Gemahl Albrecht von Milhoſtitz zu, und 
befaß es auch, nochmal als Wittwe, im J. 1536. Im 3. 
1589 und noch im J. 1602 gehörte cs dem Bohuſlaw 

orjita von Butfch. Im J 1609 fommt zwar auch 
Georg. Martinkowsy vun Roſſecz als Herr auf 
Loſch ( vieleicht eines Antheild daran) vor; aber in 
den Jahren 1610 und; 16:5 bifaß es ſchon wieder der 
Hinef Borzita, der es feiner Wittib Maria von Teüf— 
fenbach hinterließ, welche fih im J. 1673 nochmal an 
einen Herrn von Prefing vercheligte, und erft im Jahr 
1628 verkaufte cs der Sohann Rudolph Porjita von 
Hutſch ( deffen Sohn noch im Jahr 1659 lebte) der Eli: 
fabeth Bergerinn von Berg, gebornen Kummerinn, 
um 40000 fl. Nach diefer fiel e8 an ihre einzige Tochter 
Maria Franciſka Frisca vermählte Gräfinn Magni 
zu Straznitz', welche es im J. 1643 famt dem nahe 
gelegenen Gute Sokolnitz, zufammen um dem 


Sigmund Ferdinand Sad von Bohuniomwig ver- 
faufte. Nach deſſen Tod kaufte es im J. 1659, von feinen 
noch gebliebenen Erben, eben ſamt Sokolnitz, der Graf 
Niklas Pafmann von Panaß um 60000 fl. Bon 
dieſem fielen beyde diefe Güter, nebft mehr anderen, im: 
J. 1665 an feinen Brader Michael Urmeny von Ur- 
men, welcher Löfch allein noch im April deſſelben Jahrs 
um 28000 fl. dem Grafen Franz Libfteinsfy von Ko— 
lowart Landeshaubtmann in Mähren verkaufte. Don 
beffen Erben, dem Grafen Worbert Leopold von Kolo⸗ 
wrat, faufte e8 im 9. 1714 um 90000 fl. ber Frey: 
herr Johann Ehriftoph von Freyenfels, zu dem fchon 
inha Laden Gute Boſenitz. Von’ feinen mehreren Söhnen 
befam diefe vereinigte Guͤter der jüngfte Johann Baptift, 
und diefer überließ fie im $. 1764 Fäuflich um 250009 fl. 
feinem Bruder Franz Kader, deffen einziger Sohn Frey⸗ 
berr Joſeph von Freyenfels fie gegenwärtig, feit dem 
J. 1763, befiget, und ungefehr auf 12 — bie 14000 fl. 
jährlich genieget. Der Flecken Lofch befam im J. 1617 
som Kaifer Mathias drey Jahrmaͤrkte, und im J. 1677 
vom Kaifer Leopold, den vierten verliehen. Am 14ten 
März 1742 grief ein Theil der bruͤnner Befagung , unter 
der Anführuug des Hußaren Obriften von Belefnay, ein 
in dem Flecken Loͤſch gelegenes preuffifche® Batallion unter 
dem General Truchſes, an, und während den Gefechte 
geriet ber Dre nebft dem Schloße in Brand, und fiel in bie 
Afche. Eine Viertelſtunde ofinordmwerts von Loͤſch find Rui- 
nen von einem berfallenen ehemaligen Schloße zu fehen. 
dem Gebiete von Loͤſch wird an drey unterfchiebenen 
sten ſchwarzer, und licht graue Mamor gebrochen. 
Lomnitz, ein Flecken mit einer Pfarr, einer Juden- 
gemeinde, und einem hohen Felfen = Schloße, vier Meilen 
weſtnorbdwerts von Brünn, und eine Stunde noͤrdlich von 
Tiſchnowitz, im Gebirge gelegen. Lomnitz jehlt 110 
Haͤuſer, 1093 Seelen; befigt bey 249 Joche geringee 
Ader: 
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Ackerland; und die darzugehörige Dörfer find: Braumom, 
Bruſny, Ejebin, Dunin, Kozarow, Ofef, Po: 
doly, Raſchow, Niepaf, Sinalow, Wefeli, Zhorj, 
und Antheile an Rukowitz, Diubofy, nn 
Scherkowitz, Strharz, Zleby, und Wochoz; die 
ganze, gröftentheilg gebürgig gelegene Herrfchaft aber beträgt 
. 334% ahnen, 3599 fl. 64 fr. obrigfeitliher Schaͤtzung. 
Das Schloß Lomnig war fhon in älteren Zeiten bekannt, 
und michtig, indem es fehon im J. 960 ber böhmifche 
Herzog Boleſlaw auf feinem Zug mwider die in Mähren 
feftfigende Hungarn eroberte; und da es im J. 1424 bie 
Fatholifche Parthey im Befig hatte, fo hielt fie durch eine 
bier eingelegte ſtarke Befagung die in den Schlößern Kun⸗ 
ftadt und Pernftein innliegende, öfters auf Raub und Ver: 
beerung ausfallende Anhänger der Hußiten in Schranken. _ 
Bon diefem Schloße führte dag uralte, in der Perfon des 
Herrn Prothas von Lomnig aufSjamnig und Mefe- 
ritſch, zu Anfang des 17ten Jahrhunderts in Männern 
ausgeftorbene, vornehme Herren Geſchiecht: von Lomnitz 
und Meferitfch, aus welchen Arkleb voñ Lomnig ſchon 
im J. 1180 als Landes Unterfämmerer in Mähren vorkoͤmt, 
den Namen. Diefe Herren vom Lommig befaßen um bie 
Mitte des ı5ten Jahrhunderts nebſt Lomnig. Gros: 
——3 und anderen Guͤtern, auch Wallachiſch 
Meſeritſch und Namieſcht, erkauften im J. 1519 die 
Guͤter Brumow, Klobouk, und Slawitſchin; be⸗ 
ſaßen vorher ſchon pfandweis die Markgraͤfliche Kammer⸗ 
herrſchaft Spielberg; erlangten durch Heurat Ritſchan 
und Eichhorn; und waren gegen Ende des 16ten Jahr: 
hunderts, auch Herren auf Jamnitz, und mehrerer ander 
ver Güter im Znaymer Kreis. Lomnitz an fich gehoͤrte 
im J. 1612 fon dem Herrn Ulrich von Kaunig auf 
Aufterlig; und zur Zeit der Rebellion feinem barinn mit 
befangenen Sohne Fridrich; wurde alfo dem kaiſerlichen 
Fiſto zuerkannt, und von der Kammer dem Gegen — 
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fried Chriftoph von Breuͤner, um 49000 fl. Thaler 
mähr. geſchaͤtzt, Fäuflich uͤberlaſſen. Um die Mitte des 
17ten Jahrhunderts brachte es der Graf Gabriel vor 
Sereni an fih, und nach deffen im J. 1664 erfolgten 
Tod trat es fein Älterer Sohn Franz Gabriel an, von 
deſſen Nachfommen ed noch) gegenmoärtig , ſeit den 1770, 
die Brüder Joſeph, Vincenz, Amand, Johann, 
und Ludwig Grafen von Sereni, gemeinſchaftlich befigen. 
Im 3. 1749 trat Amand Graf von Sereni Here 
auf Lommig, von denen zw diefer Herrfchaft gehörigen 
Drtfchaften, die Dörfer Zdiar, Wratiflawfa, Unter- 
Laucäka und einige Untertanen in Neudorf und Lubny, 
an dag Klofter Tiſchno witz ab, und vereinigte mit ſel— 
ben die Tauſchweiſe dafuͤr bekommene Doͤrfer Braumow 
und Bukowitz. 

Lomniczka, zur Herrſchaft Tifchnowitz gehöri- 
ges Dorf von 26 Haͤuſern, 48 Familien, 255 Seelen, 
zwiſchen Tiſchnowitz und Lomnitz gelegen, beſitzt bey 220 
Joche gutes Ackerland, auch bey 140 Joche Wieſen, und 
gehörte dem Kloſter Tiſchnowitz ſchon von. deſſen Stiftung 
an. Den hieſigen Mayerhof hat ſeit 1789 der Johann 
Homolatſch für 3739 fl. 20 Fr. Kaufſchilling, und 
jährliche 6ig fl. 52 fr. Pachtzins, als eine Junkerey 
im Befig. Nahe bey diefem Dorfe befindet fich ein ſchon 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, unter dem mÄhri- 
{hen Namen (Swada Studinfa) CHeiliges Brünnel) bes 
fannt gervefener mineralifcher Brumn , 

Lowtſchitz⸗ Groß, zur Herefchaft Stanitz gehoͤ— 
riges, naͤchſt Stanig oſtwaͤrts gelegenes Dorf, mit einer 
Lofalfaplaney, zähle 149 Däufer, 182 Familien, 987 
Seelen, und befigt bey 659 Joche gutes Ackerland, auch 
bey 150 Joche Weinberge. Diefes Dorf gehörte im 1 4ten 
Jahrhundert dem Klofter Smilheim, und befaß im Jahr 
1447 der Kuna von Kunſtadt. 
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Lowtſchitz-Klein, maͤhr. Lowchiczky, auch zus 
Herrſchaft Stanitz gehörig, eine Meile ſuͤdwerts von Au— 
ſterlitz, bey Boſchowitz gelegen, hat einen Lokalkaplan, 
zaͤhlt 67 Haͤuſer, 82 Familien, 266 Seelen, und be— 
ſitzt bey 460 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, auch bey 100 
Joche Weinberge. Gegen Ende des 14ten Jahrhundert ge⸗ 
hörte ein Antheil an dieſem Dorfe zum Gute Cjeifowitz ; 
ein anderer Antheil aber zu bem-igt der Herrſchaft But: 
ſchowitz einverleibten Dorfe Bohuflawig, und hieße: 
Lowiſſek. Diefes Lowiſſek Hielt im J. 1412. die Ca⸗ 
tharina von Moraman. _Lomscjicjef gehörte im J. 
1464 ber Satharina von Zebetow ; im 3. 1490 bem 
Aleſch von BER im J. 18358 und 1547 dem 
Georg Boſſowsky von Dolank . zur Zeit ber 
mährifchen Rebellion befaß Lowcziczek der Menzel Hei— 
gel von Schönsberg. Es wurde damal eingezogen, 
und von der faiferlihen Kammer dem Fürften Marimilian 
von Lichteuftein um 9000 Thlr. mähr. zur Herrſchaft 
Stanitz überlaffen. 


Lubie, zur Herrſchaft Caernahora gehöriges Dorf 
von 21 Häufern, 24 Familin, 147 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdweſtwerts von Cjernahora gelegen, hat bey 
110 Joche geringes Aderland, 


Lubny, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges Dorf, 
von 9 Häufern, 10 Familien, 71 Eeeken, zwey Etun- 
den weſtlich von Tifchnomwig gelegen, hat bey 140 Jodie 
geringes Acerland. Ein Antheil an diefem Dorfe taufd,te 
das Kloſter Tifchnowig erft im J. 1749 vom Graf 
Amand von Sereni cin, | 


Luczka, fihe Laucäka. 

Luka fiche Lauka. 

Lukowan, oder Hlukowan, zut Herrſchaft Roſ⸗ 
ſitz gehöriges Dorf mit einer Kirche, und einem Mayerhof- 
eine halbe Stunde nordwerts von Oſlawan gelegen, bat 
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39 Häufer, 50 Familien, 235 Seelen, bey 600 Joche 
geringes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. 
Lultih, „zum Gute Habrowan gehöriged Dorf 
mit einer Pfarr, eine Stund weſtwerts von Wifchau, 
am Fuß bes Gebirges gelegen , befigt ı3-#, Lahnen fehr 
guter Gründe, darunter bey 709 Joche Ackerland, auch 
bey 100 Joche Wiefen; und zehlt 124 Häufer, 146 
Samilien, 753 Seelen. Im 3. 1779 wurde ber hiefige 
Mayerhof Fafirt, und unter Anfiebler vertheilt Nebſt 
ber Kirche im Det, ift bier noch eine Kirche auffer dem 
Dprfe auf einens Berge. Von diefem Dorfe führte im 14 
und ı5ten Jahrhundert eim ritterliches Gefchlecht den Na- 
mes, Im J. 1432 hielt es Margareth, Wittwe des 
‚Diva von Lilez ins Beßg. In den erften Jahren bes 
16ten Jahrhunderts gehörte es den Herren vom Lomnitz, 
und von den Brüdern Wenzl und Johann von Lomnitz 
kauften es die Brüder Dubezansky von Zdienin im J. 
1523 zum Gute Hadroman, an. - 
Sundenburg, maͤhr. Brzͤedslaw, ein Marke 
mit einer Lokalkaplaney, und einer auf 61 Familien firirs 
ten Judengemeinde, dabey ein herrſchaftliches Schloß 
und Mayerhof, drey Stunden oſtwaͤrts von Nifolsburg, 
am linken Ufer der Taya gelegen. Der Ort enthaltet 196 
chriftliche, 20 juͤdiſche Häufer, 235 chriftlihe, 62 jübi- 
ſche Familien, 1158 chriftlihe, 325 jüdifche Seelen; 
und befigt bey 450 Joche gutes Ackerland, auch bey 200 
Joche Wiefen. Zu biefigem Amte gehören nebft diefem 
Markte noch: die Stadt Koftel, die Märkte Teinitz, 
und Turnig, und die Dörfer Altenmarkt, Bilowig, 
Birnbaum, Koſtitz, Neudorf, Nikoltihi ; 
Mampersdorf, und Ziſchkow; Die ganze, größten- 
theild guten Boden enthaltende Herrfchaft aber beträgt 
15082 Lahnen, 21770 fl. 8 Er. obrigkeitliche Schägung, 
und zählte im 3,1788, 1914 Haͤuſer, 11127 — 
em 
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Dem Lundenburger Amte ift nunmehr auch dag befondere 
Sur Landshut einverleibet. 

In älteren Zeiten war Lundenburg eine wichtige 
Stadt. mn einer Urkunde Herzogs Bretislams für 
die Kirche St. Wenzl zu Bunzlau in Böhmen, vom 
J. 1052, oder 1055, ſteht Lundenburg unter den 
maͤhriſchen Städten vom zweyten Rang, melde biefer 
Kirche jährlich, jede eine halbe Marf Silber, und einen 
Ochſen zu zinfen angewiefen wurden. Im Jahr 1160, 
als König Wladislaw das Land Mähren unter feine 
zwey Söhne Wladistaw und Brzetislaw theilte, wurde 
Lundenburg, over Brzeoslaw, der Hauptort des An⸗ 
theiles des letzteren, und ſolcher erhielt davon den Namen 
Provincia Bragędflavienſis. Nach Meinung des Ko⸗ 
menius, ſoll ſowohl dieſer Landesantheil, als der Ort 
ſelbſt, ſeinen Namen erſt von gleichgedachten Fuͤrſten 
sBrzetislam erhalten haben, welcher damal, als er «8 
erhieit, bier ein Schloß erbauct, und nad) feinem Namen 
genennet haben fol, So viel ift gewiß, daß dieſes 
Brziedslaw, unter mehreren Fürften, ein paar Jahre 
hunderte über, ber Hauptort der fogenannten Provin- 
. clae, brzedslawienfis blieb, welche jedod) in fpäteren 
Zeiten viel eingefchränfter war, weil die größeren Abtheis 
lungen bes Landes nad) den Städten Oll mutz, Brunn, 
und Znaym, benannt, und abgetheilet wurden. In 
einer vorhandenen Urkunde des nun aufgehobenen Kloſters 
Tiſchnowitz vom J. 1272, kommt Lambert Kuſtos und 
Archidiakon der Kirche zu Lundenburg, als Zeuge 
vor. Im J. 1331 bemaͤchtigten ſich die Oeſterreicher, 
unterm Herzoge Otto, dieſes Orts bey einem Einfalle in 
Mahren ; und obwohl fie bald darauf vor den Maͤh⸗ 
rern zuruͤckgeſchlagen wurden; fo behielten fle ihn doc) 
in ihrer Gewalt, bis der aus Italien zurücgefomment 
König Johann ihnen folhen gegen Ende des Jahrs mit 
Gewalt abzwang. Auch bemächtigten fie ſich deſſelben 
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nach einiger Zeit nochmal; denn erft im Jahr 1336 tra- 
ten die Herzoge Albert und Otto das Schloß Lunden⸗ 
burg, mittelſt einer Urfunde, wieder an den König So: 
hann ab. Im Jahr 1423 geriet Pundenburg in 
die Hände der böhmifchen Taboriten, und Erzherzog Als 
brecht,, der Schwiegerfohn des Kaiſers Sigmund, be: 
muͤhte ſich vergeblich es ihmen noch in diefem Jahr wieder 
abzunehmen: doch drang er es ihnen im folgenden J. 1424, 
nad) heftiger Gegentwehr , mit Gewalt ab, In den Jah— 
ren 1619. 1645, und 1663 erlitt diefer Ort, von ben 
bungarifchen Voͤlkern, des Siebenbiirger Zılrften Bethlem 
Gabor, von den Schwediſchen Truppen, und von den 
ins Land gefallenen, raubenden, alles verheerenden tata— 
rifhen Haufen, eben das traurige Schickſal, fo andere 
umliegende Ortfcyaften betraf. Im J. 1742 am 25ten 
März geriet diefer Flecken durd das Tabafrauchen eines 
Hußarn in Brand, und fiel ganz in die Afchen. 

In der zweyten Hälfte des 14ten Jahrhunderts Fam 
Lundenburg, mahrfcheinlih als ein Landesfürktliches 
Lehen, aneinen Herrn von Lichtenftein zu Nikolsburg. 
Deffen Nachkoͤmmlinge veräußerten e8 aber wieder. Ums 
Jahr 1485 faufte Zundenburg der Johann II. von 
Zierotin zu Strajniß, ein Cohn Johanns I. zu Ful⸗ 
nek. Diefer hinterließ e8 feinem Sohne Bartholomäus, 
der ed im J. 1531 innen hatte; dieſer feinem Sohne Jo— 
hann IV, aucd der juͤngere genannt, welcher im J. 
1580 Herr auf Lundenburg war, und diefem folgte fein 
Sohn Ladiſlſaw Welen von Zierofin, welcher gegen 
Ende des 16ten Jahrhunderts nad) feiner Mutter Bruder, 
dem Johann Schembera von Boffowiß, die Herre 
fhaften Truͤbau, Hohenſtadt, und Eifenberg an 
fich brachte. Er ward aber im J. 1619, bey dem Aus: 
bruch der. mährifchen Rebellion, eines ber Häupter der- 
felden, und von den aufrührifchen Ständen fogar zum 
Landeshauptmann gewählt, und führte im diefer Eigen: 
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ſchaft die Gefchäfte des Landes, Nach Beficgung der boͤh⸗ 
mifchen Rebellen, und nachdem fi) Mähren dem recht: 
mäßigen Landesfürften wieder unterworfen hatte, flüdy- 
tete er aus dem Lande, wurde zum Verluſt des, Pebeng 
verurtheilt, und verlor alle feine Guͤtter. Lundenburg 
vourde im J. 1624 von ber Faiferlihen Kammer ber 
Graͤfinn Eftyer von Meggau für eine Schuldfoderung 
von 190000 Thaler mÄhr. überlaffen, kam aber bald her— 
nach an einen Freyherin Kuhn von Belafy, und von 
biefem im J. 1038 durch Kauf an dag fürftliche Haus 
Lichtenſtein, welches diefe Herrſchaft noch gegenwärtig 
befiget. Bis zum J. 1749 war Lundenburg eines dee 
All odialguͤter dieſes fürftlihen Haufes, da aber Fürft 
Joſeph Wenzi, der es innen hatte, in diefem Jahr zum 
Befig des großen fürftlihen Majorats fam, und diefe 
Herrfchaft [feinem Bruder Fuͤrſten Emanuel hätte. ab- 
retten ſollen; fo überließ erſterer diefem dafür die bis das 
bin zum Majorat gehörig gewefene Herrſchaft Kromau 
und vereinigte flatt deffen Lundenburg mit dem rings, 
umbergelegenen großen Majorate. 

Luſchitz, zur Herrſchaft Göding gehoͤriges Torf 
von 98 Haͤuſern, 509 Seelen, eine halbe Stunde weſtlich 
von Goͤding zwiſchen großen Teuchten gelegen, hat bey 
700 Joche gutes Ackerland, und bey 350 Joche Wieſen. 


M. 


Maczocha, ſo heißet eine der merkwuͤrdigſten, 
obwohl nicht genug bekannten unterirdiſchen Hoͤhlen, 
oder Abgruͤnde, in dem oſtnordwerts von Bruͤnn gelegenen 
Gebuͤrge. Sie ſoll den Namen (ſo deutſch Stiefmutter 
heißet) daher haben, daß ein Weib ihren Stiefſohn mit 
Liſt darein geſtuͤzt hat; und da dieſer ſich darinn unver⸗ 
letzt erhalten, und wie der heimgekommen, die Stiefmutter 
ſelbſt zur Strafe, von den Landleuten hinabzeworfen wor⸗ 
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den ift. Nach einem noch ungedruckten umftändlichen Bes 
richt de8 Herrn Karl Rudzinskhy fuͤrſtlich Lichtenfteini- 
fchen Ingenieurd, welcher fih am 23 Juny 1784 mit 
noch drey andern Perfonen , bem Poforjiger Amtmann 
Herrn Franz Poftawfa , dem Herrn Ingenieur Thalherr 
und dem Korftfchreiber Franz echter in dieſe fchredliche 
Höhle hinab ließ, ift die obere Deffnung derfelben, an 
dem Orte, von melchen man bis in den Grund hinab fe- 
hen kann, im Durchſchnitt 53 Klafter lang und 35 Klaf- 
ger breit; die Tiefe aber von dort an big auf den Grund 

ſelbſt 162 Klafter. Diefe große Definung hinab, ift ſehr 
ungleich, und hat lauter hervorſtehende, lockere, leicht 
abbrechende Felſenſtuͤkee, welcherwegen die Hinablaſſung 
ſeht gefährlich iſt. Der Boden im Grunde iſt uneben, 
mit allerley Gras verwachſen, und durch denſelben ſtroͤmt 
ein, aus mehrern Quellen, bie aus Hoͤhlungen hervor⸗ 
ſchieſſen, entſtehender Bach, welcher erſt eine Stunde 
davon (denn fo weit läuft er unter ber Erde) hervor: 
kommt, Vunfa beige, und hernach in die Zwitta 
faͤllt. Die Unterfucher fanden in diefer Tiefe E puren von 
Fiſchottern, fahen Nachteulen , Froͤſche, Schneden, an: 
dere Inſekten, und eine Art Vögel, noch Fleiner ald bie 
Zaunföniglein. Eine unten abgedrannte Piftole wirkte auf 
bie Dben an der Deffnung ftehende, wie em Kanonenfhuß 
ſtark. Don den Seiten bed Grundes geben noch manche 
Höhlen weiter, die nicht ergruͤndet werden fonnten. Dies 
fer Abgrund mar (fo viel man weiß) vorher, im J. 1776 
von den Grundherrn, dem jegigen Fürften Karl vom 
‚Salm : Reifferfhei); und im 3. 1728 von einem 
Minoriten Mönch Ndmens Lazarus, beſuchet worden, 
wovon aber feine Nachricht befannt gemacht wurde. 
Defto volftändiger ift aber die mit einer genauen Zeichnung 
des Profils verfehene denkwuͤrd ige Befchreibung des Herrn 
Rudzinsky, von feiner und deſſen Begleiter Hinabfahrt, 
und allen gemachten Beobachtungen, deren öffentliche Mit⸗ 
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theilung noch gu wuͤnſchen iſt. Andere nicht weniger der⸗ 
ley merkwuͤrdige Hoͤhlen ſind in dieſer Gegend noch, 
bey Sloup, bey Wranau, und bey Kiritein zu ſehen, 
die alle einer eigenen Beſchreibung wuͤrdig ſind. 
Maidenburg, oder Magdenburg, insgemein 
Maidelberg, maͤhr. Diewczihrad, ein ſehr hohes, 
bereits eingegangenes Bergſchloß, eine Meile oſtnordwaͤrts 
von Nikolsburg, im Nikolsburger Gebiete, naͤchſt dem 
Dorfe Polau, auf dem Abfage eines noch viel höheren 
Berges, gelegen, welcher von biefem Schloffe indgemein 
Maberg, fo wie das Schloß vom Dorfe Polau, das 
Polauer Schloß genannt wird. Bis zum J. 1784. 
befand fich in diefem Schloffe, deffen Hauptgebäude ſchon 
überall ohne Dede war, im hinteren Hofe noch eine ein- 
sige eine Wohnung, worinn ein Wärter lebte, welcher 
zur Zeit eined auffteigenden Ungewitters, oder irgendwo 
in der Gegend entftehenden Brandes, denen auf der andern 
Seite gelegenen Ortſchaften, mittelft einer auf dem alten 
Schloßthurne gehangenen Glocke, ein Zeichen gab; und 
ein gut unterhaltener Brunnen, welcher fein Waffer vom 
. Regen erhielt. Da aber in diefem Jahr der alte Wärter 
abftarb, und das Läuten gegen Gewitter abfam; fo wurde 
die Glocke vom Thurn der Gemeinde Klentnig in ihre 
neugebaute Kirche überlaffen, und alled übrige im Schloß 
befindliche brauchbare Holz und Eifenmerf vollends wegge⸗ 
fchaffet, das ganze Gebäude aber dem Verfall überlaffen. 
Bon dieſem Schloffe mierft die Gefchichte an, mie fich bie 
damaligen feindlichen Defterreicher deffelben, und des habe 
gelegenen, itzt noch mehr verfallenen Bergſchloſſes Roſen⸗ 
ſtein, im J. 1248 mit Liſt zu bemaͤchtigen, verſucht 
haben. Sie ſpuͤrten naͤmlich die Zeit ab, da beyde Befehls⸗ 
haber dieſer Schloͤſſer, der Chrek von der Maidenburg, 
und der Nehrad vom Roſenſtein, mit ihrem Geleite 
auf der Jagd waren, uͤberfielen ſie unverſehends, und ver⸗ 
langten dann von denſelben, zuerſt durch Drohungen, 
D 3 endlich 
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endlich aber durch wirkliche Marter, indem fie einem von 
ihnen die Augen ausſtechen, den andern aber barfuß auf 
dem Eife zu fiehen zwangen, daß fie denen in beiden 
Schloͤßern zuräcgelaffenen Ihrigen, befehlen ſollten, felbe 
dem Feind zu übergeben. Aber beyde Helden waren zu kei— 
ner Untreu gegen ihren Herrn und das Vaterland zu bewe— 
gen, und bie Feinde muften, ohne bie Schloͤſſer einzube⸗ 
fommen, wieder abziehen. In einer lirfunde des Klofters 
Wellehrad von J. 1234, kommt unter andern Zeugen 
auh Zupoldus Cafellanus de Maidberch (Burg- 
graf auf dem Maidenberg) vor. Nicht lang darauf 
kam diefes Schloß an den Fempler » Ritterorden ; nach 
Vertilgung deffelben aber ums Jahr 1312 an den Landes- 
fürften zuräd. König Johann in Böhmen fchenkte eg 
barauf im J. 1334, ſammt dem dazu gehörigen Gebiete, 
befichend in den DOrtfchaften: Polau, Ober⸗- und Uns 
ter» MWifternig, Tracht, und Starnitz oder Stur⸗ 
ni, dem Herrn Hartneid II. von Lichtenftein zu 
Nikolsburg, von welcher Zeit an daffelbe zu Nikols⸗ 
burg gehört, Im J. 1645 nahmen die damal im Lande 
fiehende feindliche Schweden dag Schloß Maidenburg, 
fo wie Nikolsburg ein; aber im folgenden Jahr 1646 nahm 
ihnen der im Lande den Befehl führende Faiferliche Generalfeld⸗ 
svachtmeifter Souches, beydes wieder mit Gewalt ab. 

Im J. 1774 fieng der Grund, in einem Theile des 
am oftfüdlichen Abhange des Schloßberges gelegenen Dor— 
fes Polau, an zu meichen, fo, daß fich nach und nad) 
an manchem Drte vollfommene Klüfte Sffneten, an ande: 
ren Stellen aber Gebäude allmählig verfanfen, oder ein- 
ſtuͤrzten; und feit dem bemerft man von Zeit zu Zeit, daß 
die Ruͤckung des Grundes, obwohl meniger ftarf , noch im⸗ 
mer fort waͤhre. 
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Da vom Schloſſe Maidenburg noch viel Höher 
aufftsigende Maberg ift der hoͤchſte von fünf hohen, 
meiftens aus Selfen beftehenden Bergen, die fich gleich ei— 
ner Kette bis an Nikolsburg hinziehen, und von al uͤbri— 
gen Gebirge abgefondert daftehen. Seine fenkrechte Höhe 
von der Fläche der Taya bis zum Höchften Gipfel, beträgt 
ıgo Klafter. Diefer Maberg zeige gegen weſtnorden, 
dem Flecken Unterwifteruig zu, eine fehr hohe Felfenwand, 
und gegen ſudweſten, in der Kluft, wodurd er von dem 
naͤchſt nebenjtehenden Berg getrennt iſt, eine noch fleilere 
derley Wand. Der Gipfel deffelben bietet die herrlichſte 
Ausſicht an, die man fich denfen fann; denn man ficher 
nicht nur bie fünf und ſechs Meilen weit entlegene Städte 
Brünn, Znaym, und Skalig in Hungarn, fondern noch 
mehrere Meilen über diefelbe weiter hinaus, und fogar 
nordwaͤrts die Gebirge in Boͤhmen, und weſtſudwaͤrts 
die an ber Donau in Defterreich gelegene. Auf der obern 
Fläche diefes fehr hohen Berges, die eine etwas abhaͤn⸗ 
gige Ebene bildet, wachfen mannigfältige Kräuter, die 
von ganz befonderer Kraft find, und von Kennern fehr 
fleifig gefucht werden. Drdentlicheriveife find auf dieſem 
Berge den Sommer über die herrfchaftlichen Kalbinen auf 
der Weide; in naffen Jahren aber wird fogar auf diefer 
großen Höhe, Heu gemacht. 

Noch ift an der oftnsrdlichen Geite des Schloßber— 
ges cin unterm Schloffe einzeln fichendes Stuͤck Felfen 
zu bemerken, welches drey gleich hohe, und eine vierte 
niedrigere Spiße bildet, und Anlaß zu dem vormals ſtark 
geglaubten Maͤhrchen gab, dag einft drey Tächter des 
Schloßinhabers mit ihrem Händchen auf ihrem Spatziergan⸗ 
ge in diefer Geſtalt in diefe Steine verwandelt worden ſeyen, 
die man noch igt die drey berwänfchten Jungfrauen 
heißet, und son melden das Schloß felbt den Namen 
Maidenburg erhalten haben ſoll. 

Makow, 
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Makow, zur Herrfhaft Kunſtadt gehöriges Dorf 
von 30 Häufern, 35 Famtlien, 183 Seelen, eine halbe 
Stunde nordweſtlich von Kunftadt gelegen, hat bey 160 
Joche geringes Aderland. ' 

Malegow, zur Herrfchafte Saar gehöriged, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Neuweſſeli gelegenes Dorf von 
a7 Häufern, 187 Seelen; bat bey 320 Joche geringes 
Aderland, und Bey 160 Joche Wiefen. Es fam mit 
Neu⸗ Wefleli an das ehemalige Stift Saar. 

Malkowitz⸗ Boͤhmiſch, jur Herrſchaft Auſter⸗ 
litz gehoͤriges Dorf von 41 Haͤuſern, 53 Familien, 270 
Seelen, mit einem Mayerhof, eine Meile ſudoſtwaͤrts von 
Wiſchau, unweit Schwabenitz gelegen, hat bey 280 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, und kam mit dem Gute Prus 
an Auſterlitz. Mikeſch von MPrzikas hinterließ ums 
J. 1380 Malkowitz nebſt Milonitz und Stuſſitz, 
den Soͤbnen des Tobias von Nietkowitz; und im J. 
1360 verkaufte Przibik von Nietkowitz 3 Lahnen in 
Malfowig und zwey Lahnen in Mofejinfa, auch ber 
Sefco von Malkowitz fein Antheil an diefem Dorfe, 
den Bolfo vom Kozoged. In der Folge gehörte Mal: 
kowitz zum Schlofe Orlow, und mit diefem im 1 6ten 
Jahrhundert zu Ewanowitz. Im J. 1552 befaß dieſes 
Malkowitz der Georg von Zafträisl mie feiner Ger 
mahlinn Anna Kropacz von Newiedomi. 

Malfowig Deutſch, dem bruͤnner Auguftiner 
Eremiten Kloſter zum Gurte Hwiezdlitz gehoͤriges, eine 
Meile weſtwaͤrts von Hwiezdlitz gelegenes, Dorf mit eis 
nem Maperhofe, zehlt 45 Haͤuſer, 83 Zamilien 275 
Seelen; befigt bey 400 Joche mittelmäßtges Ackerland, 
und bey 120 Joche Wiefen. Im J. 1379 gebörte ein 
Antheil an diefem Dorfe dem Pefchif von Bikowitz. 
Im J. 1385 ließ Markgraf Jodoch den demfelben nach 
bem Sranfo von Kunomiß angefallenen Antheil an bie 
em Dorf, dem brinner Fremiten Klofter intabuliren, und 
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verliche dem Franfo von Pormig 4 Lahnen alhier. 
Im J. 1397 Faufte gedachtes Auguſtiner Klofter noch 9 
Lahnen in Malkpwitz vom Peſchik von Bikowitz, 
und 2 Lahnen vom Mixik von Nietkowitz. 

Malinek, zur Herrſchaft Butſchowitz gehöriges 
Dorf von 44 Haͤuſern, 48 Familien, 200 Seelen, zwey 
Stunden oſtwaͤrts von Butſchowitz gelegen, beſitzt bey 
400 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen 

Malomierzitz, ein naͤchſt Bruͤnn hinter Obrowitz, 
jenſeits der Zwitta, in gutem Boden gelegenes, zu den 
Gütern des aufgehobenen Königkloſters in Altbruͤnn ges 
hoͤrig geweſenes Dorf von 75 Häufern, 83 Familien, 
428 Seelen, mit einem Mayerhof, befigt bey 280 Joche 
Aderland, auch etwas Weinbau; und ift feit einigen Jah: 
ren ber Herrfhaft Königsfeld einverleibet. Hier befin- 
det fich eine Tuchwalf. Dieſes Dorf wurde bemeldten 
Nonnenklofter fon im J. 1325, nebſt bem nahe gelege- 
nen Hufowig, vom Heinrich von Lippa geſchenkt. 
Doch nannte fih im ı6ten Jahrhundert ein adeliches. Ge— 
fhlecht davon, aus weichen Blafius Joſt von Malo- 
mierjiß ums J. 1590 gelebt hat. Im ı3ten Jahr: 
hundert gehörte diefes Dorf dem Klofter Obromiß. 

Maloftowig, Dorf von 69 Häufern, 542 See— 
Ien, drey Meilen nordwaͤrts von Brünn, und eine Stunde 
örtlich von Tiſchnowitz, in gutem Boden gelegen, befitst 
bey 400 Joche Aderland, im Betrage von 6257 Lahnen. 
Hievon gehören 52 Häufer, 421 Seelen, und an Grün: 
den 433 Lahnen zur Herrfchaft Lomnitz, das übrige 
aber nebft einem Mayerhof ift ein befonderes olmüger Bis⸗ 
thums Lehen, fo fchon ſeit vielen Jahren mit der Herr: 
fhaft Pernftein vereinigt iſt. Diefes Lehen befaß im 
3.1594 de Georg Rogoysky ton Rohoznik, der 
es im J. 1602 um 3000 Thaler mähr. dem Ehriftopb 
Migl von Wſtich verfaufte. Von diefem Faufte . im 
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%. 1610 der Georg Humpoletzky von Ribenska, 
oder Mibenftein, um 3300 Ohlr. mähr. zu feinem Gut 
Oſſowa; fein Sohn Wenzel Niklas Humpoletzkh 
verkaufte e8 aber im $. 1625 wieder ym 000 Thle. 
mähr. dem Freyherrn Seifried Ehriftoph von Breu— 
ner auf Lomnitz. Von dieſem Faufte es im %. 1659 
der Graf Marimilian von Lichtenftein Kaſtelkorn 
um 2500 fl. zue Herrfchafe Permrein, und mit diefer 
fam es im J. 1710 auch wieder durch Kauf vom Grafen 
Franz Anton von Lichtenftein, um 4082 fl. 20 kr. 
angefchlagen, an ben Franz von Stodhammer , deffen 
nunmehr in den graͤflichen Stand erhobene männliche Nach— 
£ommenfchaft ed noch itzt im Beſitz hat. 

Malfpis, maͤhr: Maleffowice, zur Herrſchaft 
Kanitz gehoͤriges, zwiſchen Kanitz und Pohrlig am rechten 
Ufer der Igla gelegenes Dorf von 80 Häufern, 96 Fami- 
lien, 503 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, 
befigt 224% Lahnen der beften Gründe, und zwar bey 
1000 Zoche Ackerland, bey 260 Joche Wiefen, und bey 
30 Joche Weinberge. Hier wird Leinwand gebleichet. In 
der zweyten Hälfte des 16ten Jahrhunderts gehörte Mal: 
fpig zu dem Gute Woftig, hatte eine eigene Pfarr, auch) 
eine Mühle, und zehlte 56 Angefeffene. Nahe dabey lag 
ehemals das Dorf Porsicjan, fo fehon im J. 1574 oͤde 
war, und deffen Gründe ſchon damal dem Dorfe Malfpig 
zugetheilt waren, ’ 

Maniow, , zur Herrfchaft Pernſtein gehsriged Dorf . 
von zı Häufern, 16 Familien, 104 Seelen, eine Stunde 
ſůdwerts von Pernftein gelegen, hat bey 70 Joche gerin- 
ges Aderland. Davon nannte fih im ı5tenund 16ten 
Jahrhundert das Geſchlecht Maniowsky von Manıow. 

Mannersdorf, ein ob dem Gute Bochdalig im 
%. 1785 neu angelegted, nach dem jegigen Grundherrn 
benanntes Dorf, von 16 Häufern 17 Samilien, 84 See— 
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Marhöfen oder Mayerböfen, zur Herefchaft 
Butfcyowig gehöriges, nahe meftlich bey Butſchowitz in 
guten Boden gelegenes Dorf von 63 Häufer 72 Familien, 
380 Seelen, hat bey 600 Joche Ackerland, und bey 200 
Joche Wiefen. Andreas genannte Bludow von sed): 
walim faufte im .1379 3 Lahnen im Dorf Manerhof 
von Johann don Dolnftein; im J 1381 den Antheil des 
Gindrzzich von Newogitz an diefem Dorf; und im 9. 
1384 noch ein Antheil vom Ulrich Hecht von Roſſitz. Im 
J. 1642 fomme Heinrich Martinkowsky von Roſſecz 
als Befiger der freyen Mühle zu Mayerböfen vor. 

Mariahulf, zur Herrfchaft Woftig, und famt 
biefer zur Herrſchaft Kanitz gehäriges Dorf von 26 Haͤu⸗ 
fern, 51 Familien, 240 Seelen, eine Poft von Nikols- 
burg gegen Brünn zu, an der Poftfirage gelegen, befitt 
bey. 3 © Joche geringes Ackerland, und etwas Weinberge. 
In diefem Dorfe wurde vor wenig Jahren eine Poftftation 
errichtet, dagegen die ehemalige zu Pohrlig aufgehoben, 
und die nächte nach Brünn zu, im Dorfe Laß beitellet. 
Diefes Dorf ift erft um den Anfang des igigen Jahrhun- 
derts wieder angelegt worden, da ehemals an berfelben 
Stelle, oder doch in diefer Gegend, ein ältered Dorf Na: 
mens Lenowitz geflanden hatte, welches im I. 1574 [don 
eine Debung war, und wovon damal der jeßige große 
Mariahuifer Teucht, der Lenowitzer Teucht genannt 
wurde. Im sten Jahrhundert gehörte das Dorf Ler.D- 
wis dem Nonnenklofter zu Kanitz. 

Mariaftern, fiehe Latein. | | 

Marienzell- Klein, liegt eine - Viertelftunde oſt⸗ 
füdwerts von Brünn naͤchſt dem Dorfe Kumrowig, und 
ift eine auf 54 Häufern beftehende, 67 Familien, 302 
Seelen zehlende, meiftens von Gemisgärtnern und Hand 
werkern bewohnte Vorftadrgaffe, dem brinner Domfapitel 
zinsbar und unterthänig. Bey biefem Drte war eine neu 
aufgeführte, doch noch nicht ganz ausgebaute Kirche, 
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darinn eine Kopie des Marienbildes von Groß⸗Marien⸗ 
zell in Steyermarf der Verehrung ausgefeget, und bey 
diefer Kirche auch ein Benefiziat = Preefter beftellt; im 5. 
1788 wurde aber biefe Kirche ganz abgebrochen. 

Marſchowitz, Dorf von 52 Häufern, 36 Fami⸗ 
lien, 237 Seelen, mit einem alten Ritterfig, eine Meile 
oftroärts von Kroman gelegen , twar- ein befonderes Gut 
von 444 Lahnen, 638 fl. 30% fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung, und gehörte dem vor einigen Jahren aufgehobenen 

liner Klofter zu Kromau, dem e8 ber Stifter Fürft 
erdinand von Lichtenitein auf Kromau, im J. 
1659 gefchenkt hat. Der Drt hat bey 450 Joche gerin« 
ges Aderland, und bey 60 Joche Weinberge. Geit dem 
Marfchowig sum Religionsfond eingejogen ift, wurde 
ber biefige Hof Faffırt, und der Drt ſelbſt dem Anıte zu 
Frainſpitz einverleibet. Diefes Gut ift für fich beſonders 
Iandtäflich auf 253587 fl. 55 fr. gefchäget, und feit dem 
3. 1789 dem Erbpachter des nahe gelegenen Guts Boch⸗ 
titz im Znaymerkreis, für jaͤhrliche 1267 fl. 534 Fr. 
Zins, in Erbpacht uͤberlaſſen. 
Marſchowitz, zur Herefchaft Neuſtadtl gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 40 Haͤuſern, 48 Familien, 268 Seelen, 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von Meuftadtl in mittel- 
mäßigen Boden gelegen, bat bey 330 Joche Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. 

Martiniowes, kommt im 9. 1374 ald An zur 
Burg Kunftadt gehoͤriges Dorf vor, ift nicht mehr 
vorhanden. 

Martnig ein chemaliged Dorf, gehörte im J. 
1562, ſchon als eine Oedung, des Kloſte Obrowitz, 
und mar unweit Polchradig gelegen. 

Mario, zur Herrfhafe Gurein gehoͤriges Dorf 
von 45 Häufern, 49 Familien, 279 Seelen, eine halbe 
Stunde oſtſudwerts von Deblin gelegen, bat bey 320 
Joche geringes Ackerland, 
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Mauchnig, maͤhr. Muchnitz, Dorf von 64 Haͤu⸗ 
fern, 76 Familien, 387 Seelen, zwey Meilen Cudoft- 
wärtd von Butſchowitz, am Gebirge gelegen. 3 75 Lab: 
nen davon gehören zur Herrſchaft Butſchowitz, die 
übrige 144 Lahnen aber zu dem im Hradiſcher Kreis gele- 
genen Gute Koritfhan. Im J. 1350 gab Bieta 
von Muchnig ihre Guter in Muchnig, Wajan, und 
Oſtrowan, dem Marfifo Duprie von Wajan, . 
und dem Melicjo Dupnif von. Sobolek; ein Antheil 
an Muchnig aber auch dem Ulrich Puſtka. Im J. 
1373 hatte Waniek von Muchnitz Antheil an Much⸗ 
nitz und Komarow; im Jahr komme Johann von 
Muchnig auf Ancheil Muchnig vor; und im J 1412 
gehörte ein Antheil an diefem Dorfe dem Wlezko von 
Kozuſchetz. Im I. 1505 befaß ein Antheil daran ber 
Heinrich Staronoſtek von Polniciky nach feinem 
Bater Lorenz. 

Mautnig, maͤhr. Mutnig, zu den Gütfen des 
aufgehobenen Altbrünner Dominifaner Ronnentlofters, 
nunmehr alfo zur Herrfhaft Blajowig gehoͤriges Dorf, 
mit einer neu errichteten Lofalfaplaney , zwey Stunden ofl= 
wärts von Seelowitz gelegen, zehit 50 Käufer, 57 3a: 
miltien, 248 Seelen, und befigt bey 400 Joche gutes 
Aderland. Wznata von Lomnig, ein Verwandter 
der Etifters in bemelten Klofter ; fehenkte diefem das Dorf 
Mutnig ſchon im 3.1339. Aber Theile davon blieben 
doch in andern Händen. Denn im J. 1360 hatte ein 
Antheil der Adam von Muthnig. Im J. 1376 bradite 
Margareth von Muthnig ihrem Gemahl Gezdon 
von Tichowitz Ancheile an Muthnig und Konioſow 
zu. Im 9. 1399 verfaufte Johann von Muthnitz, 
ein Sohn des Waniek, fein Antheil an Muthnitz dem 
Jaroſch von Cymburg; und im. 1408 ber Albert 
von Cymburg das halbe Dorf dem Protiwecz von 
Zaftrjizl. Im 3. 1412 wiss Peter von Muthnig 
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feiner Gemahlinn Anna 150 Markt Morgengabe auf 
Muthnitz und Koniofow an. Im J. 1528 hatte das 
obgebachte Klojter dieſes Dorf fame Tieſchan und 
Schuͤttborzitz dem Heinrich von Lomnitz verpfändet, 
und diefer befaß es noch im 1548. 

Marimiliandorf. An der Stelle eines im J. 
1770 auf der Herrſchaft Ehirlig zwiſchen Turas und So⸗ 
kolnitz neuerbauten Hofes und Schaflerey, wurde im 
3. 1787 diefed Dorf von 34 Haͤuſern, 124 Seelen, 
neu angelegt, und unter die neuen Anſiedler find die ge— 
fammte Mayerhofgründe unter Zins vertheilet, Den 
Namen hat e8 vom Fürftsifhof Marimilian von Ha⸗ 
milton welcher den Hof erbauet hat. | 

Maydenberg ſiehe Maidenberg. 

Mayerhof, ſiehe Marhöfen. 

Medlanko, Dorf mit einem kleinen Schloſſe und 
Mayerhofe eine Stunde nordwaͤrts von Bruͤnn gelegen, 
zehlt 28 Haͤuſer 40 Familien, 293 Seelen , befigt bey 
220 Joche mittelmäffiges Ackerland, und ift ein befondes 
res Gut von 32; Lahnen, 456 fl. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
Bung , dem brünner weltlichen Fräuleinftift gehörig. Im 
Jahre 1488 verliche König Mathias biefes Dorf dem 
Wratiſlaw von Pernftein. Im I. 1563 batte es 
Peter Sadowsky von Slaupna hinterlaffen. Im 
J. 1649 befaß es die Gräftnn Maria Francisfa Prife 
fa von Magm und Strajnig, von welcher es bem 
von ihr geftifteten brünner Fräulein-Stifte zukam. 

Medlau, mähr. Medlow, ein zur Derrfchaft Se⸗ 
lowitz gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine Stunde 
füboftwärts von Kanitz gelegen, zehlt 100 Häufer, 135 
Familien, 635 Seelen, befist 16; Lahnen guter Grün: 
de, darunter bey 800 Joche Aderland, bey 80 Joche 
Gärten, bey 459 Johe Wiefen, und bey 100 Joche 
Weingebirge. Im J. 1293 fhänkten die Bruder Phi: 
lipp, Bohuſlaw, und Yugram von .. ben 
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ihnen gehörigen Weinzehend, und alle Rechte im Weinge: 
bürge zu Medlau, dem Kloſter Saat. Im 14ten 
Jahrhundert wurde das Dorf Medlau der neu geftiefteten 
Karthauſe im Königsfelde bey Brünn gefchänft, und 
diefe vertauſchte e8 im J. 1417 gegen das bey Rausnit 
gelegene Dorf Wajan an eine Frau Geſchek von Roz⸗ 
dialowitz. In eben diefem Jahr 1417 kommt aber aud) 

Johann von Medlow aus dem Gefchlechte Pernitein 
als Befiger dieſes Dorfes vor. Im %. 1480 befaß «8 
das Nonnenklofter zu Kanitz; aber die Brüder Sans 
kowsky von Wlaſchim machen Anfprüche darauf. Im 
J. 1574 gehörte der größte Theil diefes Dorfed, in 56 
Angefeffenen befichend, zum Gute Purfchig, und fam 
mit diefem durch Kauf an den Grafen Franz von Thurn. 
im J. 1640 war daffelbe fchon bey der Herrſchaft Ges 
lowitz. Einen Hof, eine Mühle, und einen "großen 
Garten allhier (welches Gut zufammen der Graf Karl 
Kafpar von Thurn noch im 3. 1647 befaß) hatte 
fhon im vorigen Jahrhundert das brünner Jeſuiten Kols 
legium an fid) gebracht; und dieſes befondere Freygut hat 
der Fuͤrſt von Dietrichftein erft im 3. 1791 vom Re- 
ligiongfond um 15000 fl. an die Herrfchaft Kanitz an- 
gefauft. An der Peft in den Jahren 1645 und 1646 

farben Hier von 59 damaligen Familienväsern, und Haus: 

genoffene 98. Im 3. 1686 brannte der Ort größten- 

theild ab. Im J. 1783 Miet e8 auch Brand Schaden; 

im %. 1784 am 7 Heumonat8 aber verzehrte ein aber- 

maliger Brand dag ganze Ort famt’ dem Pfarrhof, und 

nur die Kirche wurde erhalten. Das Patronatrecht zu 

hiefiger Pfarr gehörte dem aufgehobenen Königinflofter in 

Altbrünn, und fam von biefe an ben Religionsfond. 

Medrig, fiche Moͤdritz. 

Melitz, ein Iängft eingegangenes, zum Ollmuͤtzer 
Bißthum gehoͤrig geweſenes Bergſchloß, wovon nahe bey 
Puſtumirz noch einige Ruinen zu ſehen ſind. Ein edles 
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Geſchlecht führte im 14ten und ı5ten Jahrhundert davon 
den Namen. 

Mels, ein auf der Herrſchaft Wilchau im J. 
1789 neu angelegted Dorf von 19 Häufern , ift erft mit 
15 Familien befegt, und biefe zeblen 74 Seelen. Es 
liege nahe bey der Stadt an ber Straffe gegen Brünn zu. 

Menitz, oder Moͤnitz maͤhr. Mienin, ein Markt 
von go Häufern, 109 Familien, 477 Seelen, zwey 
Meilen füdoftiwärtd von Brünn, an der Straffe in Huns 
garn gelegen, bat eine im J. 1785 neu geftieftete Lokal⸗ 
faplaney, einen Mayerhof, und befige 1424 Lahnen fehr 
gute Gründe, darunter bey 700 Joche Aderland, bey 
309 Joche Wiefen, und bey BO Joche Weinberge. Hart 
daran liegt der fehr groffe Meniger Teucht, der noch ige mit 
1802 Schocden Karpfenbrut befegt wird, und ehemals noch 
um ein Viertheil ftärker befege werden konnte, In der Mitte 
bed Teuchts find 4 Inſeln gelegen, auf welchen alle Jah⸗ 
re Heu gemachet wird. In Älteren Zeiten war Menig 
ein wichtiger Ort, und hatte feine eigene Stadtrechte, 
welche felbft die Stadt Brünn annahm. Im J. 1327 
wurde Menitz dem damal neu geftiefteten Nonnenklofter Zi⸗ 
ftergienfeer Ordens in Altbruͤnn geſchaͤnkt; diefes aber 
verfaufte den Ort famt dem Teucht im J. 1396 dem 
Markgraf Jodoch, und (weil es ſolchen vielleicht wieder 
an fich geldfee hatte) nochmal im J. 1413 um 1200 
Marf den König Wenzl, mit Vorbehalt des Wieberein- 
loͤſungsrechtes. Sit deme blieb es famt dem Teucht 
eine Zugebör der Eöniglichen. Kammerherrſchaft Spielberg. 
Im 3. 1526 befaß Menit pfandweis zum Spielberg 
der Heinrich von Lommig. Um die Mitte des Löten 
Jahrhunderts wurde der Teucht viel ermeitert , und zu ber 
igigen Größe gebracht, dagegen den Meniger Innwohnern 
vom Kaiſer Ferdinand I. für ihre dazu hergegebene Grün: 
de allerley Freyheit r heilet. Ums J. 1560 fam Mes 
nitz ſamt dem Teucht vom Spielberg durch Kauf * 
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und an den Wenzl vom Lomnitz. Ihme war imdefig ums J. 
1576 fihon der Hoyer v. Lontitig gefolget, von dem Frie- 
derih v Zierotin ums J. 1595 beydes zur Herrſchaft 
Seelowig antaufte. An der Pet im J. 1645 und 1646 
farben von 40 biefigen Hauswirthen, 12, und von Haus: 
genoffenen 40 Perfonen. 

Meferivätu, Dorf von 39 Häufern, 191 See 
len, eine halbe Stunde weſtwaͤrts von Lettowitz gelegen. 
Eine Hälfte davon gehört zur Herrſchaft Lettowitz, die 
andere zur Herrfhaft Kunſtadt. Letztere beſtehet in 21 
Häufern, 22 Samilien, 109 Seelen. 

Mezidorg, zum Gute Mitrow gehsriges Dorf von 
23-Häufern 28 Familien, 188 Seelen, mit einem Mayerhof, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Mitrow gelegen, hat bey 210 Jo⸗ 
he geringes Aderland, und bey 120 Joche Wiefen. Wrecho⸗ 
ſlaw von Meziborg hinterließ im J. 1432 dieſes Dorf 
„ finen drey Töchtern; Katharina, Dorotbäa, und 
- Margareth. Im 3. 1447 befaß es der Niklas Slo— 
wak von Miroſſow, , und noch hielt er es im J. 1479. | 

Mesilefchig, ein ehemaliges Dorf, war fihon im 
J. 1853 dde, gab einem ritterlichen Gefchlechte dem Na— 
men, dem die Dedung zum Dorfe Milefchonig gehörte. Im 
3. 1212 war es dem Kloſter Obrowitz gefchänft worden, 

Michelödorf, ein ehemaliges Dorf, itzt eine zum Gute 
Cjeifomwiß gehörige Dedung, wovon die Gruͤnde dem Dorfe 
Wrbitz zugetheilet find. Schon in einer Urkunde de Ollmuͤtzer 
Biſchofs Bruno v. 3.1269 wird dieſes Dorfs, und des hieſi⸗ 
gen, und Kobiler Zehends gedacht, woruͤber zwiſchen dem Stif⸗ 
te Saar, als Inhabern deſſelben, und dem Tempelherrn 
Orden, bey einem entſtandenen Stritt, entſchieden wurde. 

Michow, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehsriges Dorf 
von 29 Haͤuſern, 36 Familien, 235 Seelen, eine Stun⸗ 
be fübmweftwärts von Ingrowitz gelegen, hat bey 220 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey TOO Joche Wiefen, 

Mielczw, zur Herefchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 23 Haͤuſern, 24 Familien, 139 Seelen, mit einem 
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Mayerhof, eine Stunde oftfüowärts von Lettowitz gele- 
gen, hat bey 50 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Michzan, zur Herrfhafe Kanitz gehsrige® Dorf 
mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde nordwärts von 
Kanig gelegen, zehlt 67 Häufer,, 74 Familien 365 See: 
len, und bat bey 300 Joche mitrelmäßiges Ackerland, 
“auch etwas Weinberge. Im 3. 1574 gehörte dieſes Dorf 
um Schloge Puͤrſchitz, und hatte 37 Angefeffene. 

Mienin fiche Menitz. 

Milafin zur Herrfchafe Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 13 Häufern, 20 Familien, 115 Seelen, eine Mei— 
le weftwärts von Pernſtein gelegen ,. hat bey 120 Joche 
geringes Ackerland. — 

Milau, ein Mayerhof mit wenigen Wohnungen auf 
der Herrſchaft Neuſtadtl, zähle 6 Haͤuſer, 33 Seelen. 
Dabey find Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerke. 

Mileſchin, zur Herrſchaft Oſſowa gehoͤriges Dorf 
von 16 Häufern, 25 Familien, 132 Seelen, eine Meile 
norbwärts von Groß = Bitefch gelegen, hat einen Mayer: 
bof, und bey 2730 Joche ſchlechtes Aderland. Im J. 
1447 befaß es Viftorin von Schönwald. Im 3. 
1482 gehörte dieſes Dorf jum Gute Littawa. 

Wileſchowitz. zur Herrfhaft Stanitz gehsriges 
Dorf mit einem Mayerhof, zehlt 76 Häufer, . 85Fami⸗ 
lien, 447 Seelen, eine Meile fübmärtd von Aufterlig, 
nahe bey Dttnig gelegen, bat bey 800 Joche mittelmäßi= 
ges Aderland. Jarohniew von Buchlowitz verkaufte 
im J. 1385 das Dorf Milefhowig dem Peter vom 
Krawarz, und diefer im J. 1389 daffelbe den Brüdern 
Artleb genannte Scjirka, und Witoflam genannt Si- 
pik von Obora , melde auch noch den Antheil des Paul 
von Sowinec daran an ſich Fauften. Und nachdem er⸗ 
fterer von biefen Brüdern fein Antheil im %. 1398 bem 
anderen uͤberlaſſen hatte; fe kommt diefer Witoſlaw noch 
mIJ. 1406 als Herr auf Milefchowig vor. Im J. 
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1525 kaufte Biefes Dorfder Bohuſch Herinf v. Slaup⸗ 
na von Wenzlv. Polanfa. Im J. 1544 auch 1548 ger 
hörte e8 dem Bernard Murzinowſky von Mezileflig ; 
im Jahr 1553 aud noch 1359 aberbefaß es der Peter 
Bzenec vol Marquartowig, mit feiner Gemahlinn 
Marina von Mezilefiigz; und im 3. 1575 der Adam 
Wiezunik von Wieqnik. 

Milonitz, deutſch Pflaumenvorfl, ein groͤßten⸗ 
theils zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤriges Dorf von 
20 Häufern, 86 Seelen, eine Stunde füdwärtd von 
Gjernabora , an der neuen Poſtſtraße gelegen, hat bey 
30 Joche mittelmäßiges Ackerland. | 

Mitvwig, zur Herrſchaft Eisgrub gehoͤriges Dorf 
von 70 Häufern, go Familien, 273 Seelen, mit einem 
unter die Pfarr zu Eisgrub gehörigen eigenen GSeelforger, 
zwiſchen Polau und Eisgrub unweit der Taha gelegen, hat 
bey 220 Joche fehr gutes Ackerland , bey 90 Joche Wie⸗ 
fen, und über 200 Joche Weinberge, 

Miroſchow, zur Herrſchaft Saar gehsriges Dorf, 
eine halbe Stunde fübmwärts von Bobrowa gelegen, hat 
38 Häufer, 264 Seelen, bey 300 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 140 Joche Wieſen. Es gehörte fchon im 
J. 1407 famme Ober -und UntersBobrowa zum 
Kloſter Saar. 

Miſſkowitz, oder Niſchkowitz zur Herrſchaft Sta- 
nitz gehoͤriges Dorf von 70 Häufern, 90 Familien, 446 
Seelen , mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, eine Stun⸗ 
de oſtwaͤrts von Aufterlig gelegen, hat bey goo Joche mit- 
telmäßiges Ackerland, und ben 50 Joche Weinberge. Im 
Jahr 1534 gehörte diefes Dorf dem Peter von Kau- 
nitz zu ÄAuſterlitz. 

Mitrow, ein herrſchaftliches Schloß mit einigen nm» 
ber angebauten heirfchaftlichen Gebäuden, fünf Meilen weſt⸗ 
P 2 nörd⸗ 
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nördlich von Brünn, und eine halbe Etunde oſtwerts 
von Strajef, im Gebirge gelegen, zaͤhlet 11 Haͤuſer, 
13 Familien, 78 Ceelen, Die bazu gehörige Doͤrfer 
find: Janowitz, Meziburz, Neudorf Pawlowitz, 
Habriy, mud Radniowes, ganze Gut aber beträgt 
mır 734 Lahnen, 1075 fl. 54 # fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
gung. Im ızten und ju Aufang des 1 4ten Jahrhunderts 
war das alte Schloß Mitrow, von dem igt nur noch 
einige Ruinen zu fehen find, ein Befischum des Tempel⸗ 
herrn Ordens. ı Nach deſſen Vertilgung war «8 mwahr- 
ſcheinlich Landesfuͤrſtlich, oder doc ein Marfgräfliches 
gehen. Im J. 1413 beſaß es der Sigmund von 
Kröijanow; ums J. 1420 der Hinef von Ronow; 
und dann fam es an den Wilhelm von Perrftein. 
Im %. 1480 hielt es Wratislaw von Vernftein, und 
Johann von Ronomw » Gunftberg machte Anfprüche 
darauf. Indeſſen blieb e8 dem Haufe Ternfteinz und 
unter beffen Hertfchaft ging es ein. Im J. 1596 ver: 
faufte e8 Herr Johann von Pernftein, famt der übri- 
gen, bamal viel größeren Herrfchafe Pernſtein, als ein 
wuͤſtes Schloß dem Paul Katharin von Kathar. 
An den erſten Jahren bes 17ten Jahrhunderts wurde 
Mitrom mit denen jet dazu gehörigen Dörfern, von 
Pernftein getrennt, und dag Schloß wahrſcheinlich mies 
der neu erbauet, Zur Zeit der mährifchen Rebellion ge- 
hörte e8 dem Heinrich Mitrowsky, welcher derfelben 
mitfchuldig wurde, das Land verließ , und darüber dieſes 
fein Gut verlor. Die Efaiferlihe Kammer verkaufte es 
bald darauf um 24000 Thaler mährifh dem Simon 
Krager von Schönsberg , und diefer überließ es dem 
Hand Jakob von Magni, welcher ſchon das Gut Mo⸗ 
rawetz befaß. Im J. 1627 war Franz Freyherr von 
Magni Beſitzer von Morawetz und Mitrow, welcher 
beyde dieſe Guͤter im J. 1630 dem Johann Berga⸗ 
maſcho, einem reichen Handelsmann aus der — 
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den verkaufte, der bey feiner Erhöhung in den Ritterftand 
des Prädifat: von Morawetz, annahm. Ihme folgte 
im Befig beyder Guter der Sohn Franz Rafimir; dieſem 
der Sonn gleichen Namens, der e8 im J. 1695. befaß , 
und damal fhon in Freyherruftand erhoben mar. Deffen 
Sohn Karl Freyherr von Morawetz übernahm im J. 
1745 vom Bater beyde Güter Morameg und Mitrow 
um 359990 fl. verfaufte. aber das Gut Mitrow abge: 
föndere, im J. 17.46 dem damaligen Freyherrn Johann 
Ehriftoph von Bluͤmegen, und von diefem fam ed im 
I. 1757 abermal durh Kauf um 80000 fl. an ben 
Freyherrn Franz Joſeph von Touffaint , welcher fchon 
vorhin Moramer an fich gebracht hatte, und beyde Guͤ— 
ter abermial mit einander vereinigte. *) 

Mitrow, ein ehemaliges Schlog im Umfange ber 
jetzigen Herrfchaft Goding, zu welchen das nun aud) nicht 
mehr vorhandene Dorf Kukwitz gehörte, von welchen nur 
noch ein Mayerhof den Namen führte, an deffen Stelle 
feit dem J. 1784 dad neu angelegte Dorf Kofephsdorf 
angebauet if. Diefes Schlog und Gut Mitrow gehörte 
im 5. 1613 als ein befonderes Gut der Katharina 
Ejizomsfg von Eji5ow, nach ihrem Gemahl Johann 
Leſeny. Siehe au) Artikel Mitrow im Anhange uns 
befannter Derter. 

Muichow, ein ehemaliges Dorf, gehörte im Jahr 
1496 zu Neuftadtl, iſt aber nicht mehr vorhanden, 
ober iſt das Dorf Michow, fo ige zu Bifträi gehoͤret. 
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*) Zroifchen den Jahren 1675 und 1700 kommt doh auch 
der Johann Maximilian Robilka von Schoͤnwieſen, damaliger 
Landes Unterfammerer in Mähren, als Herr von Mitrow vor; 
und nad feinen Tod, noch im J. ı713 befaß es feine Tochter 
Suſanna Kleonora vermäplte Frohin Orlif von Lasiske, 


— 6(230) — 


Im J. 1539 gehörte das Dorf Mnichow dem Niklas 
Herult von Herultitz. 
Modrjicäka, ein ehemaliges Dorf, war nahe bey 
. Pürfchis gelegen, aber fhon im J. 1574 nicht mehr 
vorhanden, fonbermdeffen Gründe dem Dorfe Puͤrſchitz 
einverleibt. | 

Modlau, fiehe Medlau. 

Möͤdritz, auch Medrig, maͤhr. Modrjice, zur 
Herrfchaft Chirlig gehöriger Marke von 148 Häufern, 
178 Samilien, 840 Seelen, mit ein® Pfarr, zugleich 
Landdechandey , eine Stunde fübwärts von Brünn, nahe 
an der Pofiftraffe gelegen, befigt 1344 Lahnen, darunter 
bey 700 Joche fehr guted Aderland, bey 140 Joche 
Wieſen, und bey 150 Joche Weinberge. Die biefige 
- Kirche ift erft vor wenig Fahren von Grund auf neu erbauet 
worden.  Diefer Flecken gehörte fhon im 13ten Jahrhun⸗ 
dert dem ollmuͤtzer Bißthume, und die Bifchöfe harten hier 
ein Schloß welches fie ‚sfterd bewohnten, wie aus mehre: 
ren (namentlich : vom Bifchof Dietrid) ums Jahr 1208, 
som Biſchof Johann im 3. 1310, vom Biſchof Konrad 
im $. 1321, vom Bifar und Offizial ded Bißthums Per 
ter im J. 1334) in demfelben ausgefertigten Urkunden 
gu entnehmen ift. *) Die Biſchoͤfe Johann Sobieſlawek, 
und fein Nachfolger Niklas, verpfänderen Modrig ums 
Ende des 14ten Jahrhunderts an den Markgraf Sodoch. 
Bischof Ladiflam loͤßte es zwar wieder ein, und ertheilte 
dem Drte im J, 1406 ein Privilegium; aber fein Nach— 
folger Konrad veräußerte ihn nochmal, und nochmal loͤſte 
ihn der folgende Biſchof Wenzl ums J. 1416 ein. Von 
dem hier geftandenen Schloße ift igt Feine andere Anzeige 

mehr 











Ums 3. 2243 weihte der bier refidirende Biſchof die nach 
der Verbeerung der Tartarn meu hergeſtellte Raygerer Gtieftes 
kirche ein. 
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mehr übrig, ald daß davon eine Seitengaße noch den Na— 
men behalten hat. Wahrfcheinlich gieng baffelbe um die Mit: 
te des 16ten Jahrhunderts ein, und verlegte man um diefe 
Zeit den Gig des Amtes nach dem, in der Mitte der Herra 
fchaft gelegenem Dorfe Chirlitz, wo man um biefe Zeit, 
(als die Güter Augezd und Satſchan ang Biſthum fas 
men) das Schloß erbaute. Fin Antheil vom Fleden Mö⸗ 
dritz war ehemals ein Biſthums Lehen, und von dieſem 
führte ſchon zu Anfang des I5ten Jahrhunderts das alt 
ritterliche Geſchlecht Riffauf?y von Modrzig den Namen, 
aus welchem Wenzl Riſchanſky von Modrjis auch 
den jegt zur Herrſchaft Chirlitz gehörigen Antheil des Dor- 
fes Schelſchitz, zu Lehen beſaß. Diefes Gefchlecht blaͤhte 
zwar noch zu Ende bes 16ten Jahrhunderts; aber das 
Lehen Modrig gebörte ums J. 1330 dem Ctibor von 
Wranowa, und nach deffen Tod erfäufte es der Ctibor 
von Dirnowitz, der auch das Lehen Turas innen hatte, 
Vorher beſaß dieſes Lehen, mit einem Antheil Schelſchitz, 
der Johann Zagicz von Waldek, der es im J. 1438 
abtretten mufte. Fruͤher kommt im J. 1350 ein Swato⸗— 
ſlaw von Moͤdritz vor, welcher einen Hof im Flecken 
Raygern beſaß, und dem Stifte daſelbſt verkaufte. 
Mokra, zu den Guͤttern des Domkapitels auf dem 
Petersberg gehoͤriges, eine Stunde nordoͤſtlich von Loͤſch 

im Gebuͤrge gelegenes Dorf von 24 Haͤuſern, 39 Fami⸗ 
lin, 193 Seelen; hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 
Nahe dabey ift ein guter Marmorbrud). 

Mofrahora , zur Herrfhaft Poforjiß gehoͤriges, 
im Gebuͤrge neu angelegies obrigfeitliches Zuͤns- Dorf von 
13 Häufern, 14 Familien, 60 Seelen. Auf dem Berg 
Mokrahora oberhalb Sobieſchitz ſtand ehemals eine Ka- 
pelle,, fo im J. 1786 entweihet, und abgebrochen wurde 

Mokronoſſie, oder Mokrowitz, ehemals ein Dorf 
und Hof, war im Umfaige der Herrfchaft Goͤding sele- 
gen, ift aber längft eingegangen. Es mar nordwerts von 
| 4° 
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Soͤding, in der Gegend vom Dorfe Dubnian gelegen. 
Die darzu gehörig gemefene Gründe betragen 633 Fahnen; 
und beftchen in beyläufig 400 Joche guten Acerland, und 
400 Joche Wiefen. Im J. 1349 kaufte Smil von Ro⸗ 
nom = fettuwiß das Dorf Mofronoffie famt dem ‚Hofe 
zu dem auch damal gekauften, igt ebenfalls oͤden Dorfe 
abroniewig an, und beyde wurden mitfamen verciniget, 
sehe Jarohniowitz. 

Moleis, maͤhr. Smolin , zur Herrſchaft Seelo⸗ 
witz gehoͤriges, eine Viertlſtunde nordwerts von Pohrlitz 
gelegenes Dorf, mit einer kleinen Kirche, zaͤhlt 40 Haͤuſer 
45 Familien, 207 Seelen, und beſitzt bey 440 Joche mit⸗ 
telmaͤßiges Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen. Im J. 
1574 gehoͤrte dieſes Dorf zum Schloße Puͤrſchitz, und 
enthielt 27 anſaͤßige Unterthanen. 

Mollenburg, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges, von 
den Grafen von Rogendorf im Eebirge angebautes obrig— 
keitliches Zinsdorf von 32 Haͤuſern, 37 Familien, 230 
Seelen, hat eine Kirche. | 

Morawetz, Dorf mit einer Lofalplaney „ einem 
Schloße, und zwey Maperhöfen,, fünf Meilen weſtnord⸗ 
werts von Brünn, und zwey Meilen nordöfilich von Große 
Meſeritſch im Gebirge gelegen , zaͤhlt 20 Häufer, 28 Fa⸗— 
milien, 210 Eeelen, und hat bey 60 Joche Aderland, 
‚Zum biefigen Echloße gehören noch bie Dorfer Bojanow, 
Jemnitz, Ober- und Unter Libochow, Pikaretz, 
Nadkow, und der Markt Strazek; das ganze Gut aber 
beträgt 1234 Lahnen, 5275 fl, 223 fr. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung. Seit mehrern Jahren ift mit diefer Herrſchaft 
euch das anfloffende befondere Gut Mitrow vereiniget. Im 
J. 2:91 und noch 1518 gehörte Morawetz tem Cebrg 
Gedeon ton Oleſchniczky. Im J. 1764 kommt Zde⸗ 
nek Photöfg ton Ptin, ver auch das angrenzende ut 
Kraijanau befaß, als Herr auf Morawetz vor; und 
jur Zeit der maͤhriſchen Rebellion gehörte es, ebenfalls ſamt 
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Krzizanau, dem Wilhelm Munfa von Emwancjig, 
welcher, als ein Mitfchuldiger , diefe und mehrere andere 
Güter verlor. Mor awetz wurde von ber Faiferlichen Kam⸗ 
mer dem Freyherrn Johann Jakob von Magni um 
38000 Thaler mähr. Überlaffen, und Franz Freyherr 
von Magni, deres fhon im J 1627 fame Mitrow 
befaß, verkaufte beyde Guter im J. 1630 dem Johann 
Baptift Bergamaſcho, einem reichen lombardiſchen 
Raufmann , welcher bey Erlangung des Ritterſtandes, 
das Prädikat: don Morameß, annahm. Ihm folgte im 
Befig der Sohn Franz Kafımir , diefem der Sohn glei- 
chen Namens, fo in den Freyherrnſtand erhoben tourde ; und 
deffen Sohn Johann Karl Freyherr von Morameg 
"Übernahm im I. 1745 Morawetz und Mitrom zufam- 
mien vom Vater und 350000 fl. ; verfaufte aber im J 
1746 das Gut Mitrow dem Johann Chriſtoph Frey⸗ 
herrn bon Bluͤmegen; und im J. 1757 um 310000 fl. 
die Herrfchaft Morawetz dem Franz Joſeph Freyherrn 
pon Touſſaint, welcher auch Mitroro darzu wieder anz 
kaufte, und nochmal mif jeners vereinigte. Nun hat biefe 
beyde Güter zuſammen im J. 1791 der Freyherr Karl 
von Seldern vom Freyherrn von Touſſaint um 224000 
Gulden an ſich gefauft, en 
Morbes, maͤhr: Morawan, ein zuden Gütern 
des aufgehöbenen Nonnenftifts Königin Klofter in 
Altbruͤnn gehörig geweſenes Dorf mit eingr Pfarr, cis 
ne halbe Stunde meftfübmwerts von Brünn gelegen, bes 
ſitzt 1235 Lahnen Gründe, darunter bey 600 Joche fehr 
gutes Acerland, und bey go Joche Weinberge; und 
zähle 68 Häufer, go Familien, 396 Seelen. Seit eis 
nigen Jahren ift diefes Dorf der Herrfchaft Königsfeld 
—5 Das Patronatrecht zur hieſigen Pfarr hat 
itko von Schwabenitz ſchon im J. 1307 dem Prob⸗ 
ſte des Kloſters Zderas zu Prag uͤberlaſſen; und feine 
Wittib fehänfte das Dorf felbt im J. 1326 dem Furg 
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vorher im Altbruͤnn geftiefteten obgedachten Ziftergienfer 
Nonnenfiofter. 

Morein, mäpr: Murginow, oder Maurzinow, 
zur Herrfchafe Stanig gehoͤriges Dorf mit einem Mayer: 
bof, von 61 Häufern, 66 Familien, 3105 Seelen, eine 
Meile weſtnordwerts von Staniß, nahe bey Butſchowitz 
gelegen, hat bey 500 Joche mittelmäßiged Ackerland, und 
bey 300 Joche Wiefen. Im J. 1379 gehörte das Dorf. 
Murzinow dem Herrn Peter von Sternberg zu ſei⸗ 
nem Schloße Diedig, und nad) deffen Tod fiel ed famt | 
Diediß, an den Peter — von Plumenau, 
welcher im J. 1398 Murzinom allein dem Peſſik ge- 
nannt Kopacz von Studenz verkaufte. Dieſer verkauf⸗ 
te es ſchon wieber im J. 1399 dem Johann von 
Ptenie und feinen Bruders Soͤhnen Beneſch und Phi- 
lip. Diefer Johann von Ptenie verfaufte esim J. 1406 
dem Johann Liffia v. Milicäin, weicher feiner Gemahlin 
Bista darauf 259 Mark Morgengabe anwies. Im 
J. 1417 komt vor: Liffef von Murjinom, ein Sohn 
des Jeſſek Talafus vom Plawecz. Im I. 1496 
gehörte Morein dem Wenzl von Mezileſſitz; nach ihm 
im 3. 132> dem Johann von Mezilefchig, und diefe 
ſamt ihrer Nahfommenfhaft führten davon den Beyna- 
men: Maurjinowsky. Ums J. 1550 war daß ritterli- 
che Geſchlecht Orzechowsky von Honbitz im Befit die⸗ 
fe8 Gutes, im J 1584 und 1593 aber hielt e8 der Schebor 
Prajma v. Bielkow. Im J. 1601 und nod im J. 1611 
gebörte e8 dem Peter Strajomstfy von Zafträisl. 
WMorkuwek, zur Herrfchaft Goͤding gehoͤriges Dorf 
son 62-Häufern, 77 Familien, 358 Seelen , zwey Stun= 
den nordoͤſtlich von Aufpig gelegen, hat bey 500 Joche 
fehr gutes Ackerland, bey 90 Joche Weinberge, und bey 
120 Joche Waldung. Im J. 1417 gehörte diefes Dorf 
mit Klein - Niemtfchig dem Wenzl von Ejihomwfa; 
wind im J. 1537 beſaß biefed Gut der Zdenko Zama 
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* Ft Pottenftein, nad; feiner Mutter Eliſſka bon 

afträtzl. | 

Mufchau, maͤhr. Muſſow, zur Herrſchaft Nifols- 
burg gehoͤriger Markt von 78 Häufern ‚-94 Familien, 
408 Seelen, mit einer Lofalfaplaney , zwoifchen Nikolsburg 
und Pohrlig au der da durch gehenden Poſtſtraße, und am 
linfen Ufer der Taya , gleich oberhalb dem Einflu der Ig⸗ 
la gelegen, bat 678 Joche mittelmäßiges Ackerland, 333 
Soche gute Wiefen, 137 Joche Hutweiden, und 84 Joche 
Weinberge. Vor Alters war Mufchau , eim viel anſehnli— 
cherer Ort als gegenwärtig; und einer mündlich erhaltenen 
Sage nad) foll die alte Stadt diefes Nahmeng (von deren 
Untergang man jedoch nichts weiß) mehr nordwaͤrts gele⸗ 
gen, der heutige Flecken aber nur eine Fifcher Vorſtadt von 
jener geroefen feyn. Go viel bewaͤhret die Gefchichte, daß 
die Römer zur Zeitihrer Kriege mit den Marfomannen, 
bier, nähmlich beym Zufammenfluß der Taya und Igla, 
Station gehalten haben: und wahrfcheinlih mag in diefer 
Gegend aud) um jene Zeit ein großes Treffen vorgefallen : 
feyn ; denn von jeher, und noch igt werden nicht felten in 
dem nahe bey Mufchau nordwerts, auf einer Anhöhe ges - 
legenen Weingebürge, durch die Weinhauer, während der 
Arbeit, in geringer Tiefe, alte römifche goldene, filberne ‚ 
und Fupferne, auch meßingene Münzen aus dem erften und 
zweyten Jahrhundert Cohne eine einzige fpätere) gefunden , 
beren Alter ein zureichender Beweiß von der Zeit iſt, da fie 
unter die Erde gefommen feyn muͤſſen.) Gleich oberhalb 
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*) Der vormahlige hieſtge Lokalkaplan, ist Pfarrer gu Wo: 
ſtit 8. Mathias Schopp, befigt 36 Stück folcher hir gefundenen. 
Münjen, wovon eine golden, zwanzig filbern,, und 15 tbeils von 
Kupfer, theils von Mefing find. Die goldene wiegt zwey Duka⸗ 
ten, if aber nur halb fo groß als ein Dukaten , folglich viermahl 
fo dick; die ſilbernen find alle voneben ſolcher Größe und Dicke, 
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Mufchau liegt eine Muͤhle, fo ehemals mit mehreren ums 
ber gelegenen Gründen ein Freyfaßengut war, und noch 
in 











Bon ben Eupfern = und mefingenen aber find 6 won der Groͤße und 
Stärfe der aͤltern hierländigen Kupfer: Kreuger, die übrigen neun 
aber noch einmal fo ſchwer. Auf vielen Stüden darunter iſt das 

Sepräge und Umſchrift nicht mehr kennbar genug; auf denen 

beffer erhaltenen aber ift folgendes deutlich zu fehen. 

Auf dem Sordftüch ift der Av. ein Lorber gefröntes Hauptmit 
ber Umſchr. NERO CAESAR AUGUSTUS; auf dem Rev. der 
auf dem Thron figende Imperator mit der Unterſchr. SALUS. 

Auf fllbernen: 

1. Av. ein bloßer Kopf, Umſchr. Aurelias Celar Aug. Pii F.; 
Rev, ein Mann mit dem Horn des Wiberflußes , Umfchrift: 
COs. I. 

2. Av.ein bloßer Kopf; Umſchr. Imp. Ser. Galba Aug., Rev. ein 
Lorberfrang oder Burgerfeone, darinnen 8. P. Q. R. Ob. C. S. 

3. Ar. Kopf mit einen Lorberkranz, Umſchr. Imp. Cæſar Ves- 
fianus Aug.; Rev, eine Saule, dabey ein Mann mit einer Lan⸗ 
ze, Umfchrift: Tr. Pot. X. COS. VIII. 

4. Av. ein Kopf mit Umfchr. Antonius Aug, V. S. P. PT.REX. 
VI. Rev. : Ein Dann in der Toga, mit unfennbaven Attri⸗ 
buten, Umſchr. COS. III, 

S. Av. ein Kopf, mit Umfchr. : Hadrianus Aug. ; Rer, der figen» 
de Imperator, mit Umſchr. COS. III. 

6. Av. ein Kopf mit Umfchr. Imp. Cæſ. Ner, Trajano, optime 
Aug. Ger. Dac.; Rev. eingemafneter Imperator mit der Lanz 
je, mit der Umfehr. P. M. T. R. P. COS. VI.P,P,S.P.Q.R, 

7, Av. ein Kopf mit der Umſchr. Cæſat Divus Domitianus COS, 
IV. ; Rev. eine Art von Monument , mit dee Umſchrift: 
— 

8, Ar. ein Kopf mit dee Umſchr. Antoninus Aug. P, R: XXIIII. 
Rev. eine opfrende Perfon mit ber Umfchr. Saluti Ang, COS. 

9 Ar. ein Kopf mit Umfchr. Antoninus Div. Aug. ; Rer. ein 

- Mann in der Toga, die Umfchrift dabey unlesbar. 

jo. Av. ein Frauenkopf mit Umfchr. Faufina Auguflg ; Rev. ei: 
ne ſtehende Perfon mis unkenntlicher Umſchrift. 

Bon 
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in biefer Eigenfhaft, unter dem Namen: Roßtauſche⸗ 
rifche r Freyhof, beym Lande angefehen wird; aber (chom 
in der erften Hälfte des vorigen Jahrhundert von dem aber 
lichen Geſchlechte von Roßtauſcher zur Herrfchaft Ni: 
foleburg angefauft worden ift. 

Mutienig, zur Herrfchaft Coding gehöriges Dorf 
mit einer £ofalfaplaney, und einem Mayerhof, eine Stun⸗ 
be oſtwaͤrts von Gjeifomwig in fehr guten Boden gelegen, 
zählt 223 Häufer, 257 Familien, 1218 Eeelen , nnd bes 
figt 2084 Lahnen Gründe, darunter bey 1 100. Joche Acker⸗ 
land und bey 300 Joche Weinberge. Im J. 1544 gehörte 
diefes Dorf dem Berchtold von der Lippe. | 


R. 


Narametſch, zur, Herrſchaft Budiſchau gehoͤriges 
Dorf von 3ı Haͤuſern, 36 Familien, 218 Seelen, nahe 
ſuͤdweſtwerts von Budiſchau gelegen; hat bey 240 — 

mit⸗ 











Don denen kupfernen und meßingenen iſt nur noch gut zu 
kennen, auf folgenden drey Stuͤcken. 

1. Av. ein Kopf mit dem Lorberkranz, Umſchr. Cælar Aug. 
Germanicus , Pon. M. T. R. P. O. G. Rev. bred neben ein» 
ander lebende Weibsperfonen: dabey über der mittleren : Drußil- 
la, zur Seiten der rechten Julia , zur Geiten der linken aber 
der Name nicht lesbar, und ımten S. C. fiehet. 

2. Av. ein $rauenfopf mit Umfchr. Faufina Augufla ; Rev. eis 
ne figende Perfon mit Umſchr. M. H. A. E. und unten im 
Abſchnitt S, C, 

3. Av. wie auf vorigen Stud. Rev. eine ſtehende Perfon mit 
Umſchr. Letitia. 

4. Av: ein Kopf mit Strahlen, Umſchr. L. Aurelius Verus Aug- 
Armeniacas; Rev, ein ſchreitender nafter Mann mit Helm und 
Zanze, Umfar. T. R, Pot V.Imp, U, COS. H- 8. C. 
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mittelmäßiges Ackerland. Ehemahls war hier ein Schloß, 
fo aber ſchon im J. 1536 eingegangen war, indem dieſes 
Dorf ſchon damahl zu Budiſchau gehörte. 

Narnitz, oder Narwitz, ein ehemahliges Dorf, war 
zwiſchen Pohrlig und dem Dorfe Eybis gelegen, und ger 
hörte dem böhmifchen Kloſter Willemow zu feiner Prob: 
fiey in Auerſchitz. Im J. 1517 war es ſchon dde, und 
faufte 8 der Johann von Pernſtein vom gedachten 
Kloſter, zu Poprlig an, mit dem es an Speloiwiß fam. 

Naſcheratitz, ein nun unbefanntes, aber wahrfchein- 
lic, in der Weinbauhabenden Gegend des brünner Kreiſes 
gelegen gervefenes Dorf. Das Klofter Saar befaß hier 
ſchon im J. 1178 einige Weingärten, und im. 1466 ge: 
hörte demfelben noch das Dorf felbft. 

Nafedlowiß, zur Herrſchaft Stanitz gehoͤriges Dorf 
von 80 Häufern, 103 Familien, 497 Seelen, mit et- 
nem Mayerhof, eine Meile weſtſuͤdwerts von Stanig an 
der bier im J. 1787 fertig gewordenen gebauten Straße in 
. Hungarn gelegen, hat bey 700 Joche mittelmaͤßiges Acer: 
land, und etwas Weinbau. Im J. 1417 gehörte Naſed⸗ 
lowig dem Prienek von Riefemburg; im J 1464 mit 
dem Dorfe Schönftras dem Johann von Malenowitz. 
Im 3. 1483 kaufte Proczek von Zafträizl ein Antheil 
dieſes Dorfes, mit dem fehon damahl oͤden Dorfe Schoͤn⸗ 
hof vom Marquard von Zwole, und er befaß es noch 
im 3. 1515. Im I. 1555 kauften die Brüder Albreche 
und I ann Schembera von Boſkowitz diefes Gut 
vom Johann von Zaftkjizl, ſchon mit der Herrſchaft 
Stanitz vereiniget, an ſich. ’ 

Nebowitz, zu den Gütern des Domkapitels auf dem 
Petersberg gehoͤriges Dorf von 43 Häufern, 51 Fami⸗ 
fter, 248 Seelen, eine Meile weftfübwärtd von Brünn 
gelegen, hat bey 240 Joche mittelmäßiges Ackerland , bey 
120 Joche Wiefen, und bey 40. Joche Weinberge. Hier 
| wird 
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wird Trippel gegraben. dev dem Venetianifchen an Eigen: 
fchaft gleicher. I 

Nebſtich, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges, zwey 
Meilen nordwerts von Wiſchau in tiefem Gebuͤrge gelege— 
nes Dorf von 19 Häufern, 20 Familien, 120 Seelen, 
hat bey 130 Joche Ackerland. Nächft diefem Dorfe ent: 
fpringt der befannte Eleine Hanna Flug. Im J. 1392 
und 1417 gehörte Neuſtich (im erften Jahr noch ange= 
bauet , im letztern ſchon wuͤſte) zum Gute Newogitz. Im 
Jahr 1465 war dieſes Dorf noch eine Oedung, und kommt 
in einem Verzeichniß der damal ſchon zur Herrſchaft Wi⸗ 
ſchau gehoͤrigen Ortſchaften, in dieſer Eigenſchaft, unter 
den Rahmen Newſtieft, vor. Es mag der heutige Nah— 
me alfo wohl nur der, von denen , der deutſchen Sprache 
unfündigen Inn = und Anwohnern verftimmelte Rahme Neu⸗ 
ſtieft, feyn. 

Nechwalin, ein igt der Herrfchaft Stanitz einver- 
leibtes Dorf von 71 Häufern, 82 Familien, 398 Seelen, 
eine halbe Meile füdoftwärts vor Stanitz gelegen, hat bey 
200 Joche mittelmäßiges Ackeriand, und ift fi ein olmü- 
ger erzbifchäfliches Lehengut von 234 Lahnen. Im ı4ten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf noch nicht zum Biſihum. 
Im J. 1368 trat daffelbe Andres vom Nechwalim 
dem Hinczo vor Lippa ab; im J. 1376 aber kaufte es 
eben derſelbe Andres wieder vom Pokog von Vinko⸗ 
I famt dem Dorfe Ninfowig, ‚einen Anteil an Schön: 
hof, und zwey Teuchten bey — —— an ſich zuruͤck. 
Im J. 1406 hielt es der Cenek von Bludow. Ums J. 
1530 wurde es vom Ollmuͤtzer Biſthum fuͤr das bisherige Le⸗ 
hengut Tieſchitz im znaymer Kreis, vom Johann von der 
Lippa unter die Lehen eingetauſcht. Im J. 1593 und noch 
1627 gehörte es als Lehen dem älteren Philipp Borgins⸗ 
Eyvon Roftropitfch, der auch das Lehen Strazowitz bes 
faß ; zwifchen den Jahren 1640 und 1650 aber kaufte es 
Fuͤrſt Gundaker von Lichtenſtein, famt dem auch — 
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deren Lehendorfe Schelletiß zufammen um 14999 fl. an, 
und noch befiget feine Nachkommenſchaft beyde. 

Nedwiedeczko, oder Klein Nedwieditz, zur 
Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf von 3 Haͤuſern, 5 
Familien, 30 Seelen, drey Meilen von Kunſtadt weſt⸗ 
noͤrdlich an der boͤhmiſchen Grenze gelegen, iſt nur ein An— 
theil des daran ſtoſſenden, in Boͤhmen gelegenen Dorfes 
Nedwieditz. 

Nedwieditz, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriger 
Markt mit einer Pfarr, naͤchſt unterhalb dem Bergſchloße 
Pernſtein, oſtwaͤrts an de Schwarza, 5 Meilen nord⸗ 
waͤrts von Bruͤnn gelegen, zaͤhlt 82 Haͤuſer, 111 Fa— 
milien, 521 Seelen, und hat nur bey 40 Joche geringes 
Ackerland, aber bey 300 Joche Wieſen. Der Name Ned— 
wieditz heißt deutſch Barendyrf, und bringe auf die Ver: 
muthung, daß das Schloß Pernitein; chemals wohl 
gar Bährenflein, geheißen, das Dorf aber davon den 
Namen erhalten Haben mag. Nahe bey Nedwiedtz find: 
die einzelne Mayerhoͤfe Borzinow und Kleczan, dann 
befindet fih Hier ein Marmorbrud). 

Neglepſſy, zur Herrfchaft Gurein gehsriges Dorf 
von 7 Häufern, 38 Seelen, zwiſchen Deblin, und Tifch- 
nowiß gelegen, hat bey 60 Joche mittelmäßiges Acker: 
land, 

Neidek, ſiehe: Neudek. | 

Nemocginkhy, ein laͤngſt eingegangenes Dorf, ge- 
hörte im J. 1498 zum Gute Bohuflawig. 

Nemojan, zum Gute Habrowan gehoͤriges, ei- 
ne Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Wifchau gelegenes Dorf von 
50 Häufern, 60 Familien, 319 Seelen, hat bey 400 
Joche fehr gutes Ackerland, aud) etwas Wieswachs, und 
ift ige fame Habrowan dem Amte Blajſowitz zuge⸗ 
theilet. Ehemals gehörte dieſes Dorf zum Gute Lultſch. 

Nemotitz, zur Herrſchaft Butſchowitz gehöriges, 
zwey Stunden von Butſchowitz oſtwaͤrts gelegenes Dorf 

von 
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48 Häufern 58 Familien, 320 Seelen, mit einer Lokalka⸗ 
planey und einem Mayerhof, hat bey 300 Joche mittel: 
maͤßiges Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. Ehemahls 
befand ſich hier ein Schloß. Im J. 1371 verkaufte Bes 
neſch von Geyersberg das Dorf und die Veſte Nemo. 
titz den Maczlaw von Mienin, auch von Olſchan ger 
nannt. Dieſer verkaufte es im J. 1376 dem Ulrico 
Magiſtro Aſtronomiaͤ, und ſeinem Sohn Henzlin, 
welche es wieder gleich, ſamt dem Dorfe Rjewnowitz, 
dem Jenczo von Srbecz, auch von Suſchitz genannt, 
und feinem Sororino Stephan von Biharjowig 
käuflich überliehen Diefe verkauften im J. 1382 das Dorf 
Nemotig mit der Veſte dem Johann genannt Kobecz, 
und feinem Bruder Raczko, Söhnen des Budſlaw, 
welche davon den Nahmen führten , diefeg Gut aber im. 
1384 ſchon wieder den Brüdern Woitiech und Georg 
von Melig verkauften. Erſterer von diefen beyden verfaufs 
tt es im J. 1397 dem Artleb von Hradef , der feiner 
Gemahlinn darauf 100 Mark Morgengab anwies. Sein 
Srubderfohn und Erb Drajek von Hradek , verkaufte 
Nemotig im J. 1407 dem Protiwez von Zaſtrjizl, 
und bie Söhne des legteren führten im J. 1437 ben Nah: 
men: Nemoticzky von Zaſtrzizl. Im 3. 1459 mb 
noch 1490 gehörte Nemotig einem Johann von 34: 
fträigl. Nach dieſem (mahrfcheinlich erſt ums J. 1510) 
lam Nemotig an das Geſchlecht Biſtrzice von Og⸗ 
ME, und wurde mit Butſchowitz vereiniget. Prothas 
von Ognitz hinterließ diefe Herrfchaft im J. 1524 feinen 
ioo Töchtern Margareth und Anna; und legtere, ver- 
mähltan ben Wenzb von Boſkowitz, bekam davon für 
ihren befonderen Antheil dag Schloß und Dorf Nemotiß 
mit einigen Zugehörungen. Doch da die Ältere Schweſter 
ſtarb, erlangte diefe auch Butſchowitz, und diefe ge 
theilte Güter kamen wieder zufammen , blieben auch feit- 
deme immer ver einiget. 
Topoge,v. Mäpr, II, Thl. Q Nen— 


- (22) — 


Nenkowitz, fiehe Ninkowitz. 

Nenowitz, maͤhr. Wewanowice ein Dorf mit ei⸗ 
nem Schloße und Mayerhofe eine Stunde oſtſuͤdwerts von 
Brünn, auf einer von Welten fanft auffleigenden Anhöhe 
gelegen ,„ bat 83% Lahnen , darunter bey 500 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, bey 160 ode Wiefen, auch 
etwas Weinbau; zähle 75 Häufer, 32 Familien, 390 
Seelen, uud mar für fich ein befondered , dem im J. 
1784 aufgehobenen Kloſter Wellehrad gehöriges Gut 
von 895 fl. 244 fr. obrigfeitlicher Schägung. Seit 
deme hatte es noch eine Zeitlang fein eigenes Amt; nun 
aber iſt es dem Amte zu Obromiß zugetheilt ; jedoch filr fich 
beſonders Tandtäflih auf 15301 fl. 50 fr. gefchäger. 

Diefe8 Dorf wurde befagtem Klofter bald nachbeffen 
Stiftung gefchän‘t , und heißet in Urkunden des ı3ten 
Jahrhunderts Zwenowitz. Im ISten Jahrhundert mar, 
es in andere Hände gefontmen , und gehörte (wahrſcheinlich 
verpfänbet) zum Gute Loͤſch. Im J. 1526 befaß es das 
Altbrünner Koͤnigin⸗ Nonnenklofter. Endlich loͤſte es das 
Klofter Wellehrad roieder an ſich; und unter dem Abte 
Peter Silawetzky wurde das hiefige Schloß im 3. 1684 
neu gebauet. Im J. 1750 brannte das ganze Dorf, au: 
Ger dem alleinigen Schloße, und dem größeren Schuͤttbo⸗ 
den, ab. 

Nerow, und Nerowitz, zwey naͤchſt beyfammen ges 
legene,] und gleichſam nur eine Gemeinde ausmachende, 
zur Herrſchaft Kunſtadt gehörige Dörfer , zwiſchen Kun⸗ 
ſtadt und Lettowitz. Es werden in felben 30 Haͤuſer, 
34 Familien, 181 Seelen gezaͤhlet, und ſie beſitzen bey 
130 Joche geringes Ackerland. In Urkunden des 14ten 
Jahrhunderts hießen dieſe Doͤrfer Nyrow und Nierowitz: 
und gehaͤrten dem Geſchlechte Lichtemberg⸗ ee 
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F Gute Borotin: ſiehe Borotin. Eben dieſes Dorf 


row, oder ein Antheil Davon, gehörte im J. — 
no 


Bi 


noch 1467 auch zus Veſte Sehranig. Hier ift ein 
Maperhof. ! 

Neslowitz, zus Herrſchaft Kanitz gehoͤtiges, eine 
Stunde nordoſtwaͤrts von Eybentſchitz gelegenes Dorf von 
67 Haͤuſern, 68 Familien, 374 Seelen, hat bey 420 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 150 Joche Wal⸗ 
dung. Im J. 1785 wurde hier eine neue Lokalkaplaney 
errichtet, und aus dem, Mayerhof ein Wirthshaus herge⸗ 
ſtellet. Dieſes Dorf gehörte chemald dem eingegangenen 
Nomenflofter zu Kanig, und wurde im J. 1454, von 
dem KRommendator bes Johannitter⸗Ordens in Altbruͤnn, 
als ein vorher dem dortigen Ordens = Spital gehörig ge⸗ 
weſenes Stiftsgut, angeſprochen. 

Reſwacgzil, zur Herrſchaft Chirlitz gehoͤtiges, ſchon 
vor längerer Zeit auf Dominikalgrund erbautes, von Zins⸗ 
leuten bewohntes Dorf, zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
m gelegen, zählt 35 Häufer, 35 Familien, 156 

en. 


Neudek oder Neidek, zur Herrfhafe Eisgrub ge: 
hoͤriges, eine halbe Stunde oberhalb Eisgrub am rechten 
Ufer der Taya gelegenes Dorf, mit einem Kleinen Kirchel, 
und einer Mühle, zähle 43 Häufer, 50 Familien, 225 
Seelen, und befigt bep 160 Joche fehr gutes Aderlahd , 
auch bey 100 Joe Wieſen. Jm J. 1240 verliche Kö: 
nig Menzel II. dem nobili militi Sigfrido Orphano*) 
diefed Dorf Neudek mie der Veſte, ſamt den angrenzen⸗ 
den Dörfern Eisgrub und Pulgram. Im I. 1249 
aber verliche Martgraf Przemiſi, eben dieſe drey Dörfer 
famt der Bere Neudek, als Zugehörungen der Kerr: 
ſchaft Nikolsburg mit diefer , demi Herrn Heinrich 
von Lichtenftein. Im J. 1292 fomms jedoch send 
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So druͤcktj ſich die worhandene lateiniſche Utkunde aus— 
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der Sigmund Orphanus in Urkunden ald Innhaber 
der DVefte und des Dorfes Neudek vor. Im J. 1341 
. gab König Johann das Schloß und Dorf Neudek dem 
speter von Plik zu Lehen. Von dem ehemaligen Schlof- 
fe iſt feine Anzeige mehr übrig, 

Neudek, ein älteres Dominifaldorf, auf der Herr- 
ſthaft Saar , enthält mit dem gleichen Dorfe Figlham⸗ 
mer , 27 Däufer, 144 Seelen. 

Neudorf, mähr. Nowawes, hieß ehemals auch 
Waltersdorf , ein zur Herrfchaft Lundenburg gehoͤri⸗ 
ge8 Dorf von 207 Häufern 321 Familien, 1560. Sees 
Ien mit einer Pfarr, zwiſchen Lundenburg und Goͤding ge⸗ 
legen , befißt 2832 Lahnen, und barunter bey 1800 Jo= 
che fehr gutes Ackerland, bey 700 Joche Wieſen, bey 80 
Joche Weinberg, und bey 240 Joche Hutmweiden‘ Diefes 
Dorf gehörte ſchon im J. 1257, unter dem Nahmen 
Maltersdorf, dem Kiofter Wellehrad, welches das- 
felbe im 3. 1317 dem Otto von Parc} auf feine und 
feiner Söhne Radold und Otto Lebszeit, um 500 
Dark, und nochmal im J. 1446 bem Cjenek Papak 
von Moſchnow auf Goding ‚ und feinen Söhnen, Jo⸗ 
hann, Georg und Heralt, gleichfalls auf ihre ganze 
Lebszeit, um tauſend Thaler maͤhriſch verkaufte; im J. 
1528 aber ſolches dem Aleſch von Schwabenitz zu 
Laskow, gar auf beſtaͤndig tauſchweiſe überließ, 

Neudorf, mähr. Nowawes, zum Gute Mitrow 
gehoͤriges Dorf, zwey Stunden weſtlich von Tiſchnowitz 
gelegen, hat 17 Haͤuſer, 23 Familien, 134 Seelen, 
bey 180 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Es gehoͤrte im 16ten Jahrhundert ſamt Mitrow 
ju Pernſtein. J — 

Neudorf, zum Gute Oslawan gehoͤriges Dorf, 
mit einem’ Mayerhof, eine halbe Stunde weſtwaͤrts von 
Oslawan gelegen, zähle 63 Häufer, 68 Familien, 
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349 Seelen, hat bey Joa Joche gutes Ackerland. Es ge: 
börte fchon dem ehemaligen Klofter zu Oslawan. 

Neudorf, zum Gute Oſſowa gehoͤriges Dorf, von 
16 Häufern, 157 Seelen, zwey Stunden norboftwärte 
von Oſſo wa gelegen ‚. hat bey 170 Joche geringes Acker: 
land. Ein Antheil davon gehörke im J. 1482 zum Schlof: 
fe Littawa, und Fam mit: diefem in: J. 1492 an Pern- 
fein, wobey es noch im J. 1596 mar. Es hat den 
Beynahmen: Riſowa, von dem bdabey ‚gelegen geweſe⸗ 
nen Bergſchloße Riſow. 

- Neudorf, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges, eine 
Stunde fübwärtd von Neuftade gelegenes Dorf, von 40 
Häufern, 284 Seelen ‚hat bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 160 Joche Wiefen. Diefes Dorf gehörte 
fhon im J. 1407 dem Klofter Saar. 

Neudorf, fiche Koͤnigsfeld. I 

- Neudorf, maͤhr. Nowawes, jur Herrfhaft Gu⸗ 
rein gehöriges Dorf von 15 Häufern, 21 Zamilien, 108 
Seelen, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Deblin im Ger 
birge gelegen ‚| hat, mit den nahe gelegenen Dörfern 
Blabonow und Profetin, bey 270 Joche mittelmäf 
fige® Ackerland. 

Neugafle- Große, eine vor dem Froͤhlicher Thor 
zu Bruͤnn gelegene Borftadegaffe von 74 Haͤuſern, 356 
Familien, 1404 Seelen, ehebeme der nahe gelegenen Kar⸗ 
haus , nunmehr aber feit der Aufhebung dieſes Stifts , 
jur Herrfchaft FKoͤnigsfeld gehsrig. In diefer Gaſſe ift 
das vor wenig Jahren von dem brinner Kaufmann Leo⸗ 
pold von Koͤfiller neu aufgeführte große, weitlaͤufige, 
anfehnliche, vortreflich eingerichtete Zuchfabrikgebäude ſe⸗ 
henswuͤrdig geweſen, welches gegenwärtig nach dem Ber: 
fall des Unternehmers eine andere Befiiimmung erwartet. 
Auſſerhalb diefer Gaffe ift aus einem vormaligen Mayer“ 
hof, fo zum Gut Riecjkowitz gehörig war, ein fhöner 
Garten mit einigen Eufigebäuden bergeftellet, fo — 
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ber Augarten Heißt, und zum Vergnuͤgen bed ftäbtifchen 
Yublifum gewidmet ift, 

Neugafier Kleine , eine naͤchſt dem Sröhlicher Thor 
aufer der Stade Bruͤnn gelegene Vorſtadt von 22 Häus 
fern, 113 Familien, 446 Seelen, unmittelbar zur Stabt 
Brünn gehörig. Eine diefer beyden fogenannten Neugaſſen 
gehörte nebft dem Dorfe Witonig bey Poforjig , dem 
brünner Bürger Florian Polgmacher , nach ihme dem 
Hieronymus Poltzmacher, und befien Wittib Dos 
rothaͤa Wodiehradska von Liherjig mußte fie im 3. 
1553 dem Johann Karner Burger in Brünn, einem 
Verwandten ihres Mannes, abtretten „ twelcher darauf noch 
feine Mitbärger Sebaftian Cjert und Chriſtoph Aus 
roch zu Mitbefigern aufnahm. 

Neuhaͤuſel, ein ehemaliges Bergfchloß ‚ob der Hertz 
ſchaft Nikolsburg, zwifchen ben Dörfern Bergen, und 
Oberwiſternitz, auf einem fteilen Felſen, wovon bie im 
einem Stiche fdulenförmigen Gemaͤuer beftehende Ruinen 
noch igt von ber großen Landſtraße aus ober dem Dorfe 
Dberrotfternig zu fehen find. Der ganze Berg, worauf 
fich ein guter Steinbruch befindet , heißet davon Neuhaͤu⸗ 
felberg. Da biefeg Schloßes weder in ber Urkunde, 
mittelft melcher das ganze Nikolsburger Gebiet, in befien 
Umfang es lag, im J. 1249 an bem Herrn v. Lich⸗ 
tenftein verliehen wurde, noch irgend wo in ber Geſchich⸗ 
te gedacht iſt; fo läßt fich ſchluͤſſen, daß es entweder ſchon 
damal verfallen war, oder erſt fpäter erbauet, und nur 
eine lurze Zeit im Etand erhalten worden feyn mag. 

Neumubhl, zur Herrſchaft Eidgrub gehoͤriges Dorf, 
"mit einer Mühle, und Mayerhof, zwiſchen Eisgrub und 
Aufpig am linken Ufer ber Taya gelegen, hat bey 130 
Joche fehr gute Ackerland, und 46 Häufen, 53 Ba: 
milten, 251 Seelen. Naͤchſt unterhalb am gegenfeitigen 
Ufer liegt eine einzelne Mühle die Frauenmuͤhl genannt‘ 
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Neufiedl ‚zur Herrſchaft Duͤrnholz gehöriges Dorf 
mit. einer £ofalfaplaney und Mühle, eine halbe Stunde 
sberhalb Duͤrnholz am rechten Ufer der. Taya gelegen, hat 
174 ahnen, barunter bey 1200 Joche mittelmägiges Acker⸗ 
land, bey 100 Joche Wieſen, und bey 300 Joche Wein: 
berge, und haͤhlt 122 Häufer , 144 Familien, 668 Seelen, 

Neufchloß, ſiehe Nowihrad. 

Neuſtadtl, maͤhr. Nowimieſto, ein Staͤdtchen 
mit einer Pfarr, zwey Kirchen; einem im J. 1785 erbau⸗ 
ten unkatholiſchen Betthaus, und einem anſehnlichen Schlo⸗ 
be, ſfieben Meilen nordoſtwerts von Brünn, eine Meile 
oͤſtlch von Saar in einer mittelmäßig fruchtbaren Ebene , 
ringe um von Gebirgen umgeben, gelegen, bat 15 Lah⸗ 
nen Gründe, darunter bey 700 Joche Aderland, bey 
200 Joche Wiefen, bey 300 Joche Waldung ; und zählt 
297 Häufer, 333 Familien, 1820 Seelm. Dazu ge 
hören die Kataſtral-Doͤrfer, Diauby, Dreybrunn, 

hau, Heraleg, Kadow, Krjidla, Kraͤizan⸗ 
Ed, Kuklie, Liſchna, Marſchowitz, Niemetzky, 
Aeſchua, Odranetz, Pobledetz, Petrowitz, Ro: 
kitno, Studnig, Swratka Wiczow, Wlacho⸗ 
witz, Wrgiſſt, Zubrzy, und die auf Dominikalgrund 
_ erbaute Zinsdorfchen Brufhomeg, Konikow, Sa 

- Mtotin, Rratka, Milan, Neuftift, und Ziganka. 
bie ganze, ein meitläufigeds Gebiet an ber böhmischen 
Grenze ‚begreifende Herrfchaft aber beträgt 372% Labnen, 
5827 fl. 284 fr. obrigkeitliher Cchägung , und enthält 
1231 Häufer, 1414 Familien, 8538 Seelen. Bey 
mehreren Ortſchaften diefer Herrfchaft wird vieles Eiſenerzt 
gegraben, und find Schmelzöfen auch Eifenhämmer im Gange. 

Dieſes Staͤdtchens wird fhon in einer Urkunde Kb: 
nig Wenzels II vom 3. 12958, bie fi im Archiv biö 
unlaͤngſt aufgehobenen Kloſters Je befand, gedacht, 
und es heißet in derfelben: Nova Civitas. Im J. 1208 
gehörte «8 dem Herrn Heinrich v. Lippa Obriſt Hof⸗ 
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ntarfchall in Boͤhmen, und im J. 1404 dem Cjenef v. 
Lippa. Im I. 1496 verkaufte es ein jüngerer Hein⸗ 
rich dv. Lippa dem Herrn Wilhelm v.i Pernſtem mie 
ven Dörfern Mnichow, Wlachowis, Hrochom , 
Petrowitz, -und dem bamal müßten Dorf Wrziſſt, um 
2000 hungarifche Gulden. Nach diefem befaß es der Sohn 
Johann, und von bes legteren Söhnen gab Wratiſ⸗ 
Jaw v. Pernftein dem Städtchen Neuftadtl in einer im 
3. 1580 zu Prag ausgefertigten Urkunde noch allerley 
Srepheiten, barunter vornehmlich: eigenes freyes Bier- 
braurecht mit dem Bierfchenk in ben Dörfern Petrowitz, 
Kröidla, Dlauhy, Dlefchna, Zubrji, Pobledeg, 
Marſchowitz, Studnig, Rokitna, Wlachowitz 
Odranetz, Wiczow, Heraletz, Niemetzky, Fri⸗ 
ſchau, Weymiſlitz, Liſchna, Kräizanky , darzu freyen 
Weinſchank im Städtchen, Befreyung von der Leibei— 
genfhaft, und ein freyes eigenes Gericht, an welches auch 
die von Alters her dazugehörige Ortfchaften gewieſen wurden. 
Nicht lang. hernach kam es aber durch Kauf an den Wil⸗ 
helm Dubsfy dv. Trzebomiſlitz, der ſchon im. 1587 
als Befiser von Neuſtadtl vorfömmt , aber nad) der Zeit 
an der mährifchen Rebellion Theilnahm, als Schuldigee 
perurtheilet wurde , und nebft feinen übrigen Guͤtern auch 
diefes verlor. Neuſtadtl erfaufte damal von der kai⸗ 
ferlihen Kammer der Fuͤrſt und Kardinal Franz v. Dies 
trichftein um 28500 Thaler maͤhriſch. Diefer neue Herr 
benahm dem an der Rebellion auch mitfchuldigen Städtchen 
alle feine bisherige Privilegien, und erteilte derſelben ganz 
neue, doch viel befchränftere, und in biefen das Wein⸗ 
meffer feines Familien Wappens mit dem böhmifchen Loͤ⸗ 
men auf einem Kirchenthurn, in das ftädtifche Siegel. Nach 
einigen Fahren, überließ er dieſe Herrfchaft feinem Wirth: 
ſchaftsrathe Simon Krager v. Schoͤnsberg. Als 
aber dieſer im J. 1644 vor einer, nächft dem hiefigen Schlo⸗ 
fe vorbenziehenden fchwedifchen Parthey, auf die et 
. 0 Ee aus 
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aus: dem Fenſter felbft Feuer gab, im Fenſter erfchoffen 
worden war; fo fiel fie an feinen Sohn Franz Mari: 
milian Krager v. Schoͤnsberg, ver noch im}. 1662 
als Beſitzer derſelben vorkommt. Darauf erkaufte fie ber 
Fuͤrſt Ferdinand v. Dietrichſtein, und dieſer uͤberließ 
ſie gegen Ende des vorigen Jahrhunderts an das bruͤnner 
freyweltliche Fraͤulen⸗Stift Mariaͤſchul weiches fie noch 
beſitzet. 
Neuſtiech, oder Neuſtieft, ſiehe Nebftich: 
Neuſtieft, eine naͤchſt Bruͤnn gelegene Vorſtadtgaſſe 
von 85 Haͤuſern, 168 Familien, 687 Seelen; zut 
Herrſchaft Poſſorpitz gehörig. Die Einwohner diefer Galle 
find meiftend Gemüfegärtner und verfehen die Stadt 
Brünn mit ihren Erzeugnißen. Diefe-Gaffe gehörte ſchon 
im 9. 2544 dem Chriſtoph v. Boskowitz zum Schloßt 
Nowihrad. — 
Neuſtieft, ein Zinsdorf auf der Herrſchaft Neu⸗ 
ſtadtl, von 33 Haͤuſern, 208 Seelen. 
Newogitz, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤriges 
Dorf, mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, und einem 
Mayerhof, von 40 Häufern, 48 Familien, 215 See 
len, eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Butſchowitz gelegen, 
hat bsy 200 Joche geringes Ackerland, und bey 10° 
Joche Wiefen. Heinrich v. Metwogig trat die Beite 
und das Dorf Newogitz, mis den dazugehörigen Doͤr⸗ 
fern Lhota, Letoſchvw, Reuſtiech, Dobeflowis 
und einem Antheil an Schardiczka den zwey Bruͤnner 
Juden Merklin und Mendlin, Schuldenwegen, erb⸗ 
lich ab, und dieſe, verkauften dieſe Güter im I. 1392 
dem Jakob Konecjek von Prus. Diefer verkaufte 
fie im J. 1406 ( daindeffen die Dörfer Lhota und NEM 
ſtich de worden waren) dem Niklas Biſtraͤice dv. Og⸗ 
nitz, deſſen Nachkommenſchaft ſich davon :. v. Ognitz und 
Newogitz, nannte, und ſpaͤter auch Butſchowitz au 
ſich brachte, jenes Gut alſo mit Butſchowitz vereinigte — 
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er ſelbſt nahm auf Newogitz die Bruͤder: a Licäs 
Eo, Bohnſch, Johann, und Alſcho Biſtrzice, v. 
Ognitz in Gemeinſchaft auf. Des Liejfo v. Ognitz 
(der ſich auch v. Ugezd nannte) Gemahlinn Dorothaͤa ver⸗ 
kaufte die non ihme zur Morgengab auf Newogitz ange: 
wieſen befommene jährliche 20 Mark Zinfen, im J. 1417 
dem Johann Huſſie v Krumfin. 
iemetzky, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges 
Dorf von 58haͤuſern, 69Familien, 437 Seelen, mit einer Lo⸗ 
kalkaplaney, zwey Stunden nordwerts von Neuſtadtl gelegen, 
hat über 300 Joche geringes Ackerland. Hier wird Eiſen⸗ 
je gegraben; und im J 1799 wurde bier ein unfathos 
iſches Betthaus erbauet, 

Niemtſchan oder Niemczan. zur Herrſchaft Au⸗ 
ſterlitz gehriges Dorf von 68 Haͤuſern, 89 Familien, 
391 Seelen, eine Stunde nordoſtwerts von Auſterlitz ge⸗ 
legen, bat eine Kirche, und beſitzt bey 750 J oche gerin= 
ges Aderland, auch bey 100 Joche Wieſen, 

Niemtſchitz⸗ Groß, ein Markt von 176 Häu- 
fern, 203 Samilien, 865 Seelen, mit einer Pfarr , und 
einem Schloße, drey Meilen oftfübwerts von Brünn, am 
linken Ufer der Schwarza gelegen. Diefer Mark befigt 
2735 Lahnen gute Gründe, und zwar bey 1600 Joche 
Aderland , bey 400 Joche Wiefen,, bey 250 Joche Wein: 
berge, unb bey 200 Joche Hutweiden. Er ift, mit ei- 
nem im Orte befindlichen Mayerhof, und breyen auswerts 
einzeln gelegenen Höfen, wovon einer Baudek, der an: 
dere Gruͤnebaum, der dritte Neuhof heißer, ein be⸗ 
fonderes Gut von 3200 fl 59 fr. obrigfeitlicher Schäßung. 
Großniemtſchitz tar eines der erften Befisungen des 
im‘. 1204 geftifteten Zifterzienfer-Klofters Wellehrad. 
Dieſes wurde aber noch vor den huffitifchen Unruhen genoͤthi⸗ 
get, den Ort erft zu verpfänden, endlich aber gar in freme- 
de Haͤnde kommen zu laffen. So befaß ihn fhon im J · 1420 
und noch 1463 ein gewiſſer Milota v. ne >20 


« 
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feinem Bater Milvta, und im 3. 1490 ber Georg 
db. Tworkow, aus dem Geſchlechte Krawarz. Indeſ⸗ 
fen gab König Wladiſlaw dem Wilhelm v. Pern- 
ftein, -und feinen Söhnen Johann und Wilhelm im 
%. 1482 die Gewalt, Ytefes Elöfterliche, noch immer ver— 
pfändete Dorf gegen Auszahlung des Pfandf hillings an 


ſich zu löfen; und im J. 1496 überließ es das Kloſter 


diefen drey ‚Herren v. Pernftein ſelbſt auf ihre Lebszeit, 
mit dem Vorbehalt, daffelbe nach ihrem Abfterben um 
1000 Gulden nieder an fich zu Idfen können. Im 3%. 
1857 gehörte diefes Gut dem Herrn Siamund Helt v. 
Kement auf Groß⸗ Mleſeritſch, boͤhmiſchen Vizekanzler, 
welcher dem Drte ein Privilegium ertheilte. Ums Ende des 
16ten Jahrhunderts beſaß es Herr Thas von Lomnitz, 
und Mleſeritſch, der letzte Mann dieſes Geſchlechts, ſamt 
dem itzt zur Herrſchaft Nikolsburg gehoͤrigen Dorfe Poppitz; 
und deſſen Wittwe Catharina verkaufte daſſelbe im J. 
1609 nebſt ben übrigen vielen Guͤtern, fo er ihr, hinterlafs 
fen hatte , dem Freyherrn Sigmund von Teüffenbach 
welcher Groß⸗ Niemtſchitz noch im 3. 1613 innen hatte, 
Nach diefem Fanı e8 an den Grafen Johann Jakob von 
Thurn, welcher an dem unglücklichen Entſchiuß der uns 
latholiſchen mährifchen Stände, dem rechtmäßigen König 
Ferdinand II. abzufagen, im 3. 1619 Theil nahm , doch 
anfänglich von aller Strafe losgeſprochen, und begnaͤdiget 
wurde. Da erabernad allen dem, dennoch aus dem fan 
de entwich; fo wurde dieſes fein Gut and) eingezogen, und von 
der kaiſerlichen Rammer dem Stephan Schmidt um 9000 
Thaler maͤhriſch verfauft. Won diefem fam es normal balb 
an den Freyherrn Sigmund von Zeuffenbach, Diefeo 
behielt «8 doch nicht lange, denn fhon im 3. 1628 beſaß 
«der Simon Krager von Schönsberg, welcher «8 im 
I. 1642 bem Freyherrn Joſeph von Montrachier ver⸗ 
Faufte, defien Witte Urſula Maria es im I. 1653 
md 3657 innen hatte. Im J. 1670 beſaß es ’z Graf 
9⸗ 
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Kohann von Frantmansdorf. Nach dieſem kam es an 
den Grafen Dona Heuͤſler von Heitersheim, welcher 
es im J 1692 um 85400 fi dem Friedrich Ehrenreich 
Schipka von Schihofen vertaufte. Nach ihm erbte es 
im J. 1707 ber Sohn Johann Wilhelm Freyherr Schip⸗ 
fa von Schihofen,, weicher «8 im 3. 1736 feiner, an 
einen Grafen von Sereni vermählten Tochter Barbara 
hinterlieh; und von biefer erfaufte e8 im J. 1753 um 
119000 fl. der damalige Obriftfanzler Graf Fridrich Wil- 
beim von Haugwitz. Bon deſſen Neffen, dem igigen Gra- 
fen Friedrich Wilhelm von Haugwitz, oder eigentlich 
von feiner Gemahlinn Joſepha gebornen Gräfinn dv. Fran: 
fenburg, als Erbinn, er faufte es endlich im J. 1775 
um 163000 fl. ber Fuͤrſt Karl Marimilian von Diet- 
richftein , deſſen Sohn, der jeßige Fuͤrſt, ed nunmehr 
innen bat. | 

Niemtſchitz-Klein, zur Herrfchaft Kanig gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einem Mayerhof , zroifchen Pralig und Moͤd⸗ 
lau am linken Ufer ver Schwarza gelegen, zählt 40 Haͤu⸗ 
fer 44 Familien, 246 Seelen, und hat bey 340 Joche 
fehr gutes Ackerland, bey 150 Joche Wiefen, bey 150 
Joche Weinberge. J Pr 

Piemtfhig-Ober, auch Klein, zu dem mm: 
mehr von der Herrſchaft Hoding abgetheilten beſonderen 
Bute Pawlowig gehöriges Dorf von 97 Häufen, 99 
Familien, 405 Seelen, eine Meile oſtwerts von Aufpig 
gelegen, hat bey 70 Joche gutes Aderland, bey 500 Jo⸗ 
ehe Weinberge, bey 200 Joche Waldungen, auch viele 
Hutroaiden, und eine feit 1788 neu errichtete Lokal⸗ 
faplaney. Im J. 1417 gehörte dieſes Dorf mit Mors 
kuwek dem Menzel Czihowka, und im J. 1537 befaß 
ed, eben mit Morkumel, der Jelenfo von Aamıbach, 
nach feinee Mutter Elifffa von Zaſtrzizl. 

Niemtſchitz, zum Gute Ohlawan gehoͤriges Dorf 
von 40 Haͤuſern, 53 Familien, 288 Seelen, gu Ei 
vent⸗ 


— (2533) — 


bentfchig weſtwerts, am vechten Ufer ber Igla, in mit: 
telmaͤßigen Boden gelegen, hat bey 350 Joche Ackerland. 
Es gehörte ſchon dem Kloſter Oßiawan. 

Niemtſchitz, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf 
von 51 Haͤuſern, 56 Familien, 300 Seelen, eine Meile 
nordoſtwerts von Raitz im Gebirge gelegen; hat eine Kir⸗ 
che, und bey 230 Joche Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤr⸗ 
te im J. 1420 zum Schloße Dubrawitz. 

Niemtſchitz, zubenannt Praſſiwi, ein nicht mehr 
beſtimmt anzugebendes Dorf, gehoͤrte im J 1490 dem Klo⸗ 
ſter Obrowitz. 

Niemejicäky, ehemals ein Dorf, war naͤchſt un: 
terhalb dem Städtchen Pohrlig, an der Stelle gelegen, 
wo nunmehr eim einzelner großer Hof, eine Mühle an der 
Igla, und das Jagdſchloß Leopoldsruhe ſtehet. Es 
war fchon im J. 1517 de, und Johann von Perns 
ftein faufte damal von diefer Ordnung, 7 Lahnen und 
die Mühle, vom brünner Dominikaner -Rlofter zu St. Mir 
chael um 110 Schod Groſchen; und andereg Lahnen da- 
felb von Probſt und Konvent des Nonnenkloſters zu Kanitz 
( denen er jene drey Dreylinge Weines nachließ, die be- 
ſagtes Klofter alljährlich dem ehemaligen Klofter zu Trebitfch 
abzugeben ſchuldig war ) zum Städtchen Pohrlig an. 

VNierow, fihe Nerow. 

Niklasburg, oder Nikolsburg, maͤhr. Mikulow, 
it in feinen inneren Ringesmauern zwar klein, hat aber 
fehr weitlaͤufige, die Stadt mit ausmachende Vorſtaͤdtgaͤſ⸗ 
fen, und eine, befondere, mit dem übrigen zufammenhän- 
gende Zudenftadt. In der inneren Stade find nur zwey, 
von außen aber in die Vorftädte, fünf ordentliche Thoͤre. 
Diefe Stadt liege am Fuße zweyer hohen Berge, zwar un- 
eben, doch angenehm, 6 Meilen, oder drey Poften von 
Brünn auf der Straße nad) Wien, naͤchſt an ber Grenze 
von Defterreich; hat eine Poſtſtation, und ein Banfal = 
Oberamt ; zählt an chriftlichen Wohngebäuden 591 Haͤu⸗ 

fer. 
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fer, 982 Familien, an chriſtlichen Seelen 4420; in ber 
Judenſladt aber 169 Häufer. 620 Familien, und, 3020 
Geelen. Der Umfang bes. Stabtgebieted enthält , 2861 
Joche gutes Ackerland, 119 Joche Gärten, 1203 Joche 
Weingärten, 288 Joche Wicfen, 478 Joche Hutweiden 
237 Joche Teuchte, und 2971 Joche Waldungen. Bon 
allem dem find jedoch die Teuchte und Waldungen ganz, 
nebft 174 Jod) Aedern, 64 Joch Gärten, 69 Joch Wein, 
bergen , 77 Jod Wiefen und 69 Jod Hutwaiden, obrig- 
feielich ; alfo nur dag Übrige, in Betrag von 4843: Lah- 
nen ‚Jift eigentlich ftädtifher Grund: und nebſtdeme hat die 
gemeine Stadt und individuelle Buͤrgerſchaft gegen einen ges 
ringen Zins, den Genuß von 1519 Joche Waldungen, 
Hart an der Stadt, und gleichfam im Umfange der— 
felben, nur durch eine eigene Einfahrt abgefändert, liegt 
das weitläufige mit einem hohen Thurn gezierte einen ſchoͤ— 
nen Anblick gewaͤhrende Refidenzfchloß des Grundherrn Für- 
fien von Dietrichftein, auf einem hohen Felfen erbauet , 
unter welchen ein auf bloßen Selfengrunb angelegter, mit 
gutem Erdreich angeführter Ziergarten mit darzugehoͤrigen 
Gebäuden, Springbrunnen, und allerley Grottenwerk anz 
gelegt war, fo aber alles feit wenigen Jahren zu Neitzund 
Fahrbahnen, und zu Wagenfchupfen gewidmet worden if. 
Im J. 1719 brannte diefed Schloß, von der in Brand 
gerathenen an der Weftfeite umhergelegenen Judenſtadt an⸗ 
geftecht, ganz ab, wurde aber fogleich. wieder aufgebauet , 
und mit mehreren aufgeführten Gebäuden vermehret. In 
dieſem Schloße find befonders bemerfenswürdig: eine vom 
Grunde des Gartens bis in die Höhe des mitteren Stock- 
werkes aufgeführte ungemein große Terraße, wovon man 
gegen die Stadt, und überdiefelbe hinaus, die herrlichfte 
Ausſicht bat; ein mit dem Hauptfchloßgebäude zuſammen⸗ 
hängender befonder® - aufgeführte alter Saal; ein vom 
Hauptgebäude abgefondert ftehender, nur durch einen bedeck⸗ 
ten Gang verbundener anderer großer Saal, in welchen 
% 
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ſich eine aus lauter alten Werken und beſonders vielen denk⸗ 
wuͤrdigen Handſchriften beſtehende, bey 20000 Baͤnde 
enthaltende Bibliothef; und eine von ber legt verſtorbenen 
Fuͤrſtinn felbft eingerichtete, im inneren Werth auf 40000 fl, 
geihägte, [hun geordnete, auferlefene, Naturalien = Sams 
lung in eigenen Schranken aufgeftellt befindet; und das 
in dem, unter diefem Caale, in Selfen gebauten Keller 
liegende ungeheure, ige ſchon leere, im 3. 1643 gebaute 
2000 Eimer enthaltende Weinfaß. 

innerhalb der Stabt befindet ſich die zwar alte, doch 
vor nicht vielen Jahren von innen ſchoͤn ausgezierte, mit 
fchönen und reihen Einrichtungen und Drnaten verfehene - 
Kollegiat = zugleich Pfarr = Kirche zum heiligen Wenzel. Ehe⸗ 
mals war fie eine bloße Pfart, und dag Patronatrecht 
dazu gehörte noch zu Anfang des 16ten Jahrhunderts dem 
ehemaligen Nonnenklofter zu Kanitz. Der Türk, Kar 
dinal, und Bifhof zu Ollmuͤtz Franz von Dietrichftein 
erhob fie aber zu einer Kollegiate, und fliftere dabey am 
25ten Mär; 1624 einen geinfelten Probften, und vier Ka- 
nonifus mit anderen nöthigen Kirchendienern; auch ein See 
minarium von 10, mit Koſt und Kleidung unterhaltenen 
Knaben zum Dienfte derfelben, Im J. 1634 fchänfte die- 
fer ‚Stifter der Probſtey auch noch das im Inaymer Kreis 
gelegene Gut Ahr. Bon der erfien Stiftung an big 
jum 5. 1773, verfabe der Probft mit den Kanonicis die⸗ 
fe einzige Stadtpfarr, und war zugleich Landdechand, In 
nur befagten Jahr aber fliftete der Fuͤſt Karl Marimi- 
lian, nebſt deme, daß er die vorige Stiftung anfehnlich 
vermehrte, auch noch einen Kapitalz Dechand hinzu, tele 
her bis zum J. 1784 zugleich Pfarrer und Landdechant 
war, und feine eigene Gehilfspriefter zur Seelforge unter⸗ 
hielt. In diefem Fahr aber übernahm der Probft die Pfare 
toieder mit den vier Kanonicis und Vikarien zu verfehen , 
Äber fich; dem Kapitulardechand aber wurde bagegen die 
neu errichtete ziwepte = oder Vorſtaͤdtenpfart ben ber Kirche 

| des 
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bes Kollegiums der Vaͤter der frommen Schulen, ange⸗ 
wieſen. *) 


4 





*). Die Drbnung der Pröbfte, wie fle aufeinander gefolget 
find, ift folgende: 

ı Georg Ottislaw von Ropenig, aus einem ſchleſtſchen ritterlis 
den Gefchlechte , war ſchon vorher feit dem 3. 1615 Pfarrer 
und Landdechand allpier, wurde im 3. 1624 als erſter Probſt 
eingeführt, und farb im $. 1647. 

2 Gregor Wenzel Janus, von Kotbus aus der Laufig gebürtig , 
mar feit dem 3. 1624 Kanonikus, wurde im J. 1647 Probft , 
fiarb im J. 1653. 

3 Mathaus gertranſt), ein Schlefier von Schmatterfeifen , vorher 

» Pfarrer zu Dürnpolz, ward Kanonikus im J. 1647, Probft 

im I. 1653 ,-flarb im J. 1682. 

4 Sıgmund Wolfgang Sifcher,, von Paßau, mar vorher Pfarrer 
zu Poysdorf in Defterreih, wurde im I. 1661 Kanonifug, 
im 5. 1682 Probſt, flarb im J. 1687. 

5 Ignatz Taver Wohlhaubter, von Znaym, wurde im 3. 1672 
Kanonikus, im I. 1676 Rektor an der Kirche zu Mariäftiegen 
in Wient, Probſt im 3. 1657, flarb im 3. 1694. 

6 Peter von Reharmont , von Lüttich gebürtig, vorher Pfarrer 
bey Unſerer Frauen Kirche zu Dllmig in der Vorburg, und 
Kanonikus auf dem Petersberg zu Brünn, wurde Probſt im 3. 
1694, flarb im. J. 1714. 

7 Stanz Jakob von Tilfchern, von Bautſch aus Mähren, vorher 
Pfarrer zu Bergen , wurde Kanonikus, im J. 1634, Probft im 
J. 1714, und flarb im J. 1727. Diefer war der erfte fo, we- 
gen des befigenden Gutes Irritz, im I. 1715 mäßrifcher Land⸗ 
mann werben, und den Ritterſtand annehmen mufte. 

8 Andreas von Krumpholz von Fulnek aus Mähren, war vorher 
Kanonitus , wurbe Probſt; im J. 1727, flarb im J. 1732. 

9 Johann Jakob Tilſcher von Roſenheim, von Unterdannowig 
nächft Nikolsburg, war vorher Kanonikus, wurde Probft 
im $. 1732, flarb im J. 1746. 

ı0 Johann Jakob Cechotti von Ehrensberg, von Goͤrz aus In⸗ 

u ner 
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Am niedrigen Drt in der Stadt ſtand eine große, 
besrliche, von Fuͤrſt Leopold von Dietrichſtein zu Anz 
fang dieſes Jahrhunderts faft ganz neu erbaute, mit eis’ 
nem prachtvollen, von unten bis hinauf fleinernem hohen 
Portal und Frontiſpitz, dann zwey großen, auch von ges 
Bauten Steinen aufgeführten, ſchneckenfoͤrmig gewundenen, 
mit Blech eingedeckten hohen Thuͤrnen gezierte Kirche zu 
Ehren der heiligen Anna, welche feit einigen Jahren auch 
von innen mit ganz nenen Aitären, und Einrichtungen aus⸗ 
gezieret,, und eine Filiale von der Kollegiatfirche war **), 

Mit: 
ann 

‚ner = Defterreich, war vorher Dechand zu Stockerau, hernach 

Pfarrer zu Walterskirchen in Defterreih,, und Abt zu Bures 

in Hungarn. Er wurde Probft im. 1746, erbauete das Schloß 
zu Irritz; flarb im $. 1761; und hinterließ feinen Nachfolgern 

eine auf feine Koften angefchafte, zwar nur mäßige, doch aus 
gewählte Buͤcherſammlung. 

11 Franz Philipp Graf von Inzaghi, aus Steyermark, vorber 

Erzpriefter zu Straßgang in der Seckauer Dibzes, wurde Probft 

im 1761, und im 3. 1775. Bifchof zu Trieft. 
ı2 Johann Leopold von Hay von Fulnek aus Mähren, vorber 

Dechand zu KAreınfier, wurde im J. 1775 Probft, im J. 1777 
von der Kaiferin Maria Therefia zum Religions Komißär im 

Lande beftellt, und im J. ı780 erhielt er von böchfiderfelben 
das Biſthum Röniggrag in Böhmen. 

13 Niklas Dufour von Dionna, aus dem Biſthum Sitten im Wale 
lifeelande. Er war vorher fihon Domherr zu Sitten, Königs 
gratz, und Nikoleburg; wurde am ı8ten März 1781. von 
feinem Vorfahrer allhier zum Probften eingeweihet; und im 
3. 1787 zum 8. K. Rath ernannt, auch in diefer Eigenfchaft 
bey der Megierung zu Brüßelin den Niederlanden angeftellet. 


**) Der Grundfiein zu diefer Kirche wurde im J. 1701 gelegt. 
Im 3. 1706 wurden die beiden Thürne fertig; im $. 1710 die 
Kirche einwendig gemahlen, und im 3. 1714 der hohe Altar vol: 


len: 
Tapogre. v. Maͤhr I. TH, R 
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Mitten in derfelben ſtand auch noch ein vom Kardinal Franz 
Fuͤrſten v. Dietrichftein ſchon im J. 1625 erbauteg, 
alfo Älteres fogenanntes lauretanifches Haug, in welchen 
ein Marienbild der Verehrung ausgefegt mar, und von 
fehr vielen Wallfahrten befucht wurde ; und an dieſer Kirs 
che war eine eigene Echagfammer angebauet, worinn bie 
diefer Kirche nach und nach zugefommenen fofibaren Ge: 
räthe, Ornate, und andere Schänfungen, an Gold, Gil: 
ber und Edelgefteinen von anſehnlichen Werthe aufbehalten 
maren. Als aber im J. 1784 ein entflandener Brand uns 
ter andern auch diefe Kirche bis auf die Mauern ganz ver⸗ 
zehrte, fo wurden die Echäße derfelben an beyde andere 
übrig gebliebene Kirchen vertheilet ; und feitbeme find von 
Diefer nur noch die vom Feuer nicht angegriffene E eine 
und Mauern ald Anzeigen ihrer ehemaligen Herrlichkeit 
übrig. Ein unerfeglicher Verluſt war in diefer Kirche in- 
fonderheit, dag von der Flamme ebenfalls verzehrte, bie 
Samilie Chriſti vorfichende fehr große Altarblat auf dem 
hohen Altar, von einem italienifchen Künftler Namens 
Guidonius vom J. 1640; ein herrliches Gemählde , 
welches von Kennern auf 4000 Dukaten gefchäget mar. 
Zunaͤchſt an diefer Kirche, war ein von eben diefem 
Fuͤrſt Kardinalen im J. 1611 erbautes Kapuziner Klofter 
famt Kirche, Leßtere war ganz an die vorige angebauet, 
und durch zwey barein gehende Thüren mar. eine mit ber 
andern verbunden. Aus dem Klofter felbft war auch noch 
ein dritter Eingang in die Et. Anna Kirde, und bie 
Mönche waren zum Dienfte in berfelben verbunden, bes 
forgten auch die Wartung und Reinigung der obgedachten 
Schatzkammer. Diefes Klofter genoß feine Nothdurft am 
Bier 





endet, deffen Stifterindie Fürffin Erdmuth Therefla v. Lie 
tenfein geborne ‚Gräfin v. Dietrichftein = Vrifolsburg war. 
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Bier und Holz von der Herrfchaft unentgeldlich, und nebſt 
biefem auch noch andere Allmofen, Die eigentliche Kloſter— 
firhe harte der Geifter im J. 1613 eingeweihet; und 
insgemein lebten hier der Diönche bey 40. Der große Brand 
im J. 1784 verzehrte auch dieſes ganze Kloftergebäude. Die 
Mönche muften es alfo verlaffen, und feit dene wurden die 
Gemäuer davon, ſamt den Kloftergarten, zu einzelen Stuͤ— 
den verkauft, an diefer Stelle mehrere Privarhäufer aufge: 
baut; nud zugleich ein brittes Thor in die innere Stadt of⸗ 
fin gehalten. 

In der füblichen Vorſtadt ftchet noch dag von eben ge 
dachten Fürft Kardinal v. Dietrichftein in den Jahren 
1631 und 1632 — bey Lebszeiten des Ordensſtifters — er⸗ 
baut, und geftiftete Kollegium der Vaͤter der Frommen 
Schulen, mit einer wor ungefehr 30 Jahren von innen fehr 
ſchoͤn ausgezierten , regelmäßig gebauten Kirche des heil: 
Sohann des Taufers, und einem Seminarium für 10 ger 
fiftere Knaben. Diefes Kollegium ift das erſte biefes Or⸗ 
dens in ganz Deutfchland und dem Defterreichifchen Staa: 
te; auch der beftändige Sig des Provinzial; und hat noch 
gegenwärtig, nebft denen vier. deutfchen Normalfchulklaffen, 
auch ein lateiniſches Gymnaſium. Seit dem J. 1784 ift 
ben diefer Kloſter⸗Kirche eine zweyte Pfarr , für bie in der 
Nähe derfelbe gelegene große Worftädte errichtet, wobey 
der Kapitular-Dechand Pfarrer iſt, die Ordensprieſter aber 
bie Seelſorge mit verfehen helfen. | 

den Gipfel des hart an der Stadt oſtwerts auf 
ſteigenden hohen fteilen Berges , ſtehet eine, eben von oft⸗ 
gedachten Kardinal v. Dietrichftein im J. 1630 zu Eh⸗ 
ten des heil, Sebaſtian nemerbautg, feit dem erneuerte 
und mit Blech gedechte Kirche, welche jedoch im F. 1786 
entweihet und gefperret worden ift. Neben derfelben ftehet 
ein eingeler Glockenthurn, in welchem fich eine 76 Zenten ' 


ſchwere Glocke befindet, Vom Fuße des Berges an aber bis 
R 2 bin: 
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hinter diefe Kirche, find fechzehn von Mauerwerk aufgeführte 
Paßionskapellen und ein heil. Grab zu fehen. Ä 
Am Ende der fuböftlichen Vorftadt ift ein vom Fürz 
‚ften Ferdinand reichlich geftiftetes Armen und Verforgungs- 
baus, zu bequemer Pflege und Unterhaltung 33 alter beduͤrf⸗ 
tiger Unterthanen der Herrſchaft Nikolsburg. 

| Außerhalb dieſer Vorſtadt, ſuͤbwerts, nächft daran, 
ſtoͤßt ein ſchoͤner mit Alleen und Spagiergängen durchfchnit: 
Sener großes Fafangarten, und eine halbe Stunde mehr füd- 
werts, ſchon in Defterreich gelegen, ift ein noch größerer, 
ganz mit Mauern umfangener Ihiergarten. 

Die Stadt Nifoldburg mag feine von den älteften im 
Lande feyn ; wenigſtens kommt fie in der Älteren Gefchich: 
fe nirgendwo unter diefem Namen vor. Doch im. 1 
als das Nifolsburger Gebiet an die Herren v. Lichtenftein 
kam, war der Drt ſchon eine Stadt, und im. 1279 uns 
rxer Heinrich II v. Lichtenftein , erhielt fie vom Kaifer 

Rudolph J. das Privilegium auf einen Wochenmarkt. Ums 
IJ. 1320 bey einem feindlichen Einfall der Defterreicher in 
Mähren , wurde Nikolsburg famt dem dazu gehörigen Ge⸗ 
‚ biete-gänglich verheeret, weil der Befiger derfelben ftandhaft 
an König Johann in- Böhmen, feinen Landesherrn hielt, 
Im J. 1468 verfuchte Wilhelm Tettauer v. Tettau, 
welcher von der Parthey Königs Mathias in Hungarn, 
und ein perfönlicher Feind des Herrn v Lichtenſtein war, 
mit einem Theil des wider König Georgen im Feld fie- 
henden bungarifch = und öfterreichifchen Heers, die Stadt und 
das Schloß Nifolsburg zur Nachtgzeit zu erfteigen. Aber 
Hunde verrieten den Anfchlag durch ihr Bellen, und ber Feind 
wurde glücklich abgewiefen. Ums J. 1540 nahm die Stadt 
Nikolsburg und die ganze umliegende Gegend gröftentheils 
die neue Glaubenslehre Luthers an, und fie hieng derſel⸗ 
ben bis zum J. 1580 an, ba die Kasholifche Religion in 

ber 
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der Stadt und auf der Herrſchaft wieder eingefähret wurde ) 
Im 3. 1582 fam der Ollmuͤtzer Bifchof ſelbſt hieher, 
und refonziliirte die Kirchen und Freythoͤfe bey der Stadt , 
und in denen zur Herrfchaft gehörigen Ortfchaften Voi⸗ 
telöbrunn, Pulgram, Bergen, Mufchau, Un— 
ter-wilternig, und Tracht, perfönlih, Im J. 1584 
herrſchte hier eine Peft, an der allein in der Stadt über 
500 Menfchen ſtarben. Am ten Hornung im J 1619 
fiel Stadt und Schloß Mifolsburg in die Gewalt. des. 
vom Friedrich v. Teuͤffenbach angefuͤhrten Kriegsvolts 
ber aufgeftandenen unkatholiſchen maͤhriſchen Stände. Im 
Jänner 1621 fireiften die Haufen des Siebenbürger Für- 
fien Gabriel Bethlem bis faſt an die Thore der Stadt, 
zogen ſich aber bald wieder zuruͤck, und noch in demſelben 
Jahr pflog der Kardinal v. Dietrichſtein mit dieſem Feind 
bier in des Kaiſers Namen Vergleiche > Unterhandlungen , 
und. brachte einen Frieden zu Stand. Im J. 1645 am - 
6ten April griefen die von ihrem, bis an die Donau Bruͤ⸗ 
de vor Wien gemachten Streifzug zuruͤckkehrende Schwe⸗ 
den die Stadt und das Schlog Nikolsburg an. Die une 
ter den Befehlen eines Hauptmannes inngelegene, aud 90 
Mann beftchende Befagung that zwar mit Beyftand ber Bur⸗ 
gerfchaft, Anfangs guten Wiederftand, muſte fich aber am 
folgenden Tag ergeben; und der Feind fand; hier, nebft man: 
| Rz cher⸗ 
Nikolsburg hat die katholiſche Religion ſchon einige Jah⸗ 

re fruͤher verlaſſen, und wahrſcheinlich (wie andere Orte) meh: 
reren unterſchiedenen damaligen Glaubens Sekten angehangen. 
Schon im J. 1528 an ıoten März wurde der hier geſeßene Bar: 
tholomäus ſubmayer oder Friedberger, als Haupt der maͤhriſchen 
Wiedertaͤufer, in Wien verbrannt; und noch heißet eine bieft⸗ 
ge Vorftadtgafe , dee Brüderhof , von denen ehemaligen Bewoh⸗ 
nern, mäbrifchen Brüdern oder!Pifarditen, von beran Tempel 
man noch einige Anzeigen; flebet. | - 





— (2.2) — 


cheriey anderen großen Vorrath von Werth, auch 54 Stü- 
die großen Gefchüges. Nach dem Abzug der Schweden 
von Brümm, behielten fie doch Nikolsburg, und bie 
nahe gelegene Bergfhlöger Maidenberg, Faltenftein, 
und Staa (von denen die zwey legteren ſchon in Des 
fterreich gelegen find ) befegt. In eben diefem Jahr farben 
hir abermal an einer peftilenzialifchen Seuche fehr viele In⸗ 
-  wohner. Im J. 1646 am 2ten April überfiel der in Maͤh⸗ 
ven den Befehl führende General v. Souches zur Nachts 
jeit die bier innliegende fchroedifche Befagung, nahm fie ges 
fangen, und in folgenden Tägen entrieß er biefem Feind 
auch die von ihm noch befegt geweſene obgedachte Schlößer. 
Im Herbft 1703, und den ganzen Winter hindurch, wurden 
die eingegangene Mauern und Wäle um die Stadt, in 
fonderheit aber ums Schloß, gegen die damaligen Einfälle 
der hungarifchen Rebellen , erneuert und. vermehrt. Im J. 
17 1 4 ftarben hier nochmal fehr viele Menfchen an der Peſt. Im 
J. 1742 am 22ten Hornung rädten die feindlichen Preußen 
unter den Befehlen des Generalen Poſadowſth hier ein, und 
begehrten vom Fuͤrſten 30000 fl. von ber Stabt 20000 fl. 
und vonder Judengemeinde 20000 fl. Branbfhägung. Bey 
dem nach wenigen Wochen erfolgten Abzug nahmen fie das 
ganze foftbare fürftliche Pferdgeſtuͤtt mit ſich fort. 

Zu denen ſchon angeführten Begebenheiten dieſer Stadt 
fommen noch folgende befannte Brandſchaͤden anzumerken. 
Am J. 1536 foll die ganze Stadt abgebronnen ſeyn, fer- 
ner brannten ab: im J. 1674 ein Theil der Vorſtadt Ober: 
dorf im I. 1675 bie Vorftädte Neuftieft und Felds⸗ 
jergergaffe ; im I. 1688 am 22ten März 52 Häufer 
von einem Wetterfchlag; im J. 1690 am zoten Herbſt⸗ 
monats 65 Häufer, im J. 1694 in der Wienergaße 5 
Häufer; im J 1696 auf der Steinzeile 2 Häufer; im 
J. 1708 ein Hans auf dem Brüderhofz im J. 1717 
an Gruͤnendonnerſtag die Wienergaffe und die Neuͤſtieft, 
im 3. 1718 bie ganze Judenſtadt famt dem — 


- 
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Schloße; umd nach noch mehreren anderen Kleineren Feuer: 
ungluͤcken, im J. 1784 am 14ten Herbſtmonats durch eine 
unbekannt woher entſtandenen Flamme, die ſo wuͤthend fort⸗ 
fuhr, daß binnen weniger als einer Stunde bis 350 Haͤu⸗ 
fer und andern große Gebäude engunden waren, ein großer 
Theil der Stadt, nebft dem meiften der Vorſtaͤdte, und da— 
unter, das Kapuziner Klofter famt Kirche, bie große Kirche 
Et. Anna, das Rathhaus, das Banfalhaus, und das Spital. 
Durch Zuthat des Grundherren Fürft Karbinalen v. 
Dietrichftein belam die Stadt Nikolsburg im J. 1623 
bie von der kaiſerichen Kammer kurz vorher konficirte, auf 
2400 Ri. gefchätt gemefene Güter: Krakowetz und Lid⸗ 
mirow im ollmuͤtzer Kreis, für bie zur Zeit der mährte 
fhen Reb Dion erlittene Befhädigungen, geſchaͤnkt; fie vers 
faufte fie aber im. $ 1657 ihrem Grundherrn Fuͤrſt Fers 
dinand v. Dietrichftein. Der hiefige Magiftrat uͤbt bie 
Kriminal Gerichtsbarkeit aus; Die Stadt aber hat jähr: 
lich fieben Jahrmärfte, und twochentlich zwey Marfttäge. 
Wie ſchon oben gedacht ift; fo ſchaͤnkte Przemiſl Mark: 

graf in Mähren, *) im I. 1249 dem edlen Manne 
Heinrich. von Lichtenftein die Stade Nikolsburg mit 
ihren Zugehoͤrungen, welche sorher Wilhelm von Duͤrn⸗ 
holz *”) Lehenmeife innen gehabt hatte, für die feinem 
Vater dem König Wenzel J geleiftete treue Dienfte, und feis 
ne Rachfommen befaßen fie ununterbrochen big zum J. 1560; 
auch führen die igigen von ihme abſtammende Fuͤrſten b. Lich» 
tenftein davon noch gegenröärtig den Beynamen : bon Ni⸗ 
kolsburg. Die damal zu Nikolsburg gehörtg geweſe⸗ 
N 4 ne 





») Nach dem Ausdruck des lateiniſchen Schaͤnkbriefes, deffen 
datum in Bruna XV Calendas Decembris iff, In Collect D. D, 
Statuum Inf. Auftrise. 1705 

”*) Diefer Wilhelm v Dürnbols mar aus dem Geſchlechte Bau: 
nig, und wahrfheinlich der Stiefter des Nonnenkloſters zu Rauig. 
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ne Ortſchaften waren: ) das Haus Weiſenſtein (ſon 
beißen Roſenſtein das Bergſchloß ob dem Dorfe Klent⸗ 
nitz: die Doͤrfer Klempnitz (Kientnig) Pergen (Ber: 
gen) Pairdorf (Pardorf) Muſchau, Foydaspru (Voi⸗ 
telsbrunn) z. (Pulgram) das Haus (Schloß) 
Neidegg, Dorf Reidegg, Dorf Eisgrub, Dorf Mis 
lovitz, Dorf Pachmalitz, Dorf Ungerdorf **). Hiers 
zu hat König Kohantt in Böhmen ***)im‘. 1324 Herrn 


Hartneid II. v. Lichtenftein, einem Sohne Hartneids 


I. und Enkel obgedachten Heinrichs, zu Erfegung des 
Schadens, ben er von ben Pohlen, Hungarn und 
Defterreichern , des Königs, Feinden, dem er Treu zu- 
gethan war und blieb, an feinen Gütern erlitten hatte, 
wie fich der König ausdruͤckt unfer Haus zudem Mayd⸗ 
berg in Merhern das da leit auf dem Maffer Tey 
genannt, (das Bergihlog Maidenbnrg ) mit dem 
Mardt zu Tracht, und unter den Gartnern zu 
Wiſtanitz (Lnterwifternig) mit famt der Dorf; 
(haft zu Wiſtanitz ( Oberwifternis) das Dorf zu 
Paulow ( Polan mit den Mühlen und Zugehörun: 
gen ꝛc. zu Lehen! verliehen; und Hartneid vereinigte 
dicfe Drtfchaften mit ber Herrfchaft — Dieſes 

art 





») Nach dem Zrugniß eines vom Kaifer Karl IV am Montag 
nad St. Jakobs Tag im J. 1348 ausgefertigten Befrenungs: 
briefes. In Collect D. D. Stat. Inf: Auftrie., 


“) Die Namen einiger dieſer Drefchaften moͤgen wohl un: 
richtig in der abgedruckten Urkunde flehen. Die Dörfer Fleideh , 
Zisgrub und Milowig gehören ist zur Herrfchaft Eisgrub ; Pad: 
maltg und Ungerdorf aber find Längft eingegangen. 


”) Der Lehensbrief Könige Johann iſt ausgefertiget im J 
1334 zu Lügenburg am sten Tag nach Dftern. In Collect D. D. 
Stat Inf Auftrie. Auch in biefer Urkunde moͤgen diefe Namen 
unrichtig abgedruckt feyn. | Ä 
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Hartneids Sohn Johann J., welcher im I. 1399 
ohne Rinder ſtarb, brachte zu feinen Befigungen in Maͤh⸗ 
ren noch Duͤrnholz, Lundenburg, und Eisgrub, it 
Defterreich aber viel mehrere an ſich, und ‘hinterließ fie bem 
Soͤhnen ſeines älteren Bruders G eorg II. Ehriftoph V. 
v. Lichtenſtein ( ein Sohn des im J. 1534 verſtorbe⸗ 
nen Levnards I , Entel Ehriſtophs TV verim 3. 1806 
geftorben war, Urenkel des obgedachten Georgs TI ) war 
der legte Beſitzer aus biefem Gefchlechte. Er fam durch 
Verſchwendung dahin, daß er nach und nach alle feine 
Güter, und im}. 1560 auch Nikolsburg und May⸗ 
denberg , fo viel daran Allobial war: (dam einen Lehen 
Antheil daran hielten noch feine Verwanten) verkaufen 
mufße, und flarb im J. 1585 ganz verarmet in Bruͤnn 
ohne Kinder. | . 

Ladislaw von Keretſchin und Kaniafeld, ein 
hungariſcher Freyherr kaufte die Herrſchaft Nikolsburg im 
J 1560; aber er geriet im J. 1566 als Kommendant 
der hungariſchen Feſtung Giula in türkifche Gefangenſchaft, 
und wurde bald darauf in Belgrad aufs grauſamſte hinge⸗ 
richtet, worauf ihm fein Sohn Chriſtoph zu Nikols⸗ 
burg folgte. Dieſer ſtarb im J. 1572 ohne Erben, und 
Nikolsburg fiel dem Kaiſer Marimilian II. zu, wel⸗- 
her im 3. 1575 den Freyherrn Adam bon Dietrich: 
ftein *) damit belehnte, Diefer hekam kurz * Ya 
- Rs air 





*) Diefer Adam v, Dierrichfiein war ber Jüngere Sohn des im 
9. 1535 geftorbenen Sigmunds, erſten Frepberen zu Sollenburg, 
Sinfenftein, und Chalberg. Diefer Sigmund war der füngere 
Sohn Panfragens von Dietrichfiein , des Stammvaters aller noch 
Blübenden Linien diefes Geſchlechts, fo im I. 1508 ſtarb. Der 
ältefte bekannte, in Urkunden vorkommende Herr v. Dietrichſtein 
war Keimprecht, der im J. 1050 lebte, mit den damaligen Her: 
zogen in Kärnten verfchwägert, auch ſonſt verfippet war, und 
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‚, deſſen Guͤnſtling er war, einen Beſuch in Nikols⸗ 
burg, und erlangte bey diefer Gelegenheit die gänzliche Schaͤn⸗ 
fung dieſer Herrfchaft file erblich und eigen, ba bis dahin 
ein großer Theil der Stadt ein Lehen war, Im J. 1580, 
—————— fuͤhrte er auf der ganzen Herrſchaft 





— ihm die drey "Söhne | 
Franz nachmaliger Kardinal, und Biſchof zu — 
und Sigmund Freyherr. Maximilian und Sigmund 
farben im J. 1602, erſterer unbeerbt, der andere aber hin⸗ 
terlieñ dem Sohn Marimilian. Franz wurde geb. im 
$. 1570, im J. 1599 Kardinal, im 3. 1500: Bifchof 
zu Olmig, im 3 1621 Landes Gubernator. in Mähren; 
— Ba Beh er 
die aar, eip⸗ 

nik, und Weiskirch in Maͤhren, in Boͤhmen Polnau, 
in Oeſterreich Steinabrunn am ſich, errichtete daraus 
ein großes Majorat, erlangte die fuͤrſtliche Wuͤrde fuͤr fein 
Hans auf den Erfigebörmen feines Bruders, und deffen erft- 

a IE en ‚und flarb voll Ber: 
Dienfte um den 








Landesfürften, die Kirche, 
fein Hohes Haus, und feine Unterthanen im I. 1636. 
Sein Nachfolger war Fuͤrſt Marimilian, der ſchon ges 
dachte Sohn feines jüngeren Bruders Sigm anne. 








son dem gedachter Pankratz in geraben2inie abftammte. DasStamm. 
haus Dietrichſtein war im Herzogthum Kärnten gelegen, war 
ein feſtes Bergſchloß, wurde vom mehrgefachten Pantrag von 
Dierrichtein nohim I, 1483 gegen eine hungar iſche Kriegsmacht 
lange vertheitiget, endlich, da ed ſſch nicht mehr Halten fonnte, 
won ihm ſelbſt zerſtret. 
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Dieſer, durch Umſtaͤnde veranlaffet , verdußerte zwar 
von bem erhaltenen Majorate die Herrſchaften Saar und 
Steinabrun, erlangte ober dagegen: die filrftliche Wire 
de für fich, noch bey Lebszeit feines Oheims des Kardi⸗ 
nals, und im J. 1754 Sitz und Stimme beym Neiche: 

* — * Som folgte im J. 1655 ber 
Me Ferdinand. Diefer erlangte im 9. 1690, 
Tode des Fuͤrſten Gundacker von Dietrich⸗ 






Da bi 


Männern ab 
Ki auch das Prosfauifche, in denen unter preu⸗ 


nebſt der Stadt dieſes Namen? , in den Märkten nn 
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„Muſchan, Paufram, Tracht, Unterwiſter⸗ 
ur und den Dörfern Bergen, Klentnig, Pardorf, 
Pollau, Popis, Pulgram, Oberwifternig und Voi⸗ 
telöbrunn;, und 221 Lahnen, 21737 fl. 64 kr. 
obrigkeitlicher Schägung. Mit Inbegriff der Stadt, ent ⸗ 
hält die ganze Herrfchaft bey 400 Käufer, und 15800 
Seelen. Im Umfang derfelben find an nugbaren Gründen 
11345 Joche meiftens gut⸗ Theil® auch mittelmaͤßiges 
Aderland, 402 Joche Gärten, 2220 Joche Wiesland, 
2539 Joche Hutweiden, 2447 Joche Weinberge, 269 
Joche herrfchaftliche Teuchte, und 6425 Joche herrſchaft⸗ 
liche gemifchte Laubhol; Waldungen, fo theils in Auen, 
theils in Bergwaͤldern beſtehen. Unter erfieren Gattungen 
gehören ber Ta zu 5 Mayenhöfen 610 Joche Acer, 
77. Joche Gärten , 6 Id 24 ode ae. iesland, 566 Joche 

Hutweiden und 143 Joche Weinberge. 
>... Der auf denen um ie N gelsenen Bergen 
überall hervor. * * ae — und in 





eines zwiſchen und 2 Voitelsbrunn 
befindlichen — bruch werden verſteinerte Konchi⸗ 
lien in Me efunden. Auch fand man daſelbſt im vori⸗ 
h dem Zeugniß des gleichzeitigen Arz⸗ 
und andern Beiner von 
An Pe Diefer, Herrfchaft find die 

ne ,. tbeil 3 Eingegangene Berg⸗ 











Drte g 
— ‚ jur na Runftadt gehöriged Dorf 
von 24. Häufern, 38 Samilien, 206 Seelen , eine Meile 
:lfen an der böhmifchen Grenze gele: 
atrın ges Ackerland. 3 — 


ſiehe Nikla 
Andun $, möbt, 
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kundenburg gehoͤriges Dorf mit einer Lofalfaplancy; 
jroifchen Göding und Teinig gelegen, zähle 155 Häufer, 
169 Familien, 753 Seelen; und befigt bey 450 Joche 
gutes Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, bey 140 Joche 
Waldung. Im 3. 1353 verkaufte Cjenfo von Lppa 
die Veſte und das Dorf Mifulcjig mit Aekern und Wald 
dem Janko von Popowitz; und diefer verfaufte im J. 
1355 diefen Ort, ſchon als einen Marktflecken, um 300 
Mark, den Brüdern Heinrich von Newogitz und Zden⸗ 
fo von Eäeflig. Doc muß folcher wieder bad an ben 
Janko v. Popowig zurüd gekommen feyn, oder dieſer 
fi wenigftens die Vefte und den Hof vorbehalten haben, 
dann dirfelbe trat feine Guͤter in Mifulcäig im 3. 1360 
feinem Bruder Gimram ab ; und Adam von Popowig 
Pfarrer in Taſow, verkaufte fie im 3. 1397 dem Arte 
leb von Weterzow, welcher im J. 1416 die Vefte und 
ben Allodialhoſ zu Mikulcjig den Brüdern Ulrich) und 
Marquard von Duban verkaufte, von denen ber letzte⸗ 
ve fie im J. 1420 wieder dem Sulik von Konitz täuf- 
lich überließ. 

Nikoltſchitz, mäpr: Mifulcjice zur Herrſchaft Sees 
lowitz gehöriges Dorfmit einer Lokalkaplaney, und einem 
Maperhof, zwey Meilen oftwärts von Seelowig am Ein- 
gange eines Kleinen Gebirges gelegen, hat bey 1000 Jo⸗ 
he mittelmäßiges Ackerland, bey 100 Joche Wiefen , aud) 
bey 200 Joche Weinberge, und zähle 114 Häufer 717 
Seelen. Ein Antheil an diefen. Dorf gehörte im 15ten 
Jahrhundert zu Nuflau; und im J. 1556 befaß noch 
ein Antheil alihier der. Niklas Mincz von Sarufdiß. 

Ninkowitz, insgemein Nenfowig , zur Derrfchaft 
Stanitz gehoͤriges Dorf von 87 Häufern, 105 Jamilien, 
470 Seen, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Stanig gelegen, 
bat bey 750 Joche mittelmaͤßiges Ackerland und bey 70 Jo⸗ 
he Weinberge. Im J. 1368 vertaufchte Franko von 
Kunowig das Dorf Ninkowitz mic a 


— (2) — 


choͤnhof an die Brüder Steflif und Witko von 
öberg ; und letzterer von diefen vertaufchte dieſe drey 
rfer nad) des Bruders Stepblif Tod wieder an den 
Brjec von Wehrjecz oder Uhrjecz, welcher davon 
dag Dorf Ninkowitz und den Hof in Schoͤnhof feinem 
Jo von Uhrjecz überließ, der beydes im 
71 = gewiſſen tod verkaufte, welcher fich 
des 9 ar: Ninkowitz, gebrauchte. Im 
7 verkaufte Cjenek von Bludow, aud von 
IE genannt, das Dorf —22 mit dem 
zu. Schönbof und zwzy Teuchten bey Bohuczit , 
Johann Kuzel von Zerawitz. Jm J. 1513 fauf- 
eek dom Zaftrjizl das Dorf Ninkowitz mic der 
ung Schönhof vom Thas Bifträice von Ognitz 
zutſchowitz, zu Staniß an. 
Vorzʒizow, ſiehe Noſcherau. 
—* lowiß, ein nahe weſtwaͤrts bey Wiſchau iu 
guten Boden gelegenes Dorf von 53 Häufern, 62 Fa: 
milien, 336 Seelen. Ein Theil davon pr. 55 Lahnen ge: 
hört zur Herrſchaft Wiſchau, und diefen hat. der DI: 
r Bifhof Stanislaus Turzo ums J. 1530 vom 
Tobias von Boſkowitz zu diefer Biſthums Herrfchaft 
angefauft. Das Uibrige von diefem Dorf pr. 247 Lahnen 
aber , hatte dag im, 1782 aufgehobene Zifternienfer Non⸗ 
nenflofter in Altbruͤnn bis zum J. 1688 innen gehabt, 
da es ſolches, mit einem Antheil am nahe gelegenen Dor- 
fe Swonowitz pr. 13% Lahnen, dem Eyrill Joſeph v. 
Koſchin verkaufte; und von deſſen Bruder und Erben Wen⸗ 
sel Franz vom Kofchin erfaufte beydes im J. 1708 um 
7200 fl; die Stade Wiſchau, welche folhes nun als 
ein. befonderes Gut von 3£% Lahnen, 177 fl. 21 fr. obrig- 
feitlicher Schaͤtzung beſitzet. * 
Noſcherau maͤhr Norjizow, zur Herrſchaft Gu- 
rein gehoͤriges Dorf von 15 Haͤuſern, 20 Familien, 103 
Seelen , eine Stunde nordwaͤrts von Ourein gelesen, 


wur⸗ 
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wurde im J. 1558 mit Lelekowitz zur Herrſchaft Gu⸗ 
rein eingetaufcht. Es befigt bey 210 Joche mittelmäßiged 
Ackerland. 

Nofiflam, ſiehe Nuſlau. 

Nowieczy, Dorf von 22 Haͤuſern, 137 Seelen, 
nordoftwärts von Lettowitz gelegen. Ein Antheil davon 
gehört in den ollmuͤtzer Kreis zur Herrfchaft Zittau, 4 
Lahnen dafelbft aber gehören zur Herrfchaft Lettowitz. 

Nowihrad, deutſch: Neufchloß oder Neuburg, 
ein in der mäbrifchen Gefchichte bekanntes, längft verfal- 
lenes Bergfchloß , zwey Meilen nordwaͤrts von Brünn, am 
linken Ufer der Zwitta, nahe beym Dorfe Adamsthal ge: 
legen , zur Herrfchaft Poforziß gehörig. Im ı 3ten Jahr⸗ 
hundert war es ein Befisthum der Tempelherrn; zur 
Zeit der huſſitiſchen Unruhen aber eim fefter Platz, woraus 
die inngelegene Befagung von der Parthey der Huffiten, fo 
wie aus ben Schiößern Cjernahora und Ratſchitz, Sf: 
tere Streifereyen und Verheerungen in das Gebiet ihrer 
Fatholifchen Gegner unternahmen Bifhof Johann der Ei: 
ferne zu Ollmuͤtz, nachdem er das Jahr vorher das Rat⸗ 
ſchitzer Schloß eingenommen hatte, griff im J. 1423 dies 
ſes und das Cjernahorer auf einmal an. Den Befehl 
bey der Belagerung von Nowihrad vertraute er Herrn 
Heinrich von Waldftein auf Eadef, welcher ven 
Befehlshaber der Befagung Witfo von Dobrejitz nad) 
vieler angewandter Mühe, noch mehr durch Uiberredungen 

und Verheißungen, als mit Gewalt, zur Uibergabe brach 
te. König Mathias Corvin als damaliger Landesherr 
von Mähren, verliche die Burg Nowihrad mit ihren Zu: 
gehoͤrungen (morunter mahrfcheinlich der größte Theil der 
heutigen Herrſchaft Poforji begriffen geweſen ſeyn mag) 
dem Tobias von Boſkowitz für 40000 hungariſche 
Gulden, und König Wladislaw beſtaͤttigte dieſe Belch- 
nung im J. 1482. Im J. 1533 beſaß es ſamt Poſor⸗ 
ditz der Thas von Boſkowitz, der es ſeinen — — 
— 
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Brüdern Georg Ehriftoph und Ulrich von Bofkos 
witz hinterließ, und mit Pohorjiß vereinigt kam es an 
das fuͤrſtliche Haus Lichtenftein. 

Nuflau maͤhr. Noſislaw, ein zur Herrfchaft 
Seelowig gehörige Markt mit einer Lofalfaplaney, und _ 
einem, für diegroße Anzahl der hiefigen, und einige in den 
umber gelegenm Drtfchaften befindliche helwetiſche Glau- 
bensgenoßen im. 1785 eingerichfeten , mit einem eigenen 
Minifter verfehenen Betthaus, eine halbe Stunde von See⸗ 
lomig füdoftwärts, am Fuß eines großen Berges gelegen. 
Der Drt befigt 1834 Lahnen Gründe, darunter bey 600 
Joche gutes Aderland, bey 800 Joche Wiefen, bey 250 

Joche Weinberge, auch bey 90 Joche Gärten, und zähle 
196 Häufer, 236 Familien, 926 Seelen. Ein Antheil 
an Nuflau befaß im J. 1430 der Henif von Wald» 
ftein Zidlochowitz, zu Seelowitz; ein anderes der Joſt 
Hecht von Roſſitz; und noch ein drittes hielt ſchon im 
3. 1432 der Wilhelm von Batelow , das er nach dem 
Johann Racjek von Damborsig an ſich gebracht hat⸗ 
ten. Wilhelm v. Pernftein erfaufte im 3. 1485 einen 
damahl hier befindlich gervefenen Nitterfig mit eininen Un⸗ 
terthanen, und darzu das nun unbekannte Dorf Zielig, 
dann 4 Lahnen zu Schabfchig mie dem Hofe, vom Ha⸗ 
wel dv. Batelow um 2900 bungarifihe Gulden; und im 
I. 1486 den übrigen Marke Nuſlau, mit 4 Lahnen im 
Dorfe Nikoltſchitz vom Heinrich v. Lippa um 5000 
hungarifche Gulden; und deffen Sohn Johann vereinig- 
te dieſes But nachher mit der fpäter angefauften Derrfchaft 
Seelowig. 


2. 


Obicätom, deutſch: Obitfchdorf, zur Herrfchaft 
. Saar gehöriges Dorf von 49 Häufern, 405 Seden, 
eine Meile offüdwärts van Saar gelegen , befigt ben aoo 
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Joche geringes Aderland. Es hatte vor ben huſſitiſchen Uns 
ruben eine Pfarr, war aber darauf ohne Ortsſeelſorger, 
bts im J. 1780 abermal, aus dem bamal noch beſtan⸗ 
denen Stifte Saar , eine eigene Pfarr bier errichter wurde. 
Obilmow kommt im 3. 1482 als ein zum Gute 
Littawa gehoͤriges Dorf vor, iſt aber zweifelsohne das 
igige Dorf IImowy. 
Obrowa, fiehe Bobrowa. | 
| Obrowig maͤhr: Zabrdowice, eine Viertlſtunde 
nordoͤſtlich von Bruͤnn am Waſſer Zwitta gelegen, if ei⸗ 
gentlich eine Vorſtadtgaſſe. In der ehemaligen hieſigen 
Stiftskirche befindet ſich eine Pfarr, und ſonſt iſt hier der 
Sitz des herrſchaftlichen Amtes, zu welchen, nebſt dem 
Orte Obro witz der größte Theil der ehemaligen Kloſter⸗ 
güter, nämlih: Groß⸗und Klein Bukowin, Kiris 
tein, Ochoz, Profeg , Scharatig, Schimig ‚ Zbeg⸗ 
(how, und die Vorftadtgaffe Zeil mit den feit einiger 
Fahren new angelegten Dörfern Sulienfeld und Kawria⸗ 
naow, dann das hieher zugetheilte, vormals befondere Gut Ne⸗ 
nowitz gehoͤren. Der Ort Obrowitz zähle igt 46 Wohn: 
häufer ( unter dieſen mehrere herrſchaftliche Gebäude, und 
eine im J. 1780 von dem im J. 1789 in ben Frepherru⸗ 
fand erhobenen TZuchfabrifanten Mundi new erbaute Tuch: 
fabrif, worinn die feinften Gattungen Sücher gearbeitet wer⸗ 
den) biefe aber enthalten 130 Familien, 552 Seelen. 
Hier in Obrowitz fiftere und erbaute Leo Graf D. 
Klobouf *) mit feiner Semaplinn Ripka ums J. 1200, 
mit 





*) Die weiter unten angeführte koͤnigliche Urkunden heißen 
ihn: Nobilis Vir, und tBato nofler, Das Iateinifche, Come 
Leo, wie ihn anbere Nachrichten nennen, heißet alfo wohl nicht 
Graf, wie man dieſe Seſchlechtswuͤrde igt verſtehet, fondern 
mag nur das Amt bezeichnen, fo er am Ebniglichen Hofe bektei 
dete , und nicht feiner Ramilie , ſondern nur ber Perfon zukam. 
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mit Zuthat ded damaligen Maͤhr iſchen Fuͤrſten Wladis⸗ 
laws, ein Mannskloſter prämonftratenfer Ordens; und 
bemeldter Etiefter trat nach feiner Gemahlin Tod felbft in 
daſſelbe, fette es auch zum Erben aller feiner Götter ein, 
Sm J. 1211 wurde bie neue Stieftsfirche in Benfein Koͤ— 
nigs Przemils Ottofar I eingeroeihet, und eben das 
mal beftättigte diefer König die Stieftung bes Kloſters. 
In diefer Beftättigungs Urfunde nennet ber König den Stief⸗ 
ter: Vir nobilis Leo de Klobuk , und bezeuget, daf 
er dem neuen Kloſter Zabrdowich die Pfarr zu unferer 
heben Grauen, die Dörfer Swinoſchitz, Pröibisla- 
wis, Borkowan, und en feine Gemah⸗ 
lin Richka aber die Dörfer Zaratitz Scharatig ) und 
Byſau) Zbegſchow, geſchenket habe. In einer bag 
Jahr vorher, naͤmlich 1210, von eben dieſen König aus⸗ 
gefertigten, vom König Mathias im J. 1483 beftärtig- 
zen Urkunde, bezeuget derfelbe: der Stiefter ( praeclarus 
Baro nofter Leo) habedem Klofter die Dörfer Swi⸗— 
nofice, Priweslamwice, Scanfowice, Borkowan ; 
feine Gemahlin Richka eimen Antheil Scharatitz, dis 
. Königs Bruder den Hof Zwitawa, und das Dorf Ma— 
“ Iomieräiß ; eine Matrona Margareth aber die Dörfer 
Heratig und Sazziu (welche dag Klofter doch bald für 
ben übrigen Antheil Scharatiß vertaufcht Habe) gefchäns 
fet; und zu deme verfichere der Eriefter Len dem Klofier, 
auf den Fall, wenn er und feine itzige Gemahlin Sophia 
ohne Leibes Erben, abfterben follte, auch den Anfall feiner 
übrigen Gütter Klobouf, Dimaf, Preflawig, Uca— 
mene, Ugezera, Kowalomwice, Drabanoiwice ‚Eaff- 
kowice, Hoftieradice, Bohomielice, Mezileſſici, 
Utifenice, Malomierice, und den Hof zu Obromiß. 
Diefe Ortſchaften kamen alfo bei feinem Eintritte in dag 
Kloſter demſelben zu ; und mehrere andere Wohlthaͤter ſchaͤnk⸗ 
ten diefem neuen Eticfte auch bald noch fo viele Andere , 
bag es ſchon im den erfieren Zeiten 44 eigene irre 
j e⸗ 
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beſaß. Aber unter ber huſſitiſchen Unruhen = Dauer kam 
es um Die meiſten biefer Güter ; und erft nach Eudigung 
derfelben,, oder gegen Ende des 16ten Jahrhunderts, ers 
langte es das während diefes Zeitlaufes oͤde gewordene Non- 
nenklofter zu Kiritein, und mit diefem die demfelben ges 
hoͤrig geweſene noch Übrige Güter. Im J. 1619 wur: 
be der damalige Abt Benedift. Waltenberg von den 
aufrährifchen Unfatholifchen Ständen neun Monat lang in 
einem Zimmer eingefperret gehalten, darauf aber dag Klo⸗ 
ſter ( nachdem vorher alle DOrdensleute daraus vertrieben 
waren ) ganz ausgeplündert und meiftens verheeret. Im. 
I. 1645 verjagten bie Schweden abermal alle Geiſtli- 
he, und berfelben Feldherr Torſtenſohn hatte während 
der Belagerung ber Stadt Brünn, in diefem Klofter fein 
Hauptquartier. Im J. 1646 fam am zıten Brachmo⸗ 
nats eine ſchwediſche Partey von Ollmuͤtz aus bis hicher 
geftreifet, und plünderte das Stift nochmal aus. Nach 
all diefen Unfällen fing es, bey friedlicheren Zeiten an fich 
wieder zu erholen, und während diefen wurde das big ge: 
genwärtig beftandene anfehnlihe Stiftsgebäude fanıt der 
‚ Kirche erbaut. Im J. 1687 erlangte diefes Klofter von 
der Sufanna Liboria gebornen, und verwittweten Freyher⸗ 
rinn ind. Sas trgizl (welche ſich zum drittenmal mit dem da⸗ 
maligen Grafen, nachherigen Fuͤrſten Walther v. Die⸗ 
trichſtein vermaͤhlet hatte) gegen gewiſſe Verbindlichkeiten 
das im Ollmuͤtzer Kreis gelegene Gut Jeſſenitz. Die 
uͤbrige eigentliche Stiftsguͤter, theils bey Bruͤnn, theils 
bey Kiritein im Gebirge, theils bey Klobouk ge— 
legen, beſtanden letztlich in den Ortſchaften: Bohumie⸗ 
litz, Borkowan, Klobouk, Groß-und: Klein-Bu- 
kowin, Kiritein, Ochos Obrowitz, Profeg , Scha- 
ratitz, Sbegſchow, Schimig und der Gaffe Zeil, 
betrugen zufammen 7143. Lahnen, 10822 fl. 398 fr. 
obrigfeitlicher Schägung; find ige zufammen auf 46441Y 
fl. landesfuͤrſtlich geſchaͤzet; und enthielten im J. 1786 
ia allım 576 Haͤuſer, ei Seelen. Im 3. 1784 
© 2 wur⸗ 
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wurde diefes Stift, worinn allzeit bey 80 Ordensleute 
lebten , und deſſen Abt infulirt ; auch Prälat und Landes: _ 
fland war, aufgehoben. Der letzte Abe Michael Ma- 
rawe hatte noch wenige Jahre vorher nächft dem Klofter 
eine ſchoͤne fleinerne Brücke über die Zwitta erbauet, und 
die Stiftskirche mit großen Aufwand von innen auf ba 
geſchmackvolleſte, und berrlichfte ganz neu ausgezietet , fo 
daß fie eines der fchönften Gotteshäufer ift. Seit Aufhe⸗ 
bung des Stiftes ift diefe Kirche zur ordentlichen Pfarrlichen 
beftimmet ; dagegen wurde eine zweyte Kirche zur heiligen 
Kunegund, welche bisher die pfarrliche mar, entweihet, 
und zu einem Depofitorium filr die Militär Bett - Four: 
nituren verwendet, das Kloftergebäube an fich zu einem 
Militär Spital gemacht, und bie befondere Wohnung des 
Abtes dem dermaligen Pfarrer eingegeben, aus denen zum 
Stifte gehoͤrig geweſenen obvergeichneten Ortfchaften aber 
wurden zwey befondere Guter, nämlich die jegige Herr⸗ 
(haft Obrowig, und das Gut Klobouk hergeſtells. 
Insbeſondere ift auch das Ort Obrowitz mit dem Dorfe 
Schimitz, und der neuen Anfiedlung Julienfeld land⸗ 
täfflih auf 84972 fl. So fr. im Werth angefchlagen. 
Die Vorfteher dieſes Kloſters waren von deſſen Stif- 
tungen an bis zur erfolgten Aufhebung, folgende : 
ı. Arnold führte von 1200 big 1210 nur den Na— 
men eines Probften, und unter ihm geſchah die Einwei⸗ 
hung der Kirche, Ä 
2. Konrad, wird Abt ums J. 1215, f 1225. 
3. Diettih -— 11242. 
+ Gerhard...  . 00. 11254 
5. Niklas .. 1123260. 
6. Sohannl. . . . 71268. 
7. Dermant . . . . f 1282. 
8. Sottfhalfe . .  . t+azor. 
9. Gottfried J. 11315. 
10; Johann II, . f 13.22. 
1m 


ı 


34. *** Pfendeler erlangte vom Kaiſer Leo⸗ 
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aroslaus. 114345 . 
ernard. . 11378. 
3. Cm : . 11399. 
14. Anton ; i i : rt 1428. 
15. Hieronymus R t 1441. 


16. Mathias erlangte für PN und feine Nachfolger im 
J. 1450 bie Inf, ». » rt 1462. 


2 rofop . 200.0. 11486: 
afpar I. : . 114689. 

F Wolfgang. 7 . er 

20. Andread . 

21. Jakob, unter biefem wut⸗ das — von — 


witz nah Bruͤnn in die Stadt überfege yon — 
1506,00 . 
22. Sigmund, unter ihm beſtaͤttigte Koͤnig — 
I. dem Klofter feine — J. 1537, er 1538. 


23. Urban ’ t 1541. 
24. Gregor gewählt m - . Tısar. 
25. Sebaftian . - : + 1548. 
26. Johann II. : 2 + 1553. 
27. Cyrill 7171564 
28. nm I. ’ . + 1881. 
29. Ambros . i T 1592. 
30. Simon II. von Farkaſch Fibis. 


31. Benedict Waltenberger überſtand die Drangfale 
ber mäÄhrifchen Rebellion, und. erhob das eingegangene 
Nonnenklofter zu Neureuſch im 3. 1641 zu einen 
Mannsflofter. 


3°. Laurenz; wahrſcheinlich trafen bie ſchwediſche Ein 


“ fälle ‚und er mufte das Klofter verlaffen. 
33. Sottfried II. erbaute die Stifegfirche neu, und 
ließ fie im 3. 1669 vom ollmäger Biſchof Karl von 
Lichtenftein einweihen. 


vn fuͤr ſich und fäne Nachfolger di Drbenspro- 
3 
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fteyen St. Johann. und zum eigen . in Hunz 
gan, er. , t 1683. 
35. Engelbert Hajek. t 1712. 
36. Hugo Wenzel Dartlitius — die ſchoͤne Kirche 
zu ng ‚ * die Reſidenz fuͤr die Geiſtliche daſelbſt, 
f ums J 
37. Sheifhoph Seorg Matniffa war ein fluger Haus: 
halter, } 1777. 
38. Michael Marawe, der letzte, erlebte bie Aufhebung. 
Obrzan, zur Herrfchaft Konigsfeld gehsriges Dorf 
mit einer Pfarr, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Bruͤnn, 
am Fuße des Gebirgeg gelegen, zählt 79 Häufer, 83 Ba: 
milien, 421 Seclen, und befigt bey 240 Joche mittel- 
maͤßiges Ackerland, bey 100 Joche Waldung, auch etwas 
Weinbau. Im 1zten Jahrhundert mar bey dieſem Dorfe 
ein Schloß, es hieße: Oberſez; gehoͤrte einem Herrn von 
Kunftadt , und kam von dieſem an den Tempelherrn Or: 
den. Nach deffen Vertilgung gelangte Obrjan an den Fans 
desfürften, und Markgraf Johann ſchenkte dieſes Dorf 
der im J. 1782 aufgehobenen,, von ihm geflifteten Kar: 
thauſe Koͤnigsfeld. 

Ochoz, zur Herrſchaft Obrowitz gehoͤriges, zwiſchen 
Kiritein und Poforjig gelegenes Dorf von 38 Haͤuſern, 
42 Familien, 216 Seelen, mit einer neu errichteten Lofal- 
kaplaney, hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 

Schoz , fiche Wochoz. 

Odranetz, zur Herrfchafe Neuftadtl gehoͤriges Dorf 
won 29 Häufern, 34 Familien, 245 Seelen, eine Meile 
oſtnordwaͤrts von Neuftadel gelegen, hat bey 110 Joche 
geringes Ackerland, 

Odrowitz, zur Herrfhaft Kanitz gehoͤrigſs. eine 
Meile füdwärts von Kanitz am rechten Ufer der Igla ge: 
legenes Dorf von 50 Häufern, 55 Familien, 248 Gee- 
Yen, befist ben 300 Joche fehr gutes Ackerland, und bey 


200 Joche Wiefen. Im 3 1574 gehörte es mit mehrern 
yillz 
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umher gelegenen Dörfern zum Gute Woſtitz, und hatte 
31 Angefeßene. 

Odruwek, ein neu angelegtes Zinsdorf auf der Herr⸗ 
fhaft Wifchau, von 20 Häufern, 21 Familien, 133 
Seelen. 

Delfen, mähr. Olefinice, zur Herrfchaft Kun⸗ 
ſtadt gehöriger Markt mit einer Pfarr, und zwey Kirchen, 
given Stunden weſtnordwaͤrts von Kunftadt, im einer mit 
Gebirg umgebenen Ebene gelegen, zählt 236 Häufer , 275 
Familien, 1370 Seelen-, uud befigt 1245 Lahnen Gründe, 
darunter bey 900 Joche geringes Ackerland, und bey 360 
Joche Wiefen. Jm J. 1360 gehörte Delfen, ſchon das 
mahl ein Flechten, dem Proczek von Lomnitz zum Schlo: 
ge Luka, Im J. 1382 gehörte der halbe Flecken , mit den 
Dörfern Bohuniow, Bradlin, Ober = und Unter⸗ 
Dorzitj, der Margareth einer Tochter des Sfenco v. 
Lomnitz-Deblin, und fie nahm darauf in diefem Jahre 
den Ulrich) v. Boffowig „im 3. 1391 aber ihren Ge: 
mal Ejeufo vd. Runftade ®Rucier, und ihre Soͤhne, 
n Gemeinfchaft auf. In eben diefem J. 1391 gehörte dag 
übrige von x elfen, Boräig, Bradine, und Hodonin, 
famt dem Dorfe Luka dem Waniek v. Lomnig. Im J. 
1406 verkaufte Cjenko von Lomnig » Deblin, cin 
Sohn des Proczek, dem Johann von Lomnig, mit 
dem Schloße und dem Dorfe Luͤka, auch den halben Fle— 
den Delfen ‚ und die Hälfte von ben Dörfern Hodonin 
Borzitz, Bohuniow, und BradIne; und diefer befam 
aud) im J. 1407 von vorgedachter Margareth, das 
mahl hen Wittib nad) dem Cjenfo von Lucjef Kun: 
ſtadt, ihre Halbfcheide abgetretten; verkaufte aber im J. 
1416 bad Schloß und Dorf Luka davon dem Johann 
Ozor von Boſkowitz, und behielt nur Delfen mit den 


übrigen Dörfern. Nach der Zeit Fam Delfen swieber an: - 


das Schloß Luka, gehörte mit diefem im J. 1459 dem 
Bohuſch v. Lom nitz, und mit dieſem brachte : Kar 
S4 tha⸗ 
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tharina v. Lommig ihrem Gemahl Berchtold v. Twor⸗ 
kow zu, nach deſſen Tod es der Georg v. Krawarz⸗ 
Tworkow, im Namen ſeines Vaters Andreas, und 
Vaters Bruders Chriſtoph, gegen Ende hes 1 sten Jahr: 
hunderts um 1000 Schocke Örofhendem Herrn Wilhelm 
von Pernftein verkaufte, von beffen Nachtämmlingen 
einer ed mit der Herrſchaft Kunſtadt vereinigte. 

Diefchinek , zur Herrfhaft Saar gehörige Dorf 
son 28 Häufern, 95 Seelen, naͤchſt beym Flecken Bo⸗ 
browa öftlich gelegen, hat bey go Yoche geringes Acker⸗ 
land. E8 gehörte dem Klofter Saar fchon im J. 1466. 

Dlefchna, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
mit einem Mayerhof, und einer neu errichteten Lokalkapla⸗ 
nen , eine halbe Stunde füdoftwärts von Neuftadel gelegen, 
bat 85 Häufer, 58 Familien, 348 Seelen, bey 250 Jo⸗ 
he geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. Aug 
einem. ehemaligen biefigen Ritterfig , mourbe eine neue Anz 
fieblung geftiftet. 

Oleſchna, Oleſchnickta, fiche Woleſchna, und 
Wolefchnicäka. nes 
« Dlomucjan , zur Herrfchaft Poforjig gehoͤriges Dorf 
son 79 Häufern, 98 Familien, 530 Seelen, eine halbe 
Meile weſtwaͤrts von Jedownitz im Gebirge gelegen, hat 
bey 150 Joche geringes Ackerland. Dier waren ehedem 
Glashuͤttenwerke. 

Olſchan, zur Herrſchaft Poſorjitz gehoͤriges, im 
Gebirge gelegenenes Zinsdorf von 39 Haͤuſern, 55 Fa: 
miilien, 253 Seelen. 

Olſchi, auch Wolſſy, zur Herrſchaft Tiſchnowitz 
gehörige Dorf von 16 Häufern, 17 Familien, 83 See⸗ 
len, eine Meile weſtwaͤrts von Lomnit gelegen, hat bey 
80 Joche geringes Aderland, Im 1sten Jahrhundert ber 
fend fich Hier ein Schloß , und es gehörte famt dem Dorfe 
zu einem größeren, mit den Schloͤßern Wiczkow und Lit: 
Lama vereinigten Gebiete, Im J. 1593 — 
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Klofer Tiſchnowitz mit mehr anderen Ortſchaften vom 
Hinek v. Waldftein ein. Damal hatte es noch eine ei: 
gene Pfarr, melche aber nach der Zeit einging ; doch iſt hier 
feit wenigen Jahren abermal ein eigener Pfarrer angeftellet. 
Im J. 1784 wurde hiefiger Mayerhof unter 8 neu anges 
baute Unfiedler vertheilet. 

Ondratig, zur Herrſchaft Wiſchau gehsriges Darf 
von 43 Häufern, 53 Familien, 216 Seelen, eine Meile 
nordoſtwaͤrts von Wifchau im Gebirge gelegen. Davon ge: 
hoͤren 143 Lahnen in den bruͤnner Kreis zur Herrſchaft 
Wifchau, die Übrige 3 Lahnen aber in den ollmüger 
Kreis, zum Gut Prodlig. Im 14ten Jahrhundert fommt 
biefeß Dorf unter dem Namen Odratig, und Odral- 
fig, vor ; und Bifhof Fohann Wolfo zu Ollmuͤtz ſchaͤnk⸗ 
te es im 5. 1349 dem von ihm geftifteten Nonnenkloſter 
zu Puftumirj; nach deffen Aufhebung kam e8 aber zu Enz 
de des 16ten Jahrhunderts mit ben übrigen Stiftsguͤt⸗ 
tern an bie Biſthums Herrſchaft Mifchau. 

Ondruffiy, auch Andrufffy , zur Herrſchaft Oſſo⸗ 
wa gehoͤriges Dorf von 9 Käufern, 2 Familien, 62 
Seelen, nächft nordwaͤrts vom Schloffe Oſſowa gelegen, 
hat bey 40 Joche geringes Ackerland. 

patowig , zur Stiftes Herrfchaft Raygern ge: 
hoͤriges Dorf von be Häufern, 75 Familien, 366 See: 
len, eine Stunde oſtwaͤrts von Raygern nahe bey Laut- 
fhig gelegen, bat bey 700 Joche gutes Aderland, und 
bey 250 Joche Wiefen. Dieſes Dorf wurde im ı Iten Jahre 
hundert vom erften Rapgerer Probften Maurus angelegt. 

Opatowitz, zur Herrfchaft Wiſchau gehsriges Dorf 
von 50 Häufern, 68 Familien, 378 Seelen, eine halbe 
Stunde weſtwaͤrts von Diedig gelegen, hat bey 200 Jo: 
he mittelmäßiges Aderland. Im ı41en Jahrhundegt ger 
Dörte diefes Dorf mit Diedig den Herren d. & ternberg. 

Orlow, ſiehe Orlowitz. 

Orlowitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges, 

S5 zwey 
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zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Wiſchau gelegenes Dorf, 
mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, zählt 62 Käufer, 
95 Familien, 416 Seelen, und befigt bey 630 Joche 
mittelmäßiged Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen. 
Die Kirche liegt auf einem hohen, auf Stuffen zu erftei- 
genden Berg ganz einzeln, und oberhalb diefer ſtand ehe: 
mals das alte Bergſchloß Orlow, von dem faum mehr 
einige Anzeigen kennbar find Diefes einft landesfuͤrſtliche 
Schloß ſchenkte König ABenzel im 3. 1248 dem Nehrad 
Befehlshaber des Schloßes Roſenſtein nähft Kienenig 
bey Nifolsburg, fir die dem Fürften Ulrich von Kaͤrn⸗ 
then zu Lundenburg gegen feine Feinde, die Oefterrei- 
cher, erwiefene Treue. Deffen Sohn Helmbold trat in 
den Zempelheren - Orden, und brachte demſelben dieſes 
Schloß zu. Nad) Bertilgung diefe8 Ordens fam es zuerft 
wieder an ben Landesfürften, und darauf an verfchiede- 
ne Befiger. Ums J. 1520 gehörte das Schloß Orlow 
mit dem Dorfe Orlowitz und mehr anderen, dem Hein: 
rich Kropacz von Newiedomi zum Gut Ewanowitz. 
Diefer hinterlich eg feinem Sohne Bohuflaw , nad) deſſen 
Tod feine Schroeftern Katharina und Magdalena diefe 
fämtliche Güter erbten. Orlow mie Orlowiß fam darauf 
von Ewanowitz ab; und fhon im J. 1544 gehörte es 
dem Znatha v. Wiczkow, welcher famt feiner Nachkom⸗ 
menfchaft davon den Namen führte. Nach ber Zeit ge— 
hörte e8 zum Gut Maͤhriſch⸗Prus, und mit diefem 
fam e8 an die Herrſchaft Aufterliß. 
Orzechau⸗-Neu, zur Herrſchaft Krzizanau ges 
hoͤriges Dorf zwiſchen Krjijanau , und Oſſowa⸗-Bi⸗ 
tiſſka gelegen , zähle 42 Häufer,, 46 Familien, 259 Sees 
len, hat ungefähr 160 Joche mittelmäßiges Ackerland, und 
10 Joche Wiefen. Es hatte ehemals ein eigenes Schloß, 
war auch ein befonderes Gut; und dabey befanden fich einſt 
Eifenerzgruben. Sohann Przepitzky von Richemburg 
faufte ed im J. 1550 famt bem nahe Rn 
4: 
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Kadoletz, vom Herrn Janoſlaw von Pernftein um 1500 
Schocke Groſchen, und dazu im folgenden J. 1551 nod bie 
Doͤrfer Chliſtow und Kijow um 151 Echode Groſchen an ; 
verfaufte aber im J. 1560 das ganze Gut dem Herrn Sieg⸗ 
mund Helt von Kement auf Eroß - Meſerit ſch 
um 5000 Thaler maͤhriſch. Im J. 1587 und 1592 ge⸗ 
hörte es dem Paul Polzar dv. Sparacow; und im). 
1596 verfaufte es Johann Polzar von Sparacum 
um 7500 Thaler mähr. dem Herrn Wenzel v. Berka 
auf Budiſchau und Offowa. Zur Zeit der mährifdcu 
Rebellion befaß es der Wilhelm Munka v. Ewancjib 
welcher darüber alle feine Befigungen verlor. Neu⸗Or⸗ 
zechau erkaufte im J. 1623 der Kardinal D. Dietrich: 
ein von der kaiſerlichen Kammer um 9581 Thaler mÄhr. 
doch überließ er es bald hernach wieder der Elifgbeth 
Berger v. Berg, gebohrnen Kumerinn , von welcher 
«8 im I 1629 famt Kaduleg , der Georg Pfeffer⸗ 
korn dv. Ottenbach um 15000 fl. erfaufte. Mit Krzi⸗ 
zanau iſt es ſchon ſeit vorigem Jahrhundert vereiniget. 
Srjeſchin oder Worjeſchin / zu den Guͤtern des auf⸗ 
gehobenen Koniginn Nonnenflofters in Altbhruͤnn gehoͤriges 
Dorf, eine Meile nordwärts von Bruͤnn, im Gebirgehl ge: 
legen, bat 21 Haͤuſer, 21 Familien, 96 Seelen, und 
bey 120 Joche geringes Ackerland. Der hiefige Mayerhof 
iſt vor wenig Jahren unter neue Anfiedler vertheilt worden 
und das Dorf felbſt iſt für fich allein landtaͤflich auf 
3740 fl. 45 fr. geſchaͤtzet. 

Orjechow, zur Herrſchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
von 12 Häufern, 79 Seelen, eine halbe Stunde weſtlich 
von Lettowitz gelegen, hat famt dem Dörfchen Brjefig 
nur bey 60 Joche geringes Ackerland. j 

Oſek, oder Woſiki, zur Herrfchaft Lomnitz gehoͤriges 
Dorf von 17 Haͤuſern, 131 Seelen, eine Meile nord⸗ 
waͤrts von Lomnitz gelegen, hat bey 100 Joche geringes 
Ackerland. Außerm Ort iſt eine Kirche 

| Oſla⸗ 
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Oſſawa, , zur Herrſchaft Budiſchau gehöriges Dorf 
von 14 Häufern, 14 Familien, go Seelen, mit einem 
Maperhof , und ungefähre 140 Joche geringen Ackerland , 
eine Stunde norböftlid von Budiſtchau gelegen. Dieſes 

Dorf gehörte ehemals zu Taſau; und kam mit diefen img 
IJ. 1550 an Budiſchau, 

Oflawan, ein Markt von 142 Häufen, 177 Fa⸗ 
milien, 784 Seelen, mit einem, aus bem ehemaligen 
biefigen Nonnenflofter hergeftellten Schloße , einem Mayer: 
hof, und einer Schäferey, drey Meilen ſuͤdweſtlich von 
Brünn, nahe bey Eybenſchitz, an dem gleich unterhalb in 
die Igla einfalenden Waſſer Oſlawa gelegen. Der Drt 
bat bey 500 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 200 
Hohe Wiefen. Das ehemalige Klofter twar um ben An⸗ 
fang des ı3ten Jahrhunderts von Hedwig, einer ed- 
len Matrone für Nonnen Ziftergienfer Ordens geftiftet , 
und König Prjemifl Ottokar I. beſtaͤttigte die Stif⸗ 
fung im J. 1228. Die erſte Begabnuß diefes Kloſters 
von der Stifterinn beſtand in ben Dörfern: Oſlawa, 
Babitz, Gnaulrigdorf, Martinig , Litkowitz, Che 
leſitz, Gelochowitz, und Oſekowitz, und die Abtiginn 
hatte das Patronatrecht über die Pfarrfiche St. Jakob in 
Brünn. Im 3.1406 befam dieſes Stift von Marga- 
reth , der Wittib bes Jaroſlaw dv. Langenberg, noch 
einige Schenkungen. Aber im J. 1423 kamen bie überaf 
‚im Sande hauſende böhmifche Taboriten umter ihrem An- 
Wiprer Johann Ziſſka, und Prokop, dem Kahlen, 
auch hieher, verheerten das Klofter in den Grund, und 
erfäuften alle darinn gefundene Nonnen in ber vorben flieſ⸗ 
fenden Oflamwa*): Nach der Zeit wurde bad ee. 





*) Die gemeine Sage, daß dieſes Klofter nach ber Zerſtbrung 
buch bie Hufliten nicht mehr bergefkellet worden fep , if durch 
forgendes agiberlegt. 


— 
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nochmal hergeſtellt; doch im J. 1471 verliehe König 
Wladislaw dem Herrn Wilhelm v. Pernſtein ven 
Genuß der Kloſterguͤter (glaublich mit der Verbindlichkeit 
die barinn lebende Nonnen zu unterhalten) und im}. 1499 
dehnte eben diefer König diefe Genußes = Verleihung fogar 
auf die. Söhne des gedachten Wilhelm v. Pernſtein 
aus; auch übergab er demfelben im 5. 1509 dieſe Stifts- 
güter nochmal; und im J. 1512 rat er ihm al fein 
landesfuͤrſtliches Recht auf das Stift ab. Daß aber wäh: 
rend diefem Zeitraume, und noch fpäter, das Klofter noch 
immer beftanden ſeye, beweiſet eine vorhandene, vom Prob- 
fie deffelben ums Ende des ı5ten Jahrhunderts , der Stadt 
Eybenſchitz ausgeftellte Urfunde Über ihre Mautgerechtigfeit, 
und auch ein Puhon mit dem darüber gefhöpften Na— 
lez N worinn die Abtiffinn Barbara im Namen des 
Kloſters und Eonvents zu Oſlawan, nod im 3. 1510 
rider Deren Leopold Kragr; v. Kreigk als Klägerinn 
vorfömmt, und auf das im znaymer Kreis gelegene Dorf 
Tiefenbach Anfpruc) machte, Zweyfelsohne waren aber die 
Umftände desſelben ſchlecht; es mag wohl ganz von der 
Gnade der Herren bon Pernſtein abgehangen ſeyn, und 
ging es nicht lange hernach (wie mehrere andere Kloͤſter 
im Lande um: eben dieſe Zeit) gänzlich ein.) Mach den 
Herren don Pernftein beſaß ſchon im J. 1542 und 
1545 das Gut Oflowan der Albert Boſchowsky v. 
Polanfa; im 3. 1547 der Benefch — von 
um 


——— — —— ——— 


*) Pubon und Nalez. Erſteres heißt in der alten vaterlandi⸗ 
fen Rechtsſprache: Rlage, und das andere: Uetheiü. 


”*) Rebfi denen ist noch dem Gute Oſlawan einverleibten Ort: 
ſchaften, gehörten diefem Kloſter gu Ende des 1Sten Jahr huna 
derts noch das Dorf Tiefenbach bey gratting, und =o Lahnen zu 
Griesbad. Im F. 1496 hieß Die Hiefige Abtiffin Basherine. 
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Chlum; nach biefem im J. 1554 und 1557 ber Menzel 
dv. Hoditz und Wolframitz; und im J. 1562 ber Johann 
Kragirz v. Kraigk. Um den Anfang des 1ytan Jahr⸗ 
hunderts gehörte es dem Wolf Dietrich von Althann 
deffen Gemahlin die Katharina Kragirz v. Greigk, 
- die legte ihres Geſchlechtes war; und von’ diefem Fam es 
bald nach gebämpfter mährifcher Rebellion , an melcher ber: 
felbe Theil genommen hatte, an feinen Bruder Michael 
Adolph, welher im I' 1633 farb. Nach biefem befaß 
es fein älterer Sohn Graf Michael Johann J. meicher 
e8 im 3. 1646 feinem ältern Sohne Grafen Michael Fo- 
hann TII. Stiftern des Aſtes gu Joſlowitz, hinterließ. 
Don dieſem, oder einem feiner Erben kam Oſlawan bald 
darauf durch Kauf an einen Grafen von Mollart, und 
vom Grafen Peter Ernit von Mollart erfaufte bie: 
fe8 Gut im 3, 1713, das im J. 1782 aufgehobene Fi: 
flerzienfer Nonnenklofter in Altbrunn um 127000 fi. 
So wie gedachtes Klofter dieſes Gut an fi brachte, und 
bis zu feiner Aufhebung beſaß, gehören zu Oſlawan nod) 
die Dörfer: Ledkowitz, Neudorf, Niemtichis, Pa: 
dehau, Rzeznowitz, und Zbegſchau, nebft einem klei⸗ 
nen Antheil an Zbraslau. Es beträgt 3733 Fahnen, 
3748! fl. 414 fr. obrigfeitlicher Schägung , und ift it 
landtaͤflich auf 172996 fl. 55 fr. gefchäßet,’ aber feit dem J. 
1789 dem £. £. Hofrath Johann dv. Scharf für jährliche 
9290 fl. 55% fr. Zinfung in Erbpacht Überlaffen. Bey 
ber Befchreibung fürs! Fahr, 1791 enthielt e8 in allen 377. 
Häuftr, 2265 Seelen. An unterthänigen Gründen begreift 
e8 über 3000 Joche meiſtens mittelmäßiges,. jum Theil 
auch gutes Aderland, bey 500 Joche Wiefen, und aud) 
etwa 20 Joche Weinberge. In einer Urkunde Königs La- 
dislaws vom. 145 7, worinn berfelbe der Stadt Brünn 
eine ältere, vom König Wenzel im J. 1297 ausgefer⸗ 
tigte Bergfreyheit -beftäftiget, soird auch der damaligen 
Bergwerke zu Oſlawan gedacht. Ums J. 1760 wurden 
bey 
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be dem zu Oſlawan gehörigende Dorfe Padehau Stein: 
Sohlen entdeckt, und biefe werden feit deme in Menge ge: 
graben. Nunmehr iſt feit dem J 17783 nahe bey den Seins 
foplengruben, auch eine Alaunfiederey angelegt, Auch wird 
bier Zrippel gegraben.. * 
oͤwa, ſtehe Bitiſchka. 

Oſtrau. auf der Herrſchaft Tiſchnowitz, aus dem 
im J. 1786 zertheilten Maperhof bey Sdiareg, neu ber: 
geftelltes Dorf von 10 Häufern. 

Oſtrow, zur Herrfchaft Raitz gehsriges Dorf von 
79 Käufern, 120 Familien, 365 Seelen, mit einer new 
errichteten Eofalfaplaney, und einem Mayerhof, eine Stun—⸗ 
de norboftivert8 von Jedownitz in mittelmäßigen Boden ge- 
legen, hat bey 600 Joche Acterland. Bey diefem Dorf 
wird rother Marmor, und der befte Kalkftein gebrochen, 
Ießter auch in großer Menge gebrennt und Verführet. 

Dftrom, zur Herrfhaft Saar gehoͤriges Dorf von 
go Häufern, 489 Seelen, mit einer Kirche, einen ehe: 
maligen Ritterfiß, und einem Mayerhof, zwey Stunden 
ſuͤdwerts von Saar, nahe beym Flecken Noboftin gelegen, 
bat bey 502 Soche geringes Ackerland , auch bey 100 So: 
che Wieſen E8 gehörte diefes Dorf ale ein beſonderes Gut, 
im J. 1565 dem Niklas Michta von Radoſtin, im 
J. 1584 und 1596 dem Johann Michta, und im J. 
1609 verfaufte e8 der Wenzel Michta von Radoftin 
dem Shomas Sobieherd von Kozlow um .ı 1000 Tha⸗ 
kr maͤhr; biefer aber verlor e8 wegen Theilnahme an 
der mähr Mebellion, und die faiferliche Kammer über: 
ließ es im J 1623 um 9000 Thaler mähr: bem Gra= 
fen von Berka melcher e8 mit dem Gut Neu⸗-Weſſeli 
Vereinigte, und mit diefem fam es durd Kauf an das 
Klofier Saar. Nach obgedachtem verkauf des Menzel . 
Michta, komme doch noch im. 1612 der Peter von 
Radoftin als Befiger eines Antheild an Oſtrow, in Urs 
funden vor, 

| Oſtro⸗ 


— (28) — 


Oſtrowanek, auch Oſtrawsko, zur Herfcaft 
Stanitz gehoͤriges Dorf, von 30 Haͤuſern, 36 Fami⸗ 
lien, 160 Seelen zwiſchen Stanitz und Gaya gelegen, hat 
bey 110 Joche mittelmäßiges Ackerland. Das eigentliche 
ältere Dorf Oſtrawanek wurde in vorigen Zeiten ver— 
oͤdet, und an deſſen Stelle iſt hernach das igige Dorf Oft: 
rawsko wieder angebaut worden, Oſtrafan iſt unter 
ben Ortſchaften welhe Kojata der Sohn des Grabiſſe 
in feinem Teftament vom J. 1227 nad feiner Gemahlinn 
Tod der Kirche zu Zderas in Prag verfchaft hat. Im 
J. 1359 gehörte ein Antheil dieſes Dorfs zu Mauch- 
nie. Im J. 1373 kommt Nahrad von Oſtrawanek 
als Beſitzer dieſes, und des Dorfes Sobolky vor. Im 
%. 1385 verkaufte Andreas Kyg das Dorf Oſtrowa⸗ 
nef dem Marfif von Oſtrowanek, und defien Wittib 
nahm noch im J. 5412 ihre Söhne Johann und Da: 
nuſch auf ihre Morgengabe in Oftramanef in Gemein: 
ſchaft auf, verkaufte fie aber im J. 1417 dem Cjeuko 
von Butſchowitz; doch das Dorf ſelbſt behielten ihre 
Söhne. Im J. ee Brjmin von Roscäitef 
dem Peſſik Niemczek von Dietfowig zwey Lahnen in 
Oſtrowanek «ab. 

Ormansdorf mäpr: Othmarow ein auf ben 
Klofter Raygerer Gebirgsgätern, aus dem beym Dorfe 
Prjibiſlawitz Faffırten herrſchaftlichen Mayerhof im J. 
1786 neu angelegtes Zinsborf von 8 Häufern, 4ı Seelen. 

Otmarow, oder Othmarow, ein auf ber Herr⸗ 
(haft Raygern im 3. 1784 , oſtwerts vom Kloſter 
neu angelegtes Zinsdorf von 20 Häufern, 20 Zımilien, 
gı Seelen, hat feinen-Namen von dem igigen Raygerer 
Praͤlaten Othmarus Konrad. 

Ottnitz, zur Herrſchaft Stanitz gehoͤrges Dorf, 
drey Meilen oſtſuͤdwerts von Brünn, und eine Meile füds 
lich von Aufterlig gelegen, hat eine Pfarr , bey 800 Joche 
gutes Aderland, auch etwas Weinbau, und * 69 
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Häufer, 96° Familien, 447 Seelen. Diefed Dorf war 
ehemals ein beſonderes Gut, und gehoͤrte im J 1412 

der Arlleb von Raͤiczan; im J. 1432 ſamt Krziza⸗ 
nowitz deſſen Söhnen Andres und Arkleb von Raic— 
jan⸗Okarz; im J 1447 dem Johann von Polan-⸗ 
ka; und deſſen Nachkommen ( nebfidenen doch im 
1459 aud) der Hincz von Senitz als Inhaber eines 
Antheils vorkommt) befaßen.es lange. Albert Boflow- 
ny von Polanka verfaufte es ums J. 1540 dem Jo⸗ 
hann von Dubramwig, welcher ums 3. 1545 flach. 
Im 3. 1586 befaß «8 die Magdalena von Kaunig 
mit ihrem Gemahl Michael Kremer von Königsfeld; 
und nach diefen gehörte e8 dem in der Ottnitzer Kirche 
im 3. 1591 beerdigten Niklas Worafchigfy von Pa—⸗ 
bienig, defien Gemahlin auch eine gebohrne von Kau⸗ 
nig auf Aufterlig und Oftnig war. Im J. 1615 be 
faß es der Wilhelm Prjepigfy von Richemburg, wel- 
cher es wegen Theilnahme ander Landes Rebellion verlobt, 
und die Faiferliche Kammer verkaufte es im J. 1623 um 
15009 Thaler mähr, dem Simon Krater von Schoͤns⸗ 
berg. Bon ihme oder feinen Erben wurde es endlich zur 
Herrſchaft Stanitz angefauft. 


P. 


Tachmalitz/, komt unter denen im J. 1249 zu det 
Gebiere Nikolsburg gehörig geroefenen Dörfern vor iſt 
* laͤngſt eingegangen, und war wahrſcheinlich zwiſchen 

ergen und Muſchau gelegen. | 

Padohau, ei Padechow, sum Gute Oſlawan 
gehöriges Dorf von 18 Häufern, 20 Familien, 115 Sur 
In, eine halbe Stunde nordoftwertd von Oſlawan gele⸗ 
gen, hat bey 60 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Bey die⸗ 
ſem Dorfe werden ſeit ungefehr 30 Jahren Steinkohlen u 

Topogr. v: Mäbr, II. Chl. oro⸗ 


— (290) — 


großer Menge gegraben, und ſeit dem J. 1783 iſt hier auch 
eine Alaunſiederey eingerichtet. 

dorf, ſiehe Pardorf. 

Panow, oder Banow ist zur Herrſchaft Gu-⸗ 
rein gehoͤrig, war ehemals ein groͤßeres Dorf, und kam 
im J. 1240 an das Kloſter Tiſchnowitz. Es liegt eine 
halbe Stunde weſtſuͤdwerts von Deblin, und hat bey go 
Joche geringes Ackerland. 

Parderf, zur Herrfchaft Nifolsburg gehoͤriges Dorf, 
eine halbe Stunde nordwerts von Nikolsburg gelegen, hat 
eine Lofalfaplaney , zählt 93 Häufer, 96 Familien, 466 
Seelen , und befigt 447 Joche gutes Ackerland, 186 Joche 
Weinberge , und 86 Joche Hutweiden. Dieſes Dorf war 
ſchon im ızten Jahrhundert bey Nifolsburg. 

Parjezowig, zur Herrfchaft Wiſchau gehöriges , 
im Gebirge, an ber Stelle ausgerotteter Waldungen, vor 
mehreren Jahren angelegte Zinsborf von 27 Häufern, 
27 Samilien, 134 Seelen. 

Paſek, zum Gute Ingrowitz gehöriges Dorf von 
25 Käufern, 156 Seelen, if im ausgerotteten Wald: 
grund angelegte. ; 

Pagfek, ein älteres Zinsdorf auf der Herrſchaft Biſtr⸗ 
jitz, von 28 Häufern, 7 Familien, 169 Häufern, 

Pauſche, mäpe: Drboſſan, zur Herrſchaft Ka⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 49 Häufern, 53 Familien, 266 See⸗ 
Ien, eine halbe Stunde fuͤdweſtwerts von Kanig gelegen, 
hat bey 450 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Jocht 
Weinberge. Dir find gute, in. bloßen Candgrund gegra- 
bene Keller. Im J. 1576 befag Hinek Janauer von 

Strachnom hier einen Hof. 
_, YPaufram, mäpr: Pauzdran, ein zur Herefchaft 
Nikolſpurg gehöriger Markt, mit einer Pfarr, und ei- 
nem fchon gröftentheils eingegangenen Schloße, einem May- 
schof, und einer Mühle, zwey Meilen nordwerts von Ni- 
loiſpurg, am linken Ufer der Schwarze gelegen. Der 
tt» 


— 6291) — 


Dit war ehemals ein beſonderes Gut, zaͤhlt 150 Haͤuſer, 
190 Familien, 820 Seelen, und beſitzt, mit Inbegrif 
104 Jod Mayerhofaͤcker, in allem. 750 Joche meiſtens 
guted Ackerland, 64 Joche Gärten, 400 Joche Weinber⸗ 
gt, 210 Joche gutes Wiesland, und 164 Joche Hut⸗ 
weiden. Den hieſigen Weinzehend bekam das Kloſter Saar 
gleich bey deſſen Stieftung ums J. 1250. Ums J. 1370 
brachte den Dre Paußram ſelbſt der Herr Johann v. 
Lichtenftein zu Ritolfpurg an fih, und feine Nach⸗ 
fommen befaßen ihn bis um die Mitte des 16ten Jahr: 
hundert, ba ihm einer berfelben dem Ambros v. Ot⸗ 
tersdorf verfaufte. Diefer war koͤniglicher Kammerpro⸗ 
kurator in Mähren, ftarb ums J. 1560, und hinterließ 
Paufram feinem unmändigen Sohne Johann, welcher 
auch ſchon ums J. 1576 mit Tod abgieng , worauf Paus⸗ 
am durch Kauf an Heren Friedrich ven Altern vom 
ierotin auf Seelowig kam. Diefer erwirkte dem bis: 
herigen Dorfe Pauſram im J. 1583 die Marftgeredhe 
tigkeit; baute dag hiefige Schloß , nach der darauf noch 
£fennbaren Auffchrift; und hinterließ im J. 1598 das Gut 
Pauftam feiner vierten Gemahlin und nachgelaffenen Witt⸗ 
we Magdalena gebornen Siawata dv. Chlum und Ko⸗ 
urg welche vorher die zweyte Gemahlin des Jo: 
db. Zierotin auf Namiefcht war, und mit dies 
ſem den Sohn Johann Dionys auf Seelowig erzeugt 
batte , welchem nad ihrem Tod auch Paufram zufiel. 
Aber auch biefer ſtarb ums 3. 1615 undeerbt, und dag 
Sat gelangte an feinen Verwandten Kafpar Melchior 
d. Zierotin zu Kolin, der ſchon in Urkunden vom J. 
1619 ald Here auf Strajnigund Paufram vorfom me 
und im J. 1626 feinem biefigen Pfleger einen Freybrief 
auf einen in Pauframt errichteten Freyhof, ertheilte 
welchen vor wenig Jahren ein Freyherr v. Sternegg 
dem Grafen Johann Nepomuk v. Waffenderg ver- 
kaufte, Vom gebachtem Fewpar Melchior v. —* 
2 
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fam Paufram durch Kauf an ben Fuͤrſt Kardinalen v. 
Dietrichftein, welcher das hieſige Schloß, jeuge ber 
noch daran befindlichen Wappen, neu berftellte, und 
vergrößerte, das ganze Gut aber mit der Herrfchaft Ni— 
Folfpurg vereinigte. Paufram hatte fhon zu Anfang 
des ı6ten Jahrhunderts eine eigene Pfarr, es verlohr 
fie aber in den folgenden Zeiten, als die Fatholifche Religi- 
on in Verfall geriet, und murde nach Auertichig ein- 
gepfarrt. Im 3. 1661 wurde aber bie Pfarr von Au⸗ 
ertſchitz hieher übertragen , und feit deme iſt fie beftändig 
bier geblieben. 

Pawlowitz, zum Gute Bochdalitz gehsriges Dorf 
son 32 Häufern, 38 Familien, 183 Seelen, eine halbe 
Meile oſtwerts von Bochdalitz gelegen, bat bey 230 
Joche mittelmäßiged Ackerland. Ums J 1510 gehörte 
es dem Gindrzich, Pawlowsky dv. Pawlowitz; vor 
ihm den Hermann v. Zaftrjisl; in I. 1567 aber 
war es (hen bey Bochdalig. 

Pawlowitz⸗ Groß, Dorf mit einer Pfarr, einem - 
Shloße, und Mayerhof, eine Meile oſtwerts von Aus 
fpig gelegen, zähle 210 Häufer, 207 Zamilien, 930 
Seelen , und befigt 2252 Lahnen, barunter bey 1400 
Joche fehr gutes Ackerland, und bey 250 Joche Wein- 
berge. Der Wein- und Getruidzehend von biefen Dorfe, 
und denen unweit davon gelegenen Doͤrfern Seitz und 
Kobily, gehörte in Älteren Zeiten dem num aufgehobenen 
Klofter Saar, welches im 3. 1491 den Getraidjchend 
in allen biefen Orten dem Wilhelm v. Pernftein auf 
ine Lebgzeit abtrat, den Weinzehenb aber fich vorbehielt, 
erfleren auch wieder zuriick befam, und endlich beiden‘ erſt 
im 3. 1666 dem neu auch ſchon aufgehobenen Koͤnigin 
Nonnenkloſter in Althruͤnn uͤberließ. Das Dorf ſelbſt 
war ehemals ein beſonderes But, gehörte im 14ten und 1 5ten 
Jahrhundert dem ritterlichen Gefchlechte Zaftrjizl, und 
die Beſitzer dieſes Guts führten auch manchmal — 

vey⸗ 
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Beynamen: v. Pawlowig , um ſich von ben vielen übn- 
gen Zweigen dieſes außgebreiteten Gefchlechtes zu unter 
ſcheiden. Protiwecz v. Zafträizl befag es noch im 3. 
105%, Im 3. 1501 gehörte esdem Gindrjich v. Lippa 
auf Goͤding, und auch feine Nachkommen befaßen es noch 
lange dazu. Es marb aber hernach davon abgetrennt. 
Nunmehr ift es fchon feit vorigen Jahrhundert ein Theil 
der großen Kaiferlihen Familienherrfchaft Göding, wurde 
aber vor wenigen Jahren von GHding getrennet, und mit 
einem eigenen Amte verſehen, deng noch die umher gelege: 
ne, meiftend große, und fruchtbar gelegene Dörfer Bor⸗ 
jetig, Kobily_ Kurdau, Klein-Niemtſchitz, Raf- 
wis, Schafwiß, und der größte Theil von Seitz, zu: 
getheilet find, welches Gebiete nunmehr zufammen aber⸗ 
mal ein befonderes Gut ausmachet. 

Pawlowitz, zum Gute Ingrowitz gehoͤriges Dorf, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde ſuͤdoſtwerts von 
Ingrowitz gelegen, hat 34 Haͤuſer 36 Familien, 206 
Seelen, und bey 110 Joche geringes Ackerland. Es ge: 
hoͤrte ſchon im ı5ten Jahrhundert zu Ingrowitz. 

Pawlowitz, zum Gute Mitrow gehoͤriges Dorf 
von 6 Haͤuſern, 9 Familien, 6o Seelen, eine halbe Stun⸗ 
de ſuͤdoſtwerts von Ingrowitz gelegen, hat einen May: 
erhof, befige bey 60 Joche geringes Ackerland, und ge 
hörte ehemals, ſamt Mitrow, zu Pernſtein. Im 
J. 1491 hat Wilhelm dv. Pernftein vom Cjenek v. 
er um 100 Schode Groſchen fein Gut in Pawlowitz 
gekauft. | 

Pazdierng ein auf der Herrſchaft Wiſchau naͤchſt 
dem Markte Diedig vor mehreren Jahren neu angelegtes 
Zinsdorf von 33 Häufern, 36 Familien, 175 Gerlen. 

Peiſchkow, zur Herrſchaft Gurein gehöriges Dorf 

von 12 Häufern, 14 Samilien, 77 Seelen, zwiſchen 

Deblin und Eichhornditefch gelegen , bat biy 60 Joche 

mittelmäßiges Ackerland. 

S3 Pen⸗ 
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Pendorf, ein auf dem Gute Roſſitz, auf Domi— 
nifalgrund errichtete Dorf, von 39 Häufern, 50 Fa⸗ 
milien, 284 Seelen, ift nächft an Roſſitz gelegen, und 
hat einen Mayerhof. 

Pernſtein, maͤhr: Perfitegn , ein fehr weitlaͤufiges, 
ſehenswuͤrdiges, auf einem fehr hohen Berge, ganz von 
weißem-in der Nähe gebrochenen Marmor erbautes, ural- 
tes, im Baue wohl unterhaltenes Bergſchloß, worinn 
unter anderm merkwuͤrdig ift, daß man in die in Felfen 
gehauene Keller auf vielen Stuffen hinauf fteigen muß, 
fünf Meilen weſtnordwerts von Brünn, oberhalb dem Mark⸗ 
te Nedwieditz gelegen. Mit dem unterhalb gelegenen 
Mayerhof werden bey Pernftein 24 Häufer, und 154 
Seelen gezaͤhlet. Noch ige gehören zu diefem Schloße die 
Märkte Daubrawnik, und Nedwiedig, die Dörfer - 
Boor, Bukowa, Chlewsky, Ober und Linter 
Sjepi, Cjenwir, Cjernowig , Geſtrzeby, Hodo⸗ 
nin, Hrdawes, Hufle, Sabloniow, Klokocj, 
Kobilnitz / Koraina, Kowarjow, Kozlow. Kröep- 
tom, Lefenowis, Liffowes, Litawa, Maniow, 
Milafin, Piſchowetz, ag —— Ra⸗ 
kowa, Roͤtkow, Rojna. Schwaretz, Segrjek, 
Skorotitz, Sladkow, Swmrezek, Stiepanow, 
Strziteſch, Ugenow, Vierhoͤfen, Wieſchny, 
Wietierzitz, Wiolefchnicäka, dag neue Dominikaldorf 
— orf, und der Lehens Antheil am Dorfe Malv- 

owitz; bie ganze, meiftens flarf gebirgig gelegene Hertz 
fchaft ‚aber beträgt 4335 Lahnen, 6670 fl. 17 Fr. ob⸗ 
rigfeitliche Schätung ; und enthält 935 Häufer, 1316 
Familien, 6984 Seelen. Diefes Schloß ift dag! Stamm- 
Baus des uralten, befonderd ums Ende des ı5ten und 
bis nach der Mitte des 16ten Jahrhunderts fehr reich und 
mächtig gemefenen Geflecht der Herrn von Pern⸗ 
ftein, aus weichen Wratiſlaw von Pernfkein der 
teste Mann, am 25ten Heumonats des Jahrs 1681 
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in einem Treffen mit den Schweden bey Tangermünde 
in Pommern, auf bem Plag Tod blieb; in Pohlen aber 
von einem fhon im, ICten Jahrhundect dahin gegohenen 
Herrn v. Pernftein, das vornehme Geſchlecht Leſczinſ⸗ 
ky (und mehrere andere, ſo einen Buͤffelkopf mit einem 
Ring durch die Naſe im Wappen fuͤhren) entſproßen ſeyn 
ſollen. Nach einer vom Paproczky aufbehaltenen Ui— 
berlieferung, hat ein edler Mann, Namens Perſſtan, 
in alten Zeiten (noch zur Zeit heidniſcher Koͤnige in Maͤh⸗ 
ren) auf dem Berg, worauf itzt das Schloß ſtehet, eis 
nen hölzernen Hof angelegt, und nad) feinem Namen ber 
nennet 5 deffen Nachkommen aber , fo davon dem Namen 
angenommen hatten, führten nad und nach) dag Schloß 
auf, bis es die Größe und Stärfe befam, in der man 
es noch itzt ſiehet.) 

Die Herren von Pernſtein beſaßen zu dieſem Schlo⸗ 
ße ein ungleich weitlaͤuftigeres Gediet, als das itzige iſt. 
Nachdem auch Wilhelm der aͤltere, und ſeine Soͤhne Wil⸗ 
helm der juͤngere, ſo im J. 1520 als Obriſthofmeiſter 
in Boͤhmen ſtarb, und Wratiſlaw, viele Guͤter der zu 
damaliger Zeit eingegangenen Kloͤſter an ſich gebracht, 
und noch mehrere angekauft hatten; ſo gelangten ſie zu 
ſehr vielen und großen Befigungen. Johann, zubenamt 
der Reiche, ein Sohn vorgedachten Wilhelms des juͤn⸗ 
geren, war zu gleicher Zeit Herr auf Pernftein, Neue 

TU4 ftadtl 





‚Cr Eben dachter Paproczky merkt auch an: er habe feiner Zeit 
Im Schloße über einer geimauerten Pforte einen mehr als 2+ Klaf⸗ 
ter langen weißen Marmorfiein, und auf Diefem den Bührcktopf 
mit dem Ring durch die Naſe, und der Unterfchrift: 490 Wras 
tiſlaw 3 Perffleina , geſehen, und haltet die 490 für die Jabrs⸗ 
dabl. der Erbauung, den Wratiflaw aber für den Erbauer, Leg: 
teres ift nun zwar allerdings mahrfcheinlich , aber das Jahr den 
Erbauung ift wohl 1490 in welddem' wirklich ein Weiten. 
Beſttzer diefes Schlofes war. 
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ftadt! , Kröijanau, Littawa, Oflawan , Geelo- 
wig, Groß - — KL Göding, Grusbach, 
Trebitfh, Wolein, Sadek, Leſonitz, Groß-Me- 
ſeritſch, Prerau, Leipnik, Weiskirch, Brabo- 
tauſch, Mumenau, Proſtnitz, Tobitſchau, Ko— 
getein, auch noch mehrerer kleineren Guͤter in Maͤhren, 
und einiger großer Herrſchaften in Boͤhmen. Von feinen 
drey Söhnen aber verpraßiten Wratislam und Jaroſlaw, 
alle ihre Güter, unter diefen nahmentlich erfterer : Trebitfch 
Seelowitz, und Grusbach nebft vielen anderen ; der 
zweyte aber alle die feinigen, und zulegt auch Pardubig 
in Böhmen. Der dritte Bruder Albrecht allein hielt ber 
Ber Haus, und hinterließ, ald er im J. 1861 ohne Erben 
erſt nach dem Tode des auch unbeerbt abgelebten Jaroſlaw 
ftarb, feinen, in den Hersfchaften Pernftein, Plumenau, - 
Proftnig, Leutomifchl, Landskron, Landsberg, 
und mehreren anderen Guͤtern beftandenen Antheil, dem mit 
der Würde eines Obriſtkanzlers in Böhmen befleideten Wra⸗ 
tifiam , dev auch noch von diefem bruͤderlichen Erbtheil 
dieles anbrachte, und im J. 1581 feinem einzigen Sohn 
Johann nur den Wiberrefi, ganz verſchuldet, nachließ. 
Pernftein felbit, (deffen Gebiet damals nebft dem heus 
figen Umfange auch noch) die feit dem theild dbe geworde—⸗ 
ne, theils getrennte Drtfchaften: Kleczan, Jamne, Iwo— 
wetz, Niwſko, mit dem wuͤſten Schloße Zuberſtein: 
ferner die wuͤſten Schloͤßer Mitrow und Bukowetz, 
und die Dörfer: Rogetin, Widonin, Radin, Blaff- 
kow, Roſiczka, Rozinfa, Mezibor; „Janowitz, 
Habrji , Neudorf-Riſowska, mie dem wuͤſten Schlo⸗ 
fe Riſow, Pawlowitz, Dworziſſtie, und Sande 
wiczky enthielt) verkaufte diefer Johann v. Pernftein 
im J. 1596 um 44000 Thaler mähr. dem Paul Kas 
tharin von Kathar auf Ingrowitz. Die Erben des⸗ 
felben verkauften im J. 1602 die Herrfchaft Pernſtein, 
fo mie’ fie ige iſt, (denn aus obigen mehreren Ortſchaften 
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entſtanden um biefe Zeit die Suter Mitrow und Rozinka) 
um 31000 Thaler mäpr. dem Johann Rageczky von. 
irow, und von diefem Fam fie an den Adam Lew 
Liczek von Rieſenburg kaiſerl. Obriften Äber 1000 deut: 
fche Kriegsknechte, welcher in Urkunden von den Jahren’ 
1613 und 1617 als Herr berfelben vorkoͤmmt. Nach die- 
ſem gelangte fie an einen Heren von Seidlitz, und deffen 
Tochter Maria Eſther brachte ſie zwiſchen den Johann 
1620— 1630 ihrem Gemahl Ehriftuph Paul, Gra⸗ 
fen von Lichtenfteins« Kaftelforn ju, von dem es, 
nad) feinem im J. 1638 unbeerbe erfolgten Tod, feinem 
na Se Grafen Marimilign anfiel Dieſem folgte 
fein Sahn Ehriftoph Philipp, und diefem der Sohn 
Franz Anton. Sie befaßen es als ein Fideifomiß. Als 
aber legterem ums J. 1694 die Herrſchaft Telſch im 
tglauer Kreis zufiel, fo wurde dag Fideifomiß vorher auf. 
Teltſch übertragen, und Pernftein verkauft. Im J. 
1712 erfaufte ed vom Franz Anton, Grafen v. Lid): 
tenftein um 110000 fl. der Franz v. Stodhanmern. 
Er verkaufte es aber wieder im J. 1721 um 216000 fl. 
bem Franz Paul v. Stockhammern, deſſen in den 
Grafenftand erhobener Sohn Joſeph, Graf v. Stock⸗ 
hammern diefe ‚Herrfchaft feit dem J. 1741 und noch 
itzt beſitzet. 
Im, J. 1424, da die Hußiten ſchon aus dem gan- 
sen Lande verdränget waren , blieben fie doch im Befit des 
Schloßes Pernftein, daß man ihnen auch noch in den 
folgenden Jahren mit feiner Gewalt entreigen fonute. Im 
I. 1645 belagerten e8 aud die Schweden ordentlich , 
Ohne es einnehmen zu Können. Vor Alters waren im Ge: 
biete von Pernftein reiche Bergwerke im Ban, und noch 
gegen Ende des ı6ten Jahrhunderts wurde bafelbft viel. 
Gold - und Silbererg gegraben. Auch wird igt feit eini⸗ 
sen Zahren beym Dorfe Stiepanow mit dem Bergbau 
wieder ein Verſuch nr Im 3. 1716 erhob der das 
| N | — 
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malige Oberbergamts Adminiftrator Johann Franz 
Lauer, mit einigen Privat » Theilnehmern , ein altes Ku⸗ 
pfer = Bergwerk ; allein biefer Bergbau murbe nad) drey 
Jahren wieder verlaſſen, ungeachtet die Ausbeute reich ges 
nug war. Mehrere Eifenfhmelzsfen, und Hämmer befin- 
den fid) noch gegenwärtig auf diefer Herrſchaft; und in den 
biefigen Bergen werden allerley edle Steine gefunden. 

Petersberg = und Peterögaffe , beyde find briin- 
ner Vorftadtgaffen,, zwiſchen Klein » Marienzel und 
ber Stadt gelegen, und dem brünner Domfapitel auf dem 
Petersberg, zuͤnsbar. Erftere zähle 19, zum Theil fehr 
fhöne Häufer mit Gärten, darinn 58 Familien, 213 
Seelen 5 die andere beftchet nur aus 5 Häufern 13 Fa— 
milien, 54 Geelen. | 

Petrow, zur Herrfhaft Kunftadt gehöriges Dorf 
von 35 Häufern, 210 Seelen, eine halbe Meile weſtnord⸗ 
waͤrts von Kunſtadt gelegen, hat bey 200 Joche ges 
ringes Aderland. 

Petrowitz, zur Herrfchaft Neuſtadtl gehoͤriges 
‚Dorf von 39 Haͤuſern, 42 Familien, 268 Seelen, ei— 
ne halbe Stunde füdwertd von Neuftadtl gelegen, hat 
bey 300 Joche mittelmäßiges Aderland, und bey 120 
Joche Wieſen. | | 

Petrowitz, zur Herrfchaft Raitz gehöriged Dorf von 
48 Häufern 53 $amilien, 298 Seelen, eine Meile ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Maid gelegen , befigt bey 230 Joche mittelmäf- 
fige8 Aderland, und erhielt im J. 1785 einen eigenen £o- 
talfaplan. Im J. 1374 hatte Niklas von Petrowig , 
2 Lahnen in Petrowitz und ı Lahn in Schuffnomeß ; und 
faufte noch vom Saffczig von Petrowitz einen Hof in Pes 
trowitz. Er verkaufte aber alles biefed , und noch einen An» 
theil an Wawrzinecz mit dem oberen Teuche bey Petro⸗ 
witz, im J. 1387 dem Wilhelm v. Rohatecz, , der fhon 
im J. 1378 Antheile an den Dörfern Petrowitz, Po- 
dole, und Wawrjincze vom Unka dv. Magetin er: 


fauft 


kauft hatte, fi auch von Petrowitz nannte; aber im 
. 1392 alle diefe Guter dem Bohuff dv. Koſſow ver- 

kaufte, der folche im I. 1398 wieder em Smil v. Oſow 
kaͤuflich überließ, deffen Wittib Bieta im J. 1406 bie 
biefige Befte beſaß, welche ihr der Wok v, Holnſtein ge- 
waltſam verheerte. Im Je 1407 verkauften die Geſchwiſter 
Hermann, Wok, Katharina, und Agnes von Pe⸗ 
trowio ihrem Bruder Hrdko, das Patronatrecht auf 
Petrowitz mit 2 Lahnen in Wawrginecz, und einem 
Lahn in Podole; und Witko von Ognitz nahm den 
Peter v. Kramarz - Blumenau auf feinen Antheil - 
an Petrowitz, Wamrjineze, und Wſſiſſnowetz in Ge- 
meinfhaft auf. Im J. 1412 trat diefer Witko d. Og⸗ 
nitz den Allodialhof in Petrowitz, mit 3 Lahnen in 
Schuſſnowetz, und 14 Lahnen in Wawrincze, dem 
Alſo v. Kunftadt Liffig für 60 Mark Heurarhgut ab; und _ 
diefer Alſo Faufte noch darzu an: im J. 1412 von den 
Bridern Dinef und Hrdko v. Petromwiß , den Hofund 
ı Lahn in Petrowio mit 2 Lahnen in Schuffnowes ; 
im 5. 1415 vom Zafftieft von Petrowitz, einen Als 
Iobialhof in Petrowitz, 3 Lahnen in Podole , uud 3 
Lahnen in Wawrgincze; und im 3, 1418 vom Hinef 
v. Ofow einen Alodialhof mit der Veſte zu Petrowiß , 
4 Eabnen in Podole, und 2 Lahnen in Wawrjincze. 
Im J. 1432 gehörte Petrowitz ſchon dem Johaͤnn v. 
Lomnitz zu Raitz. 

ie aan kommt im 9. 1359 unter denen "zum ” 
Gute dr i gehörigen Dörfern vor, und ward im J. 
1462 mit Ingrowitz verkauft ; ift aber nicht mehr vor- 
handen. 
Mkaretz, zur Herrſchaft Morawetz gehoͤriges Dorf 

von 23 Haͤuſern, 40 Familien, 226 Seelen, eine Viertl⸗ 

Munde ſuͤdweſtlich Yon Morawetz gelegen, hat bey 210 Jo» 
ehe geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Ab⸗ 
ſtits davon liegt ein einzelner Mayerhof: Ties — 

m 
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Im J. 1480 hielt die Dörfer Pifareg und Midlow ver 
Wilhelm v. Pernftein, und das Kloſter Saar ſprach 
fie an. 

Piſcholetz, ein chemalige® Bergſchloß im Gebiete 
der Herrfchaft Pernftein, eine Meile oſtwaͤrts von Bis 
firjig am Waſſer Schwarza, wovon noch einige Ans 
zeigen Eennbar find. Im J. 1358 befaß biefes Schloß der 
Markgraf Johann , ver es von einem Herrn d. Pern- 
ftein gefauft hatte. Im J. 143 2 hielt es mie Zuberftein 
und Biſtrzitz in Kraft marfgräfliches Verleihung der Jo⸗ 
hann v. Pernitein, und Johann v. Lommig machte 
Anfprüche darauf. 

Piſchowetz, oder Bifchomweß zur Herrſchaft Pern- 
ftein gehoͤriges, eine halbe Meile weſtnordwaͤrts von Pern⸗ 
ftein gelegenes Dorf von 18 Häufern, 27 Familien, 146 
Seelen, hat bey 130 Joche geringes Ackerland. 

Pifeeiny, zur Herefchaft Bifträig gehoͤriges Dorf 
von 24 Häufern, 30 Bamilien, 195 Seelen eine Mei—⸗ 
le nordweſtwaͤrts von Biſtrzitz gelegen‘, hat bey 300 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Viſtowitz, zur Herrfchaft Ratſchitz gehoͤriges Dorf 
von 46 Häufern, 56 Familien, 277 Seelen, nahe oft- 
waͤrts bey Ratſchitz im Gebirge gelegen, hat bey 220 Jo: 
che geringes Aderland, Ä , 

Piwonig, zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges, 
eine Stunde oftwärts von Biftrfig gelegenes Dorf von 18 
Häufern, 30 Familien, 154 Seelen, bat bey 90 Joche 
geringes Ackerland. Oberhalb diefem Dorf find die Ruinen 
des alten Bergſchloßes Zuberftein, oder Subftein zu 


ſehen. 
Poczitef, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf 
von 32 Häufern, 247 Seelen, eine Stunde oſtnordwaͤrts 
von Saar gelegen, hat bey 180 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wiefen, Ä 
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Podbrjesig, ein Dorf, eine Meile oſtſuͤdwaͤrts 
von Wifchau gelegen, hat ein Schloͤßl, einen Mayerhof , 
und ein Kirchel ; zähle 44 Häufer, 46 Familien, 274 
Seelen, und bat bey 450 Joche fehr gutes Ackerland. € - 
ift igt ein olmüger Domkapitularifches Präbendgut. Im J. 
Lat fommmen vor Katruffa und Bujek Geſchwiſter v. 
Podbrjezig. Im I. 1533 gehörte dem Georg v. Su⸗ 
dig ein Hof allhier. Ä 

Pod iwitz, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges, 
zwey Stunden nordwaͤrts von Wiſchau im Gebirge geles 
gene Dorf von 47 Häufern, 62 Familien, 320 See: 
Ien, hat bey 240 Joche geringes Ackerland, Diefed Dorf 
gehörte ſchon im J. 1465 zur Herrfchaft MWifchan. 
| Podoly, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
25 Häufern, 140 Seelen, eine Meile fühtverts von Neu⸗ 
ſtadtl gelegen, Hat bey 150 Joche geringes Ackerland. 

Podoly, zur Herrfhaft Lettowig gehoͤriges Dorf 
son ı9 Haͤuſern, 23 Familien, ı20 Seelen, eine Stun: 
de ſuboſtwaͤrts von Lettowitz gelegen, hat bey 120 Jo: 
che mittelmaͤßiges Ackerland. | 

Podoly, zur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von 15 Haͤuſern, 108 Seelen, eine halbe Stunde nord- 
waͤrts von Lomnitz gelegen, bat bey So Joche geringes 
Ackerland. 
Podoly, fihe Kritfchen. 

Podole, nun unbekannt, gehörte im 14ten und 
ı5ten Jahrhundert zu Rai, und Petrowig, fihe Per 
trowitz und Raitz. ER 

Podritomwig , oder Prodnitowig, ein nicht mehr 
vorhandenes Dorf, gehörte im ı5ten und 16ten Jahrhuu⸗ 
dert den Geſchlechtern v. Slaupna und v. Kigomwig iu 
dem Gute Kobelnitz bey Sokolnitz, und hatte eine eige⸗ 
| ” — Wahrſcheinlich iſt es das itzige Dorf Pun⸗ 
owitz. NE 
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Pohledeg, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
von 51 Häufern, 56 Familien, 345 Seelen, eine halbe 
Meile ofinordwertd von Neuftadtl gelegen ; hat bey 260 Jo- 
che geringes Ackerland, nnd bey 100 Joche Wiefen. Diefes 
Dorf gehörte im 14ten Jahrhundert zu Biftrjig. 

Pobrlitz, ehemahls auch Pohorlitz; maͤhr. Po⸗ 
horzelitz, itzt ein offenes, zur Herrſchaft Seelowitz 
gehoͤriges Staͤdtchen mit einer Pfarr, einem Mayerhof, 
und einer Juden gemeinde, drey Meilen ſuͤbwerts von Beunn 
an der großen Poſtſtraße, und der Igla gelegen, beſitzt 
1633 Lahnen Gründe, darunter bey 900 Joche gutes 
Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und etwas Weinber- 
ge; und zähle 149 hriftliche, 26 jübifche Häufer, 200 
hriftliche, 94 jübifche Familien, 870 hriftlihe, 453 ji: 
bifhe Seelen. Die bier gemefene Poflftation wurde vor ei- 
nigen Jahren in zwey Fleinere getheilt, und eine davon nach 
Laatz, die andere aber nach Mariahilf übertragen. Bey 
dem Mayerhof aber , fo vormals ein Frepfaßenhof war, 
befindet ſich ein kleines Schloß, fo von dem herrfchaftlichen 
Forſtmeiſter bewohnet wird. 

In aͤlteren Zeiten war Pohrlitz viel anſehnlicher, 
und unmittelbar Landesfuͤrſtlich, weſſentwegen der Ort ſich 
auch noch gegenwaͤrtig die Altſtadt Pohrlitz nennet; 
und man findet noch Urkunden, welche König Johann im 
J. 1336 in diefer feiner Stadt Pohorlig ausgefertiget 
bat, in ber. er ſich alfo auch aufgehalten Haben muß. Wäh- 
rend der hußisifchen Unruhen hatten fich die böhmifche Ta⸗ 
boritem diefer Stadt bemächiget, und im J. 1428 nah⸗ 
men fie ihnen die Katholiſchen wieder mit Gewalt ab. Im 
J. 1455 verpfändete König Ladislaw die Stadt Pohr- 
litz dem Johann Zagimacz v. Kunſtadt für 2000 
hungariſche Gulden, und dieſer lieh im J. 1359 darauf 
dem König Georg noch andere 1000 Gulden, worauf 
gleich gedachter König im}. 1467 die bruͤnner und ollmuͤtzer 
Bürger, zur Strafe ihres ihme bezeugten Ungehorſams, 
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verpflichtete, dem Gindjich Zagimacz v. Kunftadt 

in feiner Pfandftade Pohrlitz Maut zu entrichten. Im J. 

1493 verkaufte König Wladislaw das Städtchen Pohr⸗ 

lid dem Johann Peſchik v. Komarow, welchem der 

Prokop Zagimarz dv. Kunftadt zugleich fein Recht pr. 

3000 Gulden darauf abtrat. Kunat Peſſik v. Koma—⸗ 

row, ein Bruder des verftorbenen Johann, verkaufte Po hr⸗ 

litz im J. 1500 um 1000 Schocke boͤhmiſche Groſchen dem 

Marquard Wlaletzky v. Mrow. Im J. 1514 ſchoͤntte 

König Wadislaw dieſes Staͤdtchen den Brüdern Wil⸗ 

beim und Wratislaw v. Pernſtein erblich; und Jo⸗ 

hann v. Pernſtein kaufte im J. 1517 noch darzu an: 

7 Fahnen von dem unterhalb Pohrlitz gelegen geweſenen, 

damal ſchon wuͤſten Dorf Niemcezicjky, und eine Muͤh⸗ 

ke, von dem brünner Kloſter St. Midyael, um 110 Gro⸗ 

fen; 9 Lahnen an eben diefem wuͤſten Dorfe vom Klo: 
fer zu Kanitz; das wuͤſte, zroifchen Pohrlig und Eybis 
gelegen gervefene Dorf Narnig von dem böhmifchen Klo⸗ 
fer Willemow; und vom Petersberger Kapitel dag eben- 
falls wuͤſte Dorf Borowsko, gegen einem jährlichen Zuͤns 
don 18 Schocke Groſchen. Alles dieſes vereinigte er hernach, 
famt Pohrlitz, mit der angefauften Herrfhaft Seelowiß. 
An der Pet in den Jahren 1645 und 1646 ſtarben hier a5 
Dauswirthe, und 55 Hausgenoffene. Im J. 1676 brannte 
der ganze Ort famt dem Pfarrhof, und Wirtshaus ab, im. 
1757 aber verzehrte die Flamme nur das chedem baufäl- 
lige Pfarrgebäude mit einigen bdaranftehenden Haͤuſern, 
toorauf erftere ganz neu gebauet wurde, Die Kirche iſt ein 
altes unanfehnliches Gebäude. 

Pokogow, zur Herefhaft Saar gehöriged Dorf 
von 22 Hänfern, 148 Seelen , eine halbe Meile füdwerte 
yon Neuweßely gelegen, bat bey 150 Joche geringes Acker⸗ 
land. Es gehörte dem Kiofter Saar ſchon im J. 1466. 

Polau, mähr. Polama, zur Herrſchaft Wifolsburg 
gehdriges Dorf mit einer Rofalfaplancy , eine Meile oſtnord⸗ 
werts 


\ 
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waͤrts bon Nifoldburg, unterhalb .vem ſchon verfallenden 


Bergſchloße Maldeiberg , auf einer Anhöhe gelegen. 


Diefes Dorf enthaltet 182 Häufer,; 218 Familien, 940 
Seelen, und befigt 1623 Lahnen Gründe, worunter fi 
4235 Joche gutes Ackerland, 546 Joche Weinberge, 212 
Joche Wiefen, und 251 Joche Hutiweiden befinden. Der 
in hiefigem Weingebirge erzeugte rothe Wein ift feiner Guͤ⸗ 
te wegen berühmt, und wird von vielen den Burgun— 
Der gleich geachtet. Das mehrere von diefem Dorfe ift beym 
Art. Maidenberg angemerft, — 

Polehraditz, ein Markt mit einer Pfarr, eine Metz 
le oſtnordwaͤrts von Aufpig gelegen; bat bey 450 So: 
gutes Aderland, aud bey 260 Joche Weinberge, und 
zähle 130 Häufer, 146 Familien, 603 Seelen. Pole- 
hraditz gehörte vom 1 4ten bis in die erften Jahre des 16ten 
Jahrhunderts den Herren v. Kunſtadt, welche davon 
den Beynahmen führten, Nahmentlic) befaßen ed, Zeuge 
Urkunden , aus diefem Gefchlechte : im J. 1371 der Boch» 
fo v. Kunſtadt, im J. 1420 der Kuna dv. Kunftadt- 
Sfal, im J. 1448 Sobann v. Kunftadt , im Jahr 
1464 die Brüder Czenko und Bocjko v. Kunſtadt 
im 3. 1516 und noh 1524 Heralt Kuna v. Kun⸗ 
ftadt. Im J. 1528 hielt es mit Czeikowitz und Paw⸗ 
lowis, Johann der ältere v. Sternberg zu Kwaſſitz. 


Im I. 1531 fomme Wilhelm v. Wichkow, im J. 


1858 Zawiſch dv. Wicjkow, im J. 1613 Arkleb v. 
MWirjfow , und zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion des letz⸗ 
teren Sohn Johann Adam Prufinowsfy dv. Wich 
foto als Befiger von Polehradig vor. Letzterer war auch 
Herr auf Cjeikowitz, und verlohr der Rebellion megen bey⸗ 
de. Cjeikowitz wurde darauf dem ollmuͤtzer, Polehra⸗ 
Di aber dem brünner Sefuiten Kollegium geſchaͤnkt, unb 
beyde diefer Häufer befaßen diefe Guͤter bis zur Aufhebung 
des Ordens. Polehradig war ſeitdeme dem Diwaker 
Amte zugetheilt, feit wenigen Jahren aber iſt ed davon ge⸗ 
— | trennt 
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rennt, und dem Gute Tieſchan einverleibt. Ein Hiefiger 
Mayerhof ift im J. 1782 zerſtuͤcket, und unter 12 An⸗ 
fiedler in Erbpacht vertheilet worden. Die ehemalige hiefige 
Burg war im J. 1535 fhon verfallen. 

Polom , zur Herrfchaft Kunftadt gehöriged Dorf von 
22 Häufern, 23 Familien, 151 Eeelen, zwiſchen Bis 
ftrjig und Biſtrau gelegen, hat bey 170 Joche gerinz 
ges Ackerland. 

Popelom , ein mım unbekanntes Themahliges. Dorf r 
gehörte im 3. 1371 zum Gute Bohuflamıg. 

Popis, zur Herrſchaft Nikoldburg gehoͤriges Dorf 
mit einer Lofalfaplanen , zroey Meilen oſtnordwerts von 
Nikolsburg, und eine halbe Stunde oſtwerts von Paußram 
gelegen. Der Ort zähle 1 go Häufer, 210 Familien, 924 
Seelen , und befigt 124° Lahnen Gründe, darunter find 
554 Joche gutes Ackerland, 601 Joche Weingärten, 116 

Joche Hutweiden. Der biefige Wein ift von vorgüglicher 
Güte; und in den Gärten auch Weinbergen dieſes Dorfs 
wird feit mehreren Fahren fehr vieles Suͤßholz gepflanzet , 
welches den Inmwohnern jährlich allein einige tauſend Gul⸗ 
den einträgt ; die dann auch meifteng fehr wohlhabenb, ad. 
Auf einem etwa 1000 Schritte oberhalb dem Dorfe im 
MWeingebirge gelegenen , ist mit Weinftöcfen bepflanzten ſpi⸗ 
gigen Hügel Burgftall genannt, fiehet man noch Anzei⸗ 
gen, daß dafelbft ehemals ein Schloß oder Burg geftan 
den ſeyn möge. Zu Ende des 16ten und zu Anfang des 
17ten Jahrhunderts gehörte diefed Dorf zum Gute GOroß⸗ 
Niemtſchitz. | 

Popowiß, zur Herrfchaft Raygern gehoͤriges Dorf 
von 23 Häufern, 26 Familien, 118 Seelen, eine Biertie 
flunde oberhalb Raygern ander Schwarza gelegen , has 
bey 220 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wir: 
fen. Es tft vom erften Raygerer Probfin Maurus im 
ııten Jahrhundert angelegt. 


Topogr.v. Maͤhr IL TH, U Po⸗ 


u © DE 


Popumel, zum Gute Struß gehoͤriges Dorf von 
35 Käufern, 36 Familien, 165 Seelen, mit einem May: 
eshof, zwey Stunden weſtwerts von Brünn gelegen, bat 
bey 260 Joche gutes Ackerland, und bey Bo Joche Wein: 
berge. 

Porowetz, oder Borowetz, zur Herrſchaft Pern⸗ 
ſtein gehoͤriges Dorf von 8 Haͤuſern, 10 Familien, 61 
Seelen, hat nur bepgz20 Joche geringes Ackerland, Cs 
liegt gegenüber dem Flecken Stiepanow an der Schwar⸗ 
ja. Nahe dabey find ifenerggruben, und ein Eiſen⸗ 
hanımer. 

Porftendorf, mäpr. Borjitow, chemals Borzu⸗ 
tow, eine halbe Stunde norboftwerts von Gjernahora 
gelegenes Dorf mit einer Pfarr, zähle 96 Häufer, 109 
Samilien, 569 Seelen , und befigt bey g00 Joche gutes 
Ackerland, auch bey 250 Joche Wiefen. Im J. 1358 
Saufte Benefch von Bofkowig einen Hof allhier vom 
Jakob Cjert um 110 Mark. Im J. 1371 gehörte Bor: 
autom mie Lhota Rapotina, Geftrjebi, Klenow, 
Fdiar, und khota dem Ulrich v. Boffowig. Im 
J. 1376 kaufte bie Wittib des Buzek von Draha- 
nowitz einen Hof in Borjutow. Im J. 1378 übergab 
Prjibif von Borjut om feinem Sohn Leonhard fünf 
Lahnen in Borzutow und das Dorf Phota dieſer aber 
verkaufte im J. 1382 beydes dem Jeſco v. Kunftadt. 
Im 5. 1397 tra Martin von Drahanowitz fein Ans 
theil an Borzjutow feinem Bruder Bufco ab, und die⸗ 
fer wies im 3. 1420 feiner Gemahlinn Anna 60 Marf 
Morgengabe darauf an. Im J. 1593 nannte fih davon 
der Tandariaſch Bul von Borjitow. 

Porzicjan, ein ehemaliges Dorf nahe bey Mal: 
fpiß gelegen, war ſchon im 3. 1574 oͤde, und deffen 
Gründe waren dem Dorf Malfpig zugerheilt. 

Porsig, ſiehe Borjitz. 
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Poſoritz, oder Poforjig,, Dorf mit einem Schlo⸗ 
Be und einer Pfarr, zwey Stunden nordoſtwerts von Brünn 
im Gebirge gelegen , zähle 67 Däufer, 92 Familien, 522 
Seelen , und befigt bey 150 Joche gutes Ackerland. Zu 
hieſigem Amte gehören die geöftentheild gebirgig gelegene 
Dörfer: Adamsthal, Autiechow, Babig, Bilor 
wis, Brzezina, Habruwka, Hoſtienitz, Jehnitz, 
Jezero, Kanitz, Kowalowitz, Olomuczan, Olſchan, 
Poſorzitz, Rzitzmanitz, Schumitz, Slawikowitz, 
Witonitz, Reu⸗Mokrahora, und die bruͤnner Vor⸗ 
ſtadtgaſſe Neuſtieft, die ganze Herrſchaft aber beträgt 
52%3 Lahnen, 13274 fl. 12% fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
gung; und zählt 986 Häufer, 6726 Seelen. Im Uns 
fange diefer Herrfchaft find die Nuinen der wuͤſten Berge 
ſchloͤßer Nowihrad und Teuffelsfchlößel im Gebirge 
an dem Waffer Zwitta gelegen , von welchen. erftere® ehe: 
dem bem ganzen Gebieth den Rahmen gab. Nicht weit da—⸗ 
von befinden fich noch itzt gut eingerichtete Eifenhämmer: 
werke. Poforsig gehörte mahrfcheinlich (dom im 158er 
Jahrhundert zum Schloße Nowihrad. Prothas und 
Pobeſch Bruͤder von Boſkowitz befaßen beydes im J. 
1533 und hinterließen es den Brüdern Georg Chriſtoph 
und Ulrich von; Boſkowitz, Söhnen des Dobefch. 
Gedachter Ehriftoph war Landeshauptmann , und kommt 
im 3. 1540 als Herr auf Poforjis vor. Ihme folgte 
fein Bruderd Sohn Albrecht, und als diefer im J. 1569 
ſtarb, fein Bruder Johann Schembera von Boffo> 
witz, nad) deſſen Tod dieſe Herrfchaft ſamt feinen uͤbrigen 
Beſitzungen an feine, an die Herrn Karl und Maxmilian 
nachmählige Färften von Lichtenftein,, vermählte zwey 
Töchter fiel, und alfo am biefes fürftlihe Haus gelangte; 
welchem fie. noch zu dem großen Majorate gehöret. Nebſt 
denen Herren von Boſkowitz befaß aber ein Antheil art 
Poforäig fhon im J. 1438 der Johann don Popu⸗ 
wek mie feiner Schwefter Anna. Won diefem — 
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ie hielt ihn noch im 3.1523 der Hinef von Popumer 
und hinterließ ihm feiner Tochter Margareth, bie ihn 
ben Gemahl Johann Pawlowsky von Widbach zu 
brachte , welcher von den Brüdern Dobefch und Thas 
non Boffowig noch ihren Ancheil an Poſorzitz mit der 
Dfarr ; Kollatur dazu anfaufte, und beydes wieder feiner 
gedachten Gemahlinn nachließ, die es ums J. 1538 ib- 
sem zweyten Gemahl Ulrich Prjepisfy vun Richem- 
burg zubrachte. Diefer faufte im J. 1552 das Dorf Sla— 
wikowitz dazu an, Das ganze Gut Fam jedoch noch im 
16ten Jahrhundert an die Herrn von Boſkowitz, und 
barauf wurde das Amt der ganzen Herrfchaft hieher uͤberſe⸗ 
Bet. 
Pothworow, oder Podworowsko, zum Guf 
Cjeikowitz gehöriges , nun famt dieſem, der Herrſchaft 
Goͤding einverleibted Dorf von 92 Häufern, 93 Fami:- 
lien, 430 Seelen, eine Stunde füdoftwärts von Cjeiko⸗ 
kowitz gelegen, hat bey 150 Joche gutes Ackerland. Die⸗ 
fe8 Dorf beißt im ı3ten umd 14ten Jahrhundert auch 
Pothwarisg, Pothworowig , und Potworadig, und 
gehörte ſchon im J. 1228 nebft den Dörfern Pritlach 
und Rakwitz, dem Klofter Wellehrad, weiches daffel- 
be im 3. 1371 den Bruͤdern Erhard und Cjenek von 
Budiskowitz auf Lebenszeit um 92 Mark verfaufte, 
aber vom Cjenek im 3. 1783 wieder zurück abgetretten 
befam, 

Pothworow Neu, ein im J. 1784, nahe bey 
vorigen, neu angelegtes Dorf von 24 Häufern, 22 Fa⸗ 
milien, 143 Seelen, 

Poydom , zur Herrſchaft Ratſchitz gehoͤriges, 
zwey Sturiden weſtnordwerts von Ratſchitz im Gebirge 
gelegenes Dorf von 29 Häufern, 35 Familien, 184 Se: 
len, bat bey 100 Joche geringe® Ackerland. 

Pralitz, maͤhr. Prawlow, zur Herrfchafe Kanitz 
gehaͤriger Markt mit einer Pfarr, eine Viertlſtunde unter- 
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halb der Burg Kanitz an der Igla, und der Lanbſtraße 
von Brünn nah Znaym gelegen, hat mur bey 40 Zoche 
gutes Ackerland, aber bey 200 Joche Weinberge, unb 
zähle 96 Häufer, 108 Familien, 500 Seelen. Der Ort 
gehörte einft zu den Gütern des Kloſters Kanitz, und 
kam mit diefem in weltliche Hände. König Mathias ers 
theilte demfelben im J 1486, unterm dato Znaym am 
Mittwoch nah Et. Wenzeld Tag, die Marftgeredhtigkeit, 
und fein Nachfolger in der Herrfchaft von Mähren, ber 
König Wladislaw, im Jahr 1497 die Blutgerichts⸗ 
barkeit. 

Pragen, zu den Gütern des bruͤnner Domfapitelg 
gehoͤriges Dorf von 50 Häufern, 52 Familien, 286 
Seelen, mit einer außer dem Drte ftehenden Kirche, eine 
Etunde weſtwaͤrts von Aufterlig gelegen , befigt bey 800 
Joche gutes Ackerland. 

Prerau- Neu, mähr. Prjerama, zur Herrfchaft 
Dürnholz gehoͤriges, ein: Ctunde füdwertd von Dürn⸗ 
holz an der oͤſterreichiſchen Grenze gelegenes Dorf mit eis 
ner Kirche, hat bey 1000 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
bey 200 Joche Wiefen, auch bey 60 Joche Weinberge; 
und zähle 5ı Häufer, 59 Familien, 271 Seelen. Die 
Inwohner find, wie bie zu Fröllersdorf und Qutten> 
feld , eine. untermifthte kroatiſche Kolonie. 

Pribis, mähr. Präibice, zur Herrſchaft Seelo⸗ 
witz gehöriges, eine Stunde von Pohrlig gegen Oſtſuͤden 
gelegenes Dorf mit einer erft im Jahr 1785 wieder neu 
errichteten Pfarr , nach deme bie hieſige Kirche, bey 
melcher fehon auch chedbem eine Pfarr mar, durch lange 
Fahre nur eine Kommendate der Pohrliger Pfarren geweſen 
war. Der Ort zähle 82 Häufer, 100 Familien, * See⸗ 
len, und beſitzt bey 700 Joche gutes Ackerland, auch bey 
500 Joche Wieſen. Im J. 2480 gehoͤrte dieſes Dorf 
zum Gute Laatz, und der bruͤnner Johaniter Drbens-Koms 
wendator machte barauf Anfpruch. 
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Prisnotitz, maͤhr. Prziſnotice, zur Herrſchaft 
Seelowitz gehoͤriges, eine Stunde füdwerts. von Seelo⸗ 
witz gelegenes Dorf, hat 52 Häufer , 69 Familien, 322 
Seelen , bey 600 Joche gutes Ackerland, bey 400 Joche 
MWiefen, und bey 200 Joche Hutweiden. Im J. 1574 
gehörte dieſes Dorf zu ben vereinigten Gütern Purfchis 
und Woſtitz, und fhondamal roaren dbemfelben die Grün- 
de von dem nahe gelegen gemwerenen sven Dorfe Zeliwsko 
zugetheilt Es enthielt damals 47 Angeſeßene. 
Priſenitz, Dorf mit einem Mayerhof, einem klei— 
nen Echloße, und einer Mühle, eine Stunde füdwerts vor 
Bruͤnn an der Schwarza gelegen, hat 56 Häufer, 64 
Familien, 37.0 Geelen und bey 400 Joche fehr gutes 
Acerland. Philipp Herrd. Breuner Bifhof zu Wien, 
vorher Probft auf den Petersberg zu Brünn, fehänfte 
diefes Dorf zur gedachten Probſtey, und feit deme gehört 
es noch, mit der bruͤnner Vorſtadtgaſſe Zeil, als einbe; 
fonderes Gut von 1043 Lahn, 1328 fl. 484 fr. obrigs 
feitlicher Schägung , vorher dem jeweiligen Probfien , nun: 
mehr aber dem Bifchof & Bruͤnn. 

Pritlach, oder Bruͤkling, maͤhr. Prätkluf, zus 
Heirſchaft Eisgrub gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, eine 
Stunde nordmertd von Eisgrub gelegen, zählt 160 Haͤuſer, 
167 Familien, 716 Seelen; und beſitzt bey 330 Joche 
gutes Ackerland, bey 160 Joche Wieſen, auch bey 340 
Roche Weinberge. Dieſes Dorf gehörte ehemahls dem Klo— 
fir Wellehrad , und zwar non deffen Stieftung an; und . 
dieſes befaß im diefer Gegend auch die Dörfer Rakwitz, 
und Pothworow darzu. Im J. 1497 verpfändete dad 
Klofter diefes Dorf dem Johann Kuna v. Kunftadt, 
loͤſte es jedoch wieder ein. Ums J. 1588 aber verpfände: 
te es Kaiſer Rudolph II. dem Herrn Karl v. Lichten⸗ 
ſtein, nachmaligen Fuͤrſten; und das Kloſter ſelbſt über: 
ließ es demſelben im J. 1627 auf die Bedingniße: daß 
ec dem Kloſter an jährlichen Nutzgenuß 1816 Thaler aa | 
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able, diefem auch die Pfarr, und auf den Fal des Aus⸗ 
ſterbens des fuͤrſtl. Haufes, das Wiederanfallsrecht aufg 
Dorf ſelbſt, vorbehalten bleiben folle. Vermittelft eines 

ſpaͤteren Vergleiches vom J. 1638 loͤſte Fuͤrſt Karl Eus 
ſebius von Lichtenſtein die Zahlung des jährlichen Frucht⸗ 
genußes mit der erlegten Hauptſumme, vom Hundert zu 
ſechs Gulden aus, und vereinigte den Ort auf immer mit 
feiner Herrſchaft Eisgrub. Doc blieb die Pfarr immer 
bem Klofter , welches dieſelbe big zu feiner Aufhebung mit 
Drdengprieftern. befegte, und feit deme ſtehet das Patro⸗ 
natrecht darauf dem Religionsfond zu. 

Probsdorf, auch Kapishorf ein ehemalige, 
doch ſchon zu Ende bes ı 4ten Jahrhunderts veroͤdet gewe⸗ 
ſenes Dorf, war wahrſcheinlich im Umfange des Goͤdin⸗ 
ger Gebietes in der Nähe vom Dorfe Unter⸗Bojano⸗ 
WIE gelegen. Siehe Linter » Bojanowiß. 

Profecz, ehemahls ein Mayerhof eine halbe Stun: 
be ſuͤdoſtwerts von Kiritein im Gebirge gelegen , zur Herr⸗ 
fhaft Obromwis gehörig. Im 3. 1785 wurde biefer Hef 
kaßirt und unter 28 neu angebaute Anſiedler vertheilet. 
Nunmehr iſt es ein Dorf von 29 Haͤuſern, 21 Familien, 
130 Seelen. | 

Profetin , zur Herrfchaft Gurein gehörige 3 Haͤu⸗ 
fer, worinn 27 Seelen Ieben, eine halbe Stunde weſtnotd⸗ 
werts von Deblin gelegen. Ä on 

Profetin , zur. Herefhafe Kunſtadt gehoͤriges 

Dorf von 43 Häufern, 64 Zamilien, 336 Seelen, eine 
Meile nordweſtwerts von Kunſtadt gelegen, hat bey 180 Jo⸗ 
he geringes Ackerland. Es befam im J. 1785 einen eigenen 
£ofalfaplan, und im 3, 1781 wurde hier ein unfatholiz 
ſches Bethhaus erbauet. Im J. 1486 komme vor: Jo⸗ 
hann Ejernt von Profetin auf Vierhoͤfen. 

Prus- Deutfch, zur Herrfchafe Wiſchau gehoͤ⸗ 
viged Dorf von 100 Häufern, 130 Familien, 611 See⸗ 
len , nächft am Flecken Puſtumiri sftlich gelegen. * 
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1434 Lahnen, darunter bey 900 Joche guted Aderland, 
und gehörte chemalg dem Nonnenkloſter Puſtumirz, nad; 
deffen Aufhebung es zu Ende des ı6ten Jahrhunderts mit 
den übrigen Stiftsgiitern an bie Herrſchaft Wiſchau kam. 
Prus-Maͤhriſch, , zur Herrfchaft Aufterlig ges: 
böriged Dorf mit einer Kirche, und einem Mayerhof, ei> 
ne Stunde ofifüdwerts von Wiſchau gelegen, zählt 59 
Häufer, 78 Familien, 392 Seelen, und bafigt bey 550 
Joche ziemlich gutes Aderland. Im J. 1356 vertaufchte 
. Dilgund , die Gemahlinn des Wenzl Strniczo, 6 Lab» 
nen in Prus gegen ein Antheil Heroltig. Im J. 1371 
verfaufte Ulrich Howora von Prus z Lahnen in Prus 
dem Jakob Dobreäig. Im J. 1385 legte Markgraf 
Jodoch dem Laczef von Krawar; das Dorf Prus 
in die Landtafeln ein. Im 3. 1391 befigt Pech von Prus 
14 Lahnen in diefem Dorfe. Im J. 1480 befaß e8 ber 
Wenzl von Ludanig, und das Klofer Smilheim 
machte darauf Anfpriäche. Bald darauf hatte es ein Ko— 
bersky, der es jm J. 1492 dem Znatha von Me- 
li$ verfaufte. Im J. 1504 dverfaufte Dorf und Vefte 
Prus der Protiweg von Zaftrizl dem Hermann v. 
Zaftrjizl. Darauf gehörte es im I. 1513 dem Jot anu 
Kopif von Opatow; und umge Ende des vorigen Jahr: 
hunderts war ed noch mit den dazu gehörigen Dörfern Boſ⸗ 
kuwek, Malfowig, und Orlowitz, ein befonderes Gut 
und faufte es der Graf von Kaumig zur Herrſchaft Aus 
fterlig an. | ur 
Pruſchanky, zum Gute Cjeikowig gehörige, 
nunmehr famt diefem der Herrſchaft Goͤding einverleib- 
te8 Dorf mit einer Lokalkaplaney, und cinem Maperhof, 
eine Meile oſtwerts von Koftel gelegen, befigt 1825 Lab: 
nen, darunter bey 1200 Joche gutes Ackerland, auch bey 
150 Joche Weinberge ; und zähle 158 Häufer, 189 Fa> 
milien 834 Seelen. Im J. 1412 gehörte diefeg * dem, 
Irt: 
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Artleb von Weterjow, und er. wie darauf feiner Ge⸗ 
mahlinn Margareth 100 Marf Morgengabe an. 

-  Pröeflig, zur Herrſchaft Lettowitz gehöriges Dorf 
enthält famt dem Doͤrfchen Worjechow nur 12 Haͤu⸗ 
fer, 14 Familien, 79 Seelen, ift eine Stunde ſuͤdweſt⸗ 
waͤtts von Lettowitz gelegen. 

Prjibiflawig, zu den Guͤtern des Kloſters Rai 
gem, und zwar zu deſſen befonderen Gute Schwarzkir⸗ 
chen gehöriges Dorf, eine Stunde oftwärts von Oroß⸗ 
biteſch gelegen, zähle 25 Häufer, 28 Familien, 146 
Skelen , und hat bey 240 Joche geringes Ackerland. Die, 
fed Dorf wurde ums Jahr 1175 vom vierten Raygerer 
Probften Prtzibislaw angelegt. Im J. 1786 wurde ber 
biefige Mayerhof faffırt, und aus felben dag neue Dorf 
Otmarsdorf Hergefiele 

Pröibram, zur Herrſchaft Moffig gehoͤriges Dorf 
von 33 Häufen, 46 Familien, 228 Seelen, eine Mei: 
le nordweſtwaͤrts von Rofig ins Gebirge gelegen, hat bey 
320 Joche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wie- 


fen, 

Puͤrſchitz, mähr. Prſſtice, ein Dorf, Schloß, 
und Maperhof, zwey Stunden weſtſuͤdwerts von Brünn 
im Gebirge gelegen, zähle 44 Häufer, 49 Tamilien, 
2830 Seelen; bat bey 600 Joche geringes Aderkand ,. 
auch bey 100 Joche Wieſen, und igt noch mit den bazu 
gehörigen Dörfern Radoſtitz und Tikowitz ein befonde: 
res Gut von 133% Lahnen, 2683 fl. 513 fr. obrigfeit: 
licher Schägung, 1.25 Haͤuſern, 702 Seelen. Pürfchig 
schörte im J. 1420 dem Gindrsic Mirka v. Chlum. 
Im J. 1490 ungefähr verfauftees die Anna v. Wicj⸗ 
kow dem Jobonn — v Zaſtrzizl. ums J. 1540 
brachte es Georg Ziabka von Limberg an ſich, der 
auch Kanitz und Woſtitz beſaß. Nach ſeines Sohnes, des 
Burian Zabka von Limberg Tod, kam Puͤr ſchitz und 
Woſtritz ums J. 1568 durch Kauf an den — v. 
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Boſkowitz, der dieſe Guͤter im I. 1573 feinem Brua 
ber Johann Schembera narhließ, Diefer befaß zu Puͤr⸗ 
ſchitz, nebft obigen zweyen, auch noch bie ißt theild der 
Herrfhaft Kant, theild der Herefchafe Seelowitz ein: 
perleibte Dörfer S age Mielcjan, Maͤhriſch⸗ 
DBranig, Bratſchitz, Siluwka, Latz, Medlau, 
Moleis, Branowitz, und Priſuotitz, mit den Dedunz 
gen Modrziczka und Zieliwsko; und im J. 1574 
verkaufte er dieſes Gut, ſamt dem Gute Woſtitz, zuſam⸗ 
men um 150000 Thaler maͤhr. dem Grafen Franz Nas 
pus von Thurn. Nach deffen Tod im J. 1586 wur⸗ 
ben biefe vereinigte Güter in mehrere Theile zerftücket, und 
unter feine mehrere Söhne getheilet. Puͤrſchitz an fich fiel 
dem brittgebohrnen Johann Jakob Grafen von Thurn 
zu, deſſen Nachkoͤmmlinge ed noch im J. 1632 und fpd= 
ter befaßen. Nach diefen befaß es Graf Karlv. Sereni, 
von dem ed ber Franz Marimilian Staud v. Ham- 
mersdorf erfaufte, welcher ed im J. 1673 befaß. Defz 
fen Tochter und Erbinn Franciffa trat diefes Gut im J. 
1688 ihrem Gemahl Sigmund Ferdinand? Zieletzky 
v. Potichenig ab. Nach diefem hielt es im F. 1728 
deffen Sohn Johann Felie Freyherr Zieletzky v. Pot⸗ 
ſchenitz Domherr zu Ollmuͤtz, und nach dieſem der Jo⸗ 
hann Wenzl Freyherr von Zieletzky, welcher es im J. 
1732 um 115000 fl. dem Fürſten Walter von Die⸗ 
trichſtein verkaufte, deffen Enkel, der itzige Fürft vom 
Dietrichſtein, es itzt noch beſitzet. Im 3. 1574 ent 
hielt das Dorf Puͤrſchitz 32 Anſaͤßige, und ſchon damahl 
waren demſelben die Gründe des veroͤdeten Dorfes Mo⸗ 
drzicjka zugetheilt. 
Pulgram, ehemahls Pulgarn, maͤhr. Pulgarj.. 
zur Herrſchaft Nikoloburg gehoͤriges, zwey Stunden oſt⸗ 
nordwerts von Nikolsburg am rechten Ufer ber Taya gele— 
gened Dorf mit einem Mayerhofe, und einer im J. 1783 
meu errichteten bokalkaplaney, zaͤhlt 101 Haͤuſer, 112 — 
| mt 
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lien, 529 Seelen, und befigt 142$ Fahnen gute Gruͤn⸗ 
de, darunter 959 Joche fruchtbare Ackerland, und 258 
Joche Weinberge. Vor einigen Jahren gieng bie hiefige äl- 
tere Kirche ein, und der fürftliche Grundherr erbaute die 
iBigeneue von Grund auf. Im J. 1240 verliche König 
Wenal das Dorf Pulgarn mit den nahe gelegenen Doͤr⸗ 

fern Neudek und Eisgrub dem edlen Ritter Siegfried”) 
Im J. 1249 fam zwar Pulgram nebft Neudek und 
Eisgrub mie Nikolsburg an Herrn Heinrichen von 
Lichtenſtein; aber ein Antheil von Pulgram gehörte 
doch, zeuge vorhandener Urkunden, noch im 3. 1298 dem 
Erben des obgedachten Sigfried, gleiches Nahmens. In 
vorigen Zeiten hatte Pulgram ſchon feinen eigenen Pfar⸗ 
set, aber es verlohr ſolchen, und war hernach bis zum J. 
1785 zu Voitelsbrunn eingepfarrt. Bey dieſem Dorfe iſt 
eine ſehenswuͤrdige, gleichſam in der Luft haͤngende, hoͤlzer⸗ 
ne, kuͤhn gebaute, gedeckte Bruͤcke uͤber die Taya, welche 
über die Tiefe des Flußes weder Pfeiler, noch Joche bat. 
Ein —* des hieſigen Mayerhofes war vormals ein 
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untowitz, zur Herrſchaft Sokolnitz gehoͤriges 

Dorf von 28 Haͤuſern, 39 Famllien, 172 Seelen, mit 

einem Mayerhof, eine Meile weſtwaͤrts von Aufterlig ges 

legen, hat bey 250 Joche gutes Ackerland. Es iſt wahr 

nn das oben vorkommende ehemahlige Dorf Podni⸗ 
18. 


witz | 
—— ehemals auch Puſtumir, zur Herr⸗ 
ſchaft Wiſchau gehoͤriger Markt mit einer Pfarr, und eis 
nem Mayerhof, eine Stunde nerdöftlich von — ge⸗ 
ie; 














Die lateiniſche Urkunde heißt die Dörfer: Aydek und Kisgruß 
ven Lehenzmann aber Nobilis miles Sigfridus Orphanw. 


legen, zählt 102 Häufer, 145 Familien, yoo Seelen, 
und hat bey 520 Joche gutes Aderland. Mach einer 
Schaͤnkungs Urkunde Herzogs Brzetiſlaws vom J. 1053 
oder 1085, für die Kirche St. Wenzl zu Bunzlau "in 
Böhmen, war Puftumir; bamal eine Stadt vom erften 
Range in Mähren, und wurde (fo wie Ollmüg, Brünn, 
Znaym und Prerau) diefer Kirche jährlich eine Mark 
Silber, und zwey Dchfen zu Zinfen, verpflichter. 

J 1344 fliftete und erbaute der ollmuͤtzer Bifhof Johann 
Wolko, ein Sohn Könige Wenzels in Böhmen, bier 
ein Nonnenklofter, *) Im J. 1349 kaufte diefer Biſchof 
Antpeil an den Drtfcaften Schwabenig, Schebor- - 
zitz, Kowalowig, und Ondratitz, und ſchenkte fiedie- 
fem Klofter. Das Klofter felbft erkaufte im J. 1389 vom 
Ulrich Hecht 8. Rofig das Dorf Ribnik ven Ewa 
wo im J. 1408 ein Antheil an Schwabenig, 
von Bocjek v. Kunftadt Lefinig, **) im J. 1415 
aber in Schwabenitz einen Allodialpof und 21 Markt 
Zinfen, von drey Brüdern v. Schwabenig - Dobrocj- 
kowitz. Im 3. 1417 machte der Probſt Johann und 
die Abtiſſin Elska Unfpruh auf einen Baumgarten 
Topolan; **) und im J. 1519 foderte die Abtiſſin 

Ans 
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*) Diefes Nonnenftift fol urſpruͤnglich Dominikaner Ordens 
geweſen ſeyn, nach der Zeit aber die Ziſterzienſer Ordensregel 
angenommen haben. Die erſten Stieftungsguͤter find unbekannt 
Slaublich aber waren darunter der Flecken Puſtumirz ſelbſt, und 
das Dorf Deutſch⸗Prus. 

**) Die Iateinifche Urkunde uͤber diefen Ankauf heißet diefes 
Nonnentlofler ausdruͤcklich: Ordinis St. Benedidiad infantiam 
Salyatoris in Puflumirz ; und den erlauften Antheil: 4 Laneos, 
3 ‚tabernas & Iı curticulos in Schwabenitz, j 

»*) Tiefe‘ Abtifin Elska verkaufte in eben biefem Jahr 1417 
ibrem Better (Fratraeli) Stephan Tele czihlawa, ihr eigenes 
Erbgut im Dorfe Kattay, 
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Anna und der Probt Sigmund vom Protimecz v. 
Zafträizl Antheile an den Dörfern Prjeftamef und 
Zwikow. Indeſſen hatten die Drangfale, und überhaupt 
für Kloͤſter ſehr ungluͤckliche Umflände des I5ten und 16ter 
Jahrhunderts auch dieſes Stift fo fehr in Verfall gebracht, 
daß zur Zeit des ollmuͤtzer Bifchofs Stanislam Par- 
lowsky nur noch einzige zwey Nonnen übrig waren. 

Diefe verfegte gebachter Bifchof im J. 1588, mit Geneh: 
migung des roͤmiſchen Stuhls, und Kaiſers Rudolph I 
in das Kloſter zu Tiſchnowitz, und die mod Übrige 
Seiftsgüter , welche im Flecken Puſtomirz, dem groͤ⸗ 
ften Theil von Schwabenitz, dem Dorfe —— Deus, 
Antheilen an Zieltſch, Ondratig, Ribnicjek, Topo⸗ 
lan, und wahrſcheinlich noch mehreren andern Beſitzungen 
beſtanden, auch ſowohl vom Pabſte als vom Kaiſer fuͤr 
die nicht lange vorher errichtete hohe Schule zu Ollmuͤtz 
beſtimmt waren, zog er zur biſchoͤflichen Tafel» Herrichaft 
Wiſchau ein; wogegen er den Betrag der Einfünfte 
davon ‚zum Theil den olmüger Jeſuiten für die dortige 
Univerfität,, zum Theil aber dem-Kremfierer Kolegiat-Ka- 
pitel anwies *) Die Abtiſſin zu Puftumir} mar auch 
Grundfrau des Fleinen Gutes Gdafau im Znaymer Kreis, 
und hatte das Patronat zu dortiger Pfarr. Diefed Par 
fronatrecht Fam nun nach Aufhebung des hiefigen Klofters 
auch an das Kremfierer Kapitel. Aus mehreren Urkunden 
ft zu entnehmen, dag im 3. 1438 Elifffa, im J. 
1498 Anna, im J. 1513 und 1519 Elffa, im J. 
1535 und 1539 "Doroihd ‚ Abtiffinen dieſes Kloſters 
waren, und daß felbe ſchon im J. 1438 auch nod) im 
3. 1539 die Pfarr zu Butſch im znaymer F“ befele 


fen babe, 
Racʒz⸗ 


) Im g3ten Band der im J, 1787 zu Brünn gedruckten Hiſtoria 
Moraviæ, Seite 330, iſt angemerket, daß die Güter Des Kloſters 
Puſtumirz zur Zeit der Einziehung in zwey Flecken, und 24 Doͤr⸗ 
fern beftanden feyen. | 
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Raczlawitz, oder Ratzlawitz, zur Hermichaft 
Wiſchau gehoͤriges Dorf von 50 Häufern , 68 Famili⸗ 
en, 330 Seelen, eine halbe Stunde nordwerts von Dies 
DIE am Gebirge gelegen, hat bey 200 Joche mittelmä- 
ßiges Ackerland. Im ı4ten Jahrhundert gehörte dieſes 
Dorf den Herren von Sternberg zum Schloße Diedig. 
Im J. 1407 wies Peter v. Krawarz dem Lucjko dv. 
Lultſch 69 Mark Heuratgut auf diefes Dorf an ; und 
no) im %. 1465 war es nicht bey Wifchau. j 

Raczlawiczky, ein neu angelegtes Zuͤnsdorf auf 
der Herrfchafe MWifchau von 18 Häufern, 97 Seelen. , 

Radeſchin, zur Herrſchoft Suar gehoͤriges Dorf 
mit einem alten Schloße, einem Braͤuhaus und Mayerhof, 
zwey Meilen, oftfüdwerts von Saar, nahe bey Bobro⸗ 
mA gelegen, zäslt nur 14 Haͤuſer, 113 Seelen. Das 
Klofter Saar befaß hir ſchon im ızten Jahrhundert eis 
nen Hof, den es aber im J. 1597 dem Samuel 
Radeſchinsky v. Radeſchowitz Befiger des Dorfes 
Radeſchin verfaufte. Im J. 1697 erfaufte der damal 
die Herrſchaft Saar inhabende Fürft Kardinal v. Dies 
trichftein von gedachten Samuel Radeſchinsky das 
ganze Gut Madefchin mit dem Dorfe Bobrumfa um 

500 fl.; und da ber Erb des gedachten Kardinalen , 
ber Fuͤrſt Maximilian v. Dietrichftein, dem Zifterzi- 
enfer Orden die Saarer Stieftgüter im J. 1638 wieder 
verkaufte, fo überlies er demfelben auch dieſes Gut Ra— 
deſchin dazu. Dahingegen blieben die vormal dem Stieft 
gehörig geweſene, entfernt gelegene Dörfer: Krzizinkau, 
‚ Kutfcherau, Rohrbach, Kallendorf, und der Ze 
hend zu Paufram, davon veräußert. Jetzt it Radeſchin 
mit ben umher gelegenen Stiefts Ortſchaften Rjetſchitz, 
Ratſchitz, Branſchow, Rozinfe, Zwole, Mi- 
roſchow, Ober und Unter Bobrowa, —— 

en o⸗ 
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Podoly, Swratka, und Dlefchnif, als ein beſonde⸗ 
sid Gut Iandeäflih auf 153611 fl. 30 fr. geſchaͤtzet. 

Madienitz, zum Gute Krzizanau gehöriges Dorf 
don 18 Häufern, 25 Familien, 165 Seelen, eine Stund 
weſtnordwerts von Krjizanau gelegen , hat bey 160 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Im J. 
1466 gehörte dieſes Dorf zu den Klofter Saarer Gütern. 

Radniowes, chemals Radin, zum Gute Mir 
trow gehoͤriges Dorf von 14 Häufern, 18 Famtlien, 116 
Seelen, eine Meile füdmwerts von Mitrom gelegen, hat 
bey. 120 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Es gehörte im 16ten Jahrhundert famt Mis 
trow zu Pernftein. 

Radiſſkowitz, oder Radifffowig , zur Herrſchaft 
Goͤding gehörige , eine Meile von Gsding ofinordiverts 
gelegenes Dorf von 126 Häufern, 141 Familien, 720 
Seelen , hat bey 700 Joche Ackerland, und bey 100 Jo: 
he Wiefen. Im J. 1397 verkaufte Markgraf Jodoch 
diefes Dorf dent Jesco Ki v. Zerawitz, und biefer 
—* es uoch im J. 1412 zu Arklebau, und Weter⸗ 


Radkow, zum Gute Morawetz gehoͤriges Dorf 
bon 22 Haͤuſern, 30 Familien, 187 Seelen mit einem 
Mayerhof, eine Viertelftunde ſuͤbwerts von Morameg ge: 
legen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland. Im J. 
1438 undnod 1487 gehörte dieſes Dosf dem Johann 
dv. Nowawes, und zu eben diefer Zeit nannte fi davon 
yodann Znorowsky v. Radkow. Burian v. 

atkow verpfaͤndete die Veſte und das Dorf Ratkow 
mie Neudorf dem Johann v. Pernſtein für 700 Schock 
Groſchen, uud die Söhne Burians, Hinek und Wenzl 


bon Ratkow, verkauften es demfelben ums J. 1540 
gas, 


Rad: 


— 
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Radlas, eine zur Herrſchaft Koͤnigsfeld gehoͤri⸗ 
ge Vorſtadtgaſſe nordwerts bey Bruͤnn gelegen, zähle 11 
Haͤuſer, 36 Familien,, 183 Seelen. 

Radniowitz, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf 
von 38 Haͤuſern, 243 Seelen, zwiſchen Saar und Neu⸗ 
ſtadtl gelegen, Hat bey 200 Joche geringes Ackerland , 
und bey 100 Joche Wieſen; gehörte fchon im I. .1407 
dem Klofier Saar. 

Radonin, ein neu angelegtes Dorf auf ber Her 
(haft Saar. 

Radoſſkow, zu den Gütern des Kloſters Kaigern 
gehdriges, bey Schwarzfirchen im Gebirge gelegenes 
Dorf, von 25 Häufern, 31 Familien, 164 Seelen, 
bat bey 210 Joche geringes Ackerland, Diefed Dorf 
wurde ums J. 1255 vom ı ıten Raygerer Probſten Ra⸗ 
doſch angelegt. 

Radoſtitz, zum Gute Puͤrſchit gehoͤriges Dorf 
von 31 Häufern, 30 Familien, 143 Seelen, naͤchſt an 
Pürfchig ‚gelegen, hat bey 176 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wiefen. - Diefed Dorf hatte 
im 16ten Jahrhundert eine Pfarr, und befand damal aus 
27 Ungefeffenen. In der erften Hälfte des 16ten Jahr: 
hunderts kaufte das Dorf Radoſtitz der Johann Kuſſi 
y. Mukodiel nach dem Tod des MWanief v. Bezdies 

0. 

Rageczko, zum Gute Blansko gehoͤriges Dorf, 
von 47 Haͤuſern, 53 Familien, 200 Seelen, nicht weit 
fübwerts von Maik gelegen, hat bey 220 Joche mittels 
mäßiges Ackerland, und bey 300 Joche Wiefen. Im 3 
1786 wurde ein bier gewefener Mayerhof kaſſirt. 

— ſiehe Ray rn. 

one da ſiehe Reig. | 
owi, zur Herefchaft Pernftein gehsriges Doͤrf⸗ 
chen = 3 Häufen, 4 Familien, 28 Seelen, eine er 
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be Meile ſuͤdwerts von Pernftein gelegen, bat bey 40 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 

Rakwitz, zu dem nunmehr von der Herrſchaft Goͤ— 
ding abgetheilten Gute Pawlowitz gehöriges, eine Stun- 
de nordwerts von Koſtel gelegenes Dorf, mit einer neu 
errichteten Lofalfaplaney, und einem Mayerhof. Der Ort 
zaͤhlt 163 Häufer, 185 Familien, 928 Seelen, und be: 
figt 3634 Lahnen, darunter bey 1600 Joche des beften 
Aderlandes , bey 1000 ode Wiefen, bey 100 Joche 
Weinberge , und bey 400 Joche Hutwaiden, Im 1 3ten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf mit dem nahe gelegenen 
Pritlach dem Kloſter Wellehrad. Im 3. 1575 bes 
faß es ſchon Cjenek dv. Lippa auf Goͤding. | 

Ramperddorf, ehemals Reimprechtsdorf , zur 
Herrſchaft Lundenburg gehoͤriges, eine halbe Stunde 
füboftwertd von Koftel gelegenes Dorf, mit einem Mayer: 
hof und einer Mühle, zähle 97 Käufer, 83 Familien, 
436 Seelen, und hat bey 450 Joche gutes Ackerland. 
Stephan genannt Raufcher v. Reimprechtsdorf ver- 
einigte fih im J. 1355 mit feinen Brüdern, Petern 
Pfarrern in Tracht, und Heinrichen genanne Gabacj, 
auf das Schloß und 16 Lahnen in Reimprechtsdorf 
auch andere Guter und Rechte allda. Im J. 1385 verkauf 
ten Stephan und Heinrich Brüder v. Reimprechts: 
dorf das Dorf Reimprechtsdorf ſamt der Veſte, und 
dem, der Gemahlinn Margaretiy gehörigen Heuratgut 
pr 200 Mark darauf, dem Albrecht v. Sternberg , 
- damaligen Bifhof zu Schwerin, und beffen Bruder 
Zdenko dv. Sternberg, um 400 Marf. Im 3. 1376 
‚verfaufte gedachter Albrecht, nunmehr Bifchof zu Leu: 
tomifhl, und fein Brudersfohn Peter v. Sternberg 
das Dorf und bie Veſte Meimprechtsdorf der Frau 
Katharina einer Wittwe des edlen Herrn Nicolai Ko- 
nice de Rabenftein, Bani maritimi de Hungaria, 

Topogr, v. Mahr. II. Thl. & um 
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um 500 Mark, und fie kaufte auch das Dorf Bilo⸗ 
witz dazu an. | 
Raſchow, zur Herrfchaft Lomnitz gehöriges Dorf 
von 44 Häufern, 197 Seelen, eine Bicrtelftunde norbofts 
werts von Lommig gelegen, bat bey 380 Joche geringes 
Aderland. | 
Raſchowitz, zur Herrſchaft Auſterlitz gehoͤriges 
Dorf von 77 Haͤuſern, 96 Familien, 462 Seelen, ei⸗ 
ne Meile ſuͤdoſtwerts von Auſterlitz gelegen, hat bey 740 
Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. 
Im J 1406 gehörte ein Antheil chowitz dem Jo⸗ 
— Schwehla v. Sobiehrd, im J. 1447 dem 
raniek v. Okarz. | 1 
Ratſchitz, ein geringer Markt von 85 Häufern, 
117 Samilien, 538 Seelen mit einer £ofalfaplaney und dabey 
ein, auf einem Berg gelegenes Schloß, uub ein Mayerhof, 
eine Meile weſtwerts von Wifchau, im Eingange des Ge: 
buͤrges gelegen, hat bey 230 Joche geringes Ackerland, 
Die darzu gehörigen Dörfer find: Dirnowitz, Jeſko— 
wis, Piftowig, Poydom und Ruprecht ; und das ganze 
Gut beträgt 1638 Lahnen, 5825fl. 543 fr. obrigfeikli- 
che Schägung; und enthält 400 Häufer, 2732 Seelen. 
Im J. 1027 verfhafte Korata Sohn des Grabiffe 
(ein Herr vicler Guͤter, und unbeerbt ) feine viele Befigun- 
gen in Mähren, and Böhmen, verſchie denen Kirchen und 
Kiöftern in Böhmen. Diefes Ratſchitz und das Dorf 
Dirnowiß aber’) hinterließ er feinen Muhmen Euphemia 
nnd Swathona; und feiner Gemahlinn Wratif- 
lawa beftimmte er auf Lebenslang zum Genus bie in 
Mähren gelegene Doͤrfer Bediekowice, Kuyetice, Au: 
rinowici, Tluſtowſi, Lemnſi, rn , und 





— — 








*) Sn dem Seſtamente dieſes Rojeta beißen dieſe zweh 
Derter Drunowici und Karfici, 
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Oſtrafan. (*) Darauf warb Ratſchitz ein Beſitzthum 


ber Tempelherrn, nad) deren Vertilgung es an den Landes— 
fürften Fam. Im: 14ten Jahrhundert war Ratſchitz 
ein Eigenehum der Herren v. Sternberg. Albrecht 
v. Sternberg Biſchof zu Leutomifch! trat Schloß und 
Dorf Rerichit, mit den Dörfern Dirnowig, Pifto- 
wis, Sokole, und Noſalowitz ſeinem Bruders Sohn 
Peter dv. Sternberg ab, und nad) des letzteren Tod 
im J. 1397 fiel dieſes Gut an Petern v. Krawars- 
Plumenau, von dem es an feine Nachkommenſchaft 
gelangte. Unter diefer Herrſchaft war das Schloß Rat- 
ſchitz, bald bey ben erfien Einfällen der boͤhmiſchen Ta- 
. boriten, im ihre Hände geraten, und im 3. 1422 bel 
gerte es der ollmäger Bifchof Sjohann der Eiferne, be- 
fam es aber erft nach angeivandter großer Gewalt mit Sturm 
ein, wobey er und die ganze katholiſche Parthey den ta- 
pferen Befehlshaber Herburt dv. Fuͤllſtein verlohr, 
welcher getoͤdtet wurde. Dbgedachten Peter dv. Kra⸗ 
war; war fein Sohn Heinrich, und diefem der Wenzl 
dv. Krawarz gefolget. Diefem folgte endlih Georg. 
v. Krawarz, der legte. Mann der in Mähren bluͤhend, 
reich, und mÄchtig geweſenen Linie dieſes Gefchlechts , wel- 
cher im J. 1466 vier nach bleibenden Töchtern feine Herr⸗ 
fhaften Ratichig, Sternberg, Plumenau, Proft- 
nis, Strajnit , Bifenz ‚und Miorig hinterlies Rat: 

itz kam in der Theilung an die zweytgebohrne Kunhu⸗ 
fa (Kunegund) die es ihrem Gemahl Wenzl v Bof- 
kowitz und Cjernahora zubrachte. Im J. 1468 war 
das hiefige Schloß eines der fefteren Pläge, welche Kr 
nig Mathias, der fich bereits des ganzen offenen Landes, 
und der meiften Städte Maͤhrens bemächtiget hatte, in 
ber Gewalt Königs Georgs fehen muſte. Im I 

€ 2 1490 
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*) Unter diefem Namen find genannte Drtfchaften in 
Mäßren nicht mehr zu finden. 
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1490 war Ladiffam dv. Boffowig, im 3. ıg25 Jos 
hann v. Boskowitz Herr auf Ratſchitz. Bald nad 
der Mitte des 16 Jahrhunderts, und noch im 3. 1580 
gehörte ed dem Hanuſſ (Johann) Haugwitz v. Bif- 
fupig, kam aber bald darauf an Johann IV. Pe: 
terswaldsky v. Peterswald; und de diefer ohne Lei⸗ 
beserben farb, an Johann V., den Sohn feines älte- 
ren Bruders Getrjicd) v. Peterswald, welcher es bis 
nad) Dämpfung der mährifchen Nebellion beſaß, und we— 
gen Theilnehmung an berfelben, ſowohl dieſes Gut, als 
auch Goldenftein im olmiger Kreis, verlohr. Das 
eingegogene Matfchig wurde darauf im J. 1623 von der 
faiferlichen Kammer um 120000 Thaler mährifch dem Karl 
Millinger verkauft. Der itzige Befiger ber Herrſchaft ift 
Graf Anton Paul u. Braida » Ronfecco und Eor- 
nigliano , dem ed im J. 1740 von ber gräfli von 
Magnifchen Vormundfchaft,, kraft Vergleich abgetretten 
worden iſt. Don feinen Vorfahren hatte es Graf Karl 
Anton v. Braida fhon im 3.1682 in der Erbtheilung 
um 40000 fl. angenommen. 

Ratſchitz, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 144 Seelen , eine DBiertelftunde oftnord; 
mwerts von Bobrowa gelegen, bat bey 120 Joche gerin- 
ges Aderland, Es gehörte ſchon im J. 1466 dem Klo⸗ 
fie Saar. 

Ratzlawitz, ſiehe Rac lawitz 

Raudka-Gros zum Gute Borotin gehoͤriges 
Dorf von 15 Haͤuſern, 166 Seelen, mit einem Mayer 
hof, nahe bey Borotin gelegen, hat bey 150 Joche 
geringes Aderland, 

Rauſmirow, zur Herrfchaft Saar gehöriges Dorf _ 
son 24 Häufern, 164 Seelen, zwifchen Saar uns 
Krzijanau gelegen, bat bey 120 Joche geringes Ackerland. 
Es gehörte fchon im J. 1497 zum Kofler — 

auſ⸗ 
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Rausnig- At, maͤhr: Rauſinow fkary, zu ven Guͤ— 
tern des brilnner Domkapitls gehöriges Dorf mit einer Pfarr, 
nahe fildiwertd bey Neu-Kaufnig gelegen, sähle 45 Haͤu⸗ 
fer, 63 Samilien, 286 Seden, und bat bey 820 Joche 
mittelmäßiges Aderland Im 3 1533 font Wiadiſiaw 
von Lomnitz als Herr auf Raufitiß vor. Im J 1565 
befaß es vom Johann Dubejansky von Zdienin pfand- 
weis der Heinrich von Nachod. 

Raufmig-Neu, zur Herefchaft Aufterlig gehoͤri⸗ 
ger Marke mit einer Pfarr, drey Stunden norboftwerts 
von Brünn, an der Poſtſtraße nach Ollmuͤtz gelegen. Der 
Ort hat nebſt der Pfarr noch eine zweyte Kirche, und ei- 
ne Judengemeinde mit einer Spnagog. Er enthalte go 
chriſtliche, 45 jüdifche Haͤuſer 173 chriſtliche, 193 jü- 
diſche Familien, 73% chriftliche, 902 juͤdiſche Seelen 
und beige nur bey 80 Joche geringes Ackerland. 

Raygern, maͤhr: Reghrad, chemals M egradi- 
Ce, zu ben Gütern des Klofters diefes Namens gehöriger 
Markt, mit einer Pfarr, und einem Mapyerhof, eine Mei 
le ſudwerts von Bränn am rechten Ufer der Schwarjza ge: 
legen, zehlt 90 Häufer, 125 Familien, 650 Seelen, ımd 
beſitzt bey 700 Joche gute Aderland, aud) bey 200 Jo⸗ 
He Wieſen. Die Marktgercchtigfeit hat diefer Ort ums 3. 
1245 erhalten. 

Raygern-Rlein, ebenfalls zum Kloſter dieſes Na- 
mens gehöriges Dorf, mit einem Maperhof, eine Viertel⸗ 
Munde oſtwerts von Klofter gelegen; hat 28 Hänfer, 42 
Familien, 209 Seelen, bey 400 Joche gutes Ackerland, 
und bey 80 Joche Wiefen. Im ızten Jahrhundert wur⸗ 
de dieſes Dorf vom Kloſter an den Thomas von Schel⸗ 
ſchitz veräußert, im J. 1292 aber von deſſen Wittwe Wi: 
lena wieder eingeldfer. 

Raygern-Klofter, ift das ältefte der in diefem Lan⸗ 
de befanne geweſenen Alöfter , gegenuber dem Markte Ray 
gern, am linfen Ufer ber Schwarza gelegen, — | 
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law Herzog in Böhmen fehenfte dem boͤhmiſchen Klofter 
‚Braunau oder Brzewnow fein hier an der Schwarza 
gelegenes dde geworbenes Schloß Raygard im. 1045, 
mit einem ganz verrolfteten, von Bewohnern lehren Gebies 
te, und bemeldtes Klofter ſchickte einige Orbensleute bie: 
ber, welche hier ein Einfiedler = Leben führten, und einige 
Wohnungen oder Dörfer anpflanzten.”) Drey Jahr hernach „ 
im 5. 1048, ſtieftete und erbaute eben diefer Herzog Braͤeti⸗ 
flaw.hier ein eigenes Kloſter.) Der Stiftsbrief von diefem 
Jahr enthaltet folgende dem neuen Kloſter damal verliehene Be⸗ 
ſitzungen: Die Dörfer Popowitz, Opatowitz, und Obu⸗ 
cheri, einen Theil der Maut am Fluße Olzawa oder Ol⸗ 
(hama bey Hungariſchbrod, einen croßen Vezirk Waldes 
bey Domaſchow, das Dorf Raygraditz und das Dorf 
Laucäka, Vorher ſchon hatte Eppo ein Rittersmann des 
Herzogs Brjetiflam dem Kloſter Braunau das Dorf 
Sebranitz, mit einem Wald , und einem von dort aus 
bis an das Waffer Zwitta über die Berge Krehni uns 
Chlum reichenden Gebiete geſchaͤnket. Anfänglic war die⸗ 
fes 





*) Bızetiflaw auch Brachiſlaw, hatte diefes Kloſter noch bey 
Lebszeiten feines Waters Ulrich im 3. 1026 aus der, von den befiegten 
Kungurn‘ und Pohlen, eroberten Beuteiin dem wuͤſten Schloße 
Roygrad geftiftet, und e8 wurde Zelle, genannt. Anfänglich 
war auch hier der Slaviſch Kyrilliſche Goftesdienfiliche Nitus in 
Hebung, und der Stifter foH damal ſchon die Kapelle des beil- 
Andreas erbauet haben , von der wenige Anzeigen mehr uͤbrig find. 
Aber im J. 1045 verleibte eben genannter Stifter , ſchon als 
Herzog in Böhmen, diefes Klöfter! dein auch von ihme geftifte: 
ten Kloſter Brzewnow ein, und unterwarf es dem dortigen Abte 
ſowohl in geiftlichen als weltlichen Dingen, worauf auch bier 
der Iateinifche Ritus eingeführet wurde. | 


vs) Eigentlich wurde im J. 1048 das Alofter ſchon vollfom« 
men fertig, und ſogar' die meue Kirche der Beil. Derer und Paul 
vom Prager Biſchof Severus eingeweihet. 
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ſes neue Kloſter eigentlich nur eine Filiale des großen Brau⸗ 
nauer Mutterſtieftes. Spaͤter aber wurde es unabhaͤngig, 
und erhielt deſſen Probſt die Wuͤrde eines Praͤlaten und 
Landſtandes in Maͤhren: Doch bis gegenwaͤrtig werden die 
hiefigen Proͤbſte noch immer wechſelweiſe, einmal aus dem 
Braunauer, und einmal aus dem eigenen Stifte ge⸗ 
waͤhlet. Im J. 1169. ſchaͤnkte Friedrich, damaliger 
Fuͤrſt in Maͤhren zu Ollmuͤtz, dieſem Kloſter die damal 
wuͤſte Gegend Hranice im prerauer Kreiſe, und die Or⸗ 
densleute bauten dieſes Gebiet (worin itzt die Stadt Weis⸗ 
kirch gelegen iſt) mit vielen Fleiße an, und machten es 
urbar. Im J. 1175 ſchaͤnkte demſelben Andreas oder 
Oneſch, ein verdienter Rittersmann (miles emeritus) 
welcher hernach ſelbſt in den Orden trat, und Probſt wur⸗ 
de, das damal wuͤſte Dorf Rybeſchowitz (itzt Rebe⸗ 
ſchowitz) nahe am Kloſter. Im J. 1201. wurde dem⸗ 
ſelben das vorgedachte, von ſeinen Ordensleuten zuerſt an⸗ 
gebaute Gebiet Hranice entzogen, und vom Markgraf 
Wladiſl aw, dem jüngeren Kloſter Hradiſch naͤchſt Oll- 
muͤtz geſchaͤnket. Daͤrgegen erlangte es von eben dieſem 
Markgrafen den Zehenden aus den Mieflitzer Weinbergen 
auf beftändige- Zeiten, Im J. 1222 vertauſchte es dem 
Koͤnig die Mauth bey Hungariſchbrod, gegen die zu Ku: 
nowitz. Im J. 1242 wurde dag Klofter von den Tars 
tarn verheeret, darauf wieder hergeftellet , und bie Kirche 
durch den damal in Möbrig refidirenden Ollmuͤtzer Biſchof 
neu eingeweihet m 9.1248 übergab König Menzel 
dem ollmuͤtzer Bifchof Brund das Patronatz und jedes 
ihme fonft als Könige in Boͤhmen und Markgrafen in Mäh- 
ven zuſtehende Recht an diefem Stifte. Im J. 1253 ver⸗ 
heerten die ins Land eingefallene Hungarn und Kumd- 
NEN das Klofter abermal, und ermordeten den Probfien 
mit den meiften Orbensbrübern. Im J. 1255 wurde bie 
neu hergeſtellte Stiftskirche rekonziliiit. Im I. 1258- 
vertauſchte das Rlofter oberwähntes Dorf Sebr anitz Bag 


— (38) — 


das darzugehoͤrige Gebiet, an den edlen Bohuſch Cerha 
gegen das nahe gelegene Dorf Sobotowitz. Im Jahr 
1286 bemaͤchtigten ſich die damal im Lande häufig vor⸗ 
bandene Räuber , nebſt anderen feften Plägen, auch dieſes 
Klofters mit Lift, ermordeten die Ordenslente, und mad 
ten es zu einem Raubneſte. Unter König Wenzeln im 
J. 1287. wurde es benfelben mit Gewalt entriffen, und 
dem Orden mieber eingeraumet, Der König beftürmte da⸗ 
mal die ſich verzweifelt noehrende Unholden; und obwohl fic 
nach abgefchlagenen Eturme, mit Hilfe der Nacht, aus 
dem Klofter entflohen waren, fo ſchwaͤrmten fie doch irrend 
in der Finfternig im Walde herum , und fielen mit Anbruc) 
des Tages denen königlichen Leuten in bie Hände, da fie 
dann alle, bey 400 an der Zahl, niebergemacht wurden. 
Das Schickſal diefes Kloſters mährend der Unruhen bes 
ı5ten Jahrhunderts, war jenem anderer Stifter ähnlich. 
Im J. 1559 wurde die Klofterficche new gebauet. Im 
J. 1619 bemädhtigten ſich die bamal aufrährifche unkatho- 
liſchen Stände in Mähren, aller Kloftergäter, und ver: 
Fauften die umsi Stift herum gelegene Ortſchaften zuſam⸗ 
men dem Georg Ebenberger um 41000 fl. das Gebuͤrgs⸗ 
gut Domaſchow aber dem Freyherrn Sigmund von 
Teuͤffenbach Doc, befam das Kloſter diefelben im J. 
1621 , obmohl.ganz verwuͤſtet, wieder zurücd. Bald bar: 
auf wurde es von ben ind Land gefallenen Hungarn, 
und Siebenburgern, des Fuͤrſten Gabriel Betplem, 
famt der Kirche verheeret Im J 1643, erlitte es viel 
von den die Stadt Brünn belagerenden Schweden; und 
nochmal wurde ed am 2ıten Brachmonats im. 1646. 
von einer aus Ollmuͤtz big ‚hieher fkreifenden ſchwediſchen 
Parthey ausgeplündert. - est ift dieſes Kloſter famt ber 
Kirche ein ganz neues, ſchoͤn angelegtes , zroifchen ben Jah⸗ 
ven 1710, undI74Caufgeführtes, doch noch nicht überall vol- 
Iendetes anſehnliches Gebauͤde; und die Kirche beſonders ein 
prächtiger , mit zweyen mit Rupfer eingebeckten — ſehr 
| | ſchoͤ⸗ 
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Khönen Thuͤrnen prangender , - auch von innen geſchmackvoll 
außgezierter Tempel. Doch ift die Lage deffelben in einem 
funpfigen Grunde, das Gebäude alfo auf lauter Puͤrſten 
angelegt, und man war ſchon feit mehreren Jahren ber 
beforget, daß diefer Umftand dem herrlichen Gebäude noch 
fchädlich werden möchte. Die igige gefamte Stiftsgüter 
beftehen in. benen ums Klofter herum gelegenen Drefchaften: 
Markt Raygern, Dorf Rapgern, Hola: 
fig, Laucka, Opatowig, Popowitz, Rebeichowig, 
und Sobotowitz, wobey das neue Dorf Othmarow 
angelegt worden ift, und in dem Gebürgsgute Domaz | 
ſchow, zu welchem die Dörfer Hlubofy, Pröibiflamig, 

‚ Radofffow , Schwarzfirch, und dag neue Dorf Or: 
marsdorf gehörig find. Zufammen betragen fie 6733 
ahnen, 6648 fl. 204 k. obrigfeitlicher Schaͤtzung, und 
enthalten 482 Häufer, 3459 Seelen. 

Die Pröbfte bey diefem Stifte find imfolgender Orb: 
nung bemfelben vorgeftanben. 

ı. Maͤuͤrus legte in der verdderen) Gegend des Klo: , 
ſters die Dörfer Opatowitz und Popowig an, und 
befegte fie mit Bewohnern. Er fand dem Klofter 
gleich bey der erften Anlage vor. 

2. Aymon oder Haymon fandte auf Verlangen Jo⸗ 
hanns TV Olimuͤtzer Biſchofs, einige Ordensbruͤder 
in die Gegend Hranice (itzt Weiskirch) und an die 
hungariſche Gränze, um diefe wuͤſte Gegenden urbar 
ju machen, und unter den Bewohnern daſelbſt das Chri⸗ 
ſtenthum einzuführen: welches alfo noch nicht allge⸗ 
mein angenommen war. 

3 Jurik oder Georg war Seelſorger in dem Bezirke um 
Dranice, und lebte im Coelibat, da andere Pfar- 
rer in Böhmen und Mähren damal noch insgemeiu 
im Eheſtande lebten. Er wurde hernach Probſt zu 
Raygern; und erlangte im %, 1169. F — 


— (3379) — 


Weiskinch, wo er viel Gutes geftiftet hatte, für 
fein Klofter. | | 


4 Pröibiflaus lebte im 3. 1175, brachte einige dem 


Stifte entzogene Guter zuruͤck, und legte das Dorf 
Praibiflawig an. 


5 Oneſch oder Andreas, ein alter edler Ritter, fchänfs 


te dem Klofter fein Dorf Rebeſchowitz im 3.1175, 
frat felbft in den Drden, und wurde Probſt. 


6. Boleſlaus erlangte den Miefliger Weinzehenden fuͤrs 


7. 
8. 


9 


10. 


iI, 


12, 


13 


Stift, und f 1210, 

Buchdal, oder Deusdedit wohnte im J. 121 1 ber 
Einweihung der neuen Obrowitzer Stiftskirche bey. 
Klimata oder Klemens vercaufhte im. 1222 bie 
Mauth zu Hungariſchbrod gegen die zu Kunowig , 
erlangte die Beftättigung des Miefliger Weinzehendg, 
und ward im $ 1230 Abt zu Braunau. 
Marti, unter ihm erfolgte die Verheerung dee Stif- 
te8 durch die Tartarn ; er ſtellte Klofter und Kirche wie⸗ 
ber her, ließ letztere durch den Ollmuͤtzer Bifchof ein- 
weihen, erwarb dem Orte Raygern Marktgerechtig- 
feit, und wurde im $. 1251 Abt u Braunau. 
Anon Bern erlangte im J. 1252 vom Markgraf 
Prjentifl die Mauth der fiebenden Woche in Hunga⸗ 
rifchbrod, und des gehenden Marfts im Kunowitz 
beftättiget, wird im J. 1253 von denen das Land ver- 
heerenden. Hungarn und Kumanen mit den mei⸗ 
ſten Mönchen erfchlagen. 
Radoſch oder Gaudentiuß, lich im J. 1255 bie 
durch Morde entweihte Kirche durch den Bifhof Bru⸗ 
NO refonziliiren, und legte das Dorf Radoſchkow 
bey Domaſchow an - 
Chriſſtan oder Chriſtian, wird im J. 1278 zum 
Abte in Braunau gewaͤhlet, und dahin abgeruffen. 
Getrzich, oder Dietrich, oder Theodorich, wur: 
de im J. 1286 von ben Räubern mit mehreren — 


chen, die ſich mit der Flucht nicht retten fonnten, vorn 
Klofter auf Bäumer aufgehangen. 

14. Victorin I. brachte im J. 1292 das veräußert ge: 
weſene Dorf Raygradig ans Stift zurüc, und leb— 
te nod) im. 1296. | 

15. Hodiſlaw I. überließ der erfte die Seelforge feinem Pri- 
or, da fie bisher feine Vorfahrer felbft beforgten, Er 
T im Jahr 1310. 

ı6° Thomas, war vorher Prior. Bon ihm find noch ho: 
miletifche und. Choralbücher vorbanden. Er F 1317. 

17, Johann I. mar Doktor der Defretalien, und legte als 
Schiedrichter mehrere Streitigkeiten bey. Er} 1320. 

18. Vitko oder Weit. Noch ift ein im J. 1342 mit den 
zierlichſten Buchftaben und Gemählden auf fein Geheiß 
von einem Mönche gefthriebenes Brevier in der Stifts 
Bibliorhef aufbewahrt. Er Faufte den veräußert gewe 
fenen Hof im Marfte Raygern im. 1345 um 42 
Mark zum Klofter zurüd, und F im J. 1350. 

19. Hodiſtaw II. erfangte im 3. 1363 vom Markgraf 
Johann die Beftättigung der Stifte - Privilegien , 
und f 1366. 

20. Hodiſſlaw III. Unter ihm verkaufte der Brzͤewno⸗ 
wer Abt den Hof zu Raygern nochmahl dem dor⸗ 
tigen Richter Matthaͤus, und nahm den Kauffchils 
ling mit fih. Hodiſlaw erlitt manche Bebrängniffe , 

- und F 1388. 

21. Paul, wurde vom Brzewnower Abte eingeſetzt. 

22. Leo, verwaltete dag Klofter als Prior vom. 1411 
und F 1417. Bon ihme find ausgearbeitete Hand⸗ 
fchriften noch igt in der Bibliothek aufbewahrt. 

23. Sobiſlaw, nahm die, aus dem ‚von den Huffiten 

verheerten Stifte Braͤewnow entflohene Ordensbruͤ⸗ 
der in ſeinem Kloſter auf, und + im. 1426. 
24. Johann II. von Holeſchow, vorher Prior, tat 
die Probften bald wieder ab, und verfah abermal das 
Amt 
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Amt eined Priord. Er war ein fleißiger Schriftſteller, 
beſonders gegen die Huffiten, und } 1436. 

25. Trojan unterhielt noch immer viele boͤhmiſche Ordens⸗ 
Brüder , muſte aber barum den Hof zu Klein: Ur: 
hau im 3 1436 dem Johann v. Cjernowig für 
14 Mark, umb gegen jährliche zrocy Markprager Gro⸗ 
ſchen verfaufen. Er } 1438. 

26. Gregor von dieſem ift nichts als nachfolgende von 
feiner eigenen Hand in einem noch vorhandenen Mef- 
buch eingefchriebene Nachricht bekannt. Ego Fr Gre- 
gorius Plebanus Domafchowienfis, ante hac 
Præpoſitus, Raygradenſis reſignavi utrumque 
1453. 

27. Petrus I. von Braunau gebilrtig, war fchon im J. 
1449 Prob, wird im. 1453 Abt zu Brjewnow. 

28. Heinrich) ſtarb im 3. 1468 , refignirte die Probſtey 
vorher im J. 1465. 

29, Petrus IL. Seiner Zeit bemächtigte fih König Ma⸗ 

thias im J. 1468 des von Victorin ‚Herzog von 
Munfterberg befegten Dorfes Schwarzfirchen, 
und verkaufte es ald Beut um 2000 hungarifche Sul- 
den dem brilnner Magiftrat. 

30. Simon, wurde im Jahr 1481 auch zum Probft 
des Klofters Willemov it; loͤſte im J. 1486 
für die Probſtey Auertſchitz die verpfaͤndete Dörfer 
Auertfchig und Eybis ein; ftand beyden Stiftern 
zugleih vor. F 1487. 

- 31. Sauren; L wurde Probft im 3. 1488. 

32. Stephan, war Probk im J. 1494 fland dem Stif⸗ 
te 5 Jahre vor. 

33. Peter III. Löfte im J. 1500 das verpfänbete Dorf 
Schwarzkirchen vom brünner Magiftrat ein. 

34. Laurenz IL, wird im J. 1506 zum Abt zu Braut: 
nau gewählt. 


Ja⸗ 


49. 


. Adam Bensdict Bawarowſty, vorher — 
E 
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.Jakob, wisd Prob im I. 1506, und im. 1513 


ebenfalls zum Abte zu Braunau gewählt. 


6. Blaſius, vertheibigte Die Mechte des Kloſters ftand- 


haft, und murbe im J. 1527 auf einer Gefchäfte- 
reife nach Glatz mörberifch erſtochen. 


. Johann II. z0g felbft zur Vertheidigung des Landes 


gegen die Tuͤrken zu Selb, farb im J. 1531. 


. Mathiad wird im J. 1527 zum Braunauer Ab: 


ten gemähle. 


. Valentin, ftarb im J. 1549. 
. Sohann Po von Braunau gebuͤrtig, ſtarb im 3. 


1582 
. Dominik ein edler Pohle Karb im J. 1558 zur Peft- 


geit. 


. Sebaftian, r 1562. 


Adam + im Jahr feiner Einfegung. 
Martinv. Prawdowitz ein edler Pohle, wird nach 
drey Yahren zum Chotower Abten gemählet. 


. Menzel Pleſſinſty v. Pleſſno ritterlichen Standes, 
f 1572. 
Jakob II. Orlik, 7 1574. 


hriſtoph Sobiefurffy v. Sobiefur und Lubi- 
ce, ritterlichen Standes, wird im 2oten Jahr fei: 
nes Alters zum Prieſter geweihet, und gleich zum Prob- 
ſten ernannt, fand dem Stifte fehr ruͤhmlich vor ; und 
en — 30 jaͤhriger Regierung im soten Jahr ſei⸗ 
n 


48. Johann Michael Bilinſty v. Bilina, wur- 
de vom Ordens⸗ Viſitator zum Probften eingefeßt, und 
im $. 1619 zum Abten bed Klofters St. Profop ge- 


mableh 
Thomas Zaruba, aus dem Braunauer Stift, wur⸗ 


be vom Bifitator zum Probften eingefegt, aber noch 
baflelbe Jahr wieder abberuffen. 


I 


51 


54. 


55. 
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Prior, wurde im. 1613 Abt des Prager ſlawiſchen 
Klofterg, dem er 22 Jahr lobwuͤrdig vorftand. 
Johann Benno v. Falkenberg wird Prob 1613 
erlebte die Beraubung des Klofters durch die Unkatho— 
liſchen zur Zeit der Rebellion, und wird im J. 1621 
zum: Abt u Braunau gewaͤhlt. 


. Daniel Kornelius, Raygerer Profeß. Er erlang- 


te von feinem Vorfahrer die Pfarreyen zu Domafchom 
und Schwarzfirchen, welche an dag Stift Brau⸗ 
nau gezogen waren, an Raygern zuruͤck, und hielt feine 
Stifts-Unterthbanen von Religions Irrthuͤmern rein, 
die in der ganzen Gegend umher eingeriffen waren. Er 
ftarb aber ſchon im J. 1623 


, Ehriftian II. entfloh bey dem Einfall der hungari— 


ſchen, und tartarifchen Völker Betlehem Gabors, 
welche das Fand big in die Gegend bes Kloſters ver— 
beerten, nadı Glatz, und ftarb daſelbſt, nad dem 
er dem Stifte kaum ein Jahr vorgeftanden hatte. 
Ulrich v. Greifenfels, wurde bald darauf zum Prob- 
ften beftelle, fand aber das Klofter vom jweymaligen 
Einfall der Hungarn ganz verwuͤſtet, die Unterthanen 
verhungert,, und eine Theuerung aller Lebensmittel, 
daß der Metzen Korn :8 fl. und das Pfund Rind- 
fleiſch 24 fr galt. Er legte die Würde, aus Miß- 
trauen in feine Kräfte, noch daffelbe Jahr nieder, und 
ftarb zu Brünn. engine, 

Georg Adalbert Kotelig von Hornſtein, wur⸗ 
de erft zum Verweſer, dann noch im J. 1624 zum 
Probften des Klofterd ernannt. Er erlangte im J. 
1628, vom Grundherrn Adam von Waldftein, für 
fi und fein Stift die Seelforge auf allen zur Herr⸗ 


ſchaft Seelowitz gehoͤrigen Pfarreyen, und dafür den 


Genuß der Hälfte des Zehenden und der übrigen Pfarr- 

Einkünfte; Vom Kaifer Ferdinand II. die Erneu- 

erung der Mauth im Flecken Raygern, daß fie jähr- 
Lich 
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lich bey 1800 fl. eintrug; brachte bag zur Zeit der 
Kebellion entriffene Gut Domafchow, und die von 
ben Braunauer Aebten veräußerte Dörfer Rebeſcho⸗ 
wig und Cjeladig ans Kiofter zurück; ſtellte das 
baufaͤllige Kloftergebäude her ; übernahm auf eine Zeitz 
lang die im J. 1631 zu Kromau eingerichtete Schu» 
len; brachte die einheimifche Schulen beym Stifte in 
große Aufnahme ; hatte die im. 1632 von den Un- 
fatholifchen vertriebene Abtiffinn Eva von Strigau 
in Schlefien, mit einigen Nonnen, durch 3 Jahre lang 
in feinem Stift eingenommen, und aus allerley Bey⸗ 
trägen der Fuͤrſten Matthias und Franz von Me: 
dices unterhalten; und Ftm J. 1643. 

56. Mathaus Ferdinand Sober von Bilenberg, 
in Raygern gebohren, ein Sohn des kloͤſterlichen 
Amtmanns , einmüthig gemählt, mufte aber noch vor 
eingelangter Landesherrlicher Beftättigung vor den ein- 
gefallenen Schweden in Böhmen entfliehen, wurde 
daſelbſt erfl zum Abt des Klofters S. Niklas ge 
wählt, nach einiger Zeit Biſchof zu Königgräg, und 
endlich Erzbifchof zu Prag. 

57. Auguſtim Seifert, ein Schlefier von Liebenthal, 
wurde im J 1644 geweihet, und vom Viſitator 
gleich als Probft nach Raygern gefchicht, wo er au: 
Ber denen auf den Seelowitzer Pfarreyen ausgefegten 
Ordensleuten, nur zwey Priefter, und einen Laybtuder, 
dag Klofter und defien Güter aber im elendeften Stande 

fand. Er mufte im J. 1645 der hieher gefommes 
nen Schweden wegen nad) Brünn flüchten ; traf bad 
Klofter bey ihrem Abzug ganz zerfisree an; deckte es 
anfänglich nur mit Stroh ein, und wurbe im. 1681 
Abt zu Braunau. 

58. Victorin Badurius, war Probft bey St. Mar: 
gareth bey Prag, und wurde im J. 1651 einmuͤ⸗ 
thig. zum hiefigen Probſt gewählt, ftarb im F — 

a 
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Nach deſſen Tod fand P. Martin Raſchko als 
Prior dem Klofter vor, und der Braunauer Abt, 
als Drdens Viſitator, eignete ſich die Würde eines 
Probften und Prälaten feibft im Lande zu. Dieſer 
Verweſer ftellte die von den Schweden zerftsrte Stifts- 
und Wirtfchaftsgebäude wieder guten theils her. Als 
aber der gemeldte Braunauer Abt, auf Andringen 
des Hofes und der Landes Stäude, das Klofter wie- 
der mit einem eigenen Probften zu verfehen, bemfelben 

den Profeß feines Kloſters. 

59. Johann Kafpar :sier im J. 1655 in diefer Ei— 
geufchaft einfegte, fo verließ vorgedahter P. Mar: 
tin, bisheriger Prior und Verweſer des Stiftes, feiz 
ne Stelle, und lebte indeffen theils in Nachod, theils 
zu Braunau in Bshmen, big er nad) des neuen Prob: 
ften Tod wieder das Priorat annahm, und zu Ray: 
gern im. 1671 farb. Der Probſt Johann Kaſ— 
par Wier ftarb im J. 1666. 

60. Coeleſtin Arlet, von Glogau in Schlefien gebür- 
tig, und zu Braunau Profeß, wurde vom Bifitator er- 
nannt, und eingefegt. Die Hofitelle verweigerte ih— 
me anfänglich die Beftättigung, weil er nicht orbdents 
lich gewaͤhlet war, ertheilte fie ihme endlich dennoch, 
und er fland dem Klofter bis zum Tod im J. 1683 
Iöblich vor, während welcher Zeit er Gebäude und an: 
dere Umftände deffelben anſehnlich verbefferte. 

Nach feinen Ableben wurde dag Stift drey Jahr 
re lang von dem Prior Joſeph Woter verwaltet, 
weil der Ordens Viſitator demfelben einen Probft ſet⸗ 
sen, das Klofter Kapitel aber die freye Wahl ausuͤ⸗ 
ben wollte. Endlich wurde der Streit durch Vermitt- 
lung guͤtlich dahin beygeleget: daß der Viſitator dem 
Kloſter jedesmal drey Kandidaten, wechſelweis einmal 
aus dem Braunauer und einmal aus dem Reyge⸗ 
ver Stifte, worfchlagen, das Kapitel aber jedesmal 


un⸗ 


61. 


62. 


63. 


65. 
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unter dieſen die Wahl zu treffen haben folle. Die 
erfte Wahl fiel im J 1686 auf ben. 

Victorin Reinhold, gebärtig von Dabelfchwert, 
Profeg zu Braunau. Er erlangte für ſich und feine 
Nachfolger dag Recht der Inſel; loͤſte den lang ver- 
äußert gerefenen Hof zu Klein⸗-Urhau und die 
Mühle Obrawa um 6200 fl. zum Stifte ein, und 
t im 3. 1690. | 
Pacidus Nowotny, von Leutomifchl, baute den 
Freyhof beym Flecken Raygern, legte dem Grund zu 
den zwey Klofter Thrirnen, ftarb aber im 3. 1692. 
Benno Branzausfy, von Pirnig gebuͤrtig, Brau⸗ 
nauer Profeß. Er £aufte den veräußerten Rebeſcho⸗ 
wiger Hof zurüc an, erbaute dag Schlößel mit der 
Kapelle dafelbft, und t :7%. 

Anton Pirmus, von Brünn gebuͤrtig, Raygerer 
Profeß, vorher Prior, Während feiner 34 jährtgen Ne: 
gterung erbaute er die igige Kirche von Grund auf, 
auch die oͤſtliche Seite des Konvents, die Hälfte ber 
Prälatur, die Bibliothek, die er mit ausgewählten 
Büchern verfahe, die Kirche, die Refidenz zu Schwarz. 
kirchen, und viele Wirthſchafts Gebäude, Er tim I. 


1744. 

Matthäus Stehlif yon Cjenkau und Freyitadt, 
bon Pilfen in Böhmen gebürfig , Braunauer Profeg. 
Er vollendete den vom Vorfahrer angefangenen Bau 
des Konvents und der Prälatur, war ein großer Ken- 
ner und Beförderer der Gelehrfamfeit, und Wiffen 
(haften; nahm die berühmte auswertige Gelehrte fei- 
nes Ordens: Anfelm Defing, Magnoald Zie- 
gelbauer, Olivier Legipont, Ulrich Weiß, 
die fih durch Schriften verdient und bekannt machten, 
gaſtfrey in feinem Stifte auf, ſchrieb felbft eine Di- 
plomatifche Geſchichte des Kloſters Waiſtadt, ſtarb 
aber ſchon im J. 1749. 


Topogr. v.Mqdhr. Il.Thl. D 66. 


— (338) — 


66. Aemilian Matiegsky, gebirtig von Swojanow in 

zur y Raygerer Profeg, gewählt im J. 1749 
ein vernünftiger, befcheidener Mann, geriet doch mit 

feinem Konvent in Mißvernehmen, und wurde veran- 

laft feine Würde im J. 1756 nieder zu legen, lebte 
auf noch lange Jahre zu Wellehrad, 

67. Bonaventura Piter von Hohenbräd in Böhmen, 
Braunauer Profeß, im. 1756 von drey vorgeſchla⸗ 
genen Kahditaten einmüthig gewählt, hat um bie Ba- 
terländifche Gefchichte, und die Ältere Diplomatif die 
gröften, Verdienſte, und fich durch viele Schriften in bie- 
ſem Fache vielen Ruhm errworben. Er F im. 1764. 

68. Othmar Karl Konrad, von Eybenſchitz gebirtig , 
Raygerer Profeß, gemählt im J. 1764 befeftigte die 
im Gewoͤlbe gefprungene Stiftsfirche , und flellte fie 
dauerhaft herz; erbaute die Kirche im Flecken Ray: 
gern, und verfahe fie mit einem Stifte = Pfarrer ; er- 
richtete die Lofalfaplaneyen zu Domaſchow, und 
Sirowig, legte die zwey neue Dörfer Othma 
row und Othmarsdorf auf den Stiftsguͤtern an. 
verfahe die Kirche und Prälatur mit reichen Einrich⸗ 

tungen, bie Bibliothek aber mit unzählichen gelehrten 
Schaͤtzen; führte auch viele geringe Gebäude auf, und 

ſtehet diefem uralten Stifte noch vor. 

+ Zur Genealogie von Älterem maͤhriſchen Adel können 
noch die bey diefem Klofter zu Verwaltung der Stiftd: 
güter , vom Jahr 1561 bis ie — 
herrſchaftliche Amtleute Ritterſtan — 
den, naͤhmlich. 

Im J. 1561 der Wenzel von Ertendorf 
1568 — Se UNE von Hra- 


1575 — Shen Gruſſinſty v fi ipna. 
* 1580 — Jaroſlaw Heſſak v orf. 


1595 
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Im J. 1598 — a Tieſchowſky v Tie⸗ 
ow 


1597 — Menzel Oraty v. Sion. 

1602 — Martin Sobiefurffy v. So: 
biefur uns Bilina. 

1623 — Wenzel Sobef v. Bilenberg, 

ber Bater bed nachmaligen hiefigen Probften , 

hernach Prager Erzbifchofen Ma;tbaus Fers 
dinand. 

1627 — N. Koneciny v. Lubinec. 

1632 — Georg Kamenigfy dv. Ka⸗ 


Mmen:g. 

Mebeſchowitz, deutſch auch Riſpitz genannt, ein 

sum Klofter Raygern gehöriged Dorf von 23 Häufern, 35 
Gamilien, 174 Seelen, eine VBiertelftunde oſtnordwerts 
von Raygern auf einer Anhöhe gelegen 5 befigt bey 360 Jo- 
he mittelmäßiges Ackerland, und bey 130 Joche Wiefen. 
Dabey ift ein erft in dieſem Jahrhundert erbautes Schloͤ— 
Bel, und ein Mayerhof. Diefes Dorf hat das Klofter ſchon 
im J. 1175 von einem edlen Rittersmaun Namens Yınz 
dreas, doc damal ald eine Dedung gefchänft befonmen. 

Reichmansdorf ‚ ein auf der Herrſchaft Ehirlig 
Im 3. 1786 beym Dorfe Augezd aus dortigen Fafirten 
Mayerhof neu hergeſtelltes, nach dem bruͤnner igigen Guber⸗ 
nial Rath Herrn Reichmann von Hochkirchen. ges 
nannted Dorf von 49 Häufern, 204 Eeelen. 

Reimprechtsdorf, fiehe Rampersdorf. 

Reitz, oder Raitz, maͤhr: Ragec, Dorf von 100 
Haͤuſern 117 Familien, 660 Seelen, mit einem Mayer: 
hof, und außer demfelben, ein feit dem J. 1763 auf eir 
ner Anhöhe von Grund auf neu angelegtes, herrliches, von 
Innen prächtig und geſchmackvoll geziertes, und eingerichteteg 
Schloß, und Garten. Das vorige alte Schloß: welches 
im J. 1431 die unter dem befannten Prokop dem Flei- 


neren ind Land gefommene böhmifche Taboriten eingenom⸗ 
» 2. un 
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men, und zerſtoͤret, die Ortsherrn aber wieder aufge bauet 
hatten) war vorher im J. 1756 abgebrannt, und ohne 
deme ſchon meiftend eingegangen. Der Ort ift drey Meilen 
nordwert8 von Brünn, und eine Stunde oſtwerts von 
Gjernabora am linfen Ufer der Zwitta gelegen; und 
befigt bey 360 Joche mittelmäßiges Ackerland , auch bey 
200 Joche Wiefen. Nachdem nunmehr das ehemahlige bes 
fondere Gut Jedownitz mit Maiß vereiniget ift, fo be- 
ftehet diefe Herrfchaft in den Märkten: Dubramig und 
Jedownitz, den Ruſtikal Dörfern: Holefhin, Kor- 
dowig, Kulirzow, Kuniczky, Zajanek, Lipowetz, 
Niemtihig, Oſtrow, Petrowitz, Reitz, Rudis, 
Scheſchuwka, Slaup, Sunetarj, Wawrzinetz, 
Wilimowetz, Zdiar, und in den auf Dominikalgrund 
angebauten Dörfern Holftein, Huffo, Karolin, Mof- 
lenburg und Rogendorf; und diefe zufammen betragen 
5755 Lahnen, 8136 fl. 264 fr. obrigfeitliche Schägung; 
und zählen 1184 Däufer, 7903 Seelen. Im J. 1358 
kommt Sefco von Raig als Herr auf Raitz und Rp- 
ſtany vor; und im diefem Jahr vereinigt fich eine gewiſſe 
Machilda mit ihren Gütern in Raitz und Lelekowitz, 
mit ihrem Bruder Adam von Konig auf Konis. Im 
%. 1376 verkauften die Brüder Hermann und Sche 
bor von Raitz, das höhere Schloß in Rai mit dem 
Hof, um 330 Mark dem Bunfo von Moftig. Im 
J. 1386 kauft Jeſco Puſka von Kunftadt, vom S de 
bor von Raitz, 12 Fahnen in Raitz, und vom Jeſco 
bon Raiß (einem Bruder des Hermann und Schebor) 
fein Antheil an Mai, mit den Wäldern Skalka, Bitfch 
und Kladiczna. Im 3. 1412 verfauft Erhard Puffa 
bon Kunftadt mit Beyſtimmung des Erhard dv. Kuns 
ftadt » Sfal, das ganze Dorf Rai mit zwey eingefals 
lenen Schlößern, und zwey Allodialhoͤfen, wie «8 fein Va⸗ 
ter im Befig gehabt hat, nebft 2 Lahnen in Podole, 
und. 5 Lahnen in Wamräinec, dem Alſo - ru 
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ſtadt-Liſſitz, und diefer nahm feinen Bruder Proczko 
in Gemeinfchaft auf. Im J. 1432 war Befiger von Raitz 
und Petromig der Sohann v. —2 und im J 1480 
der Sigmund v. Raitz und Mirow, deſſen Nachkommen- 
ſchaft untern Nahmen : Rageezky v. Mirow im folgen: 
dem 1Gten Jahrhundert mehrere Guͤter beſaß. Darauf kam 
Raitz an dag, vomGeſchlecht Kunſtadt abſtammende ritter⸗ 
liche Haus Drnowsky b. Dirnowitz. Bedrjich v. Dir: 
nowitz beſaß es im J. 1489 Bohuſch. IL. v. Dirnowitz 
hatte es zwar ums J. 1520 veraͤußert, aber fein Sohn Ber⸗ 
nard II. brachte es wieder an ſich, und beſaß es in den Jahren 
1530 —1558, mit feinen Brüdern Johann und Bohuſch 
gemeinſchaftlich. Dieſen folgte in Beſitz auf Raitz des Ber⸗ 
nards II. Sohn Bohuſch IV., und dieſem ſein Sohn Jo⸗ 
hann v. Dirnowitz, der letzte Dann des ganzen Geſchlech⸗ 
tes, der von feinem Vaters Bruder Bernard *) auch Dir⸗ 
nowiß und Kanitz erlangt hatte. Um die Mitte des vorigen 
Jahrhuuderts gehörte Raitz einem Grafen v. Werdenberg 
im J. 1668 aber ſchon dem ChriſtianFreyherrn v. Rogen⸗ 
dorf und Mollenburg. Karl Ludwig Graf v. Rogen⸗ 
dorf war der letzte Mann dieſes Geſchlechts, und ſeine Tochter 
Raphaela brachte die Herrſchaft Raitz dem im. 17 60 als 
f. 8. Obriſtlammerer und Ritter des goldenen Vlieſſes verſtor⸗ 
ben Gemahl Anton, alten Grafen v. Salm⸗Reiferſcheid 
u, oder vielmehr diefer erfaufte im X. 1763 bie Herrſchaft 
Raitz von den graͤfich Karolina v. Rogendorfiſchen Er⸗ 
binnen um 390000 fl. Er kaufte darzu dag ſuͤdwerts angroͤn⸗ 
jende große Lehengut Blansko an; und nach feinem Tod fiel 
beides an feine Söhne Franz, und Karl. Erfterer hat ben 
'geiftlichen Stand gewaͤhlet, ift igt Fuͤrſt Bifchof zuGurk, und 
hat dieſe Güter dem jüngeren Bruder uͤberlaſſen, welcher int 
I. 1790 vom Kaiſer Leopold II. in den Reichsfuͤrſtenſtand 
erhoben worden ift. m 
*) Auch diefer Bernard Fomme in den Jahren 1568 und 1587 al® 
‚Herr auf Raig vor, und mag Mitbeſttzer gewefen feyn. 
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Im Umfange der Herrfchaft Mai befinden fich bey 
dem Dorfe Sloup ſehenswuͤrdige unterirdifche Höhlen, 
und eine noch merkwuͤrdigere ift Die fogenannte Maczocha, 
bon welch beyden am eigenen Ort. Bey ber einzeln, an ei- 
nem aus der Maczocha heraus kommenden Bache gelegenen 
Mühle, Punka genannt, wird ſehr fchöner grifner , beym 
Dorf Oſtrow aber rother Marmor gebrochen. Diefe Herr: 
haft Hat Eifenfhmelzdfen und Hämmer, Brettfägen , ei: 
nige Papier » und Pulver Mühlen; und aus dem, in un: 
terirdifchen Gängen fi anfegenden Tropfftein , werden 
fehr ſchoͤne Tiſche gefchnitten und gefchlieffen 

Reſchow, eim auf der Herrſchaft Chirlitz, aus 
dem kaßirten Mayerhofe beym Dorfe Doftiehradef , im 
I. 1787 neu angelegtes Dorf von 38 Häufern. 

Ribniczek, oder Ribnik, zur Herrfchafe Wifchau 
gehöriged Dorf von 33 Häufern, 39 Familien, 180 Seer 
len, eine Stunde oftwärts von Wifchau gelegen , hat bey 
300 Joche gutes Ackerland. Diefed Dorf hat das ehemah⸗ 
lige Ronnenklofter zu Puftomir; im 3. 1389 vom Ulrich 
Hecht von Rofig erfauft, und nach deffen Aufhebung 
fam es mit feinen Übrigen Gütern an die Herrfchaft Wi⸗ 


au. 

Richtarjow; zur Herrſchaft Wiſchau gehöriges 
Dorf von 47 Haͤuſern, 68 Familien, 392 Seelen, eine 
Meile nordweſtwerts von Wiſchau, im Gebirge gelegen, 
hat bey 300 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im 14ten 
und zu Anfang des ıSten Jahrhunderts gehoͤrte dieſes Dorf 
- zum Schloße Diediß , und ed mag mit diefem an bie Derr: 
ſchaft Wiichau gefommen feyn. 

Richwald, ein ehemahliges Bergſchloß der Herren 
von Kunſtadt, war etiva 1500 Schritte vom itzigen 
Schloße zu Liffig weſtwerts, in einem Grunde gelegen, 
fo igt ganz mit Wald vermachfen iſt; doch findet mannoch 
it einige Mauern und Keller davon, aus welch letzteren 
manchmahl eiferne- Sporne, Pfeile, und andere — 

aus: 
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ausgegraben werben. Unterhalb diefem alten Schloße wird 
Silberglätte gefunden, die überallhin verführet wird. Im 
J. 1374 gab Proczek von Kunftadt -Richwald fei: 
ner Gemahlinn Elſka von Krotenfol go Mart Morgen: 
gabe auf feine Antheile am Schloße Richwald, am Dor: _ 
fe Lıfig, an Kunig und Klein Lhota ; aber nach eints 
ger Zeit trat er alle biefe Güter dem Erhard von Kuns 
ftadt ab Im 3. 1398 befam biefer Erhard vom Jes⸗ 
cv Pusca von Kunſtadt auch deffen vierten Theil am 
Schioße Rihwald , an Liffig, Kunitz, Hluboky, und 
am Hof in Stiechow abgetretten; Alfo von Kuns 
ftadt ⸗ Liſſez aber verkaufte feinen vierten Theil am Schlos 
Ge Richwald, ven Hof zu Liffig, und fein Antheil an 
den Dörfern Liſſitz, Lhota, Kunig, Hluboky, und 
Stiechow, dem Proczko von Kunftadt - Liffig. Ums 
%. 1420 haben die Brüder Waniek und Beneſch von 
Boſtowitz das Schloß Richwald vom Hinek v. Ro: 
nom » Mittromw, gekauft. 
Riſow, ein chemahliges Bergfchloß , gehörte, ſchon 
im $%. 1492 verfallen, zum Schloße Littawa, und fam 
mit biefem an Pernftein, wohin es noch im J. 1596 
gehörte. Es war bey dem Dorf Neudorf gelegen , fo da: 
von den Beynahmen: Riſowska befam. | 
Ritſchan, mäpr. Rziczan, Dorfmit einem alten 
Schloß, drey Meilen weitwärtd von Bruͤnn im Gebirge 
gelegen, hat eine Kirche, und einen Mayerhof, zählt 78 
Häufer, 98 Familien, 520 Seelen; und befigt bey 600 
Joche geringes Ackerland, auch über 100 Joche Wiefen. 
Ehemahls war Ritfchan ein befonderes Gut, feit langer 
Zeit aber ift e8 mit der Herrfchafe Eichhorn vereinigt , 
und ſtehet unter dem Eichhorner Amte. Kawka v. Rjt- 
HAN, ber zweyte Burggraf der. damal Iandesfürftlichen 
Burg Eichhorn ‚ erbaute dieſes Schloß gegen Ende des. 
ıten Jahrhunderts, eine Meile von Eichhorn im Ge— 
birge, und nannte es nach feinen Nahmen, den feine Nadı- 
»4 fom- 
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kommen, bie es Aber 200 Jahr lang beſaßen, auch an⸗ 
nahmen, und beſtaͤndig führten. Ums J. 1540 hinterließ 
Johann v. Drahanowitz das nach deu Vater Znata 
geerbte Dorf Rjicjan mit der Veſte, feiner Wirtib An- 
na v. Dubrawitz. Gegen die Mitte des. 16ten Jahr: 
hunderts beſaß Ritſchan oder doch ein Antheil daran , 
das vitterliche Geſchlecht Ragesfy von Mirow. Im J. 
1555 hielt es der Jaroslaw Oſowsky von Dat: 
brawiß, und nad) ihm feine Wirtib Magdalena Ra- 
gesfa von Mirow; darauf erlangte es ein Herr von 
Lomnitz, welcher im Lahr 1573 auch Eichhorn dazu 
anfaufte, und. beyde Guter mit einander vereinigte, 

Rogendorf, ein vom Grafen von Rogendorf 
auf der Herrfchaft Mai, oſtwerts im Gebirge , ange: 
bautes obrigfeitliches Zinsdorf von 28 Häufern, 27 Fa⸗ 
milien 165 Seelen, 

Rogetin, zur Herrſchaft Oſſowa gehoͤriges Dorf 
von 21 Haͤuſern, 152 Seelen, mit einem Mayerhof, ei- 
ne Meile norboftwertd von Oſſowa gelegen, hat bey 
249 Joche geringes Ackerland. Im J. 1432 befaßen An⸗ 
theile an dieſem Dorf, der Wanrjinee Walata von 
Smregzek, und der Milpta von Rogetin. Darauf 
gehörte es im 16ten und noch im 17ten Jahrhundert zu 
Pernftein. Im vorigen Jahrhundert war es ein abge: 
theiltes Gut. Siehe Bitiſchka. | 

Rohoſetz, oder Rohozdecz, zur Herrſchaft Tıfch- 
nowitz gehöriges Dorf von 24 Häufern, 32 Familien, 
149 Seelen ; eine Stunde füboftwertd von Lommiß gele- 
gen, bat bey 190 Joche geringes Ackerland. Dier war im 
J. 1538 noch eine Pfarr. 

Rohoſſtie, oder Rohotrje, ein nicht mehr vor- 
handenes Dorf, fo in der Gegend von Butſchowitz ge- 
legen gervefen feyn mag. Jm J 1365 verkaufte es WBi- 
czemil von Wiczemielig dem Peſko En bon 
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Stanitz, und deffen Tochter befaß es noch zu Anfang des 
ı5ten Jahrhunders nebſt Wiczemielig zu Stanig”) 

Rohrbach, mähr. Hrnſſowany zur Herrfchaft 
Seelowitz gehöriges Dorf mit einem Mayerhof, zwey 
Stunden ſuͤdwerts von Brünn gelegen, bat 95 Häufer 
111 $amilten, 497 Seelen ; bey 800 Joche gutes Acker⸗ 
land, und bey 300 Joche Wiefen. Diefes Dorf gebörte 
dem Klofter Saar von beffen Stiftung an, fam aber in 
der erften Hälfte des 16ten Jahrhunderts von diefem Stifs 
te ab, und an die Kammer Herrfchaft Spielberg. Mit 
biefer wurde e8 an die Herrn von Lomnitz verpfaͤndet, 
doch murde dem Ötiefte immer das Eigenthum vorbehal- 
ten, und uns J. 563 befam es daſſelbe gar zurück, 
vie es der dem Dorfe in diefem Jahr vom Klofter außge- 
fertigte Freybrief beweiſet. Da aber zu Anfang bed ı7ten 
Fahrhunderts alle Saarer Stieftögäter, erft zu den oll⸗ 
mäßer bifchöflichen Tafelgütern gezogen, darauf im Jahr 
16158 zu einem Privat Eigenthum des Fürft - Kardinalen 
von Dietrichftein worden find; fo blieb im Jahr 1638 
als das Stift Saar, feine übrige ehemalige Güter mieber 
zurück erlangte, dieſes einzeln und entfernt gelegene Dorf 
davon ausgenommen, und Fam in weltliche Hände. Elias 
bon Wieſenberg beſaß es im 3. 1653, und hinterlieg 
es feiner Wittib oder Tochter Katharina von Wiefen- 
berg , die es im Jahr 1661 innen hatte. Nach diefer 
fam e8 an einen Granger von Granzenbach, und 

95 vom 
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*) Ein Dorf Rohotrzi mit denen Dörfern Jeſſpitz und Pron⸗ 
Spig oder Spranfftwig , gebdrte im J. 1522 und 1526 dem Johann 
von Rechemberg von Zieletig. Es feheint aber ein anderes ale 
das obige zu ſeyn; weil jenes unter denen zur ollmützer; diefes 
aber unter denen zur brünner Czjuda gehdrigen Drtfchaften Cob- 
wohl um mehr als 100 Jahre fpäter) vorkbmint. 
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som Johann Karl Grämer v. Graͤnzenbach kaufte 
es der Graf Philipp Ludwig von Sinzendorf⸗-Fri⸗ 
un im J. 1708 um 42000.fl. zur Herrſchaft Seelo- 
witz an. 

Rohy, zur Herrſchaft Oſſowa gehoͤriger Mayerhof, 
eine halbe Meile nordwerts vom Flecken Oſſowa Bitiſch⸗ 
fa gelegen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland. Diefer 
Hof it au ſechs hier geweſenen Vierellähnern , die ein flei- 
nes Dörfchen machten, hbergeftellet werden. Nahe babey 
am Walde iſt eine Art alte Feftung, mit Wahlgräben um- 
geben, zu fehen, bey ber man im Aufgraben Ziegeln, 
Kalk und Afche findet. ® 

Rojetin, fihe Rogetin. | ! 

Rokitno, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
eine Meile nordwerts von Neuftabtl gelegen, zählt I29 

Haͤuſer 203 Seelen, hat bey 200 Joche geringes Ader: 
land. | 
Roſaliendorf, ein zu den Guͤtern des aufgehobe- 
nen Dominikaner Nonnenflofterd bey St. Anna zu Alt: 
bruͤnn gehörige, im J. 1785 nahe beym Dorfe Maufs 
ni neuangelegtes Dorf, von 22 Häufern, 22 Bamilien, 
85 Seelen. 

Mofenberg, ein im J. 1787, aus dem faßirten 
Mayerhof zu Chirlitz, neuhergeſtelltes, aus 32 Woh— 
nungen, 143 Seelen beſtehendes Zinsdorf, deſſen Be— 
wohnern die herrſchaftlichen Mayer hofgruͤnde uͤberlaſſen wor⸗ 
don ſind. 

Roſenſtein, in einigen gedruckten Urkunden auch 
Waſenſtein genannt, ein ehemahliges Bergſchloß auf ei⸗ 
nem hohen, ſehr gaͤhen Berg, oberhalb dem Dorfe Klent⸗ 
nitz, zwiſchen dieſem, und dem Dorfe Bergen, ob der 
Herrſchaft Nikolsburg, eine halbe Meile nordwaͤrts von 
Nikolsburg gelegen. Jetzt iſt von dieſem Schloße nur noch 
ein gemanertes Viereck, und ein Stuͤck Gemaͤuer von einem 
Thurn übrig, fo beydes auf einem geſpaltenen — ſo 
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ſtehet, daß zwiſchen beyden Seitenwaͤnden eine tiefe Kluft 
befindlich iſt. Diefe noch fehr fefte Ruinen find von der 
großen Landſtraſſe, dem Dorfe Bergen gegenüber, fehr deut: 
lid) zu fehen , gleichen aber in der Ferne nur einem Stuͤcke 
Felſen. Jm Jahr 1248 verfuchten die damal feindlichen 
Defterreicher dieſes und dag nahe gelegene Schloß May: 
denberg mit Lift in ihre Gewalt zu befommen ‚ fo ihnen aber 
mißlang Eiche davon Mapdenbera und Nikolsburg. 

Roſetz, oder Roſſecz, zum Gute Oſſowa gehoͤ⸗ 

riges Dorf von 12 Haͤuſern, 20 Familien, 96 Seelen, 
eine halbe Stunde oſtnordwerts von Oſſpwa gelegen, bat 
bey 80 Joche geringes Aderland. Diefed mit dem nahe 
gelegenen Dorfe Borownik erbte die Magdalena von 
Eberbarz von ihrer Mutter Anna von Neudorf, und 
jene überließ fie ihren Soͤhnen Woyſlaw und Rudolt 
bon Eberharz, die fie im Jahr 1828 denen Brüdern 
Georg, Johann und Paul Dworjak von Roye⸗ 
tin verkauften 

Roſetz, oder Roſetſch, zur Herrſchaft Kunſtadt 

gehoͤriges Dorf von 70 Haͤuſern, 82 Familien, 417 See⸗ 
len, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Kunſtadt gelegen, 
hat bey 340 geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Ehemahls gehörte dieſes Dorf zum Schloße Lau⸗ 
fa, im J. 1350 aber verfaufte es der Jencaͤo bon 
Lomnitz, mit Ausnahme der Silberbergwerke, dem Smil, 
einem Sohne des Gerhard von Kunftadt. Im I. 1786 
wurde ber hiefige Mayerhof Kaffırt. 

Roficjfa, ein Dorf und ehemahliger Ritterfig mit 
einem Mayerhof, zwey Stunden nordwerts von Kunftadt 
gelegen, zaͤhlt 34 Häufer, 39 Familien, 205 Seelen, 
hat bey 200 Joche geringes Ackerland, und war ehemals 
mit einen Antheil am nahe gelegenen Dorfe Auftup ein 
befonderes Gut, kam aber an dag Gut Dirnomwig, und 
it nunmehr fame biefem dem Gute Liffig en 
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Roſicjka-Ober, ein Dorf von 14 Haͤuſern, 21 
Samilien, 160 Seelen, eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Modinka im Gebirge gelegen. Bier, Niemanden unter- 
thänige Freybauern allhier , find igt in Anfehung der Ge: 
richtsbarkeit dem Amte zu Mojinka unterworfen, das 
übrige gehört zum Gute Moramep. Im J. 1674 befigt 
Sigmund Ferdinand Zieletzky von Potſchenitz et: 
nen Freyhof allhier. 

Roſiczka⸗Unter, nahe bey vorigen weſtwerts ges 
Iegenes Dorf, von 13 Häufeen, 115 Geelen, bat bey 
— Joche geringes Ackerland; und gehoͤrt zum Gute Ro⸗ 


4. 
Roſinka, fiehe Rozinka. Ä 

Roſſitz, ein Markt mit einer Pfarr, einem anfehn- 

lichen Schloße und Mayerhof , zwey Meilen weſtwerts 
von Brünn, im Anfange des Gebirges gelegen, bat 
86 Häufer, 122 Familien, 542 Seelen, bey 700 Jo⸗ 
che mittelmäßiges Ackerland , bey 300 Joche Wiefen, und 
etwas Waldung. Bis vor wenig Jahren ging bier die Poft- 
firaße von Bruͤnn Über Iglau nach Prag durch, und bes 
fand fich Hier eine Poftftation. Im J. 1788 aber wurde 
die etwas mehr nordwerts geführte neue Straße in Böh- 
men fertig, und die hieſige Poftftation nah Schwarz: 
kirch übertragen. Zu dem biefigen Schloße gehören noch 
die Dörfer: Augezd, Babig, Litoftrom , Lufowan, 
Popowis, Priibram, Riiky, Tetſchitz, Womig 
Zafrjan, Zhorz, und ein Antheil an Zbraslau, dann 
das auf Dominifalgrund newangelsgte Zinsborf Pendorf; 
und. das gauze, größtentheild gebirgig gelegene Gut be⸗ 
trägt 4743, Bahnen, 6143 fl. 284 obrigfeitliche Schägung; 
und zähle zufammen 441 Häufer, 2835 Seelen. Schon 
im 3.1264 komme Bohuſch von Roſſitz in Urkunden 
des Kloſters Oſlawan vor. Im J. 1336 und 1345 er⸗ 
fcheine Hecht von Roſſitz in Urkunden der Klöfter St. 
Anna und Raygern. Im J 1377 lebte Peter nr 
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von 3 im J. 1379 Ulrich Hecht von Rof- 
fiß. Darauf kommt zwar im Jahr 1382 Peter Zier o⸗ 
tinsky von Roſſitz, als Innhaber dieſes Ortes vor ; aber 
er war glaublich eben vorgedachter Peter Hecht, und 
hatte nur den Beynahmen vom Befig des Dorfes Ziero⸗ 
fin angenommen. Im J. 1417 kommt vor HinefHecht 
von Roſſitz, im J. 1418 und noch 1434 befaß diefeg 
Gut Jodoch oder * Hecht v. Rofig , und noch im 
3. 1447 der Wenzel Hecht v. Roffig. Alte dieſe Hech⸗ 
te von Roffi waren vornehme, bey Hof, und im fan- 
de angefehene Herren, und Befiger mehrerer Guͤter im Pan- 
de : fie ftarben aber mahrfcheinlich bald darauf aus, Am 
die Mitte ded ı5ten Jahrhunderts gehörte Roſſitz einem 
Herren don Krawarz, welcher im J. 1468 die Parthey 
des hungarifchen Könige Matthias geger König Geor⸗ 
gen hielt, und vom Chwal vun Njichan, einem treu: 
en Anhänger des letzteren, in hiefigem Schloße angegriffen 
wurde. Diefer Angriff gelang aber fo Übel, dag der von 
Micjan nicht nur zurück gefchlagen, fondern felbft ver⸗ 
wundet, und gefangen wurde. Nach diefem fommen im J. 
1476 und 1480 der Dincjif von Kukwitz; im Jahr 
1495 und noch 1511 der Znatha von Kukwitz, und 
im J. 1515 der Johann von Kukwitz als Herren 
auf Noflig vor. Im J. 1595 und 1538 gehörte es dem 
Tobias von Bofkowig, welcher es feiner Wittwe, 
Srau Bohunfa von Pernſtein, binterlieg. Im $. 
1554 kommt Berchthold von der Lippa als Herr auf 
Roflig vor. Im J. 1361 befaß es fchon Johann der 
ältere d, Zierotin anf Namiefcht, und nach feinem Top 
fam es an deſſen Sohn erfter Ehe, Karln ven älteren d. Zie- 
rotin, welcher auch das Gut Strutz darzu anfaufte, 
und im J. 1628 dieſe beyde Guͤter ſamt der Herrſchaft 
ann im znaymer Kreis, um 250000 dem Al: 
bredyt Wenzel Eufebius von Waldftein, Herzogen zu 
Sriedland verfaufte, welcher wieder bald darauf alled 
wu 


— (350) — 


ammen dem Grafen Johann Baptift von Werden- 
erg überlieh, der auch Maik darzu beſaß Diefem folg- 
ten hinter einander im Befig diefer Guter die Grafen Ferdi: 
nand, Alerander, und Johann Philipp von Wer⸗ 
denberg. Lesterer war aud) der legte Mann feine® Ge: 
ſchlechts, und verfaufte Roſſitz famt Sirug um 70000 
Gulden im 3. 1684 dem im dieſem Jahr in den alten Mit: 
terftand erhobenen Georg Hauſpersky von Fanal. 
Diefem folgte im Befig diefer Güter ums J. 1700 ber 
Sohn Felician Buß, welcher im zur. den 
Freyherrnſtand erhoben murbe, Im J. 1726 befaß fie 
Gottfried oaddaus Srepherr Haufpersfy von Fa- 
nal; und der legte Befiger des Gutes Roſſetz aus bie- 
fem Gefchlechte, Cnachdeme das Gut Strutz davon ver- 
fauft worden iſt) war ber legte Mann Johann 
Nepomuk Freyherr Hauſpersky von Fanal, ta 
Kammerer, und geheimer Rath, welcher im J 1791 
ſtarb, und es feiner Gemahlinn einer gebohrnen Graͤfinn 
bon Ugarte hinterließ. Seit dem J. 1788 werden ben 
Roſſitz Steinkohlen gegraben, und ift eine Allaunefideren 
eingerichtet, * 

Roſſoch, zur Herrſchaft Biftrjig gehoͤriges Dorf 
von 41 Haͤuſern, 371 Seelen, eine Stunde weſtwerts 
von Biſtrzitz gelegen, beſitzt bey 420 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 200 Joche Wiefen, Es hatte ehemahls 
ſchon eine eigene Pfarr; verlohr fie aber ums Jahr 1616 
und erhielt folche erft wieder im %. 1766. In eben diefem 
Fahre wurde die neu bergeftellte Pfarrkirche vom damaligen 
Auriliar-Bifchof zu Königgrag , Grafen von Chorinsky, 
eingeweihet. Dieſes Dorf gehörte ehemahls dem Klofter 
Daubrawnik, und von diefem hatte es ums J. 1430 
der Zbinek vou Klecjan pfandweis im Beſitz. 

Roſtrnitz, zu Guͤtern des ehemahligen Koͤnigin 
Nonnenkloſters in Althruͤnn gehoͤrig geweſenes, itzt der 
Herrſchaft Konigsfeld einverleibtes Dorf von 65 Haͤu⸗ 
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fein, 400 Seelen, eine Meile nordwerts von Raufnig ge⸗ 
legen, befigt bey 500 Joche fehr gutes Ackerland. Dieſes 
Dorf wurde dem gedachten Königinn » Klofter im J. ı 9 
son feiner Stifterinn gefhänft, die ed vom Heinrich d. 
Lippa gekauft harte, Es ift für ſich beſonders landtaͤflich 
auf 23612 fl. 15 fr. gefchäger. 
Roſtrhanſko, ein ehemahliges Dorf im Umfang 
des Gutes Ceifomwig, deſſen Gründe pr. 44%; Lahnen 
anderen Ortfchaften beffelben zugetheilet find, 
Rothmuͤhl, maͤhr. Radomirz, ein zwey Stun: 
den langes Dorf an der boͤhmiſchen Graͤnze, mit einer Pfarr, 
jroifchen Zwittau und Policjka gelegen. Ungefähr ber drit⸗ 
te Theil diefes Dorfes gehört in Boͤhmen, der böhmifchen 
Stade Policäfa, der größere Theil derfelben aber, mit 
einem ehemahligen Nitterfig , und Mayerhof (fo ehedem 
ein beſonderes Gut war) zu der ganz getrennt davon ges 
legenen Herrfchaft Kunſtadt, zu welcher «8 Graf Fer- 
dinand Leopold von Nachod ſchon in der erften Hälfe 
te des vorigen Jahrhunderts angefauft hat. Diefer mähe 
riſche Antheil beftchet aus 197 Häufern 250 Familien, 
1272 Seelen, und befigt bey 1400 Joche geringes Ader- 
land auch bey 100 Joche Wieſen. Im J. 17786 wurde ber hie- 
fige Mayerhof kaſſirt. Das Patronatrecht zu biefiger Pfarr 
üben beyde Obrigfeiten abwechslend aus, 
| Rotfomw , zur Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf eine Stunde fildwerts von Biſirzitz gelegen, hat 25 
Häufer, 203 Seelen, und bey 160 Joche geringes Acker 
land. Im 1ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf dem 
Nonnenklofter zu Daubramnif. Im 3. 1649 fommt in 
Urkunden vor : Heinrich Daflaufer von Haſlau 
auf Rotfow. Im J. 1786 wurde der hiefige Mayerhof 
unter vier Anfiedler vertheilet. 

Rometfchin , zur Herrfchaft Kunſtadt gehoͤriges 
Dorf von 66 Häufern, 90 Familien 515 Seelen, mit 
einer Lolalkaplaney, eine Stunde nordweſtlich von Delien 
| ge 
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gelegen, hat bey 450 Joche geringes Ackerland , und bey 
150 Joche Wiefen. Jm J. 1782 wurde hier ein unfa= 
tholiſches Betthaus erbauet, und ein Paſtor beſtellt. 
Rowny, zur Herrſchaft Biſttzitz gehoͤriges Dorf 
von 26 Haͤuſern, 70 Seelen, zwiſchen Biftrjig und Neu- 
ftadel gelegen, bat bey 150 oche geringes Ackerland , 
und bey 100 Joche Wiefen. 
| Rordrogowig, jur Herrſchaft Eichhorn gehoͤri— 
ges Dorf von 44 Häufern, 44 Familien, 230 Seelen, 
eine halbe Stunde oftfüdiwerts von Eichhorn gelegen, hat 
bey 320 Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen Im J. 1432 gehörte dieſes Dorf mit Ina⸗ 
cjowig, und Klein» Kunig, dem Peter Decht von 


Hot: 
ozinka, Dorf mit einem ſchoͤ nen Schloße feche 
Meilen weſtnordwerts von Brünn, zwiſchen Biſtrzitz und 
Strajef, im Gebirge gelegen, zähle 18 Häufer, 217 
Seelen. Dazu gehören eigentlich noch. die zwey Doͤrfer 
Blaſchkow und Unter Roficifa; und das Gut für 
ſich beträgt nur 25% Lahnen, 821 fl 574 fr. obrigfeit= 
liche Schägung. Seit längeren Jahren iſt aber dem hieft- 
gen Amte die gegen Norden. anftoßende Herrfchaft Bis 
ftrjig einverleibet ; umd feit furgen find demfelben auch die 
Sreybauern im Dorf Ober - Rofichfa in Anfehung der 
Gerichtsbarkeit unterworfen. Beyde vereinigte Güter Rp; 
zinka und Biftrjig enthalten itzt 1037 Häufer, 1248 
Familien, 6831 Seelen. Im 3.1493 gehörte Rozinka 
dem Wenzl von Tecjig, und im 3.1503 kaufte Wil⸗ 
heim von Pernftein das halbe Dorf Roginka von 
diefem Wenzl, und die andere Hälfte vom — von 
Techzitz. Im J. 1652 beſaß Rozinka der denko 
Wicqzkowsky von Auberowitz, der es von feiner Mut⸗ 
ter Katharina gebohrnen von Sieghard, ſamt dem 
nahe gelegenen Gute Krzißanau bekommen hatte. Im 
3. 1667 gehörten die Güter Rojinka, Biftr —* 
rat⸗ 
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Rrsifanau sufemmen dem Johann Karl Rahazay 
von Adleröberg , der fie feiner Wittwe Anna Maria 
gebohrnen Staud von Hammersdorf hinterließ, welche 
davon Rozinka und Biftrjig ihrem zweyten Gemahl 
Shriftian Freyherrn von Rogendorf zubrachte, der fie 
noch im J. 1699 befaß. Von diefem fam Roginka famt 
Biſtrzitz in den erften Jahren diefes Jahrhunderts an 
den Grafen Karl Benedict von Lamberg; deſſen Sohn 
Karl Leopold verkaufte fieaber im J. 1731 um 152000 
Gulden dem Freyherrn Ernit Matthias Mitrowsky v. 
Nemiſchel. Von dieſem kamen beyde Guͤter an ſeinen 
Sohn Maximilian Joſeph Grafen v. Mitrowsky, 
der im J. 1781 als kaiſerlicher General-Feldzeugmeiſter 
ſtarb; und ſeitdeme beſitzt ſie deſſen Sohn Iohann Ne⸗ 
vyomuf Graf von Mitrowsky. | 
Rozinka-Opatowska, auh Klein Rojinka, 
zur Herefchaft Saar gehöriges Dorf von 22 Häufern, 
138 Seelen, eine Stunde nordwerts von vorigen gelegen , 
bat bey 130 Joche geringes Ackerland, und gehörte ſchon 
im J. 1466 zu den Klofter Saarer Stiftögätern, 
Roäna, zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges Dorf mir 
einer Pfarr, eine Meile füdtwertd von Biſtrzitz gelegen , 
hat 39 Häufer 53 Familien, 307 Seelen, und bey 320 
e geringes Ackerland. Der hiefige Mayerhof, Dwor⸗ 
iffitie genannt wurde Im. 1787 unter vier Unfichler 
vertheilt. 
Ruditz, zur Herrſchaft Mei gehöriges Dorf von 
59 Häufen, 57 Familien, 328 Seelen mit einer Kirche, 
eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts von Jedownitz gelegen 
bat bey 150 geringes Ackerland. Dier wird viel Kalk ger 
brennt und in Land verführt. 
Rudka, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dorf 
von a26 Halfern, 137 Seelen, eine Stunde nordwerts 
* Kunſtadt gelegen, hat bey 130 Joche geringes Acker⸗ 
and. 
Topogr. v. Maͤhr. U. Thl. 2 Kuss 
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Rutkau, zu den Gütern des aufgehobenen Köni- 
gin = Nonnenklofters in Altbrunn gehoͤriges, eine Meile 
nordwaͤrts von Roſſitz gelegenes Dorf, von 34 Häufern, 

o Familien, 223 Seelen, bat bey 280 Joche geringes 
ckerland. Diefes Dorf war eines ber erften Stieftsguͤ⸗ 
ter dieſes Klofters. 

Rutka, fihe Raudka. 

Rumberg, ſiehe ollmuͤtzer Kreis. | 

Ruprecht, zur Herrfchaft Ratſchitz gehoͤriges Dorf 
mit einem Mayerhof, eine Meile weſtnordw,rts von Rat: 
fig im Gebirge gelegen, hat 74 Häufer 103 Fami⸗ 
lien 520 Seelen, und bey 210 Joche geringes Acker⸗ 
land. 

Rjechzitz, zur Herrſchaft Saar gehoͤriges Dorf von 
65 Häufern, 353 Seelen, eine Stunde fühwerts von 
Neuſtadtl gelegen, hat bey 259 Joche geringes Adker- 
land, und gehörte ſchon im J. 1466 zum Klofter Saar 
Im $. 1799 wurden aus, hiefigen Mayerhof 15 neue 
Anfiedlungen hergeftellet. 

Rzeczkowitz, Dorf mit. einer Pfarr, und einen 
Schloße, eine Stunde nordivertd von Brünn, nahe an 
der großen Poftftraße gelegen, hat 48 Häufer, 73 Jamt: 
lien, 394 Seelen, und bey 300 Joche gutes Aderland. 
Im J 1338 ſchaͤnkte Margaretha Steglinn, eine bruͤn⸗ 
ner Buͤrgerinn, dieſes Dorf dem Kloſter Saar; es kam 
aber nach einiger Zeit von dieſem Stiefte wieder ab. Um 
den Anfang des ısten Jahrhunderts gehoͤrte Rzeczkowitz 
einem geroiffen Beneda, welcher, meil er fatholifch mar, 
im J. 1423 bier von ben boͤhmiſchen Taboriten überfallen 
und gefangen weg geführt ourbe. Das hiefige Schloß wur⸗ 
de damal ausgeraubt, und zerſtoͤret. Im J. 1448 for: 
derte es das Kloſter Saar von dee Kordula v. Rjec⸗ 
jowiß 5 diefe behauptete es aber, weil fie bewies, daß 
es ſchon über 62 Jahre vom Kloſter veräußert iſt. Im J. 
1489 beſaß ed bie Margareth Königsfelderinn ; und 

og | im 
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im J. 1498 der bruͤnner Buͤrger Stephan Karner. 
Diefer hinterließ es feiner Tochter —— Karner 
von Rzeczkowitz, welche erſt den Martin Huͤbl, 
nach dieſem im J. 1542 ben Ekhard Pommer von 
Arnhaus, und zuletzt im J. 1554 den Chriſtoph 
Boll von Auroch zu Gemahlen hatte. Nach des letz⸗ 
tern Tod beſaß Veſte und Dorf Mjecjkomwig feine Tod): 
tee Salomena Bol von Auroch im 3. 1576, bie 
es ihrem Gemahl Heinrich Pfefferforn von Otto: 
bad) zubrachte, welcher im J 1589 ſchon geftorben war. 
Zur Zeit der mÄhrifchen Rebellion gehörte es dem Wilhelm 
Dubsky von Trjebomiflig 5 murde darauf von ber 
faiferlichen Kammer eingezogen; und im J. 1623 ben 
brünner Jeſuiten Kollegium geſchaͤnkt, welches daffelbe big 
ju bes ganzen Orbens Aufhebung befaß, und hier dag 
Amt für feine gefamte Gitter beftelle hatte. Diefe beftan- 
den in den Drtfchaften: Mjecäkowig, Diwak, Ewa⸗ 
nowig, Judendorf , mens Sobieſchitz, Wa- 
jan Antheilen an Struß, und Neudorf, aud einem 
Hof und Mühle zu Komein und den Vorſtadtgaͤſſen, 
Neugafie, und Schwabengaſſe, und beteugen zu: 
ſammen 4585 Lahnen , 6990 fl. 64 fr. obrigfeitlidhe 
Schägung. Seitdeme ift zu Diwak ein eigenes Amt be: 
Rellet, und find einige Dörfer auch anderen Gütern zuge: 
theilt worden, fo, daß gegenmärtig zu — —— nut 
noch allein Ewanowitz, Judendorf, und Sobieſchitz 
gehoͤren, und mit jenem ein beſonderes Gut ſind. Im J. 
1788 wurden bie zu dem beym Dorfe Rzeczkowitz be⸗ 
findlichen Mayerhof gehörige herrſchaftliche Gründe unter 
32 Familien vertheilet. Das ganze ehemahlige Jeſuiten⸗ 
gut Rieczkowitz (ohne das abgetheilte befondere Gut Di⸗ 
wak, und den Antheil an Strutz) iſt landtaͤflich auf 

206358 fl. geſchaͤtzet. | 
jepka, zur Herrſchaft Lomnitz geboͤriges, eine 
Viertlſtunde ſuͤd werts von Lomnitz gelegenes — et 
’ 3 2 u: 
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Häufern, 41 Seelen ; hat ben 60 Joche ziemlich gutes 
Uderland. j 

Riesnowiß, sum Gute Oſlawan gehoͤriges Dorf 
von 39 Häufern, 41 Familien, 230 Seelen , undeiner 
im J. 1785 neu errichteten Pfarr, eine Meile weſtwerts 
von Eybenfchig am rechten Ufer der Igla gelegen. Im 
J. 1788 wurde ber biefige Mayerhof kaßirt. Hier mar 
im J. 1538 eine Pfarr, zu welcher die Dörfer Hrubt⸗ 
ſchitz und Budkowitz Zehend gaben, 

Rijikonin, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 12 Haͤuſern, 64 Seelen, eine Meile weſtwerts 
von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 60 Joche geringes Acker⸗ 
land. Im %. 1492 kam biefed Dorf mit dem Schloße 
Littawa durch Kauf an die Derrfchafe Pernftein ; im J. 
1593 taufchte es aber das Klofter Tiſchnowitz, mit 
mehr anderen, von einem Herrn bon Waldſtein ein. Im 
J. 1785 wurden aus biefigen Mayerhof vier neue An« 
fieblungen bergeftellt. 

Räajiky, zur Herrſchaft Roſſitz gehoͤriges Dorf, hat 
bey 100 Joche geringes Ackerland. 

Rgzitzmanitz, zur Herrſchaft Poforjig gehöriges 
Dorf von 35 Haͤuſern, 40 Familien, 209 Seelen, ei= 
Meile nordwerts von Löfch gelegen, hat bey 100 Joche 
geringes Aderland. ; 

Riutichit, ſiehe Rietfchig. 


©. 


Saar, maͤht. Idlar, cin Städtchen von 256 
Häufern, 357 Familien, 1892 Seelen, mit einer Pfarr, 
welche aus dem daran gelegenen Klofter diefes Rahmens 
‚mit Ordensprieſtern befegt rourde, acht Meilen mefinords 
werts von Brünn, und zwey Stunden weſtlich von Neu: 

| ſtadtl 
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ſtadti, im einer Gebirgsebene gelegen, befigt bey 830 Jo⸗ 
he geringes Aderland , und bey 160 Joche Wiefen. Die: 
fer Ort war lange vor Erbauung des Kloſters Saar, 
welches davon den Nahmen erhielt , -ald ein Dorf vorhan- 
den, und dankt feinen Urfprung wahrfcheinlich denen im Ältern 
Zeiten in dieſer Gegend Bergwerke bauenden Bergleuten, 
aus deren Wohnungen er entftand. Noch im J. 1264 er⸗ 
langte das, etwa 20 jahre früher geftiftete Klofter , von 
König Prjemifl Ottokar II. die Berechtigung: die hie⸗ 
fige, in feinem Gebiete gelegene Bergwerke felbf bauen 
gu duͤrfen. Ungefähr ums J. 1270 erlangte das bisheri⸗ 
ge Dorf Saar Marktgerechtigkeit 5 aber erft im I. 1607 
machte es ber ollmuͤtzer Biſchof, Kardinal, und Fuͤrſt v. 
Dietrichſtein, als er es mit allen übrigen Gtiftsort: 
ſchaften den ollmuͤtzer bifchöflichen Taffelgütern einverleibte, 
zur Stadt, und verliche ihr nebft allerley Stadtgerechtig⸗ 
feiten, und Befreyungen, auch ein neues Siegel, Im J. 
1643 toiederflanden die biefigen Inwohner den herumfireis 
fenden, und ſich heranmagenden ſchwediſchen Partheyen , 
jebesmahl fo gluͤcklich, daß die Feinde den Drt niemal 
in ihre Gewalt befamen , fondern fich an Ausraubung ber 
umliegenden Gegend genügen laffen muften, die fie aber 
auch gröftentheilg verheerten. Im 3. 1651 zuͤndete ein 
Wetterftral die hiefige Pfarrkirche an. Im I. 1653 ent⸗ 
fand in einem Burgerhaug ein Feuer, fo 18 Häufer ver 
zehrte; An einem andern im 3. 1662 fielen 62 Häufer 
in die Afche; und im folgenden J. 1663 ſteckten Böfe- 
noichter das Städtchen am 24, März, und am 27ten Ernd: 
temonath zweymal an, durch weldye zwey Brände 72 
Haͤuſer zufammen brannten, 

Saar s Klofter, eine Viertlſtund nordwaͤrts von 
dem Städtchen Saar, hart an der böhmifchen Gränze , 
und dem Wafler Sazawa gelegenes, nun aufgehobenes 
Mannsftieft Zifterzienfer Drdensy unter bem eigentlichen 
Nahmen : Maridbrunn. ‚Gerhard , zubenamt ne 
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fo von Kunſtadt, Burggraf zu Znaym, der dltere von 
vier Söhnen Hebharts oder Gebhards, eines Abkoͤmm⸗ 
ling der deutſchen Grafen von Bernegg und Nidda, 
von beffen Vorfahrern fich einer fchon ums Fahr 1127 in 
Maͤhren niedergelaffen, und einige Befigungen angefauft 
hatte, ftieftete und erbaute dieſes Kloſter, mit feiner Ge⸗ 
mablinn Euphemia einer Tochter Prjibits von Rot 
tenburg (Zezerweniho Hradfu) Burggrafens zu Eid): 
horn, im %: 1243 oder 1245 5 und feine drey jünge: 
een Brüder: Smil, Chuno oder Konrad, und Miku⸗ 
Ion oder Niklas Coon denen jeder der Stamen » Vater 
eines befonderen Aftes bed nach ber Zeit fehr ausgebreite⸗ 
ten Runftadtifchen Geſchlechts wurde) hießen dieſe Stif- 
fung gut, und vermehren fie mit einigen Bepträgen. Die 
erfte Schänfung des Stiefters (welcher in Mähren Kun: 
ftadt, Mährifch- Kromau, Krzijanau, Obrjan, 
nebft roch, mehr anderen Gütern ,. auch verſchiedene  Beft- 
gungen in Schlefien innen hatte,) beftand im itzigen Staͤdt— 
chen Saar , den Dörfern Neudorf, Rohrbach, Out: 
wafler , und Jamny, dem Patronate zur Pfarr in 
Groß: DBitefch (welches das Stieft im J. 1278 an 
das Nonnenklofter in Tiſchnowitz überließ) einigen Wein: 
gärten zu Pauſram, Pawlowitz und Naſcheratitz, 
dann dem ganzen: Zehend zu Kobily, Pamwlowig , und 
Seitz. Ums J. 1249 bezogen fhon einige Ordenslente 
As dem böhmifchen Kiofter Mepomm diefes neue Stift, 
und ihr erfter Abt war Konrad. Im J. 1251 fing der 
Stifter den Bau einer neuen größeren Stieftskirche an, 
wozu det ollmuͤtzer Bifhof Bruno den Grundftein legte; 
aber kaum war fie zur Hälfte fertig, als er am 17ten 
Ehrifimonathe 19255 farb, nachdeme er die erſte Stief: 
tung nod vorher mit den Dörfern Miloftowig im Trop: 
pauifhen, Kutfcherau, Lhota, Pulſche, und Dftes 
{owis Gigt Grillowitz im znaimer Kreis) vermehret hat 
+. Smild von Lichtenburg ‚ deſſen — Eli⸗ 
(= 
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ſabeth der obgedachten Euphemia von Rottenburg, 
Schweſter war, ſchaͤnkte dem Kloſter im J. 1357 eini⸗ 
ge Nutzungen von ſeinen boͤhmiſchen Bergwerken, auch 
nachher noch verſchiedene Gruͤnde und Doͤrfer; und ſeine 
Nachtoͤmmlinge und Verwandten ahmten ihm in der Wohl: 
thätigfeit gegen das Stift nad. Der ollmüger Biſchof 
Bruno beftättigte alle diefe Schänfungen, und verlich 
dem Kiofter noch allerley neue Zehendrechte. In den Jahs 
ren 1287 und 1290 befam es ‚von Agnes, einer En- 
elin des Stifters, das ganze Einkommen von Krjijanau 
geſchaͤnkt. Im 14ten Jahrhundert erlitt das Stift zwar al- 
lerley Bedruͤckungen, erſetzte aber den Verluſt mancher fei- 
ner Befitzungen wieder durch andere Erwerbungen; und es 
erlangte inſonderheit im J. 1326 das Patronatrecht auf 
die Pfarren zu Chotieborj und Bielg in Boͤhmen, dann 
zu Zelhota, Kobili, und Lautfhig (Bluczin) in 
Mähren, im 3. 1330 eben daffelde im Flecken Trauts 
mannsdorf ‚, mebft allerley Gränden und Unterthanen 
vom Johann von Lomnig; im I. 1338 das Dorf, 
Rijecjfowig bey Brünn; und im 3. 1353 bie dem 
Stieft ſchon vor dem gehörig s aber davon abgefommen ge⸗ 
weſene Dörfer: Wattin, Babinund Sazonin, mit 
dem Wald Radomin, von vier Bridern Herren von 
Lomnitz. Da aber das Kloſier, ungeachtet dieſer Erwer⸗ 
bung , gegen Ende des ı4ten Jahrhunderts durch mancher⸗ 
ley Unfälle dennoch in fchlechte Umftände gerathen war; fo 
verliehe ihm der Pabft ums J. 1398 das Recht, die Pfarr 
reyen zu Saar, Bobroma , und Lautſchitz, mit ſei⸗ 
nen Drdensprieftern zu befegen, Bis zum J. 1407 rvaren 
von ben vielen Stieftsgütern ſchon fo viele, theild aus 
Noth, theils auf andere Weife in fremde Hände gefommen , 
daß dem Klofter damal nur noch bie Drtfchaften: Saar, 
Wiſokyh, Pocjatky , Lhota, Sklenny, Neudorf, 
Slawkowitz, Radniowig, Swratka, Ober : und 

Unter-Bobroma, Miroſchow, Oleſchinky, Raufmis 
h 24 ron 
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row, Sammy und Pocgitky, in Boͤhmen und Maͤhren 
uͤbrig waren. Im J. 1411 kaufte es zwar, mit Vorſchub 
Königs Wenzels, das Dorf Birnbaum wieder zuruͤck, 
und es erholte ſich um dieſe Zeit auch ſonſt noch; aber in 
den bald darauf ausgebrochenen vieljährigen hußitiſchen 
Unruhen kam es faſt um alles. Ungefaͤhr im J. 1422 
kam ein Haufe dieſer wuͤtenden Schwaͤrmer auch hicher, 
Der Abt Johann mit einigen Moͤnchen entrann den Haͤn⸗ 
den dieſer Unmenſchen, und entfloh nach Bruͤnn; die zuruͤck 
gebliebene Ordensbruͤder aber wurden alle auf mancherley 
Weiſe ermordet; das Kloſter aber ausgeraubet, in Brand 
geſtecket, und verheeret. Waͤhrend dem darauf das Kloſter 
in Schutte lag, waͤhlten die wenige nach Bruͤnn entflohene 
Brüder, dort nah Johannes Tod, einen Wenzl zum 
Abt, und lebten dafelbft duͤrftig, big im J. 1437 Ge— 
org von “Podiebrad , nahmaliger König in Boͤh⸗ 
men , ald Nachkoͤmmling des erſten Stiefters (obwohl 
er felbft ein eifriger Anhänger ber ‚Lehren Hußens war) 
nach endlich Hergeftellter Ruhe, bagfelbe wieder erhob, vis 
nigermaßen herftellte, bemfelben einige Güter und Eins - 
fünfte zuruͤckbrachte, die im Elend lebende Drbensleutt 
wieder einführte,, und alfo gleichfam beffen zweyter Stifter 
ward. Einige Jahre lang muften fi die neu eingezogenen 
Mönche zwar fehr kuͤmmerlich burchbringen. Aber ale ihr 
neuer Stiefter im J 1458 ben böhmifchen Thron beftieg, 
half er dem Kloſter bald wieder anfehnlihe Guter zufam- 
men zu bringen. Diefe beſtanden im $. 1466, in ben Fle⸗ 
den Saar, Ober sund Unter Bobroma, und den 
Dörfern Bochdaleg, Niecjig,, Obicitow, Krijins 
Fau ‚Hodifffow, Jamny, Hlinuy, Bitowetz, Mi, 
roſchow, Oleſchinky, Ratſchitz, Rauſmirow, Ras 
denitz, Dobrawoda, Sazonin, Pokogow, Kotlas, 
Wattin, Kalle, Naͤſcheratitz, Branſchow, Klein⸗ 
Rojinfa, Kallendorf bey Znaym, dem damahl noch 
verpfaͤndeten Dorf Radeſchin, und der a Man: 
* — | om 
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kow in Mähren, dann 14 Drtfchaften in Boͤhmen. Aber 
diefer neue MWohlftand war von kurzer Dauer. Im J. 
1469 forderte König Mathias in Hungarn das Klofter 
auf, ihn für feinen Landesfürften anzuerkennen, und bie 
fe8 konnte feinem rechtmäßigen König , und Wicberherfteller 
Georgen nicht untreu werden. Da nun aber erfierer fich 
endlich) des ganzen Landes bemächtigte , fo ftrafte er 
daffelbe durch Einziehung der meiften Stieftsguͤter. Das 
was dem Klofier noch übrig geblieben war, veraͤu⸗ 
herte der im J. 1470 gewählte Abe Leodegar groͤſten⸗ 
theild ‚und es wurde bis zum J. 1488 in die elendefte 
Umftände gebracht. Nun wurde aber der unwirthſchaftliche 
Leodegar feiner Würde entfegt, und Weit zum Abten 
geroählet, welcher es bis zum J 1520 wieder zum vori⸗ 
gen Wohlſtand zuruͤck brachte. Dieſer wuͤrdige Vorſteher 
“rief die Herzoge von Muͤnſterberg, Söhne des ver= 
forbenen Könige Georg, die ſich eben um dieſe Zeit mit 
Mathiaſen ausgefshnet Hatten, um Schug an, und 
diefe brachten dem Stifte nicht nur die vor 20 Jahren ent⸗ 
zogene Güter zurück, fondern verfchaften demfelben aud) 
noch die Wiedererlangung anderer verlohrner Gerechtſame. 
Dann brachte der Abt das Dorf Zwola mit der Pfarr, 
theils Durch Kauf, theils durch Schänfung ans Klofter , 
Faufte noch einige Drtfchaften in Boͤhmen; taufchte im J. 
1494 vom Johana von Lomnitz für das Dorf und 
den Kitterfig Kozlyw, die Dörfer: Wetla, Babin, 
Wattin, Sazonin, Kotlas, und Pokogow, ſamt 
dem Wald Radomin ein; loͤſte im J. 1503 das ver: 
pfaͤndete Dorf Rjecjig , und im J. 1504 Kräiginfau, 
aus, und erfaufte im J. 1511 von den Srudern Burian 
und Wenzl von Gemnicjfy, das Dorf Swratka. 
Einige Mißjahre, anfteckende Seuchen, und die Wirfungen 
des hungarifchen Krieges, ſetzten das Kloſter zwar ums J. 
1530 wieder in die Nothwendigkeit einige Guͤter zu ver⸗ 
kaufen; aber dennoch or es ſich noch immer erträglich 
35 fort 
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fort, bis im J. 1588 der Herzog Karl von Münfters 
berg dem ollmuͤtzer Biſchof Stanislaus Pawlowsky, 
fraft eines Vertrages, fr einige ihme von der ollmuͤtzer 
Kirche zum Eigenthum abgetrettene Echen bey Sternberg 
und Domftadtl, fein Stiefterrecht an dem hiefigen 
Klofter, alles Widerfirebens des Abts Thomas ungead;- 
tet, ohne Ausnahme übertrug. Der Abt felbft mufte dag 
Klofter verlaffen, und das Konveht welches anfänglich 
wider jede Anmaffung des Bifhofs mit den Stieftsunter- 
thanen gemeine Sache gemacht hatte) mufte zufehen, bag 
diefer im J. 1592 nad Saar kam, vor allem im Stäbt- 
hen Saar den Drdenspfarrer ab- und einen Weltprie- 
fier dazu einfegte; darauf im Klofter erſchien, bemfelben 
einen ollmuͤtzer Domberrn zum Abtey Verweſer vorſtellte; 
von ben Unterthanen den Duldigungs » Eid abforberte; 
und (da dieſe folchen mit gewaltſamer Wieberfeglichkeit ver- 
weigerten) bey feiner Abreife alle Koftbarkeiten aus dem 
Kloſter mit ſich davon führte. Eahard von Schwaben 
ollmüger Domberr , bifchöflicher Kanzler, und fchon auch 
Verweſer der Abten zu Mellehrad , wurde im 3. 1594 
Verweſer dieſes Stiefts, ftarb aber im folgenden Jahr , 
ohne daß er die Unterthanen zu Anerkennung bes bifchöfli- 
chen Rechts hat bringen können; doch, ba hierauf im J. 
18596 vom Konvent ein neuer Abt aus deſſen Mittel im 
Kloſter gewaͤhlet wurde, und ein ernfllicher Befehl bes 
Kaiferd es ihnen auftrug, fo bequemen fie fich endlich 
zum Gehorfam. Der auf gedachten Stanislaus Paw- 
lowsky folgende ollmäger Bifhof Kardinal Franz von 
Dietrichftein fuchte gleich nad) Antrettung des Biſthums 
die Einverleibung der Güter dieſes Kloſters zu den biſchoͤf⸗ 
lichen, und erreichte feine Abficht,, nad) langem Gtreite, _ 
durch einen von Rom aus im J. 1606 erfolgten Spruch, 
welchen Kaifer Rudolph II. im J. 1607 befättigte. 
Kraft diefen wurden alle Stieftsguͤter dem ollmuͤtzer Bis⸗· 


thum, gegen bie Verbindlichkeit einverleibet, daß ber Kar⸗ 
di⸗ 
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dinal und die folgenden Biſchoͤfe verbunden feyn ſollen, be— 
fändig zwoͤlf Ordensgeiftliche im Kloſter zu unterhalten. 
"Bald darauf Faufte der Karbinal das chemal vom Etieft 
veräußerte Gut Radeſchin wieder zu Saar an. In⸗ 
zwiſchen ſtarben binnen wenigen Jahren die im Klofter ge: 
bliebene zwoͤlf Ordensleute bi auf ein Drittheil ab, ohne 
daß ihre Stelle andermärts her erfegt wurde ; und in ben 
Jahren 1612 und 1613 kam es dahin, daß mehrgedach⸗ 
ter Kardinal, Kraft eines neuen Vertrages, dem Zifter: 
zienſer Orden aus den Biſthums-Renten jährlih 1000 
Thaler maͤhr. fir den Genuß der Stieftsgiiter auf beftändige 
Zeiten zu bezahlen, und zu Verfehung des Gottesdienſtes in 
„ der Stieftgfirche zween Weltpriefter zu beftellen, auf ſich 
nahm; dienoc vorhandene vier Ordensmaͤnner aber in ans 
dere Kloͤſter verfeget wurden. Darauf tube bie Abten fo: 
gleich in ein herrſchaftliches Schloß umgeftalter, ein Theil 
dei 8 | eingeriffen, und bag übrige davon im 
3. 1614 den Franzisfaner Mönchen eingeraumet, derer - 
jrosif unter einem Oberen es fogleich begohen , daraus ein 
ordentliches Kloſter herſtellten, und darinn eine‘ Novitiat 
errichteten. Bey dieſer Verfaffung , in Anſehuns ber Stiefs⸗ 
güter, blieb es aber nur eine kurze Zeit; denn im Jahr 
1616 übergab bes Kardinal, mit Genehmigung Kaifer® 
Matthias, fein eigenes angekauftes Erbgut Chropin 
naͤchſt Kremſter gelegen ‚ den Biſthum, und verleibte da⸗ 
gegen die geweſene Kloſter Saarer Stieftsguͤter ſeinen Erb⸗ 
herrſchaften ein, und fie wurden nachher ein Theil des errich⸗ 
teten Majorars des filrftlichen Haufes Dietrichftein. 
Als ein Eigenthum des Kardinal wurden fie im J. 1619 
und 1620 von ben aufrührifchen unkatholiſchen Ständen 
demſelben entriffen,, und aͤußerſt hart mitgenommen ; nad) 
Unterdruͤckung ber. Rebellion aber ihm wieder zuruͤck geftelt; 
von ihm verbeßert, und an Kirchen und Gebäuden in gu= 
ten Stand hergeftellet. Der Furſt Marimillan v. Die: 
srichftein, Exhe des Bhgedachten Kardinalen, Aberlichß 
im 
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im 5. 1638 biefe Stieftgüter , famt ben zugekauften Doͤr⸗ 
fern Radefchin und Bobrumfa (doch mit Yusnahme 
der pon Saar weit entlegenen Drtfchaften: Kutſcherau, 
Rohrbach, Krzizinkau, Kallendorf, des Zehendens 
zu Paufram und Seitz, auch der Pfarr » Kollatur in 
letzterem Dete) dem Zifterzienfer Orden wieder um einen 
Kauffchilling pr. 146000 fl., welche biefer gröftentheils mit _ 
dem Kaufichilling, für die dem Fürften vom Lichtenftein 
um 96000 fl. überlaffene Stadt Auſpitz, und Dörfer , 
Groß - und Klein» Steyrowig, und Pritlach be- 
zahlte, ben Reſt aber bis zum Erlag, zu verzinfen auf fich 
nahm. Im J. 1639 kam ber Abt zu Mellehrad und: 
Drdens Viſitator Fohann von Sreitenfeld hieher, und 
übernahm ſowohl die erfaufte Güter, ald auch von bem 
Franziskaner⸗ Quardian (welcher darauf mit den Seinigen in 
das Klofter feines Ordens zu Kremfier abzog) die Kirche 
mit dem Kloſter, und befegte diefe® von neuem mit einer 
* aus verfchiedenen Kiöftern genommenen Anzahl Zifterzienfer 
Mönche. Diefer große Dann feines Ordens mar fehon vor⸗ 
her Wiederherfteller und Abt der Klöfter zu Wellehrad 
in Mähren, und zu Oſek und Königsfaal in Böhmen; 
und nahm auch noch diefe Wilrbe in hiefigen. Stiefte auf 
fih, dem er bis an feinen Tod im 3. 1650 verftand. 
Nach feinem Ableben gefchah der Antrag, das Klofter Saar 
ganz eingehen zu laffen, und deſſen Gilter zum Beften 
der ganzen Ordens⸗ Provinz zu verwenden: doch fam er 
nicht zur Ausführung, fondern bis zum 3. 1676 waren 
die Orden⸗ Vifitatoren allzeit zugleich Vorſteher beffelben ; 
dann aber wählte das aus 12 Drdensleuten beftehende 
Konvent ſich wieder einen’ eigenen Abten in der Perfon bes 
Benedict Zaunmuͤller, welcher das Kloſter fchon wie: 
ber ziemlich in Aufnahme gebracht hatte, ald im J. 1689 
ein Boͤſewicht unter der Geſtalt eines Bettlers, daffelbe in 
Brand fledfte, woran ed ganz in die Afche fiel. Die mei- 
fen Geiftliche muſten bis zur Wiederherſtellung des Gebäu: 
— des, 
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ves, in anderen Klöftern ihr Unterfommen fuchen , und die 
da gebliebenen behalfen fich indeffen mit fchlechter Wohnung. 
Doch erholte fi das Etieft menige Jahre nach vollende- 
tem Baue wieder, und erfaufte fen im 9. 1709 bag 
nahe gelegene Gut Neu: W effeli in Mähren.um «5400 fl. 
und im 3. 1711 das Gut Ronow in Böhmen. Der Abt 
Wenzl Weamluma erbauteim J. 1719 aufeinem nahe 
beym Klofter gelegenen Hügel, zu Ehren des h. Sjohann von 
Nepomuc eine neue fehdne Kirche in Form eines Eterneg, 
die im J. 1723 vom ollmüger Weihbifhof Grafen v. Brai- 
da eingetveihet wurde; und im J. 1727 foufte er um 
181000 fl. das an die übrige Stieftsguͤter angränzende 
ſchoͤne Gut Kräijanau an, wogegen er jeboch bag ohne: 
dem entlegene Gut Ronow in Boͤhmen wieder verkaufte, 
Er erlebte dag Ungluͤck, daß ein im Klofter mit Wohltha⸗ 
ten genaͤhrter Boͤſewicht daffelbe im 3. 1737 abermal in 
Brand ſteckte, und das Konvent fammt ber Kirche noch= 
mal in die Afche fiel. Sein Nachfolger Bernard von 
Hennct ſtellte die Gebäude mieber her. Im J. 1784 am 
16ten July brach ober den Dächern des Konvents eine 
plögliche Flamme aus, und verjehrte binnen drey viertl 
Stunden das Konvent, die Etieftd = und bie befonbere klei⸗ 
. nere Pfarrkirche famt Thirnen, Glocken und Uhren; bie 
Abtey und die Wirthſchaftsgebaͤude aber wurden nur mit 
Mihe gerettet. Nach diefem Ungluͤck wurde das Kloſter am 
22ten Weinmonath® 1784 aufgehoben. Die Zahl der Or⸗ 
densleute beftand damahl nebft dem infultrten Abte, wel⸗ 
chet alljeit Prälat und Landesftand in Maͤhren war, in 49 
Perſonen. *) 
Die 





*) Die Drbnung der Aebte diefes Stieftes iſt folgende: 

. Bonrad I. Bam aus dem böhwhifegkn Kiofler Fiepomuß ume 
J. 1249 ale erſter Abt hieher. 

2, Geinrich I. lebte im J, ıa61. 
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Die Stieftsguͤter (ohne die in Böhmen gelegenen 
Dörfer, und ohne dag befondere Gut Krätzanau in Mäh- 
ren) 





. Wineich, oder Weinrich, baute die Propſtey zu Choriteborz 
in Bbhmen, lebte im J. 1273 

» Johann I. lebte in den Jahren 1277 und 1287. 

5. Arnold war Generaltommißär des Ordens, lebte 1305 ‚und 
farb 1306. ' 

6. Niklas 1. lebt im 3. 1312. 

7. seinrich I.... . 1317. | 

8. Hliflas I. . » . . 1323. unb 1326. 


— 
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9. Konrad II..... 1330. 
10. Wenzl IL. ...- 1338 
11. Niklas III 1341 
12. 5inbo. . 2... .1349 
13. Johann II. . « 1353 
14. Hdam . 0 1957 
15. Johann III, . . 1366 


16. Niklas IV. . . mar gewählt ums 3. 1376, 1 1398. 

ı7. Johann Dietrich IV, gewählt 1395, wurde im J. 1414 Bis 
fchof zu Nazareth und Suffragan zu Dllmüg, bernach von 
den Taaboriten aus dem Kloſter vertrieben, und ſtarb zu 
Brünn im Elend. 

18. Wenzl II. zu Brünn gewählt, bezog ums J. 1437 wieder das 
Klofter. ' | 

19. Jobann V. iſt fon im J. 1439 Abt, farb ums J. 1460. 

20, Benedict I. flarb im 9. 1460. 

21. Miles V. + 1462. Er | 

23. Johann VI. erlangte im J. 1462 zuerſt die Inſel für fh 
und feine Nachfolger, er erlebte den Verluſt det Stiftegü: 

tee, und F 1470. 

a3. Leodegar, mar vorher Abt zu Goldentron, war ein übler 
Hauspalter‘, mufte im J. 1488 feine Würde nieberlegen. 

24. veit, brachte dem Kloſter die entriffene Güter zurück, wure 
de im 3. 1503 Generalfommißär ber Ordensprovinz, und 
farb im J. 1520. en: SR ä 
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ren) welche nunmehr die Herrfhaft Saar ausmachen, 
beftehen in dem Städtchen Saar, ven Rn Fen 
ei- 





25. Georg Melezzy ehemals Domberr zu Breslau dann Ziſter⸗ 
zienſer im Deſterreichiſchen Kloſter zum heiligen Kreug , ftarb 
im J. ı152t. 

16. Ambros, gewaͤhlt 1523, + Isyo. 

37. Wenzl III. gewählt 1541, wurde im J. 1552 Biſchof zu 
Nikopolis und Suffragan zu Ollmuͤtz, weihte im 3. 1550 
die Stadtpfarrkicche zu Saar, und flarb im J. 1561. 

28. Simon, + nicht lang nach der Wahl 1562. 

29. Johann, VII. } no im J. ı56:. 

30. Stephan, gewählt 1563, + 1578. 

31. Gallus war ſehr from, aber nahm ſich des Vorfteheramtes 
nit an, + 1588. 

32: Thomas mufle das Klofter bald verlaſſen, weil er ſich dem 
Vertrage zwifchen dem Stifte Patron , und dem ollmüger 
Bifchof widerfegte. | 

33. Eghard von Schwaben, ein Preuße, war Probſt auf dem. 
Peteröberg in ‚Brünn, Domherr und Biſthums Kanzler 
zu Dümüg, trat in den Ziftergienfeer Orden, wurde erfi 
Abt in Wellebrad, im 3. 1594. auch Verweſer der hieſigen 
Abtey, und flarb im I. 1596. 

34. Antonin Wabdinger wurde zum Abt 1596 Igewaͤhlet, farb 
nach einigen Jahren. | 

35. Johann Greifenfels von Dilfenburg, mar der Wieberber: 
ſteller dieſes, und mehrerer Kloͤſter feines Ordens, fand 

dem hieflgen vom J. 1638, bis zu feinem Tod 1650 vor. i 

36. Jafob Martiny von Braber, Abt des Kloftere Königsfaal 

in Böhmen, verwaltete auch diefes } 1654. 
37. Hilger Burghof Profeß des Defterreichifejen Klofters Lilien: 
feld, und Abt zu Sedlig in Böhmen, verwaltete als Vi⸗ 
karius, auch das Stift Saar, + 1666. Nach feinem Tod 
fland dieſes Kloſter noch bie 1676 unter der Dbforge des Dr: 
dens Wiftators Lauren; Scipig Abtens zu Oſſer. 
38. Benedict IL, Zaunmiiller Peofeh und Prior des, böhmifchen 
Kloſters Sohenfurt , wurde ordentlich gewählt 1676, erlebte 
Die große Feuersbruuſt 1689. flarb 1691. 
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Weſſeli, Ober und Unter-Vobrawa, ven Kataftral : 
Doͤrfern, Augezd, Bobruwka, Bochdalitz, Brau: - 
ſchaw, Brzezy, Butſch, Gotlas/ Girjikomwig , 
Hodſchiekew, Hlinny, Jamuy, Kale, Lhota, Ma— 
tiegow, Mixoſchow, Neudorf, Obitichdorf , Ole- 
ſchinka, Oſtrow, Porjitek, Podoly,, Pokogom , 
Radeſchin, Radniowitz Rauſmirow, Reczitz Ro— 
zinka, Ruchitz, Sazonin, Sklenny, Slawfowitz, 
Swratka, Wattin, Wiſoky, Zwole, dann den Do- 
minikal Doͤrfern: Cjechowetz, Cjikny, Neudek, Figl- 
hammer, und Kotzanda, und betragen 9725; Lahnen, 
10400fl. 33 fr. obrigfeitlige Schägung. Gefammte, big- 
ber die eigentliche Herrſchaft Saar ausmahende mähri- 
fche Ortfchaften, find igt zur Landtaffel als drey verfchie- 
bene Güter eingetheilet,, nähmlih: Herrfchaft Saar, ge- 
ſchaͤtzt auf 359982 fl. 30 fr., Gut Neu-Weſſeli, ge- 
fhägt auf 108494 fl. 15 fr., und Gut Radeſchin ge- 
fhägt auf 153611 fl. 30 fr. Der landtaͤfliche Werth 
ber ganzen Herrſchaft ift demnach 621988 fl. 15 fr. ; 
mit dem befonderen Gute Krjijanau aber 827030 fl. 


45 Er. 
Sabſchitz, ſiehe Schabſchitz. 
Sadkow, ein ehemaliges Dorf im Umfang der 
Herrſchaft Stanitz, deſſen Gruͤnde 233 Lahnen betragen, 
in 








39. Edmund Bagner aus dem Gtieft gewählt 1691 f. 1705. 
40. Wenzel Wegmluwa, gemählt 1705 baute nebſt der Johannis 
Kirche beym Stieft, auch die Kirchen zu Bobrowa, Zwole, 
und Obitſchdorf f. 1738. 
41. Bernard von Senne, gemäßlt im J. 1738, baute die Kirche 
zu Vleuwejfely son Grund neu, }. 1770. | 
« Otto Log? von Netky, gewählt im J. 1770, f. 1782. 
. Otto Steinbach von Kranichſtein, gemäßlt im J. 1702’ ew 
lebte den legten großen Brand im F. 1784 ‚und die gleich 
darauf gefolgte Aufhebung des Kloſters, murdedarauf Gu— 
bernialrath und Referent in geifftihen Sachen zu Prag, 
flarb aber im J. 1780. ' 
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in ungefähr 250 Joche mittelmäßigen Ackerland beftchen , 
und längft anderen Gemeinden zugetheilet find. Im J. 
1397 gehörte Sadkow dem Hrdfo v. Uhrzitz zu ſei⸗ 
nen Guͤtern Stawiefchig und Krepig, und er nahm- 
darauf den Czrho v. Kokor tin Gemeinfchaft auf. 

Samotin , älteres Zinsdorf auf der Herrfchaft 
Peuftadtl, auf obrigfeitlihen Waldgrund angelegt, be= 
ſtehet auß 17 Häufern, 19 Familien, 131 Seelen, 

Sanct Kathareın, mähr. Katerjinky, Dorf von 
19 Häufern, 19 Familien, 100 Seelen, eine Stunde 
fübwert8 von Blandfo im Gebirge gelegen, befigt bey 40 
Joche geringes Ackerland, und gehört theild zum Leben 
gute Blansko, theils zur Herrfchaft Gurein. 

Sarboſchitz, zu den Gütern des aufgehobenen Alt: 

bruͤnner Ziftergienfer Nonnenflofterd gehoͤriges Dorf von 
160 Häufern, 171 Familien, 766 Seelen, mit einer 
Pfarr, fo allzeit mit Prieftern Ziftersienfer Ordens ‚befegt 
war, drey Meilen oſtwerts von Brünn gelegen , wurde 
gemeltem Nonnenklofter gleich bey deffen Stiftung gefchän- 
ket. In der biefigen Kirche (welche eine gemeine Volks— 
fage für die Ältefte im Lande ausgibt, und, nad) bem 
Strzedowsky, fchon im 3° 63 nach Ehrifto vom heil, 
Sauren; Bifhof zu Lord) erbauet worden fepn fol) 
wird ein uralted Marienbildniß verehret, deſſen Urſprung 
niemand weiß, und das ehemals von vielen Wohlfahr: 
ten befucht wurde. Dieſes Dorf befigt bey 1000 Joche 
gutes Ackerland, bey 300 Joche Weinberge, und bey 
149 Joche Wiefen ; und ift ein für fich befonderg beſtehendes, 
landtaͤflich auf 57789 fl. gefchägtes, mit einem eigenen 
Amt verfehenes Gut. 

Saſchina, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges 
Dorf von 13 Häufern, 68 Seelen, eine halbe Stunde 


oſtwerts von Kunftabt gelegen, hat bey 60 Joche gerin« 
ges Ackerland, | 


Topogr, v. Mähr. II. Tot, Ma Sat⸗ 
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Satſchan, zur Herrſchaft Chirlitz gehoͤriges Dorf 
von 38 Haͤuſern, 38 Familien, 284 Seelen, mit einer 
Kirche, zwey Stunden ſuͤdoſtwerts von Bruͤnn gelegen, 
hat bey 400 Joche gutes Ackerland. Ehemals war dieſes 
Dorf mit dem daran gelegenen großen Teucht ein beſonderes 
Gut und ollmuͤtzer biſchoͤfliches Lehen, und gehörte im J. 1490 
dem Georg d. Miroſlaw; um den Anfang des 16ten 
Jahrhunderts dem ritterlichen Geſchlechte Girzikowsky; 
nach dieſem einem v. Krziowsky; im J. 1522, und 
noch 1540, nebſt dem Lehens-Antheil Turas, dem 

ohann v. Kigowitz; im J. 1543 vier Brüdern Swog⸗ 

ow v. Girzikowitz; und im J. 1565 dem ‚Herrn Ha- 
nuſch Haugwis d. Biffupig. Nicht lange hernach 
brachte es der ollmäger Bifhof Stanislaus Pawlows⸗ 
fy an ih, und vereinigte es mit, der bifchäflichen Herr» 
ſchaft Chirlitz. Der Hiefige Teucht war aber im 1 6ten Jahr: 
hundert nicht beym Lehen, fondern gehörte zum Kammer: 
gut Spielberg. Im 3. 1786 wurde ber hiefige Mayer- 
bof kaſſirt, und dabey das neue Dorf. Trjebomijlig 
angelegt, den Anfieblern deffelben aber rourben die Mayer- 
bofgründe gegen Zins zugetheilet. 

Sazonin, zur Herefhaft Saar gehöriges Dorf 
von 32 Häufern, 209 Seelen, eine Meile ſuͤdwerts von 
Saar gelegen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland, 
und gehörte ſchon im 1 4ten Jahrhundert zum Klofter Saar. 

how, zur Herrſchaft Cjernahora gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 44 Haͤuſern, 46 Familien, 245 Seelen, 
eine halbe Stunde ſuͤdoſtwerts von Cjernahora gelegen, 
hat bey. 170 Joche mittelmäßiges, Ackerland, und bey 
200 Joche Wiefen. Hermann und Schebor Brüder 
v. Reit verfauften im J. 1373 das ganze Dorf Sbeg⸗ 
ſchow mit einem Antheil an Gedle, dem bruͤnner Buͤr⸗ 
ger Ertlin. Im 3. 1391 kaufte einen Hof allhier vom 
Mfchebor dv. Reitz der Jeſko Pusfa v. Kunftadt. 
Im J. 1417 verfaufte ver Erhard Puska 4 

a 


ee: En 
ſtadt das Dorf Sbegſchow mit vier Lahnen in Obora 
dem Miro genannt Liſſka. 

Sbegſchow, ſiehe Zbegſchow. 

Sbraſlau oder Zbraflau, Dorf mit einer Pfarr, 
eine Meile nordweſtwerts von Roßitz gelegen, zähle 
63 Häufer,, 85 Familien, 427 Seelen, und befigt bey 
530 Joche Mittelmäßiges Ackerland, aud) bey 180 Joche 
Wiefen. Eine Hälfte von biefem Dorf gehört zur Herr⸗ 
ſchaft Roßitz; die andere aber zu den Gütern des aufges 
hobenen Altbrünner Zifterzienfer-Nonnenklofter8, welches 
diefelbe fchon im J. 1334 von befien Befiger geſchenkt 
befommen bat. Dieſes Klofter hatte auch das Patronatz 
recht zus hiefiger Pfarr , die fie allzeit mit Prieftern Ziſter⸗ 
jienfer-Ordeng befegte ; und einen Mayerhof allhier, wel— 
cher im 3. 1782 kaſſirt, und unter Anfiedler vertheilt wurde. 
Schabſchitz, oder Zabfchig, zur Herrſchaft See⸗ 

lowitz gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhof , eine halbe 
Stunde fildiweftiverts von Selowiß gelegen, hat 60 Haͤu⸗ 
fer, 79 Samilien, 364 Seelen, bey 500 Joche gutes 
Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Ehemals war 
dieſes Dorf ein befondere® Gut. Der größte Theil mit 
dem Hof gehörte im. 1497 , und noch 1529 dem Pie 
nee Schabfchigfy v. Martinig, der diefes Gut für 
ner Wittib Catharina nachließ; einige Unterthanen als 
bier aber gehörten ſchon im ızten Jahrhundert zum Gute 
Nuflau: Legtere Faufte Herr Wilhelm v Pernftein 
im J. 1485 an, und vereinigte fie mie Seelowitz; das 
übrige aber faufte erft Herr Friedrich v Zierofin in 
der zweyten Hälfte des 16ten Jahrhunderts zu dieſer Herr⸗ 
(haft an. | | 
Schadendorf, ein laͤngſt eingegangened, Dorf fo 
im J. 13917 zum Schloße Stanitz gehörte 
‚ Schafwiß, zu dem, nunmehr von ber Herrfchaft 
Goͤding abgetheilten Gute Gros-Pawlowitz gehoͤriges 
Dorf, mit einer Lokalkaplaney, und einem Maperbof, 
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eine Stunde ſuͤdwerts von Aufpig gelegen , zähle 84 Haͤu⸗ 
fer, 108 Familien, 547 Seelen, und befigt 1447 Lah⸗ 
nen, barunter bey 1000 Joche gutes Ackerland, und bey 120 
Joche Wiefen. In einer nod) aufbewahrten lateinifchen Urkun— 
de vom J. 1298 uͤber die Gränzen zwiſchen dem Klofter 
Wellehrad als Inhaber der Dörfer Pritlach, Potwaras 
ditz, und Rakwitz, einer — dann dem edlen Siegfried 
Orphanus als Herrn auf Pulgram, Neudek, und Eis⸗ 
grub, anderer Seits, komt als Zeug-und Schiedesrichter 
vor; Frater Eggo, domüs Templariorum B. M. 
V. de Schakwitz, Commendator, cum ſuis. Die: 
fe Urfunde ift alfo ein Beweis, dag im Dorfe Schakwitz 
damal eine Kommende des Templer-Ordens geweſen iſt. 
Im J. 1529 gehoͤrte Schokwitz dem Herrn Johann v. 
der Lippa zu Kromau. 

Scharatitz, zur Herrſchaft Obrowitz gehoͤriges, 
zwey Meilen ſuͤdoſtwerts von Bruͤnn gelegenes Dorf mit 
einer Pfarr, welche immer mit Ordensprieſtern aus dem 
nun aufgehobenen Kloſter Obrowitz beſetzt wurde. Es 
zaͤhlt 68 Haͤuſer, 76 Familien, 417 Seelen; befigt bey 
709 Joche gutes Ackerland, aud) bey 100 Joche Wie: 
fen; und war unter den erften Gütern des Klofters Ob- 
rowitz. Jetzt it Scharatig, mit den Dörfern Sheg- 
ſchow und Kawrianow als ein befondered Gut land: 
täflich auf 59879 fl. 50 Fr. gefchäget, 

Schardicäka, oder Klein-Schradig, ein Dorf 
von 27 Häufern, 31 Familien, 170 Seelen , mit einem 


Mayerhof, und ehemaligen Nitterfig, zwifchen Butfcho- 


witz und Hiviezdlig gelegen, bat bey 300 Joche gutes 
Ackerland, und ift für fich ein befonderes Gut von 44; 
Lahnen; aber fchon feit mehreren Jahren mit dem baran 
gelegenen Gute Kogatek vereiniget. Im J. 1389 ver⸗ 
faufte Miro dv. Schardicjfa einen Hof alhier dem An— 
dred dv. Knenitz, genannte v. Turowitz. Hrziwin 
v. Rosczitek, auch v. Schardiczka genannt, — im 
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J. 1386 Untheile an Schardicza, Unietig, und 
Ugezd; vereinigte fi im J. 1392 mit den Brüdern Das 
bard und Przibik v. Zaruſek; und wies im J. 139% 
der Machna, Gemahlin des Matthias dv. Zaruſek, 
25. Marf Morgengabe auf Schardicifa an, Klimo 
v. Uncjig faufte im J. 1391 einen Hof allhier von ben 
Brüdern Wenzl, Matthäus, und Johann v. Schar» 
diczka, verkaufte ihn aber im J. 1398 dem Philipp 
v. Opatowitz. Im 3. 1409 gehörte ein Antheil Schar- 
diczka den Brüdern Borzuta und Cjenko v. Biftrjig, 
und letzterer verkaufte ihn.fim 9. 1412 den Brüdern 
Mraro und Niklas v. Pafowig. Mraro v. Paf- 
ſowitz verfaufte im J. 1416 einen Allodialhof allhier dem 
Woyſlaw v. Paczlawitz; und diefer folhen dem Gez⸗ 
don v. Wazan. Mebft dem befaß aber auch noch der 
Johann v Dobrocäfomig ein Ancheil an Schardicika. 
Im J. 1533 befaß dieſes Dorf der Hinek Paczak v. 
Patſchlawitz, im J. 1562 ber Niklas v. Kokor, 
und dieſer kaufte auch Kog atek dazu an. Im J. 1582 
gehoͤrte Schardicjka dem Niklas Daupowetz v. Dau⸗ 
powa. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts war es dem im 
hradiſcher Kreis vorkommenden Gute Neuſchlos einver⸗ 
leibet, und wurde davon erſt im J. 1714 von der Frey⸗ 
inn Anna 3 — v. Nimsdorf um 18000 fl. an 
den Bernard Brabantsky dv. Chobrjan zum Gute 
Kogatef verfauft, mit welchem es ſeitdeme vereiniget ift. 

Schardig, dem Bruͤnner Auguftiner Eremiten Klos 
fter zum Gute Hwiezdlitz gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarr, 
und einem Mayerhof, eine Meile weitfübwerts von Gaya 
gelegen, zähle 202 Häufer, 222 Familien, 950 See⸗ 
len; und befige 16%$$ Lahnen, darunter bey 1400 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und bey 130 Joche Weinberge. 
Diefed Dorf wurde dem Klofter fhon im J. 1376 von 
feinem Stiefter gefchänft. Doch waren noch Antheile das 
san in anderen Händen: benn im J. 1406 gehörte einer 
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gar Veſte Newogitz, im J. 1407 verfaufte Gulfo b. 
Scharditz einen Hof und halben Lahn allhier den Bruͤ⸗ 
dern Cjenko und Borjita dv. Biftrjig; und im J. 
1408 wies Peichif v. Cjechowitz, dem Johann ges 
nannte Gjerweneß ro Marf Heuratgut auf fein Antheil 
Schardig an. Im J. 1420 war der Johann Swi- 
nek im DBefis des kloͤſterlichen Antheild: Im J. 1459 
hielt das Klofter fchon den ganzen Ort, und er war ein 
Marftberechtigter - Flecken. Im J. 1785 wurde hier Kir⸗ 
che und Pfarrhof neu erbauet. 
Scarofchig, ſiehe Saroſchitz. 

Schebetein, Dorf von 82 Haͤuſern, 105 Fami⸗ 
Jin, 517 Seelen, mit einem Mapyerhof, und einer im 
J. 1787 new errichteten Lofalfaplaney , zwey Stunden 
Jordweſtwerts von Brünn gelegen, hat bey 480 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und etwas Waldung. Yon dies 
ſem Dorfe gehören 354 Lahnen zu den Gütern des aufs 
gehobenen Zifterzienfer Nonnenklofters in Altbrunn, und 
diefe find itzt dee Herrfchaft Koͤnigsfeld einverleibet; bie 
übrige 25% Lahnen aber gehören zur Herefchaft Eichhorn: 
Ein Antheil an diefem Dorf befaß im J. 1501 ber Jo⸗ 
hann Kolenz v. Kokolin. Den ehemalig⸗kloͤſterlichen 
Antheil hat das nun aufgehobene Stieft im J. 1517 vom 
Johann Lechwitzky v. Zaſtrzizl angefauft, 

Schebrow, Dorf von 32 Häufern, 35 Familien, 
191 Seelen, eine Stunde ſuͤdwerts von Blanſto gelegen , 
bat bey 140 Joche geringes Ackerland. Ein Antheil da- 
von gehört zum Lehengut Blansko, das übrige aber 
zur Herrſchaft Gurein. 

‚Scheletig, igt der Herrſchaft Stanitz einverleibtes 
Dorf von go Häufern, 380 Seelen, mit einer im J- 1785 
neuerrichteten Pfarr , und einem Mayerhof, eine Meile _ 
ſuͤdwerts von Stanig gelegen; hat bey 460 Joche mittel: 
mäfiges Ackerland. Es ift für ſich ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤf⸗ 
liches Lehengut, und gehörte im J. 1534 dem — 
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Wranowsky von Wranowa; nad ihm im J. 1535 
feinem Sohne Johann; im 3. 1229 dem Johann Krcje 
ma, und im Jahre 1558 dem Beneſch Krcima von 
Konẽepas. Im 3. 1608 mar «8 kaduk, und Fauf- 
ten e8 um 6000 Thaler mährifh die Brüder Simon 
und Bartholomäus von Farkaſch, , von denen erfterer 
Abt des Kiofters Obrowitz, der andere aber Bürger zu 
Bruͤnn war, Sie verfauften e8 aber wieder im J. 1614. 
um 6509 Thaler mährifh dem Georg Berger von 
Berg. Noch vor dem J. 1630 brachte es der Fuͤrſt Gun: 
daker von Liechtenftein, mit dem nahe gelegenen Lehen⸗ 
dorf Nechwalim, zufammen um 14000 fl. kaͤuflich an 
fi 5 und ſeitdeme befist feine Nachfommenfchaft beide dies 
fe Lehen zur Herrſchaft Stanitz. 

Schelſchitz, maͤhr: Ziloſchitz. Dorf von 88 Häu: 
fern, 121 Familien, 657 Seelen, eine Stunde weſtſuͤd⸗ 
werts von Brünn, zwiſchen Bergen gelegen ; befigt 1254 
ahnen, darunter bey 620 Joche mittelmäßiges Aderland, 
auch bey 330 Joche Weinberge z und hat eine im J. 1784 - 
new errichtete Lokalkaplaney. Eine Hälfte des Dorfes ges 
hört zu den Gütern des aufgehobenen Altbrünner Do- 
minifaner Nonnenflofters ; die andere aber zur Herrfchaft 
Chirlitz. Letztere war ehemals ein Lehen der ollmäger Kir- 
che; gehörte um den Anfang des 10ten Jahrhunderts dem 
Wenzel Rifchansky von Modrjig zu feinem Lehengute 
Mödritz, und wurde erft um die Mitte des 16ten Jahr: 
hundert zur Herefhaft Chirli heſchlagen. Thomas von 
Schelſchitz Herr diefes Dorfes, hinterließ ums J. 1290 
das vom Klofter Maygern pfandmweis innhabende Dorf 
Reghraditz, feiner Wittib Milena. Eine, vom Koͤ— 
nig Wenzel V. im J. 1297 ber Stabt Brünn verlichene 
Bergfreyheit, und die im J. 1457 vom König Ladiflam 
ausgefertigte Beftättigung derfelben , gebenft ber bey Dies 
fem Dorfe, auf ven Gründen des Flöfterlichen Antheils, 
damal im Bau gemefenen Bergwerke. 
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Scherkowitz, Dorf von 17 Haͤuſern, 173 Ger 
len, eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Lomnig gelegen, hat 
bey 170 Joche mittelmäßiges Aderland. Das meifte von 
biefem Dorf gehöre zur Herrſchaft Tiſchnowitz, feine 
Antheile daran aber haben auch die Herrfchaften Cjernaho⸗ 
ra, und Lomnig. 

Scheſchuwka, zur Herrſchaft Reit gehoͤriges Dorf 
von 40 Häufern, 49 Familien, 277 Srelen, eine Meile 
norboftwertd von Jedownitz im Gebirge gelegen, hat bey 
160 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf heißet in Ur- 
Funden des 14ten und ısten Jahrhunderts auch Sche⸗ 
ſchatka, Schuſſnowetz und Wſſuſchnowetz, und ge- 
hoͤrte zu dem nahe gelegenen Dorfe Petrowitz. Im J. 
1491 verlaufte Jakob von Scharowa auf Krumſin, 
die Dörfer Scheſchuwka, Sloup, und Wawrjinetz 
um 200 Schocke Groſchen der Frau Johauna von Kra- 
warz auf Plumenau. 

Schimitz, zur Herrſchaft Obrowitz gehoͤriges, von 
Obrowitz ſelbſt nur durch den Fluß Zwitta getrenntes Dorf 
von 65 Haͤuſern, 480 Seelen; beſitzt bey 600 Joche 
gutes Ackerland, bey 100 Joche Wieſen, und bey 80 Jo- 
che Weinberge. J 

Schiſchkow, oder Ziſſtow, zur Herrſchaft Lun⸗ 
denburg gehoͤriges vor mehreren Jahren auf obrigkeitli— 
hen Grund angelegtes Zinsdorf von 50 Käufern, 51 Fas 
milien, 210 Geelen. j : 

Schitborjig, ſiehe: Schütborjig. 

Schlapanit , wird von ‘gemeinen Leuten beutfch 
Fopenig genennet, ift ein Marft mit einer Pfarr, und 
Mayerhof, zwey Stunden oftwertd von Brünn gelegen 5 
zaͤhlt 138 Häufer, 185 Familien, 900 Seelen ; und be: 
fist 192$ Fahnen Gründe, darunter bey 1200 Joche fehr 
gutes Ackerland, und bey 250 Joche Wiefen. Der größte 
Theil des Ortes, beftchend in 109 Häufern, gehört jur 

Herrſchaft Chirlitz, uud bey dieſem iſt auch der ums J. 
J 1770 
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1770 um 28000 fl. dazu angefaufte, zuleßt gräflich Bluͤ⸗ 
megifch gervefene Freyhof, mit einem ſchoͤnen Landhaufe 
und Garten mitbegriefen. Ein anderer Antheil ift eine Prä- 
benbe des ollmuͤtzer Domfcholafterg , welcher zugleich Orte: 
pfarrer ift, die Pfarr aber durch einen angeftellten beftän- 
digen Vikar verfehen läßt, Ein dritter Theil endlich ift ein 
ollmüger erzbifchöfliches Lehen, mit welchem itzt ein Antheil 
am Dorfe Girzikowitz vereiniger iſt; und dieſes Lehengut 
beträgt 453 Lahnen, 1340 fl. 34 fr. obrigfeitlihe Schaͤ⸗ 
gung. Der befondere Lehensantheil Schlapanig gehörte 
im 3. 1590 bem Balthaſar Schellendorf von Horns⸗ 
bett; im J 1600 aber dem Karl Jordan von Klau⸗ 
ſenburg, der es im 3. 1615 um 7000 Thaler mährifch 
dem Zacharias Schweinpef von Luttenberg verfauf: 
te. Diefer überließ es im J. 1617 um eben dieſen Preis 
dem Georg MWeisbach von Weißberg ; und diefer ver 
faufte es im J. 1629 dem ollmüger Domfcholafter Diero- 
nymus Piccinardi um 5000 Thaler mährifch , diefer 
aber überließ e8 wieder im J. 1636 um 7000 fl. dem 
faiferlichen Rath und päbflichen Käm:nerling Niklas von 
Peverelli. Nach diefem fiel es dem Bisthum heim ; unb 
ber damalige Bifchof Erzherzog Leopold Wilhelm ver- 
liebe e8 im J. 1642 feinem Kammerdiener Chriftign 
Waſſerfas von Hohenbrunn, oder Hochdom. Die- 
fer verkaufte e8 zwar im 3. 1663 um 5000 Thaler mährifch 
bem Heinrich Bilsky von Korjiffow ; nahm es aber 
im J. 1666 wieder zuruͤck, und trat e8 in folgendem J. 
1667 feinem Schwager Johann Kunibert von Wen⸗ 
selöberg ab. Im J. 1684 loͤſte Johann Franz von 
Wenzelsberg feinem Bruder Franz Anton, als Lehens 
Mitbefigern, deſſen Hälfte um 5300 fl. ab; und im J. 
1699 verfaufte er das Ganze um 15700 fl. dem Anton 
Pacıta bon Meyhofen, welcher auch das befondere Le- 
ben Girgikowitz mit Schlapanit; vereinigte. Seine 
Söhne Franz, und Anton Grafen von Pachta und 
ag Rey⸗ 
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Reyhofen verkauften diefe vereinigte Lehen im J. 1724 
um 19000 fl. dem Johann Baptift Kaſchnitz von 
Meinberg ; veffen Söhne Karl und Johann Baptift 
‚ aber verkauften fie wieder im J. 1740 dem Joſeph Lud⸗ 
wig von Pillersdorfum 27000 fl. Franz Piller von 
Pillersdorf endlich, des vorigen Sohn, verkaufte im J. 
1771 das eigentliche Lehen Schlapanig um 26500 fl. 
und das Lehen Girjifowig um 1500 fl. dem Grafen 
Paul Anton von Braida fu Ratſchitz, der «8 ist 
noch befigt. Sonft befinden ſich hir auch noch zwey Frey: 
faßenhöfe, einer dee Schwalbenfeldiſche, der andere der 
Weletzkyſche genannt. Won biefen gehörte letztlich einer 
dem nun aufgehobenen Paulaner Klofter zu Mrangu, 
und biefer ift ige als ein Religionsfondsgut landtaͤflich auf 
12506 fl. 35 fr. angefchlagen. Im J. 1492 mar Jo— 
hann Rolenz von Kokolin Inhaber eines Hiefigen Hofes. 

Schletta fibe: Slatina. | 

Schoͤnhof, ein ehemaliges, ie nicht mehr vorhan⸗ 
denes Dorf, fo mahrfcheinlih im Umfange der Herrfchaft 
Stanit gelegen war. Bruno von Drefowig oder Dra- 
zowitz, und feine Semahlinn Woyſlawa ſchaͤnkten im 3. 
1300 einen Hof und vier Lahnen in Schoͤnhof dem Klo⸗ 
fter Wellehrad. Franko von Kunowitz vertaufchte im 
J. 1368 die Dirfer Schönhof, Drazowitz, und Nin- 
kowitz, an die Brüder Stephan und Witko von Un- 
gersberg, und letzterer von diefen verfaufte nach ſeines Bru⸗ 
ders Tod diefe Güter) dem Brzech von Wehrjecä; die: 
fer aber verfaufte bald wieder den Hof in Schönhof mit 
dem Dorfe Ninkowitz feinem Bruder om von 
‚Wehrjech ; oder Uhrzecz; das Dorf Schönhof aber mit 
dem Dorfe Drasowiß, und der Oedung Bohutig dem 
Paul vd. Holnitein. Johann von Wchrjecz verfaufte im 
%. 1371 den Hof zu Schönhof mir Ninkowitz, dem 
Pokog von Ninkowitz, und diefer im J. 1376 beydes, 
ſammt zwey Teuͤchten bey Drazowitz, dem ae bon 
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Nechwalim , welcher fpäter den Namen : von Bludow, 
annahm. Im J. 1437 verkaufte der Czjenko von Blu> 
dow, aud von Bucjowitz genannt, alle dieſe Guter 
an den Johann Kujel von Zerawig auf Archlebau, 

Schoͤnſtrap, auch Schönftraß, Setrapie, 
Sczetrapie, und Wſſetrapi genannt, ein nicht mehr 
vorhandenes, ehemaliged Dorf, war ebenfalls in der Ger 
gend von Stanig, Arklebau, und Cjeikowitz gele: 
gen Im J. 349 faufte Marquard von Morkowitz 
von den Bıädern Czenko und Lewik von Niemcjig, 
Munitionem in Setrapye & jus montanum, Im J. 
1352 verkaufte Cjenfo von Lippa das Dorf Schons 
firap mit dem Flecken Cjeikowitz, und Weingärten in 
Kiein = Niemtfchig, den Brüdern Albert und Wil⸗ 
helm von Sternberg. Im J. 1355 wies Ulrid) von 
Cjeikowitz feiner Gemahlinn Margareth 64 Lahnen in 
Mfetrapie an. Im J. 1360 verfaufte Margareth, 
Gemahlinn des Adam von Setrap, drey Lahnen in 
Setrapy dem Paul. Donfa. Im. 1368 gehörte ein 
Antheil an Setrapy dem Potha von Holnſtein; im 
J. 1374 ein anderer den Brüdern Johann und Kunſcho 
von Bilowis, Im 3. 1382 kaufte Fran Katharina 
bon Sternberg, Wittwe des edlen Herrn Nicolai Ko- 
nio oder Konice de Rabenftein, Bani maritimide 
Hungaria 53 Lahnen in Setrapie vom Ejenif von 
Schelowiß, und im J. 1384 einen Hof allhier vom 
Kuneſch von Schettrap oder Bilowiß , zu ihren Ve— 
ſten VBilowig und Rampersdorf an. Im J. 1416er 
ſaß noh Stephan genannt Kropacz von Holnftein 
ein Antheil an Mfetrap; und im J. 1418 verfaufte 
Prjech von Klumacjom einen Allodialhof allhier dem 
Johann von Morawan. Im J. 1447 gehörte Schoͤn⸗ 
ftraß dem Marquard von Prakſchitz; und im Jahr 
1464, mit Nafedlowig , der Magdalena von Male 
nowig. Im J. 1483 verfaufte Marquard von * 
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le den nach feiner Mutter ererbten Antheil an Schön- 
ftrad und Nafedlowig, vem Johann von Zaftrjizl 
auf Nemotig. 

Schuͤtborgitz, zu den Guͤtern des aufgehobenen alt» 
brünner Dominifaner Nonnenklofterg, ige zur Herrſchaft Bla⸗ 
jowitz gehoͤriges Dorf von 137 Häufern, 157 $amilien, 706 
Seelen, mit einer Pfarr ‚ drey Meilen füdoftwerts von Braun 
gelegen. Es befigt 16% Lahnen gute Gruͤnde, darunter 
bey 850 Joche Aderland, bey 230 Joche Wieſen, bey 
209 Joche Weinberge; und war eines der erften Stiefts⸗ 
güter des obgedachten Nonnenkloſters, weiches auch dag 
Patronatrecht zu hieſiger Pfarr hatte. Der hiefige Mayer: 
hof wurde vor einigen Fahren zerſtuͤcket, und die Gruͤnde 
bavon find unter neue Anfiedler vertheilet. Jetzt ift Schüt- 
borzitz, auch mit ven Dörfern Mautnig und Roſalienfeld, 
als ein befonderes Gut auf 73761 fl. gefhäget. Ein An- 
£heil an dieſem Dorf gehörte im J. 1438 ber Anna v. 
Uncjig, und im 3. 1464 dem Wilhelm von Herol⸗ 
tig. Im J. 1538 aber hatte Heinrich von Lomnig 
biefed Dorf, nebt Mautnitz und Tiefchan, auf zwoͤlf Jap: 
re vom Kloſter St. Anna zum Genuß abgetretten. 

Schumitz, zur Herrfhafe Poforjig gehoͤriges Dorf 
von 86 Häufern, 99 Familien, 504 Seelen, zwiſchen 
Poforjig und Habrowan gelegen, hat bey 500 Joche gu⸗ 
tes Ackerland, und bey 30 Joche Weinberge. Schumitz 
gehörte im J. 1513 und noch 15333 der Elifffa v. Mes 
litz, Gemahlinn des Wenzel Pawlowsky, und nad 
ihr, ihren Söhnen Heinrich, Hinek, Peter, und Wenzl 
Pawlowsky von Widbach. Vorher befaß es im Jahr 
1499 bie Sufanna d. Melitz er 

Schwabengaſſe, eine Vorftadtgaffe bey Bruͤnn, 
nordivertd unterm Spielberg gelegen, gehört zum Gu⸗ 
te Miecjfowig, zähle 28 Häufer, 131 Familien, 538 
Seelen, 


Schwal⸗ 
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Schwalbenfeld , ein neu angelegted Dorf auf dem 
Gute Kriijanau, von 8 Käufern, 42 Seelen, entfiand 
aus dem Mayerhof Suf. 

Schwareg , zur Herrfchafe Pernftein gehsriges 
Dorf von 18 Häufern, 24 Familien, 133 Seelen, eir 
ne halbe Stunde oſtnordwerts von Stiepanau, am linfen 
Ufer der Schmwarza gelegen, hat eine Kirche, und bey 50 
Joche geringes Aderland. Hier befinden fich Eifenerggruben; 
auch wurde hier ehemals auf Eilber gebauet. 

Schwarzkirchen, maͤhr. Oftromwarcjice, auch 
Starowargice, dem Kloſter Raygern, zum Gebirgs⸗ 
gute Domaſchow gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarr Bene⸗ 
diktiner Ordens aus dem Stiefte Raygern, zwey Meilen 
weſtwerts von Bruͤnn gelegen; hat 49 Haͤuſer, 58 Fami⸗ 
lien, 350 Seelen; bey 450 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 
land, bey 200 Joche Wieſen, und bey 200 Joche Wal⸗ 
dung. Nunmehr iſt die neu angelegte gebaute Poſtſtraße von 
Bruͤnn uͤber Iglau in Boͤhmen, hier durchgefuͤhret, und 
im J. 1788 wurde an der Stelle des hier geweſenen May⸗ 
erhofes, fo kaßirt ward, die Poſtſtation von Roſſitz hie⸗ 
her uͤberſetzet und eingerichtet. Im J. 1420 beſaß Joſt 
Hecht von Roſſitz ein Antheil an dieſem Dorf. Im J. 
1468 hatte Victorin, der Sohn Koͤnigs Georg, die⸗ 
ſes kloͤſterliche Dorf beſetzt, Koͤnig Matthias in Hungarn 
nahm es aber mit Gewalt ein, und verkaufte ed als eine 
Kriegsbeute für 2000 hungarifche Gulden dem vruͤnner Mar 
giftrat. Von diefem bat ed dag Klofter erft im J. 1509 
wieder eingelöfet. Aber es kam fpäter im 16ten Jahrhun⸗ 
dert nochmal, famt Domaſchow, vom Kloſter ab, und 
rte den ‚Herren bon Boſkowitz. Siehe Doma⸗ 

DW. 

Sczudlow, fihe Studlhof. 

Sebranitz, zur Herrſchaft Kunſtadt gehoͤriges Dort, 
fünf Meilen nordierts von Brünn, zwiſchen Kunſtadt und 
Zwitawka gelegen, bat 120 Häufer, 127 Samilten, 704 

| ee⸗ 
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Seelen; und bey 500 Joche mittelmäßiges Ackerland. Im 
J. 1043 ſchenkte Eppo, eim edler Rittersmann am He⸗ 
fe des böhmifchen Herzogs Brzjetislaw, diefes Dorf mit 
dem dazu gehörigen , biß an die Iwitta, und Über die Ber: 
ge Krchni und Ehlum oder Glum, binausreichenden 
Gebiete, dem Benebiktiner Kloſter Branau in Böhmen, 
welches dafielbe bald darauf dem neu geftifteten Kloſter 
Raygern abtrat :-und dieſes vertaufchte im J. 1258 
das ganze vorgezeichnete Gebiet, gegen das dem Gtifte 
nahe gelegene Dorf Sobotowitz, an den Bohuſch Crha. 
Sm 3. 1348 komme Johann v. Boffowis als Herr 
auf Sebranig vor. Im J. 1368 trat Jeſko dv. Boffo- 
wis Dechant zu Kremfier, feinen Brüdern Ulrich und 
Wanko ab: fein Dorf und Veſte Sebranitz, mit den 
umber gelegenen Dörfern: Augezd, Nirow, Habrow 
Anteil Saflina und Wodiehrad. Ulrich v. Boffo- 
witz verkaufte im J. 1407 dem Erhard von Kunftadt 
das halbe Dorf und Veſte Sebranitz, mit einer Hälfte von 
jedem obbenannter Dörfer ; diefer Erhard aber überließ 
drey Viertheile von diefen Gütern feiner Schwefter Elska, 
und ihrem, Gemahl Jano von Bofkowis - Brandeis. 
Im 3. 1508 , und noch 1512 kommt Hans Prjeviks 
fy von Richemburg und im J. 1537. Herr Johann 
von Lomnitz, als Beſitzer von Sebranitz vor. 

Sebrowitz, maͤhr. Zawrjeſk, ein zur Herrſchaft 
Koͤn igsfeld gehoͤriges Dorf, eine Stunde nordweſtwerts 
von Bruͤnn gelegen, beſitzt bey 300 Joche mittelmaͤßiges 
Ackerland, bey 470 Joche Wieſen, und bey 80 Joche 
Weinberge. Es enthaͤlt ſamt dem hart daran im J. 1784 
aus dem hieſigen Mayerhof neu hergeſtellten, aus 30 Haͤu⸗ 
ſern beſtehenden Dorfe Weinberg ‚ in allem 96 Häufer, 
98 Familien, 520 Seelen. Im ıSten Jahrhundert fommt 
dieſes Dorf unter dem Namen Zabowrjieſk vor; und 
im J. 1464 gehoͤrte e8 famt dem hier gemefenen Mitter- 
fig der Margareth Königsfelderin von Zabeneaeſt. 
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Segrzek, zur Herrſchaft Pernitein gehsriges Dorf 
von 17 Häufern, 26 Familien, 1856 Seelen, eine bal- 
be Stunde ſuͤdweſtwerts von Pernftein gelegen , hat bey 
120 Joche geringes Ackerland. 

Seitz, maͤhr. Zagicji, Dorf mit einer Pfarr, eis 
ne Meile füdwerts von Aufpig, auf einem Berg gelegen, 
enthält 220 Häufer, 232 Familien, 1110 Seelen; und 
beſitzt 2644 Fahnen fehr gute Gründe, darunter bey 1500 
Joche Ackerland , bey 200 Joche Wiefen, und 350 Joche 
Weinberge. Der größte Theil des Dorfeg, beftchend in 2144 
Lahnen , famt den Pfarrpatronat, gehört zum Gute Paw⸗ 
lowig ; das übrige aber von 434 Lahnen, zur Der» 
haft Eisgrub. Den Hiefigen Zehenden befam das ehema⸗ 
fige Klofter Saar gleich bey feiner Stiftung geſchenket; 
das Patronat zu biefiger Pfarr aber erlangte es erft im 
%. 1396. Den Zehenden entzog dem Klofter ein Herr von 
Pernftein nach der Mitte des ISten Jahrhunderts: es 
befam folchen aber bald wieder zuruͤck. Im J. 1491 je 
doch, trat das Klofter den Getreidzehend hier, zu Kobily, 
und zu Pawlowitz, dem Herrn Wilhelm von Pern- 
ftein auf feine Lebszeit, mittelft einer ordentlichen Urfune 
de ab, und hielt fich nur den Weinzehend in diefen Orten 
vor. Diefen Getreidzehend nun uͤberließ Herr Milhelm 
bon Pernftein im 3. 1496 dem Herrn Heinrich von 
Lippa. Im J. 1508 legte der damalige Saarer Abt 
Veit den Grundfteinzu der neu gebauten hieſigen Pfarr- 
firhe. Im J. 1666 aber erfi trat das Klofter Saar fein 
Patronatrecht zu hieſiger Pfarr, famt dem ganzen Zehenden, 
bier zu Kobily, und zu Pawlowiß , auch einige Wein- 
berge und Unterthanen allhier, an dag altbrilnner ?iftergien- 
fer Ronnenflofter ab , welches hernach dieſe alte kloͤſterli⸗ 
che Gerechtfame wieder veräuferte. 

Selkau, zur Herrfhaft Cjernahora sehörig® 
einzelner Mayerhof mit einer Mühle, nicht weit von Eier“ 
nahora gelegen. 

Se⸗ 
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Selowig, oder Seelowitz⸗Groß, mähr. Zid- 
lochowice, ein Markt mit einer Pfarr, zwo Kirchen, 
einem Maperhof und Braͤuhaus, zwey Meilen ſuͤdwerts 
von Brünn am linfar Ufer der Schwarza , zwiſchen dieſem 
Fuße, und einem oſtwerts almählig auffteigenden , ein- 
zeln gelegenen, gröftentheild aus Weingärten beftchenden 
hohen Berg gelegen, zähle 172 Häufer 233 Familien, 
1004 Seelen ; und befige 1643 Lahnen Gründe, darun⸗ 
ter bey 550 Joche gutes Ackerland und bey 500 Joche 
Weinberge. Diefer Markt hat von verfchiedenen ehemaligen 
Grundherren allerley Privilegien verliehen befommen, und 
zwar vom Hinek von Waldftein im 3. 14455 vom 
Ladislaus von Boffowig im J. 15055 vom Jo— 
hann von Pernftein im J. 1533; von den Brüdern 

aroslaw, Wratislaw , und Albrecht von Pern- 

ein im J. 15515 vom Wratislaw von Pernitein 
allein im J. 1559 ; und endlich vom Friedrich bon 
Zierotin. Jahrmärkte erlangte der Ort im 3. 1497 
vom König Wladislaw, und zu Anfang des vorigen Jahr- 
hunderts vom König, nachmaligen Kaifer Matthias. Der 
biefige Weinzehend gehörte ehemals gröftentheil® zur landes⸗ 
fürftlihen Kammer = Derrfchafe Spielberg, wurde aber 
vom Kaifer Ferdinand I. im 3. 1561 dem Menzel 
Berka von Duba und Lippa verkauft. Im J. 1642 
brannten bier 33 Däufer ſamt ber Kirche, dem Pfarrhof 
und der Schule ab: und an ber Pet im J 1645 und 
1646, ftarben hier von damaligen 71 Hausmwirten, 38, 
und an anderen Dausgenoffenen 122 Perfonen, 

Naht am Marfte, und nur durch den Fluß davon 
abgeföndert , liegt dag prächtige , große , obwohl noch nicht 
ganz vollendete, vom Grafen von Sinzendorf, ange 
legte, mit einem gemauerten breiten Waffergraben umgebe- 
ne Schloß, roorein man nur über eine Aufzugbruͤcke gelans 
gen kann; und daran ſtoͤßt ber weitberuͤhmte, herrliche, 
infonderheit der ehemaligen Höhe feiner Spalier, — der 
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Guͤte des Obſtes wegen, alle andere hierländig , über: 
treffende Garten. 

Zum biefigen Schloße gehören tigt, nebft dem Fle— 
cken Seelowig , noch das Stävtchen Pohrlitz, die Märf- 
ee Lautfchig, Menitz, Nuflau, und die Dörfer Eibis, 
— Krepitz, Laatz, Moͤdlau, Moleis, 

ikoltſchitz, Pribitz, Prisnotitz, Rohrbach, Schab⸗ 
ſchitz, Woykowitz, und die gefamte, groͤſtentheils Frucht: 
bar gelegene Herrſchaft beträgt 22552 Lahnen, 33172 fl. 
7 kr. obrigfeitlihe Schägung; und zähle, mit Inbegriff 
der Judengemeinde zu Pohrlig, 1570 Häufer, 2220 Fa⸗ 
milien, 9700 Seelen. Nebſt obbenannten Drtfchaften, be= 
- greift. biefe Herrfchaft auch die Gründe der längft verödeten 
Ortfihaften : Borowsko, Kowalow, Narnig, Niens 
czicjky, und Zielig; die große einzeln gelegene Höfe: 
Leopoldsruhe, Salthof, und Neudof; und mehrere 
große Teuchte, worunter der zu Menitz der größte im Lane 
de iſt. 

Im ıgten Jahrhundert ſchon, gehörte Seelowitz, 
deffen Gebiet damal noch viel Fleiner war, einer Linie des 
uralten Gefchlechts von Waldftein, die ſich davon auch) 
Zidlochowsky nannte, nnd woraus Johann von Zid- 
lohowig im 3. 1353 ein Antheil an Stanitz befaf. 
Hinef von MWaldftein fommt im J 1445 ald Here 
auf Seelowitz vor; hatte im J. 1459 die Ehre Kaifer 
Sriedrichen IV. bey Gelegenheit feiner Zufammenfunft 
mit König Georgen in Brünn, in der Her- und Ruͤck⸗ 
reiſe zweymal in feinem biefigen Schloße zu bewirthen; 
und beſaß e8 noch im J. 1475. Nicht lang darnach fam 
——— Wenzeln von Boſkowitz; und von dem 
an Ladislawen von Boſkowitz, welcher im J. 1508 
das Schloß und den Flecken Seelowitz mit der Pfarr, 
den Flecken Lautſchitz mit der Pfarr, das Dorf Hunkowitz 
mit der Pfarr, und das damal ſchon dde Dorf Kowalow, 
um 15400 Schocke böhmifche Groſchen, dem Wilhelm 

Topogr. v. Mäpr IL. Thl. 3b Scho⸗ 
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von Pernſtein verfaufte, Diefer hatte ſchon vorher im 


Nahe 1485 den Flecken Nuflau , mit einem Antheil 


Schabſchitz, und dem Dorfe Zielig; im 3. 1498 das 
Dorf Eybis ; im. ı 28 ein Antheil Krepiß, und im J. 
1501 das Dorf Woykowitz an fich gebracht; erlangte 
im J. 1514 auch nod) das Städtchen Pohrlig, vereinigte 
altes mit Seelowitz, und hinterließ es im 3. 1520 fi: 
nem Sohne Johann, welcher dte im J. 1517 angefaufte 
Oedungen: Borowsko, Narnig, und Niencjicjfy 
auch noch darzu flug. Diefem Johann folgten feine drey 
Söhne Zaroflam, Wratiflam und Albrecht , die es 
im J. 1551 noch gemeinfchaftlich befaßen, von denen es 
aber zulegt der Wratislaw allein übernahm, und im. 
1560 dem Johann Zdanskhy von Zafträizl verfaufte, 
Bon diefem kam es nach wenig Jahren an Friedrichen, 
einen Sohn Pauls von Zierotin, welcher Magdale- 
nen vom Zaftrjizl zur Gemahlinn hatte, aber die er- 
jeugte Kinder alle überlebte, und im J. 1598 (nad) dem 
er vorher Menitz mit dem Teuchte angefauft hatte) unbeerbt 
ſtarb. Diefer Friederich von Zierotin beſaß auch Pauf- 
ram, und hatte zur vierten Ehe die Magdalena Sla—⸗ 
wata von Chlum, geweſene zweyte Gemahlinn des Jo⸗ 
hann v. Zierotin auf Namieſcht, welche mit dieſem ihren 
erſten Gemahl ben —— Dionys, Halbbruder des be— 
ruͤhmten Karls des aͤlteren von Zierotin erzeugte, mit 
Friedrichen aber feine Kinder mehr hatte. Diefer or 
dann Dionys, Vetter und Stieffohn Friederichs, mar 
deffen Erd auf Seelowig und Paufram, farb aber ums 
J. 1616 ebenfall® unbeerbt; und darauf fam Selowitz 
noch vor dem Ausbruch der mährifchen Rebellion, an Adant 
den jüngeren von Waldſtein, nachmaligen Obriſtburg⸗ 
grafen in Böhmen , beffen Schwefter Katharina die zwey⸗ 
te Gemahlinn des obgedachten Karld von Zierotin war, 
und nad) ihrem erften Gemahl Smil Ofowsfy v. Dau⸗ 
bramiß, die Herrſchaft Trebitfch geerbt * er 
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Adam von MWaldftein. vertrieb die auf diefer Herrſchaft 
beſtellt geweſene Minifter der Unkatholifchen, führte die 
£atholifche Religion wieder eim, und übergab im J. 1625 
die Seelforge auf der ganzen Herrſchaft dem Kloſter Ray- 
gern, dem er zugleich den Genuß der Hälfte des Zehen: 
den und anderer Pfarreinkuͤnfte uͤberließ. Er hatte zur 
zweyten Gemahlinn Emilien, eine Tochter Victorins v. 
Zierotin zu Huſtopetſch; und trat Seelowitz ums 
%, 1630 feinem älteften Sohnr, Grafen Rudolph von 
Walditein ab, melcher im J 1640 farb, und Seelv- 
wig fame Trebitfch feinem einzigen minderjährigen Soh- 
ne-Franz Adam hinterließ, deffen Mutter Zdiſlawa, 
geborne Herrinn v. Sefima-Aufti, durch mehrere Jahre 
die Bormundfchaft führte, Graf Franz Adam ftarb im 
J. 1666; und nad) feinem Tod fam Trebitſch als Ma: 
jorat und Seniorat, an feined Baterd Driver; Seelo⸗ 
witz aber an deffen einzige Tochter Maria Anna Fran⸗ 
ziska, welche den Grafen Octavian Ladislaw von 
Waldſtein zur Ehe nahm; mit ihrem Vetter Karl Fer- 
Dinand Grafen v. Walditein um den Befig von See» 
lowitz einen mehrjährigen Rechtsſtritt führte; den Prozeß 
gewann; und im J. 1689 diefe Herefchaft ihren zwo Toͤch⸗ 
tern: Maria Anna Franciska nahmal'verehligten Graͤ⸗ 
finn von Paar, und Rofina Katharina Tabelle , 
welche erft den Grafen Wilhelm von Löwenftein- Ro- 
hefort, und nach feinem Tod im J. 1696 den Grafen 
Philipp Ludwig von Sinzendorf- Friedau ehlichte, 
binterließ, Diefe zwo Schweftern befaßen die Herrfchaft ans 
fänglich einige Jahre lang gemeinfchaftlich , endlich über: 
nahm fie die jüngere allein, und ihr Gemahl, der gedach⸗ 
te, im, 1742 verftorbene faiferliche Obriftfanzler Graf v. 
Sinzendorf, kaufte im J. 1702 bas Dorf Rohrbach 
dazu an, baute das itzige herrliche Schloß auf, und iſt 
der Herſteller des oben gedachten prächtigen Gartend. Ums 
J. 1740 verkaufte er aber diefe Herrſchaft an = Graf 
She e9: 
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Leopold von Dietrichftein, welcher das Jagbſchloß 
Leopoldsruhe naͤchſt Pohrlit erbaute: und von diefem 
loͤſte fie im J. 1745 fein Bruder der Fuͤrſt Karl Mas 
rimilian von Dietrichftein an fi), deffen Sohn und 
Nachfolger Fuͤrſt Johann Karl von. Dietrichfteit. fie 
gegenwärtig befiget. Das vormalige Schloß zu Seelowiß 
war in den Jahren 1645, 1646, und 1647 beftändig 
mit einer Beſatzung belegt , Mnd in fo guten Vertheidigungs⸗ 
ftand , daß fich die in der Begend herumſtreifende ſchwedi⸗ - 
ſche Partheyen es niemal anzugreifen getrauten. An der 
vom Herbſt 1645 bis in den April 1646 im Lande ane 
gehaltenen Pet, ftarben auf diefer Herrſchaft von 603 an- 
- gefefferen Hauswirthen, 326, und an Hausgenoffenen 
875 Perfonen. 

Selſchitz, ſiehe Schelſchitz. 

Sentitz, zur Herrſchaft Eichhorn gehoͤriges Dorf 
von 41 Haͤuſern, 8 Familien, 242 Seelen, eine Stun- 
de nordwerts von Eichhorn gelegen, hat bey 340 Jo: 
ehe gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Im. 
1459 gehörte dieſes Dorf den Brüdern Bohuſch und 
Jaroſlaw von — 

Setrapi, ſiehe Schoͤnſtrap. 

Siluwka, zur Herrſchaft Kanitz gehoͤriges Dorf 
von 57 Haͤuſern, 57 Familien, 281 Seelen, eine Stun⸗ 
de nordwerts von Kanitz, nahe bey Puͤrſchitz gelegen, hat 
bey 180 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 70 Jo: 
che, Weinberge. Im J. 1574 gehörte ed zum Schloße 
Puͤrſchitz, hieße Silowitz, und beſtand aus 31 Ange: 
ſeſſenen. 

Sinalow, jur Herrſchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von 19 Haͤuſern, 160 Seelen, eine halbe Stunde nord⸗ 
werts von Lomnitz gelegen, bat bey 130 Joche geringes 
Ackerland. | | | 

Sirowitz oder Syrowitz, ein Dorf von 56 Haͤu⸗ 
fesn, 66 Samilten, 361 Seelen, sine Meile — von 
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Kanitz gelegen, befigt 162% Lahnen Gründe, darunter 
bey 1000 Joche gutes Aderland, auch etwas Weinbau, 
und hat eine im J. 1785 vom Klofter Raygern neu errichtete 
Lofalfaplaney. Von diejen Dorfe gehören 43% Eahnen zu 
den Gütern des aufgehobenen Altbrünner Dominikaner > 
Nonnenkloſters; 9$3 Lahnen zur Herrfhaft Kanig, und 
137 Lahnen zum Gute Hayan. Der itzige Kaniges An- 
eheil gehörte im ı 6ten Jahrhundert zum Schloße Puͤrſchitz, 
und beſtand damal in 28 Angeſeſſenen. Das Kloſter hat 
ſein Antheil ſchon im 14ten Jahrhundert von den Schwe⸗ 
ſtern feiner Stiefterinn geſchaͤnkt bekommen, und®biefer iſt 
ige fuͤr ſich beſonders landtaͤfflich auf 8028 fl. 5 fr. ges 
(häget. 

Siwig, zu den Gütern des aufgehobenen Altbruͤn⸗ 
ner Dominikaner » Nonnenklofers zum Amte Blajowiß ge: 
hoͤriges Dorfvon 75 Häufern, go Familien, 430 Eee: 
len, zwey Stunden oſtwerts von Bruͤnn, nahe bey Po— 
forjig gelegen, bat 430 Joche gutes Ackerland, bey 
200 Joche Wiefen, und bey 40 Joche Weinberge. Die: 
fe8 Dorf bekam das gedachte Klofter gleich bey feiner 
Stieftung mit Blajowitz, und es heißt auch in einigen 
alten Arfunden Sipräs. 

Skal, eine längft eingegangene, nun fhon under 
fannte Burg, oder Bergfchloß, mag zroifchen Brünn und 
Gurein gelegen geweſen feyn, Im J. 1420 gehörte dieſes 
Schloß dem Kuna von Kunſtadt Polehradig ; und 
diefe Linie. des Haufes Kunftadt führte davon den Bey⸗ 
namen: bon Skal. 

Skaliczka, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges Dorf 
von 16 Haͤuſern, 18 Aamilien, 78 Seelen, eine Meile 
nordwaͤrts von Gurein gelegen, hat bey 50 Joche geringes 
Uderland. Ums %. > gehörte ein Antheil an dieſem 
Dorf der Foͤna von Gkalicjka, und dem Dietrich 
von Nujerjow. 
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Sflenny, zum Gute Krjizanau gehoͤriges Dorf 
von 34 Häufern, 36 Familien, 216 Seelen, eine Mei: 
le nordweſtwerts von Kıjizanau gelegen, hat beyı zo Jo⸗ 
che geringes Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. Na: 
he dabey ift die einzelne Mühle Baba. 

Slenny, zur Herrſchaft Saar gehöriges Dorfvon 
36 Häufern, 233 Seelen, eine Meile oſtnordwerts von 
Saar gelegen, bat bey 70 Joche geringes Ackerland. 
Dieſes Dorf gehörte fhon im J. 1407 zum Klofter Saar. 

Storotig, eine halbe Meile von Daubramnif oft: 
nordivere® gelegenes , zur Herrſchaft Pernftein gehöriges 
Dorf von 15 Häufern, 123 Seelen , hat bey 120 So- 
che geringes Ackerland. Diefes Dorf gehörte einft dem Non⸗ 
nenklofter zu Dubrammif, und im X. 1420 befaß es 
u diefem pfandweife, dee Johann Zerny von Bif- 
owetz. | 
Sfrige , zur Herrfchafe Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 9 Häufern, 12 Familien, 89 Seelen, eine 
Meile nordweſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 60 
Joche geringes Ackerland, und wurde erſt im J. 1593, 
nebſt mehr umliegenden Ortſchaften vom Herrn Hinek v. 
Waldſtein durch Tauſch an das Kloſter Tiſchnowitz ge« 
bracht. Im J. 1482 gehoͤrte es zum Schloße Littawa. 
Noch ist find nahe bey dieſem Dorfe im Wald Ejerniles 
die Ruinen von einem ehemaligen Bergfchloße zu ſehen, 
fo man ige Sternberg nennt. 

Slatina + Groß, deutſch: Schletta, zwiſchen 
Lettoreig und Gewitſch im Gebirge gelegenes Dorf von 
32 Häufern, 167 Seelen, hat nur bey 30 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, und ift mit ben dazu gehoͤrigen Dörfeln 
Brzezinka und Dorafowa » Lhota, dann einem An: 
theil an Rorbelowa =» Fhota, ein befonderes Gut von 
32° ahnen, 420 fl. 56% fr. obrigfeitlicher Schägung. 
Im vorigen Jahrhundert gehörte es zur Herrfchaft Letto⸗ 
wig, im. 1697 mwurbees aber davon abverkauft, und 
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feitdeme iſt es mit dem baranftoffenden Gute Borotin 
vereiniget. 

Slatina-Klein oder Slatinka, nahe bey vori- 
gen gelegenes Doͤrfchen von 8 Häufern, 86 Seelen, be: 
figt nur. bey 20 Joche geringes Ackerland, bat einen Mayer: 
hof , und ift auch ein befonderes Gut von 44 Lahnen, 
166 fl. 50% fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung; aber dermal 
mit der Herefhaft Lettowitz vereiniget. Jm J. 1406 
gab Markgraf Jodoch den Hof in Klein = Statinta 
dem Erhard Pusfa vun Kunſtadt; und dieſer trat 
ihn dem Weliczko von Puletz ab. Diefer wies im J 
1408 feiner Gemahlinn Krziſta von Nietkowig 75 
‚Mark Morgengab darauf an, verfaufte ihn aber im J. 
1412 dem Sobiehrd von Sträiteff. Im 16ten Jahr: 
hundert gehörte Slatinka einem davon den Namen füh- 
renden Geſchlecht; und Bernard von Slatinka befaß 
ed im J. 1554. Im vorigen Jahrhundert gehörte es dem 
Grafen von Nachod; Im J. 1708 befaß es Karl Be: 
nedict, Graf vom Lamberg, und im J. 1716 Faufte 
ed Graf Karl Ludwig von Rogendorf zu der ihmba- 
mal gehörigen Herrfchaft Lettowitz an, mit der es feitde: 
me vereiniget ift, | 

Slatkow, zur Herrfhaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 19 Häufern, 167 Seelen, eine Stunde von 
Pernftein nordweſtwerts gelegen, hat bey 160 Joche ge: 
ringes Ackerland, , 

Slawikowitz, deutſch Lakowitz, zu Herrſchaft 
Poforzig gehoͤriges, ſuͤdweſtwerts von Naufnig nahe an 
der Hauptſtraſſe gelegenes Dorf von 52 Hänfern, 100 
Samilien, 452 Seelen, hat bey 750 Joche gutes Ader- 
fand, aud bey 140 Joche Wiefen, und if darum merk 
wirdig, weil Kaifer Joſeph Il. im J. 1769, im der 
Vorbeyreiſe, bey einem zu dieſem Dorfe gehörigen Acker 

halten laffen,, und abgejliegen ift, einem ackernden Bauer 
den Pflug aus der Hand genommen, und felbft mit folden 
364 ei⸗ 
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eine Furche gesogen hat. Zu beffen Ungebenfen hat der 
Grundherr des Dres, Fuͤrſt Wenzel Joſeph von Lich: 
tenftein gleich hernach an biefem Acer und ber baran- 
ftoffenden Straffe ein ſchoͤnes dauerhafted Denfmal von 
Marmor errichten laſſen, welches auf einer Seite die den 
Acerbau ehrende Handlung des Monarchen, in vergoldeter 
balberhobener Arbeit darftelet, auf den Übrigen drey Sei⸗ 
ten aber einige darauf paffende Innfchriften enthaltet. Die⸗ 
fesDorf gehörte im J. 1492 dem Wenzel Klaufal; im 3. 
1510 und nod) 1539 dem Niklas Klaufal von Rus 
narz; darauf fam «8 an das brünner Kapitel auf dem 
Petersberg, und von dieſem kaufte e8 der Ullrich Pröe- 
pisfy von Richemburg im 3. 1552 zu Poforäiß an. 

Slawkowitz, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges Dorf 
von 42 Häufern, 273 Seelen, eine Stunde ſuͤdweſtwerts 
von Neuftadel gelegen, hat bey 150 Joche geringes Acker⸗ 
land , und bey 100 Joche Wiefen. 

Sloup, zur Herrfchaft Mei gehörige Dorf von 
47 Häufern, 53 Familien, 3600 Seelen, mit ungefähr 
82 Joche geringen Acherlandes, eine Meile oſtnordwerts 
von Jedownitz im Gebirge gelegen , hat eine Pfarr; und 
in der von der letzten Gräfinn von Rogendorf von Grund 
neu erbauten, fehrfchönen, vom Wiener - Künftler Sam: 
bach) ausgemahlten, im 3. 1754 vom Kardinal bon 
Troyer eingeroeihten Pfarrkirche ift ein Marienbild , fo 
durch mehrere Wallfarten werehret wurde Nahe bey Sloup 
find verfchiebene unterirrdifche, in Felfen tief fortlaufende 
merfwirdige Höhlen. Eine davon hat die Geftalt eines 
Schopfens aus Felfen, wodurch man aus? und einfahren 
kann. Drey andere find enge, und fönnen auf 160 Klaf- 
ter weit mit Lichtern begangen werben. Eine davon ift bes 
fonder8 darum fehenswürdig , weil darinn ein Lod) von 
folder Tiefe ift, daß ein hinein gemorfener Stein durch 
mehrere Minuten im Fallen ein fehr flarfe8 Getön, und 
endlich einen folchen Schall Hören laͤßt, als ob er ind Waſ⸗ 
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fer fiel, In allen diefen Höhlen wird das herabfallende 
Waffer zu Tropfftein, welcher in der Höhle weich ift, in 
die Luft gebracht aber gleid) hart wird, 

Smrejef , zur. Herrſchaft Pernftein gehoͤriges 
Dorf von 12 Häufern, 127 Geelen; nahe nordweſt⸗ 
werts bey Pernftein gelegen, bat bey 110 ode gerin- 
ge8 Ackerland, 

Smrjomw , fiche ollmuͤtzer Kreis. 

Snowidek, zur Herrſchaft Butſchowitz gehoͤ— 
riges Dorf von 44 Haͤuſern, 50 Familien, 266 See⸗ 
len, zwiſchen Butſchowitz und Koritſchan im Gebirge ger 
legen, hat bey 200 Joche geringes Ackerland, und bey 
100 Joche Wieſen. Beneſch von Beneſchow oder von 
Kwaſſitz, verkaufte im J. 1406 das Dorf Snowidek 
mehreren Vettern von Krumſin. 

Sobieſchitz, zum Gute Rzecjkowitz gehoͤriges Dorf 
von 22 Haͤuſern, 27 Familien, 126 Seelen, eine Stun: 
de nordivertd von Brünn am Gebirge gelegen, bat bey 
200 Joche geringes Aderland. Oberhalb dieſen Dorfe 
nordwerts ift der Berg Mofrahora gelegen , auf deſſen 
Gipfel eine Kirche Hand, fo im 3. 1786 entweihet, und 
hernach abgebrochen rourbde, Der hiefige Mayerhof wurde 
im 5. 1790 kaſſirt und unter 5. Familien vertheilt. 

Sobotowig, zu den Raigerer Stiftsgütern ge: 
hoͤriges Dorf von 43 Häufern, 46 Familien, 235 Seelen, 
mit einem Mayerbof, eine halbe Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von 
Raygern gelegen, hat bey 600 Joche gutes Ackerland, 
auch etwas Weinbau. Diefed Dorf hat das Klofter Rai⸗ 
gern ſchon im 3. 1258 vom Bohufch Erha, gegen 
das Dorf Sebranitz eingetauſcht. | | 

Sokolnitz, Dorf von 75 Haͤuſern, 574 Seelen, 
mit einem guten Schloße und Garten, auch einem Braͤu⸗ 
hauſe und Mayerhof, zwey Stunden ſuͤdoſtwerts von 
Brünn in guten Boden gelegen, beſitzt 1324 Lahnen Gruͤn⸗ 
be, barunter bey 800 Joche Aderland, und bey 200 
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Joche Wieſen. Im Schloße befinder fich eine geräumige 
Kapelle, und bey derfelben ein Schloß = und zugleich Eofal- 
- Eaplan angeftellet. Hieher gehören noch die Dörfer Dora: 
kow, Kobelnig, Puntowig, Jelnig, mit einem 
Anteil an Girzikowitz; die ganze Herrfchaft beträgt ; 
422; Lahnen, 5795 fl. Pi obrigfeitliher Schaͤtzung; 
und enthaltet (ohne den Girzikowitzer Antheil) 2536 
Häufer, 1973 Seelen. Im ı5ten Jahrhundert (wahrſchein⸗ 
tih auch längit vorher) gehörte Sokolnitz am ſich, mit 
den Dörfern Telnitz, und Woykowitz, dem ehemaligen 
Kloſter Trebitfch. Diefes mußte diefe Ortfchaften erft ſelbſt 
verpfänden,, und darauf verpfändete fie König Mathias 
Korwin für 2990 Schode Grofhen dem Tobias von 
Boſkowitz, welchem König Wladislaw diefen Pfand: 
befis der Dörfer Sofolnig, Telnig und Woykowitz, 
mit dem Teucht Dunawa, im J 1492 beitättigte, Be- 
nefch von Boſkowitz befaß diefe Güter nad) feines Brus 
ders Tobias Tod fhon im J. 1496, und im $. 1507 
trat er fie dem Wilhelm von Pernftein ab, welcher 
davon das Dorf Woykowitz zur Herrſchaft Seelowig 
ſchlug. Nach der Mitte des 16ten Jahrhunderts fam So⸗ 
Folmig durch Verkauf von den Herren don Pernftein 
ab; und darauf befaß es im J. 1560 ber Peter Sas 
dowsky v. Siaupna; im 3. 1576er Johann Ber: 
ger von Berg. Zu Anfang des vorigen Jahrhuͤnderts 
und noch im J. 1615 gehörte Sokolnitz mit dem Dorfe - 
Kobelnitz vem Johann Melchior Borzita v. Butſch; 
nach diefem aber dem Herrn Georg Berger v. Berg, 
der es feiner Wittib Eliſabeth gebohrnen Rummerinn, 
binterlieg; und nach diefer Abfterben fiel Sokolnitz ſamt 
dem benachbarten Gute Loͤſch an ihre einzige Tochter Ma- 
ria Francisfa Priska vermaͤhlte Gräfinn Magni zu 
Strajnitz. Diefe verkaufte im J 1643 Sofolnig famt 
Loͤſch zuſammen um 64000 fl. dem Srenberrn en 
r⸗ 
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Ferdinand Sad von Bohuniviwig. Nach defien Tod 
wurben diefe vereinigte. Guter Schulden wegen, verkauft, 
und Graf Niklas Pafimann von Panafl brachte fie 
um 80000 fl. an fih. Nicht lange hernach verkaufte bier 
fer das Gut Spkolnitz insbefendere; und es kam an den 
Grafen Johann Albert von Lamberg »Ortenef mit- 
£erer Linie, der es im J 1682 feinem unmündigen Sohne 
Franz Adam hinterließ; und deſſen Mutter Johanna 

arbara geborne von Opel, verfaufte es im J. 1693 
um 123000 fl. der Vormundfchaft des damal auch noch 
unmindigen Karl Benedict Grafen von Lamberg : Or- 
tenek zu Kunftadt. Von diefem erfaufte es im J. 1708 
um 154000 fl. Fuͤrſt Walter Xaver von Dietrid)- 
ftein, der e8 feinem zweitgebornen Cohne Graf Leopold 
von Dietrichftein verfchafte. Und da biefer im J. 1773 
unvermählt ſtarb, fo fam Sokolnitz, nebft der Herrfchaft 
Boffowig, an feines Bruders, des Fürften Karld 
Marimiliand zweitgebornen Sohn Franz Grafen von - 
Dietrichftein, den es noch beſitzet. 

Spielberg, iſt die berühmte Bergfeſtung naͤchſt an Brünn 
weſtwerts gelegen, welche mit der Stadt durd) allerley 
Feſtungswerke und bebecfte Wege verbunden iſt, allzeit ei⸗ 
ne gute Befagung , und einen Dbriften zum Kommenbane 
ten bat, und von Zeit zu Zeit immer burch mehrere ange⸗ 
legte neue Werke ftärker befeftiget worden ift. Dieſes Berg: 
fhloß, (worauf zur Zeit de8 Heidenthums der Tempel ei: 
nes Goͤtzen geſtanden feyn fol, wobey allerley Epiele ge: 
halten wurden, davon er den Namen befam)) war im 1 3ten 
Jahrhundert aus landesfürftlichen Händen an den Tempel: 
heren » Orden gefommen, und blieb der Sitz des Groß: 
priors, bis zu des Ordens Vertilgung im J. 1311. Un- 
mittelbar darauf befaß es ein Herr von Boſkowitz, dem 
«8 aber im J. 1334 ber damalige Marfgraf, nachmalige 
Kaifer Karl IV. (fo wie andere vorenthaltene landesfuͤrſt⸗ 
liche Güter anderer Großen des Landes) abnahm, und 
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barauf war es bie beſtaͤndige Refidenz der Markgrafen aus 
Lügenburgifchen . Haufe. Unter allerley Privilegien der 
Stadt Brüug, befindet fih eines vom Markgraf Johann 
vom J. 1373 , und eines vom. Herzog Albrecht vom 
J. 1424, die beybe ob dem Schloge Spielberg ausge: 
fertiget find. Während dem Huffitenfrieg mar der Spiel: 
berg der bruͤnner Buͤrgerſchaft anvertrauet, und fie über: 
gab ihm erft im J. 1453 dem jungen König Ladislaw. 
Gegen Ende des ı5ten Jahrhunderts hatte König Wla—⸗ 
dislaw mehrere zu diefem Schloße gehörige Kammergüter, 
und fogar dad Schloß feldft, erft dem Dobefch v. Bofko- 
witz, hernach den Herren von Lomnitz verpfaͤndet. Leg- 
teres muften die Bruͤder: Heinrich, Wenzel und Wlaͤ⸗ 
dislaw von Lommig zwar im J. 1547 König Ferdi- 
nanden I. nieder abtretten: aber die. dazugehörige Guͤter 
blieben theils fchon in fremden Händen; theils aber, unk 
namentlich den Flecken Menis mit den großen Teucht, 
veräußerte König Ferdinand I. felbft. *) Im 3. 1542 
mufte diefed Schloß, wie alle andere haltbare Schlößer 
im Lande, auf Befehlder Landesftände, von den Innha— 
bern gegen beforgliche Einfälle der Türken in guten Ber: 
theidigungsftand gefeßt noerdben; doch war der Spielberg , 
nach dem Zeugnif des gelehrten Arztes Thomas Jordan, 
zu feiner Zeit (im 3. 1578) gegen Süden mit Weingär- 
ten, von den brey übrigen Seiten aber mit fruchtbaren 
Bäumern und ſchoͤnen Gärten umgeben, (von deme allen 
| itzt 
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*) Dobefch von Boſtowitz beſaß das Schloß Spielberg ſchon 
im J. 1480 und dazu die Dörfer Rohrbach, Rurfcherau, und 
Sokolnicz. Im 3. 1510 hielten ihn ſchon die Brüder Heinrich, 
Wenzel und Wladislaw von Lomnig. Ums J. 1530 hatten fle 
diefes Pfandgut dem Bernard von Zasmuf verpachtet; und im 
3.1539 waripe Amtınann auf den Spielberg der Johann Wolſfir⸗ 
$ow von Lliemcjig. 
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ige nichts mehr zu fehen if) das Schioß felbft aber von 
euer verheeret, und Alterswegen fchon faft ganz eingefal⸗ 
len. *) Nach der Zeit wurde diefe Feſtung wieder hergeftels 
let. und in den Jahren 1643, 1645, und 1742 mar 
fie vornämlich degen fich der Stadt nabenden Feinden 
furchtbar, und unbezwinglich. 

Seit dem J. 1742 find noch viel mehrere neue Ver⸗ 
theidigungswerke angeleget, und bie alten ausgebeffert ; 
aber die im Umfunge des Schloßes befindliche Wohngebäus 
de, find gröftentheilß ſchlecht befchaffen, und baufällig. 
Im inneren deffelben ift eine mit einem Thurn gegierte, 
der heil. Dreyfaltigfeit gemeihte Kirche, Schon feit langer 
Zeit dient dieſes Schloß vornaͤmlich zum Gefängniß vor⸗ 
nehmer Staats Verbrecher , und gemeiner Uibelthäter. Es 
bat zwey Thöre, eines gegen die Stadt, das andere auf 
der Weitfeite, gegen den nahe gelegenen rothen Berg zu. 
Im Scloße ift ein Schoͤpfbrunnen merkwürdig, der fo 
tief iſt, daß vier Männer bis 12 Minuten lang zu ziehen 
haben, um einen Eimer, mittel eined Rades herauf zu 
bringen. Das mehrere von diefem Schloße enthält ber 
Artikel Brünn. 

Spielfau, zum Sure Ingrowitz gehoͤriges Dorf 
von 30 Häufern, 32 Familien, 175 Seelen, eine Mei: 
le nordweſtwerts von Ingrowitz ander boͤhmiſchen Grenz 
je gelegen , hat bey 80 Joche geringes Ackerland. 

— — Vorſtadt bey Aufterlig, fiche: Au⸗ 
erliß. 
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9595 Arx Spilmberg - -- - - olim eelebris: ignis inclementiam 
et ipſa perpeſſa, eœloque tacta, modo venultate tuinoſa, pro- 
pe jam collapfa, Thom: Jordan Med, Luis nove in Moraria 
'exort® delcriptie. 
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Stagnow, ſo hieße im 14ten Jahrhundert ein 
Schloß bey Dieditz, und zwar das damal neuere, ncbit 
welchen ſich noch ein Älteres dafelbft befand, von welch 
beyden Feine Anzeige mehr da if. Siehe Dieditz. 

Stanitz, mähe. Zdanice, ein Marfe mit einer 
Pfarr , einem Schloße, und Mayerhof, vier Meilen ſuͤd— 
oſtwerts von Brünn, und zwey Stunden weſtnordwerts 
von Gaya gelegen, beige 1885 Lahnen gute Gründe, 
darunter bey 899 Joche Ackerland, und bey 300 Wein> 
berge; und zähle 272 Häufer, 332 Familien, 1490 
Seelen. Dazu_ gehören noch die Märkte: Archlebau, 
Boſchowitz, Damborjig, Drazuwek, die Dörfer: 
Groß : Hoftiehradef. Kobercäis, Groß und Kleiu⸗ 
Lowtſchitz, Mileſchowitz, Miſchkowitz, Morein , 
Naſedlowitz, Lehen: Nechwalin, Nenkowitz, Oſtro⸗ 
wanek, Ottnitz, Lehen Melletitz, Urſchitz, Weter⸗ 
ſchau, und die Oedung Sadkow; die ganze Herrſchaft 
aber beträgt: 18343 Lahnen, 19847 fl. 38% fr. obrig⸗ 
feitliher Schägung; und enthält 1020 Häufer, 10900 
Seelen. Im J. 1349 bieße der Befiger von Staniß, 
Bohufch von Zdanice. Im J. 13,57 verpfaͤndete Wit⸗ 
Fo Dechand zu Dimifg fein Schloß Fdanic mit dem hal: 
ben Flecken Zdaniç und den halben Markt Archlebau, 
dem Alfico von DE Im J. 1353 trat Johann 
von Waldſtein-Zidlochowitz von feinen Gütern ein 
Drittpeil zu Stanitz, und ein Sechstheil zu Archlebau, 
feinem Bater Cjernin von Popowitz ab. Im J. 1355 
kaufte Markgraf Johann das Gut Stanitz, und über: 
ließ es dem Herrn Pesko von Scecjin Cauh Scecji- 
neez, und Scetin genannt) welcher darauf der Kacjna 
von Butfchowig, Gemahlinn des Boho von Wald» 
ſtein, ihre Morgengabe auf Stanit pr. 250 Marf auch 
abfaufte. Im J. 1385 nahm Sdinfa Wittib des Pes⸗ 
fo von Sejetin den ProczEo von Kunftadt auf ih⸗ 
re Morgengabe zu Stanitz, und ihre Tochter Tutharis 
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na bon Sc jetin, aud; ihren Avunculum, auf ihr Schloß 
Stani 8; undauf Wirzemieliß , in Eemcinfd,aft auf. 
Eben diefe Katharina von Ecjetin, die fih auch: 
von Stanit nannte, überberlieg im $. 1391 ihre Guͤ⸗ 
ter: Stanik mit der Vefie, Wiczomielitz, Rohos⸗ 
cite, Lhota und Echadendorf, ihrem Gemahl Jo— 
hann vor Krzizanow; und im J. 1406, als Wittib 
des Bubno, nimmt fie auf diefe Güter den Alfo von 
Kunftadt » Liffiß,, und im J. 1409 ihren Sororinum 
Peter von Konig in Gemeinfhaft auf; im J. 1417 
aber war fie wieder mit dem Menzel von Mifliborzit 
vermählt, und hatte Kinder. Darauf fommen wieder bie 
Herren von W aldftein als Beſitzer von Stanitz vor, 
die vielleicht nebft dem Pesfo von &ejetin immer im 
Beſitz eines Antheild geblieben roaren ; und einer dieſes Ge= 
fchlechts verkaufte um bie Mitte des 15ten Jahrhunderts 
die Burg Stanitz mit dem Markt, einem Herrn Piftrjice 
von Ognitz und Newogitz, der auch Butſchowitz be- 
faß. Von biefen fam Stani an den hungarifchen 
Grafen v. St. Georg und Poͤſing, ver es im J. 1498 an 
einem Herrn von Zafträizl verfaufte. *) Proczef von 
Zaſtrzizl, defien Gemahlinn Agnes ton TConig war, 
faufte im J. 1518 das Dorf Ninfrwig zu Stanitz, 
vereinigte auch noch mehrere umher gelegene Doͤrfer mit 
Iegterem , und lebte noch im J. Kar. Ihm folgte im 
Befig von Stanitz der Johann ton Safträizl, und 
diefer verfaufte im J. 1588 bie Herrſchaft Etanik, famt 
dem Sute NafedIrwig, den Trüdern Albrecht und So: 
bann Echembera von Poffemit. Im J 1608 ge: 
hörte Stanig ſchon dem Herrn Ulrich von Kaunitz, 
und 
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“) GBrotiwecz von Zafirfisl befaß fon im Yı 1480 ein An⸗ 
theil an Stanig , und dazu das Torf Bröenowig. 
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jur Zeit der mährifchen Rebellion feinem Sohne Karl v. 
Kaunitz, der es wegen Theilnehmung an dem Aufſtan⸗ 
de, verlor. Die faiferliche Kammer uͤberließ dad bamal 
eingefchränftere Gut Stanig um die Schägung von 158166 
Thaler mähr. dem Färften Marimiliau von Lichten- 
ftein, nach deffen unbeerbt erfolgten. Abfterben es an die _ 
Söhne des Fuͤrſten Gundakers, feines jüngeren Bruders 
fiel; und noch igt iſt es ein Theil des großen vereinigten 
fuͤrſtich von Lichtenfteinifchen Majorats. Erft die Fuͤr⸗ 
ſten von Lichtenitein Haben die Guter Lowtſchitz, Mo» 
rein, Nechwaliu, Ottnig, Sheletig, mit der 
übrigen Herrfhaft Stanitz vereiniget. 

Stanowift, zu den Gütern des ehemaligen Koͤni⸗ 
ginn = Nonnenklofter8 in Altbruͤnn gehöriges Dorf von 
32 Häufern, 37 Familien, 190 Seelen, eine Meile 
nordoſtwerts von Namieſcht, an der Grenze bed znay⸗ 
mer Kreifes gelegen. Es war unter den erſten Stiftsguͤ— 
tern bes gedachten Klofterd. Im J. 1783 wurde ber hie⸗ 
fige Mayerhof unter drey Familien vertheilt. Diefed Dorf 
mit den nahe gelegenen Dörfern Zbrasiau und Rutka, 
iſt ige als ein befonderes Gut landtaͤfflich auf 22052 fl. 
20 fr. geſchaͤtzet. 

Starkowitz, ein ehemaliges Bergfhloß, von bein, 
nahe beym Dorfe Jaworek auf dem Gute Ingrowitz, 
noch it auf einem im Walde gelegenen, mit Baͤumern 
verwachſenen Felfen, die Ruinen zu fehen find, Zu Ans 
fang des 14ten Jahrhunderts befaß es ein gewiſſer Starko 
der es auch wahrfheinlich erbauet, und nad feinen Na— 
men benennet bat. Um die Mitte des ı 4ten Jahrhunderts, 
zu einer Zeit, da mehrere Befiger folder abfeitigen feſten 
Schloͤßer aus Rauberey ein ordentliches Gewerbe machten, 
ward auch Starfowi ein Raubneſt, und der ganzen 
umliegenden Gegend ſchaͤdlich, bis es Markgraf Johann 
um 3, 1356 mit Gewalt einahm und zerftörte, Doch 
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ſcheint es nochmal hergeftellee worden, und erft in fpätern 
zeiten ganz eingegangen zu feyn. = 

Starnitz, oder Stuhrnitz, ein ehemaliges, zum 
Schloße Maydenberg gehörig gemefenes, und nit dies 
ſem im J. 1334 an Nifolgburg gekommenes, nicht mebr 
vorhandenes Dorf, war wahrſcheinlich unterhalb Tracht am 
linken Ufer der Taya, gegenüber dem Schloß Maidenberg 
gelegen, woſelbſt eine Wiefegegend nod) ige: die Sturni 
HEN genannt wird, 

Sternhof, auf der Herrfchaft Ehirlig, aus dem 
kaßirten Mayerhof beym Dorfe Augezd, im J. 1786 
neu hergeſtelltes Dorf von 34 Haͤuſern, 145 Seelen. 

Steyromwig- Groß -und Klein, insgemein auch, 
Sturowig genannt, find zwey zur Herrſchaft Eis— 
grub gehoͤrige, in der Gegend von Auſpitz gelegene Doͤrfer 
Erſteres liegt weſtlich von Auſpitz, hat ſeit dem J. 1785 
einen Lokalkaplan, zaͤhlt 164 Haͤuſer, 194 Familien, 
850 Seelen, und beſitzt bey 440 Joche gutes Ackerland, 
auch bey 450 Joche Weinberge; das andere liegt oſtſuͤd⸗ 
werts von Auſpitz, bat eine Kirche; 69 Saͤuſer, 89 Fa⸗ 
milien, 411 Geelen; bey 500 Joche gutes Ackerland, 
und 249 ode Weinberge, Beyde diefe Dörfer famt Aus 
fpig gehörten dem Altbriünner Zifterzienfer Nonnenkloſter 
von deſſen Stiftung an, wurden aber auch famt Aufpig 
dem Fuͤrſten Karl vom Lichtenftein erft verpfändet, ende 
lich im J. 1617 vom Klofter gänzlich abgetreten.’ 

Stiechow oder Sſtiechow, zum Gute Liſſſetz ge 
höriges Dorfvon 14 Haͤuſern, 15 Familien , 7ı Seelen, 
mit einem Fleinen Mayerhof eine Stunde weſtwerts von 
Lißig gelegen, hat bey 40 Joche geringes Ackerland. Dies 
fe8 Dorf kommt fchon im $ ı 98 als eine Zugehoͤr zu 
Liſſitz, und zum Schloße Richwald vor; gehoͤrte aber 
letztlich zum Gute Dirnowitz. 

Stiepanow, zur Herrfchaft Pernftein gehöriger 
Flecken mit einer Lofalfaplaney, eine Stünde nordwärtg 
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von Pernftein am rechten Ufer der Schwarza gelegen, zählt 33 
Häufer, 50 Familien, 269 Seelen, und befigt bey 140 
Joche geringes Ackerland. Hier find Eifenerggruben. 

Stiepanowitz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 27 Haͤuſern, 43 Familien, 236 Seelen, 
eine Stunde nordweſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, wur: 
de erſt im J. 1593 nebft mehreren umher gelegenen Dir: 
fern vom Herrn Hinef von MWaldftein zum Kloſter 
Tiſchnowi eingetauſcht. Es hat mit dem nahe gelege- 
nen Dorfe Zahrdfa bey 280 Joche geringes Ackerland. 

Stinkowig, ein oͤdes Dorf, deſſen Gründe dem 
Dorfe Groß⸗Tieſchan zugetheilet find. 

Strachojow, zur Herrſchaft Kunftadt gehoͤriges 
Dorf von 22 Haͤuſern, 3> Familien, 155 Seelen, ei— 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Ingrowitz gelegen, hat bey 
130 Joche geringes Ackerland, 

Straffengaffe, eine im J. 1782 neu angelegte 
Borftadtgaffe bey Brunn, mie Altbruͤnn zufammen 
bängend, zähle 23 Häufer, 51 Familien 205 Seelen. 

Strajef, oder Straſſko, if ein geringer, zum 
Gute Morawetz gehsriger Markt mit einer Pfarr, fuͤnf 
Meilen weſtnordwerts von Brünn, und zwey Stunden 
weſtwerts von Pernftein gelegen, bat 51 Häufer, 76 
Familien, 41 2 Seelen; bey 340 Joche geringes Acer: 
land, und bey Too Joche Wiefen. Diefer Dre fol fchon 
ums J. 1630 von Samo, dem König der Farentani- 
fchen Slaven , oder doch zur Zeit feiner Regierung er⸗ 
bauet worden feyn, und feinen Namen von den vielen Ges 
fpenftern Cin mährifcher Sprahe Straffidlg genannt) 
die man bamal in diefer Gegend gefehen haben wollte, erhals 
ten haben. Bald darauf wurde Strajef in der Ge: 
ſchichte befannt, und einer der wichtigſten Pläge im Fande : 
denn die Mahrer bedienten fich deffelben im achten Jahr: 
hundert zu einem ficheren Zufluchtsort, worein fie die von 


ihren raͤuberiſchen Streifereyen in Boͤhmen, heimbringene 
be 


— (43) — 


de Beute hinterlegten, und fich im Nothfalle felbft retteten. 
Im 3. 709 (nad) anderen im J. 810) thaten aber bie 
Böhmen, zur Wiedervergeltung, einen Einfal in Maͤh— 
ven; nahmen, nebſt mehr anderen Orten, auch die 
Stade Strajek cinz und zerſtoͤrten das hieſige Schloß. 
Letzteres wurde wieder aufgebauet, und gehörte im ı2ten 
Jahrhundert einem gewiſſen Wicjef, welcher dag eine 
Meile von hier gelegene Schloß Wiczkow erbaute, und 


nach feinen Namen nannte. Um den Anfang des ızten . 


Jahrhunderts war Strajek wieder eine anfehnliche Stadt 
geworden, und hatte abermal ein fees Schloß: beydes 
aber gehörte zu dem weitläufigen Gebiete der Herren von 
Pernftein. Der legte Befiger derfelben aus dieſem Ge- 
idylechte war Herr Wraczek von Pernftein , welcher 
ums J. 1231 die Stadt famt dem Schloß taufchweife an 
König Wenzelm I. gegen die Fönigliche Burg Eichhorn 
abtrat, Diefer erhob Strajek zu einer Eöniglichen Stadt, 
und verlieh derfelben den gekroͤnten mährifchen Adler zum 
Wappen, Sein Sohn, der Markgraf Wratislam mie 
feiner Gemahlinn Gertrud *) ſtiftete hier ein Klofter für 
Zweyhundert Nonnen Benebiftiner = Ordens. Letzteres wurs 
de im J. 14310 von den böhmifchen Huffiten zerſtoͤret; 
und die Stade felbft fam in diefen, und den nachgefolgten 
unruhigen Kriegszeiten um ihren ganzen ehemaligen Wohls 
ftand. Bon dem ehemaligen hiefigen Bergfihloß find igt nur 
faum noch) einige Ruinen kennbar. 


€c2 Strhacz 





*) Man iſt hier, in Benennung des Stifters dieſes Klofters, 
einev alten Handfchrift gefolget. Aber da die Gefchichte keines 


Sohnes des Königs Wratislaw, der Wratislaw gebeifen, und / 


zu diefer Zeit Markgraf in Mähren gemwefen wäre, gedenft, fo 
mag der Stifter wohl Markgraf Seinrih Fürft zu Brünn, ein 
Sohn des Theobalds gemwefen ſeyn, deffen Semahlinn eine Toch⸗ 
ter Herzogs Scinrichs von Defterreich war, 
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Strhacz, zur Herrfchaft Lommig gehörige Dorf 
von 15 Häufern, 94 Seelen, eine Stunde oſtnordwerts 
von Fomnig gelegen , hat bey 120 Joche geringes Aderland. 

Strhow, oder Skrhow, zur Herrſchaft Letto— 
witz gehoͤriges Dorf von 20 Häufern, 24 Familien, 140 
Seelen, eine halbe Stunde nordiwertd von Lettowitz an 
der Zmwitta gelegen, bat bey 120 Joche mittelmäßiges 
Ackerland. 

Strutz, maͤhr. Troubſko, Dorf mit einer Pfarr, 
einem Schloße und Mayerhof, eine Meile ſuͤdweſtwerts 
von Brünn balbgebirgig gelegen, zähle 81 Häufer, 106 
Familien, 531 Seelen; befigt bey 630 Joche mittelmäßt- 
ges Ackerland , auch bey 120 Joche MWiefen, und ift mit 
den Dörfern Popuwek und Woftupowiß, ein Gut von 
1544 Lahnen, 1693 fl. 363 fr obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Die unterthänigen Gründe dieſes Guts befragen bey 1250 
Joche mittelmäßig-gutes Ackerland, bey 150 Joche Wein⸗ 
berge, und bey 209 Joche Wiefen. Im J. 1584 und 
noch zu Anfang des 177ten Jahrhunderts gehörte Strutz 
dem älteren Sohann Munfa v. Ewancäit. Ums J. 
1615 faufte es der Herr Karl v. Zierotim zu feinem 
Gut Moffig an; und mit diefem fam es durd Kauf an 
die Grafen v. Werdenberg zur Herrſchaft Namieſcht. 
Ein Graf v. Werdenberg verfaufte ums J. 1665 dag 
abgefonderte Gut Struß an den Veit v. Nattermann, 
und von dieſem kam «8 ums 3. 1686 an den Georg 
Hauſpersky v Fanal, welcher e8 wieder zur Herrfchaft 
Moſſitz beſaß. Einer feiner Erben werfaufte es wieder z 
und im J. 1735_erfaufte ed einzeln von Franz Anton 
Rjikowsky dv. Dubreziß der Thomas Sodann Si- 
fora v. Seckenberg um 85000 fl. an ſich, deſſen Toch— 
tee Caͤcilia v. Seckenberg «8 igt noch befiget. Ein 
Antheil am Dorfe Struß gehörte zu dem ehemaligen Je— 
ſuiten Gute Rjeczkowitz, und ift für fih auf 5517 fl. 
40 kr. landtaͤfflich gefchäger. Diefer Antpeil gehörte ſchon 

im 


im 16ten Jahrhundert dem ehemaligen bruͤnner Nonnen: 
kloſter Mariaherberg. | 

‚Ströebietin oder Trjebietin, zur Herrſchaft Let: 
towitz gehöriges Dorf, von 26 Häufern, 28 Familien, 
181 Seelen, eine halbe Stunde nordofiwerts yon Lektor 
twig gelegen, bat bey 220 Joche ziemlich gute 8 Aderland. 
Im J 1418 wies Hinef v. Ronow⸗Lettowitz feiner 
Bemahlinn Margarerh v. Kunftadt jährlich 40 Mait 
Zinfen zur Morgengabe auf feine Dörfer Trawnik, Trje » 
bietin, und Mezerzicjko an. 

Ströelig, zur Herrſchaft Königsfeld gehoͤriges 
Dorf von 101 Häufern, 120 Familien, 624 Seelen, 
mit einer Pfarr, und einem Mayerhof, eine Meile ſuͤd⸗ 
weſtwerts von Brünn gelegen, bat bey 600 Joche mits 
telmäßiges Ackerland, bey 40 Joche Wiefen, bey 400 

Joche Waldung , und etwas Weinberge. 

Strzemchowy, zur Herrfchafe Tiſchnowitz ges 
hoͤriges Dorf von 7 Häufern, 9 Familien, 50 Seelen, 
eine halbe Etunde nordweſtwerts von Tifhnowig gelegen, 
hat bey 100 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Strjitefch, zur Herrſchaft Pernſtein gehoͤriges 
Dorf von ar Häufern‘, 27 Familien, 163 Seelen, 
eine Stunde ſuͤdweſtwerts von Pernftein gelegen, hat bey 
110 oche geringes Acerland. Im J. 1447 gehörte 
dieſes Dorf dem Johann Mnifjel v. Rogetin. Im 
I. 1452 verfauften die Schweftern Katharina, Doro— 
thin, und Maruffa dv. Meziborj dem Johann d. 
Pernftein die Dorfer Strziteſch und gucke, mit eis 
nem Hof in Pawlowitz, für 25 Schode Grofden. 

Studelhof, oder Sczudlow, zum Sute Krjetin 
gehoͤriges Dorf von 21 Häufern, 26 Familien, 126 
Seelen, mit einem Mayerhof, bat nur bey 20 Joche 
geringes Ackerland. | 
Studnitz, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges Dorf 
son 30 Haͤuſern, 30 Familien, 186 Seelen, eine Mei⸗ 
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le nordwerts von Neuſtadtl in Gebirge gelegen, hat bey 
120 Joche geringes Ackerland, Hier iſt ein guter Kalf- 
ſteinbruch. 

Studnitz, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges Dorf 
von 82 Haͤuſern, 92 Familien, 497 Seelen, mit einer 
Lokalkaplaney, zwey Stunden weſtnordwerts von Wiſchau 
im Gebirge gelegen, hat bey 380 Joche geringes Acker: 
land. Der biefige Mayerhof wurde im %. 1790 kaſſirt; 
und find daraus 16 Wohnungen bergefteliet, den Anſied⸗ 
lern aber die Gründe davon zugetheilet worden. Im J. 
1465 gehörte dieſes Dorf noch nicht zu Wifchau. 
Stwolowa, zur Herrfchaft Lettowitz gehoͤriges 
Dorf von 12 Haͤuſern, 12 Familien, 78 Seelen, zwi: 
fhen Lettowis und Bruͤſau an der Zwitta gelegen; bar 
bey go Joche mittelmäßiges Ackerland. | 

In diefem Dorfe befindee fich eine Mühle, welche ein 
ollmüßer erzbifchöfliches Lehen ift, und dem, aus ben nahe ge⸗ 
legenen,, doch im ollmäger Kreis vorkommenden Dörfern 
Zelewsko, Lhota⸗Zalezni, und Lhota-Urbanczoma 
beftehenden ganzen Lehengute, den Namen ' Lehen Stwo— 
Iowa gibt. Von dieſem Dorfe führte im 15ten, 16ten, 
und ı7ten Jahrhundert, das ritterliche Geſchlecht Dra⸗ 
hanowsky v. Stwolowa, den Beynamın. Das Les 
hengut ſelbſt hieß im Älteren Zeiten auch dag Lehen Ze— 
lewsko. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gehörte 
es dem Peter Pawlowsky v. Pawlowitz, der es im J. 
1610 dem älteren Bohuſch Koforsfy v. Kokor, um 
2900 Thaler maͤhriſch verfaufte. Diefer überließ e8 im 
3. 1614 fäuflih um 4509 Thaler mährifch dem Ber» 
nard Drahanowsky v. Piencjin,, welcher darauf an 
der Rebellion Theilnahm , und es benfelben wegen verlor. 
Ums %. 1627 wurde es dem Don Alcnfo de Caftro 
Duardehauptmann der Kaiferinn Maria zu Lehen gefhänft, 
welcher die Juliana Veronica Columban v. Hoch⸗ 
dom jur Gemahlinn hatte, und diefes Lehen im J. Er 
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für 2550 Thaler mährifch dem Sohann Weikhart Co— 

lumbanv. Hochdom abtrat. Diefer ftarb im J. 1654, 

und im J 1672 war das Lehen noch dem Melchior Ep: 

lumban v. Hochdom dem Bißthum heimgefallen ; wel⸗ 

ches daffelbe dem Heinrich Zalkowsky v. Zalkowitz 
um 2600 fl. zu Lehen verkaufte. Nach dieſem beſaß es 

der Franz Zalkowsky, von deſſen Erben der Franz 
Wenzel dv. Zalkowsky im I. 1707 fein Ancheil dem 

Bruder Wenzl abtrat. Einige Jahre bernad bekam 
Franz Sigmund Zialkowsky v. Zialkowitz von feis 
nen Brüdern Joſeph, Norbert, und Georg ihre-An- 
theile ebenfalls abgetretten: er verfaufte aber im J. 1722 
das ganze Lehen dem Johann Wenzel Freyherrn Prje: 
pisfy v. Richemburg um-4000 fl., und um eben die: 
fen Kauffchilling überließ es legterer noieder im J. 1730 
dem damal noch minderjährigen Grafen Karl x. fto v. 
Sulm : Neuburg, der es zu feinem Gute Opatowitz 
befaß. Diefem folgte im Befig ber einzige Cohn Graf 
Karl Vincenz, der legte Mann diefes alten Hauſes, 
welcher e8 im J. 1784 kaduk hinterließ, worauf es im 
folgenden Jahre der Freyherr Joſeph Maria v. Trier 
denthal um 3600 fl. anfaufte, der es nunmehr zu ſei⸗ 
nem Gute Borotin innen hat. ' 

Suchotin, zur Herrfchaft Kunftadt gehoͤriges 
Dorf von 42 Häufern, 49 Familien, 226 Eeelen, un: 
tern Schloße Kunftadt gelegen, hat bey 200 Joche ge- 
ringes Ackerland, und ben 100 Joche Wiefen. 

Sugdol, zum Gute Blanffo gehoͤriges Dorf, 
von 18 Häufern, 18 Samilin, 98 Seelen, mit einer 
Kirche, zwey Stunden oſtwerts von Blanſko im Gebir⸗ 
ge gelegen, bat bey go Joche mittelmäßiges Aderland. 
Sub, ein veroͤdetes Dorf auf dem Gute Kräijanau, 
. war zwey Meilen weſtnordwerts von Krätjanau gelegen; 
und an deſſen Stelle war nun ein Mayerhof dieſes Namıns 
daſelbſt. Nor einigen Jahren wurde aber dieſer Hof Faf- 
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hirt, und daraus ein neues Zinsdorf unker dem Namen 
Schwalbenfeld hergeſtellet. 

| Sulifow , zur Herrfchafe Kunftadt gehöriges Dorf 

von 25 Häufern, 130 Seelen, mit einer im . 1785 

ne errichteten Lofalfaplaney, eine Stunde weſtnordwerts 

von Kunfadt gelegen, hat bey 160 Joche geringes Acker= 
land, 

Sulkowetz, zur Herrfchafe Kunftadt gehoͤriges 
Dorf von 30 Häufern, 41 Familien, 233 Seelen, mit 
einer im J. 1725 errichteten Lokalkaplaney, iſt zwiſchen 
Delfen und Ingrowitz gelegen, und befigt bey 210 Joche 
geringe® Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen. Im 
ı5ten Jahrhundert gehörte ed zu Ingrowitz. 

Sumetarj, zur Herrſchaft Raitz gehoͤriges Dorf 
von 54 Häufern, 66 Familien, 390 Seelen, eine hal 
be Stunde füdwerts von Jedownitz gelegen; bat bey 500 
Joche geringes Acerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Hier wird viel Kalk gebrennt, und verführet. Im J. 
1459 gehörte diefes Dorf dem Wok v. Holnfte N 
— und im J. 1573 dem Gedeon v. Oleſch⸗ 
niczky. | 

Swarow, fiehe den olmiger Kreis. | 

Swatoflaw, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤri⸗ 
ges, aber von derſelben ganz abgetrennt, zwiſchen Groß- 
bitefch und Eichhorn, im Gebirge gelegenes Dorf von 49 
Häufern, 35 Familien, 312 Seelen ; hat bey 360 Jos 
he geringes Ackerland, und eine Lofalfaplaney. Dieſes 
Dorf gehörte fihon im J. 1240 zum Klofter Tiſchno⸗ 
witz; und hatte im J. 1439 eine eigene Pfarr. Es if 

itzt für fich landtaͤflich auf 8723 fl. 10 fr. geſchaͤtzet. 
\ Smwegflau, ein chemaliger Nitterfig, itzt ein ein- 
zelner Mayerhof auf der Herrfhaft Czernahora, nahe 
bey Geſtriebh. | 

Swinni, zum Gute Krzizanau gehoͤriges Dorf 
von' 18 Häufern, 21 Familien, 136 Seelen, eine * 


de fübtoeftwerts von Krjitanau gelegen, hat ben 180 Jo⸗ 
ehe geringes Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Swinoſchitz, zur Herrfhaft Gurein gehoͤriges 
Dorf von 18 Häufern, 21 Familien, 181 Seelen, zwi— 
ſchen Gurein und Blansko, nahe bey Lipuwka gelegen, hat 
bey 80 Joche mittelmäßiges Ackerland. Im J. 1784 
wurde der hieſige Mayerhof vertheilt,, und unter darauf 
nen angebaute 15 Anfiedler vertheilt. Im ızten Jahr: 
hundert gehörte Siwinofchig- dem Kloſter Obrowitz; 
im 5. 1406 dem Schebera dv. Swinofdiß; im J. > 
1503 bem Ehriftoph dv. Hrochow, und im 3.1504 
zum Gute Lelefowig. | 
Switowitz, en einzelner Mayerhof auf der Herr 
fchaft Lettowitz. 
Swoinke, ſiehe Zbonief. 
Swola, oder Zwola, zur Herrſchaft Saar ge: 
hoͤriges Dorf von 72 Haͤuſern, 550 Seelen, eine Mei: 
le weſtſuͤdwerts von Biftrfig gelegen ; hat bey 400 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und bey 160 Joche Wieſen. 
Hier ift eine Pfarr, melde dag Klofter Saar bie zu fei- 
ner Aufhebung mit Ordens Prieftern befegte. Den größ- 
ten Theil des Dorfes famt der Pfarr befam das Klofter 
im J. 1488 durch Vermächtnig vom Peter dv. zwola 
gefchenft ; den Wiberreft mit zwey Höfen aber erfaufte es 
im J. 1493 vom Gjenef v. Zwola. Im J. 1740 
brannte faft das ganze Dorf ſamt der eben neu erbauten 
Kirche, und dem Pfarrhof ab. 
Siwonowig , oder Zwonowitz, Dorf von 39 Häu- 
ern, 47 Samilien, 256 Seelen, eine Stunde ſuͤdwerts 
bon Wiſchau gelegen ; hat bey 480 Joche gutes Aderland. 
Der gröfte Theil dieſes Dorfs, pr. 53% Lahnen, gehört 
zu den Gütern des brünner Domfapitels, die übrige 13% 
Fahnen aber der Stade Wiſchau. Letzterer Anthetl tam 
m 3. 1336 von der Margaretb, Wittwe des Sims 
Fam v. Üngersberg, an das Königin-Klofter in Alt⸗ | 
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bruͤnn, und diefes verfaufte ihm erſt im J. 1688, mit 
einem Antheil an Noſalowitz, einem Herrn d. Kofchin; 
und von biefem brachte die Stade Mifchau diefes Gut 
im 5. 1708 fäuflic an fich. 

Swratka, zur Herrſchaft Neuſtadtl gehoͤriges 
Dorf von 29 Haͤuſern, 22 Familien, 151 Seelen, 
zwey Meilen nordivertd von Neuftadel in tiefem Gebirge , 
hart an der böhmifchen Grenze gelegen, hat nur wenige 
Joche geringes Aderland; und iſt nur durch den Schwar— 
va-Bach von dem böhmifchen Städtchen Swratka getren- 
net. - 

Swratka, zur Herrfhaft Saar gehöriges Dorf 
von 60 Häufern, 330 Seelen, mit einer vor wenig Yah- 
ren neu errichteten Pfarr , eine Meile ſuͤbwerts von Neu- 
ſtadtl gelegen, bat bey 300 Joche geringes Ackerland, 
und bey 150 Joche Wiefen. Diefe Dorf gehörte ſchon 
im J. 1407 zu den Saarer Stiftsgütern , fam aber 
davon ab, und wurde wieder im J. 1511 von den Bruͤ⸗ 
en Burian und Wenzl dv. Gemnicjky darzu ange 
auft. 


T. 


Taſau, maͤhr. Taſow, ein ist der Herrfchaft Bu— 
diſchau einverleibter Markt, mit einer vor wenigen Jah: 
ren wieder neu errichteten Pfarr, nachdeme hier nur eine 
Lokalkaplaney geivefen war, eine Meile ofiwerts von Bu— 
difhau, im Gebirge gelegen; zähle 71 .Häufer, 92 Fa— 
milien, 524 Seelen; und befigt bey 850 Joche gerin- 
ge8 Ackerland. Vor Alters war Taſau ein wichtiger Ort; 
und fehon im J. 799 koͤmmt es unter den fefteren Städ- 
ten vor, von, denen bie Gefchichte anmerft, daß fie den 
feindlich eingefallenen Böhmen in die Hände gerathen find. 
Im J. 1345 war hier eine Dechandey, zu melcher , nebft 
anderen, Auch die Pfarreyen zu Namiefcht und Kralig 
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gehörten. Noch zur Zeit des Hufitenkrieges war Taſau 
eine Stadt, und in fo guten Bertheidigungsftand, daß 
e8 die Huffiten mehrere Jahre lang bejegt hielten. Aber 
ſeit dem Fam der Dre bis in fehr mittelmaͤßige Umſiaͤnde 
herab. Im J. 1432 beſaß Taſau der Ulrich Schiſſka 
v. Kaunitz-⸗Branitz- und im J. 1447 hielt die halbe 
Veſte mit Unter Taſau der Sigmund v. Chlewsko⸗ 
Klecjan. Zu Ende des isten Jahrhunderts, und viel- 
leicht ſchon lange vorher, gehörte es zu dem Gebiete der 
Herren v Pernflein: und erfi im 3. 1550 verkauften 
es die Bruͤder Jaroſſaw, Wratiſlaw, und Albrecht 
v. Pernſtein, ſamt dem Pfarr-Patronat, dem Dorfe 
llama, und einem Autheil an Kamene, mit dem wuůů⸗ 
fin Schloße, um 1200 Edode Groſchen dem Peter 
Mralkeſch v. Noskow auf Budiſchau. Nach dies 
ſem komt im J. 1872 der Johann Tamezin v. Dub⸗ 
rawitz als Herr auf Taſow vor. Darauf kam Taſpw 
wieder an Budiſchau. Aber es wurde auch wieder im 
I. 1685 mit den Dörfern: Zhorz, Kamene, Oile- 
wa, und Antheil Uhrzinow, dem Herrn v. Wertema 
auf Budifchau gerichtlich abgeſprochen, und der Ma— 
ria Marimiliang Sreyinn v. Forgatſch, gebornen d. 
Picenoni, zuerkannt. Doch kam «8 nicht lang hernach 
ſamt vorgedachten Ortſchaften wieder an Budiſchau, 
mit dem es noch vereiniget iſt. 

Taſowitz, auch Daſowitz, zur Herrſchaft Kun⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf von 27 Haͤuſern, 35 Familien, 
190 Seelen, cine Stunde weſtwerts von Kunſtadt gelegen, 
hat bey 150 Joche geringes Ackerland, und bey 120 Jo⸗ 
che Wieſen. 

Teinitz, maͤhr: Tinec, zur Herrſchaft Funden: 
burg gehoͤriger Markt von 131 Haͤuſern, 133 Familien, 
575 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwerts von Gsding gelr- 
gen ;. hat 635% Fahnen, darunter bey 400 Joche gutes 
Aderland, bey 200 Joche Miefen, und bey 2 Joch 

ein⸗ 
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Weinberge. Im 14ten Jahrhundert hatte Teinitz ein 
Schloß, und zu dieſem gehörten mehrere umher gele— 
gene Dxtfchaften. Im 3.1384 verkaufte Wok v. Doln- 
ftein das Gut Teinitz, beftchend in dem Staͤdtchen und 
Schloße Teinig, dem Flecken Landshut, den Dörfern 
Dluhönitz, Koftig, Birndbaum, und Turnig , dem 
Markgraf Jodoch, und diefer überließ e8 im J. 1389 
famt der Maut zu Landshut dem Erhard v. Kunftadt. 
Im 3. 1416 verfaufte Boczko dv. Kunftadt-Podie- 
drad das ganze Gut Teinitz dem Sulif dv. Konit. 
Ums 9, 1500 hat Johann v. Zierntin der ältere dag 
Gut Teinig (doch ohne-Landshur) zu Lundenburg 
angefauft. ’ 

Teinowiß , ein ehemaliges, nicht mehr vorhandenes 
Dorf im Umfange der Herrfihaft Goͤding gelegen. Die 
dazu gehoͤrig geweſene, ige anderen Drtfchaften zugetheils- 
nde betragen 11%2 Fahnen, und beftehen in bey- 
500 Jochen fehr guten Ackerland, 400 Jochen Wie: 
fa, und 400 jochen Hutweiden. 

Telnitz, zur Herrſchaft Sokolnitz gehsriges Dorf 
von 51 Häufern, 385 Seelen, zwey Stunden füdoftwerts 
‚ von Brünn gelegen, bat eine Pfarr, und befige 1424 
Lahnen, darunter bey 800 Joche fehr gutes Ackerland, 
und bey 300 Joche Wiefen. Im ı5ten Jahrhundert ges 
hörte dieſes Dorf ſamt Sofolnig dem Klofter Trebitſch, 
und es kam famt Sokolnitz von demſelben ab. Im J 1438 
hatte es Peter v. Schellenberg vom Kloſter pfandweis 
im Beſitz. 

Teplansko, ein ehemahliges, nahe bey Brano⸗ 
witz auf der Herrſchaft Kanitz gelegen geweſenes Dorf, 
war ſchon im J. 1574 #de, und die Gründe davon wa⸗ 
ren der Gemeinde Branowitz zugetheilt. 

Teref how, ein auf der Herrſchaft Wiſchau erſt 
im J. 1792 neu angelegted Dorf von 11 Häufern, 36 


s 
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Seelen, drey vierte Stunden von der Stadt am Gebirge 
gelegen. 

Tetſchitz, zur Herrſchaft Roſſitz gehsriges Dorf 
von 32 Häufern, 43 Familien, 211 Seelen, ‚nahe füde . 
oſtwerts bey Noßig in guten Boden gelegen, bat bey 450 
Joche Ackerland, bey 120 Joche Wiefen, und bey 100 
Joche Waldung. 

ZTeufeld - Schlöffel, mähr. Czertuhradek, ein 
ehemaliges Bergfchloß , zwey Meilen nordivertd von Brünn 
am linfen Ufer der Zwitta, nahe beym Dorfe Adamsthal, 
und bey dem auch eingegangenen Bergfhloße Nowihrad 
gelegen. est find nur noch wenige Anzeigen davon Fennbar. 

Therefiendorf, ein im 3. 1784 am Kobily = See 
neuangelegtes, im J. 1790 aber auf eine nahe gelegene 
Anhöhe uͤberſetztes Dorf von 30 Häufern, 29 Familien, 
120 Seelen, gehört zum Gute Pawlowitz. 

Tiechow, zum Lehengute Blanffo gehsriges Dorf 
son 13 Häufern, 16 Familien, 111 Seelen, mit einem 
Mayerhof, eine Stunde oſtwerts von Blanffo im Gebirge 
gelegen. 
Tieſchan-Groß, ein Dorf von 100 Häufern, 
607 Seelen, mit! einem Mayerhof, und herrfchaftlichen 
MWohngebäube, zwey Stunden oftwertd von Seelowiß , 
nahe bey Boſchowitz gelegen, ift, mit Inbegrief der Grüns 
de von dem oͤden Dorfe Stinfomwiß, ein befonderes Gut 
von 12%4. ahnen, 1632 fl.523 fr oßrigfeitliher Schd- 
tzung. Schon im 5. 1277 fchänkte Agnes eine Tochter 
des Bocäfo Grafen von Vernegg, Stifters des Klo— 
ſters Saar, dieſem Klofter ein Drittheil von ihrem Dor: | 
fe Tiſchan, behielt aber ihrem Gemahl Withicho von 
Rodenbach das Recht vor, dieſes Driftheil wieder um 
100 Mark vom Klofter an fi Idfen zu innen. Im J. 
1377 ſchaͤnkte Beneſch von Wildenberg den gröften 
Theil dieſes Dorfes dem brunner Dominifaner-Kfofter , und 
dieſes kaufte im J. 1666 noch den Uiberreſt an biefem en. 
t 
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fe vom Nonnenflofter bey St. Anna in Altbruͤnn ar 
fih, worauf e8 das ganze Gut bis zu feiner Aufhebung im 
J. 1784, befaß. Seit dem Jahr 1789 hat es der Hofs 
‚ rat Herr von Mayer als Erbpachter um einen jährli- 
chen Zins pr 4812 fl. 27! fr vom Religionsfond an fich 
gebracht, und mit felben noch das Gut Diwak, und die 
von der Herrfhaft Dbrowig um 377 fl. 224fr Zing eben- 
falls in Erbpacht genommens Schinkwitzer Schaflerey vers 
einiget. Im J. 1645 wurde Tiefhan von den Schweden 
eingeäfchert, und im. 1663 branıye «8 abermal faft ganz 
ab. Das Dorf Tieſchan an fih, ohne Diwak, if Iand- 
täflich auf 82108 fl. 45 fr gefhäget. Im J. 1538 hat- 
te Gindrjic) honLomnitz das Dorf Tiefchan mit Maut- 
nitz und Schuttborjig vom Klofter St Anna auf zwoͤlf 
Fahre zum Genuß überlaffen. Ä 
Tieſchitz, zur Herrſchaft Goͤding gehoͤriges, zwi: 
ſchen Goͤding und Teinitz gelegenes Dorf von 61 Häufern, 
66 Familien, 324 Seelen, hat bey 400 Joche gutes Acker⸗ 
land, und bey 300 Joche Wiefen. Diefed Dorf war ehe: 
mals eine Lehen des ollmüger Biſthums, und wurde ums 
%. 1530 nad) dem Tod der Anna von Kunftadt Ge- 
mahlinn des Johann von Wogiflawig, dem Johann 
von Lippa tauſchweiſe für dag Dorf Nechwalim über- 
laſſen. | 
Dikowitz, zum Gute Puͤrſchitz gehöriges Dorf von 
57 Häufern, 78 Familien, 348 Seelen, mit einer Pfarr, . 
und einem Mayerhof, eine Stunde oſtnordwerts von Ka— 
niß gelegen, befißt bey 300 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Ums J 1490 hat es Jo⸗ 
hann Lechwitzky von Zafträizl zu Puͤrſchitz angefauft 
von der Barbara von Tikowitz Im Jahr 1574 hat: 
te der Ort ſchon die Pfarr, und damald 47 Anfäßige. 
Tiſchnowitz, ein Städtchen mit einer Pfarr, drey 
Meilen norbwerts von Bruͤnn, am Linfen Ufer der Schwar— 
ja gelegen, zählt 191 Häufer, 254 Familien, 1208 See⸗ 
| len 
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kon, befigt 13$2 ahnen guter Grunde, darunter bey 400 
Soche Aderland, bey 100 Joche Wirfen, auch bey 150 
Joche Waldungen; ; und ift viel Älter als das nachfolgen- 
de, unter eben diefem Namen befannte, nun aufgchobene 
Nonnenkloſter, zu deffen Gütern e8 gehörig ift. Im J. 1621 
wurde der geöfte Theil der biefigen Inwohner ſamt dem 
Burgermeiſter, von denen aus Boͤhmen durch Mähren heim 
ziehenden pohlifchen Kriegsvoͤllern (welche dem Kaiſerli— 
chen Heere in der Schlacht auf dem Weißen Berg bengeftanz 
den hatten) aus bloffen Muthwillen ermordet , und der Ort 
ausgeplündert , obwohl die armen Leute diefen Unmenfchen 
mit Kreug und Fahnen entgegen gejogen waren, und fich 
jur katholifchen Religion befennet hatten. 
Tiſchnowitz-Kloſter, gleich oberhalb vorgedachten 
Städtchen dieffeits dem Waſſer Schtwarza am rechten Ufer 
gelegen. Diefes ftiftere Konftantia die Wittib Königs 
Praͤemiſl Ottokars I. eine Tochter Könige Bela in 
Hungarn, für Zifterzienfer Nonnen unter dem Namen, Him—⸗ 
melspforte; und ihr Sohn Markgraf Prjemifl errichte- 
te im. 1234 dem erften Stiftsbrief darüber, welchen fein 
Bruder König Wenzl auch beſtaͤttigte, und mit anfehnlis 
chen Schänfungen vermehrte. In diefem erften Stiftsbrief 
werden fehon folgende Befigthümer des neuen Klofterd ger 
nennet. Iglau ſamt der Mauth, Polemilchich, Wir 
cenow, Koriſſow, Beſtow, Pobikozli, Kobuwe, 
Smrchnow Ublaffa, Legota, Pridniche, Bran- 
chowes, Cjichomw, Sjaftrebe, Oftiechowich,, Ugris 
nowich, Prejefa, Dubfowa, Umalega, Wigna- 
now, Weymiflig. )) Im folgenden Jahr fchänfte die 
| Stif⸗ 


Die in obigen Verzeichniß begriffene Ortſchaften: Beſtow 
Smrchnow, Legota, Ugrinowich, Umalega, Pridniche, Brancho⸗ 
wes, Czichow, Jaſtrebe, und Preſeka, find die itzt theils der Stadt 
Islau, theils zur Herrſchaft Pirnig gehbrige, im iglauer a. 


-. 
.,. 
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Stifterinn demfelben noch das von ihrem Sohne dem Mar: 
graf Priemifl um 100 Mark Silber erfaufte Dorf Lom⸗ 
nicika ; und im 3. 1238 erhielt e8 vom gedachten Marf: 
graf Prjentifl einen ordentlichen Schänfungs Brief auf die 
Drefhaften: Tifchnowis, Lomnitz, Kuͤnitz, Drafow, 
Wſchechowitz, Zelesny, Tiſow, Lufomw,' Halu- 
fchan (fol wohl heißen Naluſchan) Winanow, Schlei⸗ 
che, und Kapenitz.“) Im I. 1240 ſchaͤnkte demſelben 
Koͤnig Wenzl nebſt dem Gebiete Kirnow im Holaßer 
Bezirk ) auch das Patronat zur damaligen Pfarr, nach⸗ 
herigen Propftey auf dem Petersberg in Brünn, und zu 
‚ den Pfarren im Groß» Bitefch und Budwiß ; und fer⸗ 
ner gab er demfelben, ſtatt Iglau und Pirnig C melche 
beyde er in dicfem Jahr zuruͤcknahm) ***) das Dorf Ba: 
now. Die Urkunde diefed Königs von gegenwärtigem Jahr 
enthaltet folgendes Verzeichniß der Kloſterguͤter: Tifchno: 
wis, Lommicäka, Zele na, Wſchechowitz, Jamne, 
Humene, Roͤhozeß, Nazhon, Tethſic/ Weymiſ⸗ 
uͤtz, Lukow, Winanow, halb Skrbimir, halb Knih— 
nis, Naluſchan, Scheiſcha, Kapenitz, Hohendorf 
oder 

gelegene Derter. Piſtau, Smrezny, Oelhütten, Kupte nz, Malinz, 
Pirnig, Branzloſen, Czichow, Sallig, und Priſn ik; Wignanow 
iſt winau, unweit Znaym, und Weymiſlitz iſt auch im Znay⸗ 
mer Kreis. Die uͤbrigen ſind nicht beſtimmt anzug eben, vielleicht 
nicht mehr; vorhanden. 

**) Unter diefen Ortſchaften, tft Lomnig wohl das Dorf Lom⸗ 
niezka; Naluſchan, das itzige Altbruͤnn; Winanow das obige 
winau; Schleiche, fol etwa Scheitſche heißen, iſt der bdergemorbene 


Flecken Czeitſch; und Rapenig heißer das Dorf Jagfau bey Budwig 
im znaym er Kreis. 


***) Diefes Gebietb Rirnow lag zweifels ohne irgend wo in 
Dungarn. | 

ur) Mit Iglau und Pirnig verlohr das. Kloffer zu aleicher 
Zeit wohl auch die übrige dort herum ingehabte, oben verzeich- 


nete Dbrfer,, welche in folgenden Güter Werzeichnif nicht mehr 
vorfommen, 
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oder Bohuchwalowitz bey Troppau, und die einge- 
taufchte Dörfer: Draſchow, Smwatoflaw, und Bas 
NOW. Auch noch in diefem Jahr fchänfte diefer König dem 
Klofter die in Hungarn in der Graner Dioͤzes, unweit 
Tuͤrnau gelegene Güter Selpe und Balliarat. Eine 
Beftättigungs-Urfunde Könige Przemiſls IL. vom 3. 1255 
verzeichnet zu vorgehenden , noch folgende neuerworbene Be⸗ 
figungen: Strhow, Domeradig , Briezin, Drab- 
nifch und Bukowitz; läge aber dargegen Sfrbimir und 
Tetichig weg. Im 9.1270 verliche der ollmuͤtzer Bi⸗ 
fhof Brund dem Klofter den Genuß des der Kirche auf 
dem Petersberg gehörigen Dorfes Barfus, und den Ge: 
traidt-⸗Zehend in Ourein. Im J. 1283 bekam es von 
Koͤnig Wenzln das uͤbrige Dorf Wſchechowitz geſchaͤnkt. 
Während den hußitiſchen Unruhen kam das Stift um man⸗ 
che feiner Befigungen, die es nicht mehr zurück bekam; 
und die Nonnen muften viele Jahre lang zerftreuet außer 
dem Klofter leben; wie man denn auch feit dem J. 1470 
bis 1450 bie etwa außer demfelben gewählte Abtißinen 
nicht weiß, Bald darauf erholte es fi) aber wieder. Im 
J. 1454 wurde die neu hergeftellte Stiftskirche vom oll⸗ 
müger Suffragan Wilhelm eingeweihet; und ſchon im J- 
1459 beftättigte König Georg demfelben abermal ben Be: 
fi der Guͤter Fleden Cjeitſch, Flecken Tiſchno⸗ 
witz, und Flecken Weymiſlitz, alle mit Pfarren, und 
Bräuhäufern ;_ die Dörfer Drafow, Swatoflaw , Lu— 
kow, und Kapenig, alle mit dem Patronatrecht ; oh— 
ne Kirchen aber die Dörfer: Lomnicjzka, Sierkowitz 
Scherfowig) Bieletz, Ochoz, Brumow, Rohoz, 
ukowitz, Jamne, Zelesne, Wſchechowitz, Hrad⸗ 
ſchan, Braͤezina, Komein, Barfus, Augezd, und 
Hohendorf. Im J. 1470 erkaufte es vom Kloſter Wel⸗ 
lehrad das dem Minoritenkloſter gegenuͤber gelegene Haus 
in Brünn. Im J. 1504 brachte es durch Kauf um 270 
Topoyr. 9. Mahr. II. Thl. Dp Tha⸗ 


— (418) — 


Shaler mähr, von den Brüdern Johann und Wenzl vd. 
Lomnig, das Dorf Rjinonin, und ein Aneheil Ilmo⸗ 
wy an fih; undnod im J. 1519 erkaufte es von einem 
Heren d. Lomniß, um 4564 Schocke boͤhmiſche Grofchen das 
sde Schloß mit dem Dorfe Oberlaucjfa. Während die- 
ſem ißt gedachten Zeitlauf mag jedoch biefes Stift aud) 
mancherley Bedrängniße erlitten haben; denn zeuge vorhan- 
dener Urkunden verpfändete König Georg dem Johann 

v. Pernſtein im J. 1470 die Haͤlfte des Nutzens von 
allen Kloſterguͤtern für ein Darlehen von 3000 bungarifchen 
Gulden, und König Wladiſlam beftättigte diefe Verpfän- 
dung im J. 1472; im 9. 1486 aber verlichen die Koͤ— 
nige Mathias und Mladiflan dem Wilhelm v Pern- 
ftein die‘ Beforgung der fämtlichen Güter und Pfartfolla- 
turen des Klofters; und im J. 1490 erfireckten fie diefes 
Recht aud) auf feine Söhne ; endlich aber gab König Wla⸗ 
diſlaw gedachten Wilhelm v. Pernftein und feinen Söh- 
nen alle Kloſter⸗-Guͤter, und trat denenfelben im J. 1512 
foͤrmlich alle feine Landesherrliche und Stifter⸗Rechte dar: 
auf ab. Wann das Stift diefer Oberherrfchaft der Herren 
von Pernftein enthoben worden, it unbekannt. Im J. 
1858 verpfändete es aber ſelbſt für Kaifer Ferdinand I. 
das Patronatreht zu Gros: Bitefd) um 600 Thaler, 
und das zu Budwitz um 800 Thaler maͤhriſch; und im 
J. 1593 vertaufchte es letzterers, famt den nahe bey Bud⸗ 
witz gelegenen Dörfern Kapenitz Cige Jatzkan) und 
Lukow an den Herren Hinek dv. Waldftein, nebft ei- 
ner Zulage von 500 Thalern, und erhielt dagegen von bie- 
fem die dem Stifte näher gelegene Dörfer: Drahonin, 
Boraci, Olfchi mit der Pfarr, Skrige, Auges? , 
Stiepanowis, Zahradka, einige Unterthanen zu Sl: 
mowo und Njlfonin, und die wuͤſten Schlöffer Hra⸗ 
Def und Koſſkow abgetretten. Zur Zeit der maͤhriſchen 
Rebellion im 3. 1619, flüchtete fich die damalige Abtißin 

mit 
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mitihren Nonnen auf die Burg Pernftein, wo fie, und 
ihre daſelbſt gewaͤhlte Nachfolgerin, auch ftarb ; indeffen ge» 
famte Stiftsgiter von den Aufrährern verwuͤſtet, und une 
ter fich getheilet wurden. Im J. 1625 fehrten die nod) 
übrige eilf Nonnen voieder in das beynahe im Schutt 
liegende Klofter zurück, und noählten eine neue Abtigin aus 
ihrem Mittel, die e8 wieder herftellte, durch gute Haus— 
haltung in Ordnung brachte, und den Hof in Barfus 
erfaufte. Beatrir RZazamsfin Abtifin vom Jahr 17 3 
bis 1749, baute dag Konwent neu; und noch im Jahr 
1749 taufchte dag Stift vom Grafen Amand von Se- 
reni auf Lomnitz, gegen die Dörfer Bukowitz und 
Braumow/ die Dörfer Zdiarj, Wratislawka, und 
Unterlaucjka, nebft einigen Unterthanen in Neudorf 
und Lubny ein ; verfaufte aber nicht lang hernach den Maske 
MWeymifli im znaymer Kreis, woſelbſt es ſich doch die 
Pfarrfollatur vorbehiele. Bey Errichtung des Brünner 
Biſtthums im J. 1777 erlangte das Stift, anftatt des big 
dahin gehabten Präfentations Rechts zur Probftey auf dem 
Petersberg , eben baffelbe Recht auf zwey Domperrnftellen. 
Am 1gten März; des Jahres 1782 wurde aber dieſes Non⸗ 
nenflofter ganz aufgehoben. Die Zahl der damal vorhan⸗ 
benen Nonnen war, nebft der Abtißinen, 45 Chorjungfern, 


7 Rayfchweitern, und drey Nowizinen. *) 
\ Dvd 2 es 
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*) Die Abtißinnen dieſes Kloſters ſind von der Stiftung an 
bis zur Aufbebung, folgende gewefen : 


1. Eliſabeth I. lebte his 125%. 
2. Ratbarina I, 12,7% 
3. Klifaberh II, 1264. 
4. Anna I, lebte noch im J. 1283. 
5. Gertraud Iebte bis 1293. 
6, Anna U. 1293. 
7. Bohuflawa I, 1305. 


8. Agnes I. ſtarb im J. 1333 
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Gefammte Stiftsguͤter beſtanden zur Zeit der Aufbe: 
Bung des Kloſters, nebft dem Städtchen Tiſchnowitz, in 
fol: 





9. Bohuflawa II., wird vom Paproczky irrig für eine Tochter 
der Stifterin angegeben. | 


10. Adelheid lebte im J. 1342 

Iı, Runegund I. flarb im J. 1665 

12. Agnes II. flarb im 3. 1400 

13: Zlifaberb III. lebte im J. 1406 

14. Ratharina II. flarb im 3. 1410 
Vom J. 1410 bis 1450 find die Vorſteherinnen des Kloſters 
unbekannt. | 


15, Eliſabeth IV. flarb mit dem Ruhm einer zweyten Stifterin Im 
I. 1465 

ı6. Johanna Drahanowska Piencfin, flarb im 3. 1495 

17. Margarerh I von Lomnig kaufte im J. 1504 von ihrem 
Verwandten dem Heren von Lomnig das Spital auf der 
Inſel beym Klofter, + 1508. 

8. Ratharina III, } 1510 

19. V. von Bawarow, F 1514 

20. Ratbarina IV. von Rowacjowa, } 1516. 

2ı. Appolonia von Boffowig, } 1540, 

22. Elifffa oder Klifaberb V Ofowffa von Daubrawig, gleich 
nach der Wahl - 1540, 

23. Runfa oder Runegund II. Rönickfa von Schwabenitz } "544. 

24. Barbara Ronicsfa von Echwabenig , zur Zeit ihrer Wahl 
lebten nur drey Ehorjungfern , fle } 1559. 

25. Ludmilla von Daubenek, + 1566. 

26. Margareth ı1. von Drahanowsky gewaͤhlt 1367 

27. Lliffa, Eliſabeth ıV. Brieffanfa von Peiteledorf , f 1582 

28. Margarerb IH. Storberowna-Tiſchnowska, } 1587 

29. Batharina VI. } bald. 

o. Agnes IV, Rutinsfa, wurde im J. 1603 abgefegt, und flark 

in Schleſten. 

91, Agnes IV. pehlirtig von Kremſter, } 1607. 

32. Urfula I. gebürtia von Nikolsburg } 1616. 
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folgenden , gröftentheils gebirgig gelegenen Dörfern: Als 
ed, Barfus, Bieltſch, Boraci, Brörsina 
rahonin, Drafow, Hagel, Hradihan, Jamny. 
Jumowy, Komein, Deutfc » Künig, Ober und 
Unter» Laucjta, Lomnicäfa , Lubny, Neudorf , 
Siſchy, Ochoz, Rohoſetz, Röikonin, Scherkowiß, 
Sfrige, Stiepanowig, Strjemhow, Swatoglaw 
Wilfa, Wratisiawka, Wichechowig, Vorklofter, 
Zahradka, Zdiaretz, und Zeiezny; und gefammte bier 
fe Güter betragen 9245 Lahnen, 8332 fl. 25 fr. obrig⸗ 
feitliche Schägung; enthalten igt 1099 Käufer , 1467 
Familien, 7890 Seelen; und find zufammen landtaͤfflich 
Dd 3 auf 
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33. Runegund II. Sceigebein von Bomorjan, mußte mit den 
Nonnen auf die Burg Pernflein flüchten, ſtarb dafelbft 1624. 

34. Maria Guldin, wurde im Schloße Pernflein gewählt, und 
ftarb noch im J. 1624. | 

35. Anna Maria Skrmirska v. Pilfenburg, geb. 1595 bezog mie 
noch 10 Mitſchweſtern das Zerſtoͤrte Kloſter; wurde da 
am,ııten Sinner 1625 zur Abtißinn gewählt, flellte das 
Kiofter ber, wurde im. 1633 von einigen Klofterdienern 
in der Nacht räuberifch Überfallen ; enttieß fi ihren Haͤn⸗ 
den durch einen Sprung durchs Fenſter; farb endlich im 
J. 1663. 

36. Urfula II. Gamfin, f 1683. 

97. Therefia Aimiß von Tlimiff, } 17173. 

38. Benigna von Deblin, + 1732. 

39. Rofalia Wintierihin, F 1738. 

40. Beatrir Sazawsfin erbaute das Konwent, } 1749. 

41. Marimiliana Scholzin wurde gewählt, und } 1749. 

42. Ronfordia Hübnerin, f 1763. 

43. Täcilia Sundulußn,, + 1764. 

44. Gottharda von Putrany, + 1766. 

45. Sapientia Loyk von Hey, zierte die Stiftskirche durch 
neuerbaute Altäre von Marınor, und andere Einrichtungen 
aus, erlebte auch im J. 1782 die. Aufhebung des Stiftes , 
und begab ſich darauf nach Elbe-Teinitz in Böhmen. 


— (22) — 


auf 286609 fl. 18 fr. gefchäget. Seit dem J 1789 ift 
diefe gefammte Geiftd-Herrfhhaft einem Freyherrn bon 
Mundi um einen jährlichen Zins von 15302 fl. 254 fr. 
in Erbpacht überlaffen ; der beym Klofter befindliche Mayer: 
hof aber ift eben demfelben in befagten Jahr befonders für 
einem Kauffdilling von 3477 fl. 13 fr. und einen jährli- 
hen Zins von 1939 fl. 39 fr. als eine Junkerey ver- 
fauft worden. 

Nahe am Klofter ſteigt der fehr hohe doppelte Berg 
Kwietniczka auf, defien Inneres ganz vol ſchoͤnen Mar- 
mord , und anderer edlen Steine, infonberheit Topaſe und 
Amerhiften ift. 

Tollſtein, fiche Dalecjin. 
Tomaſchow, ſiehe Domafchow. 

Topolan, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges Dorf 
von 64 Haͤuſern, 73 Familien, 362 Seelen, mit 
einer Lokalkaplaney, eine halbe Stunde oſtwerts von 
Wiſchau am Waſſer Hanna gelegen, bat bey 600 Jo: 
che fehr gutes Ackerland. Im J. 1365 verkauften die Brüder 
Ulrich) und Wanfo von Boſtowitz ein Antheil an To⸗ 
polan den Bruͤdern Jarohniew und Stad) dv. Bud): 
lowitz um 100 Marf. Erfterer von diefen beyden wies 
darauf, und auf Milefchowig, im 3. 1373 feiner Ge⸗ 
mahlinn 100 Mark Morgengab anz und nach feinem Tod 
fiel diefes fein Gut dem Marfgraf Jodoch zu, ber fein 
Hecht auf Topolan im J. 1407 dem Czrha —— 
von Nedachiebitz überließ; und Zich Kugel von Ne— 
dachlebitz verkaufte im J. 1416 ſeinen Hof allhier dem 
Hanuſch von Mieltzan „ welcher darauf feiner Ges 
mablinn Dorothaͤa 100 Marf anwies. Im J. 1417 
befaß dag Klofter Puſtomirz ein Antheil an Topolan, 
und diefer Eldjterliche Antheil (wozu vieleicht nachher noch 
das ganze Dorf kam) wurde nach Aufhebung dieſes Klo: 
ſters gegen Ende des 16ten Jahrhunderts mit ber Herr: 

schaft Wiſchau vereiniget. 
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ZTouborä , zu dem mit Liffig vereinigten Gute Dir- 
nowitz gehöriged Dorf von 13 Häufern, 12 Familien, 
73 Seelen, nahe weftfüdmwerts bey Kunftadt gelegen , hat 
ben 160 Yoche geringes Ackerland. ’ 

Tracht, mäpr. Trachtin, zur Herrfhaft Nikols⸗ 
burg gehöriger, bey zwey Stunden oſtnordwerts von Nikols⸗ 
burg, jenfeits der Taya gelegener Marft, hat eine im J. 
1785 neu errichtete Lokalkaplaney, und einen Maperbof; 

zähle 108 Häufer, 142 Familien, 608 Seelen, und be: 
ſitzt 16%% Lahnen. Mit Inbegriff der berefchaftlichen 
Mayerhofgründe befigt der Drt 1035 Joche Ackerland , 
97 Joche Weinberge und Gärten, 557 Joche Wiefen, und 
232 Joche Hutweiden. In der Mitte des 14ten Jahr: 
hunderts war hier eine eigene Pfarr, denn in Urkunden vom 
J. 1355 kommt Peter von Reimprechtsdorf als Pfarz 
ter zu Tracht vor. 

Srautmannsdorf, maͤhr. Trutmanice, auch 
Trumanice, ein ehemaliges, nun nicht mehr vorhande⸗ 
nes Dorf, war wahrfcheinlich in der Gegend von Butfcho= 
witz, Stanig, und Koritſchan gelegen. Schon im J. 1330 
hatte das Klofter Saar das Patronatrecht zu hiefiger Pfarr 
erlangt; und damal war Trautmannsdorf ein Sleden, 
(oppidum) Im J. 1349 kaufte Hincäif von Kunig 
18 Lahnen in Trumanitz. Im J. 1353 wies Klara 
von Trautmanig ihrem Gemahl Andreas von Opa⸗ 
towitz 200 Marf Heuratgut hier an; und diefer Faufte 
im J. 1358 vom Herfo von Kunis und Marfo von 
Sircjomig auch die vorgedachte 18 Lahnen allhier; 

hinterließ fie aber bald feiner Wittib, der obgedachten Kla⸗ 
ra, die fie im J. 1360 dem zweyten Gewahl Johann 
bon Sarow zubrahte. Im J. 1382 wies Wznata 
Hecht von Roſſitz ſeiner erſten Gemahlinn Eiffa von 
Haſemburg jährl. go Mark Zinfen, und im I. 1397 
der zweyten Gemablinn Gitka 500 Schocke Groſchen zur 
Morgengabe auf Trutmanitz ar. 
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Trawnik, zu Lettowitz gehsriges, eine halbe Stunde 
oſtwerts gelegenes Dorf von 21 Häufern, 26 Familien, 
141 Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 70 Joche ge: 
ringes Ackerland gehoͤrte ſchon im 14ten Jahrhundert zu * 
Lettowitz. Hinko von Ronow⸗Lettowitz gab im J. 
1418 feiner Gemahlinn Margareth von Kunſtadt- 
Podiebrad 40 Schocke jährliche Zinſen auf die Dörfer: 
Trawnik, Strjebietin, und Meferjis. 

Tresfomwig, oder Dreskowitz, mäbr. Tresfoto-. 
towice, ein Markt mie einer Pfarr , eine Meile nordwerts 
von Dürnholz gelegen, gehört zur Herrſchaft Duͤrnholz, 
zaͤhlt 177 Haͤuſer, 185 Familien, 813 Seelen; befigt 
2455 Lahnen gute Gründe, darunter bey 1600 Joche 
Aderland, und bey 40 Joche Weinberge. Der biefige herr- 
fhaftliche Hof wurde vor einigen Jahren kaſſirt, und un— 
ter Anftedler vertheilt, Um die Mitte des Lıten Jahrhun- 
derts fchänfte Herzog Braͤetislaw diefen Ort, nebft mehr 
anderen in Mähren, der Kirche Et. Wenzel zu Bunzlau 
in Boͤhmen. Jm 3, 1542 gehörte Treſkowitz zum Gus 
te Wedrowitz. 

Tresny, Groß + und Klein, zur Herrfchaft K uns 
ſtadt gehörige ziwey Dörfer, eine Stunde weſtwerts von 
Delfeit gelegen. Erfteres enthält, 20 Häufer, 27 Fa: 
milien, 141 Geelen, und hat bey 130 Joche geringes 
Uderland ; das andere zähle 14 Häufer, 18 Familien, 
87 Seelen, und befigt bey 70 Joche Ackerland. 

Troyenftein, ein auf der Herrſchaft Wifchau im 
Gebirge, von dem im J. 1758 geftorbenen Fürftbifchof 
zu Ollmuͤtz Kardinal von Troyer neu erbautes Jagdſchloß, 
ſo aber ſeitdeme im Bau vernachläffiget, und meiſtens wie⸗ 
der eingegangen ift, 

Trjebietin , ſiehe Strjebietin. | 

Trjebomiflig,, ein im J. 1985 für eine böhmifche 
Kolonie new angelegtes Zinsdorf von 40 Häufern, 162 
Seelen, auf der Herrſchaft Chirlig, aus dem nn 
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Hof hergeftellt,, hat feinen Namen von dem isigen ollmuͤe 
ger Königlichen Kreishauptmann, Freyherrn Dubsky d. 
Zrjebomiflig. _ 

- Zfchertichein , maͤhr. Ejercjin, ehemals auch 
Gjernejin, ein Dorf von 41 Häufen, 48 Familien, 
228 ‚Seelen, eine Stunde nordoſtwerts von Butfhomwig 
gelegen, hat bey 320 Joche mittelmäßiges Ackerland. Eis 
ne Hälfte davon gehört zur Herrfchaft Butſchowitz, die 
andere dem Brünner Auguftiner = Eremiten Klofter zum Gu⸗ 
te Neu, Hwiezdlis. Letztere murde diefem Klofter fchon 
im J. 1387 von Katharina von Stanitz, als eine 
Schänkung ihres verftorbenen Waters Peters von Scäes 
tin , in die Landtafel eingelegt, Im J. 1786 wurde der 
hiefige Hof Faffırt, und unter drey Anfiedler vertheilt. 

ichefchen, zum Gute Neuhwiezdlitz gehoͤriges 
Dorf von 58 Häufern, 73 Familien, 354 Seelen, mit 
einem Mayerhof, und einem ehemaligen Ritterſitz; befigt 
bey 700 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche 
MWiefen. 

Tuczap, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Rauſnitz und Wiſchau gelegenes Dorf von 78 Häus 
fern, 90 Familien, 460 Seelen; bat bey 600 Joche gu⸗ 
te8 Ackerland. Diefes Dorf gehörte ſchon im J. 1465 zur 
Herrſchaft Wifchau. 

Turas, maͤhr. Turjan, Dorf von 88 Höu- 
fern, 109 Familien, 540 Seelen, mit einer Pfarr, unb 
zwey Kirchen, eine Stunde füboftwerts von Brünn gelegen, 
beſitzt 1324 Lahnen gute Gründe. Der: größte Theil des 
Dres pr. 923 Lahnen gehöre zur Herrfchaft Chirlig; das 
übrige aber pr. 4$$ Lahnen mit einem Mayerhof, war 
ein Eigenthum des aufgehobenen Nonnenflofters St. Jo⸗ 
ſeph zu Brünn, und if ein olmüger Biſthums = Lehen. 
Diefer Lehens Antheil gehörte im J. 1523 dem Etibor 
von Dirnowiß ; im 3. 1526 dem Niklas von Herul: 
fig; im J, 1536 und noch 1540, nebſt dem Dorfe 
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Satſchan, dem Johann von Kigowitz; und kam im 
J. 1543 an die Brüder Georg, Wenzel, Burian, 
und Sodann von Swogkow auf Girzikowitz. Im. 
1600 befag ihn der Simon Krager von Schönsberg, 
der ihn im 3.1604 um 1400 Thl. mährifch dem Georg 
Berger von Berg verfaufte; und diefer überließ fols 
chen im 3. 1612 käuflich feiner Gemahlinn Elifaberh von 
Kummer, welche ihn im 3. 1629 dem brünner Fran- 
jiskaner = Nonnenklofter bey St. Joſeph ſchaͤnkte; und die: 
ſes befaß ihn big zu defien Aufhebung im J. 1782. Seitdem 
ift der dazu gehörige Mayerhof Faffirt, und unter Anfiebs 
ler vertheilet; das Antheil des Dorfes aber dem Amte 
Obrowitz zugeſchlagen worden. Es iſt igt der Landtafel 
in der Schaͤtzung pr. 23404 fl. 40 fr. als ein Religious⸗ 
fondsgut einverleibet. 

In der Pfarrkirche wird ein aus Holz gefchnigted Ma⸗ 
rien» Bild verehret, welches fhon im J. 1050 an eben 
diefer , damalunangebauten Wald » Stelle, in einem Dorn= 
bufch gefunden wurde, und hat die Anlegung des Dorfes 
veranlaffet. Im J. 1666 ftieftete der ollmuͤtzer Biſchof, 
Karl von Lichtenftein bey diefer Kirche eine Reſidenz 
für einige Priefter Jeſuiten-Ordens, und übergab fie ih— 
nen famt ben Patronat zur Pfarr. Darauf lebten in der= 
felben bis zu Aufhebung des Ordens allzeit fünf Ordenprie⸗ 
ſter, unter welchen einer ein Oberer, die übrigen vier aber 
Prediger in beyden Landesfprachen waren ; und der Orden 
baute um den Anfang des laufenden Jahrhunderts die zwey⸗ 
te Kirche neben der Älteren. Jetzt find ſtatt der Jeſuiten, 
nebft dem ſchon vorher gervefenen Pfarrer, noch einige Welt: 
priefter, als Benefiziaten allhier beftellet. Die den Jeſui⸗ 
ten gehörig geweſen e Reſidenz mit bem Mayerhof und uͤbri⸗ 
gen Zugehör ift landtaͤflich auf 8434 fl. 30 Fr. gefhäget. 
Seit mehreren Jahren ift diefed Dorf auch durch bie bey 
demfelben oͤfters abgehaltene Ererzierläger der maͤhriſchen 
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Armeen befannt worden, indeme fich in bemfelben das 
Hauptquartier befunden hat. 

Turnitz, mähr. Twrdonice, zur Herrfchaft fun: 
denburg gehsriger Markt von 202 Häufern, 217 Gas 
milien, 1070 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, und ei: 
nem Mayerhof, eine Stunde nordmertd von Landshut, 
zroifchen den Flügen March und Taya gelegen , befigt 142% 
Lahnen , darunter bey 1200 Joche mittelmäffiges Acker⸗ 
land, bey 200 Joche Wiefen,, bey: 30 Joche Weinberge, 
und bey 150 Joche Hutroeiden. Im I4ten und I5ten 
Jahrhundert gehoͤrte Turnitz, noch als Dorf, famt 
Landshut zu dem damaligen Schloße Teinitz. Im J. 1708 
wurde diefer Flecken von den hungarifchen Rebellen am 
zten Jänner , nebft mehreren umliegenden Ortſchaften, in 
Brand gefteft. 

Zurjan, ſiehe Turas. 

Twarona, ſiehe Boſenitz. 

Twrdonitz, ſiehe Turnitz, 
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Ubetz, auch Wobetz, deutſch Viechhuͤrten, zur 
Herrſchaft Loͤſch gehoͤriges Dorf von 39 Haͤuſern, 41 
Familien, 203 Seelen, mit einem Mayerhof, eine Meis 
le oſtnordwerts von Löfch im Gebirge gelegen, hat bey 110 
Joche geringes Acerland. Diefes Dorf Fam fchon im J. 
1264 famt Loͤſch an das ehemalige Zifterzienfer Klofter 
Smilbeim, und von dieſem auch mit Loͤſch wieder ab. 

Ubufin- Groß-und Klemm, zur Herrfchaft Kun⸗ 
ſtadt gehörige zwey Dörfer, zwifchen Biſtrau und In— 
owitz an der böhmifchen Grenze gelegen. Erfteres hat 33 
Häufer, 48 Familien, 283 Seelen, bey 260 Joche ge: 
ringes Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen, dag au: 
dere zähle 18 Käufer, 27 Samilien, 178 Seelen, und 
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beſitzt bey 110 Joche geringes Ackerland. Im ı5ten Jahre 
hundert gehörte Ubuſin zu Ingrowitz. 

Vorkloſter, heißen die naͤchſt dem ehemaligen Klo: 
fter Tiſchnowitz angebaute Haͤuſer. Sie beſtehen itzt, ſamt 
dem Kloſtergebaͤude, worin im J. 1785 eine Tuchfabrik 
errichtet worden iſt, in 56 Haͤuſern, und enthalten 553 
Seelen. Im J. 1787 wurde das Spital, im J. 1789 
der Mayerhof kaſſirt. 

Ugartsdorf, ein beym Dorfe Koͤnigsfeld, aus 
dem daſelbſt zerftückten Mayerhof im J. 1788 neu ange⸗ 
legtes Dorf von 24 Haͤuſern, 107 Seelen, hat den 
Namen von dem gegenwaͤrtigen Landes Gouverneur Grafen 
von Ugarte. | 

tAgezow, zur Herrfhaft Pernftein gehsriges Dorf 
von 13 Häufern, 22 Familien, 111 Seelen, eine Stuns 
de oberhalb Pernftein an der Schwarza, hat bey 70 
Joche geriges Ackerland. HieccH ein Marmorbrud). 

Uhrzitz, ehemals auch Uhercz, zur Herrfchaft But⸗ 
ſchowitz gehoͤriges Dorf, von 58 Haͤuſern, 63 Familien, 
323 Seelen, eine Meile oſtwerts von Butſchowitz gele⸗ 
gen, hat bey 700 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im). 
1377 gibt der Biſtrezice von Ognitz der Elffa von 
Syncjan 20 Mark Zinfen auf diefes Dorf; und im %. 
1417 bat Agnes Witeib des Alſo Bifträice von Og⸗ 
nitz Heuratgut auf Uherz. | 

Viechhuͤrten, fiehe UÜbetz. 

Vierhoͤfen, maͤhr Sſtir droory zur Herrſchaft 
Pernſtein gehoͤriges Dorf von 17 Haͤuſern, 23 Fami: 
lin, 125 Seelen, eine halbe Stunde oſtwerts von Stie⸗ 
panow gelegen, hat bey Bo Joche geringes Ackerland. 
Im J. 1485 fommt vor, Johann Ejerny von Profe- 
tin, auf Bierbofen. 

Uncjin, zur Herrfchaft Kunftadt gehörige Dorf 
von 24 Häufern, 39 Gamilien, 195 Seelen, eine hal 
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be Stunde ſuͤdwerts von Ingrowitz gelegen, hat bey 150 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen 

Voitelsbrunn, mähr. Selecz, zur Herrfchaft 
Nikolsburg gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, und einem 
Maperhof, eine halbe Meile ſuͤdoſtwerts von Nifolsburg, 
hart an ber öfterreichifchen Grenze gelegen. Diefes Dorf 
zaͤhlt 131 Häufer, 150 Familien, 660 Seelen, und be: 
figt 15%3 Fahnen Gründe, worunter 987 Joche mittel: 
maͤhiges Aderfeld , und 353 Joche Weinberge find ; aus 
welch legteren der Wein im der Guͤte dem öfterreichifchen 
Gebirgsmwein nahe koͤmmt. Im Dorfe befindet fih ein 
von vielen Fremden befuchtes Geſundbad, welches fchon 
zu Anfange de vorigen Jahrhunderts befannt war, und 
wobey erft vor ungefähr 12 Jahren ein ganz neues, ſchoͤ— 
nes Gebäude zur Bequemlichkeit der Gäfte, erbauet wor— 
den ift. Herr vom Kranz empfehlet dieſes Bad Cdeffen 
Wafler gemeine Leute auch als eine reinigende Arzney trin, 
fen) vornaͤhmlich ſchwachen, gelähmten,, und geſchwollenen 
Leuten, auch als gutes Mittel wieder Kräge, Verſtopfungen, 
Verſchleimungen, und Bleihfucht. Diefes Dorf gehörte 
fhon im J. 1249 zu Nikolsburg, und heißet in einer 
Urkunde vor dieſem Jahre: Foydaspru. Auf einem 
zwiſchen Nifolsburg und Voitelsbrunn gelegenen Berg bes 
findet ſich ein Steinbruch, worinn eine Menge verfteinertcr 
Mufheln und Schneden verfchiebener Arten gefunden mers 
den: auch ein Theil des Steines felbft beftchet aus derley 
Verſteinerung. 

Unaerdorf, ein laͤngſt eingegangenes, im J. 1249 
zur Herrſchaft Nikolsburg gehörig gewefenes Dorf. 

Urhau⸗Groß, mähr. Welfi Orzechow, Dorf 
son 67 Häufern, 87 Familien, 403 Seelen, mit einer 
Pfarr , zwey Stunden weſtſuͤdwerts von Brünn, in mit: 
telmäßigem Boden gelegen. 343 Lahnen von diefem Dor⸗ 
fe famt dem Patronatrechte, gehörten den nun aufgehobe⸗ 
nen altbruͤnner Deminikaner-⸗Nonnenkloſter bey St. Lin⸗ 
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na, und find nunmehr der Hertſchaft Blazowitz einver 
leibt; die übrige 344 Lahnen aber dem Petersberger Doni⸗ 
Fapitel zum Amte Kritſchen. Auch befindet fich hier ein 
Freyſaßenhof, ber pfefferboferifche genannt, Das 
Nonnenklofter hat feinen Antheil im 3. 1369 vom Jenczo 
von Lomnitz um 40 Mark erfauft. Der hier befind- 
liche Mayerhof wurde im J. 1785 zerſtuͤcket, und unter 
Anfiedler vertheilt. 

Urbau = Klein, maͤhr. Maly-Orjechow, ober 
Orjechowiczky, ein nahe bey vorigem nordwerts geles 
legenes, zu ben Gütern des aufgehobenen Nonnenklofters 
bey St. Anna in Altbruͤnn, gehoͤriges Dorf von 52 
Häufern, 63 Familien, 302 Seelen, hat bey 269 Jo⸗ 
che mittImäßiges Ackerland. Der biefige Hof wurde im J. 
1784 zerſtuͤckt, und unter Anfiedler vertheilt. Ein Antheil 
an dieſem Dorfe befam gedachtes Klofter gleich bey deffen 
Stiftung. Im 3. 1674 beſitzt Johann Kufi v Mu- 
kodiel hier einen Freyhof. Diefes Dorf, mit den An 
heilen deg ehemaligen Kloſters St, Anna an den Dör- 
fern Groß⸗Urhau, und Selſchitz, ift als ein befon- 
dered Gut landtaͤflich auf 391 10 fl, 40 Fr. gefchägt. 

Urſchitz, zur Herrſchaft Stanitz geböriged Dorf 
von 96 Häufern, 107 Familien, 448 Seelen, zwey 
Stunden oftfüdwerts von Auſterlitz gelegen, bat bey 500 
Jochemittelmaͤßiges Ackerland, und bey 160 Joche Wein⸗ 
berge. Seit einigen Jahren ift hier eine Poftftation auf der 
Straffe von Brünn Über Göding in Hungarn angelegt m 
%. 1490 und nod) 1535 gehörte diefes Dorf dem Georg 
Ztacck von Rrditz nach ihm dem Znatha vom Wicj⸗ 
kow, und feiner Gemahlinn Magdalena Kropacz von 
Newiedoni. Des Znatha Bruder Prjenekv. Wicj⸗ 
fon verfaufte es der Eliſſta von Füllftein ; und im 
%, 1589 befaß es der Johann Prajma don Bielkow. 

Urſpitz, maͤhr. Cwrejowice, Dorf mit einer Pfarr 
und einem Schloße, auch zwey Mayerhöfen , drey Stun: 
| ben 
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den von Brünn gegen Süden, eine Viertelftund nordwerts 
von Pohrlig,, am rechten Ufer ber Igla gelegen, hat bey 
600 Joche fehr gutes Ackerland, und bey 300 Joche Wie: 
fen. Diefeß Dorf ift mit einem Mayerhof ein befonderes 
Gut von 10%4 Lahnen, 2337 fl. 554 fr. obrigfeitlicher 
Schägung, und zähle 95 Häufer. 117 Familien, 609 
Seelen ; der andere Mayerhof aber gehörte ſchon längft 
zue Herrfchaft Kanig. Urſpitz gehörte noch im J. 1519 
dem Nonnenflofter zu Kanitz. Im J. 1574 hatte Ur⸗ 
ſpitz fchon einen eigenen Pfarrer, beftand aus 40 Anger 
feffenen, und gehörte zu denen damal vereinigten Gütern 
Purfchig und Moftig. Bey der Theilung diefer Güter 
unter mehrere Brüder Grafen bon Thurn, fam Urſpitz 
noch vor Ende des 16ten Jahrhunderts an den Grafen 
Martin von Thurn, und deffen Nachfommen befagen 
es noch in ber erſten Hälfte des ı 7ten Jahrhunderts. Ums 
3. 1670 fam es durd) Kauf an Hanns Reinharten 
bon Pfundtenftein. Sein Sohn und Nachfolger Franz 
Ehrenreich von Pfundtenftein farb im 3. 1738, 
und hinterließ es feiner; an einen Freyherrn von Schie⸗ 
fer vermählten Tochter Anna , von der eg im J. 17 
der damalige Obriftfanzler Graf Friedrid) Wilhelm v. 
Haugwitz um 76000 fl. erfaufte. Diefer verkaufte es imJ. 
1760 um 97000 fl. den drey Brildern Karl, Emanuel, 
und Johann Piati von-Dirnowig, und legterer von 
diefem behielt es in der nachherigen brüderlichen Theilung ; 
verkaufte es aber im J. 1770 dem Fürften von Dies 
trichftein um 126000 fl., und diefer hat es vor eini- 
gen Jahren ganz feiner Herrſchaft Kanig einverleibet. 
Die ehemalige hiefige Pfarr mar um den Anfang des vos 
rigen Jahrhunderts eingegangen, und die Urfpiger Kir⸗ 
che war bis ungefähr zum J. 1753 als eine Kommendate 
nad) Pohrlig gehdrig, da dann hier wieder eine eigene 
Pfarr errichtet wurde. 
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Wacholkowa⸗Lhota, fiche Lhota: 

Waldorf, zum Gute Ingrowitz gehöriges Zins- 
dorfvon 12 Häufern, 15 Familien, 102 Seelen. 

Wanowig , zur Herrfchafe Lettowitz gehöriges 
Dorf, zwey Stunden oſtwerts von Lettowitz, zwiſchen 
Borotin und Kinitz gelegen; zaͤhlt 77 Haͤuſer, 102 Fa— 
milien, 614 Seelen; hat eine katholiſche Kirche, und ein 
unkatholiſches Betthaus, und beſitzt bey 450 Joche frucht⸗ 
bares Ackerland. J | 

Mattin, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges, eine 
Stunde füdwertd von Saar gelegened Dorf von 37 Häu- 
fern, 238 Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland 
‚ und bey 100 Wiefen. Es war eines der erften Klofter Saa- 
rer Stiftsdoͤrfer. 

Wawrzjinetz, zur Herrſchaft Reitz gehörige Dorf 
von 38 Häufern 40 Familien, 232 Seelen, eine Meile 
oftnordiwertd von Jedownitz im Gebirge gelegen, bat 
bey 230 Joche geringes Ackerlande Ein Antheil an diefem 
Dorfe gehörte [hon zu Anfang des ISten Jahrhundert? 
ju Reitz; ein anderer aber zu Petrowitz. 

Wajan, zur Herrſchaft Aufterlig gehoͤriges Dorf 
von 61 Häufern, 75 Familien, 390 Seelen, eine Mei- 
le oftfiüdwerts von Wifchau gelegen, hat ben 700 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und bey 140 Joche Wiefen. Die: 
fe8 Dorf fam mit dem nahe gelegenen But Maͤhriſch⸗ 
Prus an Auſterlitz. 

Wajzan, zur Herrſchaft Koͤnigsfeld gehoͤriges Dorf 
von 49 Haͤuſern, 56 Familien, 288 Seelen, mit einer 
Pfarr, eine halbe Stunde nordwerts von Naufnig gele⸗ 
gen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland, bey 130 Jos 
che Wiefen, und bey 100 Joche Waldung. Dieſes Dorf 
ſamt dem Patronatrechte zur Pfarre , hatte bie ehemalige 

| Kar⸗ 
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Karthaus Königsfeld ſchon im J. 1417 von einer Frau 
Geſchik von Rozdialowig und ihrem Sohne Geſchik 
von Hradiſko, gegen das nunmehr zur Herrfhaft See— 
lowitz gehörige Dorf Modlau eingetauſcht. 

Wazan, ein ehemals dem bruͤnner Jefuiten > Kolle- 
gium zum Gut Rieczkowitz gehörig geweſenes, nun dem 
Gute Diwak einverleibted Dorf von 64 Häufern, 66 
Familien, 306 Seelen, mit einer Kirche, einem Mayer⸗ 
hof, und einem ehemaligen Ritterſitz, eine halbe Stunde 
ſuͤdwerts von Aufterlig gelegen , hat bey 500 Joche gutes 
Ackerland, und bey 140 Joche Wieſen. 

Bon diefem, und dem zur Derrfchaft Aufterliß ger 
hörigen Dorfe Wajan fommt folgendes.anzumerfen,, ohne 
daf man doch genau beftimmen kann, welches von beyden 
jede dieſer Veränderungen betrifft. Im J. 1380 trat Bie- 
fa von Muchniß ihre Güter in Muchnig, Wajan, 
und Oſtrawan, ihren Söhnen, den Brüdern Marfic 
Dupnif, und Weliczo ab. Im 3. 1354 verfaufte Jo⸗ 
hann von Boffowig 8 Lahnen in Wazan dem Tho- 
mek oder Tomcio von Wrbietitz, und der verkaufte fie 
wieder im J. 1356 um 72 Mark. Im J. 1376 kaufen Bu⸗ 
fc und Niklas v. Wajan von Beneſch einen Hof und 2 
Fahnen ip Wajan. Letterer Faufte im folgenden Jahr noch ei⸗ 
nen Hofdafelbft vom Woitied) v. Wazan; und Jakob 
Koncjek b. Prus, ein Bruder des Niklas v. Wajarı 
verfaufte im J. 1391 den Brüdern Miflibor und Mar: 
fic von Radowieſitz feine Antheile an Wajan und 
Buffowis. Marſic von Radowieſitz verfaufte einen 
Hofin Wajan im 3. 1406 dem Wznata von Melit. 
Peter, genannt Kukla von Hunflerjow, aud von 
Majatt, wies im J. 1409 feiner Gemahlinn Katru- 
ſcha von Kochow 150 Mark Morgengabe auf fein Gut 
in Wujan an; und uͤberließ dafelbft 24 Mark Zinfen dem 
Sulif von Konitz; 14 Mark Zinfen aber den Brüdern 
Andres und Niklas von Loſſientz; und verkaufte im 
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J. 1412 dem Jeſco Fuſek von Ponikwe 14 Mark 
Zinſen; im J. 1417 feinem Schwiegerſohn Racjko von 
Wajan ein Antheil pr. 20 Mark; im J. 1418 dem 
Profop Plachy von Wodiehrad 3 Vierten; und 
gab im J. 1420 feinem anderen Schwiegerſohn Niklas 
Schlechtie von Miliczin 2 Marf Zinfen in Wajan. 
Im J. 1539 kommt Heinrich Statinffy von Sla— 
tinka als Beſitzer von Wazan vor. 

Wochrzjecjz, iſt itzt unbekaunt, war aber in der Ger 
gend um Wifchau gelegen. Im J. 1368 gab Markgraf 
Jodoch dem Potha von Dolnftein für das Dorf Gier: 
nowitz bey Bruͤnn, -taufchiveife, das Dorf Wchrzzecz; 
und Witko von Ungersberg taufchte vom Bräcch b. 
Tchräecz fein Antheil au diefen Dorfe ein. 

MWegmiflig, oder Weimiſlitz, kommt im 3. 1580 
unter denen zur Herrſchaft Neuſtadtl gehsrigen Dörfern 
vor, ift aber unter diefem Namen nicht mehr vorhanden. 

Meinberg. Groß, ein im 3. 1784 aus dem Ho— 
fe zu Sebrowitz neu hergeſtelltes, zur Herrſchaft Koͤ— 
nigsfeld gehoͤriges Dorf von 30 Häufern. en 

Weinberg : Klein, cin bey dem Dorfe Frainſpit 
im 9. 1784 neu angelegtes Dorf von 40 Häufern, 41 
Familien, 150 Geelen. Dieſes famt dem vorgehenden 
bat feinen Namen von dem damaligen Religionsfondg - und 
Kanmergäter Adminiftrator Anton Valentin, Freyherrn 
Kafchnig von Weinberg erhatcen. 

Meisftätten, maͤhr Baſohlawky, auch Di- 
libräech , zum Gute Woſtitz gehoͤriges, und mit diefem 
der Herrſchaft Kanitz einverleibtes Dorf mit einer Kirche 
und einem Mayerhof, eine halbe Meile weftiverts von Mu- 
ſchau, nicht weit von der Taya gelegen, zählt 92 Häufer, 
102 Samilien, 470 Seelen, und befist 19,7 Fahnen 
Gründe, darunter bey 1300 Joche mittelmäßiges Acer: 
land, bey 400 Joche Wiefen, und bey 160 Joche Weins 
berge, Diefes Dorf gehörte ſchon im 16ten Jahrhundert 
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zum Gute Woſtitz hieß damal: Auerczitz, auch Char⸗ 


wal; und beſtand nur aus 47 Anſaͤßigen. Bey der Theis 


lung der damal großen Güter Woftig, Urfpig und Puͤr— 
ſchitz, nachdem Tode des Grafen Franz von Thurn, 
unter feine vier nachgelaffene Eöhne , fiel dieſes Dorfmit 
dem großen Teuchte Wrkocz (ist Zapfenteucht genannt) 
an ben jängften Bruder Heinrich Mathias, den nad 
maligen Hauptanführer ber rebellifchen boͤhmiſchen Etände. 
Diefer verfaufte aber dieß fein Antheil im J. 1590 dem 
Freyherrn Adam von Dietrichitein auf WiEoleburg ; 
doc) Faufte folchen der Graf Hieronymus, Wenzel 
bon Thurn im J. 1597 wieder an Woſtitz zuruͤck. Das 
Mehrere fiehbe bey Woſtitz. | 

Welatitz, zum Gute Boſenitz gehoͤriges, und nit 
diefem der Herrfchaft Loͤſch einverleibtes Dorf von 32 
Häufern, 34 Familien, 163 Eeelen, zwiſchen Loͤſch und 
Poforjig gelegen, bat bey 140 Joche mittelmäßiges Acer: 
land, 

Welſpitz, mähr. Melefchowice, dem Domkapitel 
zu Bruͤnn, zur Herrſchaft Kritfchen gehöriges Dorf von 
92 Häufern, 98 Familien, 493 Eeelen mit einer Kirche, 
und emem Mayerhof , eine Etunde meflnordiverts von 
Aufterlig gelegen, bat bey 700 Joche gutes Ackerland. 

Mefela, sum Gut Krzetin gehöriged Dorf von 
15 Häufern, 17 Samilin, 96 Seelen; eine Etunde 
weſtnordwerts von Krjetin gelegen, bat einen Mayerhof, 
und bey 170 Joche geringes Ackerland. E8 gehörte fihon 
im 9. 1407 zu Krjetin. 

Weſely, zur Herrfchaft Lomnitz gehoͤriges Dorf 
von 9 Häufern, 79 Seelen, eine halbe Stunde nord: 
werts von Lomnig gelegen, bat bey 70 Joche geringes 
Ackerland. 

Weſely, zur Herrſchaft Kunſtadt gehsriges Dorf 
von 21 Haͤuſern, 34 Familien, 190 Seelen, eine Mei— 


le nordwerts von Biſirzitz gelegen, hat bep 190 Joche 
| E 
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geringes Aderland. ‚Hier wurde im J. :787 ein evange⸗ 
kifches Betthaus errichtet, und ein Paftor beſtellet. 

Wefely- Neu, ein Marft mit einer Pfarr „ und 
ehemaligen Schloße, eine Stunde meftfüdrerts von Saar 
gelegen, zählt 102 Häufer, 636 Seelen, hat bey 450 
geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wieſen, und ift 
igt der Herrfchaft Saar einverleibet. Um die Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts gehörte diefer Ort ſchon mit den um— 
ber gelegenen Dörfern: Brjezi, Butſch, Oſtrawa, 
Augezd, und Matiegow ben Herren Berfa v. Dur 
ba und Lippa, und fie befagen es bis im J. 1644 bie 
es innhabende Finie diefes Geſchlechts ausfiarb, da es 
(wie alle andere Befigungen deffelben, wovon beym Art. 
Datſchitz znaymer Kreifes das umſtaͤndlichere angeführt 
if) an die Landgrafen von Fuͤrſtenberg⸗ Stuhlingen 
fam. Sm J. 1670 beſaß es noch Landgraf Sriedrich 
Rudolph von Fürftenberg ; endlich aber wurden nad) 
einem vieljährigen Nechtsftritt alle ehemalige Graͤflich Ber: 
fifche Güter dem Freyherrn Ferdinand Leopold von 
der Linie Berka zu Ridyemburg zuerfanne. Diefem 
folgte im Beſitz fein Cohn Fran; Anton Graf von 
Berka, ver es fhon im J. 1680 befaß. Darauf kommt 
war im 3. 1684 der Freyherr Georg Ehriftian von 
Globitz als Herr auf Neu Wefleli vor; aber es Fam 
wieder an den gebachten Grafen von Berfa zurüd, 
der es feiner Überlebenden Cchwefter Franzisca Beatrix 
vermählten Gräfin von Kinsky nachließ, welche es im 
%. 1709 dem Klofter Saar um 45500 fl., und gegen 
Entfagung aller Anfprüche diefes Stifts auf die in Böh- 
men gelegene Guter Chotieborj und Richemburg, 
verfaufte, worauf dieſes Gut mit der übrigen Klofter Herr: 
(haft vereiniget wurde. Jetzt ift es befonders landtaͤflich auf 
108494 fl. 15 fr. gefchäget. Im J. 1790 wurde ber 
Mayerhof in Neu: Mefleli zerſtuͤcket. 
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Weſelitz, zum Lehengute Blansko gehoͤriges Dorf 
von 19 Häufern, 20 Familien ,, 100 Seelen, zwey Stuns 
den oſiwerts von Blanſto im Gebirge gelegen, bat bey 80 
Joche geringes Aderland. 

Weſelicjko, ein aufder. Herrfchaft Saar aus dem 
kaſſirten Mayerhofe diefed Namens, vor wenig Fahren 
neu angelegte Dorf von 27 Häufern, 144 Seelen. 

Weterſchau, mäpr. Weterzow, zur Herrſchaft 
Stanitz gehoͤriges Dorf von 100 Haͤuſern, 114 Fami⸗ 
lien, 525 Seelen, eine Meile ſuͤndwerts von Stanitz 
gelegen, hat bey 700 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
und bey 100 Joche Weinberge. Buſko von Weter⸗ 
jo verkaufte im J. 1355 fein Antheil an Weterzow 
um 170 Marf dem Gjernin von Popig, und biefer 
führte davon im 9. 1389 den Namen. Im J. 1397 ver⸗ 
kaufte Klara von Weterzow die Veſte und das Dorf 
Weterzow dem Hinko von Milicjin, und diefer gab 
darauf feiner Gemaplinn. Margarerh oder Maruſſa, 
einer Tochter des Geblin, 400 Mark Morgengabe , welche 
diefe im J. 1409 ihrem nachmahligen Gemapl Alſo Kusel 
id. Zier awitz zubrachte. Im J. 1412 befaß Sohann Ku: 
jeld. Zieramwig zu Artlebau , ein Ancheit Weter zow 
mie Ratifchowig, und Klobuczek; und er faufte im 
J. 1418 nod vom Johann genannt Lifffa v. Murzinow 
den ehemaligen Antheil der Klara v. Weterjomw an. Im 
% 1503 verkaufte Heinrich von Zaftrjizl das Dorf 
Weterzow dem Niklas von Zaftrjisl. 

Wetla, ein itzt eingegangenes ehemaliges Dorf auf 
der Herrſchaft Saar. Ä 

Wiczkow, zur Herrfhaft Oſſowa-Bitiſſka ge: 
hoͤriges Dorf von 6 Häufern, 8 Familien, 49 Seelen, 
zwey Stunden nordoſtwerts von Oſſowa gelegen, bat 
bey 119 Joche aeringes Ackerland, Nicht weit davon 
ſtand ehemals ein Bergſchloß diefed Namens , welches 
Wicjek ein edler Ritter, und Beſitzer der Stadt und des 
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Schloßes Strazek, im J. 1185 erbauet, und nach fei- 
nen Namen genannt hat. Im I4ten und 15fen Jahr⸗ 
hundert beſaß das ritterliche Geſchlecht von Wicäfomw 
verſchiedene Guͤter im Lande, als: Ptin, Poſtupek, 
Farzlawig, Kozuſchow, von denen die Inhaber den 
Beynahmen führten ; im 16ten Jahrhundert aber blühte 
vornämlic der Zweig Pruſinowsky von Wiezkow, , der 
damal anfehnlic im Lande angefeffen war, und der DI: 
maͤtzer Kirche in der Perfon Wilhelms, im 3. 1568 ei-. 
nen Biſchof gab, in der erften Hälfte des vorigen Jahr— 
hunderts aber ausſtarb. Im J. 1454 verliche König fa: 
dislaw die Burg und das Dorf Wiezkow mit dem na= 
he gelegenen Dorfe Drahonin dem Johann von Pern- 
ftein. Im J. 1482 verliche König Mathias die ihme 
nach den Brüdern Georg und Arfleb von Woynom 
angefallene Guͤter, und darunter auh Wiczkow, den 
Brüdern Johann und Peter Mrakeſch von Noſkow; 
und im J. 1492 trat Sohann von Noskow das aus 
vielen Drefchaften beftandene Gut Litawa, und mit bie: 
fen auch das Dorf und damal fchon oͤde Schloß MWicj- 
kow, dem Wilhelm von Pernftein ab. In den Jah: 
en 1618 und 1623 fomme Johann Georg Humpo— 
ecky von Ribenska als Here der Burg Wichkow und 
>llowai vor. 

Wojo mieliß , auch Witzemielitz, Dorfmit einem 
Schloße und Mayerhof, nahe oſtwerts bey Butſchowitz ge⸗ 
legen, zähle 61 Haͤuſer, 75 Familien, 358 Seelen; be— 
atzt bey 340 Joche gutes Ackerland, auch bey 200 Jo⸗ 
He Wiefen; und ift noch itzt für fich ein befonderes Gut 
son 525 Lahnen, 1567 fi 463 fr. obrigfeitlicher Schaͤ— 
‚ung Im J. 1339 fommen die Brüder Koyata und 
Jaroſch, im 3. 1353 auh Niflas Piweze von Wis 
czemielitz, und im 3. 1359 Albert von Wiczemielitz 
als Sefiger von MWirzomielig vor. Im J. 1368 ver: 
Eaufte Jaroſch von Wiczomielig mie feinen zu 
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Söhnen Miro und Slawibor den größten Theil diefes 
Dorfs, und das Dorf Rohosczie, dem Peter v. Scje 
tin auf Stanitz, deffen Tochter ſolchen noch im J. 141 25u 
Stanig befaß ; einen befonderen Hof allhier aber trat 
Oneſch von Wiczomielitz im I. 1389 dem ano 
Warmujie von Scutowig ab. . Jm J. 1510 gehoͤr⸗ 
te Wirjumielig dem Proczef von Zafträizl auf Mor⸗ 
zitz und Milotig. Ums Ende des 16ten Jahrhunderts 
kommt ein Obelsky von Sbelffa als Herr von Wi⸗ 
czomielitz vor. Jm J. 1692 hinterließ e8.der Rudolph 
Marimilion Rzikowskyh von Dobresig feiner Toche 
tr Eybilla Johanna, die «8 ihrem Gemahl Ber: 
nord Brabantfiy von Chobrjan zubrachte. Nach 
dem Tod des letzteren fieldiefes Gut an deffen Tochter Jo⸗ 
ſepha, welche an einen Zalkowsky von Zalkowitz 
vermaͤhlt war. Darauf kam es an den Karl Anton 
von Zeno zum Dannhaus, welcher es im J. 1749 
um 67000 fl. dem Johann Wenzel, letzten Freyherru 
Prijepisfy von Richemburg auf Ematomiß ver— 
kaufte. Don diefem fam es an die Franziſka Freyinn 
bon Bukuwky, geborne Freyinn von Przepitzky, die 
es im 9. 1770 der Gräfinn Gäcilia von Praſchma 
abtrat. Nach ihren und ihres Gemahls, des Grafen Jo⸗ 
hann Nepomuk von Praſchma Tod aber uͤbernahm es 
im J 1781 in der Erbtheilung, in der Schaͤtzung pr. 
60000 fl. derfelben Tochter Caͤcilia, die ſich feit dem an 
einen Grafen Canal von Mallabailla vermaͤhlet hat. 
Widonin, zum Gute Oſſowa gehoͤriges Dorf von 
16 Haͤuſern, 21 Familien, und 27 Seelen, eine Stun: 
de oſtnordwerts von Oſſowa gelegen , hat bey 350 Jo: 
che fchlechteß Ackerland. Zu Ende des 16ten Jahrhun— 
derts gehörte dieſes Dorf zu Pernftein, 
Wiechnowe, zur Herrſchaft Hiftrjig gehoͤriges 
Dorf von 46 Haͤuſern, 55 Familien, 317 Seelen, eine 
Ee4 Stun⸗ 
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Stunde offüdiwerts von Viftrji gelegen , hat bey 210 
Joche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 

MWieriom , zur Herrfchafe Ieuftadtl gehöriges 
Dorf von 33 Häufern, 42 Familien, 250 Seelen, cine 
Stunde ſuͤdweſtwerts von Ingrowiß gelegen, hat bey 250 
Joche geringes Acerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Wieſlitz, fiehe Hwiezdlitz, 

Mieterjiß, zur Herrſchaft Pernſtein geheͤriges 
Dorf von 14 Haͤuſern, 19 Familien, 100 Seelen, einer 
Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Biſtrzitz gelegen, hat bey 140 Jo⸗ 
de geringes Ackerland. 

MWiejiny, zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
von 26 Häufern, 44 Familien, 216 Seelen, nit einer 
Kirche, eine halbe Stunde weſtwerts voh Pernftein gele: 
gen, hat bey 160 Joche geringes Aderland. Im Jahr 
1787 wurde der Mayerhof unter 9 neu angebaute Anz 
ſiedler vertheilet. 

Willimom , zur Herrfchaft Lettowitz gehoͤriges 
Dorf von 3 Häufern, 3 Bamilien, 29 Seelen, zwiſchen 
Lettowiß und Bruͤſau gelegen, hat bey go Joche gerin- 
ges Ackerland. 

Willimowitz, Dorf von 54 Häufern, 62 Famis 
‚lien, 373 Seelen, eine Stunde nordoftwärts von Jedow⸗ 
nig im Gebirge gelegen, hat bey 380 geringes Ackerland. 
Der größere Theil davon gehört zur Herrſchaft Raitz, der 
Fleinere aber zum Lehengue Blanffo. Hier wird viel Kalk 
gebrennt, und ind Land verführt. In den zu biefem 
Dorf gehörigen Gemeinmwald ift auch der merkwuͤrdige Ab- 
grund gelegen , wovon oben unter dem Artitel Maczocha. 

Mir, ;ur Herrſchaft Kunftadt gehöriges Dorf von 
42 Häufern, 59 Familien, 315 Seelen; eine Stunde 
nordoſtwerts vun Biftrjig gelegen, bat bey 190 Joche gee 
tinges Aderland, Bey dieſem Dorfe find Eiſenerztgru— 
dm. Im J. 1787 wurde der hieſige Mayerhof zer⸗ 


ſtuͤcket. 
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Wiſchau, maͤhr. Wiſſkow, eine gut gebaute, zwey 
Poſten von Bruͤnn nordoſtwerts an der großen Landſtraße 
nach Ollmuͤtz zu, gelegene Stadt, naͤchſt welcher der Bach 
Hanna vorbey fließt. In der Stadt befindet ſich eine 
Pfarr, und ein Poflamt ; hart daran ift dag große herr⸗ 
ſchaftliche, itzt aber ſchlecht unterhaltene Schloß, mit eie 
nem itzt ebenfalls vernachlaͤßigten großen, ehemals ſchoͤnen 
Garten; und außerhalb weſtwerts ſtand ein Kapuziner 
Kloſter, ſo im J. 1787 aufgehoben wurde. 

Die Stadt an ſich zähle 116 Haͤuſer, 262 Fami⸗ 
lien, 1212 Seelen, die Vorſtaͤdte aber 176 Häufer, 
332 Familien, 1378 Seelen , und beyde genießen an rur 
ſtikal Realitäten 2835 Lahnen, morunter bey 600 Joche 
fehr- gutes Ackerland begriffen ift. Die gemeine Stadt hat 
auch) ein eigenes Braͤuhaus, und befitt feit dem Jahr 1708 
als ein eigenthiämliches Landgut, die von einem Herrn d. 
Koſchin erfaufte Antheile an den Dörfern Noſalowitz, 
und Swonowitz. Selbſt gehört die Stade Wiſchau 
dem ollmäger Erzbißthum. Dazu find dem biefigen Amte 
noch ein verleibt, folgende, theil® in guten Boden, theils 
auch gebirgig gelegene DOrtfchaften: die Märkte Diedik 
und Puftomiers, die alten Dörfer: Brindlitz, Dra— 
jowitz, Drifis, Kraſensko, Lhota, Nebftich, On: 

ra N, Opatowitz, Podiwig, Deutic)- Prus, 
Raczlawitz, Ribniczek, Richtarzow, Studnig, 
Topolan, Tuczap, die Antheile an Herotitz, No⸗ 
ſalowitz, Zieltſch, und die auf Dominikalgrund in neue⸗ 
ven Zeiten angelegte Dörfer: Brzezina, Hamiltonky, 
Mels; Odruwek, Parjezowig, Pasdierna, Racz⸗ 
lawiezky, Zelenahora; und die ganze Herrſchaft be— 
traͤgt 14522 Lahnen, an obrigkeitlicher Schaͤtzung aber 
Lohne die ſtaͤdtiſche 774 fl. 9% fr.) 16686 fl. 15 fr. 
An Häufern enthält fie 1650, und Ceelen bey 11800). 
E 5 Von 

HSBis zu unferer Zeit Waren die Dberamtleute biefer Herr— 
ſchaft allzeit adelichen Standes, und find von Mitte bes vorigen 
Sahrbunberss an, folgende gemefen. 
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Bon dieſen, itzt die Herrfchafe Wiſchau ausmachen⸗ 
den Ortſchaften, waren ehemals die Doͤrfer: Brindlitz, 
Drajowis, Driſſitz, und Opatowitz biſchoͤfliche Le— 
hen, und wurden erſt gegen Ende des 16ten Jahrhunderts 
zu dieſer Taffelherrſchaft eingezogen. Einem alten Urbari— 
um von J. 1465 zu Folge ‚' beſtand die Herrſchaft Wi⸗ 
{hau damal, nebft der Stadt, mur in einem Antheil an 
Puſtomirz, den Dörfern Brnian, Kriecjfowig, 
Drifig, Podiwig, Drazowitz und Tuczap; einem 
Antheil an Zieltfc) , und in den damaligen Dedungen New⸗ 
ftieft (ist das Dorf Nebſtich) Krakowitz, uud Fit- 
lowi tz. Die übrige Ortſchaften find alfo fpäter dazu ge- 
bracht, und theils angefauft, theild von dem ‘ehemaligen 
Klofter Puftumir; dazu gezogen, theild neu angelegt 
worden 
Der Ort Wiſchau an ſich war ſchon in aͤlteren Zei⸗ 
ten ein Eigenthum der Ollmuͤtzer Kirche, wurde derſelben 
aber in der erſten Haͤlfte des 13ten Jahrhunderts entzo— 
gen, und vom Biſchof Bruno, ſamt der Maut allda, 
als ein Flecken (oppidum) wieder zuruͤck gebracht. Im 


Marimilian Udwarbely von Krzizowitz, bis zum J. 1666 
$rans Johner von Wegnowitz bie 1672 
Rarl Julius Rotulinsfy von Rorulin 1677 
Rarl Fridrich Galama von Girfhin, 1683 
Georg Morig Rotulinsky von Rotulin 1688 
Wilhelm Alerander Halama von Gitſchin - 1693 
Chriftian Tichtel von Titzinger. 1699 
Johann Kominek von Engelshaufen 1700 
Georg Ebriftian von Surrenburg 1701i 
Niklas Serdinand Reutter von Sornberg 1713 
Rarl Heinrich) Sedmohradsky von Sedmohrad 1722 
Wenzl Winarzky von Brjifow 1734 
Barl Jofeph Lufawegky von Lufaweg bis ungefeßr 1751 
$ranz Zalkowsky von Zialkowitz big ungefehr. 12762 


Johann Adam Podſtatzky von Prufinowig bie 1785 
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%. 1328 vereinigte der Bifchof die hiefige Pfarr mit ber 
Ollmuͤtzer Domdechandey, und noch igt übt der Dom- 
dechant das Patronatrecht bey diefer Pfarr aus. Ums J. 
1390 verpfändete Bifchof Niklas das Städtchen Wiſchau 
nebft mehr anderen Gütern, dem Markgraf Jodoch, , und erft 
nad) 40 oder 50 Jahren löfte es einer feiner Nachfolger 
wieder ein. Im 3. 1469, unter dem Bifhof Prothas 
von Boſkowitz, wurde Wiſchau vom Herzog Hein⸗ 
rich von Munfterberg, einem Sohne König Georgs, 
„ erft ausgeplündert, und darauf mit Feuer verheeret. Ge: 
dachter Bifchof trug aber nicht nur zu Wiederherſtellung 
des Staͤdtchens bey, fondern erbaute auch die Pfarrkirche 
und das Schloß beydes von Grund auf neu. Letzteres vers 
größerte Bifhof Johann im J. 1490 mit einigen neu 
aufgeführten Gebäuden. Im J. 1605 hielten die maͤhri⸗ 
ſchen Stände hier einen Landtag. Im J 1617 erbaute 
der ollmüger Bifhof Kardinal Fürft von Dietrichftemn 
daB obengedachte, vor der Stadt gelegene, im J. 1757 
aufgehobene Kapuziner Klofter, woxinn gemöhnlid 25 
Mönche lebten, Biſchof Karl von Lichtenftein-Kaftel- 
FOTM erneuerte gegen Ende des vorigen Jahrhunderts das 
hiefige Schloß und den Garten, und verfegte beyde in ei⸗ 
nen ſolchen Stand, daß fie damal unter die prädtigften , 
und fchönften im Lande gezählet wurden. Im laufenden 
Jahrhundert refidirten die Biſchoͤfe und Kardindle von 
Schrattenbach und von Troyer öfters in hiefigen Schlo⸗ 
Be. Erſterer richtete in einem Theil deffelben cin geraͤumi⸗ 
ges Theater ein, worauf die beſten Schau-und Singſpiele 
der damaligen Zeit aufgefuͤhret wurden; und letzterer lieb 
te den hieſigen Aufenthalt vorzüglich der ſchoͤnen, auf bie: 
fir Herrſchaft befindlichen Jagden wegen, wovon er ein 
großer Liebhaber war, und denen jugefallen er in dem hie⸗ 
figen Waldgebivge drey Jagdfchlöger bauen lieg, deren ⸗ 
de8 von einem feiner Namen, nämlic) eines Ferdinond®- 
ruhe, zweyte Juliusburg, das dritte Tronenſtein/ 
9 = 
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genennet wurde; von welchen jedoch igt nur das erfiere noch 
im Bau unterhalten wird, bie beyde andern aber meifteng 
iwieder eingegangen find. 

Da die nachfolgende Bifhdfe hier niemal mehr wohn⸗ 
ten, fo fourde aud) feit deme auf den Unterhalt des Schloſ⸗ 
fe8 und des Gartens nichts mehr versendet ; und da zu 
deme, baß die Zeit felbft ſchon an beyden nagte, auch 
no) im 9. 1774 das große Militär Spital ing hiefige 
Schloß verleget wurde, alfo die darinn noch vorhandene 
Spaliere und Einrichtungen auch heraus geraumet wurden ; 
fo ift e8 gegenwärtig feinem ehemaligen “Zuftande fchon 
ganz unähnlich ; und auch der Garten meiſtens verwildert. 

Im J. 1742 am Igten Jaͤner ruͤckten die Preuf: 
fen bier feindlich ein, und zogen erft gegen Ende bed 
Aprils von hieraus in Böhmen ad. Im May 1758 fa: 
men fie zum zweytenmal, zogen fid) aber bald wieder ge— 
gen Proßnitz zuruͤck. Ein weit größeres Unglück traf aber 
die Stadt im J. 1760, ba fie in kurzer Zeit zweymal aus 
Bosheit mit Feuer angefteckt wurde, und beydemale groͤß⸗ 
tentheild abbrandte. Bor ungäfehr 20 Jahren fkürzte die 
alte Pfarrfirche von felbft ein, und fie mußte darauf von 
Grund ganz neu erbauet werden ‚wurde aud) binnen einie 
gen Fahren hergeftellet. 

Im J. 1786 wurde der vor der Stadt gelegene herr- 
ſchaftliche Mayerhof Faffirt, und die Gründe davon find 
unter 16 Anfiebler verheilt. 

Wiſoky, zur Herrfchaft Saar gehoͤriges Dorfvon 
30 Häufern, 235 Seelen, bat bey 150 Joche geringes 
Ackerland, und bey 120 Joche Wiefen. 

Wifterni iD Ober , mähr. Horny - Wiftonice, 
jur Herrfchafe Nikols burg gehöriges Dorf , mit einer 
im $ 1782 neu errichteten Lofalfaplaney, eine Meile 
nordwerts von Nifolsburg, unterhalb dem wuͤſten Berg⸗ 
ſchloße Neuhaͤuſel gelegen Es zähle 121 Häufer, 140 
Samilien, 573 Seelen; befigt 154% Lahnen a. 
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welche vornämlich in 761 Jochen guten Ackerland, und 
300 Hohen Weinbergen beſtehen; und fam im J. 1334 
mit dem Schloße Maydenberg an Nikolsburg. 
MWifternig - Unter, mähr. Dolny Wiftonice, 
zur Herrfchafe Nifolsburg gehoͤriger Marft , über eine 
Meile oftnordwerts von Nifolsburg, am rechten Ufer der 
Taya, , gleich unterhalb dem Einfall der Flüffe Igla und 
Schwarza in diefelbe, gelegen. Der Drt hat cine Pfarr, 
das Braͤuhaus für die ganze Herrfchaft, eine große Müh- 
fe; zähle 114 Häufer, 149 Samilien, 630 Seelen; 
und befigt gar fein Ackerland, fondern nur 245 Joche gus 
te Wiefen, 192 Joche Hutweiden, und 247 Jodie Wein: 
berge, Allwochentlich am Montag wird hier Öetreidmarft 
abgehalten. Von diefem Drte ſuͤdwerts fleigt der fehr ho— 
he Maidenberg auf, auf deſſen Abfag das nun ſchon 
unbewohnte alte Bergfchloß dieſes Nameng gelegen ift. Als 
Unter - Wifternig im 3. 1334 mit gedachtem Schloße 
Mapdenberg an Niflasbürgfam, war «8 nur ein un- 
bedeutendes, aus Häuflern und Gärtlern beſtehendes Dorf, 
Im J. 1619 erfolgte bier zwiſchen dem Eaiferlichen Gene: 
ral Dampier, und dem Kriegsvolf der ungehorfamen 
mäbrifchen Stände unter Anführung ihres Obriſten Fried- 
rich von Zeuffenbad) ein fcharfes Gefecht, während 
welchen erfterer den Ort, um ben Feind daraus zu ver: 
treiben, anzünden mußte. Die faiferlichen verloren in 
biefen Treffen bey 1500 Mann Fußvolf, und vier Fah— 
nen Pferde, auch wurden dabey die unter Dampiern 
fechtende Generale, der Graf Montecuculi, und ber 
Herzog, Franz von Sachfen » Lauenburg verwundet. 
MWiftni: Groß - und Klein, zur Herrfchaft Kite 
ſtadt gehörige zmey Dörfer, eine Stunde mefiwerts von 
Delfen gelegen. Erſteres hat 14 Häufer, 98 Seelen und 
bey 130 Joche geringes Ackerland; das andere zähle 16 
Häufer, 115 Seelen, und befigt nur bey 70 Joche 
Ackerland. | 
Wi⸗ 
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Witonitz, zur Herrſchaft Poforjig gehsriges Dorf 
von 40 Häufern, 44 Familien, 224 Seelen, eine Stun- 
de nordoſtwerts von Poforjig gelegen, hat bey 220 Jo⸗ 
che mittelmaͤßiges Ackerland. Im J. 1519 kommt Jo— 
hann von der Lippa als Herr auf Witonitz vor. Im 
J. 1555 gehörte dieſes Dorf nebft der Meugaffe bey 
Brunn, dem brünner Burger Sebaftian Cjert, und 
vor ihm, dem Hieronymus Polzmacher. Erſterer be- 
faß diefes Gut gemeinfhaftlih mit dem Sohann Kar: 
ner, und Ehriftoph Bud von Auroch. 

Witochow, zur Herrſchaft Bifträig gehoͤriges Dorf 
von ?22 Häufern 27 Familien, 184 Seelen, mit einer 
Kirche, eine Stunde nordwerts von Bifirjig gelegen, hat bey 
210 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Wlachowitz, zur Herrfchafe Neuſtadtl gehoͤriges 
Dorf von 24 Haͤuſern, 164 Seelen. eine Stunde weſt 
nordwerts von Neuftadel gelegen, hat bey 210 Joche ge: 
ringes Ackerland. 

Wlkow, zur Herrfchaft Lettowitz gehöriges Doͤrf⸗ 
chen von 10 Häufern, 11 Familien, 67 Seelen, eine 
Stunde weſtnordwerts von Lettowitz gelegen bat bey 
110 Joche geringes Ackerland. 

Wlfowy, zur Herefchaft Oſſowa gehsriges Dorf 
von 33 Häufern, 41 Familien, 232 Seelen, nabe öft- 
fich beym Schloße Oſſowa gelegen, hat bey 420 Joche ges 
ringes Ackerland. 

Wochoz, Dorf von 14 Häufern, 115 Geelen, 
eine halbe Stunde nordwerts von Lommig gelegen, hat 
bey 80 Joche geringes Ackerland. Ein Antheil von bie: 
ſem Dorfe gehört zur Herrfchaft Lomnitz, das Übrige zur 
Herrſchaft Tifchnomig. 

Wochoz, fiche Ochoz. 

Wodiehrad, Dorf von 58 Häufern, 325 Seelen, 
eine Stunde oſtnordwerts von Lifig gelegen, bat bey 165 
Joche gutes Aderland. Der größte Theil des Dorfes ge: 
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hört zur Herrfchaft Czernahora, ein Eleinerer zur Herr⸗ 
(haft Kunſtadt, und ein dritter nebft einem May erhof 
dabey, zu dem mit Liffi vereinigten Gute Dirnowitz. 
MWahrfcheinlich war diefes Dorf von alten Zeiten her unter 
mehrere Herrn getheilet. Johann von Wodiehrad vrr⸗ 
faufte im J. 1391 einen Hof allhier feinem Bruder Mir 
toflaw. Im J. 1399 faufte, Stach von Modir- 
hrad einen Hof hier vom Wanck von Bofkfowig. Im 
3.1412 befige Siefeo von Wodiehrad Antheile an Wo⸗ 
dDiehrad und Gtzow. Diefer nannte ſich auch: v. Ge— 
zow, und nahm im J. 1420 feinen Vetter Bocjfo v. 
Wodiehrad in Gemeinfchaft auf. Im J. 141% gab Pe⸗ 
ter, genannt Plachy von Wodiehrad feiner Gemab- 
linn Margareth von Ehlewffu 50 Marf Morgengabe 
auf Wodiehrad Später im 15ten Jahrhundert gehörte ein 
Antheil an Wodiehrad dem ritterlichen®efchleche d. Horka 
einen andern aber befaß noch zu Ende des 1 6ten Jahrhun— 
dertd das nicht ang hernach erlofchene Gefchleht Plachy 
bon Wodiehrad. Uns J. 1650 und noch im 9. 1672 
fommt der Franz Zdenko Schubirz von Chobinie 
als Befiger eines Antheils an diefem Dorfe vor. 
MWohantfchiß, Dorf von 14 Häufern, 18 Fami⸗ 
lien, 102 Seelen, mit einem Mayerhof und ehemaligen 
Nitterfig, eime Stunde ſuͤdwerts ven Tiſchnowitz, gekir- 
gig gelegen, hat bey 70 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
und ift it der Stadt Bruͤnn zur Herrfchaft Gurein ge— 
börig. Diefes Dorf gehörte im 3. 1480 der Machna 
und dem Benefch von Wohanczitz; im I. 1355 dem 
Znatha Wohansky von Wohanczig ; im J. 1573 
dem Fohann Berger von Berg; im I. 1601 aber 
hielt e8 der Andreas-Fomanifel von Kolsdorf nebſt 
bem nahe gelegen Dorf Herotitz im Beſitz, welcher bey: 
des von feinem Vater Florian Tomanikel geerbt batte- 
Im J. 1614 befaß diefes Gut der Bohuflar Berger 
von Borg, und zur Zeit der mährifchen .. 
. it⸗ 


Miefhuldige Hanns Chriftoph Berger von Berg. 


Nach biefem wurde e8 von ber Faiferlichen Kammer einge: 
jogen, und im J. 1623 um die Schäsung von 12232 
Thaler maͤhriſch dem Faiferlichen Hauptmann Hanns v. 
Molfching oder Milfing verfauft,, der es noch im Jahr 
1628 innen hatte. Im %. 1640 gehörte diefes Gut den 
Guarde Hauptmann der Kaiferinn Maria, Don Alon- 
fo de Caſtro. In 1676 verkaufte es der Paul 
Albrecht von Teuburg um 15500 fl. dem Heinrich 
Slawifoweg von Slawikow, welder es im J. 1685 
feiner Wittwe Franciſca Eliſabeth geborne Freyinn 
von Oſteſchau nachließ. Dieſe vermaͤhlte ſich bald 
darauf nochmal an einen Freyherrn Dubsky v. Trzebo⸗ 
miſitz, verkaufte aber dieſes ihr Gut im J 1694 um 20009 
Gulde ı dem Freyherrn Karl Maximilian Lew von Roz⸗ 
mital und Blatna, von welchem es die Stadt Bruͤnn 
im 5 1701 um 23009 fl, zu ihrer Herrſchaft Gurein 
ankaufte, 

Woreein, ein meiftens aus Freyſaßenhoͤfen befte- 
hendes Dorf von 16 Häufern, 19 Familin, 116 See— 
len. Diefe Freyfaßen hängen theils von der Herrſchaft Pern- 
fteiner, theils von dem Gut Rozinker Jurisdiktion ad. Es 
liegt diefes Dorf eine Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Biſtrjitz. 

Woikowitz, oder Woykowitz, zur Herrſchaft See- 
Iowiß gehöriges Dorf von 88 Häufern, 112 Familien, 
563 Seelen, mit einer Kirche, eine Viertl Stunde ober— 
bald Seelowig.am rechten Ufer der Schwarza gelegen, 
befigt 1743 ahnen ; darunter bey 990 Joche fehr gutes 
Ackerland, bey 120 Joche Wiefen, bey 30 Joche Gärs 
ten, und bey 30 Joche Weinberge Diefes Dorf gehörte 
ehemald dem Klofter zu Trebitſch, wurde aber von bie- 
fem im ı5ten Jahrhundert, famt den Dörfern Sokolnitz 
und Telnitz, an einen Herrn von Boffowiß verpfän- 
det Bon dieſem brachte dieſe Ortſchaften im J. 1501 
der Herr Wilhelm von Pernſtein an ſich, welcher im 

J. 
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I. 1508 auch das Gut Seelowitz anfaufte, und dag 
Dorf Woikowitz demfelben zutheilte. 

Woitiechow, zur Herrfchaft Biftrjig gehoͤriges 
Dorf von 23 Häufern, 25 Familien, 135 Seelen, ei: 
ne Meile oſtwerts von Neuftadel gelegen, hat bey 60 
Joche geringes Ackerland, | 
Wboleſchna, zum Lehengute Blanffo gehöriges 
Dorf von 10 Käufern, 10 Familien, 77 Seelen, eine 
viertl Meile fübwerts von Blanfko gelegen, bat nur wer 
nige Gründe. 

Woleſchna, ſiehe Olefchna. _ = 

Woleſchniczka, auch Dlefchnichfa, zur Herrfchaft 
Pernſtein gehsriges Dorf von 22 Häufern, 33 Fa- 
milien, 161 Seelen, eine viertl Meile oftfüdwerts von 
Stiepanau, am linken Ufer der Schwarza gelegen, hat 
bey 70 Joche geringes Ackerland. Hier befindet ſich ein 
Eifenfhmelzofen , und ein Kuopperhammer. Dieſes 
Dorf befaß im J. 1420 der Martin Hudeg, und dag 
Klofter zu Dubrawnik machte darauf Anfprüce. Ganz, 
oder doc ein Antheil davon, gehörte im J. 1486 dem 
Jakob Finiafek von Dubrawnif; und im J. 1498 
verfaufte Andreas Finiafek dieß fein Ancheil an Oleſch⸗ 
nicjky und dem Dorf Czepi, um go Schode Groſchen 
dem Herrn Wilhelm von Pernftein , welcher fchon vor⸗ 
ber, im J. 1494, einen Hof albier vom Wanek von 
Dlefchnicäky um 100 hungarifche Gulden angekauft hatte 
Ein anderes Antheil gehörte noch im}. x go dem Hanns 
Gedeon Kotwrdowsky von Deſchnie eg deſſen 
u Kr dent — fuͤhrte. 

oiſchy, ſiehe Ol chy. 

Womitz, deutſch Wemnitz, zur Herrſchaft Note 
fiß gehdriges Dorf von 29 Häufern, 164. Seelen , eine 
Stunde oftfüdiwerts von Kofig gelegen , hat bey 260 3% 
he mittelmäßiges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Im %. 1780 wurde der hieſige Manerbof kaſſirt, und 
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an deſſen Stelle eine Pulvermuͤhle hergeftellet. In der Nie 
he diefes Dorfes find die abgelegenen Pulvermählen: Bi: 
la, Bucjin,, und Divvıel. 

MWorjefchin, fiede Orgefchin. 

Woſtitz, mähr. Wlafatice, ein Markt mit einer 
Pfarr, und nahe dabey ein altes Schloß, mit einem gros 
Gen Mayerhof, eine Meile weſtſuͤdwerts von Pohrlig ges 
legen. Der Drt zählt 172 Häufer, 200 Familien, 1070 
Seelen; befigt 39% Fahnen Gründe, darunter bey 2400 
Joche gutes Ackerland, bey 800 Joche Wiefen, bey 
300 Joche Weinberge, und bey 1000 Joche Hutmweidenz 
und ift igt ſamt den darzu gehoͤrig gemefenen Drefchaften 
der Herrfchaft Kanitz einverleibet. Nahe an Woftig iſt 
ein großer berrfchaftlicher Fafangarten. Zur Zeit der Huf 
fiten + Unruhen war das hiefige Schloß in guten Verthets 
digungsftand ; wurde von ben Taboriten eine Zeitlang bes 
ſetzt gehalten; und ihnen im J. 1428 burch die fatholis 
fche Partey mit Gewalt entriffen. Um die Mitte des 16ten 
Jahrhunderts gehörte Woftig, nebſt den Gütern Kanig, 
—— und Urſpitz, dem Herrn Georg Zabka von 

imberg. Von ſeinem Sohne Burian Zabka von 
Limberg kam Woſtitz mit —— un Urſpitz an 
den Herrn Johann Schembera von Boſkowitz, und 
von dieſem erfaufte fie im J 1574 zuſammen um 150000 
Thaler mährifch, der Graf Franz Napus vd. Thurn und 
Valleſaſſina. Damal begriffen diefe vereinigte Güter folgen⸗ 
de Ortſchaften: den Flecken Woſtitz mit demSchloße, Mayr 
erhof, der Pfarr, und den Teuchten, die Dörfer : Auercjitz 
ige Weisſtaͤtten, Urſpitz mit derPfarr, Odrowitz, Mal: 
fpig mit Pfarr und Mühl, Dannowig mit Pfarr und 
Maperhof , Pürfchig mit Schloß und Bräuhaus, Ra: 
doftig mit der Pfarr, Tifowig mit der Pfarr, Sie 
liwka, Mielcjan, Maͤhriſch⸗Branitz, Bratſchitz, 

Sirowitz, Latz mit Mayerhof und Muͤhl, Moleis, 
Branowitz mit Mayerhof und Braͤuhaus, Prifnotig, 
und 
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und den größten Theil von Moͤdlau, dazu die Dedungen 
Modriicika, Zielimsfo, Teplanſko, Porzicjan, 
Lenowig und Bratelöbrunn. Nicht lang hernach fa- 
men die meiften von vorbenannten Dörfern an die Herr⸗ 
ſchaften Kanit und Seelowiß : von den gedachten Oedun⸗ 
gen aber wurden nur bald darauf Bratelsbrunn, und 
viel fpäter erft Lenowitz, legteres jedoch nicht unter dem 
vorigen, fondern unter dem Namen: Mariahilf wieder 
angebauet. Nach des vorerwähnten Grafen Franz Na— 
pus.von Thurn Tod theilten ſich feine vier Söhne in 
deffen nachgelaffene Guter. Das eigentliche Gut Woſtitz, 
welches aus den Ortſchaften Woſtitz, Weißſtaͤtten, 
* Bratelsbrunn, Branowig, Dannowig und fe: 
nowitz beſtand, theilten unter fich die Brüder Hierony⸗ 

us Wenzel, und Heinrich Mathias Grafen von 

burn. Letzterer — welcher in der Folge das Haupt und 
der Anführer der gegen ihren rechtmäßigen Landesfuͤrſten 
aufgeftandenen böhmifchen unfatholifchen Stände ward — 
erhielt zı feinens befonderen Antheil: das Dorf Weif- 
ftätten mit dem großen Teuchte Wrfoc; ige Zapfen- 
teucht genannt, und verkaufte folhen im J. 1590 dem 
Freyherrn Adam von Dietrichſtein zu Nikolsburg. 
ber vorgebachter Dieronymus Menzel faufte denfel- 
ben im 3. 1897 wieder zu Woſtitz zurid an. Diefer 
hinterließ zroeen Soͤhne, den Weit Heinrich, und den 
Hanns Jakob, welche das Gut Woſtitz im J. 1618 
abermal unter einander theilten. Erſterer bekam fuͤr ſein 
Antheil die Oerter, Woſtitz, Weißſtatten, Lenowitz 
und Branowitz; der andere aber den Flecken Danno⸗ 
witz, das Dorf Brateisbrunn, und den großen Za— 
pfenteucht. Hanns Jakob verkaufte feinen zu legt ges 
dachten Antheil noch daſſelbe Jahr dem Freyhertn Radolph 
von Teuffenbach zur Herrſchaft Duͤrnbolz, mit mwels 
cher er feit beme vereiniget geblieben it. Weit Hinrich 
der ältere Bruder behielt den feinigen; nahm abe‘ im X. 
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161 ‚an der Rebellion Theil, und verlor deßhalb fein Gur 
Woſtitz, welches die Faiferliche Kammer im J 1623 für 
9890 Thaler mährifh dem Kardinal Fürften Franz v. 
ietrichftein verfaufte, diefer aber ber Herrfchaft Ka— 
nitz eihverleibte, mit der es noch vereinigt iſt. Lege er- 
waͤhnter Graf Weit Heinrich von Thurn wurde jeboch 
.. bald darauf begnädiget , und befam fiir das bereits ver- 
fauft gemwefene Gut Woſtitz, das im tglauer Kreis ges 
Iegene Gut Wiefe eingeräumt. In Woftig iſt ein vom 
Kanitzer Amte abhängiger Beamter angeſtelet. 
oftupowig, zum Gute Strutz gehsriged Dorf 
von 48 Häufern, 53 Familien, 262 Seelen, eine Stun= 
de ſůdweſtwerts von Brünn gelegen, hat bey 380 Joche 
‚ mittelmäßige8 Ackerland, und bey 120 Joche Wieſen. 
Im 3. 1406 beſaß ein Antheil an diefem Dorf der Drſlaw 
von Wiſſnow; im 3. 1537 aber hielten es nach dem 
Johann Hroch, die Schweſtern Apollonik und Do⸗ 
rothaͤa von Janowitz. ER 
Wranau, mähr. Wranow, jur Herrfhaft Po⸗ 
forjig gehsriges Dorf von 59 Häufern, 71 Familien, 
362 Seelen, zwey Meilen nordivertd von Brünn, und 
eine Meile füdmwerts von Blanſto, mitten in Wäldern auf 
einem Berg gelegen, bar nur bey 50 Joche geringes 
Acerland, Bey diefem Dorfe flifteten und erbauten ber 
Fuͤrſt Marimilian von Fiechtenftein und feine Ge— 
mahlinn Katharina geborne Herrinn von Boſkowitz, 
ums J. 1630 ein ſchoͤnes Klofter für Mönche Paulaner 
Ordens, und in der dabey befindlichen , fpäter aufgefuͤhr⸗ 
ten fchönen Kirche (worinn ein geſchnitztes Marienbild der 
Verehrung ausgeſetzt ift, fo ehemals von vielen Wallfar- 
tern befuchet wurde) haben die Fürften von Liechtenftein 
ihre Erbbegräbnißftärte. Diefed Paulaner Klofter hatte 
von deffen Stiftern das ſchoͤne Gut Morjig im olmü- 
Ger Kreis geſchaͤnkt bekommen, fo es aud) bis zu feiner 
im 5. 1784 erfolgten Aufbebung beſaß. Seitdem ift das 
Klos 
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Kloſtergebaͤude verfauft worden, und bier eine bloße Pfarr 
errichtet. 

MWranuma, Dorf son 36 Häufern, 42 Familien, 
218 Seelen, zwiſchen Lettowitz und Krjetin gelegen, bat 
bey 230 Joche geringes Aderland. Von bdiefem Dorfe, 
gehoͤren 21 Häufer, 25 Familien, 118 Seelen zur Herr= 
fchaft Lettowitz, dag uͤbrige aber nebſt einem Mayerhof 
zum Gute Krjetin. NER 

Wratislawka, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehe: 
eiged Dorf von 12 Häufern, 16 Familien, 102 Seelen, 
zwey Stunden weſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 
160 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf wurde erft 
im J. 1749 von ber Herrſchaft Lomnitz zu Tiſchnowitz 
eingetaufcht, 

Wrbitz, zum Gute Ejeifumiß gehoͤriges, und mit 
biefem ige der Herrfchaft Goͤding einverleibted Dorf von 
127 Häufern, 127 Familien, 547 Seelen, .eine halbe 
Meile nordwerts von Ejeifowig gelegen, befigt mit dem 
baranftoffenden Dorfe Michelsdorf bey 600 Joche gutes 
Ackerland, bey 160 Joche Wiefen, und bey 40 ode 
Weinberge, Im I. 1376 befaß —* v. Wrbitz 
das Dorf Wrbitz nebſt einigen Weingaͤrten in Kobily, 
und im J. 1381 .verfaufte er erſteres dem Herſo von 
Zelch. Bocjko vom Zelcj oder Zelicä verfaufte im 
I. 1408 das ganze Dorf Wrbitz den Brüdern Heinrich 
und Wlezko von Sobiebrjih. Im I. 1417 wies 
Wilhelm von Lowtſchitz feiner Scmahlinn Katharina 
60 Marf Morgengabe auf Wrbitz an. Im J. 1492 
beſaß dieſes Dorf ver Protimecz von Zafträläl, ber 
es vom Kunſcho von Zulefchig gekauft Hatte. 

MWräifft, zur Herrſchaft Meuftadtl schöriges Dorf 
von 19 Häufern, 26 Familien, 160 Seelen, zwey Stun: 
ben nordwerts von Neuſtadtl gelegen, hat bey 25 Joche 

geringes Ackerland. Hier befinden fih Eifengruben, und 
Dammerwerke, Im J. 1496 war biefes Dorf öbe. 
 8$f3 ui: 
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Wſchechowitz, zur Herrfchafe Tiſchnowitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 36 Haͤuſern, 47 Familen, 253 Sees 
fen, eine Meile oſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, bat bey 
230 Joche mittelmägiges Acerland und bey 100 Joche 
Wieſen. Es war eines ber erſten Stiftsguͤter bes Klofterd 
Tiſchnowitz Im}. 1786 wurde der hiefige Mayerhof zer⸗ 
ſtuͤckt, und find daraus 16 neue Anfieblungen bergeftellet 


worben, 
2. | 


Zabludom , zur Hertſchaft Lettowitz gehoͤriges 
Dorf von 11 Häufern, 14 Familien, 84 Seelen, cine 
viertl Meile ſuͤweſtwerts von Lettowig gelegen, hat bep 
9> Joche geringes Ackerland. 

—— ſiehe Sebrowitz. 

abrdomiß , ſiehe Obrowitz. 

Zahradta zur Herrſchaft Tſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 7 Haͤuſern, 10 Familien, 64 Selen, nabe 
beym Dorf Stiepanowitz gelegen, wurde im J. 1593 
mit diefem zum Klofter Tiſchnowitz eingefaufchet. 

Zafrjan, zur Herefchaft Roſſitz gehoͤriges Dorf 
von 35 Haͤuſern, 38 Familien, 192 Seelen, mit einer 
Kirche, eine Stunde weſtwerts von Roſſitz gelegen, bat bey 
490 Joche geringes Ackerland, und!bey 100 Joche Wicfen. 

Zalud, ein auf der Herrſchaft Neuftadtl, auf 
obrigfeitlichen Waldgrund angelegtes Zinsdorf von 9 Häus 
fern, 48 Seelen. 

Zaruſek, ein ehemals geivefenes, nun nicht mehr 
vorhandenes Dorf , welches ohne Zweifel in ber Gegend 
der Grenze des brilmner und hrabiſcher Kteifes, nahe bey 
Mauchnit gelegen war. Im 14ten und zu Anfang des 
i gten Jahrhunderts gehörte baffelbe, zu ganz kleinen Theis 
fen und einzelnen Höfen, bie oft in andere Hände übergien- 
gen, verfchiebenen DVefigern, von bemen mehrere — 


* 
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den Namen annahmen. Namentlich fommen als Inhaber 
folcher Theile zwifchen den Jahren 1353 bis 1437 vor: 
Dietrich von Zarufef, Janko dv. Kozuſchetz, Du: 
on Vater und Sohn von Zaruſek, Wonflam von 
Zarufef, Bohuſch von Kupranıg, Mathias von 
Morawan, Habard » Jakob und Prjibik Brüder v. 
Zarufef, Marquard von Rofftin, Ulrich » Johann 
und Miro von Zarufek, Jeſco Krjecjomsfy von 
Krjecjow, Heinrich von Traubek, Zemiflam von 
Etrabenig, Wlejko von Kozufcheg , Protiwec v. 
Zaſtrzizl, und Ehriftoph von Ognitz, veffen Gemah⸗ 
Iinn Anna von Zaruſek war. Oefters waren auch An- 
theile diefes Dorfes mit Mauchnig und mit Kozufches 
vereiniget. 

Zawiſt, zwey zur Herrſchaft Gurein gehörige 
Haͤuſer heißen ſo. 

Zawobora , werden die hinter dem Thiergarten bey 
Liſſitz, ſtehende 5 Zinshaͤuſel genannt, ſo 5 Familien, 
23 Seelen enthalten. | 

Zbegſchow, zu den Gütern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Obrowiß gehoͤriges Dorf von 43 Häufern, 270 
Seelen, bat bey 350 Joche [gutes Ackerland, und bey 
100 Joche Wieſen. Es war eines der erfien Güter dieſes 
Stiftd, Im J. 1432 beſaß es ein Herolt von Des 
— pfandweiſe. | 

begſchow, zum Gute Oflawan geböriges Dorf 
von 53 Häufern, 64 Samilien, 313 Seelen, mit einer 
Kirche, und einem Mayerhof. Es Hegt zwifchen Oſla⸗ 
wan und Roſſitz; und befigt bey 500 Joche mittelmaͤſ⸗ 
ſiges Acderland, 
Ein a „ fiehe Sbegſchow. 
Zbiſlawska, ein itzt nicht mehr vorhandenes, längft 
eingegangene® Dorf, gehörte im J. 1371 zum Gute Bp- 


 buflaig, 
Sf4 Sbo⸗ 
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Zboniek, zur Herefchaft Lettowitz gehoͤriges Dorf 
eine Stunde fübwerts von Lettowig , an ber Zwite 
ta gelegen, bat bey Bo Joche geringes Ackerland, heißt 
in der mullerifchen großen Karte Swoinke, und zählt 
18 Häufer, 114 Seelen. Nebft obiger Anzahl find bier 
aber auch noch ıa Häufer,, die 70 Seelen enthalten , fo 
zur Herrſchaft Kunſtadt gehören ; und diefer Kunftadter 
Antheil heißt auch Klebow oder Klepetow. 

Zbrafiau, Dorf mit einer Pfarr, eine Melle nord⸗ 
weſtwerts von Roffig gelegen , hat 62 Däufer, 427. See: 
len, bey 530 Joche mirtelmäßiges Ackerland, und bey 
169 Joche Wiefen. Eine Hälfte diefes Dorfes gehört zur 
Herrſchaft Roſſetz; die andere aber mit der Pfarr, und 
einem im J. 1782 unter Zins an Anfiedler vertheilten 
Maperhof, zu den Gütern des aufgehobenen Altbrünner 
Fifterzienfer = Nonnenklofter® , welches dieſes Gut fhon im 
1 34 gefchänft bekommen hat, 

3 anitz, ſiehe Stanittz. 

Zdanitz, zur Herrſchaft Biſtrzgitz gehoͤriges Dorf 
von 24 Häufern, 28 Familien, 173 Seelen, eine halbe 
Stunde nordwerts von Biftrjig gelegen, hat bey 440 Joe 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Miefen. 

diar, ſiehe Saat. | 
diar, zur Herrſchaft Reitz gehoͤriges Dorf von 
58 Häufern, 54 Familien, 298 Seelen, eine Meile oſt⸗ 
werts von Reitz im Gebirge gelegen, hat bey 230 Joche 
geringes Ackerland. Im J. 1789 wurde der hieſige Mayer: 
hof zerſtuͤcket, und unter Zins an Unterthanen vertheilet. 
—— Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zum Gute Porz 
orf. ig 

Zdiaretz, zur Herrſchaft Tiſchnowitz gehoͤriges 
Dorf von 42 Haͤuſern, 50 Familien, 294 Seelen, mit 
einer Kirche, zwey Stunden weſtwerts von Tiſchnowitz 
gelegen, hat bey 240 Joche geringes Ackerland. Es 
wurde erſt in J 2749 vom Grafen Amand v. Sere⸗ 
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ni auf Lommmiß , nebſt mehr anderen Dörfern zu den Guͤ⸗ 
tern des vormaligen Kloſters Tiſchnowitz eingetaufcher. 
Im J. 1786 wurde der hiefige Mayerhof kaſſirt, und 
daraus dag neue Dorf Dftrom hergeftellet. 

Zdiflawig, zum Lehengute Blanſko gehöriges 
Dörfcher,, eine halbe Stunde oſtwerts von Blanfko gelte 
gen, bat famt dem daran ftoffenden Dörfchen Tiechow, 
nur bey 90 Joche geringes Ackerland. 

Zeil, eine zu. den Guͤtern des aufgehobenen Kloſters 
Obrowiß gehorige Vorſtadtgaſſe bey Bruͤnn, nordoſtwerts 
von der Stadt gelegen, zählt go Haͤuſer, 395 Familien, 
1598 Seelen. Aus dem in diefer Vorſtadt eingerichtet 
gervefenen anfehnlichen Waiſenhaus, wurde im J. 1786 

ein Zuchthaus hergeftellet. j 

Zelenahora, deutſch Grünberg, auch Kopejan 
genannt, zur Herrſchaft Wiſchau gehoͤriges, vor une 
gefaͤht 30 Jahren im Gebirge, auf ausgerotteten obrig⸗ 
feitlichen Waldgrund neu angelegtes Zinsborf von 24 Haͤu⸗ 
ſern, 25 Familien, 117 Seelen. 

Zelesny, zur Herrfchaft Tiſchnowitz gehoͤtiges Dorf 
von 24 Häufern, 29 Familien, 152 Seelen, eine hal⸗ 
be Stunde nordoſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, bat bey 
80 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf kommt fhon 
unter ben erften Befigungen bed ehemaligen Kloſters Tiſch⸗ 
nowitz vor. Im J. 1796 murden aus dem hieſigen 
zertheilten Mayerhof 9 neue Anfiedlungen hergeftellet. 

eliß, ein num nicht mehr vorhandenes Dorf, ge 
hörte im J. 1485 zu dem Gute Nuflau, war alfo 
wahrfcheinlich im Umfange ber heutigen Herrſchaft Seelo: 
wiß gelegen. 
Zeliwsko, ein chemahliges , bey dem zur Herr⸗ 
haft Seelowitz gehörigen Dorfe Priſnotitz gelegen ge: 
wefenes Dorf, fo aber ſchon im J. 1574 dde war. 

erownik, zur Herrſchaſt Ciernahora geböri- 
ges Dorf von 23 Haͤuſern, 29 Familien, 125 Seelen, 
— 5f5 | eine 
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eine halbe Stunde weſtwerts von Cjernahora gelegen , 
bat bey, go Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 

Kerutet, zum Gute Liſſitz gehöriges Dorf von 24 
Häufern, 25 Gamilien, 154 Seelen, mit einem Mayer: 
bof, eine halbe Stunde füdwerts von Liffig gelegen, hat 
bey 160 Joche miittelmäßiges Ackerland. Diefes Dorf 
war ehemals ein befondered Gut, und gehörte im J. 1501 
und 1518 dem Mathias von Bor, im J. 1535 dem 
Peter von Bor. Das alte, nody zu Anfang des vo- 
rigen Jahrhunderts im Lande befannt geweſene Gefchlecht 
Zerutsky von Doferjig mag davon den Namen gefüh- 
ret haben.” 


Zhorz, zur Herrfchaft Lommig gehoͤriges Dorf 
von 11 Häufern, 72 Seelen, eine halbe Meile nordoſt⸗ 
werts von Lomnig gelegen, hat bey 80 Joche geringes 
Ackerland. 

Zhorz⸗Holuby, zur Herrſchaft Budiſchau ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 25 Haͤuſern, 181 Seelen, eine halbe 
Stunde oſtwerts von Taſau gelegen, hat einen Mayer⸗ 
hoſ, und bey 60 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 

Zieltſch, Dorf von 112 Haͤufern, 132 Familien, 
691 Seelen, mit einem alten Ritterſitz, einem Mayerhof 
und einer Lokalkaplaney, eine Meile nordwerts von Wi: 
fhau gelegen, bat bey 900 Joche mittelmäßiged Acker⸗ 
land. Ungefähr die Hälfte von diefem Dorfe gehörte dem 
ehemaligen Nonnenflofter zu Puſtumirz, und fam gegen 
Ende des I6ten Jahrhunderts mit deffen übrigen Gütern 
an die Herſchaft Wiſchau, zu welcher ſolche noch igt 

ge⸗ 
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*) Ein Dorf dieſes Namens kommt auch im znaymer Kreis 
vor; und aus den porbandenen Urkunden laͤßt fich mit Sewißbheit 
nicht beftimmen, ob die Gefchlechter von Bor, nnd von Hofer 
$ig „ dieſts ober jenes inngebabt haben, Ten 
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gehöret. Die andere Hälfte aber ift, nebft ein paar Haͤu⸗ 
fern im Flecken Puftumir; , ein befonderes-ollmäger erz⸗ 
bifchöfliches Lehengut von 444 Lahnen, 808 fl. 47% fr. 
obrigkeitlicher Schätung; und iſt gegenwärtig bem Amte 
des im ollmiiger Kreis gelegenen Gutes Proͤdlitz einver⸗ 
leibt Im 3. 1543 und 1575 gehörte biefes Lehen dem 
Wenzel von Porfchenig, deffen Vorfahrer ſchon da⸗ 
von den Beynamen: Zieletzky angenommenen] hatten, 
welchen ſeine Nachkommenſchaft, die itzige Grafen Zieletz⸗ 
ky von Poczenitz, ſeitdem und noch ige führen. Im J. 
1599 und noch 1606 beſaß es ber Niklas Zeletzky v. 
Pocjenitz; und feine Söhne verkauften es im J. 1638 
dem Johann Jakardowsky von Suditz. Diefer ver 
faufte e8 zwar im 3. 1651 um 7000 Thaler mährifch 
dem Bohuſlaw Lukawetzky von Lukawetz; trat «6 
aber nicht lange hernach wieber an, und beſaß es noch im 
J. 1664. Darauf brachte es gedachter Bohuſlaw Lu⸗ 
kawetzky doch nochmal an ſich; und ſein Nachfolger Franz 
Leo Lukawetzky von Lukawetz verkaufte es im J. 1682 
um 10009 fl tem Seifried Adolph von Furtenburg. 
Bon deſſen Nachfommen verfaufte e8 der Johann von 
Surtenburg im J. 1744 um 25000 fl. dem Grafen 
Anton Eorfiß von Ulefeld zum Gute Prodlig. Und 
als diefer das Gut —** im J. 1766 dem Grafen 
Franz Anton von Schrattenbad) verkaufte ; fo über: 
nahm Ichterer auch zugleich biefes Lehengut um 24000 fl. 
und hat esim J. 1783 feinen Söhnen, den Grafen Of: 
to Wolfgang, und Vincenz Karl von Schratten- 
bad), beym Gute Prodlig hinterlaffen. _ 
Ziganka, zur Herrfchaft Neuftadtl gehoͤriges Zins: 
borf von 6 Häufern, 6 Familien, 4: Seelen. 
Zinfendorf, zur Herrſchaft Gurein gehoͤriges, 
aus dem im J. 1784 bey Lelekowitz kaſſirten Mayerhof, 
neu angelegtes Zinsdorf von 27 Haͤuſern, 28 Familien, 
150 Seelen. — u 
| Ziff 
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Ziſſkow, ſiehe Schiſchkow. — 
Zleby, zur Herrſchaft Lomnitz gehöriges Zinsdor 

von 8 Haͤuſern, 58 Seelen. | 
Zuberſtein, igt insgemein Subftein , ein auf der 
Herrſchaft Pernftein befindlich geweſenes, Iängft ver fal⸗ 
lenes Bergſchloß, von dem noch einige Ruinen zu ſehen 
find. Es ſtand eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Biſtrzitz, 
nahe beym Dorfe Piwonitz. Im J. 1432 gehoͤrte es 
mie Biſtrzitz, und Piſcholetz dem Johann von Pern⸗ 
ſtein, und Johann von Lomnitz machte darauf Anſpruch. 
Bey dent Verkauf ber Herrſchaft Pernſtein im J. 1596 


kommt es noch unter ben dazu gehörigen Schlößern, beym _ - 


ige auch nicht, mehr vorhandenen Dorfe Niwsko vor. 
Zubräi, zur Herrſchaft Neuftadtl gehoͤriges Dorf 
von 47 Häufern, 302 Seelen , eine Stunde nordoſtwerts 
von Neuſtadtl gelegen 5 hat bey 320 Joche mittelmäßiges 
Aderland und bey 150 Joche Wiefen. Diefeg Dorf gehoͤr⸗ 
fe im ı4ten Jahrhundert zum Gute Bifträig. 
Zwola, fie Swola. 


Hra: 
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Hradifher: Kreis. 


E. begreift den ſuͤdoͤſtlichen Theil des Landes, und ſo 
wie er bis zum J. 1792 abgetheilet war, auch in nach⸗ 
folgender Beſchreibung aufgefuͤhret wird, grenzet er gegen 
Norden an einen Theil des ollmuͤtzer, und an die ganze 
Suͤdſeite des prerauer Kreiſes, gegen Oſten und Suͤden 
an das Koͤnigreich Hungarn, und gegen Weſten an den 
bruͤnner Kreis. 

Der weſtliche, von Norden gegen Suͤden von der 
March durchſtroͤmmte Theil dieſes Kreiſes, iſt guter, ebe⸗ 
ner, fruchtbarer Boden, wo auch viel, und guter Wein 
gebauet wird. Alles uͤbrige Land darinn iſt mehr oder 
weniger gebirgig, und beſonders reichen von der Seite 
Hungarns faſt rings herum Arme des großen karpatiſchen 
Gebirges weit herein, woruͤber man nur durch einige be: 
ſchwerliche, enge Paͤße hinaus gelangen kann. 

Bey der im 9. 1783 vorgenommenen Abänderung 
mit den bierländigen Kreifen, blieb dieſer allein in ben 
Stand wie er war. Aber bey ber zweyten mit erfien No⸗ 
pember 1792, trat er ab: 

An ben Örünner Kreiß : 


Die Güter; Milloni , Remodowi Nefowig ' 
und Neuſchloß. i IR: — 
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An ben prerauer Kreis. 
Die zur Herrſchaft Kremfier gehörige Dorfs Antheile x. 
Nietfowig, Nietſchitz, und Klein: Tiefchai. 

Dabingegen befam er einverleibt , 

Aus dem brimmer Kreis: 
Die Herrſchaften und Giter: Neu - Hwiezdlig, Goͤ⸗ 
ding, Ejeifowig, Pawlowitz, Landshut, und Lun⸗ 
denburg. 

Aus dem prerauer Kreis: BR 
Die Herrfchaften und Guͤter: Holefhau, Rimnig, 
‚Martini, Kurowitz, Uhrjig, Wrchoflawig, 
Morkowitz, und Patichlawig. 

Er ift demnach gegenwärtig anfehnlich weiter gegen 
Suͤdweſten ausgedehnt. | 
F Nac der Zählung vom Jahr 1775 enthielt biefer 

reis: i | 


wey koͤnigliche Städte, 
ehn Munizipal Städte, 
wanzig drey Maͤrkte, 
reybundert ſiebenzehn Doͤrfer. 
Und in ſolchen: 
Sduſer. a — 36151 
Chriſtliche Selen. . . . . 17411 
Hbifhe. . » Saar Ts 


Im Jahr 1777 wurden gezählet. 
— BR ea 4 3133 
amiften, hrifllihe. 2. + 34868, 

a — jüdifche. a 614, \ 85432 


Seel ‚ > 

elen chriftliche, maͤnnlich 86827 178414) 
— — — veiblich 91587) s 181563 
—  jübifche in allem. . . . 3148) 


) 


Im 
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Im Jahr 1787 
Maren ber en (don. > on nee 323 
€ Hufe, © a 2 2 33513 
Familien hrifllihe. » » - + 37643! 


—XF 26 
— uͤdiſche.66839 ie 


Seelen hriflihe.e .» - » » 195371 
— ai ee 3396, 198707 


Im Jahr 1791 endlich enthält die Befchreibung , 
nebſt fchon oben angezetgter Zahl Städte und Märkte. 


Dörfer, ‘ ’ ® % = 0 » ? . - . 329 
Dünke. =: %. 8 a0 we = 30008 
Seelen in lem abet 2. 2 0.» 200131 


Der Stand des Zuge Viched war in in Kreis: 

Im Jahr 1775. Pferve. . 2.» 20471 
DH. - -» 0... 11318 
Im Jahr. 1791 aber, Pferde... » » . . 181239 
DARM s u. - 10381 


Die in nachfolgender Befchreibung bey Ortſchaften 
und Guͤtern angegebene Quantitaͤt, und Qualitaͤt dazu 
gehoͤriger Gründe an Jochen, iſt nur von unterthaͤnigens 
oder ſogenannten Ruftifal = Gruͤnden zu verſtehen, und bes 
greift gar Feine obrigfeitliche, alfo weder die den Lnters 
thanen von ihren Dbrigkeiten in Zins uͤberlaſſene, noch gar 
verkaufte Realitäten, fo nicht in ben Lahnen » Katafter ein: 
bezohen find, 

Bor allen Äbrigen Ortſchaften folget nunmehr die Ber 
m ber zwey Föniglichen Städte Hradifch ‚ und 

apa. 


Hra⸗ 
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Hradiſch, maͤhriſch Hradiffte, lateiniſch Hra- 
diſchtium, eine koͤnigliche Stadt, iſt der Hauptort des 
davon benannten Kreiſes, und der Gig des koͤniglichen 
Kreisamts; hat ein Bankal -⸗Inſpektorat, und eine Salz: 
legſtaͤtte Diefe Stadt ligt 6 Meilen oftfüdmertd von Oll⸗ 
muͤtz, auf einer von zwey Armen des Marchflußes gebil- 
beten Inſel, ſchoͤn eben, aber fehr der Ergiegung des Waf- 
ſers, und ben damit verbundenen Unbequemlichkeiten aus- 
geſetzt; iſt ſonſt wohl gebaut, und hat zwey geraumige 
Plaͤtze. Ehedeme hatte ſie auch ordentliche Befeſtigungs⸗ 
werke, eine beſtaͤndige Beſatzung, und gemeiniglich eine 
verdiente Generalsperſon zum Veſtungs-Kommandanten; 
als aber alle im inneren der Länder gelegene kleine Feſtun⸗ 
gen unter der legten Regierung kaſſirt murben , faufte bie 
Stadt die Wäle und Verſchanzungen an ſich, vertheilte 
fie unter die Bürgerfchaft, und feit deme find alle Feſtungs⸗ 
werke in Gärten umgeftaltet. 

In diefer, nad) der Befchreibung vom Jahre 1782 
aur 271 Häufer, 354 Familien, Im Jahre 1787 aber 
272 Häufer, 335 Familien, und 1572 Seelen, an in: 
wohnern zählenden Stadt, befindet fih nebft der Pfarr, 
welche zugleich Landdechandey ift, ein Klofter der Väter 
Franziskaner, gefliftet im J. 1490 von Johann, Bir 
fhofen zu Waradein in Hungarn und gu Ollmuͤtz. Der 
Stifter trat das folgende Fahr felbft in biefen Orden und 
ftarb im hieſigen Klofter im Jahr 1509. Im J. 1542 
wurden die Mönche von der größtentheils unkatholiſch ge- 
mordenen Burgerfchaft aus dem Klofter getrieben , und es 
ftand leer, gieng aud) darüber größtentheils ein, bis es 
von den wenigen Fatholifhen Inn vohnern im J. 1605 wie⸗ 
der in etwas hergejtellet, unb von einigen, eben wegen 
DVerfolgungen der Unkatholifhen aus Hungarn in das na— 
he Klofter zu Wellehrad geflüchteren Mönchen dieſes Or⸗ 
dens, bezohen wurde. Diefe brachten es wieder in beffe= 
sen Stand; und ba biefe Herftellee bdeffelben aus der Dun- 
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gariſchen Provinz des Ordens waren , fo blieb es auch von 
dieſer Zeit:an die zum Jahr 1782, bderfelben einverleibt. 
In diefem Jahre aber wurde felbes, der neuen Einriche 
tung gemäß, dem nen "gewählten mährifchen Provinzial -. 
zugetheilet. Die Ktofterkirche heißt zu Maria Verküntt: 
gung, und fonft lebten bey 40 Mönche in diefem Klofter. 
Seit deme aber in Ießteren Jahren die tauglichen Priefter 
jur Geelforg herausgenommen wurden, tft ihre Zahl viel 
geringer. Ein zweytes Klofter allhier war dag Kollegium 
der Jeſuiten. Katharina Elifabeth Zaubek v. Zdie- 
fin, die legte dieſes uralten ritterlichen Geſchlechts, flif: 
‚tete ed im J. 1636, ohne einen Ort zu beftimmen, und 
der Drden waͤhlte die Stade Kremſier darzu. Da aber: 
biefe im J. 1643 von den Schweden eingenommen und 
verheeret wurde, uͤberzohen fih die Ordensleute gleid) dar: 
auf hieher. Es befam von feiner unvermählt abgeftorbe- 
nen Stifterinn die zwey fchönen Guter Zdaurek in diefen, 
und Habroman im briinner Kreis, die es aud bie zur 
Aufhebung des Ordens befaß. Das von den Jeſuiten aufs 
gerichtete Gymnaſium wurde im Jahr 1774 aufgehoben, 
und an beffen ftatt eine bloße deuefche Hauptfehule einge: 
richtet. Seit wenig Jahren ift die geweſene ſchoͤne Kir 
he der Jeſuiten zum heiligen Franz Zaver , anftatt der vo⸗ 
rigen, zur Pfarrfirche erhoben , die alte, mitten auf dew 
Dauptplag geftandene große baufällige Pfarrkirche aber im 
I. 1785 ganz abgetragen, und mit dem Schutte davon 
der niedrige Platz außgegliechen, und viel erhoͤhet worden. 
Die Stadt erhielt andurch eine wichtige Verſchoͤneruns/ 
abet auch die Ungelegenheit, daß man nun in die meiſten 
Haͤuſer einige Stuffen hinabſteigen muß. Das Kollegium 
wurde noch vorher zu einer Militär Kaferne verwendet/ 
das Gymnaſtum aber zur Hauptſchule belafien. | 
Seit einigen Jahren find auch über bie oft ⸗ und 
weſtſeits gelegene niedrige Ebenen, die beym Ausguß des 
Mardflußes allzeit gang uͤberſchwemmt wurden, gute Daͤm⸗ 
Topogr. v. Madhr. U. Thl. 9 me 
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me und Brücken bergeftellet worden, -Dierburdy iſt der Zu⸗ 
gang zur Stadt , auch während der ftärkjien Uiberſchwem⸗ 
mung geſichert, da fonft zu diefer Zeit nur auf Kaͤhnen, 
mit Gefahr, in die Stadt zu gelangen war. Diefen.be- 
trähtlichen Brüdenbau konnte die Stade leichter , als jedes 
andere Drt unternehmen, weil fie, kraft eines alten Prir 
vileglums, das zu jedem Bruͤckenbau nöthige Holz von ber 
Herrfchaft Buchlau gegen eine unbedeutende Lehenspfliche 
unentgeldlich uͤberkoͤmmt. Der Urfprung dieſer Begabnif 
if folgender: Ein Grundherr der Burg Buchlau, wurde 
von feinen eigenen Unterthanen in felber, belagert ,„ und hart 
bedrängt, In diefer Noch fand der Hradiſcher Magiftrar 
Mittel und Wege ihme unbemerkt einige Brode, etwas 
Wein, und einige weiße Groſchen am Gelbe, in die Burg 
zu fhaffen. Diefer Dienft ware den geäugfigten Herrn fo 
wichtig, daß er nach feiner Befrepung der Stadt Hra⸗ 
diſch, gegen die Verbindlichkeit: daß fie. jährlich an. eis 
nem beftimmten Tag durch einige Rathsmaͤnner einige Brp- 
de, einige Flafhen Wein, und einige weiße Groſchen anf 
die Burg Buchlau zu bringen ſchuldig ift, dieſe Hanb« 
fefte ertheilt hat, in Folge weicher ihr bis auf den heutigen 
Tag alles zum Dämmen - und Brüdenbau nöthige Baus 
holz aus den Herrſchaft Buchlauer Waldungen ohnentgeld- 
lich abgereiht wirb. 

Die Stade Hradiſch if, glaubwilrdiger Meinung 
nach, aus noch Übrigen Ruinen der alten, ehemals könige 
fichen Stade Mellehrad centftanden, und im J. 1258 
som König Przemißl Ottofar II. wider die Anfälle der 
Hungarn angelegt worden, wie ſolches die in biefem 
Jahre dariiber ausgefertigte Urfunde des Königs bejeuget, 
fraft melcher der neuen Stadt zugleich die Güter Kunitz, 
Langendill und Magowig gefhänft wurden, Doch ſtan⸗ 
den damals an biefer Stelle fhon einige geringe Fiſcher— 
haͤuſel, nebſt einem Kleinen Kirchel zu St. Georg, an 
melches nad) der Zeit die im Jahr 1785 eingeriffene Pfarr- 
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kirche angebauet wurde, mit welcher es zugleich. abgetra— 
gen foorben..ift. Den Namen erhielt die Stabt von dem 
maͤhriſchen Worte: Hraditj, welches vom umfangen , 
und verfchanzen eined Orts gebraucht wird; und feine erfien 
Bewohner. wurden (nad) Ausdruck des königlichen: Briefes) 
aus ben benachbarten Städten Wellehrad und Kuno: 
witz dahin verfeget.. Schon im Jahr 1315 hielt. fie den 
erften feindlichen Anfall der: Hungarn unter der Unführung 
des Matthaͤus, Grafen v. Trentſchin, Palatins die: 
ſes Reiches, aus, welcher die umliegende Gegend werheerte, 
und auch die Eroberung diefer Stadt verfuchte, Im Jahr 
‚1323 erließ . König Johann der Stadt die zweyjaͤhri⸗ 
gen Steuern, um davon bie befchädigte, und eingeganges 
ne Befeftigungsmerfe herſtellen zu. können. Jm Jahr: 1382 
führee Stephan Konthius, auch ein vornehmer Hungar, 
en anderes Heer ins Land, und flreifte mit foldem bis in 
die Gegend von Holleſchau, that aud auf Hradiſch 
eben fo vergebliche Angriffe als fein Vorgänger ; deme er 
Übrigens auch in Verheerung bes offenen Landes nachahm⸗ 
fe, Zur. Zeit der Huffitifhen Unruhen kamen die boͤhmi⸗ 
ſchen Haufen zu verſchiedenen Malen. nahe ‚bieher „ magsen 
aber niemal einen ordentlichen Angriff auf biefen wohlver⸗ 
wahrten Ort. Erſt im Jahr 1469 unternahm König Mat⸗ 
thias aus Hungaen ‚eine foͤrmliche Belagerung ber Stadt. 
Die im Namen Königs Georgs unter dem Befchlhaber 
Gerhard von Obeslik inngelegene Beſatzung von: etwa 
350 Mann, und die Buͤrgerſchaft, vertheidigte ſich aber 
ſo gut, daß die Belagerung aufgehoben werden mußte. 
Da es dem König Matt hias abe: gleich darauf gelang des 
König Georgs Sohn Victorin bey Hulein in die 
Flucht zu fchlagen , und diefer fich hieher flüchtete, ſo ruͤck⸗ 
te ber Sieger auch. fogleich wieder davor, und erneuerte 
den Angriff, doch mit eben fo wenig glücklichen. Erfolg: 
denn er zog auch bald nochmal dovon ab. Noch ſpaͤt 
in demfelben Jahr kam er zum dritten Male vor bie Stadt 
692 und 
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und verfuchee ihre Eroberung, als unvermuthet Heinrich 
ber ältere Sohn König Georgs, mit einem in Schle— 
fien zufammen gebraten Heere beraneilte, mit welchen 
er die Belagerer zu einem Treffen zwang , auch zwiſchen der 
Stadt, und dem Dorfe Bilowitz in die Flucht flug. 
Die Stadt hatte nach dieſen dreymaligen Angriffen in ei: 
nem Jahre, nur ganz furge Ruhe: denn im Jahr 1473 
kam eben diefer König Matthias zum vierten Male vor 
ihre Thore; aber er lag den ganzen Sommer und Herbft 
davor, ohne mit allangewandter Gewalt wider die muthie 
ge DVertheidigung der Bürger und der Befagung, unter den 
Befehlen des Johann Czikan zubenannt Slupsky, 
etwas ausrichten zu koͤnnen. Der Winter zwang den KR: 
nig zwar mit den Angriffen etwas auszuſetzen; aber er 
erneuerte fie mit eingehenden Frühling , und fegte fie fo 
lange fort, bis ihn die Nachricht: daß König Wladis⸗ 
law mit einem ftarfen Heere zum Entfag im Anzuge fey, 
noͤthigte, alle Hofnung aufzugeben, und in Sicherheit 
abzuziehen. Bey diefem legten Abzüg ließ ber Feind ein 
großes eifenes Stuck zurück, welches die Befrepten in. bie 
Stadt brachten, nnd noch big gegenwärtig zum Denkmal 
des Muthes und der Standhaftigkeit der Vorfahrer aufbes 
mahret wird. Im J. 1605 verfuchte e8 der Siebenbür: 
ger Fuͤrſt Bocskay, welcher damal den ganzen Kreis, 
fo weit er offen ware, ringsumher verheerte, im J. 1621 
aber fein Nachfolger Bethlem Gabor, und der Marf: 
graf Georg von Brandenburg zu Fagerndorf, wit 
einem vereinigten, bey 70000 Mann ftarfen Heer, und 
im J. 1623 nochmal Bethlem Gabor , jedesmal ver 
geblich , fi) der Stabr‘ zu bemächtigten. Auch noch im 
I. 1643 wurden die, fo wenig vergebliche Angriffe zu 

thun gewohnte Schweden, als fie hier einen wagten , 
mit ziemlichen Verluſt zuruͤckgewieſen. Im J. 1742 hin⸗ 
gegen, fand die hier gelegene wenige Beſatzung ſich nicht 
mm Stande, den Ort gegen einen unvorgeſehenen Angriff 
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der ins Land gefommmenen preußifchen Macht zu vertheibi- 
gen, fondern rettete fich zeitlich in Hungarn; und am 4ten 
Hornung rückte der Feind bey 1800 Mann ftark unter den 
Befehlen des Generalen Vogt hier ein, und verbreitete 
fi) von hier aus in der ganzen Gegend. 

König Matthias verliehe der Stadt im Jahr 1481, 
in einem lateiniſch ausgefertigtem Begnaͤdigungsbrief, ein 
eigenes Stadt8 Wappen: Clipeum rubei coloris, in. 
quo dus turres cum 'muro intermedio, cancello- 

que pendente, in porta apperta, fupra quam. 
fians armatus, tres fupra galeam portans pennas 
firutionis, in dextera enfem ad ictum formatum 
habens, & in finifira fcutum lazurini coloris, cum 
leone albo ad modum armorum regni nofiri boe- 
mise figurato, tenens. Sonſt waren alle umliegende 
Städtchen, namentlich: Wifowig, Zlin, Klobouf, 
Weſſeli, Slawitſchin, Napagedl, Kunowitz, Tlu⸗ 
matſchau, Brumow, Mallenowitz und Koritſchan, 
ſowohl in buͤrgerlichen als Kriminalrechts = Angelegenbei- 
ten um Einholung beduͤrfender Belehrungen und Urtheile, 
an den hiefigen Magiftrat angewieſen, welche Art von 
Dbergerichtsbarkeit die Stadt noch im J. 1678 bey beim 
Staͤdtchen Brumom ausübte. Auch hatte die Stadt 
das Recht, und die Pflicht, fo lange die Burg Buchlau 
das große Blutrecht Lowczowe Prawod über eine gro- 
Ge Strecke des weſtlichen Hradiſcher Kreiſes ausübte (bis 
sum J. 1748) zu jeder Aburtheilung eines Verbrechers, 
zwey Rathsmaͤnner, den Syndikus, und ben Scharfrich: 
ter dahin zu fenden. Der Syndikus hatte fein Gutachten, 
die zwey Rathsmaͤnner aber. gewoͤhnliche Stimmen ju ge 
ben, und der Dberricheer(Starofta) von Ströibrnig 
ſprach das Urtheil, 
Die der Stabt gehörige Gemein » Güter beſtehen, mit 
Eint echnung der fogenannten Aicſtadt Hradiſch, welches 
Dorf eigentlich eine Vorſtadt ift, in denen unfern von der 
G g 2 Stadt 
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Stade, theils in fruchtbaren, theils in mittelmäßtgen Yor 
ben „gelegenen Dörfern : Altftadt, Sarofchau, Ja⸗— 
boroweg, Kniespol, Marjatig, Miftrjis, Por 
powitz, Podoly und Wezeral, welche zufammen 8044 
£ahnen , 6050 fl, 33% kr. obrigfeitlicher Schaͤtzung be: 
,„ ragen, und bey der Beſchreibung im Jahr 1777 zuſam⸗ 

men 654 Häufer, 814 Familien, 3977 Seelen, im Jahr. 
1737, 745 Däufer, 855 Samilten, 4181 Seelen; im 
I. 1791 aber 4273 Seelen enthielten. Don diefen Doͤr⸗ 
fern gehoͤrten, die Altſtadt, Kniespol, Marjatig, 
Popowiz, Jaroſchau und — — vor Anlegung 
ber Stadt, dem Kloſter zu Wellehrad. 

Gaya, maͤhriſch Kigow, lateiniſch Kigovium. 

Die zweyte koͤnigliche Stadt dieſes Kreiſes, und die 
letzte unter allen ſieben des Landes. Es iſt ein nur mil 
telmaͤßiger, offener Ort, der noch viele von Holz gebau⸗ 
te Däufer enthaltet z liegt 3 Meilen von Hradifch weſtwerts 
und fünf Meilen von Brünn gegen Oſten, in einem ziem⸗ 
lich fruchtbaren Thale, welcher auch Weinberge enthaltet ; 
sähle, nach der Befchreibung vom J. 1792, Häufer hrift: 
‚iche 199, jüdifche 24, Familien hriftliche 286 , juͤdiſche 

74, Seelen hriftliche 1265, jüdifhe 3315 im allem dem- 
nach 214. Däufer, 369 Familien, 17596 Seelen; bat eine 
Pfarr zugleich Landechandey, eine Salzlegftadt, eine Refl: 
denz der Vaͤter der frommen. Schulen mit einer deutfchen 
fogenannten Hauptfihule , und ift feit dem J. 1777 das 
Stabsquartier des Seiner Majeftät ded Kaiſers Nahmen 
führenden leichten Kavallerie Regiments. 

Die. Buͤrgerſchaft befize an Gründen, fo größten: 
theils aus Aeckern beftehen, und zu den Häufern gehören, 
394% Lahnen, welche bis zum J. 1798 von aller orbent: 
Iihen Steuer frey waren, feit beſagtem Jahre aber, vote 
die Gründe aller Übrigen föniglichen Städte, jährlich mit 
1136 fi. 56 fr. verfteuert werden. Nebſt deme hat jeder 
Kamin noch die alte Anlage jährlich zu 40 Fr. zu 
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Die geſamte Stadtgemeinde befrgt aber auch bie nad) und 
nach an ſich gebrachte Doͤrfer: Brzͤezowitz, Bukowan, 
md Kelczan, als Komungüter, und dieſe betragen, mit 
Inbegriff des ſtaͤdtiſchen Maperhofes , 1244 Fahnen, 
2175 fl? 52% fr. obrigkeitliche Schaͤtzung. Im I. 1787 
enehiekten diefe Doͤrfer jufammen 230 Hänfer, 216 Fa⸗— 
milien, 1062 Seelen‘ Vor einigen Jahren ift auf dem 
ſtaͤdtiſchen Gebiete auch nod) ein neues Dorf unterm Na: 
men: Neu = Kelcjan angelegt worden. 

Johann Adam Fürk von Lichtenftein beſtimmte 
und fhänkte zu Herſtellung eines Kloſters für Väter Kar 
pusiner in der Stadt Gaya, ein Kapital von 30000 fl. 
Diefes wurde im. 1719 an der Stelle eines oͤden Hau= 
ſes, fo der koͤniglichen Kanımer im J. 1622 nach dem 
der Mebellion mitfchuldig gervefene Georg Pogarell von 

Koczeborowitz, angefallen war, zu bauen angefangen ; 
und im J. 1721 erfolgte ſchon die Einmeihung der Kir: 
de, durch den ollmuͤtzer Weihbiſchof Grafen Aulian von 
Braida. Seit dene lebten in demfelben von Samm— 
fungen, inggemein 22 diefer Mönche, big ed im 3. 1784 
ganz aufgehoben wurde. Nach diefer Aufhebung wurde die 
Klofterfirche zur Pfarrfirche beſtimmet; die bisherige alte 
baufaͤllige Pfarrfirche entweihet, und zu einem Militär = 
Depofitorium eingerichtet ; das Kloftergebäube ſelbſt aber 
kaufte die Stadt an ſich, und fiellte daraus eine neue Pfarr⸗ 
wohnung , eine Normalſchule, und ein Spital ber. 
Dbengedachte Refidenz der Väter der frommen- Schu= 
Sen dankt ihr Dafeyn einer tm 3. 1756 gemachten] Stif- 
4ung des Stadtprimators Johann Franz Philipp pr. 
12000 fl. und einem Nachtrag der Wittib Karolina 
Jurowſky pr. 6000 fl. Der Bau derfelden iſt zwar 
noch faum zur Hälfte gebracht ; aber bie Einführung bies 
fer Ordensmaͤuner gefhah fhon im J. 1760. Bon biefem 
Jahr bis 1777 lehrten fie auch die vier erſten lateiniſchen 
Klagen, feit deme aber halten fie nur bie deutſche Haupt⸗ 
894 ſchu⸗ 
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ſchule. Es leben darinn ein Superior, und drey Prieſter 
als Lehrer. 
Im J. 1740 verſchafte Dominik Jurowſky, 
ein hieſiger Burger, zur Herſtellung eines Armen Verſor— 
gungshauſes, ein Kapital pr. 20000 fl. Dieſes wuchs 
nad) und nach, durch nachgefolgte Stiftungen bis auf 
30200 fl. und nun werden in dem bergeftellten Armen⸗ 
hauſe 12 Perfonen beyderley Geſchlechts unterhalten , von 
denen ber Stadt Magiſtrat zehen, die Herrfhaft Milo⸗ 
titz aber aus ihren ber eingepfarrten Dörfern Sobulef und 
Nietſchitz, zween zu ernennen hat. Außer dem befinder 
ſich Hier noch ein anderes birgerliches Spital zum h. Mar: 
tin, worinn neue Arme verforget werben. 

Um die Mitte de ı 2ten Jahrhunderts wurde Gaya 
(Ktgow) damal noch ein Dorf, dem Kloſter Hradifch 
bey Dlimig geſchaͤnkt. Ums J. 1326 verpfändete es daf- 
filbe. Noch im J. 1400 befaß es der Niklas Zam⸗ 
pach von Pottenftein , nach deffen Tod es das Kiofter 
im Js 1407 in Anfpruch nahm; und im J. 1410 löfte 
es ber Abe Benefch, fon als Stadt , wieder zum Stif: 
te ein. Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen, ober waͤhrend 
der Kriege unter König Georgen, kam der Ort wieder 
vom Klofter ab, denn im J. 1480 befaß ihn Herr Pu⸗ 
tha vun Lichtemburg⸗Bitow, und nad) dieſem noch 
im J. 1511 ber Philipp von Zaſtrzizl. Bald dar: 
auf muß ihn das Klofter wieder erlangte haben, denn es 
beſaß, und genoß ihn nieder im J. 1517. Aber gleich 
hernach war Gaya ein Eigenthum der Königin Maria 
von Oeſterreich, Gemaplinn Königs Ludwigs *), die 
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”) Eine Urkunde vom J. 1524 enthaltet: Widi Ruznice o Bi= ' 
now bily, je zadneho ſtaleho Pana nebilo, az ted' teprwa Kra⸗ 


lowna G. I. ꝛci woraus die dorgegangene oͤftere Abwechſlung 
der Beſttzer zu entnehmen iſt. 
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ed im F- 2528 dem Herin Wilhelm Kuna von. Kun⸗ 
ftadt pfanbweis zum Befig überließ. Diefer verfaufte 
dieſes Pfandgut im 3.1538 feinem Bruder Johann Ku: 
na von Kunftadt auf Lukow, damaligen Landeshaupt- 
mann. Diefem verpfändete e8 im J. 1539 dag Klo> 
- fir Hradiſch ſelbſt, und eben daffelbe überließ «8 im J. 
1542 für 500 Schocke prager Grofchen, als Pfandgut, 
den Brüdern Georg, Veit, Sohann, Gjenef , und 
Ehriftopb Kuna von Kunftadt. Im J. 1543 bes 
faß es der Boräfo Kuna von Kunſtadt, ver es im 
1. 1544 für 6000 Thl. mährifh dem Matthias Orier 
chowsky von Donbig aufvier Jahre lang zum Genufr 
fe überließ; im J. 1548 aber auf dem drey Koͤnigen Land 
tag zu Ollmuͤtz, dem Herrn Johann Kropac; von Res 
wiedomi verfaufte, und die Landtafel einlcgen ließ. _ 

Dieſe beftändige Abänderung der Herrſchaft, und die 
'von- einigen biefer Herren, in fonberheit dem legten, ber 
Stadt aufgebürdete neue Abgaben, fielen derfelben fo ſchwer, 
daß fie bey König Ferdinand I,, mittelt einer an ihn 
nah) Augsburg abgefandten Deputation, um Eduß, 
und Enthebung der fo läftigen Anterthänigfeit , bat. 
Sie. warb auch erhöret, umd noch im I, 1548 zu einer 
landesfürftlihen Stadt, gegen deme jedoch , erhoben, daß 
fie dem gedachten Herrn Johann Kropacj, den für fie 
bejzahlten Kauffchilling pr. 9000 Thl. maͤhriſch erftatten 
mußte. Indeſſen blieb die Vorſtadt, und das zur Stadt 
gehörige Dorf Büfowan noch immer bey ber alten Un: 
terthänigfeitspflicht an Frohnen und anderen Dienften, big 
ihnen foldye die Stadt erft, Kraft eines Vergleiched, im 
J. 1745 , gegen eine dafuͤr erlegte Losfaufungs - Sum: 
me, nachließ. 

In der Zwiſchenzeit harte König Wladislaw ver 
‚Stadt: Gaya im F. 1497 zween Jahrmärkte verliehen. 
Zu dieſen verliche König Ferdinand I im J. 1534 e 
nen britten Jahr » und im J. 1538 ben vierten Jahr, > und 
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einen Wochenngarkt,, zu welchen Kaiſer Matthias im J. 
1516, noch zween Roßmaͤrkte hinzufuͤgte. Jetzt werden 
bier alle Dienſtaͤge und Freytaͤge Wochenmaͤrkte gehalten. 
Andere wichtigere Ereigniße bey dieſer Stadt, find 
noch folgende, : Im J. 1599. herrfhte hier aroße Theu— 
sung und Hungersnoth. Im J. 1605 wurde die Stadt 
von dem aus Türken und Tatarn beſtehenden Heere des 
Siebenbürger Fuͤrſten Stephan Boczkay ausgeplin- 
dert, verbrannt, und verheeree : viele Anwohner wurden 
auch getöbtet, und noch mehrere in die Sflavereh wegge- 
führt. Im J. 1606 rafte eine Veft mehrere hundert In— 
roohner dahin. Im J. 1636 verzehrte ein Brand die Stadt, 
ſamt Vorftädten, und zugleich die ums Jı ı 180 vom hra= 
difcher Abe Michael aus Duarerfteinen erbaute alte Pfarr: 
firche. Eben fo brannte die Stadt im F. 1666, und noch⸗ 
mal im J. 1679 größtentheils ab; und blieb dießmal nur 
die Kirchen "Worftadt verfchenet. Im J. 1695 amızteu 
July entitand durch dag Libersehen, und zum Theil Abs 
reiffen der Koritſchaner, Bobufiarvißer, Milotiger, Swa- 
toborjiger, und vier Herrfchafe Gödinger Hauptteuchte, 
eine große Wafferflut , welche die meiften Vorſtadthaͤuſer 
wegſchwemmte, auch viele Gebäude in der Stadt felbft ber 
ſchaͤdigte, und noch Überdieß au Feldfriichten ungemeinen 
Schaden verurfachte. Im %. 1706 wagten bie hungatis 
ſchen Rebellen Cunter dem Namen: Korrutzen bekannt; ) 
nachdem fie mehrere umher gelegene Derter verheeret hatten, 
bey 4000 Mann ftarf und mit einer Kanone verſehen, tie 
nen Anfall auf diefe Stadt, wurden aber von der Burger: 
ſchaft muthig und glüclich zuräcgefchlagen*). Am r5ten 
April 


.— 





*) Man trägt ſich zwar mit ber Gage: dieſes Zuruͤckſchlagen 
fege mit Streitkolben gefcheben, und zum Angedenken führe die 
Stade feitdeme eine geharnifchte Hand mit einem Streitkolben 
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April 1742 trafen hier feindliche Preuffen ein. Ste mad 
ten zwar in Eil Verhaue um die Stadt, verließen fie aber 
nach wenigen Tagen wieder , nachdem fie 3000 Gulden 
Brandſchatzung erhoben hatten, und nahmen den Wirth 
ſchafts Präfes Johann Zelinfa nebft dem Kooperator An: 
ton Saitz als Geifeln mit. Im J. 1753 brannte die Vor⸗ 
fiadt Janow ab; und im J. 1790 am ıgten Wintermo- 
nats verzehrte ein Brand 33 Häufer in der Kirchenvorftadt 
nebft dem Mayerhof, dem Spital, der Pfart = und ber 
Beamten = Wohnung, | 


Sämtliche übrige Drtfchaften dieſes Krei⸗ 
fes find in alphabetifcher Ordnung folgende, 


A. 


Autſtadt, maͤhr. Staremieſto, zu den hradiſcher Stadt⸗ 
gemeinguͤtern gehoͤriges Dorf von 119 Haͤuſern, 259 
Familien, 1124 Seelen, mit einer alten Kirche; beſitzt 
2233 Lahnen Gruͤnde, darunter bey 1200 Joche ſehr 
gutes Ackerland, bey 900 Joche Wieſen etwas Hut-⸗ 
weiden, Weinberge, und Waldung. Dieſer Ort iſt von 
ber Stadt Hradifch nur durch einen Arm des Marchfluſ— 
ſes 
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im Siegel. Uber bepbes, die Abwehre mit Streittoiben, und 
die Erwerbung des Siegels mag wohl in Älteren Zeiten erfol: 
"ger fepn. Ben i 
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fed und ein Stuͤck fumpfigen Grundes getrennet , und gro- 
her Belhädigung durch Ergießungen des Flußes ansgefeht. 
Seit einigen Jahren find durchs Dorf, und über dentie- 
fen an der March gelegenen Grund, gute Dämme und ei: 
nige Bruͤcken gebauet, worauf die Inwohner nunmehr bey 
Austrettung des Flußes wenigſtens auf Wägen ficher zur 
Stadt gelangen können, da ehemals feine andere Gemein- 
fhaft als auf Kähnen, und mit großer Gefahr dahin moͤg⸗ 
lid) war. 

Bis hieher fol der Sftliche Theil der ehemaligen Stabt 
Welegrad gereichet haben, und der Ort auch noch von 
daher feinen Namen führen. Gewiß ift ed, daß bag Klos 
fir Wellehrad die Stelle, wo ige Alftadt ſtehet, gleich 
‚bey feiner Stiftung gefhänft befommen habe: obwohl defz ; 
fen Namen in dem alten Verzeichniß der Stiftsgüter nicht 
vorkommt, weil dieſes Dorf etwa erſt fpäter (vielleicht 
nah Erbauung ber Stadt Hradifch) angelegt worden 
feyn mag. Im ıs5ten Jahrhundert verpfändete bag Klo: 
fer diefed Dorf; und im J. 1550 (ba es bie Stadt 
Hradifc) eben noch für 2600 Thaler mährifh als ein 
Pfandgut innen hatte) verfaufte erftered daſſelbe diefer end⸗ 
lich zu vollen Eigenthum um 4532 fl. Seit dem Jahr 
1779ſind hier 27 ueue Häufer angebauet worden. 
Augezd, zur Herrſchaft Hungarifch » Brod ge- 
hoͤriges Dorf, eine Stunde nordoſtwerts von der Stadt 
gelegen, hat eine ueu errichtete Pfarr, zähle 67 Häufer, 
82 Familien, 370 Seelen; und befigt bey 380 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, viele Hutweiden, auch etwas 
Weinbau. Im J. 1371 beſaß Stach von Scharom 
ein Antheil an diefem Dorf, und kaufte dazu das halbe 
Dorf Zakrzow. Im 3. 1374 hatte auh Witko von 
Augezd Antheile an Augezd und Zakrzow. Gemeldter 
Stach von Scharomw Cder fih auh von Augezd 
nannte) verkaufte im J. 1384 feine Antheile an den 
Mario von Paſchowitz, Für fein Antheil Paſchowitz; 

und 
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und dieſes Marfo Söhne Jeſco und Marfo von Aus 
gezd verfauften fie im J. 1408 dem Philipp von Aus 
gezd. Diefer verkaufte im J. 1415 beybe Dörfer Augezd 
‚und Zakrzow dem Johann von Sangendorf, auch 
von Opatowitz genannt ; und diefer wieder beyde im J. 
1420 dem Zich Kuzel von Nedachlebig, Niklas. 
‚Morjis, Philipp von Patfchlawig, und Peter 
Hol; von je | an 
Augezd » Hräiwin, zur Herrſchaft Hungarifch- 
Brod gehäriges Dorf von 74 Häufern, 78 Familien, 
371 Seelen, zwey Meilen nordivertd von Hungarifhbrop 
gelegen; bat bey 450 Joche geringes Ackerland, bey 160 
Joche Wiefen,, und etwas Waldung. er 
Augezd-Zlamani, eine Stunde nordwerts von 
vorigem gelegene , auch zur Herrſchaft Hungariſchbrod 
gehdriges Dorf von 56 Häufern, 56 Familien, 321 
Geelen ; hat bey 260 Joche geringes Aderland, bey. go 
Joche Wiefen , und bey go Joche Waldung. Im J. 1412 
verfaufte Heinrich von Krawarz dem Zich Kujel v. 
Nedachlebig einen Hof allhier; und Onſcho v. Scha⸗ 
vow feinem Bruder Cjenko 10 Zinslahnen daſelbſt. Ums 
I. 1490 gehörte dieſes Dorf dem Getrjich Trejfä; 
im J. 1495 dem Philipp von Zaftriizl: und noch im 
% 1630 auch 4*8 als ein beſonderes Gut, dem 
Hanns Dietrich Lhotsky von Ptin. 
Augezdek, oder Augezoſko, zum Gute Ztunet 
gehöriges Dorf von! ı7 Häufern, ı13 Eeelen, bat bey 
30 Joche gutes Ackerland. E8 war fchon im 14ten Fahr: 
hundert bey Zdunek. Der Hiefige Mayerhof wurde im. 
1789 theilmeife verpachtt. Nr 
Augezdeg , zur Herrſchaft Buchlau gehöriges, 
eine Meile weſtſuͤdwerts von Buchlowitz gelegenes Dorf 
von 57 Häufern, 291 Seelen; hat bey 110 Jcche mit⸗ 
mittelmäßiges Ackerland, und bey Joche Weinberge. 
Im J. 1406 kaufte Prokop von Fodole biefes Dorf 
| von 
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von deu Brüdern Heinrich und Protiwetz von Zaſtr⸗ 
dul, und im J. 1434 verfaufte es Proczek von Ha- 

rowan, famt 29 Mark Zinfen in dem Dorfe Wlkoſch, 
dem Johann Kujel von Zerawitz. 

Auſty, oder Uſty, zur Herrſchaft Wſetin gehsri- 
ges Dorf von 50 Haͤuſern, 58 Familien, 275 Seelen, 
eine Stunde fübwerts von Wſetin gelegen; hat bey 180 
Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf befannte ſich im J, 
1778 faſt ganz zur evangelifchen Religion, 

Auſty, oder Uſtie, ein niche mehr vorhandenes 
Dorf. Ein Antheil Uſtie gehörte im J. 1368 und med, 
1382 dem Andreas, und im 3. 1412 dem Johann 
von Uſtie; die andere Hälfte aber im J. 1412 jur Burg 
Alt Swietlau. Nun find die Gründe von diefem dere 
Ödeten Dorfe beym Lehengute Waſilsko. 


B 


Babitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges Dorf 
von 140 Haͤuſern, 550 Seelen, eine Stunde nordwerts 
von Hradiſch am rechten Ufer der March gelegen; hat bey 
400 Joche ſehr gutes Ackerland. Dieſes Dorf koͤmt im 
Verjzeichniß der erſten Beſitzungen des Kloſters Wellehrad 
nicht vor: aber ſchon im J. 1463 verpfaͤndete es daſſel⸗ 
be für 600 Thaler maͤhriſch dem Protignew v. Zaſtrzizl. 
Hir waͤchſt ber ſchoͤnſte Kopfkohl, und wird häufig gepflan⸗ 
zet. Nahe dabey wurde vor einigen Jahren das neue Dorf 
Ceronin angelegt, und den Anſiedlern iſt ein Theil der 
Gründe des kaßirten hieſigen Mayerhofs uͤberlaſſen wor⸗ 


den. 
Banow, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehö⸗ 
riger Markt mit einer Lokalkaplaney, eine Stunde füdoft- 
werts von Hungariſchbrod, am Fuß des Gebirges geler 
gen, zähle 138 Häufer, 180 Familien, 950 Seelen ; 
und befige bey 1200 Joche zimlich gutes Ackerland, auch 
— bey 
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bey 400 Joche Waldungen. Im J. gr. Kößen fich 
die, unterm Befehl: Prokop des groͤßeren in Hunga⸗ 
riſchbrod gelegene, von den Hungarn belagerte boͤhmiſche 
Zabpriten „durch: eine verſtellte Flucht bis: hieher in einen 
Hinterhalt locken, und wurden dafelbft von den Hungasn 
unter- ihrem. Anführer Niklas. Rosgon, am: sten Wins 
termonase: bey. ſehr großer Kälte, mit einer ftärfen Nite 
derꝛage empfangen. Der Ort Bauow gehörte Im-ı Sten 
Jahrhundert dem Ctibhor von Cymburg/ der ihn im 
%- 1475 mit dem nahe gelegenen Dorfe Bifträis dein 
Cjenef Kujel von Zerawitz verfaufte;::; Darauf wa⸗ 
ren Beſitzer dieſes Gutes: im J. 1513 Ingleich Peter 
‚Kujel. von ‚Zerawig ‚und Wilhelm von Wicjow, 
die, es wohl gemeinfchaftlichibefeßen haben: nisgen? HIm 
J. 1517 und 1538 gehoͤrte es dem Felix v. Korotin; 
im J. 2592 dem Burian v. Wlejznow. » Diefer uͤber⸗ 
ließ es um dieſe Zeit auf einige Jahre dem Burian 
Schellendorf v. Hornsberg; nahm es aber im J. 
1537 wieder zuruͤck, und beſaß es noch im J. 1543. 
Am J. 1630. verfaufte Friedrich v. Kalkreuter das 
‚Dorf. Banpiv mit der Pfarr, und dem Dotfe Biftröig 
für 27000; Thaler maͤhriſch dem Blaſius Appony v. 
Nagh⸗ Appony , deſſen Gemahlinn Barbara von 
&ereni war, : Im 3.1658 gehörte diefes. Gut der He⸗ 
lena Plaweczka gebohrnen von Appony.. Von bie: 
fer kam es an einen Grafen von Paloczain; und nach 
der Anna Maria Graͤfinn Paloczain (die es nach 
ihren Eltern geerbt hatte) erbte es ihr Gemahl Chriſtoph 
Graf v. Bathyan, welcher es im I. 1687 um 29000 
fl. dem Grafen Johann Karl v. Sereni auf Swiet- 
Jau ‚verfaufte,; und von dieſem Faufte ed im J. 1692 der 
Sraf: Dominek Andreas v. Kaunig um 31000 fl. 
‚AM Hungariſchbrod an, mit welcher Herrſchaft es ſeit 
bein vereiniget iſt. Unweit Banow gegen Sucholaſa 
zu, iſt eine Sauerbrunnquelle. * 
i⸗ 
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Bielow, zur Herrſchaft Kwaſſitz gehoͤriges Dorf 
eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Kwaſſitz gelegen, zählt 
47 Däufer, 60 Familien, 282 Seelen, und befißt bey 
20> Joche gutes Aderland, auch bey 190 Joche Wiefen. 
Es gehörte ſchon ums J. 1400 zu Kwaſſitz. 

Bilnig, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges Dorf 
von 135 Häufern, 953 Seelen, nahe bey Brumow ge⸗ 
. gen Süden, am Eingange eines Paffes in Hungarn gele⸗ 

gen; hat bey 500 Joche geringes Ackerland , und bey 
100 Joche Wiefen. Bey diefem Dorfe wurde im J. 1789 
eine Glashuͤtte, eine Potaſchſtederey, und eine Stampf: 
muͤhle errichtet. | | 

Bilowitz, Dorf mit einer Pfarr, einem Schloß und 
Maperhof : eine Meile nordoftwerts von Hrabifch gelegen, 
zähle 105 Häufer, 114 Familien, 840 Seelen, hat bey 
250 Joche gutes Ackerland, eben fo viele Wiefen ; umbd ift 
ein ollmuͤtzer erzbifhäfliches Lchengut von 433 Fahnen , 
1080 fl. 224 fr. obrigfeitlicher Schägung. Im 14ten und 
ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf dem Gefchlechte : 
Kujel, und ein Zweig. deffelben führte davon den Bey— 
nahmen von Bielowitz Im J. 1522 und ned 1535 
befaß es der Aniſch Onſchik von Bielfowig, und 
nach ihm hielten es noch im J. 1531 feine Soͤhne Jo⸗ 
hann, Wenzel, und Niklas Onſchik v. Bielkowitz. 
Im J. 1590 komme Bernard Praima v. Bielkow 
als Beſitzer dieſes Lehens vor. Nach dieſem kam es an den 
Stephan Ledenitzky von Ledenitz, welcher es ſeinen 
zween Soͤhnen Adam und Andreas hinterließ, die 'c# 
unter ſich theilten: woraus dann aus dieſem Dorfe zwey 
beſondere Lehengüter entftanden. Adam von Letonis ver⸗ 
kaufte im J. 1610 fein halbes Dorf mit dem Ritterſitz um 
5100 Thaler mähr. dem Johann Skrziczkowsky von 
Podietin, und diefer daffelbe im J. 1616 um 3600 

Thaler mäh iſch dem Gabriel Kucjowsky von’ Opole 
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toelcher es entrocder der Mebellion wegen verlor, ober ka⸗ 
duf hinterließ. Darauf brachte es der Karl Jordan von 
Klaufenburg an ſich, deffen Wittib Anna Sufanna 
geborne von ©reifenftein, es im J. 1631 im Beſitz 
hatte, und ihrem Sohne Jakob Jordan von Klauien- 
burg nachließ, und eben diefe Hälfte befaß im J. 1658. 
der Matthäus Tengelott von WBaltelin. Die ans 
dere Hälfte dieſes Dorfes hinterließ obgedachter Au⸗ 
dreas Ledenitzky vom Ledenig feinem Sohne Melchior, 
welcher fie erft im 3. 1651 dem Friedrich Diegky vom 
Oſek verkaufte. Nach des letzteren Tod fiel fie dem Bis: 
thum im J. 1666 beim, und wurde wieder dem Adolph 
Sfidensfy von Skidinie zu Lehen gegeben. Nach def: 
fen Tod traten fie im 3. 1683 feine Schne, Johann, 
Franz, Karl und Adolph an, welche such die andere 
Hälfte des Dorfes an fich brachten, alfo zum Befig des 
Ganzen gelangten. Sie Karben aber nad) und nach alle oh⸗ 
ne männliche Erben ab; und das nach dem Franz Ski⸗ 
densky dem Bisthum abermal heimgefallene ganze Lehen, 
wurde im J. 1718 dem Johann Baptift Bevier von 
Freyried um 12000 fl. zu Lehen verfauft, deſſen En: 
kel Imnas Cajetan von Bevier und Freyried es noch 
itzt befist. 

Biſenz, maͤhr. Bzenec, ein Staͤdtchen mit einer 
Pfarr zugleich Landdechandey, und einer Judengemeinde, 
drey Stunden ſuͤdweſtwerts von Hradiſch in einer Ebene, 
am Fuße der Weingebivge gelegen; zählte im $. 1777 
381 Häufer, 366 chriſtliche⸗ 93 jüdifche Familien, zus 
fanımen 2436 Seelen; im $. 1791 aber 394 Häufer, 
2514 Seelen; und befigt bey 305 Joche gutes Ackerland 
auch bey 500 Joche Weinberge. Im Städtchen auf einer klei⸗ 
nen Anhöhe liegt das prächtige herefchaftliche Schloß mit einem - 
wohlunterhaltenen Sarten, worinn zwey uralte, auf Gitter⸗ 
werk in die Breite gezohene Lindenbaͤume merkwuͤrdig ſind, 

Topogr.v, Maͤhe. II. Thl. ab von 
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von denen einer von folden Umfang ift, daß unter. deſſen 
Schatten ein ganzes Kavallerie Regiment zu Pferbe ftchen 
fann. Zum hiefigen Schloße gehören noch bie Ortſchaften 
Hoftiegow, Sirowin, und Wratzow, dieganze Herr 
(haft aber beträge 413% Sahnen , 7799 fl. 86: fr. 
obrigfeitliche es ‚ und enthält 844 Ale 4873 
Seelen. Der b ‚ons — Wein, wird fuͤr den gei⸗ 
ſtigſten im ganzen Lande gehalten, ſtehet allzeit am hoͤch⸗ 
ſten im Preis, und laͤßt ſich ſehr lange halten, nimmt auch 
immer an Güte und Lieblichkeit zu. In dieſer Gegend wird 
viel tuͤrliſchet Waigen gebauet, den man vornaͤhmlich zur 
Viehmaſt, aber auch al$ Brodgetreide Be " 
Zu Anfang des 14ten Jahrhunderts gehoͤ iſenz 
dem in der boͤhmiſchen Geſchichte bekannten —— von 
Wartemberg, der bey der Belagerung des bohmiſchen 
Schloßes Ko ofteleg im J. 1315 erfählagen wurde, Bald 
darauf wurde es landesfuͤrſtlich, und bie König * 
Burggrafen hieher, von denen im dieſer Eigenſe 
Ingram von Ungersberg im J. 1325, nad Der Mir 
rie von Rab im 3. 1401 vorfommt. Während diefer 
Zeit hatte Bifenz (zeuge einer Urkunde vom J. 1335) 
eine Königliche Maut, und die Gerichtsbarkeit über gi 
rere umliegende Ortſchaften und Gebiete Eine an 
kunde feget Bifenz auch in die Reihe ber. befferen 
te des Landes, neben Brünn, Ollmig, — und 
Znaym. Im ı5ten Jahrhundert kam ed an bag ı 
und mächtige Gefchlehe von Krawarz, und. 
Kramarj, ver legte Mann der in Mähren — Li⸗ 
nie, hinterließ es, nebſt mehreren anderen Herrſchaften, 
ſeinen vier Toͤchtern, von denen es die Eliſabeth zu ihrem 
Antheil befam, und ihrem Gemahl Berchtold von der 
Lippa zubrachte. Im 16ten Jahrhunderte war Bifenz 
und das dazu gehörige Gebiete, unter mehrere Befiger ges. 
eheilet, Ein Antheil davon befaß im J. 1497. und noch 
1520 der Chriſtoph Kropacj von Raviedomi, mi 
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cher ihn ums J. 1530 dem Johann Scharkan von 

Hakoſchhaza verfaufte; und diefer Fam hernach an den 
Paul von Zierotin. Einen anderen Antheil hielt im 3. 
1510 ber Hinek v. Ludanig von dem Georg Tarzy v. 
Torizy pfandiveis im Befig, den diefer im J 1525 wie⸗ 
der einlöfte. Noch ein anderer gehörte im J. 1531 dem 
Wilhelm Kuna von Kunftadt. Jener, der im J. 1547 
ein Eigentbum des Paul von Zierotin war, blich lan 
ge bey feiner Nachkommenſchaft, denn noch im J. 1625 
komme Johann Getrjich der jüngere von Zierotitt 
als Herr. eines Antheils Vifenz vor, Im J. 15924 be⸗ 
faßeu auch die Brüder Johann und Franz Scharfan 
von Hakofchhaza einen Antheil, der von allen vorigen 
unterfchteden zu feyn fcheint. Diefer Fam ums J. 1550 an 
den Hanuſch Niary von Bedef, und von dieſem durch 
Erbfhaft an die Brüder Wolf und Michael Lorant v. 
Inka Michael kaufte im J. 1571 den Antheil des Bru⸗ 
ders Wolf, zu dem feinigen an. Bald darauf war einer 
der vorgemeldeten Antheile an ben im Jahr 1354 geſtor⸗ 
benen Herrn Georg IV. Pruskowsky von Pruskau 
gekommen; welchen im J. 1594 deſſen Sohn Kaſpar v. 
Pruskau beſaß. Dieſem war ſein Bruder Johann Chri⸗ 
ſtoph. gefolget, welcher im J. 1625 mit Tod abging. 
Sein Sohn und Erb Georg Chriſtoph von Proskau 
brachte noch die übrige Antheile au Biſenz, durch 
Kauf an fih, und hinterließ fie im J. 1663 dem Sohne 
Georg Shriftoph II. Grafen von Pros au, welcher 
im J. 1701 ftarb. Ihm folgte im Befig auf Biſenz der 
Sohn Erdmann Chriſtoph, fo im J. 1753 mit Tod 
abgingz Und als im J. 1769 der legte männliche Spro⸗ 
fe dieſes uralten Haufe® in der Perfon des Grafen Erde 
mann von Prosfau farb, fo fiel deſſen ſchleſiſches Ma⸗ 
‚jorat an das fürftlihe Haus Dietrichſtein, die Allodiale 
herrſchaft Bifenz aber trat deſſen nachgebliebene Tochter 
Erneftina verwittwete Gräfin von Salm » Neuburg 
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an, bie folde noch gegenwärtig befigt. Gegen Ende des 
ı5ten Jahrhunderts gehörte die Pfarrfolatur auf Biſenz 
dem bruͤnner Kolegiat + Kapitel, | 

Biffupig, Dorf mit einem alten Kitterfig und 
Maperhof, eine Meile nordwerts von - Dungarifhbrob ges 
legen, bat 41 Käufer, 303 Seelen, bey 200 Joche mike 
telmäßiges Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, bey 350 
Joche Waldungen, auch viele Hutmweiden ; und ift fuͤr fich 
ein befonderes ollmuͤtzer erzbifchäfliches Lehengut von 212 
Lahnen, doch fchon feit vorigen Jahrhundert dem Amte der 
Herrſchaft Hungarifchbrod einverleibet. Im 3. 1497 
gehörte diefes Leheugut dem Etibor von Landftein ; 
und darauf kam es an das ritterliche Geſchlecht Wlachows⸗ 
ky von Wlachowitz. Aus dieſem kommen als deſſen 
Beſitzer vor: im J. 1520 ber Peter-im J. 1532 ber 
Sigmundsim J 1542 deſſen Sohn Johann- im J. 
1551 wieder ein Sigmund- und noch im J. 1596 ber 
Georg Wlachowskyh von Wlachowitz. Nach dieſen 
fielen dem Bisthum ums J. 1606 drey Viertheile dieſes 
Dorf heim, und dieſe wurden im J. 1607 fir 3000 Thaler 
mährifch dem Weit Feldendorf von Polichna verfauft. 
Eben diefelben befaß im 3. 1630 ber Karl Ferdinand 
Sad von Bohuniowitz, deme im 3.1649 fein Sohn 
folgte , welcher fie wieder im J. 1680 feinem Sohne Sig⸗ 
mund Ferdinand Sad von Bohuniowitz nechließ. 
Diefer verfaufte fie im Ja 1682 um 7000 fl. dem Frey⸗ 
herrn Johann Adam Minquig von Minquigburg; 
und diefer im 3. 1683 um 5100 fl. dem Sjohann Ig⸗ 
natz von Lindenberg. Das vierte Viertheil dieſes Le— 
hendorfes wurde noch fruͤher kaduk als die uͤbrigen, und 
J. 1603 einen gewiſſen Weitfelder von Borcj zu Lehen 
gegeben. Nach der Zeit kam es an den Johann Ko rsky dv. 
Kofor , der ed ums J. 1654 wegen begangener Felonte ver⸗ 
loht. Darauf ward es im J. 1656 dem Anton Gar 
von Afteim zu Lehen gefchenft, Nach diefem brachte es 

Here 
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Berr Georg Dietrich Peterswaldsky von Peters: 
wald an ſich, der es im J. 1685 dem obgedachten Jo⸗ 
Bann Ignatz von Lindenberg um 8000 fl. verkaufte, 
welcher alfo das ganze Dorf zufammen brachte. Er hinter⸗ 
fieß ed aber im J. 1698 fabuf, indeme er ohne maͤnnli⸗ 
hen Leibeserben abftarb ; und noch in dieſem Jahr kaufte 
es der Graf Dominic Andreas v. Kaunig um gooo fl. 
an, und vereinigte ed mit der Herrſchaft Hungarifchbrod. 
Biſtrjitz, zur Herrſchaft Hungariſchbrod schd- 
riges, eine Meile ſuͤdoſtwerts von Hungariſchbrod gelege⸗ 
ned Dorf von 100 Familien, 83 Haͤuſern, 546 Seelen 
befigt bey 600 Joche geringes Ackerland, und bey 400 
Joche Waldungen. Im J. 1504 gehörte es dem FJohanır 
von Kunowitz. Im vorigen Jahrhundert war es beym 
er Banow; und mit dieſem kam cd an Hungariſch⸗ 
rod. 

Bifträichka , zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges 
Zinsdotf von 37 Haͤuſern, 280 Seelen. 

Blatnig: Groß, zur Herrſchaft Oſtrau gehört: 
ged, eine Meile ſuͤdoſtwerts von Dftrau gelegenes Dorf mit 
einer Pfarr, zählt 216: Käufer, 250 Samilien, 1100 
Seelen ; befigt 2333 Lahnen, darunter bey 1300 Joche 
gutes. Ackerland, viele Hutweiden, bey 300 Joche Wein: 
berge ; und ift feines gutes Weinen wegen bekannt. Diefes 
Dorf gehörte fhon ums 3. 1400 zum Schloße Oſtrau 
und hieß: Unter-Blatnitz. Im J. 1704 wurde es, 
nebft mehreren umber gelegenen Dörfern von den bungari- 
fihen Rebellen verheeret. Auf einem Berg oberhalb dem Dorf 
ift eine Kapelle des 5. Anton, wohin ehemals au beffen 
Feſttag viele Walfarten gefchahen. — | 

Blatnig- Klein, eine Stunde weiter ſuͤdoſwerts 
von vorigen gelegenes , cbenfalld zur Herrſchaft Oftrau 
sehöriged Dorf von 75 Häufern, 88 Familien, 415 
Seelen, hat bey 600 Joche gutes Ackerland, und bey 
500 Joche Wieſen. F 
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Bliſſitz, zum Gute. Koritſchan gehöriges Dorf 
son 43 Haͤuſern, 44 Familien, 215 Seelen, hat bey 
110 Joche mittelmägiges Ackerland. Im J. 1368 vers 
kaufte Niklas von Labud einen Hof und Wälder zu 
Bliffig dem Sohann von Bliſſitz, deſſen Nachkommen 
noch im J. 1390 und fpäter, Antheile allhiet befaßen, 
Ein anderer Antheil gehörte im J. 1399. dem Heinrich 


. von Sarobniewig zum Gute Trubek, und diefer ver: 


kaufte denfelben im J 1406 dem Alſcho Biftrjice v. 
Miionig. Diefer verkaufte ihn wieder im J, 1412 famt 
der dortigen Defte, dem H von Kaufung; und 
biefer R ganze Dorf mit der nod) baffelbe Jahr 
dem Proczek von Gejow. Im I. 1420 gehörte Blif- 
fig, dem Johann Kujel vom Weterjow;im Jahr 
1459 dem Protimeg von afteul. ; own} 
Bobalow, zur Herrfchaft Strajnitz gehöriges, 
eine halbe Stunde weſtſuͤdwerts von Straznitz gelegenes 
Zinsdorf von 45 Häufern, 69 Familien, 02 Seelen. 
Bogeowig, zur Allodialherrſchaft Swietlau ge: 
böriger, unterhalb dem Bergſchloße Neu Swietlau 
gelegener Markt mit einer Pfarr, enthielt im J. 1777 
295 Häufer, 318 Familien, 1741 Seelen; zählte aber 
im Ja 1791 ſchon 305 Haͤuſer, 1802 Seelen; und be- 
fist bey 950 es Aderland , bey 300 Joche Wal- 
dungen, auch etwas Hutweiden. Im J. 1412 — 
dieſer Ort, noch als Dorf, der Elska von 
im J 1420 aber dem Ctibyr von Landſtein. Im J. 
1520 befag Bogkowitz der Burian Weletinsky von 
wWlcznow auf Swietlaus nu 00000 ı 
Bohuſlawitz, zur Herrſchaft Brumow gehöriges, 
eine Meile weſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 60 
Häufern, 69 Familien, 419 Seelen, bat bey 50 Jo⸗ 
he geringes Ackerland, und bey 100 Joche iefen. 
+ Bohuflamwig, zum Gute Malenowitz gehöriged, 
eine Stunde oſtſuͤdwerts von Malenowitz gelegenes Dorf 
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von. 82 Häufern, 88 Familien, 454 Seelen; hat bey 
500 Joche mittelmiäßiges Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. Im J. 1783 wurde ber biefige bof unter 
acht neue Anfichler vertheiler. Ä 
Bonietin, eim chemahliges , "tm J. 1397 jum 
Schloße Zlin gehörig geweſenes, ist unbekanntes Dorf. 
orfchig, zur Herrſchaft Oftrau gehöriges, zwey 
Meilen von Oftrau zwiſchen Suͤden und Dften gelegenes Dorf, 
mit einer im J. 1787 neu errichteten Lokalkaplaney, zähle 131 
Haͤuſer, 136 Familien, 675 Seelen, und befigt bey 1200 
Joche gutes Ackerland, auch bey 30 Joche Weinberge. Im J. 
ı371 gab Albert v. Sternberg - Swietlau feiner Ger 
mahlinn Agnes v. Pottenftein für 1000 Schode Groſchen. 
Morgengabe, das Dorf und die Vefte Borfchig mit den 
Dörfern: Luka, Spinef oder Cipinecz , und Unyrom 
oder Norow. Diefe brachte diefelben im J. 1385 ihrem 
zweyten Gemahl Wilhelm vom Pernftein gu, und die- 
fer verfaufte fie im J 1408 dem Pröibif Schip von 
Schellenberg, welcher fie darauf im J. 1409 feiner 
Gemaplinn Elska von Sternberg - Swietlau zur 
Drorgengabe beftimmte. Diefe überließ befagte ihr übers 
laſſene vier Dörfer im J. 1412 dem Jaroſch d. Stern: 
berg > Wefeli, au von Swietlau genannt , und bier 
fer mies darauf im 3. 1420 feiner Gemahlinn Kunka 
von Mihalowig 750 Schocke Morgengade auf Dorf 
und Beite Borſchitz, und auf die Dörfer: Miftrjit , 
Jawornik, Wejeral und Kurhow, an. 
Borſchitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehörige® , 
eine Meile weſtwerts von Hradiſch gelegenes Dorf mit eis 
ner Pfarr, welche allzeit von Ordensprieſtern aus dem 
Stifte Wellehrad verfehen wurde; zählt 194 Dhufer » 
937 Seelen; und befige bey 900 Joche mittelmäßigeh 
Aderland , bey 100 Joche Wieſen, auch bey 200 Joe 
Weinberge. Diefes Dorf hatte der Stifter ‚des Kloſters 
Wellehrad son einem Kitter Namens Prjibilam um * 
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Nark Silber erfauft, und dem Klofter gleich bey deſſen 
Stiftung gefchänfer. 

Do ift der Name einiger, auf ber Herrſchaft 
Wellehr M feit Aufhebung des Kloſters biefes Namen 
aus zerflücten Mayerhofgruͤnden hergeſtellten neuen Anfied- 
lungen. Gie erhielten foldyen von dem bamaligen Kreig- 
— hradiſcher Kreiſes Balthaſar Klement 
v. Boſſi. 

Bratrſegow, zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges 
Dorf, eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Wiſowitz gelegen, 
zähle 79 Häufer, 84 Familien, 481 Seelen, und befſitzt 
bey 370 Joche geringes Ackerland, auch bey 160 Joche 
Miefen. 

Brod-Hungariſch, mäpe: Uherſky Brod, 
. eine mit Mauern und Gräben umgebene, zwey Meilen 
oſtwerts von Hradiſch am Waffer Olſchawa, auf einem 
gegen Süden abhängigen Huͤgel gelegene Stadt, mit ei⸗ 
ner Pfarr zugleich Landdechandey, einem Dominikaner Klo: 
fer , einem berrfchaftlichen Schloße, fo igt nur aus eins 
jeln gebauten Beamtens Wohnungen beftehet, einer Salze 
legſtatt, und einer Jubengemeinde. Im J. 1777 enthielt 
Ichtere 376 Familen, 758 Seelen. Im J. 1782 zaͤhl⸗ 
te man in ber Stadt 1993, in benen Borfläbten 812 
riftliche Seelen. Im 9. 1787 wurden in ber Stadt und 
der Vorftadt zufammen 431 Häufer 630 Familien, 2912 
Seelen gezaͤhlet; und bie Befchreibung vom J. 1791 giebt 
der Stadt 195 Häufer, 1944 Seelen; ber Vorftadt aber 
180 Häufer, 847 Seelen. Der abhängigen Lage wegen 
bat die ein Viereck bildende, mit zwey Plägen, und vier 
Thören verfehene Stabt von Suͤden ber ein gutes Anfehen. 
Auf dem untern Plag ſtehet die ſchoͤne Pfarrkirche ganz 
frey ; dag Rathhaus und die Beamtens Wohnungen aber 
nehmen aröftentheild beffen weſtliche Eeite ein. Auf dem 
oberen Pag weſtlich liege das Kloſter. Am untern Thore 
fiehet bie große anfehnlihe Synagoge. Außer ber Stadt 

Ä | nord⸗ 
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nordwerts auf ber Anhöhe liege ein, gegen Süden ber an- 
dere herrfchaftliche Mayerhof: bey Ietterem befindet fich 
auch das Bräuhaus mit anderen Gebäuden, und einigen 
gut angelegten Alleen. Die fogenannte Kralower:, und 
die Dreyfaltigfeits - Kapellen wurden vor einigen Jahren 
kaßirt. Die Stadt befißt bey 1800 Joche gutes Acker⸗ 

land, bey 200 Joche Weinberge, bey 300 Joche Wie: 
fen, bey 800 Joche Waldung, und ihre gefamte Nealitä- 

ten find auf 403% Lahnen angefchlagen. 

Die Stadt foll im J. 1049 vom König Andreas 
in Hungarn angelegt worden ſeyn, und den Namen Brod 
(soelcher in Slawiſcher Sprache eine Schwemme bedeu⸗ 
tet) von daher befommen haben, mweilfich die Hungarn 
des vorbeifließenden Baches an biefem Orte zum ſchwemmen 
bedient haben. Auf Veranlaffung Königs Salamons, 
des Sohns und Nachfolger ihres Erbauers, umgaben die. 
Herzoge und mährifche Fürften Otto und Konrad Ges 
bruͤder, diefen Ort mit guten Mauern und Wählen, ſchon 
im % 106% 

Die Stadt nahm bald zu; war von bem 1 zten Fahr: 
hundert an, bis gegen ben Anfang des Siebenzehnten , 
in fehr guten Umftänden, und ein anfehnlicher,, mit wie- 
len Märkten, und großen Befreyungen begabter Handels: 
plag. Im 12ten und ızren Jahrhundert hatte das Klo: 
ſter Raygern einen Theil an der hiefigen Eöniglichen Maut 
an ber Olſchawa, zum Genug. Im J. 1273 fertigte 
. König Stephan in Hungarn hier mit feinen Bifchäffen und 
Herren eine Urkunde für den König Priemife Ottofar II. 
aus. Im J. 1280 hielt König Wenzl II. ſich hier mit 
feinem ganzen Hoflager durch einige Monate auf. Im I. 
1426, als fih die böhmifchen Taberiten im Lande bis 
über bie March außbreiteten , und fogar bis am bie hun⸗ 
‚ garifche Gränge binftreiften , geriet auch dieſe Stadt 

in ihre Gewalt; doch ward fie ihnen im folgenden Jahre 
wieder aus ben Händen geriffen. Im J. 1510 Fam um 
h 555 vas 


das Feſt des heiligen Wenzeld, König Wadiſlaw mit fei- 
nem Sohne ‚bieher, und verblieb. bis zum naͤchſten Neu 
jahrstage hier. Dom Anfange des 17ten Jahrhunderts 
an, wechſelten Unfälle und Gefahren zum Öfteren ab, bie 
Drt nad) und nad) immer mehr in Abfall brachten: 

Im 3. 1605 kam Boczkay Fuͤrſt in Siebenbürgen mit 
einer ſtarken Macht: vor felben an. Er mar mit fehr 
vielen Leitern verſehen, ‚und verfuchte die Stadt gu er⸗ 
fteigen, Aber die damal noch zahlreiche Bürgerfcdiaft , 
ſchlug die Angreifende, mit Bepflande einer Fleinen Be: 
fagung vonfandvolfe, nicht nur tapfer und gluͤcklich zurück, 
ſondern hatte auch noch Muths genug biefem , bey 12000 
Mann ftarken Feind unter der Anführung des Gra— 
fen von Salm Neuburg, damaligen Landeshauptman⸗ 
nes, im frepen Feld entgegen zu geben, und mad) ans 
gelangter Sl. von drey Fahnen Kofaken in dem Fel⸗ 
be: nad Bogowczem ein Treffen ju wagen, worinn bers 
— — 

erfolgung bis n Hungarn zu gezwun⸗ 
gen wurde. Im J. unternahm —— Baal 
der Nachfolger des Bo vereinigt mit tg dem 
Markgrafen von —— zu Jaͤgerndorf ums 
Ende des Herbſtmonats, mit einem großen * u. or⸗ 
dentliche Belagerung dieſer Stadt, und fegte fie bis 
gen Ende April des folgenden Jahres fort, ohne — 
zubelommen; weil um dieſe Zeit ber Friede gu Stand or 
Obwohl aber auf folche Art die Stadt. unerobert blieb 
fo war fie doch durch diefe Belagerung auf das Äaferfte gt 
bracht. Die Feinde hatten die ganze umliegende Gegen 
ausgeraubt, und. verheeret ; und. bag viele, vom fa 
Lande in die Stadt geflohene Volk, fand dariun nicht ger 
nug Lebens Zeh zulest Hunde und Katzen 
zu effen gezwungen mare ;. und dennoch von Hunger‘ 
Kälte ſchmerzlich geplagt ward. Diefe Noth machte € 
lich noch eine Seuche entſtehen, woran eine große aa 
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Bürger, und der dahin geretteten Fremden farb; und 
nad) dem Abzug der Feinde war. die Anzahl der übrigen 
Inwohner fehr geringe, Kaum mar dieſe traurige Folge 
des Krieges gewiſſer maſſen vergeffen ; fo Fam im Jahr 
1643 ber. von feinem. Feldherrn Torſterſohn nah ber 
Einnahme von Kremfier mit 3000 Pferden bicher geſand⸗ 
te Schwediſche Obriſte Peter von Anderſon vor die 
Stadt. Diefe war von dahin geflüchteten Menſcheu, und 
von. diefen (der Meinung nah: im Sicherheit) babin ge 
brachten Gütern angefültz aber weder mit einiger Der 
fagung verfehen , noch fonft im Stande an eine Vertheis 
digung zu gedenfen ; hatte alfo keine andere Wahl, als ben 
Zeind gutroillig einzunehmen. Alleinz oh fie deufelben auch 
noch die Plünderung mit einer haar zugeähften großen 
Summe Geldes abfaufte, ſo belud er dad 400 Wägen 
mit allerley zuſammen gebrachten Rauhe in, der Stadt; 
führte ſolchen mit fich davon; und ſteckte fie bein Auszug 
noch in Brand, woran dann. nebft der Pfarrlirhe, dem 
Klofter, dem Rathhauſe, dem Schloße, und bem Braͤu⸗ 
haufe , auch die meiſten Buͤrgerhaͤuſer, Scheunen, und 
Höfe zu Aſche wurden. Man fhägte gefamten damaligen 
Schaden der Stadt. höher als auf.eine Million. Gulben. 
Im Jahr 1645 kamen die Schwaeden unter bem Dbriften 
Müller in die Stadt. Die, gegen vormal, viel weni- 
gere Inwohner (denn ref der. gräffere Theil der vorigen 
Bewohner, war nach. Einäfcherung. der Stadt vor zwey 
Jahren nach Hungarn gejogen) waren nicht im Stande 
die Plünderung zum zweytenmal abzufaufen, mußten al⸗ 
fo drey Täge hindurch (demm länger vermeilte ſich dießmal 
der Feind niche) alle erfinuliche Bedruͤckungen ertragen 
und fi) dag vorhandene wenige Geld, oder was noch fons 
fien von einigem Werthe übrig ware, abpreffen , und rau⸗ 
ben laffen. m Jahr 1663 fam bie Stadt abermal bin⸗ 
nen wenigen Tagen dreymal in Gefahr, in die Hände des 
in dag Land eingefallenen großen Schwarmes Tattaren zu 
ges 
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geraten ; benn in eben fo Eurger Zeit unternahmen biefe Fein⸗ 
de breymal Heftige Angriefe, welche aber jedesmal von ber 
Buͤrgerſchaft, und einer im Drte gelegenen Eleinen Befag- 
ung glüclich abgewieſen wurden. Das umliegende offene 
Land mar aber defto uͤbler daran; dann die Babanen ver⸗ 
beerten ed, und beraubten es nicht nur bloß aller feiner 
Güter, fondern führten auch: noch bey 10000 Menfchen 
daraus mit fi in Knechtſchaft davon, Am Jahr 1700 
enthob der damalige Grundherr Graf Dominif Andre 
as von Kaumig die Stadt der bisherigen Leibeigenfchaft. 
Im J. 1742 lag etwas neugerworbenes hungarifches Kriegs⸗ 
volf in der Stadt, ald ums Ende des Maͤrzmonats ein 
farfer Haufe feindlicher Preußen vor derſelben erfchien. 
Die wenige Soldaten, und einige Wallachen mit ber Buͤr⸗ 
gerſchaft, entfchloffen fich zur Vertheidigung, und fhaten 
guten Wiederſtand: denoch erftiegen bie Feinde endlich die 
Mauern, und der Lohn der Bürgerfchaft fir ihre Tap- 
ferkeit und Treue war , daß der Ort abermal drey Tage 
lang geplündert wurde. 

Das Eingangs gedachte, auf der weſtlichen Seite 
bed oberen Platzes gelegene Klofter Prediger Ordens fol, 
nad) einer alten Vormerkung, im Jahr 1262 von einem 
Mönche angelegt nach anderer Meinung aber , entweder vom 
König Andreas II. in Hungarn, oder Brjemift Ot- 
tofar II. König in Böhmen 58 worden ſeyn. So 
viel iſt aus Urkunden gewiß, daß es im Jahr 1338 ſchon 
wirklich vorhanden geweſen. Zur Zeit ber Huſſitiſchen Un⸗ 
ruhen, und der Kriege mit den Hungarn, wurden die Moͤn⸗ 
he einigemal daraus vertreiben; und dieſe hatten es ju- 
legt ganz verlaffen, fo daß es bey 200 Jahrelang unbe- 
fegt, und in ben Händen ber Unfatholifchen war. Erft 
. im Jahre 1630, wurden wieder "Prediger Ordens⸗Moͤn⸗ 
de barinn eingeführt, beren gegenwärtig ordentlich 12 ba: 
ſelbſt leben. Die Klofterficche zu Maria 
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erft nach der zweyten Einführung vom Wilhelm Leu 
Grafen von Kaunitz erbauet worden. 

| Im 15ten Jahrhundert war ein Herr Blanfnar 
von Kynsberg Befiger von Hungarifch Brod,; und 
nad) diefen befamen es die Herrn von Lomnitz und Me: 
ſeritſch. Nach der fogenanten furzen Chronik diefer 
Stadt, befaß dieſes Gefchlecht folche noch im: Fahr 1505 5 
nach dem Paproczky und Peſſina aber, hat fon Bir 
hof Johann zu Waradein und Ollmuͤtz (melder feie 
ne bifhöfliche Wuͤrde im Jahr 1491 ablegte, und in den 
Sranzisfaner-Drden trat, im folhen aud 1509 ju Hra⸗ 
diſch Hard) die Stadt und Herrſchaft Hungariſch⸗Brod 
an fi) gebracht, und noch vor feinem Eintritt ind Klo⸗ 
fter, feinem Schtwefterfohn Johann von Kunowitz übers 
geben. Die Herrn don Kunowitz Coon welchen im I. 
1516 und noch 1538 Johann, im Jahr 1558 und 
noh 1579 Getrjich, dann im Jahr ı590 und noch 
1606 Arfleb von Kunowitz Herr derfelben war) be= 
faßen fie bis zum Jahr 1611; in welchen fie Herr Ul⸗ 
rid) von Kaunig vom Getrjich von Kunowitz er⸗ 
kaufte. Bon dieſem gelangte. diefe Herrfchaft, an feinen 
jängften Sohn Grafen Leo Wilhelm von Kaunig und 
deffen Urenkel, der jegige Furft von Kaunitz befigt fie 
voch gegenwaͤrtig. 

Die Herrſchaft Hungariſch Brod, fd mie fie ger 
genwärtig ift, beftchet nebft der Stadt und YJubengemein- 
de (doch ohne die itzt derſelben einverleibte drey befondere 
Gauͤter: Bisfupig, Nezdienitz, und Lehen Prakſchitz) 
no) in 28 Ortfhaften, naͤmlich: Augezd, Banow, 
Bifträig, Bröefowa, Brjszumfa, Cjaftkom, 
Drflawig Dobrkomwig, Dubrau, Hamrjig, Hrac⸗ 
zowitz Hrziwni⸗Augezd, Kelnik, Roritna, Lhot: 
fa, Marſchow, Nedachlebitz, Olſchowetz. Gros 
Qrechau, Zee, Polihnow, Sucholafa , 
Schumitz. Tiſchow, Weletein, Wicinow, Z1e. 

mans: 
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mani-Augezd. Die ganze Herrſchaft ſamt der Stade 
beträgt 1992% Lahnen ; die obrigfeitliche Schaͤtzung iſt, 
mit Einſchluß des Guts Biskupitz, doch ohne Praf: 


ſchitz, 21351 fl. 53 fr. ; und im Jahre 1777 hatte bie 


Herrſchaft mit allen derfelben einverleibten Guͤtern 2171 
Häufer, 2369 chriſtliche, und 196 jübifche Familien , 
dann 12334 chriſtliche, und 834 juͤdiſche Seelen. Im 
Jahre 1787 aber ſchon zu ſammen 2953. Familien, und 
15845 Seelen. 

Brumow, ein Staͤdtchen nit einer Pfarr, einem 
Kommerzial und Wegmautamt, und einem herrfchaftlichen, 
auf einer Anhöhe gelegenen Schloße, filuf Meilen oſtwerts 
bon Hradiſch, nicht weit vom ber hungariſchen Grenze 
gelegen. Im Je 1777 enthielt es 191 Häufer, 201 Far 
milien, 1057 chriſtliche ⸗30 jüdifche Seelen; im J. 1787 
fhon 205 Häufer, 219 Familien, 1932 Seelen, im J. 
1791 aber 200 Häufer (darunter 16 feit 12 Jahren neu 


erbaute) und 1173 Seelen. An Gründen befigt es bey 


900 Joche geringes Ackerland, und bey 202 Joche Wiefen. 
Diieſen Flecken fol Bryno König in Mähren , oder 
doch Fuͤrſt eines Theils dieſes Landes, im J. 830, in 
einer waldigten Gegend, wo er ſich einſt auf der Jagd 
verirret hatte, angelegt, und nach ſeinen Namen genennet 
haben, woraus nad) und nah Brumow geworben iſt. 
Der Ort war immer unmittelbar landesfuͤrſtlich; und bie 
Könige hatten Hier Burggrafen beſtellet Einer biefer Burg⸗ 
grafen war im 1 zten Jahrhundert der Smilo bon Kun: 
ftadt Herr auf Wiſowitz / welcher im J. 1264 das Klo- 
fer Smilheim füftete, und ſowohl in dem Teſtamente 
Ulrichs von Kärnten im 3. 1267, als in einer Ur- 
Funde König Priemifl Ottokars II. vom J. 1272 als 
Zeuge vorkommt. Um die Zeit als ber Priensiftitch koͤ⸗ 


nigliche Mannsſtamm ausging, kam Brumow in andere | 


Hände, wurde aber von dem aus bem italtenifchen Kriege 
beimgefommenen jungen Marfgraf Karl aus dem ge 
> U⸗ 
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Luͤtzenburg ‚ nachmahligen Kaiſer, nebſt mehr anderen 

entriffenen. Königlichen Tafelgiltern wieder herbeygebracht; 
und blieb darauf bis ind 1te Jahrhundert landesfürft- 

lich. Das zu Brumow gehdrige Städtchen Klobauf 

bat noch ige Privilegien, die benfelben von gedachten 

‚Markgraf Karl, und von feinem Bruder dem Marfgraf 
Johann ertheilet worden find. Im J. 1422 beſaß dag 

Städtchen. und Schloß Brumow (mwahrfcheinlich als ein 

Iandesfürftliches Lehen) der jüngere Boczko Kuna von 

Kunſtadt, welcher der Lehre Huſſens zugethan mar , 

und bie Parthey der Huſſiten in Mähren unterſtuͤtzte. Bir 

ſchof Johann von Olmuͤtz belagerte ihn im hiefigen 
Schloße. Aber Boczko that, mit allem verſehen, fo 

ſtarken Wiederftand , daß die Belagerung nach drey Wo: 

een aufgehoben werben mufte. Als aber der Bifchof ihn 

Boczko im J. 1424 vorher ben Sluſchowitz aus dem 

Felde gefchlagen , und der Befiegte fich in diefes Schloß 

gerettet Hatte, fo gHrief e8 jener von neuem an: boch es 
kam darüber zwifchen beyden Theilen ein frieblicher Ver— 

gleich zu Stand. ” 

Bon den Herren von Kunftadt fam Brumow 
um die Mitte bes I5ten Jahrhunderts an einen Kern DON 
Cymburg ; von diefen an sinen Herrn von Podmanin; 
von diefem an den Georg Tarzy von Torizy, ber «6 
noch im 9. 1516 befaß; und im J. 1517 fomt Felix 
von Korotin als Befiger deffelben vor. Im J. 1519 
kaufte dieſes Echloß famt dem Gebiet der Johann Mes 
ſericzky von Lomnitz, welcher noch im 3. 1526 lebte. 
Nach ihm befaß es im J. 1828 ein Adam⸗im J. 1531 
Johann der jüngere, in den Jahren 1924 und 1543 wieder 
ein Adam von Lomnitz, welcher dag hieſige Schloß erneu⸗ 
erte, und verardßerte ; aber feine männliche Nach fommen: 
fchaft hinterließ Darauf Fam Brumow an bag Ker: 
ren⸗Geſchlecht Kawka von Riczan. Zdenko Kawka 
Raicjan beſaß es fm J. 1580; nach ihm im J. — 


— 


feine Wittwe Johanna geborne Trezka von der Lippe: 
und nach dieſer im J. 1610 und noch 1619 ber Jo 
Kawka von Rlicjan, Im J. 1623 komt fhon Paul 
Appony von Nagy: Appony, und im J. 1628 ber 
Niklas Forgatich de Gymeſch als Herr auf Bru— 
mow vor. Der legtere ftarb ums J. 1660, und bins 
terließ feinen männlichen Erben wohl aber fünf Töchter 
denen die Herrfchaft Brumow zufiel. Von diefen war 
Eva, die aͤlteſte, an einen Grafen von Erdoͤdi, eine 
an den Grafen Georg von Hieshazy auf Wſetin, 
eine an einen Grafen von Tattenbach, eine an einen 
Grafen von Terſacz vermähle, die fünfte Efther aber 
ledigen Standes, ale fie im J. 1662 bie Theilung der 
ganzen Herrfchaft unter fih, im fünf gleiche Theile , vor⸗ 
nahmen; wodurch daraus fünf unterfchiebene, gleich große 
. Gilter entftanden. Mit diefen ereigneten ſich aber folgen- 
de Veränderungen. Im J. 1074 fam das ganze fünf- 
theil der Gräfin bon Taͤttenbach, und ein Theil des 
Fuͤnftheils der Freyinn Eſther ven: Zumal ch, durch 
gerichtliche Abſchaͤtzung an den Freyherrn el von 
Selb; und im J. 1684 erlangten die Bruͤder Ignatz, 
und Franz Joſeph Bartodeyky von Bartodeh, eben: 
falls durch gerichtliche Abfhägung das ganze - 
der Gräfinn dom Terſacz, und. das übrige vom dem 
Fuͤnftheil der Freyinn Efther von Forgatfch ; das Fuͤnf⸗ 
theil der Gräfinn Eva vom Erdoͤdi aber brachten ſpaͤ— 
ter (bis zum 9. 1709) zwey Brüder Gottfried Anton, 
und Gottfried Ignatz Freyherrn bon Waldorf nach 
und nach (darunter ein Antheil der Maria Anna ver: 
maͤhlten Freyinn Podſtatzky Prufinswig pr. 199177.) 
gleichfalls duch Abfhägungen an ſich. Indeſſen hatten 
die Brüder von Bartodeyſky ihr ganzes Gut fehen im 
3. 1691 einem Grafen bon Rofenberg verfauft; und 
von biefem faufte es im J. 1724 der Graf Joſeph von 
Iuiefdazp zu dem, nach feiner im J. 1685 — 
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Großmutter, an ihn gekommenen ünftheil an. Eben 
berfelbe kaufte zu gleicher Zeit von dem Freyherrn bon 
Selb das ganze ehemalig graͤflich Taͤttenbachiſche Fuͤnf⸗ 
eheil; und darzu im J. 1728 noch die Dörfer Lidecjko 
und Wiſokipole, welche die Freyherrn von Waldorf 
vorher einem Herrn von Podſtatzky verkauft hatten. 

Dadurch entftanden nun aus ber vormal einzigen gro⸗ 
gen Herrſchaft Brumow drey verfchiedene, fehr ungleie 
che Theile, welche noch igt , jeder für fich beftehen. 

itens Der gräfliche Illieſhazyſche, welchen der je⸗ 
tzige Innhaber Sraf Johann Baptift von Illieſhazy im 
%. 1766 nad) feinem Water, dem Grafen Joſeph, ans 
getrerten hat, begreift die ehemaligen Antheile der an die 
Grafen Illieſhazy, Taͤttenbach, und Terſacz ver⸗ 
maͤhlt geweſenen Töchter des Freyherrn Niklas Forgatſch 
Gymeſch,; beſtehet aus dem groͤſten Theil des Schloßes, 
zwey Fuͤnftheilen des Städtchen Brumow, vier Fuͤnf⸗ 
cheilen am Städtchen Klobouk, dem Markte Wlacho⸗ 
witz, den Dörfern. Augezd, Bilnitz, Bohuſlawitz, 
Cihlow, Drnowitz, Geſtrzeby, Krjekow, La; 
now, Leſkawetz, Lhota⸗Franczowa, Lhota⸗Nedaſ⸗ 
ſowska, Lipena, Lujna, Lideczko, Mieroſchow, 
Nedaſch ow, Polanka, Popukerz, Poltſchin, Po- 
tecj, Stietina, Smolna, Strzelna- Wiſokipole; 
betraͤgt 93%4 Lahnen, 10s591 fl. 564 fr. obrigkeitliche 
Schaͤtzung; und enthaͤlt (mit ganz Brumow und Klo⸗ 
bouf) 2320 Haͤuſer, 16451 Seelen. 

2tens Der graͤfliche Waldorfiſche, iſt das ehemali⸗ 
ge Fuͤnftheil der Graͤfinn Eva von Erdodi, beſtehet aus 
einem Theil des Schloßes, zwey Fuͤnftheilen am Staͤdt⸗ 
chen Brumow, einem Schaͤnkhaus, un‘ zwey Muͤhlen bey 
Klobouk, den Doͤrfern Laucjky, Oberlitſch, Lhata 
Wlachowa, Senitz, Slaupna, Wrbietitz, Ha— 
luſitz; betraͤgt 204% Lahnen, 1345 fl, — 

chaͤe 
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Schaͤtzung ; und zählt Cohne das Antheil Brumow und 
Kiobouf) 333 Häufer, 2440 Seelen. ° 

ztens Das dem Freyherrn von Selb (nach dem 
Verkauf des gräflih Taͤttenbachiſchen Fünftheils) noch 
gebliebene Antheil von dem Fünftheil der Sreyinn Eſther v. 
Forgatſch, , verkaufte er im J. 1733 einem Hetzer 
v. Aura. Maria FranciskaHetzer d. Aurach brach⸗ 
te es einem Peiſchl v. Oimnich zu ; und ihr Sohn Jo— 
hann Nepomuk Peifch! v. Gimnich ver es im 3. 1774 
annahm , verfaufte ed im J. 1781 dem jegigen Beſitzer Jo⸗ 
feph Bernard Zhorsky v. Zehorze für 13000 f. Diefer 
beftehet in einem Theil am Schloße, einem Fünftheil an Bru⸗ 
mow, und an Klobouf, den Dörfern Ejudlow, Newog- 
ne, Przekaz; beträgt 82 Lahnen, 426 fl. 454 fr. obrig- 
feitliche Schägung ; enthält (ohne die Antheile an Bru- 
mom und Klobouf) 120 Häufer, 964 Seelen. 

Brjeftek zur Herrſchaft Buchlau gehöriges, am 
Buße des Gebirges gelegenes Dorf von 97 Häufern, 
100 Familien, 492 Seelen; bat bey 276 Joche mittel- 
mäßiges Ackerland, und bey 70 Joche Weinberge, Im 
J. 1389 gehörte diefes Dorf den Bohuſch von Sa⸗ 
zowitz; und im 3. 1408 nahm Anna von Sazo— 
wiß ihren Gemahl Wenzel von Morkowig auf ihr 
Antheil an Kolicäin und Brjeftef in Gemeinfhaft auf. 

Bröezinka, cin chemaliges , nicht mehr vorhande⸗ 
nes Dorf, gehörte im J. 1350 zum Schloge Malenowitz. 

Brjeznitz, zur Herrſchaft Zlin gehöriges, eine 
Stund von Zlin gegen Süden gelegenes Dorf mit einer 
neu errichteten Lofalfaplaney ; hat 81 Häufer, ga Fami- 
nen, 459 Seelen; bey 170 Joche geringes Aderland, 
und 2 120 Joche Wiefen, 

tjezulup, Dorf mit einem Schloß, einem Mayr 
erhof, und einer vom Ferdinand Freyhern von Lon⸗ 
quevall geftifteten Lofalfaplaney , zwey Stunden nord- 
oſtwerts von Hradiſch gelegen; zähle 130 Haͤuſer, 132 
Sa: 
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Familien, 6987 Seelen; und befigt 122; Lahnen, date 

unter bey 800 Joche gutes Ackerland, bey 200 Joche 

MWiefen, und eben fo viel Waldung. Es ift, mit dem 

dazu gehsrigen Dorfe Swarow, ein Gut von 143$ Lah⸗ 

nen, 2635 fl. 15 fr. obrigfeitlicher Cchägung ; und ente 

baltet 167 Häufer, 846 Seclen. Im J. 1349 verfauf: 

te Pefffo von Tieſſow ein Antheil Brjezolup und 

Lhota dem Bucjko von Nedachlebitz Im J 1374 

befaß ein Antheil an Brjezolup und Lhota der * 
nacj von Brzezolup; und im J. 1391 verkaufte Zden⸗ 
fo von Sternberg⸗ Lukow ein Antheil Brjezolup dem 
Praibif von Maletin. Ein anderes Ansheil an diefem 
Dorf hatte auh Smil von Kunftadt im J: 1364 
dem von ihme geftifteten Kloſter Smilheim geſchaͤnkt. 
Im J. 1498 binterlig Wilhelm von Tettauer das 
Dorf Briezolup feinen Söhnen. Nach diefen befaßen 
es: im J. 1530 der Menzel von Kofteleß ; im 3. 
1537 der Johann von Lomnitz; nad; ihm fein Bru⸗ 
‘der Heinrich; im 3. 1571 und 1574 der Wolt 0» 
rant von Inka; im I. 1691 der Bernard Jan au⸗ 
er von Sfrachnow ; im J. 1649 und fpäter> ber 
Johann Jakardowsky von Sudig; im 3. 1652 
der Freyherr Franz Horetzky von Horka. Ein Frey: 
Herr Minguig von Minquigburg hinterließ dieſes Gut 
ums J. 1730 feiner Wittwe, die ſich nochmal. an einen 
Freyherrn Pilati von Thaſſul vermählte; und ihr Erb 
Anton Bincenz Freyherr Pilati von Tha ſſul verkauf: 
te es ums J. 1750 um 92800 fl. dem ollmüger Dom: 
herrn Ferdinand Freyherrn von Lonquedall. Deffen 
Erbinnen waren, die Maria Anna von Stumpfen, 
und die Maria Anna vermählte Freyinn von Oroß, 
welches wieder ums J. 1780 dem Grafen Franz Anton 
von Khevenhüller-Metfh um 101000 fl, zu ber 
feiner Gemahlinn gehörigen, angränzenden Herrſchaft Zlin 
verkauften. 

Ya Brie⸗ 


Brjegoma, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges, er⸗ 
ne Stunde von Lukow gegen Suͤden gelegenes Dorf ven 
37 Hufen, 42 Familien, 216 Seelen, hat bey 300 
Joche mittelmäßiges Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen, 

Brjezowa zur Herrſchaft Hungarifchbrod ge- 
hoͤriges Dorf, zwey Stunden oftfübrerts von Hungariſch⸗ 
brod, an der hungarifchen Grenze gelegen, zählt 62 Haͤn⸗ 
fer, 496 Familien, und befigt bey 500 Joche geringes 
Aderland, 

Briesowig, zu den Gemeingitern der Stade 

Gaya gehoͤriges Dorf von 84 Häufern, 86 Familien, 
385 Seelen, eine Meile oftwerts von Gaya, im Ges 
birge gelegen, befigt 444 Lahnen Gründe, und darunter 
etwas Weinberge. Im J. 1365 verkaufte Sefco von 
Walecjow einen Hof allhier dem Peter Hecht von 
Roffig, und diefer uͤberließ ihn im}. 1371 dem brinner 
Auguftiner Klofter bey S. Thomas. Im J. 1543 vers 
pfändete dieſes Klofter das Dorf Brijezomiß für 300 
Schode böhmifcher Grofhen dem Puzmann von Pere 
ftorf; im 3. 1564 aber, unterm Prior Georg, für 
80 hungarifche Gulden der Stadt Gaya: und diefe Vers 
pfändung beftättigte Kaifer Marimilian II. im 3. 1568. 
Im J. 1577 verfeufte es das Klofter,, unterm Prior 
Klemens, der gedachten Stadt ſamt dem ist nicht mehr 
vorhandenen Dorfe Wonftorf , für 2600 Gulden gänze 
lich: und diefen Kauf beftättigte Kaifer Rudolph IL. im 
J. 1580. 
Brjezomfa.oder Braͤezuwka, ein ums 3.1350 
zum Schloß Malenowiß gehörig geweſenes, , längft eins 
gegangened Dorf, war wahrſcheinlich zwiſchen denen zur 
Herrſchaft Napagedl gehörigen einzelen Höfen Buniow 
und Sfalfa , bey Otrokowitz gelegen , wo noch itzt 
‚eine mit Gefträuche verswachfene Hutweide, den Namen 
Brjesomfa trägt. 


Brie⸗ 


Brjezumfa, zur Herrſchaft Hungerifchbrod gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 71 Häufern, 336 Seelen, zwey Meilen 
nordwärts von Hungarifchbrob gelegen, hat bey 230 Jos 
che geringes Ackerland. 

Buchlau, mähr: Buchlow, eine uralte, gro: 
Ge, noch ige bemohnbare , und eingerichtete, auf dem Gipfl 
eines fehr Hohen Berges, zwey Stunden weſtwerts von 
Hradifch gelegene Burg, von welcher gegen Dften und Ei: 
den eine ſchoͤne Ausficht if. Sie foll noch zur Zeit ber 
Marfomannen erbauet worden feyn, den heutigen Na⸗ 
men von den Slaven befommen haben, diefer aber aus 

den zufammen gefegten Worten Bud) und Low) wovon 
erſteres Gott, daß andere Jagd heiße) beftchen, und 
fo viel anzeigen, daß ed ein ber Göttern wuͤrdiger Ort 
zur Jagd feye. Jetzt giebt dieſe Burg einer Herrſchaft 
den Namen , welche in dem Flecken Zierawitz, und ben 
Dörfern Augezdeg, Buchlowig, Bröeftef, Med: 
lowitz, Morawan, Oſwietiman, Ströibernig, 
Stupawa beſtehet; 402; Lahnen, 7308 fl. 152 Fr. 
obrigfeitlicher Schägung beträgt; im J. 1777 gıı Häu: 
fer, 1146. Samilien, 5368 Seelen enthielt ; igt aber 
1181 Häufer, Zus Seelen zählt ; und von dem nun⸗ 
mehr im Dorfe Buchlowitz angeftellten Amte beforget 


wird. 

Schon im J. 947 war die Burg Buchlau, denen 
das ganze Land burchftreifenden Hungarn unbejmwingbar ; 
und hernach diente fie den mährifchen Landesfuͤrſten zu ei⸗ 
nem Jagdſchloß. m 13ten Jahrhundert Fam fie an ben 
Zempelheren-Drden , unser deſſen Beherrſchung die darinn 
befindliche große, viele, in Felfen gehauene Keller und 
Gewoͤlber erbauet worden feyn mögen. Wahrfcheinlich ger 
Sangte fie nach ber Tempelherren Vertilgung wieder an ben 
Landesfürften ; denn im ı4ten und 15 Jahrhundert kom⸗ 
men Königliche Burggrafen diefer Burg in Urfunden vor, 

3i3 unb 
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und darunter namentlich noch im J. 1464 der Johantt 
Hruſſta von Proskowitz. Im J. 1421 verfammel- 
te der ollmüger Bifhof Johann, und der Erzherzog Al— 
bert von Defterreich in diefem Schloße eine Anzahl 
Kriegsvolkes, mit dem fie fich der bey Strajnitz gelege- 
nen hußitifchen Schwärmer bemächtigen wollten. Um bie 
Mitte des ısten Jahrhunderts beſaß Buchlau ber 
Georg von Fandftein ; und nad) ihm der Georg Kro— 
pacz vun Newiedomi. Im J. 1480 und noch 1492 
gehörte Buchlau dem Johann Borjef Kuna von 
Kunftadt; im 3. 1495 dem Adam von Cymburg ; 
nach ihm, dem Bohuſch Koſtka von Poftnpis ; im 3. 
1499 dem Peter Prjibif v. Zahradka nach deſſen Tod den 
Brüdern Wenzl Sturm — und Diwiſch v. Zahradka, 
die das Darf Huſſtienowitz darzu anfauften ; und dieſes 
Gebiet im J 1512 gemeinfchaftlic hielten. Diwifch 
fomt noch im J. 1516 als Befiger deffelben vor, und war 
der letzte Mann dieſes Gefchlehts. Anna von Zahrad: 
fa, die Tochter eines der vorgenannten Brüder , brachte 
darauf Buchlau, Napagedl, und mehr andere Guter 
ihrem Gemahle Wenzl von Zierotin zu, welcher fchon 
im %. 1519 als Herr auf Buchlau vorkommt. Diefer 
hinterließ es feinen Söhnen Paul, Johann, und Wenzl 
von Zierotin, die e8 im 3. 1540 gemeinfchaftlich bes 
faßen. Ums %. 1345 faufte e8 von ihnen dee Gemapl 
ihrer Schweſter Elifffa, Johann Zdanſky von Za- 
ftrjigl, der es noch im J. 1864 hielt. Sein Sohn und 
Nachfolger Heinrich Praffchizfy von Zaftrzizl wur: 
de im J. 1582 von feinem Waffenträger ermordet ; und 
im I. 1698 gehörte Buchlau dem Georg Prakſchitz⸗ 
ky von Zaſtrzizl. Im J. 1619 befaß es eine Wittwe 
dieſes Geſchlechts, swelche eine Zeitlang die Güter des Klo: 
ſters Wellehrad dazu innen hatte; und age $ 
j ? 1030 | 


— 
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1630 brachte es Kunegund von Zaſtrjizl ) ihrem 
Gemahl Bernard Dionys Peterswaldsky Herren 
von Peterswald (einem Sohne Johanns von Peters⸗ 
wald auf Ratſchitz und Goldenftein) zu. Dieſem 
folgte im Befig der Cohn Johann Sigmund Freyhert 
von Peterswald, welcher im 3. 1667 (hen Etrjilef 
befag, im F° 1650 ſich mit Anna Gröfinn von Gere: 
ni vermählt hatte, und im J. 1688. ftarb. Sein Sohn 
Johann Dietrich erbte nad ihm Buchlau, faufte 
die Herrſchaft Tobitſchau, und hinterließ im J. 1734 
erſteres dem mit Agues Eleonora Gräfin von Collo⸗ 
na erzeugten Sohne Sigmund Karl Guſtaw. Diefem 
folgte der einzige Sohn Bernard, welcher im 9. 1761. 
nad) feinem-Oheim Amand Freyherrn d. Peteröwald 
die Herrſchaften Tobitfchau, Preran, und Etrjilet 
erbte, felbft aber im J 1763 , in der Blüthe ſeines Al: 
ters, unvermählt, der letzte Mann feines Gefchlechtes ſtarb. 
Na ch feinem Tod fiel Buchlau in der Erbtheilung um 
290000 fl. geſchaͤtzt, an feine Schweſter Maria The⸗ 
reſia, welche (vorher nach Leopold Freyhereu Ottiſlaw 
don Kopenig vermittwet) mit dem Grafen Prosper v. 
Berchtold vermählet war; und nad) ihrem im J. 1768 
erfolgten Ableben wurde die Herrſchaft für ihre minderjaͤh⸗ 
rige Kinder verwaltet. Im J. 1786 aber uͤbernahm ſie 
kaͤuflich die in ledigem Stande lebende Schweſter gedach⸗ 
ter Maria Thereſia, die Eleonora Freyinn v. Peters⸗ 
wald, ſo ſie gegenwaͤrtig beſitzt. 

Bis zum J. 1748 übte die Burg Buchlau über 
einen xings umher gelegenen Bezirk ein eigenes Blutgericht 

| 4 aus, 


=) Diefe Runegund war eine Tochter Georg Sigmunds von 


Zaſtrzizl, und der ERliſabeth Kotwrdowsky von Wlefchnigfy , 


welche unfehlbar die Wittme war, fo im J. 16:9 Buchlau im 
Befig hatte. Des Georgs Sigmunds Aeltern waren: Georg 
Der jüngere Morkowsky von Zafırisl, und Anna ‚Herrin Kroe 
pad von Hewiedomi. | 
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aus, fo von uralters her den befonderen mährifchen Namen: 
Low. zowe Prawo, deutſch: Zagdgericht , trug ; und 
ner befondern Einrichtung wegen anmerkenswuͤrdig iſt. 
Dieſem Gerichte unterlagen die Drtfchaften: Zieramiß , 
VBuchlowitz, Broͤestek, Oſwietiman, Medlowig, 
Augezd, Mo awan, Poleſchowitz, Koſteletz, Brze> 
fowig, Skalka, Domanin, Tucjap, Boris, 
Zupes, Zraplıg, Zadowitz, Moſſtienitz, Labud, 
Hılıe, Gezow, Wazan, Zlechow, Babis, Ja— 
lub, Zlamanka, Lhota, und Roſſtin. Es beſtand 
aus einem Vorſitzer unter dem Namen Staroſta, und 
eilf Beyſitzern aus dem Dorfe Strjibernig (welche Aem⸗ 
ter auf gewiſſen Gründen dieſes Dorfes erblich hafteten), 
drey Rathsmaͤnnern von Poleſchowitz, eben ſo vielen von 
Buchlowitz, eben fo vielen von Borſchitz, zweyen von Tu—⸗ 
pes, zweyen von Zlechow, und darzu wurden jedesmal eini- 
ge Rathsherrn mit dem Syndikus und Scharfrichter von Hra⸗ 
diſch geladen, fo von der Strzibernitzer Amfäßigfeit abge- 
holt, und wieder nad) Haus gebracht werben muſten. Noch ift 
in der Burg dag Zimmer wo dieſes Gericht faß, und Urtheil 
ſprach, auchder Gerichtsplaß, und der Ort zu fehen,wo die Mi⸗ 
ßethaͤter zum legtenmal gefpeifet, und hingerichtet wurden. 
Die Herrſchaft Buchlau ift ver Stadt Hradiich 
ſchuldig alles zu ihrem Brücken - und Dämme = Bau be- 
dürfende Hol; unentgeltlich abzugeben: und biefe Servi— 
tut hat folgenden Urſprung, Ein. Befiger der Burg Bud: 
lau aus dem Geſchlechte ZJafträizl wurde von feinen eiges 
nen Unterthanen in berfelben eingefchloffen gehalten, unb 
bart bedraͤngt. In feiner gröften Noth fand der Hrabi: 
ſcher Stadtrath Wege ihme einige weiße Brode, etwas 
Wein, und Geld zukommen zu machen. Für dieſen Dienft 
verband fich derſelbe nun nad) feiner Erlöfung auf beftän- 
dige Zeiten zu biefer Holzabgabe, gegen deme jedoch: daß 
die Stadt Hradifc) verbunden feyn foll alljährlich, zum 
Andenken der genoffenen Hilfe, dem jeweiligen Burgberrn, 
an 
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an einem. genoiffen Tag, einige Brode, einige Flafſchen 
Wein, und etwelche weiße Grofchen (Albus) auf die Yurg 
ju bringen. Diefe Pflicht wird auch noch wirklich igt al- 
le Jahre durd einige Magiftratsglieder geleiftet,, die zu: 
gleich mit felber die Beduͤrfniß am Holz fürs nächfte Jahr 
vorlegen, und anfuchen. 

Sonft find auf diefer Burg noch zu merken: ber in 
Felſen gehauene Keller, in den man aus dem unterem 
Plaß über 60, eben in Felſen gehauene Etuffen, in die 
obere Burg hinauf fleigen muß; mehrere andere doppelt 
übereinander gewoͤlbte Keller, die voll Wein find, und 
oben, auc unten durchfahren werden koͤnnen; ber Degen 
mit welchen (wie obgedacht) Heinrich von Zafträizl 
nahe bey dem Bade Emradiatka erfiochen worden; und 
eine im Felfen gepflanzte, auf Gitterwerk in die Breite 
gezogene, den ganzen ehemaligen Hinrichtungs Plag in 
der oberen Burg überfchattende Linde. 

Gegen Über dem Schloße Buchlau ſuͤdoͤſtlich auf 
einem gleich hohen Berg, ftehet eine Kirche der h. Barba⸗ 
ra, in der die Herren v. Peterswald ihre Begraͤbniße 
Rätte haben, und mohin ehemals, allzeit nach Oſtern, 
viele Walfahrten gefhahen. Vor Zeiten hieß dieſer Berg 
Modla (deutſch Goͤtze) und fand darauf der Tempel cir 
ned Abgottd. Nahe bey der Kirche find noch einige Ruis 
wen zu fehen, die von diefem Tempel übrig zu feyn fehei- 
nen. 

Eine auf dieſer Herrfchaft fortlaufende Kette von 
Bergen, heißet Marſſowa Dora, oder Gebirge des 
Mars; und fol ein Goͤtze diefed Namens einft darauf 
angebettet worden feyn. In denen Walbungen beym Dorfe 
Stupawa befindet fich eine Glashütte, worinn vornehm⸗ 
lich ſchoͤnes Beinglas gemacht wird. 

Buchlauer Salafchen, find zerfireute Wohnun- 

gen in denen — uchlauer ai ai 
i ie 
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ie beftchen aus 29 Häufern, uud enthalten 150 See⸗ 
en, bie fid) meifteng von Viehzucht nähren, 
Buchlowitz, vormals, ein Marft, ist ein Dorf 
von 249 Däufern, 290 Familien, 1342 Seelen, mit 
einer um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wieder ber: 
geftelten Pfarr, am Fuße des Gebirges, oſtſuͤdwerts 
anterm Schloße Bucylau gelegen; hat bey 550 Joche gu⸗ 
tes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und bey 120 or 
Joche Weinberge. Im J. 1701 legte der Freyherr Jo— 
hann Dietrich von Peterswald 5:9 dieſem — ein 
ganz neues ſchoͤnes Schloß in italieniſchen Geſchmacke, 
mit einem großen Garten an, die beyde wohl unterhalten 
ſind; und ſeit vielen Jahren iſt hier auch der Sitz des 
Amtes der Herrſchaft Buchlau. Im J. 1349 gehoͤrte 
ein Antheil Buchlowitz und Topolan dem Jarohniew 
von Buchlowig, welcher im 3.1354 aud Orjechau 
und Thiletz dazu befaß. Im J. 1359 hielt Stach v. 
Buchlowig'oder Thiletz, Antheile an Buchlowig , 
uf, und Thiletz. Im J. 1385 komt Rupert v. 
uchlowitz auf Antheil Buchlowiß vor. Jm I. 1398 
verkaufte Herbord von Buchlowig einen Hof allhier 
dem Jeſeo von Sternberg-Lukow, welcher ihn ber 
Elska, Gemahlinn des Peter von Sowinec, für 20 
Marf zum Heurathgut anwies: und biefe verfaufte ihu 
dem Jakob von Sobienow. Peter von Krawarz 
gab im J 1398 der Catharina, Gemahlinn des Jo 
hann von Luͤder zow 60 Marf Heurathgut auf einen 
Hof allhier; und Heinrich von Krawarj überließ fol: 
hen im J. 1412 dem Milhelm v. Snawidef. Im 
J. 1 und 1516 gehörte ein Antheil Buchlowitz 
dem Georg dv. Domamiflig, defien Nachfommen da⸗ 
von den Beynamen : Buchlowiczky geführet Haben. Ums 
J. 1520 nannte ih auch der Prjibif v. Trjeskom 


einen Heren auf Buchlowitz. 
Ei: 


— (507) — 


Eine Vierel Stunde von Buchlowitz in einem tie: 
fen Thale entfpringe aus einem Felfen ein längft befanntedr 
vom Arzt Thomas Jordan im J. 1585 mad) feiner 
Eigenſchaft befchriebenes Gefundbab, welches fehr viel 
Schwefel fuͤhret, und feines üblen Geruchswegen Smr⸗ 
diowka, oder Smradiatka genennet wird. 

Bukowan, zu den Gemeinguͤtern der Stadt Gaya 
gehoͤriges Dorf von 110 Häufern, 110 Familien, 474 _ 
Seelen, eine halbe Meile weſtnordwerts von Gaya au 
der brünner Straße gelegen, beſitzt 443 Fahnen, darun⸗ 
ter bey 350 Joche gutes Aderland und bey 40 Joche 
Weinberge. Diefes Dorf gehörte chemals famt Gaya 

dem Klofter Hradifch , wurde aber diefer Stadt im J- 
1548, als fie ihre Freyheit erfaufte, vom König Ber: 
dinand zum Eigenthum üÜberlaffen. 

Buniow, jur Herrſchaft Napagedl gehöriger eins 
selner Hof mit einer Schaͤferey, zwiſchen Otrokowitz und 
Tetſchowitz gelegen. In der Mitte bed 14ten Jahrhun: 
derts ftand hier ein Dorf dieſes Namens, fo mit mehr an— 
deren in dieſer Gegend, zum Schloß: Malenowig ge: 
börte, 

Bzenec, fiehe Bifenz. 

Bzowe, zur Herrfchaft Swietlau gehoͤriges, eis 
ne Meile offüdwerts von Swietlau gelegenes Dorf von 
72 Häufern, 72 Gamilien, 450 Ceelen; hat bey 400 
Joche geringes Aderland. Im J. 1377 gab Petrzik v. 
Bzowe feiner Gemahlinn Prjibfa goo Schocke Gros 
ſchen Morgengabe auf das Dorf Bzowe. Im J. 1397 
verliche Marfgraf Jodoch das ihme nad) einem gewiſſen 
Kaniowcezo zugefalene Dorf Bzowe dem Alberk ge 
nanne DIE von Milicjin; und Prjibif v. Milicjin 
verkaufte daS Hanze, Dorf dem Drafffo und Adam von 
Hradef, und dem Ronowetz v. Borichig. Im J. 

1411 gab Markgraf Jodoch das ihm nad) dem Wlkv. 
Miliczin wieder heimgefallene Dorf Vzowe (ungeachtet 
— | ber 
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der Wiederfpriiche und Anfoderung des Adam v. Hradek) 
dem Peſchik von Lhota, und dem Prjenek v. Rieſen⸗ 
burg; und diefe verfauften es im J. 1412 den Brüdern 
Herd und — von Stehelitz. Im J. 1416 
waren die Brüder Adam und Draſſko bon Hradef 
doch wieder im Beſitz dieſes Dorfes, und jeder verſchrieb 
feiner Gemahlinn (Anna und Elska) dreyßig Mark Mor; 
geugabe daranf. er 


N 


Geronin, ein auf ver Herrſchaft Wellehrad im 
J. 1786 aus einem Theil des Babiger Mayerhofes neu 
hergeſtelltes Zinsdorf von 31 Häufern, 134 Seelen, 
Ä Chilitz, oder Chliwitz, zur Herrſchaft Oſtrau 
gehoͤriges, eine halbe Stunde nordoſtwerts von Oſtrau 
gelegenes Dorf von 44 Haͤuſern, 85 Familien, 412 Sees 
len; bat bey 450 Joche fehr gutes Ackerland. Diefeg 
Dorf font in alten Urkunden öfters unter dem Namen 
Thileg vor. Im J. 1359 beſaß Dorothaͤa v. Hluck 
Gemahlinn des Stach dv. Buchlowitz, ein Antheil an 
Thiletz und an Hluck; und im I. 1384 verfaufte fie 
halb Chiletz, mit einem Antheil Orjechau dem Mıipic 
von Smecjan oder Chlum, welcher erſteres mit dem 
Allodialhof, im J. 1415, ber Anna v. Rozdialowis, 
Wittib des Jaroſch v. Sternberg verkaufte. Ein An- 
eheil an Chiletz beſaß im I. 1360 auch der Ulrich v. 
Kunowitz, und dieſes trug Franfo von Kun witz im 
IJ. 1371 dem Markgraf Johann zu Lehen auf. Noch 
ein Antheil gehörte im J. 1384 dem Jarohniew von 
Buchlowig, zu Buchlowis. 

Chlum, ein niche mehr vorhandenes Dorf, gehoͤr⸗ 
te im J. 1350 dem Lambert v. Raitz zum halben Dor: 
fe Ofwietiman. 
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Chwalkowitz, Dorf mit einem Schloß, und einer 
Pfarr, eine halbe Etunde ofiwerts von Neu-⸗Hwiezdlitz 
gelegen, zähle 82 Häufer, 109 Bamilien, 49% Seelen; 
befigt bey 600 Joche gutes Ackerland ; ift igt mit’ dem 
Dorfe Kumerau vereinigetz und beyde zuſammen find 
ige ein. Gut von 9545 Lahnen, 567 fl. 873 Er obrig⸗ 
keitlicher Schägung. Ehemals war jedes biefer zwey Doͤr⸗ 
fer ein befondered Gut, Im J. 1358 gehörte Chwal⸗ 
Fowig dem Stach von Chmwalfowig ; und im 3. 1371 
befaß yerofch von Buchlowitz ein Antheil daran zum 
Sure Nemochowitz. Später gehoͤrten Chwalkowitz 
denen von Zaftrjizl, und blieb bey dieſem Geſchlecht, 
bis Eliſſta von Zaftrizl vermaͤhite Jampach von 

ottenftein, es ihrem Sohne Hinek von Ziampach 
interließ, der es im 3.1539 mit den Dörfern fumerau und 
Tiemitz verkaufte: worauf im J. 1854 bie Appolonia 
von Jefienig als Befigerinn von Chwalkowitz vorfommt. 
Zur Zeit der mÄhrifchen Nebellion gehörte es dem Heitt: 
rich Korzenſty v. Terefchau, murde auf 6000 Tha⸗ 
ler mährifch geſchaͤtzet, ihme aber doch belaſſen. Ums J. 
1670 befaß es der Michael Urmeny von Urmen. 
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts Fam es an einen 
Freyherrn v. Rottal; im 5. 1701 aber, durch Rechtes 
fpruch „ an die Tochter des Michael v. Urmeny zurück, 
Im J. 1705 faufte Ferdinand Ludwig Koza von 
Hradiſch von denen Urmenifchen Erbinnen: Helena, 
vermaͤhlten Lichnowsky v. Wofftiß, und Maria An: 
na Bartodegsky von Bartodeg, zwey Drittheile 
am Dorfe Chwalkowitz um 17600 fl; fein Sohn Karl 
Joſerh Koza von Hradifch aber verfaufte im $ 1722 
dag ganze Gut um 40750 fl. dem Franz Zialkowsky 
bon Zialkowitz. Deſſen Cohn Joſeph d. Zalkowsky 
verkaufte im J. 1767 Chwalkowitz ſamt Kumerau 
um 60000 fl. dem Freyherrn Georg Friedrich Bo⸗ 
jakowsky von Knuroiv, und von dieſem brachte im 
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J. 1781 um eben dieſen Preis der jetzige Beſitzer Ig⸗ 
natz v. Abel an ſich. 
| Ehmwalnow, eine Meile oſtſuͤdwerts von kitenſchitz 


; gelegene Dorf von 34 Häufern, 308 Seelen, mit ei« 


mer Klcche, einem alten Nitterfig, und Mayerhof, bat 


bey 350 Joche gutes Ackerland ; nnd ift mit dem nahe 


. gelegenen. Dorf Lisky ein befonderes Gut von 432 Lab: 


nen, doch ſchon feit 80 Jahren mit dem Gute Litentfchig 
vereiniget. In den Jahren 1389 und 1392 kaufte Pra⸗ 
tiwecz v. Zaſtrzizl einige Antheile in Alt - und Neu— 
Chwalnow an ih. Im J. 1398 trat Artleb von 
Zafträizl oder Kunkowitz feinem Sohne Onfcho, fei- 
ne Antheile an Kunkowitz, Chwalnow, und Mora— 
wan ab. Ums %. 1400 tar Chwalnow unter meh- 
sere Brüder v. ZJafträizl getheilt, welche fih von ihren 
Gütern auh: von Kunkowis, und von Nietkowitz 
nannten. Almuz von Kunkowitz befag im J. 1406 
Antheile an Kunkowitz, Moſſtienitz, und Chwalnow; 
und Onſcho von Nietkowitz beſaß Nitkowitz mit An- 
theilen an Kunkowitz, und Chwalnow: dieſer letztere 
nahm auch noch ums J. 1430 feine Vettern, die Bril- 
der Smil, und Artleb v. Zaftrjizl- Wemotis dar: 
auf in Gemeinfhaft auf, Mebft dem beſaß auh Anna 
dv. Chwalnow, einer Tochter des Marquard von Med- 
ritz, und Wittwe des Johann v. Popuwek, ein An: 
theil Chwalnow, welches fie im J. 1418, mit dem 
halben Dorfe Dubrama; dem Schwoch genannt Stricz 
v. — ——— Im J. 15:2 gehörte Chwal⸗ 
now dem Wenzl Kropacz v. Newiedomi auf Pitent- 
ſchitz; und nach ihm im J. 1540 dem Johann Kro- 

ac;. Im 3.1582 hielt es der Georg Martinkows 
y dv. Moffecd: Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
befaß es der Freyherr Johann Franz v. Stomm 
auch zu dem Gute Litentfchig. Seine Erben verfauften 
darauf zuerfi im J. 2693 das Gut Litentfchig , hernach 

ber 
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ber Franz Joſeph Freyherr v. Stumm im J. 1713 
um 62500 fl. das Gut Chwalnow dem Freyherrn Franz 
Risilhelm v. Tonſern zu Litentfchig: feit welcher Zeit 
es mit biefem vereiniget ift. 

Cymburg, ein altes verfallenes Bergfchloß, brey 
Stunden nordweſtwerts von Hradiſch, zwiſchen Buchlau 
und Koritfhan, von Wäldern umgeben, gelegen. Es ik 
wahrſcheinlich von einem Herrn bon Cymburg erbaut 
worden ; fheint aber diefem uralten Herrn Gefchlechte (wel⸗ 
ches im ı5ten Jahrhundert den erften Rang im Lande be- 
hauptete) den Namen nicht gegeben, fondern diefen vielmehe 
von jenem erhalten zu haben, weil es in Urfunden des 
3 4ten Jahrhunderts ausdruͤcklich das neue Schloß Eym- 
burg heißer ; und nebft diefem, auch noch die Alte Burg 
Cy mburg im olmiger Kreis vorfommt, welche dag Stammes 
haus gedachter Familie geweſen ſeyn muß. Schon im J. 
1358 verkaufte Herr Etibor von Cymburg die Burg 
Neu⸗Cymburg nebſt dem Schloße Strjilek, und den 
Märkten Koritfchan und Strjilef Cfo wie diefes Gut 
vorher der Bernard von Cymburg inngehabt hatte) 
dem Markgraf Johann für 3600 Mark Silber ; und lei 
ſtete mit feinem Vater Albrecht Gewaͤhr, gegen die Ans 
fprüche des Jaroſch von Cymburg. Diefe Burg mit 
ihrem Gebiete ward alfo Iandesfürfllih. Gegen Ende des 
ı5ten Jahrhunderts -hatte König Wladiflam die Burg 
Eymburg dem Zibrjid von Boboluff zu Lehen gege 
ben. Diefer nahm fie aber gar nicht in Befis; und der 
König verlieh fie den Brildern Prjenef und Wilhelm 
von Wiczkow. Nach diefen befaß fie ums 3. 1515 ber 
Georg Franz von Hage, nach deſſen Tod fie feine Soͤh⸗ 
ne Franz, Johann, und Niklas von Hage im J. 
1523 innenn hatten. Nach diefen hielt fie in den Jahren 
1530 und 1536 Johann Wilhelm von Wicjkom; 

| und 
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und im 3. 1556 Johann der jüngere von MWicäkom*). 
Bald darauf fam fie mit ihren Gebiete an den hungarifchen 
Grafen Gabriel von Meylat, welcher im} 1877 farb, 
und nebft der Wittwe Anna von Banfy, auc die Soͤh⸗ 
ne Gabriel und Stephan, und die Töchter Anna und 
Helena nachließ. Gedachte Witwe Anna befaß das 
Schloß Cymburg und den Flecken Koritſchan noch im 
J. 1601. Nach ihr rat es ihre Tochter Anna Gräfinn 
bon Meylat an, welche im J. 1614, aus erfter Ehe 
mit dem Johann Horetzky vom Horka, den Sohn 
Gabriel Horetzky, und aus der zweyten, den Sohn Raf- 
par Suniogh von Nagy Jeßenicz nachlieg. Cym⸗ 
burg fam an ihren Älteren Sohn, vorgedahten Ga⸗ 
briel Horetzky von Horka, deffen Nachkommen, fo wie 
die weiter folgende Befiger diefer Burg, bey Roritfchan 
vorfo mmen. Diefed Schloß war noch ums J. 1650 im 
Bau unterhalten, und in guten Vertheidigungsſtand. 
Cjaftkomw, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehs- 
riges, zwey Stunden von Hungarifchbrod gegen Norden 
gelegenes Dorf mit einem Mayerhof, und ehemaligen Rit⸗ 
terſitz; hat 44 Häufer, 46 Familien, 299 Seelen; be> 
figt bey 230 Joche geringes Ackerland, bey 109 Joche 
Wiefen, aud bey 130 Joche Waldungen ; und mar ehe⸗ 
mals ein befondered Gut. Im. 1499 gehörte Cjaft- 
kow dem Mathias von Cjaftkow. Im J. 1530 ber 
faß «8 der Peter von Zwole mie den Dörfern Kelnik, 
Neudorf, Dörfl, Mikowitz, und Weſky. Diefer 
hinterließ fie im}. 1538; doch beſaß fie damal — 
| in⸗ 





*) Obige Beſttzer ſind genau nach wirklichen Urkunden ange⸗ 
fuͤhret. Eben in Urkunden kommen aber im J. 1498 Niklas v. 
Sage, im I. ısıo Niklas und Franz von Sage, im J. 1522 der 
Wilhelm von Wiczkow als Beffgere diefer Burg vor. woraus man 
fhließen muß, daß dtevon Sage und von Wiezkow, fie entwe⸗ 
der gemeinſchaftlich, oder Theilweiſe inngehabt haben mögen, 
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. ‚inhaber der Zdenfo Schwabenfiy von Schwabeniz. 
Im I. 1580 gehörte Cjaftkom mie Kelnik dem Wenzl 
Hriiwin von Augezd, welcher im 3. 16.2 Kelnit 
verfaufte, Cjaſtkow aber noch im 3. 1612 befaß. Im 
J. 1616 gehörte diefes fhon dem Eraemus Kokorfty _ 
von Kokor, zur Zeit der mährifchen Rebellion aber dem 
Bohuſch Kokorſky, melcher es behielt und im. 1622 
farb. Noch im vorigen Jahrhundert wurde es zu Hun⸗ 
gariſchbrod angefauft. 

- Gjelojnig, zur Herrſchaft Milotitz gehöriges , zwi⸗ 
fhen Gaya und Koritfchan gelegenes Dorf von 75 Häus 
fern, 423 Eeelen, hat bey 240 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
Fand. . Bey diefem Dorfe ift ein guter Marmorſteinbruch, 
und find ſchoͤne große obrigfeitliche Wälder. 

Czepkow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, ges 
hörteim J. 1397 zum Schloße Zlin. 

Szernifomwig, ein nicht mehr vorfindiged Dorf, 
gehörte im 3. 1349 zu Koritfchan. 

Czetechowitz, Dorf, miteiner Kirche, einem Mayer⸗ 
bof, und alten Schloße, eine Stunde nordwerts von 
Strzilek gelegen, zähle 7ı Häufer, 464 Seelen; befigt 
bey 250 Joche mittelmäßiges Ackerland, aud bey TOO 
Joche Wieſen; und ift ein befonderes Gut von 23% Lah- 
wen, 1291 fl. 20% fr. obrigkeitlicher Chägung ; doch 
dem Amte zu Strzilek einverleibet, Im J. 1373 ver⸗ 
Faufte Jeſco Buffa von Kunftadt und feine Gemah⸗ 
linn Anna von Cttaflawiß , ein Antheil Czetechowith 
mit den Dörfern Liffa und Klein- Chlumeb, den Brü- 
dern Jesco und Zdenko von Sternberg-£ufow. Letz⸗ 
terer verfaufte im. ‚1391 den Antheil Ezetechewig dem 
Sobyen von boromwiß , deſſen Sohn Raczko ihn noch 
im J. 1437 mit dem Dorfe Sobolka befaß; fih: vom 
Ezetechowiß nannte ; und darauf die Brüder E ntil und 
Arkleb von Zafträizl in Gemeinſchaft aufnapm. Im 3. 
1508 und noch 1518 gehörte Czet ech owitz denm Georg 

Topogr. v. Maͤhr. II. Thl. RE von 
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bon Kofor ; im. 1819 dem Wilhelm von Wicäkow; 
im J. 1528 und noch 1536 dem Heinrich Pruſinow⸗ 
ſty von Wiczkow, und ums 5. 1590 einem Krcima 
von Koniepas. Zwiſchen den Jahren 1640 und 1650 
befaß es Graf Sohann von Rottal zu Dolefchau; im 
J. 1652 und fpäter der Melchior Ledenitzky von Le- 
denig. Im J. 1699 verfaufte Anna Bartodegsky 
von Bartodeg diefes Gut um 18559 fl. dem Rudolph 
Murimilian Rjtkowsfy von Dobrcjig. Diefer ver- 
faufte es im J. 1694 um 26500 fl. der Stadt Hra⸗ 
diſch; und diefe im. 1732 um 32000 fl. dem Joſeph 
Anton von Mayerdwald. Don deffen Erbinn Maria 
Ludovica von Mayerswald Faufte es endlih im J. 
1739 um 28000 fl. der Freyherr Amand Anton Pe- 
tersmaldsfy von Peterswald zu feinem Gute Strjis 
lek, deſſen Innhaber es noch itzt darzu befiget. 

Nahe bey dieſem Dorfe wurde ums J. 1680 durch 
italieniſche Bauleute, derer ſich der ollmuͤtzer Fuͤrſt Biſchof von 
Lichtenſtein zum Bau des Kremſierer Schloßes bediente, 
ein ſchoͤner Marmorbruch entdecket, worauf alle Portale, 
und Thuͤrfutter zu dieſem Schloß, auch die meiſten Al— 
tare in denen Kirchen auf dem ollmuͤtzer Dom, bey St. 
Jakob in Brünn, auf dem heil. Berg nähft Ollmuͤtz, 
und zuDub, auch Über hundert waͤlſche Kamine nad) Wien, 
verfertiget worden find. 

Cqihow oder Ejihlow, zur Herrſchaft Brumow 
gehöriges Dorf, zwey Stunden nordwerts von Brumow 
gelegen, bat 40 Häufer, 42 Familien, 282 Seelen; bey 
260 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche Hut⸗ 
meiden. | 
Ciwrezʒowitz auch Ciorcjowig, zum Gute Zdu⸗ 
nek gehoͤriges, nächft Zdunek in einem Thale gelegenes Dorf 
von 32 Häufern, 42 Familien, 177 Seelen; bat be 
260 Joche mittelmäßiges Ackerland. Markgraf Jodo 
verkaufte dieſes Dorf fhon ums J. 1400 mit dem les 

BR ER a ; dien 
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- den Zdunek und anderen Ortfchaften dem Jakob Kon: 
cqek von Prus, und dem Sbinko von Drzinow. Im 
I. 1418 aber verkauften die Brüder Siafob und Ppdg- 
ba von Prus die Dirfer Swrejowig und Eobiefuf, 
jedes um 140 Schocke Groſchen, den Brüdern Ulrich und 
Smil von Melig. 
D. 


Deſchna, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, eine 
Stunde oſtwerts von Sluſchowitz gelegenes Dorf von 11 
Haͤuſern, 12 Familien, 84 Seelen; hat bey 100 Joche 

gringes Ackerland. Dieſes Dorf wurde im J 1373 mit 
Sluſchowitz zu Lukow angekauft. 

Diwak, zum Eute Zdunek gehoͤriges, nahe bey 
Zdunek gelegenes Dorf von 22 Haͤuſern, 37 Familien, 
176 Seelen , befigt bey 180 Joche mittelmäßiges Aders 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1353 kaufte 
ber Probft und dag Kapitel zu'Kremfier zwey Fahnen als 
bier von den Brüdern Nedwied, Jeſco, und Troyan 
von Diemaf. Im 3. 1355 trat Wok von Holn- 
ftein das Dorf Divvaf dem Matthias von Hawich- 
ftein ab. Im J. 1366 fchänfte Markgraf Sjohann das 

ſelbe dem Potha,von Holnfteige und diefer ſchaͤnkte es 
im I. 1368 der Kirche zu Zd 

Diwnitz, Dorf mit einen Mitterfig und Mayerhof, 
eine Meile nordoſtwerts von E mietlau gelegen, zählt 53 
Häufer, 56 Familien, 343 Seelen; befigt bey 350 IJo⸗ 
‚he geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wieſen; und 
iſt ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehengut von 244 Labnen, 
266 fl. 94 fr. obrigfeitliher Cdägung. Im J. 1520 

beſaß dieſes Lehen der Peter Miachonffy tur Wla⸗ 
owitz, welcher es im J. 1240 feinem Broder Georg 

nachließ; und nach biefem hielt eg im 3. 1881 der C igmund 

von Wlachowitz. Im J. 1641 foms Sophia von 
$t a Weſ⸗ 
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Weffelini, geborne Bofniaf von Magyarbely, ats 
deffen Inhaberinn vor, die es im J. 1649 fabuf nad- 
fie. Im J. 1651 wurde ed, ſammt dem wuͤſten Dor- 
fe Kratenſko dem Zdenko von Zafträizl zu Lehen ge— 
geben ; welchem darauf im 3. 1693 fein Sohn Heinrich 
folgte; Heinrich Bohuſlaw von Zaftrjizl aber ver 
faufte e8 im 9. 1729 um 5000 fl. dem Marimilian 
Ludwig Heger von Aurach, von deffen Nachtommen⸗ 
(haft es igt die Brüder Vincenz, Aloys, Johann, 
und Emanuel Cajetan, gemeinfhaftlich beſitzen. 

Dobrkowitz, zur Herrfhaft Hungariſchbrod ge- 
höriges, eine Meile von Hungarifhbrob nordwerts geleges 
nes Dorf von 35 Häufern, 41 Samilin, 190 Geelen ; 
hat bey 190 Joche geringes Ackerland, bey go Joche Wies 
fen, und bey 129 Joche Waldungen. Diefes Dorf ver⸗ 
faufte im 3. 1369 der Wicjko von Brjezulup den 
Brüdern Przech und Sjeffo von Slanz; im J. 1397 
der Janacj von Augezd dem Niklas von Roſſekach; 
diefer im J 1406 dem Miro von Augezd; und nad | 
deffen Tod Faufte es im J. 1417 ber Siymund Orze⸗ 
chowſky von Honbitz. 

Dobroczkowitz / zum Gute Neuſchlos gehoͤriges, 
jroifchen Hwiezdlitz und Strzilek gelegenes Dorf von 
63 Häufern, go 3 363 Seelen; hat bey 620 






Joche gutes Ackerl und bey 80 Joche Wieſen. Im 
J. 1355 gehörte DMB Dorf den Brüdern Lucjko und 
—— von Dobrocjfowig. Im J. 1382 brachte 
olfa von Dobrocjkowitz ein Antheil ihrem erften Ger 
mahl Johann von Herotig zu. Sie hatte im J. 1399 
in zweyter Ehe den Zacharias Seſſel von Wſſetat; 
und nach deffen Tod verkaufte fie ihr Anteil im J. 1406 
dem Heinrich vun Zaftrjizl; welcher im J. 1409 noch 
ein Antheil von den Brüdern von Zaftriul- Kunkomit 
an fih brachte: worauf dag meilte davon im J. 1415 
der Onfcho von Zaftrjizl innen hatte. Im J. 1545 
| und 
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und noch 1584 gehörte ein Antheil dem Wenzl Hawra⸗ 
nef von Riby: und im 3. 1546 ein anderer dem Hie⸗ 
ronymus Boziczey von Bogicz. 

Doͤrfl, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf von 
28 Haͤuſern, 317 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, na= 
he bey Kunowitz gelegen, hat bey 350 Joche gutes Acker⸗ 
land, bey 50 Joche Wiefen; und bey 40 Joche Weinber⸗ 
ge. Im J. 1530 gehörte es zum Gute Czaſtkow. 

Domanin, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, 
eine Stunde nordoſtwerts von Biſenz gelegenes Dorf, mit 
einer im J 1788 neuerbauten Kirche, und neu errichteten 
ofalfaplaney ; zählt 166 Häufer, 740 Seelen; und be’ 
figt ben goo Joche wittelmäßiges Ackerland; auch bey 150 

Joche Weinberge. Der hiefige Wein wird inggemein für 
den beften der ganzen Gegend gehalten. Es if ungewiß 
warn dieſes Dorf ans Klofter Wellehrad gefommen fey. 
Aber fo viel iſt angemerkt, daß es das Kloſter im J. 1535 
dem Hinek Bilik von Kornitz auf Weſſeli; nach ihm 
dem yes bon Mezileffig; nach diefem dem Gig- 
mund von zafträisl; und nach diefem im. 1539 dem 
Paul von Zierotin auf Buchlau, jedem allzeit fir 
500 Schocke böhmifche Grofchen verpfändet gehabt habe, 

Drnowitz, jur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
zwey Stunden oͤſtnordwerts von Brumow gelegenes Dorf 
von Sı Häufern, 56 Familien, 375 Seelen; bat bey 
400 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Drffkom, zur Herrfchaft Lukow gehäriges, eine 
Stunde oſiwerts von Lukow gelegenes Dorf von 66 Haͤu⸗ 
ſern, 480 Seelen; hat nur bey 80 Joche geringes Acker⸗ 
land. Im %. 1391 wies Jeſto von Sternberg⸗Lu⸗ 
kow der Solfa von Sazowig Bo Schocke Groſchen Haͤu⸗ 
ratgut auf die Dirfer Ober -und Nieder -Drfjfow an. 

Drilawiß, zur Herrſchaft Hungarifchbrod ger 
höriges Dorf, eine Stunde weſtnordwerts von Hungariſch " 
brod gelegen, zählt 64 Häufey, 86 Familien, 460 Ger: 
\ Kt 3 len; 
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len; und beſitzt bey 370 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
bey 200 Joche Wieſen, bey 50 Joche Weinberge, auch 
über 100 Johe Waldung. Im J. 1412 hat Mars 
quard von Drflawig, und feine Gemahlinn Hedwig jes 
des ein Antheil an biefem Dorfe. Im J. 1417 aber ber 
faß Artled von Lipina die Dörfer Groß -und Klein 
Drilawitz nebft dem Dorfe Wirinom , und wieß darauf 
feiner Gemahlinn Anna von Lomnitz 1000 Schocke Gro⸗ 
ſchen Morgengabe an. 

Orzinow, Dorf mit einem Schloße und Mayerhof, 
zwey Stunden weſtwerts von Kremfier auf einer Anhöhe ges 
legen; zähle 32 Häufer, 292 Seelen ; befigt bey 250 Jo⸗ 
che mittelmäßiges Ackerland, auch bey 90 Joche Wiefen ; 
ynd ift mit dem Dorfe Medlow, und einem Antheil an 
Wlegzidoly, ein Gut von 64; Lahnen, 1686 fl. obrig- 
feitliher Shägung. Seit vorigen Jahrhundert fhon tft 
bem biefigen Amte auch dag daran ftoßende im ollmuͤtzer Kreis 
vorfonmende Gut MWrhoflawig einverleibet. Im J. 
"1376 gehörte das Dorf Drjinow dem Zbinko von 
Drzmow, welcher im 3. 1357 noch zwey ahnen allda von 
der Anna, Gemahlinn des Jesco Kliſſ, ankaufte, und 
es noch im J. 1409 mit Antheilen an Srnow und Wle⸗ 
zidoly beſaß. Im J. 1460 befag Drzinow der Prokop 
von Domamiflig. Im J. 1494 gehoͤrte es dem Wenzl 
im J. 1523 dem Jaroſch- und im J. 1538 dem Nik: 
Ins Cjech von Hradef, von denen Iegterer auch das 
Dorf Pocjenitz darzu befahl. In den Jahren 1606 und 
. 1610 gehdrte Drjinom dem Georg Priepigky von 

Richenburg; zur Zeit der mährifchen Rebellion aber bem 
Bernard Skrbenſty von Hröifftie. Diefer verlor 
ed, und bie ann Kammer verfaufte ed im 3. 1623 
um 39009 Thaler mährifch dem Johann Wangker; wel⸗ 
cher es ſamt gedachtem, im ollmuͤtzer Kreis vorkommenden 
Gute Wrehoſlawitz, feinem Sohne Jakob von Wang: 
Ber hinterlieg; und deffen Erb war im J. 1658 9m Jo⸗ 

ann 
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hanu Walderode von Eckhauſen, deſſen, im gräflis 
chen Staud blühende Nachlommenfchaft es onnoch befiget. 
Der isige Innhaber Franz Siohann Sraf von Walderode 
bat «8 im J. 1746 nad) feinem Vater Johann Franz ans 
getretten. | 

Dubrau, zur Herrſchaft Hungarifchbrod gehoͤri⸗ 
riges, zwey Meilen nordwerts von Hungariſchbrod geles 
genes Dorf von 71 Haͤuſern, 370 Seelen; hat bey 350 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Dubrawa, ein itzt unbekanntes Dorf. Die Haͤlfte 
davon gehoͤrte im J. 1418 zum Dorfe Chwalnow. 

Dubrawiczky, Wiſſy⸗Dubrawiczky, und We— 
le-Dubrawy, waren drey Dörfer, fo in 14ten und zu 
Anfang des I5ten Jahrhunderts zum Schloge Maleno- 
witz gehörten; zweifels ohne im Umfange der heutigen Herrs 
Schaft Napagedl in der Gegend von Otrokowitz gele- 
gen waren, und nicht mehr vorhanden find, 


E. 
Eleonorowitz, ſiehe: Halenkowitz. 


F. 


Freyſtadtl, maͤhr: Friſſtat, zur Herrſchaft Lu⸗ 
kow gehoͤriges, drey Stunden oſtwerts von Kremfier , ei⸗ 
ne Stunde ſuͤdweſtwerts von Lukow, in einer von Wal⸗ 
dungen umgebenen Ebene gelegenes Städten mit einer 
Pfarr; zählte im 3. 1777 112 Häufer, ı51 Famili- 
en, 722 Seelen, im J. 1791 aber 125 Häufer, 866 
Seelen ; und befigt bey 520 Joche zimlich gutes Ackerland 
bey 300 Joche Wiefen, bey 140 Joche Hutweiden, und 
bey 500 Joche Waldung. Hier befinden fich fehr viele 
Faßbinder, welche faft das ganze Weinland des hradifcher 
Kreifes mit ihrer Arbeit verfehen, Freyſtadtl Hatte ſchon 

SEA | zu 
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zu Ende des 1 4ten Jahrhunderts Marlgerechtigkeit, und 
gehörte den Herren von Sternberg zu Lukow. 


G. 


Geniſchowitz, ſiehe: Jeniſchowitz. 

Geſtrzebitz, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
eine Meile füdweftmerts von Brumow gelegenes Dorf von 
40 Häufern, 271 Seelen, bat bey 340 Joche geringes 
Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 1 

Gefträedig ‚zum Gute Koritichan gehoͤriges Dorf 
von 53 Häufern, 273 Seelen, bat bey 350 Joche gu- 
tes Aderland. Im J. 1356 und 1368 gehörte ein An- 
theil au dieſem Dorfe mit Antheilen in Haluſitz, und 
Drjiczd, dem Heinrich von Newogig. Im J. 1535 
tommt Thas Kropacz von Newiedomi als Herr auf 
Geftrjebig vor We 

Seiow ‚ zum Gute Mofftienig gehoͤriges, eine 
Meile oſtwerts von Gaya gelegenes Dorf von 118 Häu- 
feen, ı18 Samilin, 560 Seelen, bat bey 480 Joche 
gutes Ackerland, bey 100 Joche Wicfen, bey 50 Joche 

Weinberge, und gute Gärten, 

| (Vergleiche den Art: Gefowim Anhang unbekannter Derter.) 

Glashuͤtten im Herrfhaft Buchlauer Gebirge 
in der Nähe des Dorfes Stupawa. Dabey find nad) 
und nach bis ist 5ı Wohnhäufer angebauet, welche 262 
Seelen enthalten. Die Bewohner haben einige obrigkei— 

liche, urbargemachte Waldgruͤnde gegen Zins im Genuß. 


9 


Halenkow, zur Herefchaft Wſetin gehsriges, aus 
gerftreuten Hebirgsmwohnungen beftehendes Dorf, eine Meile 
oftwerts von Wietin gelegen, hat nur bey 90 Joche ge: 
ringes Aderland. Im J. 1777 zählte es 177 Haͤuſer, 
218 
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218 Familien, 1329 Seelen, wovon ſich damal der fuͤnf⸗ 
te Theil zur evangeliſchen Religion bekannte; itzt aber ent⸗ 
haltet es 155 Haͤuſer, 1450 Seelen. Im J. 1787 
wurde hier ein evangeliſches Bethaus, im J. 1789 aber 
eine katholiſche Kirche erbauet, und bey dieſer ein eigener 
Seelſorger angeſtellt. Hier durch gehet eine Straße uͤber 
das karpatiſche Gebirge in Hungarn, welche der Halen⸗ 
kauer Paß genennet wird. 

Halenkowitz, zur Herrſchaft Napagedl gehoͤriges 
groͤſtentheils aus zerſtreuten Gebirgswohnungen beſtehendes 
Dorf, weſtwerts von Napagedl gelegen, hat bey 400 
Joche geringes Aderland. Mit diefem Dorfe find nod) 
die daranhängende Dörfer Eleonorowitz, und Katerjis 
nitz (von denen letzteres nur aus Zingleuten beſtehet;) 
verbunden; und alle drey zuſammen werden ben der Kon: 
fription für eine einzige Gemeinde gerechnet. Cie entbal: 
ten 225 Däufer, 233. Familien, 1138 Seelen. Im 
3. 1789 wurde hier eine neue Kirche erbauet, und eine Pfarr 
errichtet. Hier werden fehr viele Obſtbaͤume geziegelt, 
und der Obſtbau iſt die beſte Nahrung der Inwohner, da 
ſie wenigen und ſchlechten Feldbau haben. | 

Haluſitz, zu dem gräflih Waldorfifchen Antheil 
Brumow gehöriges Zunsdorf von 14 Häufern, 60 
Seelen. Ä 

Hawerſchitz, zur Herrfhaft Hungarifchbrod 
gehoͤriges Dorf, nahe nordweſtwerts von Hungariſchbrod 
an der Olſchawa gelegen, hat 71 Haͤuſer, 479 Seelen; 
beſttzt bey 850 Joche zimlich gutes Ackerland, bey 80 
Joche Wieſen, und bey 130 Joche Weinberge, 

Hifke, zum Gute Moſſtienitz gehoͤriges, nahe fühtverts 
bey Mofftienig gelegenes Dorf von Sg Häufern, 58 Ba: 
milin, 267 Seelen; hat bey 240 Joche gutes Ackerland 
‚bey 80 Joche Wiefen, und etwas Weinberge. ImJ. 1353 gab 

Hedwig von Morawan ihrer Tochter. Anna , und der⸗ 
#lben Gemahl Martin von Stiepanowig , ein An 
Riss theil 
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theil Hifle, und 6 Lahnen in Morawan. Letzterer vers 
kaufte im J. 1358 das halbe Dorf Hiſle einem gewiſſen 
Olhram und feinen Söhnen. Im J. 1368 verkaufte Ja⸗ 
nuſch von Bechina das ganze Dorf Hifle dem Be⸗ 
drzich von Podole, und diefer daffelbe im J. 1373 
dem Thas von Boſkowitz. Diefer Tndlich verkaufte es 
im J. 1392 mit den Dörfern Kelczan und Sobolky, 
dem Friedrid) v. Czrhow, welcher auch Wlkoſch beſaß. 
Hluk, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriger, eine Mei- 
le oftfüdmwerts von Hradiſch gelegener Markt mit einer 
Pfarr, und einem altem Schloße, hat bey 1800 Joche 
ſehr gutes Ackerland, bey 60 Joche Weinberge, bey 
600 Joche Wieſen, bey 250 Joche Hutweiden, und 
überhaupt an Gründen 2784 Lahnen. Im Jahr 1787 
zählte der Ort 233 Häufer, 317 Familien, 1374 Sees 
fen, im $. 1791 aber 232 Häufer, 1431 Ge m 
J 1369 gehörte ein Antheil am damaligen Dorfe Hluk 
dem Ullrich von Kunowitz, ein anderer mit einem Anz 
theil an Ehileg, der Dorothäa von Hluf, und einen 
beitten trat Bedrzich von Hluk einem Herrn d. Boſ⸗ 
kowitz ab. Im J. 1391 kaufte Heinrich von Schön. 
wald das Dorf und die Vefte Hluf vom Markgraf Jo— 
Doch. Da diefes Gut aber dem Markgrafen beimfiel, fo 
verliehe er e8 wieder ums J. 1410 mit feinen Zugehörun: 
gen dem Hinczifv. Diwejy, dem Jaroſch v. Stern: 
berg-Weſſeli, und dem Dobefch vun Mezeräich, 
welche e8 im J. 1412 (ungeachtet der Anſpruͤche, fo der 
Wenzel Cjafel von Sancta cruce darauf machte) ker 
Anna Gemahlin des Georg von Mefelbek verfaufs 
ten. Im Jahr 1463 fome Hermann ven Zafträizl 
als Herr auf Hluf vor. Im I. 1516 und 1527 befaß 
es der Wenzel, im J 1528 der Burian, im 3.1535 
der Hinef Ziampach von Pottenftein, und im). 
1548 aud) 1558 erfcheine Jaroſlaw bon Kunowitz 
als Inhaber deſſelben. Wahrfcheinlich beſaßen die Herren 
von 
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vom Zampach (mie es Urkunden anzeigen) auch noch 
päter im 16ten Jahrhundert, neben den Herren von Ku⸗ 
nowitz, ein Antheil an diefen Ort, bis ihn letztere ganz 
an fid) brachten, die ihn mit ber Herrſchaft Oftrau vers 
einigten. Nahe bey Hluck iſt eine mineralifche Quelle, 
derer Beftandtheile, abforbirende Erde, Eifen, minetali- 
ſches Del, und Bitterfalz , find. 

Holoftras , ein ehemaliges Bergfchloß in den Wal: 
dungen unmeit dem Dorfe Komma. Zu Anfang biefes 
Jahrhunderts waren noch Ruinen davon zu ſehen. a 

Honietitz, ehemals Hunietitz auch Unietitz, 
zum Gute Zdiſlawitz gehoͤriges, nahe dabey gelegenes 
Dorf von 45 Haͤuſern, 51 Familien, 270 Seelen, hat 
bey 240 Joche · mittelmaͤßiges Ackerland. Ehemals mar 
es unter mehrere, davon den Namen führende Beſitzer ge: 
theilt. Im J. 135% verfaufte Gimram von Hunie⸗ 
fiß einen Hof albier den Brüdern Stach und Skoch 
von Trubek; im J. 1360 aber die Brüder Wlezko 
und Dobroslaw von Hunietitz einen halben Hof ber 
Agnes von Hubftein. Im 3. 1365 befigt hier Paul 
bon Hunietitz vier ahnen, Im 9. 1371 verkaufte 
Stephan von Hunietig feinen Hof alhier dem Onſcho 
von Hulyn. Im J 1376 befige Matthias von Mat: 
tay ein Antheil Hunietig, Im J. 1386 verkaufte 30, 
dann von Dunietiß feinen Hof dem Miro von Swo⸗ 
ganow; und Hrjiwin von Schardicjka nahm ben 
Sbinko auf feine Höfe zu Hunietig und Schardicjta 
in Gemeinfchafe auf. Im 3. 1391 faufte Johann v. 
Hunietitz vier Lahnen allhier von der itfa von 
Krasna. Im J. 1408 gehörte ein Antheil der: Ka 
Iinfa, und im 3. 1415 einer dem Adam von Di: 

nietitz. Im J 1417 brachte Anna von Hunietitz dem 
Gemahl Etibor von Nietko wig Heiratgut auf einen 
hiefigen Allodialhof, und auf 14 Lahnen in Z3diſlawitz 
zu; Prokop von Lnietig aber wies ben Re em 
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huto von Tupes, und Berefh 20 Marf Heurar- 
gut auf Ilnietiß an. Im %. 1548 faufte endlich Herr 
Paul von Zierotin das Dorf Honietig von der Bea⸗ 
trir von Schweinhart zu Zdiflawig an. 
nr: ein nicht mehr vorhandenes Dorf, Als 
ſo Kujelvon Traplitz oder Zieramig Faufte im Jahr 
1353 ein Vorwerk, (propugnaculum) mit einer Muͤhl 
in —— einem Hof und Weingaͤrten in Zie⸗ 
rawitz vom Raczko von Zborowitz um 500 Mark, 
und beſaß dieſes Gut noch im J. 1408 nebſt dem Dorfe 
Kudlowitz. Im J. 1417 gehörte Ziera vitz mit Hor⸗ 
niczitz dem Zich Kujel von Nedachlebig. 
Hoſſtialkow, Dorf mit einem Schloß und Mayer⸗ 
hof, eine Meile weſtwerts von Wſetin gelegen, beſtehet 
aus lauter zerſtreuten Gebirgswohnungen, zaͤhlte im Jahr 
1777 174 Haͤuſer, 217 Familien, 1207 Seelen, die 
ſich damal faſt alle zur evangeliſchen Religion bekennten; 
enthaltet itzt 200 Haͤuſer, 1284 Seelen, und iſt fuͤr ſich 
ein Gut von 344 Lahnen, 830 fl. 27% fr. obrigkeitlicher 
Schägung. Vor einigen Jahren wurde hier eine Lokalkapla⸗ 
ney errichtet, und im J. 1783 au ein unkatholiſches 
Betthaus erbauet, bey dem fich ein Paftor beftellet befin- 
det. Der Ort hat nur bey 320 Joche geringes Aderland, 
und bey 209 Joche Wiefen, die Inwohner nähren fic) 
alfo meiftens von Viehzucht. Im 9. 1584 und nod ums 
J. 1600 gehörte Hoſſtialkow dem Johaun Sfrben- 
ſty von Hräifftie. Im J. 1679 erfaufte es ber Frey⸗ 
ber Julius Karl Podftagfy don Prufinowig vom 
Johann Kaltfchmied Freyherrn von Eifenberg um 
10992 fl.. Im J. 1709 übernahm es ald Erb in ber 
Schägung pr. 1ogıg fl. ber Freyherr Gottfried An- 
ton von Walldorf , deſſen im gräflichen Stand blühen- 
de Nachkommenſchaft e8 noch ist befigt, und durd das 
bier angeftellte Amt auch den ihr angehörigen Antheil ber 
Herrſchaft Brumow verwalten läßt. $ 
Dæ 
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Hoſtiegow, zur Herrſchaft Biſenz gehoͤriges Dorf, 
eine Meile von Biſenz gegen Norden gelegen, hat 14 Haͤuſer, 
17 Famillen, 77 Seelen, und bey 60 Joche gutes Ackerland. 

Hoftietin, zur Herrſchaft Swietlau gehoͤriges, 
eine halbe Meile oſtwerts von Swietlau gelegenes Dorf 
von 45 Häufern, 45 Bamilien, 296 Seelen, hat bey 
280 Joche geringes Aderland, und bey 100 Joche Wiefen, 

‚ Hofftig,, Dorf mit einem Schloß, Mayerhof und 
einer vor wenig Jahren neu errichteten Lofalfaplaney, zwey 
Meilen weſtſuͤdwerts von Kremfier gelegen, bat 46 Haͤu⸗ 
fer, 400 Eeelen, befigt bey 420 Joche ziemlich gutes 
Ackerland , und tft ein befondered Gut von 483 Lahnen, 
1341 fl. 46 fr. obrigkeitlicher Schägung. Jm J. 1398 
faufte Sobyen von —— das ganze Dorf Hoſſ 
tig vom Peter von Krawarz, und verfaufte es mie: 
der im Jahr 1408 dem Michael genannt Kaſſan vom 
Hartmanit ‚. welcher davon den Namen annahm , aber 
im 9. 1412 dafelbft 44 Fahnen dem Michael v. Ger⸗ 
fpiß verkaufte. Im J. 1513 gehörte Hofitit dem Bern: 
hard von Zierotin, Vatern des Menzel auf Napa- 
gedI. Ums J. 1550 befaßen es famt dem Dorfe Med- 
om die zwey Schweſtern Herrinnen Kropacz von Ne 
wiedomi, Katharina, Gemahlinn des Prokop Pod- 
ſtatzky von Prufinowig, und Anna, Gemahlinn des 
Georg von Zaftrjizl. : Bald hernach fam es an einen 
Seferfa von Serjis. Im J. 1579 gehörte es dem 
Niklas von Hradef , und von beffen Nachkommen 
hielt es noch im Jahr 1615 der Ctibor von Hradef. 
Nach dem Jahr 1650 fam es an einen Ledenitzky 
von Ledenig, und Maurig Freyherr Ledenigfy vom 
Ledenig verkaufte «8 im Jahr es um 15000 Gul⸗ 
den dem Georg Podiwin Zalkowsky von Zal- 
kowitz, welcher e8 im J. 1704 nachließ. Von fer 
nen Nacfonmen trat es im 9. 1732 der Georg Fried» 
rich Zalkowsky von Zalfowig an, und im ar 

1766 
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1766 verkaufte «8 der Franz Sigmund vor Zial⸗ 
kowsky um 45000 fl. der Freyinn Elendra bon Pe- 
terswald; von diefer aber kaufte es im J. 1780 uns 
43000 fl. der Johann Georg von Geiflern , welder 
es im J. 1791 feinen zween Söhnen Ferdinand, mb 
Johann Nepomuk Hinterlaffen at, 

Hofejin, oder Hofcjinef, ein ehemaliges , itzt 
‚nicht mehr vorhandenes Dorf, gehörte ums 9. 1400 zu 
Tlumatſchau. | 

Howiezy ein, aus serfreuten Gebirgswohnungen 
beſtehendes großes Dorf, mit einem alten, ißt in einem Ge— 
treidboden verwandelten Schloß und Mayerhof eine Stuns 
be von Wſetin gegen Suͤdweſten gelegen, beſitzt bey 900 
Joche geringes Ackerland , und bey 800 Joche Wiefen. 
Nach der Befchreibung vom J. 1777 hätte dieſes Dorf 
bamal 422 Häufer, 503 Familien, 2929 Seelen, unb 
von biefen bekannte ſich ungefähr der dritte Theil zür evan⸗ 
gelifhen Religion. Bey der Beſchreibung vom J. 1791 
zaͤhlte man aber Haͤuſer, nebſt 14 neu zugebauten, nur 
307, dahingegen Seelen 3185 Im J. 1778 wurde hier 
eine eigene Lokalkaplaney errichtet, im %. 1787 aber au 
ein unkatholiſches Betthaus hergeftellet, Yet ift Howiezy 
der Herrſchaſt Wſetin einverleibet, vormals aber war es 
mit einigen umher gelegenen Dörfern ein beſonderes Gut. 
Margareth Srepinn von Schneidau verkaufte es im 
3. 1687 um 21000 fl, dem Marintilian Srenherrn 
Ledenitzky von Ledenig. Nach diefem erbte e8 im J. 
1696 ber Karl Podſtatzky von Prufinowig, und 
vom Karl Anton Poditagky von Prufinomwig kauf⸗ 
te es im J. 1720 ber Graf Niklas von Illieshazy 
um 44000 zur Herrſchaft Wſetin an. 

Hradek, Dorf mit einem Ritterſitz und Mayerhof, 
zwey Meilen nordoftwerts von Hungariſchbrod gelegen , bat 
57 Häufer, 88 Familien , 367 Seelen, befigt bey gao- 
Joche geringes Ackerland, und bey 120 Zoche Wiefen, 
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Es iſt mit dem dazu gehörigen Dorfe Mladotitz ein ber 
- fonderes Gut von 1033 ahnen, 588 fl. 24% fr, obrig⸗ 
feitliher € diägung, nud zählteim J. 1777, 122 Däufer 
179 Samilien, 934 Ecelen. Jm J. 1522 gehörte Hra⸗ 
Def dem Johann, im 3. 1534 dem Adam v. Lom⸗ 
nig auf Brumow. Im J. 1683 verkaufte Gerbafius 
von Gollen das Gut Hradek um 5000 fl. dem Franz " 
Keitini von Wargelit Coder Margelit) , fein Cohn 
Franz Jakob Freyherr Reitini von Margelit aber 
(der aud das Lehen Slawitſchin naͤchſt Hradek beſaß) 
hinterließ dieſes Allodium feinen zwo Töchtern Polerina 
vermählten von Wiltau, und Anna Katharina ver- 
mählten von Sebill. Ums 3. 1750 kam es als Erbfchaft 
in der Echägung pr. 9846 fl. an den Freyherrn Georg 
Friedrich Bojakowsky von Knurow, und diefer vers 
kaufte es im 3. 1785 ſamt dem befonderen Gute Ro: 
ketnitz, zufommen um 41000 fl. , der igigen Befigerinn 
Frau Anna Podſtatzky von Prufinowig. 

Hradef, ein ehemaliges Bergſchloß in der Gegend * 
des Dorfes Komma, von welchem zu Anfang diefes Jahr: 
hunderts noch die Ruinen in dortigen Waldungen zu fehen 
waren. 

Hradſchowitz, zur Herrſchaft Kungarifchbrod 
gehoͤriges, eine Etunde nordiveftwerts von Hungariſchbrod 
gelegenes Dorf, am rechten Ufer der Olſchawa, mit einer 
£ofalfaplaney , zähle 74 Käufer, 100 Familien, 486 
Seelen ; befigt bey. 500 Joche mittelmäßiges Aderland , 
und bey 150 Joche Weinberge. Von dieſem Dorfe gehoͤr⸗ 
ten im J. 1360 zehn Fahnen dem Joh ann, und ein an⸗ 
derer Anteil dem Onſcho v. Scharow. Wſchebor v. 
Namieſſt hatte ein Antheil an dieſem Dorf im J. 1368; 
and einen der Andreas von Scharowetz in den Jah⸗ 
ren 1385 und 1397. Den lesteren, nebft einen An— 
theil an Echaruw , brachte feine Wittwe Katharina 
don Uhrzecz im I. 1408 ihrem jwepten — 
| on 
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von Malenowiß zu. Noch andere Antheile verfaufte der 
enik von Dobrotig im 3. 1387 dem Niklas von 
choͤnwald; und im J. 1391 dem Dietoch v. Au- 
gen. Des letzteren Wittib Hedwig , und ihr. Sohn 
icäEo verkauften im 3. 1416 174 Lahnen allhier den - 
Beneſch von. Onſchow; diefer aber im J. 1418 der 
Offka, Wittib des Miro von Dobrfowig , die fie im 
3. 1420 ihrem Stieffohne Miro von Augezd abtrat. 
Und noch über diefes gab ber Onſcho von Scharbw 
im J. 1406 feiner Schwefter Anna, und ihrem Gemahl 
Kaſpar v. Schnellwald einen Allodialhof in Hradfcho- 
wi, mit dem Plage, worauf ehemals die Veſte ſtand, 
und das halbe Dorf Loftig. | 
Hrobitz, zur Herrſchaft Lukow gehöriges Dorf 
von 23 Häufern , 28 Familien, 183 Seelen, zwi— 
ſchen Lukow und Sluſchowitſch gelegen, bat bey 410 
Joche geringes Ackerland, und bey 109 Joche Wiefen. 
Hrozinkau, zur Herrſchaft Swietlau gehöriges , 
aus zerftreuten Gebirgswohnungen beftehendes Dorf mit ei- 
ner 2ofalfaplaney, und einem Kommerztal-Folamte. Es 
liegt zwey Stunden ſudwerts von Swietlau, gegen bie 
bungarifche Grenze, am Eingang eines engen, fi) bey 
dem hungarifchen Dorfe Drietoma endenden’Thales, und 
die dadurch gehende Straße heißet der Hrozinfauer Paß. 
Der Drt hat nur bey 559 Joche geringes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1777 wurden hier 330 
Häufer, 339 Familien, 1833 Seelen gezählt; nun aber 
enthaltet er (nebſt 30 feit deme zugebauten Wohnungen 
nur 337 Haͤuſer, aber 2090 Seelen. Zwiſchen dieſer 
und dem Hungarifchen Dorfe Bſacza, liegt der berüchtige 
te Berg Lopenik, von dem an feinem Ort. . 
Hrozinkau, zur Herrſchaft Wſetin gehöriges , 
zwey Meilen oftwertd von Wein, im tiefften Gebirge, 
gegen bie Bungarifche Grenze, nahe beym Urfprung: ber 
| ....Bele- - 
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Betſchwa gelegenes‘ Dorf mit einer Pfarr, Im J. 1777 
zählte man bier 357 Häufer, 403 Familien, 2358 Sees 
fen ;im J. 1791 aber, 358 Häufer , 2762 Eeelen. Es hat 
nur bey 100 Joche geringes Aderland. Im J. 1790 wurde 
die alte hölzerne Kirche abgebrochen, und eine neue erbauet 

Hroznalhota, zur Herrſchaft Oſtrau gehöriger 
Markt mit einer Pfarr, drey Meilen fübwerts von Hra⸗ 
diſch gelegen, zähle 120 Käufer, 150 Familien, 692 
Seelen ; befigt bey 800 Joche gutes Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen, und bey 130 Joche Weinberge. 

Hrufffa, fiehe Raufita. 

Dröiwin » Augesd, fiehe: — 

Hungariſchbrod, ſiehe: Brod. 

Huſſtienowitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤ— 
riges Dorf von 105 Haͤuſern, 131 Familien, 614 See⸗ 
len, eine halbe Stunde nordwerts von Hradiſch gelegen, 
beſitzt bey 600 Joche ſehr gutes Ackerland, und bey 400 
Joche Wieſen. Es war eines der erſten Stiftsguͤter des 
Kloſters Wellehrad, wurde aber oͤfters verpfaͤndet. So 
beſaß es im J. 1446 pfantweis ber Peter Zagiez v. 
Choltitz; und ums J. 1500 erbte es nach dem Idhann 
von Lomnie ſeine Schweſter Margareth, die es im 
J. 1512 dem Johann Diwiſch von Sahradka auf 
Buchlau verkaufte. Das mehrere daron bey Wellehrad. 

Hwozdnä, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Stunde nordweſtwerts von Sluſchowitz gelegenes 
Dorf mit einer neuerrichteten Lokaltaplaney, zählt 64 Haͤu⸗ 
fer, 358 Seelenz und befigt bey 410 Joche geringe® 
Ackerland, auch bey Ko Joche Wieſen. | 


J. 


Jablunka, zur Herrſchaft Wſetin gehöriges, cr 
ne Stunde nordweſtwerts von Wſetin gelegenes Gebirgs⸗ 
dorf von go Haͤuſern, go Famjlien, 538 Seelen, hat 
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bey 280 Yoche geringes Aderland., und bey 100 Joche 
Wieſen. | 
Jaluby, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges Dorf 
von 135 Häufern, ı50 Familien, 878 Seelen, eine 
Stunde weſtnordwerts von Hradifh, am Fuße dee Ger 
birges gelegen; hat eine Pfarr , die allzeit mit Stiftsgeift: 
lichen aus dem Klofter Wellehrad befege war ; und ber 
figt bey 700 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 160 
Joche Wieſen, auch bey 50 Joche Weinberge. Seit dem 
3. 1779 find hier 29 neue Wohnungen angebauet worden, 
Zwifchen diefem, und dem Dorfe Suſchitz fol einfi (nach 
dem Strzedowſky, und der Volksfage) ein Nonnenffofter 
geftanden feyn. Es heißt auch noch itzt ein oͤder Teucht, 
und ein Stuͤck Feld in diefer Gegend: Muiſſka, fo ir 
mährifcher Sprache eine Nonne heißer. 

Jankowitz, zur Herrſchaft Napagedl gehsriges , 
zwey Stunden weſtwerts von Napagedl im Gebirge geles 
gened Dorf von 100 Häufern, 109 Familien, 500 Eee: 
len ; bat bey 1770 Joche geringes Aderland. In ben da⸗ 
van gelegenen Waldungen, an der Straße von Hrabifch 
nah Zdunef , liegt der beruffene große platte Stein Kralo⸗ 
wiſtul genannt, welcher die Grenze zwifchen denen Derre 
ſchaften Mellehrad und Napageodl bezeichnet; und von 


dem man erjehlt, daß darauf ein alter mÄährifcher König 


gefpeifet haben folle. Ein zweyter aufgerichteter Stein mit 
einem eingehauenen Rabe, ftchet in einiger Entfernung 
davon, und ift unter dem mährifchen Namen: Megto 
(Maut), befannt. Bey diefem mußten chemald bie vors 
über gehende Fuhrwerke Zoll bezahlen. In den anliegen= 
den Gebirge, hart an ber Herrfchaft Kwaſſitzer Grenze, 
iſt ein guter Sandſteinbruch, morinn viele Steinmeßar- 
beit verfertiget wird. . 

Jaroſchau, zu den Gemeingätern der Stadt Hra⸗ 
diſch gehöriges Dorf von 57 Häufern, 86 $amilien , 
469 Seelen, nahe nordofiwerts von der Stadt am linfen 

March⸗ 


— (51) — 


Marchufer gelegen, hat bey 456 Joche gutes Ackerland, 
und bey 300 Idche Wiefen. Diefes Dorf gehörte fhon 
to J. 1228 dem Klofter Wellehrad, wurde aber im 
ısten Jahrhundert der Stadt Hradiſch verpfändet , und 
im %. 1830, mit mehreren anderen, gar käuflich Überlaffen. 
Jaaro ſIlawitz, zur Herrfchaft Zlin gehoͤriges Dorf, 
eine halbe runde von Zlin fübofimerts gelegen, hat 65 
Häufer, 68 Familien , 358 Eeelen; und bey 160 Jo: 
che geringes Ackerland. | 
Safena, zur Herrfchaft Wiſowitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Kirche, eine Meile nordofiroerts von Wiforwiß 
gelegen; zähle 101 Häufer, -102 Familien, 593 Eet: 
len, und befigt bey 380 Joche geringes Ackerland, auch 
bey 200 Joche Wiefen. Im J. 1778 befannten fich hiet 
139 Perfonnen zur evangelifchen Religion; und im J. 1782 
wurde hier ein Betthaus errichtet, bey welchem ein Pa: 
Ror beſtellet ift. 
Jaſenka⸗Ober und Unter, zur Herrfchaft Wſe⸗ 
tin gehörige, nahe nordweſtwerts von Wfetin gelegene 
zwey Dörfer, enthalten zufammen 58 Häufer, 84 Fa: 
milten gıg Seelen, bie fih im J. 1778 faft alle zur evan⸗ 
Helifchen Religion befannten; und bey 150 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland befigen. Bu 
Jawornik, zur Herrſchaft Strajtig gehötiges ; 
eine halbe Stunde füdwerts von Welka an der hunga— 
rifchen Grenze gelegenes Dorf, zähle 114 Häufern, 146: 
Samilien, 8ı2 Seelen, und befißt bey 630 Joche ge: 
ringes Ackerland, bey 200 Idche Wirfen, aud bey go 
Joche Hutieiden. Hier ift ein im J. 1782 erbautes evan⸗ 
gelifches Betthaus, mit einem dabey angeftellten Paftor. 
Jaworowitz, zu den hradiſcher Stadtgemeinguͤ⸗ 
tern gehoͤriges, eine Stunde oſtwerts von Hrabifch gele⸗ 
gened Dorf von 1 0 Häufern, 25 Familien, 104, See 
len, bat bey 120 Joche gutes Ackerland, und bey 50 
Joche Wieſen. 
et Je⸗ 
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Jeniſchowitz, Geniſchowitz, auch Gewiſcho⸗ 
witz, ein ehemals in der Gegend von Gaya gelegen ge: 
wefenes Dorf, mar ſchon ums J. 1490 de. Die Hälf: 
te davon gehörte im J. 1391 zur Veſte Kelcjan. Drey 
Lahnen in dem wuͤſten Dorfe Jenichowitz mit einem Hof 
zu Mofitienit verkaufte im %, 1397 der Peter von 
Krawarj dem Oprud v. Zaraſitz Sobyen von 
Zboro witz verfaufte im J. 1409 dad halbe Dorf Je⸗ 
nifchowig mit Halb Ofwietiman dem Hanufd) von 
Biftrjig, und dem Protiwecz bon Safträizl; die 
andere Hälfte von Wift- Jeniſchowitz aber , verfaufte 
in eben dieſem Jahr der Woitiech von Mofftienig 
dem Johann von Tuczap. 

Johannowna, zur Herrfchaft Wſetin gehoͤriges 
Dorf von 75 Haͤuſern, 80 Familien, 550 Seelen, ei— 
ne halbe Stunde ſuͤdoſtwerts von Wſetin gelegen, hat 
bey 180 Joche geringes Ackerland. Im J. 1778 befann- 
te ſich faft das ganze Dorf zur evangeliſchen Religion. 

Jeſtrzehitz, ſiehe Geſtrzebitz. 


K. 


Kaniowitz, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Meile weſtwerts von Luhatſchowitz gelege: 
ned Dorf von 36 Häufern, 37 Samilien, 225 Seelen, 
hat bey 340 Joche geringes Ackerland, und ben 160 Jo« 
che Wiefen. Maczko von Kaniowitz hatte das halbe 
Dorf Kaniowitz, und faufte im 1376 die andere Hälfe 
te von feiner Bruders Tochter Kacjna; nach feinem Tod 
aber verfauften eg feine Buͤrgen im J. 1381 dem Wi 
helm von Sternberg - Zlin. 

ra ein ältered Dominikal Zinsdorf auf ber 
Herrſchaft Malenowitz, zähle 26 Häufer, 142 Seelen. 

Kaſchau, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges Dorf von 
71 Häufern, 80 Samilien, 536 Seelen, mit einer £0> 
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kalkaplaney, eine Meile oſtwerts von Lukow gelegen; hat 
ben 350 Joche geringes Aderland, und bey 200 ode 
Wieſen. Im J. 1788 wurde der biefige Maperhof zer 
ſtuͤcket, und find eilf neue Anfieblungen daraus bergeftels 
let worden. 

Kaſchlamitz, ein ehemals zu Zdunek gehörig gewe⸗ 
ſenes, laͤngſt ein gegangenes Dorf. 

Katerjinig, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges, ei— 
ne Meile nordweſtwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 89 
Haͤuſern, 724 Seelen; hat bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wieſen. | 

Katerjinig, ein älteres Zinsdorf auf der Herr: 
ſchaft Napagedl, ift den Dorfe Halenkowitz einverleiber. 

Kelcian, zu den Gemeingätern der Stadt Gaya 
gehoͤriges Dorf von 41 Häufern, 41 Familien, 181 
Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Meile füboftwerts 
von Gaya gelegen, hat feine Ruſtikalgruͤnde, wohl aber 
442 Lahnen Dominifal Aecker. Im 3. 1365 trat Johann 
von Boffowig, Dehand zu Kremfier, feinem Bruder 
Thas von Boſtowitz-Brandeis das Dorf und die Ve: 
fie Relcjan,, das halbe Dorf Ofwieriman , und einige 
Gruͤnde in Tralek ab; und dieſer verfaufte im J. 1391 
Dorf und Veſte Kelcjan mit Sobolek, Hifle, Halb Of: 
wieriman, halb Jeniſchowitz, und dem Zehenden von 
14 Lahnen in Wlkoſch, den ioric von Czerhow. 
Alle-diefe Güter kamen darauf an den Erhard von Kun- 
ſtadt, welcher im 9. 1407 das Dorf Sobolek davon 
verkaufte. Im J. 1417 dverfaufte Maczef von Zboro— 
wiß die Veſte Kelcjan mit dem Allodialhof, und 14 Lah⸗ 
nen in Wlkoſch, dem Miro von Malotin ; diefer aber 
gleich wieder dem Niklas von Lhota. In den Jahren 
1526 und 1531 befaßen Kelcjan die Brüder Bartho— 
lomaͤus und Georg Stolbaffy von Doloplas. Nach 
der mährifchen Rebellion fiel diefes Dorf dem Föniglichen 
Fiſtus zu, und fam, wahrfcheinlich durd Kauf, an einen 
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bon Paravieini. Darauf hielt e8 ein gewißer din Mas 
gicj, oder Magig, und nad) diefem fam es als eine Des 


dung an den Anton Goͤrz bon Aftein, der es feinen 


Söhnen Anton und Sigmund, Befigern ‚der Echngie 


dowitz und Koftele hinterließ. Von diefen ftarb 


ter & 
der Sigmund zulegt ums 3. 1660, und nach deffen Tod 


ward e8 wegen nicht geleifteter Fandesordnungsmäßiger Er⸗ 
fordernißen diefer Befiger, im J. 1662 dem koͤniglichen 

ug zuerkannt, worauf es Kaifer Leopold im 3. 1664 
ber Frau Eliſabeth Juliana gebohrnen Gräfin von 
Zierotin, Wittwe nach dem Meinhard von Hillin, 
für des legten Anforderung pr. 3000 fl. zum Eigenthum 
überlaffen. Da fie es aber, als eine nunmehrige Auslaͤn⸗ 
derinn, nicht befigen fonnte; fo fourde es im J. 1666 
durch den föniglichen Kammer-Profurator für 2600 fi, 
an die Stadt Gaya verkauft, die es feit deme befiger, 
und deſſen Wiederherftellung zu Stand gebracht hat, 


Kelcian- Neu heißen einige auf denen Stadtguͤt⸗ 


tern en Gaya neu bergeftellte Anſiedlungen. | 

| elnik, zur Herefchaft Hungariſchbrod gehoͤri⸗ 
ges, zwey Stunden nordwerts von Hungariſchbrod gelege⸗ 
nes Dorf von 39 Häufern, 39 Familien, 205 Seelen; bat 
bey 330 Joche geringes Ackerland. Ehemald gehörte es 
zum Gute Cjaſtkow; wurde aber im J. 1602 davon ab, 
und dem Stephan Ledenigky bon Ledenig verkauft, 
deſſen Sohn Andreas es im J. 1611 befa. - 

Kladna, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehöriges 


Dorf von 34 Haͤuſern, 34 Familien, 177 Seelen, eine 
Stunde ſaͤdoſtwerts von Luhatſchowitz gelegen, hat bey 160 


Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Kladrub, ein im J. 1496 zu Kwaſſitz gehörig 

geivefened, nicht mehr vorhandenes Dorf. — 
Klecjuwka, Dorf mit einem Schloß und Mayer: 

hof, zwiſchen Zlin und Wietin gelegen, zähle 27-Däufer, 
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auch bey-200 Joche Wieſen; und ift mit bem nahe gelege⸗ 
nen Dorfe Weſely, ein Gut von 639 Lahnen, 259 fl. 
31% fr. obrigfeitliher Schägung. Beyde Dörfer enthale 
ten 69 Häufer, 410 Seelen. Im J. 1359 gehörte Klec⸗ 
zuwka zum Schloße Zlin. Im J. 1758 verkaufte dies 
ſes Gut der Rudolph Freyhetr von Minquigburg um 
18009 fl. dem Freyherrn Joſeph von Perraich, von 
dem es in folgenden Jahr 1759 der Karl Kofepb von 
Stiebig um 19000 fl. fäuflich an ſich brachte, der es 
nod) igt beſitzt. 
| Klobouk, ein Städtchen mit einer Pfarr, eine Meis 
le nordwerts von Brumow gelegen, zählte im 9. 1777, 
309 Häufer, 386 Familien, 1941 Seelen; enthielt aber 
um J. 1791 (nad) dem feit 12 Jahren 57 neue Häufer 
jugebaut worden find) 354 Häufer, 2345 Seelen; und 
befist bey 1200 Joche geringes Ackerland, bey 300 Jo⸗ 
he Wieſen, auch bey 300 Joche Waldungen. Von die» 
ſem Stäbtchen gehören vier Fünftheile zur gräflich Ilies⸗ 
bazifchen Herrſchaft Brumom; ein Fuͤnftheil gehört zu 
dem von Zhorziſchen Gute Brumow; und der Graf 
von Walldorf beſetzt zu feinem Antheil Brumpw, hier 
nur ein Schänfhaus und zwey Mühlen. Schon im J. 
1356 war Klobouf ein Festen, und Markgraf Johann 
gab demfelben die Erlaubnäß fich weiter. angubauen : ver⸗ 
liehe aud) den neuen Anfiedlern zehenjährige Befreyung von 
Abgaben, - 
Kniezdub, zur Herrſchaft Straänit gehoͤriges, eine 
Meile füdeftwerts von Strajnig gelegenes Dorf von 108 
Häufern, 172 Familien, 757 Seelen, mit einer Lolal⸗ 
kaplaney; beſitzt bey 700 Joche gutes Acherland, bey 80 
Joche Wieſen, bey 150 Joche Weinberge, und bey 100 
Joche Hutweiden. 

Kruiezpole, zu den Gemeinguͤtern ber Stadt Hra⸗ 
diſch gehoͤriges Dorf von 41 Häufern, 87 Familien, 408 
Seelen, eine Stunde nordoſtwerts vor Hradiſch — 
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bat bey 530 Joche guted Ackerland, und bey 360 Joche 
Wiefen. : Der mährifche Namen heißet deutſch: Priefter: 
feld. Diefes Dorf wurde wahrfcheinlich vom Klofter Wel⸗ 
lehrad angelegt, dem es hernach gehoͤrte, und welches 
daffelbe im J 1530 nebft den Dörfern Jaroſchow, Mar: 
jatitz, Podole und Popowitz, der Stape Hradiſch 
landlaͤflich uͤberlaſſen hat. 

Komarow, zum Gute Pohorjelitz gehoͤriges Dorf, 
eine Meile oſtwerts von Napagedl gelegen, zählt 43 Haͤu⸗ 
fer, 48 Familien, 247 Seelen, bat bey 200 Joche Acker: 
land, und wenige Weinberge. Alfo von Komarow ver: 
faufte im J. 1368 fein Antheil an diefem Dorf dem Ja— 
necjfo von Miczomierjigz; und Philipp von Wiczu- 
mieräiß verkaufte im J. 1384 das ganze Dorf dem Mi: 
xo von Malenowis - Podhradie. 

Komarow, , fiehe: Kumerau, 

Komma oder Komnia, zur Herrfhaft Swietlau 
gehöriges Dorf, zwey Stunden oftwerts von Hungariſchbrod 
gelegen, hatte im 3. 1777, 17 Häufer, 131 Fami⸗ 
lien, 699 Seelen, zähle aber igt ſchon 138 Haͤuſer, 825 
"Seelen; und befißt bey 800 Joche geringes Ackerland, bey 
300 Joche Wiefen, aud etwas Waldung. Es gehörte 
ſchon im ı5ten Jahrhundert zu Swietlau. Diefes Dorf 
ift Übrigens als der Geburtsort des in ber Kirchen und 
Gelehrten-Geſchichte bekannten Tohann Amos Kome⸗ 
nius merkwuͤrdig. Fr ward gebohren im J. 1592, hielt 
erft Schule, wurde hernach Minifter der mährifchen Bruͤ⸗ 
dergemeinde zu Fulnek, entflohe im J. 1621 nah Liſſa 
in Pohlen, lebte nach der Zeit in Schweben, in England, 
in Stebenbärger, zuletzt in Holland, und flarb im J. 1671 
zu Anfterdin Der ehemalige Ingenieur Hauptmann Muͤl⸗ 
ler, Verfertiger der großen mährifhen Karte, gebenft in 
einem Brief an den Johann Strzedowſky zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts, der Ruinen zweyer alten Berafchld- 
Ber: Holloſtraß, und Hradek, die damal - im den 
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Waldungen bey Komma zu fehen waren, hat fie aber in 
feiner Karte nicht angemerfet. | 

Koritna, zur Herrſchaft gungarifchbrod gehö- 
riges, zwey Stunden ſuͤdwerts voh Hungartfchbrob gelege: 
nes Dorf von 73 Häuferu, go Familien, 420 Seelen; 
hat bey 720 Joche geringes Ackerland, bey 260 Joche 
Wieſen, und bey 300 Joche Waltungen. Im 16ten Jahr: 
hundert führte von dieſem Dorfe ein rifterliches Geſchlecht 
ben Namen. Nahe dabey im Walde entfpringt aus einem 
fteilen Felfen eine mineralifche Duelle, welche der Arzt Tho— 
mas Sordan von Klaufenburg fchon im. 1585 un: 
ter den übrigen mährifchen Heilbrunnen beſchreibet. H. VON 
Kranz fand deſſen Beftandtheile: phlogiftifchen Geiſt Ei- 
fenvitriol, Kalkerde, und Salz; und. legt diefem Mafler 
aufläfende und ftärfende Krrft bey. 

Koritfhan, ein Marft mit einer Pfarr, einem 
Schloße, und einer Judengemeinde, drey Meilen weſtwerts 
von Hradifch gelegen. Im J. 1787 wurden hier 2 12 chriſt⸗ 
liche 32 juͤdiſche Famtlien, 990 diriftliche, 133 juͤdiſche 
Seelen gezaͤhlet, nad) ber Befchreibung vom. 1791 aber 
enthält der Drt in allen 158 Haͤuſer, 1182 Seelen. Er 
befigt bey 400 Soche gutes Ackerland, und bey 180 Jo⸗ 
he Wiefen. Kpriticham ift mit den dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern Bliſſitz, Geftrjebig , und Liſkowetz, ein Gut von 
193% ahnen, 4248 fl. 324 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung; 
und enthält 294 Häufer 1885 Seelen. Schon in ber 
Urkunde, fraft welcher Albrecht von Eymbura im 3%. 
1249 von feiner Mutter Sabina 300 Markt Häuratgur 
auf Koritfchen und Cjernikowitz abgerretten befommt, 
heißt diefer Ort ein Flecken. Er mar eine Zugehör zum 
Schloße Neu. Cymburg , und kam mit biefem im ©. 
1358 an den Markgraf Tohann, und in der Folge an 
die Beſitzern fo oben bey Cymburg angefuͤhret find. Aus 
denen Freyherrn Horegfy bon Horka befaß Korit: 
ſchan im 5. 168> ber en Stanz, im J. 1712 
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der Anton Emmerich, weicher im J. 1722 ber letzte 
Dann feines Geſchlechtes ftarb. Bon einer Wittwe Frey⸗ 
inn Horetzky von Dygfa kaufte diefes Gut im 3. 1743 
um 164000 fl. der FHhherr Karl Joſeph von Giller 
nad) beffen Abſterben «8 im 5. 1763 fein Sohn Chriftis 
au Freyherr v Giller antrat, ber es eben igt feiner ein= 
zigen , au einen Freyherrn von Muͤnch vermählten Toch⸗ 
ter hinterlaffen bat. Ä 
Nahe bey Koritſchan befindet ſich ein mineralifchee 
Gefundbad , fo wider Kräge, Yuffag, und Steinfchmer- 
zen von guter Wirkung ift, und von den Anwohnern 
Swata Studinfa (Heiligbrännel) genennet wird, 
Ein auderer "Schwefelbrunn liegt drey Viertelftunde von 
Koritſchan in dem Walde Hiubvcjek. Nicht weir von - 
erfteren Bade wurde vor ungefähr 60 Jahren nad) Geld 
gegraben, aber nichts gefunden: und nod) find von die- 
ſem Verſuche die Stollen zu ſehen. Ums X 1780 wurde 
bey Koritichan eine neue Glashütte angelegt , die zwat 
gute Erzeuguiße liefert, aber der Buchlauer bisher no 
nicht gleich gekommen fegn fol. | 
Koſchik, zur Herrfhaft Napagedl gehoͤriges, 
eine Meile ſuͤdweſtwerts von Napagedl, im Gebirge ge⸗ 
legenes Dorf von 78 Häufern, 78 Familien, 400 Sees 
len, bat nur bey So Joche geringes Ackerland, 
Koſtelan, zur Herrfchaft Kwaſſitz gehöriges, ei⸗ 
ne Meile ſuͤdweſtwerts von Kwaſſitz gelegenes Dorf von 
44 Häufern, 57 Familien, 273 Seelen, hat bey 160 
Joche geringes Ackerland, und bey 60 Joche Wieſen. 
Koftellan, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges 
Dorf, zwiſchen Hradiſch und Poleſchowitz an der March 
gelegen, hat 73 Haͤuſer, go Familien, 387 Seelen, 
bey 320 Joche gutes Ackerland, und bey 300 Joche Wie- 
fen. Diefed Dorf war unter den erften Stiftsgiitern des 
Kloſters Wellehrad, und Heißt in der Urkunde vom J. 
1228 Eoftelent. | P 
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Koſteletz, Dorf mit einer Pfarr und einem Ritters 
fig, nahe oſtwerts bey Gaya gelegen, zähle 113 Häus 
fer, 451 Seelen; befigt bey 330 Joche gutes Aderland, 
bey 80 Joche Wiefen, aud bey go Joche Weinberge, 
und ift für fi) ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehengut von 
523 ahnen, 986 fl. 252 fr. obrigfeitlicher Cchägung, 
doc) fehon feit vielen jahren mit dem nahe gelegenen Sur 
te Zadowitz verciniget, und wird von bem an legterem 
Orte beſtellten Amte verwalte. Ums J. 1500 ge: 
hoͤrte Koſteletz dem Wenzl von Koſteletz; und nach 
ihm dem Johann Skrbenſky von Hrziſſtie. Im J. 
1528 und noch 1536 hielten es die Brüder Johann, 
Bohuflam, und Georg von Doloplas, ſamt dem 
nahe gelegenen Lehen Zadowitz. Bon biefen hatte der 
Georg die Elifffa von Kofteleg zur Ehe ; der Johann 
aber verfaufte im J. 1530 feinen Antheil dem Zdenko 
von Schwahenig. Am J. 1650 befaß Koſteietz al- 
kein der Sigmund Gorz von Aftein, und von feiner 
Nachfommenfchaft verkaufte es Niklas Sigmund Goͤrz 
v. Aftein (deme feine Brüder Aoharn Baptift, und 
Franz Adauct vorher ihre Antheile abgetreten hatten) 
im 5. 1730 dem Freyherrn Amand Peterswaldsky 
bon Peterswald, welcher es mit dem Lehen Zadowitz 
vereinigte, und beydes im. 1761 kaduk hinterließ. Da⸗ 
rauf kaufte im J. 1763 der Johann Genrg v. Muͤh⸗ 
lensdorf, Koſteletz um 10000 fi., und Zadowitz um 
18000 fl. zu Lehen; aber ſchon im J. 1766 verkaufte 
er ſie beyde wieder, Koſteletz um 15000 fl. und Za⸗ 
dowitz um 18000 fl. dem Lorenz v. Hentſchel, feit 
deſſen Tod diefe Lehen feine Soͤhne: Leonard, Chrifti- 
an, und Lorenz von Hentfchel im Beſitz haben: 

Koſteletz, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges, eine 
halbe Stunde füdwert® von Freyſtadtl gelegenes Dorf von 
7% Haͤuſern, 92 Familien, 470 Seelen, bat — 
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Joche zimlich gutes Ackerland, bey 140 Joche Huttwei- 
ben, und bey 469 Joche Waldung. Im J. 1399 gab 
Zdenko von Srernberg-Lufow der Agnes, Gemah⸗ 
linn des Stephan Schenfnar von Heinzdorf, 5 
Mark Zinſen Heuratgut auf Koſteletz. 
Kozinecz, einLängft eingegangenes Dorf, war in 
der Gegend von Tetſchowitz gelegen, und gehörte im 3. 
1406 zum Schloße Malenowig 
Kozogedek, zur Herrfchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf, 
zwey Stunden ſuͤdwerts von Oftrau bey Hrozuolhota 
gelegen, bat 38 Häufer, 43 Familten, 202 Geelen ; 
bey 2340 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Jod) 
Wiefen 
Kozogedsko zum "Gute Litentſchitz gehsriges Jagde 
haus mir einem Maperhof, und einigen Wohnungen, ei= 
ne Stunde weſtwerts von Litentfchiß gelegen 
Kracjenowißg, ein im J. 1350 zum Schlog Mas 
lenowitz gehörig geweſenes, nicht mehr vorhandenes Dorf. 
Kratensko ein zum Lehengute Diwnitz gehörig 
geweſenes ehemaliges Dorf, komme fhon im Belchnunge- 
brief vom J. 1651 als eine Debung vor. \ 
Krhow, zur Herrfchaft Swietlau gehoͤriges, ei- 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Bogkowitz gelegenes Dorf 
von 49 Häufern,, 53 Familien, 296 Seelen; hat bey 
450 Joche geringes Aderland‘, und bey go Joche Wie: 
fen. Diefed Dorf gehörte fhon im J. 1372 mit denen 
nahe gelegenen Dörfern Pittin, Hoftietin, und Kom⸗ 
na, zum Schloge Swietlau. | 
Krjekomw , zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
nahe bey Wlachowitz gelegenes Dorf von 25. Häufern, 
29 Familien, 184 Seelen, bat bey 300 Joche geringes 
Aderland, bey 70 Joche Wiefen, und bey 100 Joche 
a Im 14ten Jahrhundert gehörte es zu Wla⸗ 
owitz. 
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Kudlow, zur Herrfchafe Zlin gehsriges „eine Hal- 
be Stunde filbwertd von Zlin gelegenes Dorf von 62 Haͤu⸗ 
fern, 62 Samilien, 311 Seelen, hat bey 340 Jodie 
geringes Aderland. 

Kudlowig, zur Herrfhaft Napagedl gehöriges 

- Dorf mit einem alten Nitterfig , eine Meile weſtſuͤdwerts 
von Napagedi gelegen, zählt 89 Häufer, 92 Familien, 
456 Eeelen ; befist bey 400 Joche zimlich gutes Ader- 
land, bey 100 Joche Wiefen, und bey 20 Joche Wein- 
berge. Im J. 1391 überlieg Wenzl von Kudlomwig 
dem Mraxo von Zerawitz fein Antheil an Kudlowitz, 
und im. 1408 befaß Alfo Kujel von Zeramig die 
Dörfer Zeramig, — und Kudlowitz. 

Kumerau, maͤhr: Komarow, Dorf mit einem 
alten Kitterfig und Mayerhof, nahe bey Zwiezdlig an 
der Gränze des brünner Kreifes gelegen, zählte im J. 
1777, 44 Samilien, 223 Eeelen, befigt bey 220 Jos 
che gutes Ackerland; und ift igt mit dem Gute Ehalfo- 
witz vereiniget. Im 1aten Jahrhundert gehörten Anthei- 
Ie an diefem Dorf ben Brudern Jeſco und Friedrich d- 
Komarpiv, dem Waniek von Muchnig auf Mauch⸗ 
nitz, dem Janko v. Nemochowig , dem Andrea? v. 
Heroltig, und anderen. Alle diefe Antheile, famt Ne: 
mochowitz, fauften die Brüder Jaroſch und Alſo d. 
Cymburg zwifchen den Jahren 1376 bis 1391 an ſich; 
und Albert dv. Cymburg verfaufte im J. 7406 das 
ganze Dorf Komarow dem Protiwecz v. Zafträizl 
auf Chalfowig. BER 
-  Kunewald - Klein, zur Herrſchaft Milotig ge: 
böriges, eine Etunde nordwerts von Milotitz gelegenes 
Dorf von 55 Häufern , 60 Familien, 281 Seelen, hat 
bey 500 Joche gutes Ackerland, bey 130 Joche Wieſen, 
und bey 60 Joche Weinberge. Dieſes Dorf wurde im 
vorigen Jahrhundert von einem Grafen von Sereni mit 

neuen Anfiedlern aus dem Dorfe Kunewald im — 
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er Kreife bevoͤllert, und nach dieſem benennet. Diefe 
Anfiedler nun, obwohl fie ringsum von mährifch ſpre⸗ 
chenden Slowaken umgeben find , haben doch noch itzt dic 
von ihren Vorfahren mitgebrachte, der fchlefifchen nahe 
fommende beutfche Sprache beybehalten. 

ſtunkowitz, zum Gute Litentſchitz gehörige, eis 
ne Stunde weſtfuͤdwerts von Litentfchig geleger-:s Dorf 
von 38 Häufern, 54 Familien, 287 Seelen, hat bey 
450 Joche gutes Ackerland, und bey 82 Joche Wiefen. 
Artleb v. Kunkowitz aus dem Geſchlech te Zafkrjizl 
übergab im J. 1498 feinen Söhnen Onſcho, Siawuſch. 
und Azmuz, feine Güter in Kunkowitz, Chwalnow, 
und Moraman. Im J. 1406 beſaß Almuz darzu auch 
ein Antheil Morawan, Onſcho aber ein Antheil an 
Nietkowitz, und nahm von diefem ben Namen an. Leg: 
terer nahm auch fpäter feine Vettern, die Brüder Smil 
und Arkleb dv. Zaftrjigl- Nemotis auf feine Güter 
in Kunkowitz, Nietfowig, und Chalnow, in Ge: 
meinfchaft auf. Im 3. 1514 gehörte es dem Wenzl 
Kropacz v. Newiedomi zu Litentichit. Bey diefem 
Dorf wird eine Art Erde gegraben,, woraus, feit mehreren 
Jahren guter Kalk gebrennet wird; und die daraus ver— 
fertigte Ziegel werden im Brennen zu Stein. 

Kunowitz, in alten Urkunden auh Chunowitz, 
ein Slecken mit einer Pfarr, eine Stunde oftfüdwerts von 
Hradifh am Waſſer Olſchawa gelegen, zur Herrfchaft 
Ditrau gehörig. Im J. 1777 wurden hier gezählet 393 
Häufer, 2416 Seelen; im J. 1787, 420 Häufer, 
495 Familien, 2472 Seelen; im J. 1791, 2478 Sees 
len. An unterthänigen Gründen befige der Ort 354% 
kahnen, darunter bey 2000 Joche fehr gutes Ackerland, 
bey 139 Joche Weinberge , bey 390 Joche Wiefen, eben 
fo viele Hutweiden, und anfehnliche Gärten. Kunowitz 
ift alt, war in vorigen Zeiten ein viel anfehnlicherer Ort , 
nnd wird von Einigen auch für den ehemaligen Sitz et⸗ 
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welcher mährifcher Biſchoͤfe gehalten, die ſich nad) Verhee⸗ 
sung Wellehrads, hieher begeben, und von hieraus 
der Kirche vorgeftanden haben follen. Urkunden Königs 
Przemiſt Ottokars II vom 3. 1257 bezeugen, daß 
der Ort damal ein koͤniglicher Flechen geweſen: und vor⸗ 
ber ſchon harte König Przemiſl 1. dem Kloſter Ray— 
gern die hiefige Maut verlichen. Das alte vornehme Ge— 
ſchlecht von Kunowitz (aus welchem Zdiſt aw v. Ku: 
nowitz im J. 1319 in der Geſchichte vorkoͤmmt) führte 
davon den Namen, und befaß es (oder doc) anfänglich ein An⸗ 
theil daran) vom Anfang des 1 4ten Jahrhunderte bis 1621. 
Sranfo von Kunowitz tauſchte im J. 1368 von den 
Brüdern Stephan und Witko vom Ungersberg die 
Hälfte ihrer Güter in Kunowitz, Langendorf, und 
Mienikowitz an fih. Im J. 1446 gehörte der Flecken 
Kunvwig (wohl inur ein Antheil) dem Arkleb Krfel 
von Oſtrau; und eben dieſen Antheil, oder einen ander‘ 
ten, mit den Dörfern Nowawes, Mikowitz, und Doͤrfle, 
dann dem befonderen Gute Czaſt kow, befagen, im J. 1512 
der Johann — im 3. 1519 und ned) 1535 der Bo⸗ 
huſch — im J. 1538 der Hinek — nad) diefem der 
Wenzl don Zwole , von welchen dieſes Gut durch Erb: 
fhaft an feine Schweſter Barbara fam, die c8 ihrem 
Gemahl Zohenn Czrneziczky von Kaczowa zubrach— 
te, nach deſſen Tod es nch im J. 1602 feine Schwe— 
ſter Johanna Corneziczka von Kaczowa im Beſthz hat: 
se. Indeſſen hatten bie Herren von Kundwitz, uns J. 
1500 bie Herrſchaft Hungariſchbrod, und um tiefel-' 
be Zeit aud) nach und nad die Güter Oſtrau, Luka, 
und Hlud, wo fih uͤberall Schloͤßer befanten, an fich 
gebracht: und bey fo vielen Veſſtzungen ſcheint dag alte 
Schloß zu Kunowitz, von dem man feine Anzeige mehr 
Fieber, eingegangen zu ſeyn. Eydter im 16ten Jahıkunz 
dert erlangte ein Herr don Kunowitz noch tie € üter 
Weiskirchen und Wiſowitz, und gegen befien Ende 
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erheurasere Arkleb von Kunowitz mir Eliſabeth, der 
letzten Erbinn der Herren von Sternberg. Ronopifft , 
bie anfehnlichen Güter biefed Hauſes. Kunowitz, famt 
md, und Luka wurde, und iſt noch der Herrſchaft 
ſtrau einverleibet; und diefe wurde zur Zeit der Rebel: 
lion nah dem Johann Bernard von Kunowitz dem 
Fiſto zuerkannt.“) 

Im J. 1315 wurde der Flecken Kunowitz von de⸗ 
nen ins Land eingefallenen Hungarn, im erſten Anfall 
uͤberwaͤltigt, und verheeret; und im J. 1542 war das 
hieſige Schloß noch gegen die Einfaͤlle der Tuͤrken in guten 
Vertheidigungsſtand geſetzt worden. 

Kurhow, ſiehe Krhor. 

Kujelau, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf 
von 86 Haͤuſern, 116 Familien, 542 Seelen, zwey 
Meilen ſuͤdwerts von Oſtrau an der hungariſchen Graͤnze 
gelegen; beſitzt bey 580 Joche geringes Ackerland, und 
bey 500 Joche Wieſen. Hier iſt ein Zollamt. 

Kwalkowitz, ſiehe Chwalkowitz. 

Kwaſſitz, oder Quaſſitz, ein Markt mit einer Pfarr 
und einem im Viereck gebauten anſehnlichen Schloße, eine 
Meile ſuͤdwerts von Kremſier am rechten Ufer der Marc) 
gelegen, über welchen Fluß bier eine Uiberfart auf Plats 

ten 








*) Diefer- Johann Bernard von Runowig war ein Sohn Fa: 
hann Dieteichs des Älteren, und Enkel des Johann, eines Bru⸗ 
ders des gedachten Arkleb. Sein, des Johann Bernards Sohn , 
Johann Dietrich der jüngere, war dama! fung aus dem Lande 
geflichtet,, und erlangte ums J. 1670 die ‚Stelle eines Regie: 
rungs = Präffdenten beym Landgrafen zu Heffen - Kaffel, und ent 
weder noh et, oder fein Sohn Karl (welchen Heflenkaffelifcher 
General war) wurde im Jabr 168% in den Meichsgrafenfland ers 
hoben. 
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ten eingerichtet iſt, welcher ſich jeder, fü die Straße von 
Kremfier nach Hradiſch, und in Hungarn gehet, gebrau— 
chen muß. Die hiefige große, fehöne Pfarrkirche wurde 
ums 9. 1736 vom Grundherrn, ganz neu erbauet. Dir 
Drt zähle 116 Häufer, 206 Familien, 955 Seelen; 
und befigt bey 350 Joche gutes Ackerland, auch bey 80 
Joche Wiefen. Dazu gehören noch die Dörfer: Bielow, 
. Roftelan, Lubna, Neudorf, Silimow, Etrjijo: 
wig, Trawnik, und Wrbka, die ganze Herrfchaft abet 
beträgt: 31 &; Lahnen, 6525 fl. 15% fr. obrigfeitliche 
Schaͤtzung; und enthält 482 Haͤuſer, 714 Hamilien, 
3525 Seelen. Bey Kwaſſitz, Efrjijuwig, und Traw⸗ 
nik, iſt guter, Bey den übrigen Ortſchaften inut mittels 
mäßig = und fehlechter Getreidboden. 

Im J. 1368 gehörte Kwaſſitz dem Herrn Mild- 
ta von Krawarz, welcher auch den Sieden TTumat⸗ 
ſchau, und das Dorf Olſchowetz dazu befaß. Ihme 
folgten im Beſitz die Herren v. Benefchomw - Kwaflig, 
fo wahrfcheinlih Nachkoͤmmlinge des Milota, oder doch 
von dem Gefchlechte Krawarzj waren, Beneſch dom 

eneſchow-KGwaſſitz befaß im 3. = : Kwaſſitz, 

triizowig, Bielow, Ohnisky, Sulimow, und 
Kladrub; und im 3. 1412 hatte feine Witwe Elſka 
bon Cymburg 500 Mark Morgengabe auf diefen Gi: 
fern angemiefen. Im J. 1420 gehörte die Veſte Kwaſ⸗ 
fig der Anna v. Beneſchau, und fie nahm darauf ih⸗ 
ten Gemahl Alfo von Ronow in Gemeinfhaft auf. Bald 
darauf kam Kwaſſitz anden Marquard Kujel v. Zie- 
rawitz. Diefen überfielen im 5 1423 die boͤhmiſchen 
Tabotiten , unter Unführüng des Victorin von Podie- 
brad und des Borjef von Dohalig in dem Hiefigen , 
damal anfehnlichen Schloße, von bein fie jedoch nach diey= 
tägiger Belagerung abzohen. Aber fie kamen noch daſſelbe 
Jahr mit einer- vom Zifffa felbft angeführten flärferen 
Macht , übermältigten dag Schloß, ſteckten «8 in Brand, 

Topogr.v. Maͤhr. II. IBA. Mm und 
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und in biefem kam auch der obbenannte Befiger mit allen 
ben Seinigen ums Leben. Bon feiner Nahfommenfhafr 
fommen al® Inhaber von Kwallig vor: im J. 1439 ber 
Johann Kujel, im J. 1464 und noch 1483 er 
Kusel, im} 1490 der Ernft Kuzel, nach deffen Tod «8 
ums J. 1500 feine Wittwe Katharina bon Bobo- 
uff beſaß. Nach ihr erbte es im J. 1510 ber Hinef 
Boczek von Kunftadt. Im J. 1523 und nod 1536 
gehörte es dem im diefem Jahr geftorbenen Johann von 
Sternberg; nad ihm feinem unmündigen Cohn Albrecht; 
bald darauf dem Kunata Kurowsky von Wrchlabie, 
im J. 1543 und 1549 dem Johann von Ludanitz; 
im J. 1569 dem Hinek von Ludanitz; im J. 1599 
und 1595 dem Zawiſch Nefefch von Lande; nacı 
ihm ums J. 1600 feiner Wittwe Anna bon Oberham, 
von welcher es ihr zweyter Gemahl Adam Krawarzky 
von Schlewitz erbte; nach dieſem im J 1611 und 614 
dem Wenzel Mohl von Modrzelitz oder Mühlrad- 
litz, der auch Weiskirch b:faß ; nach diefem endlich zur 
Zeit der mährifchen Rebellion (nebft Leipnif) dem Georg 
Bruntalöfy von Wrbna. Diefer ftarb während ber 
Unterfuhung; Leipnik fiel dem Fiffus zu, Kwaſſitz aber 
wurde feiner Wittwe Helena überlaffen, welche ih im - 
%, 1626 mit dem Freyherrn Johann von Rottal auf 
Rapagedl vermaͤhlte; und diefer Faufte derfelben im J. 
16358 die Herrſchaft Kwaſſitz ab, wurde auch im Jahr 
1641 in den Grafenftand erhoben. Geine Erben, bie 
Freyherrn und Grafen DON Rottal befaßen fie darauf 
ununterbrochen, big im J. 1751 der Graf Leopold v. 
Rottal (nwelcher es im J. 1747 nad) dem Grafen Jo— 
hann Adam übernommen hatte) farb. Nach ihm fie. 
fen die Herrfchaften Kwaſſitz und „lin an des Johann 
Adam Hinterbliebene drey Toͤchter, und von diefen über- 
nahm Kwaſſitz die Maria Anna, fo an — 
Adam 
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Adam Franz von Lamberg « Ortenek vermaͤhlet iſt, 
und es noch beſitzet. - 
Kwatſchitz, zur Herrſchaft EC firau gehöriges, na⸗ 
be bey Dftrau gelegenes Dorf von 39 Hänfern, 61 3a: 
milien, 324 Seelen; bat bey 280 Joche fehr gutes 
Aderland. Im J. 1408 gab Mirfo von Ehlum dem 
Wenzel Herink von Slaupna 100 Marf Heurat⸗ 
gut auf Kwatſchitz; und im 3. 1412 traten beyde ihr 
Recht auf dieſes Dorf dem Johann Schwehla von 
Sobiehrd ab, welcher fih darauf: von Kwatſchitz, 
nannte. Im J. 1437 brachte Katharina v. Kwatſchi 
ihr Heuratgut auf diefem Dorf ihrem Gemahl Heinri 
v. Budcje zu. | 
Kwietkowitz, zur Herrſchaft Napagedl gehört 


ges, zwiſchen Napagedl und Malenowitz gelegenes Dorf 


"von 47 Häufern, 60 Familien, 307 Seelen, hat bey 


450 Joche gutes Aderland,, und bey 100 Joche Wieſen. 


Im Jahr 1350, und noch 1408 gehörte dieſes Dorf 
ju Malenowiß. 


2 


Labud, zum Gute Moſſtienitz gehoͤriges, nahe das 
bey gelegenes Dorfvon 57 Häufern, 220 Seelen, bat bey 
150 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey go Joche Wie⸗ 
fen, und bey 35 Joche Hutweiden. Im 3.1371 gehoͤr⸗ 
te Labud den Brüdern Niklas und Boczko v. abud; 
und erfterer verfaufte e8 im J. 1376 dem Ulrich von 
Boſkowitz. Waniek von Bofkowig verfaufte es im 
Sahr 1391, mit einem Drittheil am Dorfe Ransberg, 
dem Heinrich von Zafträizl; biefer aber beydes im J. 
1398 dem Semiko von Augezd , welcher darauf den 
—— von Labud, annahm, und noch im J. 1415 
fuͤhrte. 
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Lacznow, zur Herrſchaft Brumow gehoͤtiges 
zwey Stunden nordwerts von Brumow gelegenes Dorf 
von 78 Haͤuſern, 100 Famillen, 692 Seelen ‚' bat bey 
1190 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. 

Lauczky, zw dem graͤflich Walldorfiſchen Antheit 
Brumow gehoͤri ges Dorf von 53 Haͤuſern, 58 Familien- 
347 Seelen, zwey Meilen nordweſtwerts von Brumow 
gelegen ; hat bey 450 Joche geringes Aderland,, und bey 
go Joche Wiefen. 

Zauka, zur Herrſchaft Malenowitz gehoͤtiges, na⸗ 
he bey Malenowitz gelegenes Dorf von 59 Haͤuſern, 60 
Familien, 333 Seelen; hat bey 360 Joche gutes Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Wieſen. Im J. 1350 wurde 
es mie Tetſchowitz und Otrokowitz zu Malenowiß 
angefauft. Der hieſige obere Mayerhof ift an fieben Anfted- 
Ier vertheilt worden. 

Laufa, zur Herrſchaft Oſtrau gehöriges , drey 
Stunden ſuͤdwerts von Hradiſch gelegenes Dorf mit einem 
alten Schloße, zaͤhlt 101 Haͤuſer, 110 Familien, 562 
Seelen; befitzt bey 850. Joche gutes Ackerland, bey 60 
Joche Weinberge, und viele Hutweiden Im 14ten und 
zu Anfang des 15ten Jahrhunderts gehörte Lauka zu dem 
unmeit davon gelegenen Dorfe, und damaligen Schloße 
Borichig. Uns J. 1500 war es ſchon ein Eigenthum 
der Herrn don Kunowitz. Johann von Kunowig 
fehrieb fich im J. 1560 eimen Herrn auf Laufe, indeflen 
andere dieſes Geſchlechts da herum bie Güter Oftrau, 
Huf, und Kunowitz, im Befig batten. Johann 
Bernard von Kunowitz beſaß dieſe Guter zur Zeit ber 
Kebellion alle zuſammen, und ſeitdeme iſt Lauka mit 
Oftrau vereiniget. | 

Lebedau, zum Önte ZIdiſſawitz gehoͤriges Dorf 
von 11 Haͤuſern, 12 Familien, 65 Seelen; bat nur 
wenige Joche Ackerland. * 

el: 
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Leiſek, oder Life, zum Gute Chwalnow, und 
mit diefens zum Gute Litentichig gehoͤriges Dorf von 16 
Häufern, 25 Familien, 96 Seelen; bat bey 40 Joche 
geringes Ackerland. Im J. 1512 gehoͤrte es dem Znatha 
von Melitz. Vorher, im J. 1391 hatte Zdenko von 
Sternberg ein Antheil Leiſek dem Niklas von Ska⸗ 
litz verkauft; und ein anderer Antheil gehörte im J. 1398 
zu Litentſchitz. 

Leffameg, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
eine Meile fldwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 36 
Häufern, 68 Familien, 486 Seelen; befigt bey 540 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Die⸗ 
ſes Dorf bekannte ſich im J. 1778 ganz zur evangeliſchen 
Religion. Im J. 1358 vertauſchten die Bruͤder Janko, 
und Johann von Leſtawetz ihr Gut in Leſtawetß für 
einen Hof in Zarufef 3 und im J. ı 37 verkaufte Mit» 
fo von Strajewig einen Lahn in effawet dem Pro⸗ 
tiwecz von Zafträisl. 

Ehota - Franczowa, zur Herrſchaft Brumow ge- 
hoͤriges, zwey Stundm'oflnorbwerts von Brumom gele: 
gened Dorf von 144 Häufern, 160 Familien,’ 1108 
Seelen; mit einer im J. 1787 neu errichteten Pfarr, und 
neu erbauten Kirche; befigt bey oo Joche geringes Acker: 
land, und bey 120 Joche Wieſen. Ein fleiner Antheil de- 
von gehört zum gräflih MWaldorfifchen Gute Brumom. 

Lhota-Nedaſchowska, zur Herrfhaft Brumom 
gehoͤriges Dorf, eine Stunde norboftiwertd von Brumow 
gelegen, zähle 61 Häufer, 406 Seelen; befigt bey 200 
Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Lhota⸗Wlachowa, zum gräfih MWalldorfifchen 
Aneheil Brumow gehörige Dorf, eine halbe Stunde 
norboft:vertd von Wlachowitz gelegen, enthält 37 Häufer, 
40 Familien, 257 Seelen; beſitzt bey 400 Joche gerin- 
yes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. | 
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Lhota⸗-Groß / und Klein, zum Gute Maleno- 
witz gehörige zen Dörfer. Erſteres liegt eine Stunde 
füdwerts von Malenowig, bat 65 Häufer, 7r Familien 
335 Seelen, bey 380 Joche mittelmäßiges Ackerland , 
und bey 160 Joche Wiefen. Das andere liegt eine halbe 


. Stunde weftnordiverts von Malenowitz, bat 31 Häufer, 


32 Familien, 168 Seelen, und befist bey 130 Joche 
mittelmäßiges Ackerland. In beyden Dörfern waren Mayer- 
hoͤfe, fie wurden aber, ber in Groß - Lhota im Jahr 
1783 unter 21, und der in Klein-khota im J. 1781 
unter 12 neue Anfiedler vertheilet. 
Lhota-Hrozna, ſiehe Hrosnolbota. 
Lhota-Oſtro, ſiehe Oſtrolhota. 
Lhota-Neu, jur Herrſchaft Strajnitz gehoͤriges, 
eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Welka an der hungariſchen 
Grenze gelegenes Dorf von 142 Haͤuſern, 206 Familien, 
1100 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkaplaney 3 
befist bey 730 Joche geringes Ackerland, und bey 120 
Joche Hutmeiden, 
Lhota⸗-Twarojna, zur Herrſchaft Strajni ger 
höriged, eine Stunde von Strainig ſuͤdoſtwerts gelegenes 
Dorf von 90 Häufern, 119 Familien, 584 Seelen, bat 
bey 350 Joche gutes Ackerland, bey 80 Joche Wein 
berge, und bey TOO Joche Hutweiden. | 
ehota - Ober - und Unter, zum Lehengute Wa⸗ 
ſilsko gehoͤtige zwey Dörfer, bey zwey Stunden Mord: 
werts vom Schloße Neu⸗Swietlau gelegen. Erfteres 


hat 36 Häufer, 59 Familien, 331 Geelen, bey 270 


Joche geringes Ackerland, bey 140 Joche Wieſen, und 
bey So Joche-Waldung ; das andere enthält 35 Häufer , 
35 Familien, 223 Seelen , bey 160 Joche geringes 
Acerland, bey 120 Joche Wiefen, und bey 150 Joch 
Waldung. 

Lhota, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges, eine 
Meile fuͤdweſtwerts von Wſetin gelegenes Dorf, Es iſt 
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eigentlich. in drey Doͤrfer getheilt, Erftered hat bey 280 
Joche geringes Aderland, und bey 160 Joche Wieſen an 
Rataftralgränden ; das zweyte, Oberlhota genannt, und 
dag dritte, beftehet nur aus obrigfeitlichen Zinflern. Zus 
fammen enthalten fie 89 Häufer, 100 Familien, 580 
Seelen. Ä | 
Lhota-Podkopni, zur Herrfchaft Lukow gehoͤri⸗ 
ges, eine Meile oſtwerts von Lukow in tiefem Gebirge ger 
legenes Dorf von 33 Häufern, 34 Familien, 200 See: 
len, bat bey 100 Joche geringes Ackerland, und bey 50 
Joche Wiefen. 

Lhotka, zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, eine 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf von 32 
Haͤuſern, 32 Familien, 167 Seelen, hat bey 110 os 
che geringes Ackerland, Ä 

Lhotka, zum Gute Zdunek gehoͤriges, zwiſchen Zdu⸗ 
nef und Kwaſſitz gelegenes Dorf von 14 Häufern, 18 
Samilien, 102 Seelen, bat bey 180 Joche mittelmäßi- 
ges Ackerland. Diefes Dorf verfaufte der Sobyen von 
Lhotka im 3. 1409 dem Franfo von Kunowitz. 
| Lhotka, zur Herrſchaft Hungariſchbrod gehoͤri— 
ges Dorf, eine Meile weſtnordwerts von Hungariſchbrod 
gelegen, zählt 36 Häufer, 44 Familien, 230 Seelen; 
befitzt bey 240 Yoche mittelmäßiges Ackerland, und bey 
35 Joche Weinberge, Cjenko von Tuczin, und Par: 
dus von Zieranowig verkauften im J. 1398 dieſes 
Dorf den Brüdern Peter, Herſo, und Smil v. Wer 
jetin, und im J. 147 nahm Margareth von Do— 
brawoda den Beneſch von Slezan auf daffelbe in Ge: 
meinſchaft auf. — 

Lideczko, deutſch Unterlitſch, zur Herrſchaft 
Brumom gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, auch einem 
Salz: und Wegmautamte, zwey Stunden hordiertd von 
Brumow gelegen, zähle 123 Häufer, 150 Familien, 
958 Seelen, und befigt bey 850 Joche geringes Ackerland, 
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auch bey 120 Joche Wieſen. Dieſes Dorf mie Wiſokipole 
war zu Anfang dieſes Jahrhunderts ein beſonderes Gut, und 
wurde erſt im J. 1728 wieder zu Brumow angekauft. 

Lider jowitz, zur Herrſchaft Strajnitz gehöriges 
Dorf vön 54 Haͤuſern, 75 Familien, 367 Seelen, et» 
ne Stunde oberhalb Straznitz am linfen Marchufer gele— 
gen, bat bey 409 Joche gutes Yderlaud , und bey 400 
Joche Wiefen. | j 

Lipau, maͤhr. Lipow zur Herrſchaft Straäniß ge= 
böriger Markt mit einer Pfarr, drey Deeilen fdwertd von 
Hradifch , und zwey Meilen oftwerts von Strainiß gele= 
gen, zähle 153 Häufer, 174 Familien, 820 Geelen; 
und befitt 2125 Lahnen, darunter bey 1200 Joche gutes 
Ackerland, bey 400 Joche Weinberge, und viele Hutwei⸗ 
pen. Im J. 1358 gehörte Lipow mit einem Antheil 
Niemcji dem Paul von Stranie, Im I. 1366 
nahm Etibor von Lipow den Beneſch von Geyers⸗ 
berg (auch Gaysberg) auf feine Antheile an Pipow , 
Niemcji, und Koritna in Gemeinfhaft auf; und im 
J. 1381 verfauften die Brüder Ctibor, Wernuſch, 
und Wilhelm von Lipow, den ganzen Flecken Lipow 
mit halb Niemczi, und Antheil Koritna dem Peter 
pon Krawargz zu Strajnig. Diefer wies im 3.1417 
dem Liczko von Augezd 300 Darf Morgengabe auf 
den Flecken Lipow an, des letzteren Wittwe trat ſolche 
aber im J 1420 nieder dem Peter von Krawarj ab, 
Im J. 1513 fomme Johann von Zierotin als Herr 
auf Lipow vor. Im J. 1704 wurde biefer Flecken, nebſt 
mehreren umliegenden. Drtfchaften, von den bungarifchen 
Rebellen ausgeplündert , und abgebrannt, 

Lipa, und Lipaw, fiche Lipow. 

Lipina, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, eine 
Stunde nordweſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 
28 Haͤuſern, 31 Familien, 223 Seelen, bat bey 370 
Joche geringes Ackerland, und bey Bo Joche Wieſe 
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Lipow, oder Lipa, zur Herrſchaft Wiſowitz ger 
hoͤriges, eine Stunde weſtwerts von Wiſowitz gelegenes 
Dorf von 114 Haͤuſern, 526 Seelen; bat bey 300 Jo— 
she geringes Ackerland, und bey 140 Joche Wiefen. 

Lipow, ſiehe Lipau. — 

Lipowa, zum Lehengute Slawitſchin gehoͤriges 
Dorf von 95 Haͤuſern, 95 Familien, 363 Seelen; hat 
bey 460 Joche ſchlechtes Ackerland, bey 300 Joche Wir 
fen, und ein Stuf Waldung. 

Lipthal, Dorf mit einer Pfarr, und einem alten 
Schloße, eine Meile mweftfädmwerts vor Wfetin, in Ger 
birge gelegen, zähle 184 Häufer, 200 Familien, 1055 
Seelen; befigt bey 600 Joche geringes Ackerland, bey 
400 Joche Wiefen, auch etwas Waldung; und ift für 
fi) ein befondered Gut von 554 Fahnen, 670 fl. 383 Fr. 
ebrigfeitliher Schägung., Im J. 1778 bekannte fich faft 
der ganze Ort ſamt den hieher eingepfarrten Dörfern Lho⸗ 
ta, Rofetnig, und Seninka, zur ewangelifchen Reli: 
gion, und im J. 1783 wurde bier ein Betthaus fir bier 
ſe Ölaubensgenoffen gebauet, auch ein Paftor dabey anger 
ſtellet. Im J. 1604 gehörte Lipthal dem Bernard 
Podſtatzky von Prufinuwig , und von dieſem Gefchlechs 
te befaß es noch ums J 1700, famt dem Gute Howiezy 
ber Srenherr Karl Anton Podftagky von Pruſino⸗ 
wiß. —7 — allein verkaufte die Freyinn Maria Ele⸗ 
nora Podſtatzky von Pruſinowitz im J. 1703 für 
23000 fl. dem Freyherrn Ignatz Wilhelm Sedlnitzky 
pon Choltitz, und von diefem faufte es im J. 1710 um 
21500 fl, der Freyhert Niklas Leopold Ortiflaw bon 
Kopenig. Im J. 1752 übernahm diefes Gut, als ei» 
ne der frepherrlih von Ottiflawifchen Erbinnen, die 
Karolina pemaͤhlte Gräfinn Engel von Wagrein, 
nach welcher e8 im J. 1766 der Freyherr Johann von 
Stomm geerbet hat, der egim 9, 1790 feinen unmuͤn⸗ 
bigen Soͤhnen nachließ. 

ms 
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Liſek, fiche Leiſek. 

Liſkowetz, oder beſkowetz, , zum Gute Koritſ 
gehoͤriges eine halbe Stunde nordwerts von zun 
gelegenes Dorf von 43 Haͤuſern, 43 Familien ‚215 See⸗ 
len; hat bey 350 Joche gutes Ackerland. —3— 
Litentſchitz N Dorf mit einer Par, und einen an= 
ſehnlichen Scloße, drey Meilen weſtſuͤdwerts von Kremſier 
gelegen, zählt 74 Haͤuſer, 566 Seelen z beſitzt bey 540 
Joche gutes Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen; und 
iſt mit den zugehoͤrigen Doͤrfern Kunkowitz, Strabenitz 
und einen Antheil an Nietkowitz, ein Gut von 1954 
Sahnen. ‚Seit 80 Jahren ift demſelben aber auch das be- 
‚fondere Gut. BIRD. einver * ‚und, * ee be: 
trägt es 3597 fl. obrigfeit ung. Im ı 
und 13 — an Antheile , ‚die Seller 
Sdiſtaw und Johann von —D * Im J. 1382 
hielt Arkleb von — Zaftrjizl Antheile an Li⸗ 
tentfchig , — Stra Beni, und —— Im 
J 1391, überließ Jeſco von Stenherg⸗Lukow ein 
Antheil Litentii j ‚mit Dr“ Srfern Ober und Nieder⸗ 
Skawſto, dem Miro von Milcjan; und dieſer ver- 
kaufte dieß Gut in J. 1398 dem Jeſſik von Morjig. 
Heinrich von Za rigt kaufte dr 1398 we 
u Litentſchiz, Strabenig br. iſek, — 

a von Kaffung, und un ndere CE, Kies 
von Wilhelm. u Sn, und vom md 
Retichis; verkau et —* San 
huſch b Strabe A tim oh 
wetz v. Zafftäizlein —8 uäig er am, 
Ptenie; ein an . 1412 der Jo 
gendorf vom. "Wilhelm bon“ hatonig: w un 
britten befaß, ‚im Jahr 1415 aul 
‚Später fommen in Urkunden ald Herren auf | 
vor, von denen bir meiften wohl nur, —— Jar 
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gehabt haben mögen: im J. 1490 der Georg von 
Zaſtrzizl; im J. 1504 und ıgr4 der Wenzel Kro— 
pacz von Newidiedomi, der auch Chwalnow befaß; 
im 3. 1522 und 1527 ber Chriftoph Kropatz ; im 
3,1531 der Bohuſch ein. Sohn des Heinrich Kropac, 
und neben ihm im J 1531 auch noch 1547 der Johann, 
ein Sohn des Chriſtoph, der ebenfalls Chwalnow auch 
hielt; und neben dieſem im J. 1546 dev Aleſch Kro— 
para von Newiedomi. Bald darauf gehörte Litent- 
fchiß dem Albert von Sternberg; und kam von bie- 
fem an feine Schwefter Katharina, die «8 ihrem Ge⸗ 
mahl Georg Mrakeſch von Noſkow Freyhettn ben 
Liſſowa zubrachte, welcher im J. 1558 als Herr davon 
porfommt. Nach dieſem kommt wieder ein Herr von Za⸗ 
fträigl; und nach dieſem der Georg Maͤrtinkowsky 
©. Roffec; Cdeffen Gemahlin Katharina d. Zafträisl 
war) im 9. 1601 und 1609 als Herr auf Litent⸗ 
ſchitz vor; und nach ihm hielt es im J 1614 der Adam 
Martinkowsky von Roſſecz: Zwiſchen dieſen aber 
führe der Paproczky auch noch im J. 1593 den Herrn 
Bernard Ludwig Tobara von Enzisfeld als einen 
Beſitzer diefed Gutes an. Ums J. 1630 war Litentſchitz 
an den Kardinal von Paſſman Erzbiſchofen zu Gran, 
und Primas in Hungarn gekommen, welcher es, nebft 
Wſetin, im J. 1637 feinem Neffen dem Grafen Mir 
klas von Pafimanı hinterließ. Diefer verkaufte Litent⸗ 
fchiß ums J 1659 fir 30500 fi dem Michael Lede- 
nitzky vom Ledenitz; Faufte es aber nach wenigen Jah: 
sen wieder zuruͤck; und hinterließ es mit mehr anderen Guͤ⸗ 
tern feinem Bruder Michael Urmeny von Urmen, 
Bon diefem Fam es an die Sidonia ‚Herrinn b. Scher⸗ 
fenberg , geborne von Blinsdorf , die «8 bald um 
6.000 fl. dem Freyherrn Franz Annibal dv. Stomm 
perfuufte, welcher auch dag Gut Chwalnow befaß. Defe 
‘fen Erben verfauften im 3. 1693 das Gut Litentſchitz 
bes 
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befonder® um 96000 fl., und der Sohn Franz Joſeph 
Frepherr von Stumm im 5. 1713 dad Gut Chwal⸗ 
now um 62500 fl. dem Freyherrn Franz Wilhelm v. 
Tonfern. Seyde vereinigte Guter trat im J. 1718 
deffen Sohn Franz Freyherr bon Tonſern an, welcher 
megen ber in bem hiefigen Schloße eingerichteten mancher: 
ley mechanifchen Werfftätten „ vieler daraus gelieferten 
fchönen, nen erfundenen Arbeiten und Mafchinen , infon- 
- derheit der erfien elektrifchen im Lande, berühmt ge: 
worden iſt, und im J. 1778, ber letzte Dann feings Ge: 
ſchlechtes, unbeerbt ftarb. Er hinterlich diefe Guter (mit 
Ubergehung feines Schtwefterfohnes, eines Freyherrn von 
Mieinif) dem Schwefterfohne feiner Gemahlinn (die eine. 
geborne Freyinn bon Ordonez war) dem Franz Pod- 
ſtatzky von Prufinowig, welcher den Freyhetrnſtand 
erlangte, und den Beynamen: bon Tonſern annahm. 
Diefer ftarb im J. 1788, und das Gut wird ſeitdeme für 
feine nachgelaffene unmündige Kinder verwaltet. 
Litſch⸗Ober, zum sräflih Walldorfifchen An- 
heil Bruinow sehsriges Dorf von 33 Häufern, 68 
Familien, 425 Seelen eine Meile oftnordrertd von Klo: 
bouf gelegen, hat bey 420 Joche fihlechted Ackerland. 
Litich » Unter, ſiehe Lidecjko— 
Lopenif, ein im Umfange der Herefhaft Swiet⸗ 
lau, zwiſchen dem mährifchen Dorfe Hrozinkau, und 
dem hungariſchen Dorfe Boſſacjka gelegener, ſeit un: 
denklicher Zeit zwiſchen Mähren und Hungarn ſtrittig ge— 
weſener Berg, welcher erſt im Jahr 1784, nach einer im 
Orte abgehaltenen Unterſuchungs⸗Kommiſſion, ber Herr- 
ſchaft Swietlau zuerkannt worden iſt. Ein Theil dieſes 
ungeheuren Berges iſt mit einzelnen Gebirgswohnungen an⸗ 
gebauet, und mit ſogenannten Kopaniczaren beſetzt. Als 
aber im J. 1790 das hungariſche Dorf Boſſacja dieſen 
Berg, gegen das Urtheil der hoͤchſten Hofſtelle, nach der 
Sitte ſeines Landes, mit Gewalt an ſich zu an A 
e . . fü = 
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fuchte, fo wurden die meiften diefer Wohnungen gerſtoͤret, 
umd einige Menfchen getoͤdtet. Im J. 1791 wurden dies 
fer zerjtreuten Wohnungen, unter dem Namen: Dorf 20: 
penif, 113, und in diefen 606 Seelen gezählet. 

Lubna, zur Herrſchaft Kwaſſitz gehöriges Dorf, 
eine Meile weſtſuͤdwerts von Kwaſſitz gelegen, bat 65 
Häufer, 95 Familien, 502 Seelen; bey 380 Joche mit- 
telmäßiges Ackerlaud, und bey 100 Joche Wieſen. 

Ludkowitz, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤriges 
Dorf von 53 Haͤuſern, 6a Familien, 400 Seelen, na⸗ 
be bey Luhatſchowitz gelegen, bat bey 470 Joche gerins 
ges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen, 

Ludſlawitz, ein nicht mehr vorhandene®, in der Ge⸗ 
gend von Lukow gelegen geroefenes Dorf. Im J. 1376 
wies Johann von Sternberg » Lufow feiner Gemah⸗ 
linn Hiſla, nebft mehr andern im Lukower Gebiete ge: 
fegenen Dörfern, auch diefes Ludſlawitz, für 1000 
Mark Morgengabe an. Eben verfelbe gab im J. 1392 der 
Kirche zu Ludſlawitz jährliche 7 Marke Zinfen dafelbft , 
für die Seele des Bohuffo von Sazowig, und feiner 
Gemahlinn Anna von Ludſlawitz, und wies der Agnes 
von Slapanig, Gemahlinn des Mirp, 10 Mark Zin- 
fen allda zum Heurafgut an, worauf fie im J. 1412, 
als Wittwe, den Miro vom Kofor in Gemeinfchaft auf: 
nahm. Uber nicht lange hernach verkaufte fie diefes ihr 
Recht auf Ludſlawitz dem Albert von Sternberg > Lu- 
kow zuruͤck. 

Luhatſchowitz, ein Dorf und Schloß, zwey Stun⸗ 
den oſtnordwerts von Hungariſchbrod gelegen, mit einer 
vor wenig Jahren new errichteten Pfarr , zählt 90 Häufer, 
106 Familien, 660 Seelen; befigt bey 720 Joche ger 
tinges Ackerland, aud) bey 300 Joche Wieſen. Zudem 
biefigen Schloße gehören noch die Dörfer: Kaniowitz, 
Kladna, Ludkowig, Prowodow, Pradliffd, Pod. 
bradi, Petruwka, Prieczkowitz, Poflowig 2 de: 
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techow, Wozna, Zilin; die ganze Herrfchaft aber be⸗ 
traͤgt 3725 ahnen, 3697 fl. Sız fr, obrigkeitlihe Schä- 
gung; und enthält 592 Häufer, 615 Familien, 3750 
Seelen. Der Boden ift gebirgig, und wenig fruchtbar: 
Die Bewohner legen ſich dod) ſtark auf Pflanzen guter Obſt⸗ 
bäume , und diefe, nebſt der Viehzucht, und Kimmel fam- 
meln, find ihre wichtigſte Nahrung. Im J. 1550 kommt 
Hinek Bilik von Kornig als Befiger von Luhatſcho⸗ 
witz vor, Zur Zeit der mährifchen Rebellion befaß es der 
Wenzel Bartodegsfy von Bartodeg ‚und es wurde 
um 20000 Thaler gefhägt, von der faiferlihen Kammer 
eingezogen , die es wieder verfauftee Im J 1630 ge: 
hörte es fchon dem Paul von Sereni, und: bey dieſem 
graͤflichen Gefchlechte blieb es big itzt. Die gegenwärti- 
ge Beſitzerinn iſt die Gräfin Elifabeth Sereni von 
Kid: Seren. 

Nahe bey Luhatſchowitz befindet fich ein laͤngſt be- 
fannter Sauerbrunnen , deffen Beftandtheile, nad) dem Be- 
fund des Herrn von Kranz, find: gährender Mineral: 
geift, etwas aufgelöftes Eifen, ſehr viel alfalifches Salz , 
und etwas Kalferde. Diefer Unterfucher legt ihme eben 
die Eigenfchaft, und eine dreymal fo flarfe Kraft bey, 
als daB Selterwaffer hat; und er ruͤhmet deffen Wirkung 
infonderheit , in bypochondeifchen Zuſtaͤnden, nenn fie auch 
aus Nervens Schwäche, und Kraͤmpfungen entflanden find. 
Man mieße ed dem Gebrauche diefes Brunnens bey, den 
das Vieh daſelbſt vieltrinfet, daß hier noch niemal eine 
Viehſeuche gervefen ift. Nebſt diefem tft auch hier noch ein 
Schwefelbrunn, deffen man fich bisher weniger gebraucht 

Luka, fiche: Laufe. Fr 

Lukawetz-Groß und Klein ‚-zuc Herrfchaft Lu: 
kow gehörige zwey Dörfer, nahe unterhalb dem Schloße 
Lukow gelegen. Erfteres zaͤhlt 7ı Häufer, 84 Famili- 
en, 494 Seelen; uud befigt bey 210 Joche mittelmäßt- 
ges Ackerland, auch bey 109 Joche Wieſen; das andere 
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bat 36 Häufer, 42 Zamilien, 226 Seelen, bey 190 
Joche mittelmäßiges Aderland, und auch bey 100 Joch 
Wiefen. Seit dem dag alte Bergſchloß Lukow dem Ein- 
ſturz überlaffen ift, find in dem Dorfe Groß Lukawetz 
fo man auch Lukow heißer, die Wohnungen für die Be— 
amten dieſer Herrfchaft befindlich. 

Lukow, ein altes, igt ſchon unbewohntes , allge: 
mac) eingehendes altes Bergfchloß, vier Stunden oſtwerts 
von Kremficr im Gebirge gelegen. Dazu gehören die Städt: 
chens: Freyſtadtl und Sluſchowitz, dann die Dörfer . 
Brjeiowa, Drfitowa, Deichna, Hrobig, Hwozd⸗ 
na, Kaſchau, Koſteleß, Groß und Klein-Lufawes, 
Lhota-Podfopni, Neobuſa, Oberdorf, Oftrata, 
Sitip, Trnawa, Unterdorf, Walikow, Wittow, 
ARICHEnW, und Wſchemina; die ganze Herrfchaft aber 
beträgt 775; Lahnen, 7735 fl. 194 fr. obrigfeitlicher 
Schägung; und enthält 1106 Häufer 1280 Familien, 
7349 Seelen. Der Getreidboden ift durchgängig nur mif- 
telmäßig und geringe, Das herrfchaftliche Amt befindet 
fich ige in dem unterm Schloße gelegenen Dorfe Groß: 
Lukawetz. Ums %. 1782 wurde bey Lukow eine neue 
Glashütte angelegt; und im J. 1770 wurden auf di ſer 
Herrfchaft bey dem Dorfe Sftip Steinfohlen entdecket. 
Dem biefigen Amte find nunmehr auch die angefaufte be: 
fondere Güter Prjilep und Zieranowitz, dann dag im 
prerauer Kreis vorfoumende Lehengut Martinig einver: 
leibet. 

Das alte Schloß Lukow mar vor alters landesfuͤrſt⸗ 
lich, Fam im ı ten Jahrhundert an den Tempelherrn Or: 
den; und geriet nach deſſen Vertilgung in fremde Hände, 
denen es der Marfgraf Karl im J. 1334 (fo mie meh: 
vere andere vorenthaltene landesfuͤrſtliche Tafelguͤter und 
Schloͤßer) mit Gewalt entrieg. Um die Mitte des 14ten 
Jahrhunderts wurden die Herrn von Sternberg Befis- 
er befielben, und bey biefem Gefchlechte blieb «8, big zu 
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Ende des ı 5ten Jahrhunderts. Namentlich kommen aus dem⸗ 
felben als Befiger der Burg Lukow und des dazu gehoͤ— 
rigen Gebietes vor: im J. 1372 Zdenko und Johann 
Brüder; im J. 1425 Albert und feine Brudersföhne 
Georg und Laczko; im J. 1453 Matthäus und Ge- 
org; im J. 1467 Matthäus; und im J. 1480 Al- 
bert von Sternberg. Unte- ihrer Herrfchaft geriet die- 
fe Burg zur Zeit der hußitifchen Unruhen einmal denen das 
Fand durchitreifenden böhmifchen Taboriten; und im J. 
1469 nad) zroeptägiger Belagerung, durch Verrätherey, dem 
hungarifchen Könige Matthias in die Hände. Zu Ende 
des ı5Len oder zu Anfang des 1i6ten Jahrhunderts Fam 
Lukow mit feinem Gebiete an das Geſchlecht Kuna von 
Kunftadt. Wilhelm Kung fomt im 3. 1516, und Jo⸗ 
bann Kuna von Kunftadt im 3. 1526 und 1531 
als deffen Befiger vor. Ums J. 1550 gelangte dieſes Ge- 
biet an das ritterliche Geſchlecht Steh von Landek, 
aus weldher Sigmund Nekeih von Landek die An⸗ 
na, einzige Tochter des Wilhelm Kuna von Knnſtadt 
(legten Mannes diefer Kunſtadttiſchen Linie) zur Ehe hat: 
te, und Zweifels ohne durch fie die Guͤter Lukow und 
Wſetin an fih brachte. Er flarb im J. 1591 ohne 
männliche Erben; und Wenzl Nekefch von Landek, 
der Lukow nach ihm antrat, hinterließ ebenfalls nur eine 
Wittwe ohne Kinder. Lucretia Nekeſch von Landef *) 
*) Einige, fogar die Lebensbefchreiber des berühmter Alberes 
von Waldftein, geben diefe feine erſte Gemablinn Lucretia für 
eine vermittwete Nekeſch von Landef, und gebohrne von Wic}- 
fowa an, Aber es ift gewiß , und beſtaͤttiget es ihr vor wenig 
Jahren in der nun aufgebobenen Karthauſe Walsig in Böhmen 
erhobenes Srabınal, daf fie keine verwittwete, fordern gebohr⸗ 
ne Vekeſch von Landek geweſen ſeve. Sie iſt alfo gaulb⸗ 
lich dieſe Lucretia, eine Tochter des Sigmund, und der Anne 
son Runfladt , die Paproczky fchon anfuͤhrt; und mar ohne Zwei: 
fel vorherjdie Gemablinn des Arkleb Prufinowfty von Wickfow; 
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die letzte dieſes Geſchlechts erbte darauf Lukow, Wſetin, 
und Rimnitz, und hinterliß fie im J. 1614 ihrem zwey⸗ 
ten Gemahl Albert Wenzl Eufebius von Waldſtein 
nachmaligen Herzog zu Friedland , welcher fie noch zur 
Zeit der mährifchen Rebellion befaß, hernach aber , fo wie 
alle feine Übrige Befigungen in Mähren, verfaufte. Lu⸗ 
For gehörte fchon im J. 1630 einem Freyherrn Mitte 
quig bon Minquigburg. Im J. 1660 und noch 1669 
beſaß es Johann Friedrich Freyherr von Minquitz, 
und einer feiner Nachkoͤmmlinge, auch Johann Frie rich 
genannt, verkaufte dieſe Herrſchaft im J. 1712 dem Gra⸗ 
fen Johann Zufeph von Rottal um 243000 fl. z von 
dieſem aber kaufte fie im J. 1724 um 202000 fl. ber 
Graf Friedrich Johann von Seilern, deſſen Sohn 
Graf Epriftian uſt ihm im J. 1751 gefolget iſt, 
fie noch beſitzt, und im J. 1781 die Güter Przilep und 
— dazu angekauft hat. 

Luſchkowitz, zur Herrſchaft Zlin gehoͤriges Dorf 
von 52 Haͤuſern, 56 Familien, 275 Seelen, hat bey 
260 Joche geringes Ackerland , und bey 120 Joche Wieſen. 

Lutotina, zur Herefchaft Wiſowitz gehoͤriges, eis 
ne Stunde norboftwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf 
von 74 Haͤuſern, 74 Familien, 407 Seelen, hat bey 
280 Joche geringes Ackerland. 

Luzna, zur Herefhaft Brumow gehoͤriges Dorf 
zwey Meilen ſuͤdwerts von Wfetin gelegen, zählt 103 Haͤu⸗ 
fer, 139 Familien, 748 Seelen; und befigt bey 300 
Joche geringes Ackerland, auch bey 140 Joche Wiefen, 
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Malenowitz, ein Marft mit einer Pfarr, und ei- 
nem alten, zwar noch bewohnten, aber fhon baufäligen _ 
Schloße, drey Stunden oſtnordwerts von Hradiſch gelegen , 
zähle 172 Häufer, 248 Familien, 1202 Geelen, und 
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befigt bey 300 Joche gutes Ackerland, auch bey 300 Ver 
che Wiefen. Zu dem hiefigen Schloße gehören eigentlich 
noch die Dörfer: Bobuflawig, Karlowitz, Groß: 
und Klein-Ihota, Laufa, und Tetſchowitz; und das 
ganze Gut beträgt 375% Lahnen. Mit dem daranſtoſſen⸗ 
ben, bem biefigen Amte längft zugetheilten Gute Pohor⸗ 
jeliß aber beträgt das Ganze 4855 Lahnen 7874 fi. 
40% fr. obrigfeitliher Schägungz und enthält 550 Haͤu⸗ 
fer, 760 Ramilien, 3896 Seelen. 

Das hiefige alte Schloß foll (aufbewahrten Nachrich- 
fen nach) vom Markgraf Jodoch erbaut worden feyn, und 
man zeigt noch itzt zwey Zimmer in bemfelben, in welchen 
diefer Fürft gewohnt haben fol, fo oft ber fi der Jag⸗ 
ben wegen bier aufhielt. Im 14.27 wurde es von ben boͤh⸗ 
wifchen Taboriten eingenommen, ausgepländert, und ver: 
brannt; im $. 1695 aber kamen die Völker des Sieben; 
buͤrger Firften Boczkay Hieher, und richteten groffen Schar 
ben an. Big nach dem Tod des legten Grafen von Salm⸗ 
Neuburg mar in diefem Schloße eine mit feltenen und 
merkwürdigen alten Waffen und Riäftungen angefüllte Ge: 
wehrfammer, darunter fich auch der ſchoͤn gearbeitete ſtah⸗ 
Iene Degen befand, welchen König Franz I. von Franke _ 
reich im der Schlacht bey Pabia im}. 1824 trug, und 
bey feiner Gefangennehmung dem Grafen Niklas von 
Salms Neuburg übergab. Aber nach gedachten Tode 
des legten Grafen wurden alle dieſe feltene- und merkwuͤr⸗ 
bige Stüde Berfteigerungsmeife verkauft. 8*. 

Im %° 1345 kommt Wiknan von Malenowig 
vor. Im J. 1350 aber verkaufen zwey Niklaſe von 
Malenowig dem Cjenko von Bechina und feinen Soͤh⸗ 
nenStephan, Peter, und Fanac, die Veſte (Munitio- 
nem) und das Dorf Malenowic} mit den Dörfern Kıvit: 
kowitz und ——— und dieſe kaufen noch dar⸗ 
ju an von ben Brudern Milich, Raczko, und Bunio 
von Tecjowig, die Dörfer Tecjowitz, a 
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Buniow, Lhota, Lauky, und Brzezowa. Janacj 
von Bechina verkaufte im J. 1356 dieſes ihm nach ſei⸗ 
nes Vaters Tod zugefallene ganze Gut dem Markgraf Jo⸗ 
hann. Malenowitz war alfo landesfuͤrſtlich geworden, 
und erlangte unter dieſer Herrſchaft die Marktgerechtigkeit. 
In J. 1406 verkaufte aber Martgraf Jodoch die Burg 
(Cafrum) uud den Flecken Malenowig mit dem Hof, 
dazu die Doͤrfer: Teczowitz, Buniow, Otrofowig, 
Kwietkowitz, Rozineg, Dubrawiczky, Wiſſidü⸗ 
brawicjky, Weledubrawy, Bohuſiawitz, Brije⸗ 
zowka, Kraczenowice, Luka, Tecjowſta-Lhota, 
und Brjezinka, Erhard dem aͤlteren von Kunſtadt 
gu freyen Eigenthum; und im 9. 1408 verkauften bie 
Brüder Erhard und Georg von Kunſtadt diefe Burg 
mit dem ganzen Gebiete den Kindern des verftorbenen Bo⸗ 
huſch von Schönwald, Namens: Hinko, Bohuſch, 
Eiffa, Anna, Catharina, und Margareth. Im 
%. 1446 kom Marquard von Malenowig und Prak⸗ 
ſchitz im Urkunden als Zeuge vor. Ums Ende des 1Sten 
Jahrhunderts gehörte Malenowig dem Johann Buch: 
lowiczky von Domamijlig. Diefer Karb im J. 1504, 
mag biefed Gut aber vorher verkauft haben, denn Wil⸗ 
beim Zettauer von Tettau Hinterlieg Malenowitz 
(hen im J. 1498 feinen Kindern , und deffen Söhne Jo⸗ 
bann, Georg, und Wenzl von Tettau befaßen es 
noch im J. 1521 gemeinfchaftlih, Wenzl fomt vor ih: 
nen noch im J. 1532. als Alleinbefiger beffelden vor; uns 
ihm war ein anderer Wenzl Tettauer gefolget, der erſt 
im J. 1560 ftarb. Nach diefem hielt e8 im J. 1873 
und noch im J. 1579 der Burian Tettauer von Tet⸗ 
tan, Später im 16ten und zu Anfang des 17ten Jahr⸗ 
hunderts gehörte Malenowig dem ritterlichen Gefchlechte 
Bitowſty von Stawifowiß ; hierauf dem im J. 1641 
als Obrifihofrichter in Mähren verfiorbenen Karl Echwa- 
benffy von Schwabenis ; nach deffen Tod nochmal ei⸗ 
N 
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nem Bitowffy von Slawikowitz, welcher es feiner Witt 
we Veronika Suſanna hinterließ. Dieſer folgte int 
Befig des Gutes Malenowitz ihre Tochter erſter Ehe Su ⸗ 
fanna Catharina Liboria Prakſchitzky von Za⸗ 
ſtrzizl, welche zuerft einen Schwabenffy von Schtwa- 
benig zur Ehe hatte, im. 1655 ſich mir dem Freyherrn 
—— Bohuſlaw Wenzl Morkowſky von Za⸗ 
zizl Herrn auf Boſkowitz vermaͤhlte, und nach deſſen 
Tod nochmal im J. 1687 den. Grafen, nachherigen Fürs 
fien Walther Xaver von Dietrichftein zur Ehe nahm, 
Frau auf Boſkowitz, Jeſſenitz, Smwatoborjig, und 
Malenowitz war, und im J. 1691. ohne Kinder ftarb.. 
Malenowiß hatte fie vorher denen vier Grafen, Franz 
Karl von Lichtenftein » Kaftelkorn , von Kolowrat, 
von Verdugo, und von Thurn, zuſammen verkauft ; 
aber bald hernach loͤſte erfterer denen drey übrigen ihre Au⸗ 
theile ab, und brachte dag Gut allein an fih; kaufte auch 
im 3. 1699 das Gut Poborjelig dazu an; ı Von, ihm, 
erbte es fein Älterer Sohn Graf Philipp; und dieſem folg⸗ 
te nad) feinem’ unbeerbt erfolgtem Abſterben deſſen Bruder 
Jakob Ernft damaliger Fuͤrſtbiſchof zu Ollmuͤtz, nachheri⸗ 
ger Erzbiſchof zu Salzburg, welchem kraft deſſen Teſta⸗ 
ment, im J. 1747 ber Sohn feiner Schweſter Maria 
Franciffa, Graf Karl Otto von Salm:Reuburg im 
Befis der Guter Malenowitz »Pohorjelig, Weiswafler 
und Hertwigswaldau folgte. Deffen ‚Erb war im J. 
1766 der einzige Sohn Karl Vincenz, im J. 
1734, der legte Dann feines Gefchlechts, im | 
feines Alters ftarb , und nur drey unmuͤndige 
Erbinen feiner gefamten Guͤter Hinterließ „ von denen bie aͤl⸗ 
teſte Erneſtina geboren im J. 1771 Mich im J. 
1732 mit dem Grafen Johann Anton von Lamberg⸗ 
Ortenek zu Stein, vermähler hat. nu mn 
 Mirfchow zur Herrſchaft riſchbrod ge 
hoͤriges, eine Meile oſtnordwerts von aan. Sag . 
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legenes Dorf von 20 Häufern, 20 Familien, 96 Seelen, 
hat bey 110 Joche geringes. Ackerland. 

Marjatiß, zu denen Gemeindgiitern der Etadt ’ 
Hradifch gehoͤriges Dorf von 46 Häufern, 101 Famir 
lien, 551 Seelen, eine halbe Stunde füdoftwertd von 
Hradiſch gelegen , bat bey 400 Joche ſehr gutes Ackerland, 
bey 300 Joche Wieſen, und bey 200 Joche Weinberge. 
Hier iſt cin obrigkeitliches Braͤuhaus; der hiefige Mayerhof 
aber wurde vor einigen Fahren unter neun Anfiedler ver+ 
theilet. Nordwerts vom Dorfe liegt ein hoher Berg, auf 
dem eine dem b. Rochus: geweihte Kapelle fiehet, und 
wovon eine herrliche Ausficht in die Ebene iſt. In denen 
biefigen Weinbergen haben die Hradiſcher Bürger viele klei— 
ne Landhaͤuſer, worinn fie fich im Sommer erluftigen. Dies 
fe8 Dorf Hat das Kloſter Wellehrad im J. 1530, mit 
mehr andern , der Stadt Hradifch überlaffen. 

Medlow, zum Gute Drzͤinow gehoͤriges Dorf 
bon 21 Haͤuſern, 30 Familien, 156 Selen, hat bey 
170 Joche mittelmägiges Ackerland. Medek von Med- 
low verfaufte im. 1355 dem Benefch Huff von Dis 
Dow 14 ahnen albier. Im 3. 1359 verkaufte Buzek 
bon Potfchenig dag Dorf Medlow dem Naczko von 
Zborowiß, und feinen Brüdern. Im J. 1368 überlie 
Matthias von Rattay diefes Dorf feinem Bruder Paul 
bon Dawichftein: doch komt im J. 1376 erſterer wie⸗ 
ber ald Befiger-der Dörfer Medlow und Honietitz vor.. 
Im 3, 1391 verkaufte Stephan von Cjerwene fein 
Recht auf Medlow dem Jano von Morkowitz. 

Medlowig, zur Herefhaft Buchlau gehoͤriges 
Dorf, eine Deile weftfüdwerts von Buchlau gelegen ‚. hat 
70 Häufer, 278 Seelen, und bey 120 Joche mittel- 
mäßiges Ackerland. Im J. 1391 verkaufte Johann von 
Domamiflig dem Jeſco Kuzel von Zierawig zwey 
Mark Zinfen allhier; und im 3.1415 wies Mlcito vor 
| | Rn J rede 
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Medlowitz ſeiner Gemahlinn Dorothea go Mark Mor⸗ 
gengabe auf Medlowitz an. 

Mefericäko , ein ehemaliges Dorf, kommt ſchon int 
%. 1527 ald eine zum Gute Zieranowitz gehörige De 
bung vor. 

Mikowetz, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges, ci» 
ne Meile oſtſuͤdwerts von Hradiſch gelegenes Dorf von 
23 Häufern, 40 Familien, 290 Seelen, hat bey 275 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und bey go Joche Wein- 


berg: 
Mikulaſchow, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges, 
eine Meile weſtnordwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 
60 Haͤuſern, 68 Familien, 427 Seelen, hat bey 100 
Joche geringes Ackerland, und bey 60 Joche Wieſen. 
Milokoſſt, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges, eis 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Oſtrau an ber March ges 
fegened Dorf von 97 Häufern, 128 Familien, 565 Sees 
Im, hat bey 500 Joche fehr gutes Ackerland, bey 300 
Joche Wiefen,, und bey 200 Joche Hutweiden. 
Milonig, Dorf mit einer Pfarr, und nem Schloß 
vier Meilen nordweſtwerts von Hradiſch, am ber Gränze 
des bruͤnner Kreifed gelegen, bat 61 Häufer, 88 Fami⸗ 
lien, 370 Seelen, beſitzt bey 430 Joche gutes Ackerland; 
und iſt mit einem Antheil am Dorfe Neſowitz, ein Gut 
von 754 Lahnen, 1620 fl. 28% Fr. obrigkeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Im J. 1349 gehörten Antheile an Milonitz, 
Stuſchitz, und Malkowitz, dem Mikeſch von Prji⸗ 
kas; und deſſen Erben waren die Söhne des Tobias v. 
Nietkowitz, und des Peſco von Milonitz. Im J. 
1353 haben Antheile an Milonitz ver Jeſco Kliſſ von 
Milonig, und fein Bruder Jakob; und erfterer verfaufte 
ben feinigen dem Niklas Diecjie von Milonig. Im 
J. 1374 verkaufte Niklas Biſtrzice von Ognig ein 
Antheil an Milonig dem Jeſco Kropacz von Holn- 
ftein;; aber im 3. 1397 uͤbernimmt erfterer wieber einen, 
famt 
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ſamt dem Patronatrehte, vom Mraro von. Milontk. 
Um ben Anfang des ı6ten Jahrhunderts gehörte Milo⸗ 
wig dem ritterlichen Gefchlechte Plachy v. Wodiehrad; 
und bie Brüder Georg und Philipp von Wodiehrad 
befaßen es im 3. 1539; ihnen aber folgte der Profop 
Plachn von Wodichrad. Zu Anfang des 1 7ten Jahr: 
hunderts und noch is Jahr 1609 hielt es der Johann 
Krcima von Koriepas, im %. 1615 aber ber Vers 
nard Janauer von Strachnow. Bald darauf kam 
es mit dem im bruͤnner Kreis vorfommenden Gute Schar⸗ 
diczka, an das Sur Neuſchloß, und wurde im Jahr 
1622, nad dem Adam Krawarzky von Schlewig, 
mit biefem konfiſzirt. Hierauf gelangte ed, immer mit 
Neufchloß vereiniget , an verfchiedene Befiger , bis es im 
J. 1712 bey ber Thetlung zroifchen den Kindern des SO» 
hann Baptiſt Freyherr von Ordonetz, Joſeph und 
ranciffa , ſamt dem Gute Schardiczka, von Neu⸗ 
chloß getrennt, an letztere Fam. Dieſe mar an einen 
Herrn Fragſtein von Nimsdorf vermähle; verfaufte 
im 3. 1714 noch das Sur Schardiczka; und hinter 
lieg das Gut Milonitz, fo wie es ige iſt, ihrem Sohne 
Karl Anton Joſeph Freyherrn Krasftein vun Nims⸗ 
dorf, melcher daſſelbe im J. 1733 um 60000 fl. an bie 
Sräfinn Anna Barbara von Prafchma verkaufte. 
Bon ihren Erben kaufte es im 3. 1766 um 68100 fi. 
ber Franz von ———— ‚ und von dieſem hat es 
im J 1778 ber Fuͤrſt Franz von Liechtenſtein um 
80400 fl. erkauft, welcher es feiner im bruͤnnet Kreis gelege⸗ 
nen, anſtoſſenden Herrſchaft Butſchowitz einvertleibet har, 
Milotitz, ein Dorf mit einer Pfarr zugleich Lanbde⸗ 
chandey, einen erft in den Jahren 1739'uwb 1740 von 
Grund auf neu erbauten ſchoͤnen Schloße und dabey ange 
legten zierlichen Garten, eine Meile fübwert® von Gaya 
gelegen ; zählt 116 Häufer, 160 Familien, 693 Seelen 
befitst bey 670 Joche gutes Ackerland, auch einige Jos 
Ä Mn 4 che 
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de Weinberge, und iſt mit den bazu gehörigen Dörfern 
Gjeloänig, Klein » Runewald, Miſtrzim, Net- 
(dig, und Waczenowitz, eine Derefhaft von 395, 
Fahnen. Seit den erften Jahren diefes Jahrhunderts iſt dem 
biefigen Amte auch das angrenzende  befondere, fir fi 
4453 Eahnen betragende Gut Siwatoborjiß einverleiber, 
und beyde zufammen betragen 9767 fl- 433 Er. obrigfeitliche 
Schägung. Sie haben beyde, ungeachtet der Boden viel 
fandig -ift, größtentheils guten Getreide = und Weinbau; 
und zählen 833 Häufer, 940 Familien, 4412 Seelen. 
Das uralte, nun ſchon eingegangene vormalige Schloß, 
war in fo guten DBertheidigungsftand, daß ſich noch im 
J. 1706 der damalige Amtmann Zelinka mit einigen da- 
bin geflüchteten Unterthanen,, und roenigen, zufällig bage- 
weſenen Reitern gegen einen flarfen Schwarm dahin ge- 
kommener bungarifcher Rebellen erwehren, und fie mit vie- 
len Berluft abtreiben konnte. Die Belagerten hatten auch noch 
. Muthes genug, die gefchlagenen Feinde big zur Marchbruͤ⸗ 
de beym Dorfe Rohatecz zu verfolgen, und ihnen viele 
Gefangene abzunehmen. Bey dem zu Milotitz gehörigen 
Dorfe Ejeloänig, iſt ein ſchoͤner Marmorbruch. Eher 
mals tar in dem Umfange diefer. Herrſchaft noch ein Dorf 
Namens Rudnik, gelegen, weldyes, mit dem Dorfe 
Waczenowitz, von einem Grafen von Proffau dazu 
angefauft worden iſt. Weil fich aber beffen Inwohner 
größtentheild auf Rauberey verlegt hatten, und daraus 
fortgefchaffet nwerden mußten ; fo wurde eg im Jahr 1720 
ganz gefchleiffer, und aus den darzu gehsrigen Gründen 
wurde eim herrfchaftlicher Mayerhof errichtet. 

Im 3. 1369 beſaßen Milotitz, famt denen nach 
ber Zeit an die Herrſchaft Goͤding gekommenen Dörfern: 
Dubinan, — — ‚ und Mokronoſſie, die 
Brüder Zdenfo und Cjenfo von Ronow auf Le 
wis. Cjenfo von Ronow gab im 3. 1386. 
Gemaplinn Anna von Boſkowitz 600 Mark Morgen: 
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Haſenburg, dem. han a. — 
und dieſer kaufte im $. 5* Dr 
now deffen Übriges Erbgut ot Ai au. Bas 
1414 befaß Milotig der Sejema von Kunftadt Ge 
wiffowiß, und, Margareth. eine. Tochtet des Onſſo 
Tukſch machte darauf Anſpruͤche. Nicht lange hernach 
tam Milotitz an einen Herrn von Krawarz. Georg 
bon Krawarz, der letzte Mann der, in Mähren damal 
blühend geweſenen Linie dieſes Geſchlechts, hinterließ es 
nebſt mehr anderen Gütern, ſeinen vier Töchtern, A 
es verkauften. Im J. 1800. gehörte —38* 
Flat, im $; 1510.dem älteren Proc ar 
iklas; im 9.1526, und — — —* jünge« 
ten m Proczef von Zafträigl: und lehteret beſaß noch da⸗ 
zu die Dörfer: Nietſchitz, Cjeloznitz, und Hiſle. 
Dr ‚4560 bielten e8 die Brüder Friedrich, Bartho⸗ 
ohann Dietrich, und —— von 
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rifchen Linie, melde von einem "andern Sohne des ob⸗ 
edachten Grafen Gabriel abſtammet, und in Mähren 
mnitz beſitzt. Diefem folgte im Beſitz von Milvtig, 
beffen Bruder Ludwig Domprobft zu Ollmuͤtz; und nady 
beffen Tod fiel es an feinen Better Karl Grafen d. Sere⸗ 
Ni von der Linie zu Luhatſchowitz, welcher auch in Hun⸗ 
garn beguͤtert iſt. Milotig mit Swatoborgitz, und 
einem Freyhof zu Wlkoſch, if ein graͤflich Sereni⸗ 
ſches Majorat. 

Milowitz, ein im J. 1786 auf dem Gute Ads 
nef, an der Stelle auggerorteter Waldungen neu angeleg> 
tes Dorf, von 13 Häufern, 63 Seelen 

Miroſchow, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
zwiſchen Klobuk und Wlachowitz gelegenes Dorf von 14 
Haͤuſern, 22 Familien, 141 Seelen; hat bey 240 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 80 Joche Wieſen. 

Miſtrzim, zur Herrſchaft Milotitz gehoͤriges, eis 
ne halbe Melle weſtwerts von Gaya gelegenes Dorf von 
79 Haͤuſern, 96 Familien, 432 Seelen, hat bey 800 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, auch bey 100 Joche Wie⸗ 
fen ; und bekam vor einigen Jahren, einen eigenen Lokal⸗ 
faplan. Dieſes Dorf gehörte dem Kfofter Wellehrad 
fchon im J. 1228; wurde aber von diefem im J 1489 
dem Ctibor von Hartwikowitz verpfändet, und im J. 
2528 an den Wilhelm Kuna von Kunftadt auf 
Neuſchloß, abgetretten, welcher es ſchon vorher auch 
pfandweis im Beſitz gehabt hatte. 

Miftrjig, zu den hradiſcher Stadtgemeingutern 
gehoͤriges Dorf, eine Stunde oftwerts von Hrabifch gele: 
gen, zählte 89 Häufer, 130 Familien, 699 Seelen; 
und befige bey 750 Joche gutes Ackerland, bey 180 Jo⸗ 
he Wieſen, auch bey 139 Joche Waldung. Im J. 1349 
gehörte dieſes Dorf dem Jeſco Kusel; und im J. 1406 
aud noch 1429 befaß es, nebſt den mahe gelegenen Doͤr⸗ 
fen: Jaworowiczky, Wejeral, ımd — det 
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Jaroſch von Sternberg: Weſſeli, welcher darauf fe 
ner Gemahlin Kunka von Michaluwig 750 Schode 
Groſchen Diorgengabe anwies. 
Mlaczow, zur Herrſchaft Zlin gehoͤriges Dorf von 
40 Häufern, 41: Samilin, .206 Seelen; hat bey 130 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 60 Joche Wiefen. 
Morawan, zur Herrſchaft Buchlau gehoͤriges, 
eine Stunde nordoſtwerts von Gaya gelegenes Dorf von 
130 Häufern, 587 Seelen, hat bey 420 Joche gutes 
Aderland, bey 60 Joche Wirfen, und bey 50 Joche 
Weinberge. Im 5. 1353 gab Hedwig von Moraman 
ihrer Tochter Anna, ſechs Lahnen in Morawan, und 
einige Hecker in Hifle. Im J. 1368 und noch 1392 befagen 
ein Antheil an Moraman, die Brüder. Dietrich und Gter 
phan v Morawan. Gertrud v. Chwalkowitz, Ge 
mahlinn des Wiknan v. Magetin verkaufte im J.1371 
zwey Lahnen in Morawan, zwey Lahnen in Moſſtienitz, 
and einen halben Lahn in Hiſle dem Artleb v. Zaſtrzizl⸗ 
Kunfowig. Im J. 1391 gehörte ein Ancheil Moraman 
bem Johaun von Moraman ; und’ einen andereirbefaß 
ber Bartoſch v. Morawan zu dem Dorf Klobucjek. 
Protimecz v. Zaſtrzizl kaufte im J. 1406 hier miehrere 
Antheile an fih, und gab darauf, und auf das Dorf Kos 
aufchen, feiner Gemahlinn Elffa 300 Mark Morgengabe. 
ofitinieg » Unter, ein Schloß, eine Stunde 
nordo ſtwerts von Gaya gelegen , iſt mit den dazu gehoͤri⸗ 
sen Dorfen Gezjow, Difle, und Labud , ein Gut von 
1444 Sahıen, 2626 fl. 64 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung 
Es enthält in allem bey 900 Joche gutes Ackerland, bey 
‚260 Joche Wieſen, bey 100 Joche Wetiiberge, und zaͤhit 
230 Häufer, 280 Familien, 1048 Seelen. Beſitzer 
des Orts Mofitienig waren chrmals: Lutold vom 
Moſſtienitz überlieg im 3. 1353 einen Hof ialikier bem 
Johann von Blifiig. Gertrud von Chwoltoreit, 
verkaufte im J. 3371 zwey Lahnen allhier, und nr 
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sieh im Morawan dem Artleb: vom Fafkrjigl. Ing. 
1397 verfaufte Petervon Kr einen Hof allhier, 
und drey Lahnen im wuͤſten Dorf‘ 

Oprud von Zarafig ; und im eben diefum Jaht befag 
bier auch der Bartoſch von Morawan einen Hof Im 
I. 1406 beſaß Alnıuz a 
ein Autheil nach feinem’ Vater Artleb; uns im u 1408 
‚ Faufte —* ne von — — 
rawan dazu. Im J. 1412 
tienitz⸗Zakrjan den hieſigen Antheil der Dorothea 
einer Tochter des Lutold, und Gemahlinn des Prokop 
Scenkwiger, verkaufte folchen aber: wiederim Frgıg 
dem Johann Pardus von Zier ‚ welcher. auch 
noch im J. 1437 von den Brüdern" und Gmil 
von Zaftrjizke Kunkowig fieben Lahnen und: die Muͤhle 
allhier an ſich bringt. :Ums J. 1500 gehoͤrte Mofftienig 
dent Wenzel Trutnowsky von Poroftle,-und im 3, 
1509 feiner. Witewe Gitka von Slatina. Im Jahr 
1518 hielt es Johann von Hont ih Popftabps 
1527 und 1529 beſaß es der Get; h Podſtatzky; 
im J. 1538 und 1548 mit dem Dorfe ta 
en Fortan don me nme und —— 
Doloplad. Ums Jahr 
een — = —* der "Niklas. Ger von For⸗ 
tfch an ſich; und im I, 1685 verkaufte es Georg 
— ‚von Forgatſch um 48000 fl. 
d Heren von Peterdwaldi Deſ⸗ 
2* en nn ar ren +0 
ne es im J. —— 
bitſchau, /Stryilek, und ——— 
ſeinem Brudersſohne an rigen Freyherrn dom. 
wald, "Da aber biefer ; im; 5. 1763 anbeerbt Aa; 
fielen alle diefe Befigungen an den Grafen. Joſeph ook 
Kuͤenburg. Bon dieſem kaufte das Sur Mofftiemi : 
| 2784 um 76990 fl. die verwitwete Frau 
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tilla Kratochwil vom Lowenfeld, geborne von Kra⸗ 
mer, welche ſich darauf nochmal mit einem Grafen von 
Lodi vermaͤhlte. Nach ihrem im J. 1792 erfolgten Abſter⸗ 
ben blieb zwar ihr nachgelaſſener Gemahl Nutznuͤſſer dieſes 
Gutes, aber das Eigenthum bat fie ihren Kindern erfler _ 
Ehe vorbehalten, welche nunmehr, nach dem eben itzt mif 
Tod abgegangenen Stiefvater , daffelbe audyantretten. Der 
bereits volljährige Ältefte männliche Erb it Nudolph Kra⸗ 
tochwil von Lowenfeld. 


R 


Nadiegow, zur Herrſchaft Strajnitz gehoͤriges, 
eine Meile oſtſuͤdwerts von Straznitz gelegenes Dorf von 
105 Haͤuſern, 143 Familien, 753 Seelen, hat bey 
220 Joche guted Ackerland, und ben 70 Joche Wein: 
Berge. Si I 

Napagedl, ein Marfe mit einer im J. 1789 zur 
Landdechanden erhobenen Pfarr, einer Salz Niederlage, 
und einem im %. 1764 auf einer felfichten Anhöhe von 
Grund neu angelegten, nad) mehreren Jahren vollendeten 
ſchoͤnen Schloße und Garten. Nach Herftellung des itzi⸗ 
gen Schloßed, wurde das vorige, mitten im Marfte ges 
legene, von den Grafen von Rottal erbaute Schloß zu 
Wohnungen für Beamten‘ befiimmt. Der Drt liegt eine 
ftarfe Meile von Hradifch gegen Norden am linken Ufer 
der Marc) in einem Thale, das fich gegen Norden und 
Süden in fhöne Flächen erweitert. Er enthielt im J. 1777, 
378 Häufer , 442 Familien, 2255 Seelen; im 3.1787 
392 Häufer, 488 Familien, 2305 Seelem; im Jahr 
1791 aber 394 Hänfer, 2293 Seelen; beſitzt bey 2200 
Joche gutes Ackerland, bey 400 Joche Wiefen , viele Hut⸗ 
weiden, auch bey 25 Joche Weinberge; und giebt einer 
fhönen Herefchaft den Namen, zu der nebſt Napagedl, 
der Markt Thumatſchau, die Kataſtral Dörfer : — 
| De 
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kowitz, Ottrofowig Sazowitz, Zahlinig, Topol⸗ 
na, Spitinau, Halenkowitz, Eleonorowitz, Zut- 
taw, Kudlowitz, Suſchitz, Koſchik und —— 
dann die zwey Dominikal-Doͤrfer Katerjinig, und 
Scharow gehoͤren; die in allem 1034$ Lahnen, 13553 fl. 
483 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung betraͤgt; im Jahre 1777 
1677 Häufer, 1856 Familien, und 9341 Seelen, im 
3. 1787 aber 1746 Häufer, 2093 Familien, 9839 
Seelen zählte, und eine große Strede fruchtbaren Ge— 
treid Bodens an den Ufern ber Mar, etwas Weinbau, 
zugleich aber aud) gegen Weften ein großes, bis an bie 
Srenzen der buchlauer und zdaunefer Waldungen reichen 
des Gebirg in fich begreife. Napagedl liege an der 
Hauptfiraffe, die aus Hungarn uͤber Hungarifhbrod, und 
aus Defterreich über Bifenz gegen Dlmuß führe, und 
bat eine große Brücke Über die March, wegen welcher bag 
Dominium bier im Befig einer Mauth if. Die ſchoͤne 
Pfarrkirche ift zu Anfang diefes Jahrhunderts gebauet wor⸗ 
den, Napagedl Heißt in ber maͤhriſchen Sprache eine 
Traͤnke; und, einer Uiberlieferung nach, foll diefer Marft 
von den Malenpwigern angelegt worden feyn, bie ihr 
Vieh im diefe Gegend auf die Weide trieben, und in ber 
Marc) tränften. Etwann 360 Schritte jenfeits der March 
quillt ein mineralifcher Brunnen, von deſſen Beftanbdtheilen 
Hr. von Kranz ſchrieb, daß ſie aus viel elaftifchen Sauer» 
brungeift, einer großen Menge aufgeldften Eifen, und 
Kalkerde beftehen ; und er befand ihm für geſchwaͤchte Mär 
gen, und Gebärme, bey Verfchleimung der Lunge, ber 
Nieren, und Eingeweide fehr bewaͤhrt. Als Heilmittel 
wird biefer Brunnen bermal aber nicht gebraucht, weil er 
be8 vielen roftigen Eifens wegen zu angreifend feyn fol; 
das arme Landvolf bedient fi aber des Waſſers zu Ab: 
kocheng des Gemuͤſes, um das Salz zu erfparren , beffen 
der Brunn viel bat; und ſonſt wird vieles Vieh zur Träne 
fe hingetrieben 
R 
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Im I. 1386 verliche Markgraf Jodoch das Schloß 
und Städtchen A mit feinen Zugehörungen dem 
Erhard von Kunſtadt, und noch daffelbe Jahr gab er 
ihme auch die Macht es zu verfaufen, oder zu vertaufchen. 
Im 3. 1427 gerietb Napagedl mit mehr andern umlie« 
genden Drtfchaften in die Gewalt der böhmifchen Taboriten, 
und erfuhr ihre Grauſamkeit. Im J. 1469 bemädhtigte 
fih König Matthias aus Hungarn des hiefigen Schlo= 
ßes, das fihhnicht ergeben wollte, mit Gewalt. Um dies 
fe Zeit, und big gegen Ende des ızten Jahrhunderts ges 
hörte NapagedI den Herren Krawarz v. Tworkow; 
nad) diefen befaffen e8 die Herren Zahradeczey von Za⸗ 
bradef. Namentlich gehörte e8 im J. 1508 den Bruͤ⸗ 
dern Peter Priibik, und Wenzel Sturm. Zahrad- 
Pa, und erfterer kaufte im J. 1507 vom Hinek vom 
Zakrzan auf Tuejap, einen Antheil des nun ganz zu 
Buchlau gehörigen Dorfs Strjibernig zu Napagedl 
an. Mach ihm beſaß ed im J. 1516 der Diwiſſ von 

abhradfa, noch vor dem J. 1520 fam es aber burd) 

nma, die Tochter des legten Beſitzers dieſes Gefchlechts 
ſamt Buchlau, an Herrn Menzel von Zierotin. 
Nach deffen Tod übernahm es fein Sohn Paul, und 
nach ihm hatten «8 feine Söhne: Friedrich, Bartho- 
lomaus, Johann Getrzich, und Bedrjich im Jahr 
1560 im Beſitz. Don dieſem Gefchlecht kam Napagedi 
noch im ı6ten Jahrhundert an einen Herrn v. Martens 

berg. Ungefähr ums 3. 1626. brachte es Johann Frey⸗ 
herr v. Rottal an ſich, owelcher im 9. 1641 in ben 
Srafenftand erhoben wurde, und nebft vielen anderen 
Gütern auch Ottrokowitz, und Tlumatſchau zus 
Herrfchaft Napagedl anfaufte, Seine Verwandten befar 
en felbe ununterbrochen bis zum J. 1762, in welchen 
der legte Graf von Rottal, Franz Anton Herr auf 
Holleſchau, Napagedl, und Biftrjig farb, der die⸗ 
fe feine Befigungen , als er Seinen männlichen Erben mehr 

ju 
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gu erwarten hatte, allobialifiven ließ, und feinen brey 
Töchtern verfchafte. Napagedl fiel der an den Grafen 
Guido dv. Dietrichftein vermäplten Maria Anna in 
der Schägung pr. 400000 fl. zu. Diefe ftarb im Jahr 
1767 , und überließ bey ihrem Tode die Herrſchaft durch 
Teſtament ihrem im J. 1772 verftorbenen Gemahl zum 
lebens laͤnglichen Genuß, nad) feinen Ableben aber ihrer 
Schweftertochter Thereſia Sräfinn b. Montelabate. 
Diefe vermählte fih im J. 1774 an den Grafen Johann 
Ludwig von Kobenzl, und befige die Herrſchaft noch. 
Die Herrſchaft hat in ihrem Umfang noch itzt drey 
einzelne Schäfereyen: Pruſinek unfern von Napagedl ge: 
gen Süden, Buniow zwiſchen Ottrofowiß, und Tet: 
ſchowitz, und Skalka, nordweftlich von Buniom ges 
legen, an deren Stelle vormals Dörfer ftanden , die längft 
öde geworden find.*), Daß alte Schloß ber Herren von 
Krawarz, und v. Zahradeczky ftand auf einer Inſel 
des Marchflußes, welche noch ige Kapla heißt, aber mit 
Häufeln bebauet if. Man findet dort noch Anzeigen von 
Gewoͤlbern und Kellern, auch jenfeitS des Hauptrinnſals 
des Marchflußes, von Graͤben und Waͤllen. Im Jahr 
1742 wurde in dieſem Markte ein bier gelegenes preuffi- 
ſches Kommando angegriffen, und während dem Gefech- 
te 





*) Wahrfcheinlich waren dieim ısten Jafrhundert zum Schloß 
Malenowig gehörig gewefene, laͤmſt verddete Dörfer: Rozinec, 
Dubrawiczky, Weledubrawy, Brfesumfa, Kracjenswice, und 
Brzezinka, ebenfalls größtentheils im itzigen Napagedler Gebie⸗ 
fe gelegen; und zwar in jener Gegend, wo igt die Höfe Bu: 
niow und Skalka fleben. Dubrawa heißt deutfch: eine Aue; 
und aus diefen beſteht die Gegend zwiſchen Ottrokowitz und 
Tlumatſchan beym Hofe Skalka: außer deme aber konnte Male: 
nowig feine andere Auen gehabt haben. And noch itzt heißt eben 
daſelbſt eine mit etwas Holz bewachfene Weide: Briezinka. 
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te entſtund eine Feuersbrunft. Im J. 1772 ben-'gıten 
MWeinmonats brannte der: ganze Dre famt dem Schloße ab. - 
Im %. 1603 beftättigte Katfer Rudolph II. dem Mark: 
te Napagedi die Privilegien,  noelche demfelben im J. 
1421 vom Kaiſer Sigmund, im J. 1457 vom König 
Ladisland; im J. 1496 vom König Wladislaw, und 
zu unterſchiedlichen Zeiten von feinen Grundherren, ben 
Hetrn von Zahradek, und von Zierotin ertheilet waren. 
Auf der Herrfchaft,, bey dem Hof Skalka, wird harter 
grauer Marmor gebrochen, der aber igt nur zum Kalkbren⸗ 
nen gebraucht wird; und im Gebirge des Dorfes Janko⸗ 
witz Hart am der Kwaſſitzer Grenze iſt ein ſchoͤner Bruch 
Yon Sandfteinen vorhanden, aus melden, und dem un- 
fern davon liegenden Kwaſſitzer Bruche, beinahe die ganze Ge⸗ 
‚gend mit fleinernen Treppen, Thür und Fenſter Futtern verſe⸗ 
ben wird. Napagedl iſt im hradiſcher Kreis nördlich der 
legte Ort, wo nod ordentlicher Weinbau beſtehet, und 
auch deswegen bemerfungsmwerth , dag es ber Grenzort 
zwiſchen den Hanaken und Slowaken if. Im Drt 
Napagedl it noch durchaus die Hanakiſche Tracht ; ſuͤd⸗ 
werts in Spitinau, Topolna, und Halenkowiß aber, 
iſt fchon fein Hanaf mehr zu fehen 

Nedachlebitz, zur Herrſchaft Hungariſchbrod, 
gehoͤriges, zwey Stunden weſtnordwerts von Hungariſch⸗ 
brod gelegenes Dorf mit einem alten Ritterſitz, zaͤhlt 80 
Haͤuſer, 100 Familien, 497 Seelen; und beſitzt bey 
600 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 180 Joche Wie⸗ 
ſen, bey 200 Joche Waldung, auch bey 20 Joche Wein⸗ 
berge. Im J. 1209 ſchaͤnkte Markgraf Vrzemiſl dieſes 
Dorf der ollmuͤtzer Kirche, vonder es doch bald wieber ab⸗ 
kam. Im J. 1368 beſaßen es die Bruͤder Wiknan, Ja⸗ 
roſch und Jancqo v. Nedachlebitz zund Jaroſch beſaß 
fein Antheil, mit einem Theil an Klohuczek noch im J. 
1377. Im J. 1386 hielt einen Theil die Margareth 
von Nedachlebitz; und im J. 1392 einen anderen ber 

Topoge, ». Mahr. IL Thl. Oo Sig⸗ 
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Sigmund Zich Kujel von Medachlebig, welcher kiu 
%. 1399 noch einen Hof allda vom Jenko von Dobro⸗ 
HB anfaufte, und im J. 1412 das Dorf. Zlamani - 
Augezd dazu befaß. Ums J. 1490 gehört Nedachle⸗ 
big dem Getrjih von Trejka, nach diefem dem Phi 
lipp von Zafträizl ; nach diefem einer Frau von. Zie⸗ 
rotin , nach biefer im Jahr 1522 bem Felix von 
Koritna ; und nad) diefem deffen Sohne Johann. Mit 
Hungarifhbrod wurde es erfi um die Mitte bed vorigen 
Jahrhunderts vereiniget. | 

Nedakunitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, 
eine Meile unterhalb Hradiſch auf einer kleinen Marchin⸗ 
fel gelegenes Dorf von 123 Häufern, 150 Samilien, 737 
Seelen, dat bey 700 Joche gutes Aderland , und bey 
400 Joche Wiefen, Es gehörte fhon Im 5. 1228 dem 
Klofier Meltehrad ; war im 3. 1477 verpfändet, und 
tourde wieder eingelöft. | Ä 

Nedaſchow, zur Herrfhaft Brumow gehoͤriges 
Dorf von 103 Haͤuſern, 106 Familien, 644 Seelen, 
eine Stunde nordoſtwerts von Brumow gelegen, hat bey 
450 Joche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 
+ Nemochowig, ein Dorf mit einen alten Kitterfig, 
drey Stunden nordwerts von Gaya gelegen , zaͤhlt 77 
Haͤuſer, 110 Familien, 504 Seelen; beſitzt bey 600 
Joche mittelmägiges Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen, 
und iſt fir fich eim befondered Gut, von 653 Lahnen., 
1184 fl. 49% fr. obrigfeitlicher Schägung, aber ſchon 
feit langer Zeit ber im bruͤnner Kreis gelegenen fürftlich 
Lichtenfteinifchen Herrſchaft Butſchowitz einverleibet. 
Wilhelm von Wittonitz verfaurte im J. 1353 einen 
Hof allhier dem Wilhelm von Hernſtein um 140 
Mar. Im J. 1360 befag Heinrich von Spranek 
Antheile an Nempchowig und Althwiezdlig. Im J. 
1368 haben die Brüder Artleb und Protiwecz bon 
Safträizl Antheile an Nemochowitz und K a | 
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Im J. 1373 bat Jaroſch von Buchlowitz Antheile an 
Nemochowitz undChwalkowitz. Jaroſch v. Cymburg 
kaufte mehrere Antheile an Nemochowitz: im J. 1376 vom 
Janko von Nemochowitz, und von Petrzik von 
Peterswald; im 3. 1385 vom Onfcho v. Zafträizl s 
Chwalkowitz; im J. 1391, fant einem Antheilan Alte _ 
bwiezdlig, vom Peter v. Krawarj ; und im 3. 1397 
vom Protiweg von Zaftrjizl. Im J. 1407 aber vers 
faufte fein Brudersfohn und Erb Albert v. Cymburg 
= ganze Dorf Nemochowitz dem Andreas von Paw⸗ 
w 


itz. | 
Neobuſa, zur Herrſchaft Lukow gehöriges, eine 
‚ halbe Stunde von Sluſchowitz nordoftwerts gelegenes Dorf _ 
von 33 Käufern, 36 Familien, 217 Seelen , hat bey 
300 Joche geringes Ackerland. Es fam im J. 1373 mit 
Sluſchowitz durch Kauf an dag Schloß Lukow. Ä 

Nefowig, ein Dorf, zwey Meilen nordwerts von 
Gaya gelegen, zähle 36 Häufer, 71 Familien, 341 Sees 
len , und befigt bey 500 Joche ziemlich gutes Ackerland , 
aud) bey 240 Joche Wiefen. Ungefähr zwey Fünftheile 
bavon gehören zum Gute Millomig , drey Fuͤnftheile aber 
zum Gute Neuſchloß. Im J. 1417 Faufte Protimecz 
bon Zafträizl diefes Dorf vom Karl. Opatowig ; 
und im J. 1537 befaß es mit den Dörfern Morkınmef 
und Niemcgiczky der Zdenko Zampach von Pottene 
ftein nad) feiner Mutter Elifffa von Zafteäizl. 

Vetſchitz, fiche Nietſchitz. 

Neudorf, maͤhriſch: Nowawes, zur Hertſchaft 
Kwaſſitz gehoͤriges Gebirgsdorf von 8a Haͤuſern, 87 
Familien, 426 Seelen, beſtehet aus bloßen Zinsleuten. 

Neudorf, mährifh: Nowawes, zur Herrſchaft 
Oſtrau gehöriges , zwiſchen Oſtrau und Hradiſch gelege- 
nes Dorf mit einer Lofalfaplaney , befige 255% Lahnen, 
darunter bey 1700 Joche fehr gutes Ackerland, und bey 
149 Johe Weinberge, Es enthält 121 Haͤuſer, 240 
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Samilien , 1827 Seelen. Im J. 1538 binterlich Peter - 
von Zwole diefes Dorf mit den Dorfen: Dürfle , 
Wesky, Cjaftkom und Kelnik, doch hatte diefſes Gut 
damal der Zdenko von Schwabenitz pfandweis im 


Beſitz. 

Neuſchloß, maͤhr. Nowizamky, ein zwiſchen den 
Dörfern Dobrorjkowig und Neſowitz auf einer Anhoͤ⸗ 
he gelegenes Schloß, vier Meilen nordweſtwerts von Hra⸗ 
diſch, am den bruͤnner Kreis grenzend. Dazu, gehoͤrt Do⸗ 
brocjfowiß ganz, und von Neſowitz drey Fuͤnftheile, 
beydes aber macht ein Gut von 1034 Fahnen, 2356 fl. 
453 fr. obrigfeitlicher Cchägung. Im I4ten und ı5ten 
Jahrhundert gehörte Neuſchloß denen von Zafträizl, 
deren einer im. 1348 den Grund zur Kirche in dem Dorf 
Dobrocqkowitz legte; ein anderer, Namens Protimwec., 
aber das Dorf Nefowig vom Karl von Opatomig 
dazu anfaufte. Im J. 1528. und noch 1539 befaß Neu— 
fchloß der Wilhelm Kuna von Kunftadt , welcher 
das Dorf Mifträim dazu anfaufte Im J. 1578 ge 
hörte Neuſchloß dem Heinrich von Zaftrjizl, und 
hernach beſaß es das ritterliche Geſchlecht v. Hradek, 
dazu auch die Guͤter Drjinom, und Potfchenig. Im 
3. 1620 gehörte Neuſchloß famt denen itzt davon ges 
tvenhten befonderen Gütern Millunig und Schardicifa 
dem an der damaligen Rebellion mitfchuldigen Adam 
Krawarzky dv. Schlewitz, und wurde von ber Faifer: 
lichen Kammer eingezogen; darauf im J. 1623 dem Mir 
klas Nuffer v. Nuffegg , um 8598. Thaler mäprifch 
geſchaͤtzt, kaͤuflich Überlaffen. Diefer verwirkte aber diefe 
Befigung nad der Zeit ebenfalls; fie fiel im: Jahr 1661 
dem faiferlichen Fiffus nochmal zu, und Raiſer Leopold 
überließ fie dem Karl Kafpar damaligen Churfürften zu 
Trier, welcher fie im J. 1664 dem Grafen Georg Lud⸗ 
wig dv. Sinzendorf verkaufte; und dieſer trat fie noch 
daſſelbe Jahr dem Deriog Alerander Deinric) Ir ug 
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ſtein⸗ Sumderburg ab, welcher im 9. 1667 farb, 
md deſſen Erben fie am 5ten Weinmonatd 1672 dem 
Freyherrn Johann Baptift v. Dippenthal verkauften. 

Deffen Erb war im J. 1689 der Frehherr Johann Bap- 
tift von Ordonez, welcher fie mittelt Teflamentd vom 
niten May 1708 feinem Bruder Joſeph, und feiner 
Schweſter Francisfa vermählten Fragftein v. Nims⸗ 
Dorf nachlieh. : Diefes Geſchwiſter thetite fich am 26ten 
Herbfimonats 1712 in diefe uͤberkommene Erbfchaft der⸗ 
geſtalt, daß Neuſchloß mit Dobrocjkowig , und un⸗ 
gefaͤhr drey Fůnftheilen an Neſowitz (das iſt das itzige 
Gut Neuſchloß) dem Freyherrn Joſeph blieb, feine 
Schweſter aber Milonitz, mit dem übrigen Neſowitz, 
und dem Gute Schardiczka bekam. Exfterer verließ dad 
num abgetheilte Gut Neuſchloß im J. 17717 feinen zween 
Söhnen Fofeph und Johann Baptijt Freyherrn v. Ol⸗ 
donez, welche es nach einigen Jahren dem Grafen Lud⸗ 

wig v. Sinzendorf verkauften. Dieſer verkaufte es wie⸗ 
der bald an den Chriſtoph Rzikowsky v. Dobraiß 
der im J. 1728 ohne Erben ftarb, und es feinem Bru⸗ 
dersfohne Ferdinand vermachte. Bon diefen kam es ſchon 
wieder am 29ten Auguſt, 1729 auden Johann Joſeph 
Rjikowsky von Dobrciiß, und noch im Herbſtmona⸗ 
te deſſelben Jahrs verkaufte es dieſer um 76500 fl. dem 
Johann Michael v. Furfteiner. Nach deſſfen Tod erbte 
es feine Gemahlinn, die ſich nochmal an einen Grafen d. 
Dudalli vermaͤhlte, das Gut aber am ten März 1750 
um 86000 fl. dem in der Gelehrten Gefchichte befannten 
Freyherrn Xofeph Leopold v. Petraſch verfaufte. Nach 

deſſen Tod im J. 1772 kam es an feine Tochter Anna 

Freyinn d, Petraſch; und von dem freyherrlich v. Pe⸗ 
traſchiſchen Geſchwiſter laufte es im J. 1790 um 100000 

Gulden der Graf Johann Nepumuk 6. Wengersky 

der es im J. 1793 um eben diefen Preis dem itzigen Bes 

fig Anton Grafer yon Wengersty aͤberlaſſen dar r 
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Newogne, zu dem v. Zhorjifchen Antheil Bru⸗ 
mow gehoͤriges Dorf, nahe bey Brumow gelegen, hat 
54 Haͤuſer, 57 Familien 273 Seelen, bey 270 Joche 
geringed Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
NMewſchowa, zum Lehugute Waſilsko gehsriges 
Dorf von 68 Häufern, 94 Familien, 406 Seelen, eis 
ne Stunde ofinordiwerts vom Schloße Swietlau gelegen, 
bat bey 480 Joche geringes Ackerland, bey 300 Joche 

‚ und bey 300 Jodie Waldung. pr - 

Nezdienig, Dorf mit einer Pfarr , und einem al- 
ten Kitterfig, woraus nun ein Brandweinhaus hergeftellet 
ift, eine Meile oftwerts von Hungarifchbrod gelegen, hat 
43 Häufer, 50 Familien, 328 Seelen; befigt bey 420 
Joche geringes Ackerland, auch bey 150. Joche Wieſen; 
und war mit dem dazu gehörigen Dorfe Ruditz ein defon- 
deres Gut, von 84% ahnen, 1026 fl» 38% fr. obrig⸗ 
teitlicher Schägung ; if aber nunmehr mit ber Herrfchaft 
Hungarifchbrod vereiniget. In den Feldern diefes Dor- 
fe8, am Fuße eines Berges quillt ein Gefundbrunnen von 
der Eigenfchaft des Selterwaſſers, welhen Thomas Jor⸗ 
dan fon im Jahr 1585 unter die lang bekannte, ftarf 
befuchte mährifche Heilwaͤſſer zähle. Nach dem „Herrn 
v. Kranz find deffen Beftandtheile: viel Sauerbrunngeift, 
aufgelöftes EHen , altalifhes Salz, und Kalkerde Er 
ruͤhmet deſſen gute Wirkung in Verſtopfungen der Milch⸗ 
adern, Verhaͤrtungen der Leber, der Nieren, und des 
Milzes; überhaupt, in allen Fällen, two das Gelterwaffer 
anzurathen ift. ’ | 

Im J. 1374 gehörte ein Theil dieſes Dorfes dem 
Onſcho v. Nezdienigz nnd Mixo v. Nezdienig lauf⸗ 
te im J. 1376 das Dorf Brjecjfowig. Im 3. 1392 
überlieg Johann dv. Wahoromig einen Antheil Nesdie | 
nig dem Wiknan dv. Magetin. 2m ac ze 
Hanuſch v. Prus einen Hof. allhier vom Pas 
diura d, Sirawy, und im J. 1408 einen 
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Blaſius v. Nerdienic. Im J. 1422 beſigt einen An⸗ 
theil aulhier nebſt einen Theil an Mieſtkowitz, der Ni⸗ 
klas Onſchik v. Lipeny; und einen anderen bradte 
Margareth v. Nezdienig ihrem Gemaple Martin d» 
Trmacjom zu. Im J. 1533 gehörte Nezdienitz bem 
Johann Orzechowsky v. Honbig ; und im. 1538 
- dem Burian Swietlowsky v. Wicznow. ms I. 
1655 hatte es eben denſelben Beſitzer mit Pohorjelitz/ 
und Banow. Im 3.1720 verfaufte WolfgangSraf 
von Sereni das Gut Nezdienig um 36000 fl. ber Res 
aina Eienora v. Grumbach. Diefe hinterließ es im 
%. 1730 ihrer Tochter Joſepha, verwittwet geweſenen 
Freyinn v. Mingquigburg, nun wieder vermaͤhlten Freytnu 
Pilati v. Taſſul; und von dieſer hat es im Jahr 1749 
der Graf Marimilian rich v. Kaunitz um 40209 
Gulden zur Herrſchaft Hungarifchbrod angefanft, 
Niemeji : Ober, mäpe. Horniemczi, und Niem⸗ 
cji-Unter, mähr. Dolniemeji, zur Herrſchaft Oftrau 
gehörige zwey Dörfer, deren jedes einen eigenen Lokalka⸗ 
plan hat. Erſteres liegt zwey Stunden ſuͤdwerts von 
Hungariſchbrod, beſitzt 1643 Lahnen, daxunter bey 1200 
Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 200 Joche Wieſen, 
bey 250 Joche Hutweiden, auch bey 90 Joche Weinber⸗ 
ge, und zähle 117 Haͤuſer, 147 Familien, 737 Sees 
In. Das andere liegt eine Meile roeftfüdiwertd von Hun- 
gariſchbrod, hat 1825 Fahnen, darunter bey 1300 For 
ches eben folches Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, bey 
200 Joche Hutiweiden, bey 70 Joche Weinberge ; und 
enthält. 110 Käufer, 123 Familien, 613 Seelen, Im 
Jahr 13588 fomme Paul von Stranye als Befi- 
ger bon Niemcji und Lipow vor; und im Jahr 1359 
verkauft er, mit dem Beneſch von Gayersberg, ale 
Bormund des Waifen Milota, dem Franfo dv. Kuno⸗ 
wiß, feinem Bruder Peter und deſſen Bruderfohne Wenzel, 
in Drittheil as — Drittheil Koritna, und 
v4 ’ ein 
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ein Antheil Wolenow. Im 3. 1366 nahm Etibor 
v. Lipow den Beneſch von Geyersberg auf ſeine An⸗ 
theile in Lipow, Niemcji, und Koritna, in Gemein⸗ 
ſchaft auf; und im J. 1387 verkaufte derſelbe mit feinen 
Bruͤdern Vernuſch und Wilhelm dv. Lipow den gan⸗ 
zen Markt Lipow mit halb Niemczi, und Antheil 
Koritna, dem Peter von Krawarz zu Strajniß: 
Im J. 1406 verfaufte Markgraf Prokop das Dorf 
Niemcäi dem Protiwec; dv. Zafträigl. - Im J. 1464 
befaß daffelbe der Johann Koprjif v. Honbitz; ums 
J. 1500 ber Martin Krkel von Oſtrau; im Jahr 
1531 ber Johann v. Kunowig zu feinen Gütern Ku: 
nowig, und Hungarifchbrod; und mit Kunowitz Fam 
es an die Herrſchaft Oftrau. VE - 
Nietſchitz, zur Herrfchaft Kremſier preraner Kreifes 
gehoͤriges, zwey Stunden weſtſuͤdwerts von Kremfier gele⸗ 
genes Dorf von 52 Häufern, 70 Familien, 330Seelen, hat 
bey 450 Joche gutes Ackerland, und bey 240 Joche Wieſen. 
Nietſchitz, zur Herrſchaft Milotitz gehoͤriges, eis 
ne halbe Stunde oſtnordwerts von Gaya gelegenes Dorf 
von 58 Haͤuſern, 60 Familien, 295 Seelen, hat bey 
300 Joche gutes Ackerland, und bey go Joche Wieſen. 
Mit dieſem, und vorgehenden, iſt der Artikel Neciig 
- in dem Anhangunbefannter Oerter zu vergleichen. 
Nitkowitz, oder Nietkowitz, ein nahe bey Litent⸗ 
ſchitz gelegenes Dorf, gehört halb zum Gute Litentſchitz 
bald aber zur Herrfhaft Kremfier prerauer Kreiſes. Es 
säple 48 Däufer, 67 Familien, 291 Seelen, und befigt 
bey 500 Joche mittelmäßiges Aderland, auch bey 120 
Joche Wiefen Im 1365 verfaufte Anna, Bit: 
eib des Budflam von Nietkowitz, und ihre Söhne 
Blaſſko und Zbinko, ſechs Lahnen in Nietkowitz dem 
Martin v Budkowitz; und dieſer (welcher päter Mar⸗ 
tin Noscjek v. Nacjeſſitz Heißt) kaufte im J. | 
noch einen Hof daſelbſt von den Brüdern Damian, Ge⸗ 
org, 
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arg, und Miric d. Nietkowitz; verfaufte aber bald als 
les dem Niklas Roman vi Miflegowig ; und biefer 
wieder im J. 1406 alles dem Onfcho d, Zaftrjizl- Kun: 
dowitz, welcher es noch im 3.1437 famt Kunkowitz 
und Chwalnow beſaß. Nebſt diefem verkaufte noch im 
R 1385 der Jeſco Dupnif v. Nietkowitz 33 Lah— 
nen auhier dem Andreas v. Turowitz, und einen an⸗ 
deren Antheil dem Jeſco Puklice. Der Andreas von 
Turowitz verkaufte feinen Antheii im J. 1415, feinem 
Sohne Jeſeo, und dem Andreas Siſſel v. Nietko— 
witz; dieſe aber uͤberließen folchen dem Etibor v. Niet⸗ 
kowitz. Der Jeſco Puklice verkaufte den ſeinigen im 
J. 1409 ben Brüdern Peſſik und Bolik v. Cjechowitz. 
Endlich noch einen Antheil hatte an dieſem Dorfe der Mark⸗ 
graf Jodoch, welchen dieſer jm J. 1387, ſamt einer 
Wieſe bey Tieſchan, dem Kremſierer Kapitel beſtaͤttigte. 
Niwnitz, zur Herrſchaft Oſtrau gehoriger Markt 
mit einer Pfarr, eine Stunde ſuͤdwerts von Hungariſchbrod 
gelegen, zähle 206 Häufer, 300 Familien, 1300 See⸗ 
len; und befigt bey 2000 Joche gutes Ackerland, bey 
350 Joche Wiefen, bey 250 Joche Hutweiden, aud) bey 
30 Joche Weinberge. - Im J. 1264 wurde Niwnitz 
dem Kloſter Smilheim gefhänft. Am I. 1490 gehör: 
te es den Brüdern Arkleb uns Philipp v. Wicjkom. 
Bon diefen kaufte es der Hinek v. Bliäiwa, ber es 
noch im 3. 1536 fchon als einen Markt beſitzet. Nach diefem 
hielt den Ort im J 1539 der Johann Kuna h. Kunftadt. 


D. 


Oberdorf, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, af, 
nordwerts naͤchſt Freyſtadtl gelegenes Dorf von 68 Häu- 
fen, 79 Tamilien, 426 Gecen, hat bey 480 Joche 
mittelmaͤhiges Ackerland, und bey 80 Joche Wieſen. 
Oberlitſch, ſiehe Litſch. EN 
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Obhniſſtie, ein ehemaliges Dorf, gehörte im Jahe 
1496 zum Schloße Kwaſſitz Ä 

Oldrfihonig, fiche Ondräichomig. 

Olſchowetz, zur Herrſchaft Hungariſchbrod ger 
hoͤriges Zinsdorf von 24 Haͤuſern, 140 Seelen. 

Olſchowetz, zur Herrſchaft Biſenz gehoͤriges, 
naͤchſt an Biſenz ſuͤdoſtwerts gelegenes Dorf von 60 Haͤu⸗ 
fern, 69 Familien, 297 Seelen, deſſen Inwohner nur 
Kleinhäufier und Zindleute find, 

Olſchowetz, ige unbekannt. Es gehörte im Jahr 
1416 zum Gute Tlumatſchau, und im J. 1417 gab 
Johann dv. Hoſtiehradek feiner Gemahlinn Doros 
— Mark Morgengabe auf Olſchowetz und Hos⸗ 
caiuet. 
Ondrzichowitz, zum Gute Pohorjelitz gehoͤriges 
Dorf mit einer Kirche, zwiſchen Malenowitz, und Napas 
gedl gelegen; hat 48. Käufer, 60 Familien, 252 Ser: 
Ien, und bey 280 Joche gutes Ackerland. Im 14ten 
und ı sten Jahrhundert gehörte ed ſamt Pohorgelig jur 
Veſte Podhradie, und hieße Oldriichomig. 

Orjechau: Groß, Dorf mit einer Pfarr, und eis 
‚nem alten herrſchaftlichen Schloß, zwey Stunden weſt⸗ 
nordivertd von Hungarifhbrob auf einer Anhöhe gelegen, 
zählt 50 Häufer, 70 Familien, 340 Seelen, und beſitzt 
bey 300 Joche geringes Ackerland. Ehemals war es mit 
einigen dazu gehörigen Dörfern ein befonderes - Gut; feit 
140 Jahren aber iſt es der Herrfchafe Hungarifchbrod 
einverleibet. Hier ift ein eigenes Bräubaus für den noͤrd⸗ 
lichen Theil diefer Herrfchaft. Im J. 1368 verfaufte 
Ninek v. Orjechau, feben Fahnen und einem Hof all: 
bier dem Andreas v. Scharow. In den Jahren 1446 
1457 und 1467 kommt Wenzel v. Orzechau als Zeu⸗ 
ge vor. Im J. 1520 beſaß dieſes Dorf der Johann v. 
Bitkowa; im J. 1542 aber der Adam dv. Zaſtrjizl. 
Ums 3. 1650 gehörte das Gut Orjechau > 
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fen d. Gaſchin, und von Benigna Gräfiun d. Ga⸗ 
fchin kaufte «8 Graf Leo Wilhelm. v. Kaunitz im 3. 
1653 um 35000 fl. zur Herrſchaft Hungarifchbrod an, 
Orjechau » Klein, zur Herefchaft Wellehrad ge- 
höriges, eine Meile ofinordwertd von Bifenz 2 
Dorf, mit einem neu angebauten Schloße, zaͤhlt 108 Haͤ 
fer, 110 Familien, 482 Seelen, befigt bey 260 Joche 
geringes Ackerland, und bey 70 Joche Weinberge. Am 
%. 13853 gehörte ein Antheil dieſes Dorfes den Brüdern 
Sulko und Tobias v. Patſchlawitz. Im I. 1373 
überlieg Cjenko v.Orjechau feiner Mutter Dorothan 
und feinem Stiefvater Stach v. Buchlowig, fein An⸗ 
eheil Orjechau. Davon verfaufte Iegterer im J. 1379 
den Brüdern Artleb und Johann von Hradek 11% 
Lahnen; und feine Wittwe, vorgebahte Dorothaͤa, trat 
im J. 1384 ihr Recht auf Orzechau und (Shileg , dem 
Miro v. Smecjan: Chlum ab. Nebft dem befaß im 
J. 1384 auch der Jarohniew von Buchlomwig ein 
Antheil an Orjehau und Ehileg. In den Jahren 
1389 nnd 1391 faufte Mixic d. Podhradie » Male- 
nowitz alhier 84 Lahnen, und 8 curticulos, vom Wit⸗ 
fo dv. Drajowig, 95 Fahnen vom Wiknan v. Mage⸗ 
tin, und 74 Lahnen vom Sencjo v. Honbitz, alles dies 
fe zufammen aber verkaufte er im J. 1407 dem Sigmund 
dv. Honbitz, welcher darauf den Beynamen: Orzjechows⸗ 
ky annahm * den feine Nachkommenſchaft beftändig beybe⸗ 
hielt. Im J. 1398 beſaß auch Maniech v. Gjaftkun 
ein Antheil an diefem Dorf ? und jenen des Miric bon 
Chlum faufte der Miric dv. Wajar. Im J. 1406 
brachte Anna (Wittib des Mixic dv. Rab oder Mob, 
Königlichen Burggrafen zu Bifenz) ihrem igigen Gemahl 
Protimecz v. Zafträizl 200 Mark Heuratgut auf Or⸗ 
jechau, zu. Diefer faufte im fahr 1412 no 74 Fahe 
nen vom Zdenko v. Roſtienitz, allhier dazu ;. umd uͤber⸗ 
hieß alles feinen Stiefföhnen Wenzel und Niklas von 
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Mod, die ſich darauf ebenfalls des Namens: v. Ordechau 
gebrauchten. Später im ı 5ten Jahrhundert mögen es bie 
Orzechowsky v. Honbiß ganz an ihr Gefchleht ges 
bracht haben. Aus biefem hielt es im J. 1524 ber Pe- 
& ‚und im J 1530 hinterließ es der Menzel Orje- 
owskh feiner Witwe Katharina v. Doloplas , wels 
he ſich nochmal mit dem Ctibor v. Wranow vermaͤhl⸗ 
te. Noch immer als ein beſonderes Gut verkaufte es im 
J. 1683 der Matthias Lubetich Freyherr v. Capellet 
um 24000 fl. dem Grafen Rudolph dv. Magni, mel 
cher es noch im J. 1710 befaß ; und. bon feinem Erben 
Marimilian Grafen v. Maani kaufte es im 3. 1718 
um 48590 fl. das Kloſter Wellehrad, feit welcher Zeir 
es mit diefer ehemaligen Stiftsherrfcyaft vereiniger it. 
Oftrata, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges, zwi⸗ 
fehen Lukow und Sluſchowitz gelegenes Dorf von 31 Haͤu⸗ 


fern, 38 Familien, 184 Seelen, bat bey 380 Joche 
mittelmäßiges Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen. Im 


3. 139 ı gab Jeſco v. Sternberg⸗Lukow der Gemahlinn 
des Paul v. Oſtrat auf einen Theil des Dorfes Oſtrat 24 
Mark Zinfen Heuratgut ; und baraufnahm fie (als nunmeh⸗ 
rige Gemahlinn des Dodefch v. Oftrat) die Kinder erfter 
Ehe nad dem Paul, im 3. 1499 in Gcmeinfchaft auf, 
Dftrau, maͤhr Oſtrow, ein Städtchen mit einer 
Pfarr, einen herrfchaftlichen Schloße , einer Judengemein⸗ 
be, und einer ſogenannten Fifcher: Vorſtadt Meine Meile 
weſtſuͤdwerts von Hradiſch, auf einer vom Marchfluß ge⸗ 
bildeten Inſel gelegen, von det dar Ort auch den Namen 
bat : denn Oſtrow beißt in der Pandfprache ein Eiland. 


\ 


Oſtrau zaͤhlte im 3. 1787 , 319 Häufer, 384 rifle 


liche = 54 jüdifche Familien, 1793 hriftliche+218 jidifche 
Seelen; im J 1791 aber in der Stadt felbft 856, und 
in ber Vorſtadt 1216 Seelen. “An Gründen befigt es 
. 308% Lahnen, darunter bey 1200 Joche fehr gutes Acker⸗ 
fand, wohl eben fo viele Wicfen, bey 300 | 


\ 
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weiden,, bey 100 Joche Waldung, und bey 80 Joche 
Weinberge. Dicher gehören noch die Märkte: Hluck, 
Hroznolhota,, Sunowig, Niwnitz, die Dörfer: 
Sroß⸗ und Klein» Blatnig, Borſchitz, Chliwitz, 
Dörfle, Kozogedek, Kuzilow, Kwatſchitz Lauka, 
Mikowetz, Milokoſſt, Ober- und Nieder-Niemcji, 
Neudorf, Oſtrolhota, Slaukow, Strany, Ta⸗ 
ſow, Weſſek, Klein-Wrbka, Zierawinek; und 
die ganze, groͤßtentheils in fruchtbaren Boden gelegene, 
vielen und guten Weinbau beſitzende Herrſchaft betraͤgt 
34634 Lahnen, 24680 fl. 383 fr. obrigkeitliche Schaͤ⸗ 
gung; und enthielt Im J. 1787 in allem 3185 Haͤuſer, 
4055 Familten, 18814 chriftliche = 351 jüdifche Seelen, 
Im J. 1568 murde in dem Städtchen Oſtrau das, vom’ 
Aelteften der Eybentſchitzer Bruͤdergemeinde Johann Bla⸗ 
hoflaw in die Landesſprache uͤberſetzte neue Teſtainent ges 
druckt, im welchem der Dre in lateiniſcher Sprache Inſu- 
. la hortenfis genennt wird. 

Ehemals gehörte zu Oſtrau nur ein Fleined Gebiete, 
denn die meiften üͤbrigen Ortfchaften waren abgetheilte Guͤ⸗ 
- ter, und wurden erft von den Derren v. Kunowitz nad) 
ünd nad) dazu gebracht. In einer Grenz: Vergleiche : Ur⸗ 
funde vom 9. 1322 kommen, Zdeflam der ältere v. 
Sternberg mit feinen Söhnen, Sdeslaw dem juͤnge⸗ 
sen, Obriftkammerern der ollmiiger Cjuda, und Ste: 
phan Holitzky, als Herrn von Oftrau Bör; und'zeuge 
Urkunden vom J. 1345 befaßen es Sdislaw ber jünger’ 
te und Stephan v. Sternberg. Im 9. 1415 hiel⸗ 
sen es die Brüder Haſſek und Benefch dv. Waldſtein; 
und erfterer von ihnen verfchrieb feiner Gemaplinn Anna 
dv. Riefenberg auf die landesfürftliche Lehen: Hof und 
Vorſtadt Oſtroh, und die Dörfer Lhota und Unter- 
Blatnitz, 800 Mark Morgengabe. Im J. 1444 kommt 
Arkleb Krkel dv. Oſtrow als Vefiger von Kunowitz 
war; und pwiſchen ben Jahren 1500 und 1520 befaß 

| ar 
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Martin Krkel v. Oſtrow die Guͤter Ober und Unter⸗ 
Niemcji, die er dem Sohann v. Kunowitz zu Oſtrau 
verkaufte. Oſtrau hatten nach der Mitte ——— 
hunderts die Herren Krawarz v. Tworkow 
gehabt; und im Jahr 1497 gehoͤrte es dem 
Klokocina. Im I. 1509 nm Als on 
Kunowitz, und theilser, theils feine Nachfommen: 
ten nad) und nach die übrige einzelne Guter an ſich, or⸗ 
ein ſich mehrere Perſonen dieſes ag: iſten. 
Bernard v. Kunowitz hat gr | 
Lauka, Kunowitz, —* in den eften Jahren des. | 
ı 7ten Jahrhunderts, zufammen inngehabt * aber an 
der im Jahr 1619 ausgebrochenen tebellion Theil, 
verlor fie alle, entfloh auch aus dem 8 —8 O ie 
ferliche Kammer verfaufte darauf die ganze nunmehrig 
Herrſchaft Oſtrau, fame der im znayme 2 i8 gelege 
nen Herrſchaft Kromau⸗ zufammen auf 600000 
fhägt, dem Fuͤrſten Gundaderv Lihtenft ftei m 
vater der itzt Auͤhenden fürftlichen Linie dieſes Da ſes 
fie noch itzt als einen Theil des großen Me ER 
Oftrolhota, zur Herrſchaft Oſtrau gehörige 
eine Meile oftfädmwerts von Dftrau gelegen, bat bey 700 
Joche gutes Ackerland , auch bey 120 Joche Weinberg 
zähle 117 Häufer, 169 Familien, 745 Seelen; und e 
hielt vor wenig Jahren einen eigenen Fer | faplan. 2 In 
1415 wies Haſſek v. Waldftein feiner Gemaplinm A 
na v. Rieſenberg auf diefes Dorf ES * 
Oftwietiman, zur Herrſchaft Bun 
eine Meile weftfüdwerts von a 
128 Häufern, 128. $amilien, — 
Pfarr, hat bey 260 Joche geringes Ackerland, Aa 
go Joche Wiefen, Im J. 1350 batte Fa et ft vor 
—5* mit ſeinem Geſchwiſter — —— ſw iman 
Geniſſowitz, und Chlum. Im J 1365 U 
hann v. Boſkowitz Dein u Brennen 
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Thas von Bofkowig, mit dem Dorf und der Veſte 
Kelrjan auch das Halbe Dorf Ofiwietiman : und diefer 
verkaufte im J. 1391 dieſes, umd noch mehr anderen Orte 
ſchaften dem Friedrich von Crhow. Diefer war im 
J. 1406 geftorben; und in eben dieſem Jahr verfaufte 
Jaroſch von Sternberg das ihme nach Marquarden 
v. Sternberg angefallene halbe Dorf Oſwietiman dem 
Winata He tv. Roſſitz, der es gleich wieder dem 
Protiwetz v. Zafträisl verkaufte. Dieſer brachte im 
JI. 1409 nod) den Antheil des Hanuſch 9. Hradiſch/ 
und vom Sobien v. Zborowitz ein Antheil an Oſwie⸗ 
timan mie halb Geniſſowitz an ſich, und hatte bey bier 
fem Kauf den Hanuſch v. Bifträis in Gemeinfchaft » 
der fih im I. 1420 v. Oſwietiman, nannte. Ums 
J. 1490 gehörte Oſwietman dem Getrjic v. Trejka; 
und im J. 1495 dem Philipp v. Zaſtrjizl. 
Otrokowitz, zur Herrfhaft Napagedl gehoͤriges 
Dorf von 98 Häufern, 116 Familien, 600 Seelen; 
mit einem berrfchaftlichen Jagdfchloß, und einer von ber 
Gemeinde dafelbft neu erbauten Kirche, zwey Meilen nords 
werts von Hradifch , an der March, unfern vom Einfluß 
des Waflers Drjenomicza, gelegen, befigt bey 500 Joche 
gutes Ackerland. Im J. 1350 kam Otrokowitz mie 
Tetfchowig und noch andern umher gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten, durch Kauf an das Gefchlecht dv. Bechina zu dem 
Schloße Malenowitz, und gelangte ‚mit diefem erft an 
den Markgraf Johann, und denn an einen Herrn bon 
Kunftadt. Nach diefen brachten es die Herrn Tettauer 
dv. Tettau an ih. Milhelm Tettauer v. Tettau 
binterließ «8 im J. 1498, und im J. 1532 beſaß c# 
fein Sohn Menzel: doch mögen es feine Brüder Jo⸗ 
bann und Georg, „Herren auf Malenowitz, wohl ge- 
meirtfchaftlich mitgehalten haben. Im Jahr 1550 fomme 
noch ein Wenzel Tettauer ald Inhaber diefes Dorfes 
vor, welcher im 3. 1560 ftarb, Gegen Ende des 126ten 
Jahr⸗ 


- 
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Hahrhunderts wurde Drrufowis von Malenowitz ge: 
“ trennt; und im J. 1609 beſaß es der Wenzel Kokorsky v. 
Kokor. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion gehoͤrte es 
nebſt Zlin, dem Chriſtoph Zendler v. Huf. Bath 
barauf kam es an «einen. Podſtatzky 'v. Pruſinowitz, 
und Chriſtoph Karl Podſtatzky verkaufte es im Jahr 
1641 einem Grafen von Al N. Don dieſem end: 
lich kaufte «8 im J. 1649 der Graf Johann v. Rottal 
. jur Herrfchaft Napagedl an, mit welcher es ſeitdeme 
vereiniget it An der Stelle bei alten biefigen Schloßeg 
wurde vor einigen Fahren ein Getreibefpeicher erbauet 
Zwiſchen Otrokowitz und Tlumatfchau haben die Gra⸗ 
fen v. Rottal in der Aue Bahniak, mittelſt Aufführung. 
dauerhafter Dämme , einen, vom Marchfluß „ zwey Teuch- 
ten und einigen Suͤmpfen eingefchloffenen natürlichen Thiers 
garten hergeſtellet, welcher noch itzt unterhalten wird, - 


P. 


Paſowitz, oder Paſchowitz, zur Herrſchaft Hun⸗ 
gariſchbrod gehoͤriges, eine Meile von Hungariſchbrod 
nordwerts gelegenes Dorf von 60 Haͤuſern, 61 Familien, 
282 Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland, bey 
80 Joche Wieſen, und bey 140 Joche Baldung. Im . 
J. 1360 bat Karl v. Paſchowitz zehen Lahnen allhier;x 
Im J. 1371 befaß ein Antheil der. Sezema v. Pafcho- 
witz; und eim anderes fein Bruder Johann, der es im 
%. 1374 um 150 Mark dem Marfic v. Raipeze ver: 
faufte, welcher davon den Namen: v. Pafchowig an- 
nahm, folches aber im 3.1384 an den Stach v. Au: 
ger vertauſchte. Im J 1407 kauften die Brüder Cjen⸗ 

und Wenzel v. Malotin das ganze Dorf Pafcho- 
wig von den Brüdern Cjenko und Martin v. Sche- 
row; im 3.1412 verkauften fie. e8 aber wieder dem Wen⸗ 
zel dv. Wolfenberg. Dieſer wies darauf 
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Eiska 206 Mart Heurätgut an; trat aber bag Dorf 
ſelbſt dem Heinrich v. Bielotin ab, der es im Jaht 
‚1417 bem Jakob v. Rakodau⸗Poſtupek verkaufte. 

Penkow, ein nicht mehr vorhandenes ; ehemaliges 

Dorf, fo im 14ten und sten Jahrhundert zu Pohor⸗ 
äelig und Podhradie gehörte. 

Perlow, jur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, zwey 

Stunden oſtwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf von 69 
Haͤuſern, 70 Familien, 414 Seelen, hat bey 300 Jos 
che geringes Ackerland. Don den hiefigen Inwohnern bes 
kannten fi im J. 1778 , 298 Seelen zur evangeliſchen 
Keligion: 

Petrein, oder Petröw, jur Herrſchaft Straz⸗ 
nitz gehoͤriges, eine halbe Stunde unter Stranitz, an ber 
March gelegenes Dorf von 78 Haͤuſern, 106 Familien, 
614 Seelen; bat bey 690 Joche gutes Ackerland, und 
bey 120 Node Hutweiden. Hier ift eine mineralifche 
Quelle, weihe Thomas Jordan, fhon- im J. 1585 > 
inter die lang bekannte mährifche Heilbaͤder zählte: Im 3- 
1754 wurde diefeß Dorf mit mehr andern umher gelege⸗ 
nen, von den hungariſchen Rebellen abgebraunt. 

Petruwka, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤ— 
riges, eine Stunde oſtwerts von Luhatſchowitz gelegenes 
Dorf von 43 Haͤuſern, 43 Familien, 274 Seelen, bat. 
* 370 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 

ieſen. * | 
Piſek, zum Gute Weſſeli gehoͤriges, zwiſchen Oſtrau 
und Biſenz gelegenes Dorf von 132 Haͤuſern, 150 Fa⸗ 
milien, 686 Seelen, hat bey 730 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 
land , und bey 26 Joche Weinberge. Der Boden iſt bier 
herum ungewoͤhnlich fandig , und daher hat das Dorf den 
Ramen ; denn Sand beige mährifh Piſek. 
Pittin, zur Herrfchaft Swietlau gehöriges ; nas 
he oſtwerts bey Bogkowitz gelegenes Dorf, miteiner im}. 
1785 neu errichteten Pfarr. Es zähle 114 Häufer, 123. 
Topogr. v, Mabr IL, Thl. Dy gas 
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Famillien, 773 Seelen, und beſitzt bey 600 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, bey 100 Joche Wieſen, eben ſo viele Hut⸗ 

weiden, auch etwas Waldung. Schon im ı 4ten Jabrhun⸗ 
dert kommt ed unter denen zur Burg Swietlau gehoͤrigen 

Ortſchaften vor. 

Podhrady, zur Herrſchaft Luhat ſchowitz gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Meile nordoſtwerts von Luhatſchowitz ges 
legenes Dorf von 35 Haͤuſern 37 Gamilien, 238 See: 
len, hat bey 200 Joche geringes Ackerland. Unter dieſem 
Namen kommt im 14ten und ızten Jahrhundert ein Dorf 
mit einer Vefte vor, fo aber nicht das gegenwärtige zu 
feyn ſcheinet, ſondern in der Gegend von Malenowitz und 
Pohorjelig gelegen geweſen feyn mag, wo man noch itzt, 
eine Viertlſtunde weſtwerts von Pohorjelitz, nahe dort, 
wo bie alte Pfarrkirche ſtehet, Merkmale von Waͤllen, und 
Gräben fiehet. Im 3. 1350 trat Herbord v. Pod⸗ 
hradie fein Antheil Podhradie dem Sohne Zdiſlaw 
ab. Im J 1368 verkaufte Konrad v. Dobrotitz das 
Dorf und die Veſte Podhradie mit den Dörfern Swoi⸗ 
fie, Penkow, Uhorzelig, und Oldrjidhomwig , dem 
Raczlam von Moryn oder Mienin; und biefer ‚vers 
faufte im 3. 1371 alles beyfammen dem Niklas v. Mar 
Ienowig, welcher darauf deu Namen: v Podhradir an: 
nahm, und es noch im 9. 1408 befaß. Im J. 1417 
hieit alle diefe Drtfchaften der Emil dv. Matenowig + 
Podhradie. — 

Podoly, zu den Hradiſcher Stadtgemeinguͤtern ge⸗ 
hoͤriges, eine Meile oſtſuͤdwerts von Hradiſch gelegenes Dorf 
am Waſſer Olſchawa, zaͤhlt 43 Haͤuſer, 76 Familien, 
366 Seelen, und beſitzt bey 430 Joche gutes Ackerland, bey 
200 Joche Wiefen, auch bey 16 Joche Weinberge. Es gehoͤr⸗ 
teeinft zum Kloſter Wellehrad, und wurde erft im J. 1530, 
mit vier andern Dörfern der Stadt Hradiſch überlaffen.. 

Pohorjelitz, ein Dorf mit einer Pfarr, und einem 
geräumigen, vom ollmuͤtzer Bifhof Jakob — * 

ich⸗ 


Lichtenſtein-Kaſtelk orn, als Grundherrn neu erbau- 
rag Schloße, auch dabey angelegten artigen Garten, zwey 
Stunden nordwerts von. Hradiſch auf einer, eine ange: 
nehme Ausficht gewaͤhrenden Anhöhe gelegen, zähle 61 Haͤu⸗ 
fer, 70 Samilien, 347 Seelen ; befigt bey 220 Joch 
guted Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefenz und iſt 
“ mit den dazu gehörigen Dörfern Komarow und Ondr⸗ 
zichowitz, ein beſonderes But von 954 Lahnen ; fo aber 
ſchon feit Anfang dieſes Jahrhunderts dem angrenzenden 
Gute Malenowitz einverleiber it. Im 14ten Jahrhun⸗ 
dert kommt dieſes Dorf unter den Namen Hor zelitz, und 
Uhorjeliß vor; und gehörte damial, aud noch Im I 
1417 jür Veſte Podhradie. Ums J. 15006 befaß Po⸗ 
borjelis dag ritterliche Geſchlecht Woysky von Body’ 
dancjowig. Im %. 1512, auch noch 1526 gehörte es 
dem Johann Onffif —und im 3. 31540 dem Dalibor 
Onfie v. Bielkowitz. Nicht lang hernach fam es an 
einen Pruſinowsky dv. Wiczkow. Ums Jahr 1640 
hatte es mit denen Gütern Banow und Nezdienitz eben 
denſelben Herrn. Im J. 1699 faufte das Gut Pohor⸗ 
jelig von dem Freyherrn Franz Leopold Forgatſch v. 
Ghomeß um 46000 fl. der Graf Franz Karl von 
Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn, swelcher auch das anſtoſſende 
Sue Malenowiß gekauft hatte, und ſeit dem find beyde 
Guͤter vereiniget geblieben , und werden von dem zu Mas 
lenowiß angeftellten gemeinſchaftlichen Amte beſorget. 
Polanka, zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, 
zwey Meilen nordwerts von Brumow gelegenes Dorf, be: 
kam vor einigen Jahren einen Lokalkaplan; zähle 76 Haͤu⸗ 
fer, 104 Familien, 678 Seelen; und beiigt Bey 650 
Joche geringes Ackerland , auch bey Too Joche Wiefen, 
Poleſchowitz, ein Markt mit einer Pfarr, und eis 
nem herrfchäaftlichen Landhans, eine Meile ſuͤdweſtwerts von 
Hradiſch gelegen, gehört zur Herrfchaft Wellehrad, und 
iſt ſeines guten auch vielen Weinbaues wegen befannt, Die 
Ppa Be⸗ 
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Beſchreibung vom J. 1777 gibt dem Orte, 313 Häufer, 
335 Familien, 1439 Seelen; die vom J. 1787 314 
Häufer, 320 Familien, 1478 Seelen; und die vom. 
8791 nur 286 Häufer, 1440 Seelen. Er befigt bey 
500 Soche guted Ackerland, bey 400. Joche Weinberge, 
und eben fo viel Wieswachs. Poleſchowitz komt fhon 
im 5. 1228 unter denen dem Klofter Wellehrad gebö- 
rigen Stiftsgütern vor. Im 15ten Jahrhundert mußte 
dieſes abes den Ort verpfänden; und noch im J. 1510 
auc 1516 befaßen ihn die Brüder Wenzl, Hinek, und 
Sigmund von Ludanig für diedarauf vorgelichene 2514 
bungarifche Gulden. Im J. 1516 verfaufte das Klofter 
bey diefem damaligen Dorfe Polefhowig einige Wein> 
berge, und ben großen Weinzehenden bem ollmuͤtzer Biſchof 
Staniflaus Turzo, und feinem Bruder Georg Tur⸗ 
30: und für den erhaltenen Kaufſchilling loͤſte es das Dorf 
felbft ein. Gedachter Weinzehend fam daranf and olls 
miger Biſthum, welches noch igt im Genuß deffelben iſt. 

Nach einiger Meinung foll die ehemalige Refidenz- 
Stadt der maͤhriſchen Könige: Mellehrad, gegen Wer 
ften bis hieher gereichet haben; ober Polefchowis boch 
ein Theil feiner Vorftädte geweſen feyn. Noch mehr bes 
bauptet man, daß nad) Zerftörung des königlichen und 
erzbifhöflichen Sites zu Wellehrad , und nad) deme dem 
darauf gewählten Site des maͤhriſchen Biſchofs zu Koſtel 
ein gleiches Schickſal wiederfahren war, der Bifchof ſich 
von Koftel Hieher begeben, von hieraus die mährifche Kir⸗ 
ehe beforget habe, und bey ber hiefigen Kirche ber h. 5. 
Peter und Paul bis zum J. 1092 gefeßen feye, ba bier, 
fer Sig nad) Ollmitz übertragen wurde. Im J. 1421, 
als ein Haufe, auf der Marchinſel bey Strajnig zufam: 
men geloffener, der Lehre Huftens anhängender Schwaͤr⸗ 
mer, das Klofter Wellehrad ausgeraubt und verheeret 
batte, kam er auch hieher, brannte die Kirche ab, und 
ermordbete den Pfarrer, 

Pos 
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Polichnow, zur Herrſchaft Hungarifchbrod ge» 
Höriges , eine Meile oftnordiverts von Hungariſchbrod ge- 
legenes Dorf von 41 Häufern, 41 Bamilin, 209 Ge: 
den; hat bey 230 Joche geringes Ackerland, und bey 60 
Joche Wieſen. 

Popowitz, zu den Hradiſcher Stadtgemeinguͤ⸗ 
tern gehoͤriges Dorf von 53 Haͤuſern, 475 Seelen, eine 
Meile oſtwerts won Hrabdifch gelegen, hat bey 800 Jade 
guted Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, bey 45 Joche 
Weinberge, und bey 70 Joche Hutweiden. Im I. 1247 
ſchaͤnkte Herzog Ulrich von Kärnten dem Kiofter Wel⸗ 
Jehrad die Zapelle Popowitz anf dem Berg, unweit Ku⸗ 
nowitz. Im F 1530 überließ das Klofter dieſes Dotfr 
mit noch vier anderen, der Stade Hradiſch kaͤuflich. 

Popußerz zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde weſtwerts von Brumow gelegenes Dorf von 42 
Häufern, 47 Familien, 302 Seelen, hat bey 250 Jo⸗ 
de geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Poflowig, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Pfarr, itzt zugleich Landdechandey, 
zwey Meilen nordwerts von Hungariſchbrod gelegen, zaͤhlt 
68 Haͤuſer, 73 Familien, 423 Seelen; und beſitzt bey 
630 Joche geringes Ackerland, auch bey 300 Joche Wie- 
fen. Im ıgten und. ı 5ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf 
zur Burg Swietlau. Hier befindet fich ein Schroefelbrunn. 

Potecz zur Herrſchaft Brumow gehoͤriges, eine 
Meile oſtnordwerts von Klobouk gelegenes Dorf von 56 
Haͤuſern, 80 Familien, 487 Seelen, bat bey 540 Xo- 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Pozdiechow zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, ci 
ne Meile oſtwerts von Wiſowitz gelegenes Dorf. von 87 
Häufern, 88 Familien, 444 Seelen, befigt bey 300 Jo- 
che geringes Ackerland, und bey go Joche Wieſen. Im 
D 1778 bekannte es fi faſt ganz zur evangelifchen Re— 
ligion; und darauf ward bier eine Lokalkaplaney errichtet. 

Yp 3 Seit 


Seit 12 Fahren wurden hier 14 neue Wohnungen angebaut, 
Pradliſko, zur Herefchafe Luhatſchowitz gehört: 
ged Dorf von 17 Häufern, 18 Familien, ı15 Seelen; 
bat bey go Joche geringes Ackerland, und bey 30 Jocht 
MWiefen. Hier ift ein Schwefelbrunn. | 
Prakſchitz, Dorf, mit einem alten Ritterſitz, ei— 
ne Stunde norbwerts von Dungarifchbrod gelegen, zählte 
im 3. 1777 59 Däufer, 87 Samilien, 425 Seelen; 
im J. 1791 aber 71 Häufer, 479 Seelen; befigt bey 
600 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 100 Joche Wie: 
fen, eben fo viel Hutweiden, auc bey 50 Joche Wein: 
Berge; und ift für fich eim ollmüger erzbifchöfliches Lchen- 
gut von 73% ahnen, 895 fl. 15 fr. obrigfeitliher Schä- 
gung. Im Y. 1446 gehörte Prakfdig dem Mar- 
quard von Malenowig. Im J. 1517 hieltesder Di: 
nef von Zaftrjizl, welcher davon ben Bepnamen : Praf: 
ſchitzky annahm den feine Nachkommenfchaft, um ſich von 
anderen Linien dieſes ausgebreiteten Geſchlechts zu unter⸗ 
ſcheiden, beſtaͤndig beybehalten hat. Georg von Zaftr- 
jizl verkaufte Prakſchitz im J. 1538 feiner Schweſter 
Kunegund, einer Wittwe des Felix von Horotin, 
die es ihrem Sohne nachließ. Im J. 1600 gehörte es 
dem Johann Stieberſtein von Bogiſſow; im I. 
1641 dem Johann Friedrich Sad von Bohunio⸗ 
wis. ImY. 1660 war e8 dem Biſthum nach dem Paul 
bon Holler Heimgefallen, und wurde dem Johann Ma: 
yimilian Freyherrn von Schönfirch zu Lehen gegeben, 
welcher es noch im eben diefem Jahr dem Matthäus 
Tengelott von Waltelin verkaufte. Nach diefem trat 
es im 3. 1580 der Sohn Franz Tengellot von Val⸗ 
telin an, welcher es im}. 1684 dem Alerander Winf- 
ler von Winflersberg um 5000 fl. verfaufte. Im 
J. 1713 big 1731 befaß es der, Dominif von Wink— 
leröberg und Valtelin; nach diefem der Johann Sg: 
natz von Winklersberg und Valtelin, der es im J. 
| Ä 1747 
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1747 kaduk hinterließ, worauf es der damalige Graf, 
itzige Fuͤrſt Wenzel von Kaunitz⸗ Rittberg um 20000 
Gulden zu Lehen ankaufte, welcher es von feinem Herr⸗ 
(haft Dungarifchbroder Amte beforgen läßt, in deſſen 
Mitte ed gelegen if. ’ 
prowodow, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehdr 
riges, an ben Grenzen der Herrſchaften Wiſowitz und Zlin 
gele zenes Dorf von 104 Haͤuſern, 104 Familien, 568 
Seelen; hat bey 400 Joche geringes Ackerland, und bey 
160 Joche Wieſen. Vor wenig Jahren wurde hier eine 
Lokalkaplaney errichtet. In der hieſigen Kirche iſt ein Mas 
rienbild fo von dem Volke befonderg verehret wird. Auch 
befindet fich bey diefem Dorf ein mineralifher Brimnen ,- 
den man zum Bade gebrauchet. Im Igten und ı5fen 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zur Burg EC wietlau. 

Prſchna, oder Praͤna, zur Herrſchaft lin gehoͤ⸗ 
riges, eine halbe Stunde weſtwerts von Zlin gelegenes 
Dorf von 52 Haͤuſern, 291 Seelen, hat bey 350 Joche 
ziemlich gutes Ackerland , und bey 120 Joche Wiefen. 

Prſchno, oder Praͤno, zur Herrfchaft Wſetin 
gehöriges , eine Meile nordweſtwerts von Wfetin geleges 
ned Dorf mit einer Pfarr, hatte im J. 1777, 85 Häur 
fer, 106 Familien, 573 Seelen , im 9. 1791 aber gı 
Häufer, 622 Seelen, und befigt bey 190 Joche gerin- 
918 Aderland, auch bey TOO Joche Wiefen. Im Jahr 
1778 bekannte fich der größte Theil diefed Dorfes, und der 
Anwohner ber hieher eingepfarrten Doͤrfer Jablunka, Ra: 
ribor Katerjinig, Mikulumfa, Biftrjicika, und 
Rauſſka zur evangelifchen Religion; und im J. 1782 
wurde bier ein unfatholifches Betthaus, auch eine Paſtors 
Wohnung erbauet, 

Prufinef, oder Prufineß, ehemals ein Dorf, nım 
ein nahe bey Napagedl fübwerts gelegener einzelner Mayer: 
bof. Im J 1377 Faufte * Dorf Pruſinek der ig 
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‚rin Kabat v. Napagedl, und im 3. 1397 verlaufte 
er es wieder dem Pawlik v. Profenig. 

Przekas, zum Eleineren Bute Brumom gehoͤriges 
Dorf von 19 Häufern, 20 Familien, 156 Seclen, bat 
bey 200 Joche geringes Aderland, und bey 50 Joche 
Wieſen. | 

Prjecäfowig, zur Herrſchaft Luhatſchowitz ge: 
hoͤriges, zwiſchen Luhatfchowig und Neufwietlau gelegenes 
Dorf von 46 Häufern, 53 Familien, 274 Eeelen, hat 
bey 330 Joche geringes Aderland, und bey 160 Joche 
Wieſen. Im $. 1376 verfauften die Brüder Sobann 
und Peter von Prjeczkowitz diefes Dorf dem Mira 
v. Nezdienig. Im J. 1399 verfaufte es die Artuſſa 
Wittib nach dem Miro v. Polufopie , mit ihrer Toch: 
ter Margareth, den Brüdern Niklas und Damian v. 
Prerow. 

Prilep, Dorf mit, einem Nitterfig, zwey Meilen 
oſtwerts von Kremfier gelegen; zähle 42 Haͤuſer, 50 Fa⸗ 
milien, 245 Seelen, befigt bey 90 Joche gutes Ackerland, 
aud bey 50 Joche Wieſen, und ift für fich ein beſonde— 
res Gut von 13% Lahnen, 552 fl, 47% fr. obrigfeitli; 
der Schägung. Im J. 1517 gehörte Prziley der Eliſſ⸗ 
fa von Drjinow; im I. 1526 und npch 1546 dem 
Wilhelm Janauer v. Straͤchnow; nad diefem dem 
zb n Kokorsky v. Kokor; im 3. 1619 dem Eis 

ve Zernowsky, und gleich darauf dem Wilhelm Lil: 
lersdorfer von Nimtſch, melcher es der Rebellion we: 
‚gen verlor, Die Eaiferliche Kammer verkaufte es im J. 
1623 bem Herrn Franz Bdenfo Lew v. Rozmital 
und Blatna um 4500 Thaler mährifh, und biefer bes 
faß im 3. 1627 nebft diefem aud noch bie Allpdialgüter 
Zieranowitz, und Daubrawitz, und dag Lehen Ska⸗ 
licjfa. ums J. 1660 gehörte Pröilep., net Zierar 
nowitz, bem damaligen Obriſtlandſchreiber Rudolph Ma- 
ximilian Rölkomsfy v. Dobrcjig. Im J. = Em 
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Jauften die Frauen Francisca Lichnowsky dv. Woſſtis, 
amd Karolina Bartodegsky von Bartodeg bey⸗ 
de Güter Pizilep und Zieranowitz zuſammen um 42000 
Gulden dem Franz Bernard Prokop v. Rabſtein, 
und deſſen Erbinn Maria Klara von Rabſtein ver⸗ 
kaufte fie im J. 1745 wieder zuſammen um 52500 fl, 
dem Franz Paul von Huggenberg, und feiner Ges 
‚mahlinn Marianna. Derfelden Tochter brachte das Gut 
Priikep allein an ihren Gemahl Rudolph Kominer v. 
KEngelsbaufen , und nach deffen Tod faufte es von benen 
Erbin im J 1781 um 28500 fl. der Graf Ehriftian 
Yug.ft dv. Seileen, welcher e8 feiner angränzenden Hertz 
Saft Lukow einverleibet hat, und von dem dortigen Am⸗ 
fe mitoerwalten läßt. 

Prziluk, zur Herrfhaft Zlin gehöriges, eine Stuns 
be oſtwerts von Zlin gelegene Dorf von 66 Häufern, 
366 Seelen , hat bey 300 Joche geringes Ackerland, und 
bey 180 Joche Wiefen. 

Pulezin, zur Herrſchaft Brumow gehöriges Dorf 
zwey Meilen nordwerts von Brumom gelegen, hat 49 Haͤu⸗ 
fer, 49 Familien, 339 Seelen, und bey 250 Jodie ges 
ginges Aderland, | 


2, 
Auaſſitz, ſiehe Kwaſſitz. 
R. 


RMakowa, zur Herrſchaft Wiſowitz gehoͤriges, nas 
de bey Wiſowitz gelegenes Dorf von 41 Häufern, 41 Far 
Es r 221 Ceelm, bat bey 120 Joche geringed Acker⸗ 
AND, 

Ransberg, in. nicht mehr vorhandenes Dorf, da⸗ 
pon gehörte im J. 1398 ein Dritth eil zum Dorfe Labud. 
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Ratiborz, zur Herrſchaft Wſetin gehoöͤriges, ei 
ne Stunde weſtwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 123 
Häufern, 140 Familien, gıı Seelen, hatbey 260 Yo» 
che geringes Aderland, und bey 180 Joche Wiefen. Im 
J. 1783 wurde bier für die meiſtens unkatholifche Inwoh⸗ 
ner ein Betthaus, und eine Paftord Wohnung erbauek. 

Rattay, Dorf mit einer Pfarr, und einen eher 
maligen Ritterfig , eine Meile fildiweftwerts von Kremſier 
gelegen, gehört zum Gute Zdunek; zähle 53 Häufer, 
103 Familten, 443 Seelen, und befigt bey 700 Joche 
fehr gutes Ackerland. Chemald war Rattayh ein befon- 
deres Gut, und gehörte im 14ten und ı5ten Yahrkundert 
den Herren d. Zwole, welche davon fo lange den Bey⸗ 
nahmen führten, bis fie den v. Goldſtein annahmen. 
Im J. 1516 beſaß es ber Hinek von Lomnitz; una 
im J. 1542 der Johann Kropacj v. Newiedomi. 
Im Ji 585 gehörte es dem Ma thias Zialkowsky v. 
Zialkowitz / und ſein Sohn Gindrzich Zalkowsky ver⸗ 
kaufte es dem Wilhelm Zaubek v. Zdietin, welcher es 
ſeinem Gute Zdunek einverleibte. 

Rauſſka, oder Hruſſka, zur Herrſchaft Wſetin 
gehoͤriges, eine Meile nordwerts von Wſetin gelegenes Dorf 
von 132 Haͤuſern, 165 Familien, 1036 Seelen, hat 
bey 420 Joche geringes Ackerland, und bey 260 Joche 
Wieſen. Im J. 1778 bekannte ſich dieſes Dorf faſt gang 
zur evangeliſchen Religion, und erhielt einen eigenen Lo⸗ 
falfaplan ; im. 1783 aber wurde bier auch ein unfatho- 
liches Betthaus mit finer Paſtors Wohnung erbauet. 

Rohates, zur Herrſchaft Strajnig gehoͤriges eine 
Meile norboftwerts von Goͤding, am rechten Marchufer ges 
legened Dorf, mit einer vor wenig Jahren neiı errichteten 
Lofalfaplaney, zählt 98 Häufer, 120 Familien, 545 
Seelen; und befigt bey 680 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
fand, auch bey 100 Joche Wiefen. Im I. 1368 ver 

faufte Albert v. Sternberg Biſchof zu geutonaifht ’ 
Ä | da 


— (602) — 


das Dorf und die Veſte Rohatetz mit ders jenfeits ber 
March gelegenen Dorfe Sudomier zitz, dem Beneſch 
p. Krawarj - Strajnip. | 

Rofetnig, Dorf mit einem Ritterſitz, drey Stun⸗ 
den oſtwerts von HDungarifchbrod gelegen , bat 74 
Häufer, go Familien, 481 Seelen, und befigt bey 269 
Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, auch 
bey 50 Joche Waldungen. Es ift für ſich ein befonderes 
Sut von 345 Lahnen, 279 fl. 573 fr. obrigfeitlicher 
Schägung ; aber nunmehr mit dem angrenzenden Gute 
Hradek vereiniget. Im J. 1760 kaufte e8 der Freyhert 
Georg Friedrich Bojakowsky von Knurvw vom 
Franz Karl Freyherrn Bojakowsky um 13676 fl. 
99 fr. zufeinem ſchon ohmedeme inngehabten Gute Hradef 
an, und im J. 1785 verfaufte er beyde Güter vereinigt 
um 41009 fi. der igigen Inhaberinn Anna Podſtatzky 
v. Prufinowig. — 

Roketnitz, zur Herrſchaft Wſetin gehoͤriges, eine 
Stunde weftfüdwerts von Wſetin gelegenes Dorf von 75 
Häufern, 84 Familien, 571 Seelen, hat 210 Joche ge? 
ringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. 

Roscjin, oder Rofftin, zwiſchen Ströilef, und Zdu⸗ 
ef gelegenes Dorf mit einer Lofalfaplaney, zählt 137 Häufer, 
72 $amilien, 893 Seelen, und befigt bey 850 Joche gutes 
Ackerland, bey 200 Wiefen, auch viele gute Gärt en. Ungefähr 
drey Viertheile von diefem Dorfe gehören zum Gute Sttyi⸗ 
lek, das übrige aber zum Gute Zdunek. Im Jahr 
1373 gehörte Moscjin den Brüdern Bedräich, Jo⸗ 
dann, Marquard , und Barton v. Roscäin. Letz⸗ 
terer von diefen lebte noch im J. 1389, und der Jo— 
bann im 3. 1397. Im 3. 14°6 giebt Bolka, die 
Wittwe des Marquard, der Anna, Gemahlinn dee 
Witko von Unter - Dubnian oder Uhrzecz, ihr uͤbri⸗ 
gzes Recht auf Roſſtin, und diefer verfaufte den Allodial⸗ 
hof mit fechs Lahnen dem Miro v. Kofor. a bon 
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Moscſin nahm im J. 1420 den Gemahl Ctibor bon 
— und im J. 1437 den zweyten Gemahl Drs⸗ 
Jam v. Nakle auf ihr Gut in Moscäin in Gemeinſchaft 
auf. Bar biefem Dorfe nahe gelegenen, zur Herr⸗ 
haft Buchlau gehörigen Gebirge, wurde im vorigen 
Jahrhundert (glaublich auch früher) eine Art Agftein ge: 
graben, und beffen im Jahr 1609 ein Stuck fold) befon: 
derer Größe gefunden, daß fich der bamalige Grundhert 
aus dem Gefchlechte v. Zafträizl, daraus einen Zrinfbes 
cher drehen ließ. Dieſes bezeuget Hertodt v. Todten⸗ 
feld; aber ige findet ſich Feine Anzeige davon. | 
Rudimow , zum Lehengut Waſilſko gehörig 
Dorf von 54 Häufern, 58 Familien, 335 Seelen, bat 
bey 300 Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche Wie⸗ 
fen, und bey 200 Joche Walbung. | 
Ruditz, zum Gute Nezdienitz gehöriges „Dorf von 
47 Häufern, 47 Familien, 286 Seelen, Hat bey 600 
Joche geringes Ackerland ; und erhielt * ge 
einen Lokalkaplan. Im J. 1350 gehörte Ruditz dem 
Peter v. Wlachowitz. Buſco v. Wlachowitz gab 
im J. 1391 der Gemahlſinn Margareth 200 Mark Mor⸗ 
gengabe auf Wlachowitz, und Ruditz, und im Jahr⸗ 
1420 verfaufte derſelbe das ganze Dorf Ruditz mit dem 
Allodialhof, dem Johann Lifef v. Brandeis: 
Rudnik, war ein Dorf anf der Herrfchaft Milotig 
fo ein Graf v. Sereni mit dem Dorfe Warzenowig von 
der Herrſchaft Bifenz im vorigen Jahrhundert zu Milv- 
titz angefauft hatte. Da aber bie Inwohner beffelben 
ſich auf Räuberen gelegt hatten, fo wurden fie im Jahr 
1720 alle außgerottet, und das Dorf gaͤnzlich zerſtoͤret. 
Röetochow, zur Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤ⸗ 
riges, nahe bey Luhatſchowitz gegen Norden gelegenes Dorf 
von 34 Haͤuſer, 37 Familien, 202 Seelen, bat bey 
270 Joche geringes Ackerland, und bey 80 De he 
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fin. Im 14ten und ısten Jahrhundert gehörte biefkd 
Dorf zur Burg Swietlau. | 
©. 
Sarafig, ſiehe Sarofchig. 
Sarow/ fiche Scharow. ur: 
owitz, zur Herrſchaft Napagedl gehoͤriges/ 

wiſchen Tlumatſchau und Malenowitz gelegenes Dorf von 
43 Häufern, 54 Familien, 294 Seelen, hat bey 300 
Zoche gutes Ackerland. Im I; 1376 verfaufte Bohu⸗ 
ſta von Sazowitz das Dorf Sazowig um 175 Mark 
dem Albert von Sternberg Biſchof von Leutomifchl , 
und darauf gehörte es noch zu Aufang des Ysten Jahr? 
hunderts den Herren von Sternberg zur Veſte Rolit? 
(hin im preraner Kreis, Das Geſchlecht von Sa;0s 
witz aber beſaß nach im J. 3407 , und 1437 , ein Uns 
teil an Kolitfchin und Brjedtek: 

Schangmw ; zur Herrſchaft Swietlau gehoͤriges, 
eine Stunde von Boyfomwig gegen Dften gelegenes. Dorf, 
son 57 Käufern, 64 Gamilien, 415 Seelen „ bat bey - 
400 Joche geringes Ackerland und bey 100 Joche Wie⸗ 
fen; Diefe® Dorf gehörte einft dem Kloſter Smilheim. 
Eine halbe Stunde davor gegen Suͤden find noch Liber= 
reſte einiger gegen die hungariſchen Einfälle aufgefühtt ges 
toefener Befeftigungsmwerke auf hohen Bergen zu finden , 
welche die Schanower Schanze beigen. . 

Scharoſchitz, oder Sarafig, zum Gute Weſſe⸗ 
ly gehoͤriges Dorf, nahe bey Weſſely am Finfen Marchnfer, 
Helegen, hat 103 Häufer, 115 Samiltien, 616 Ceelen 
und bey 259 Joche gutes Aderland, Der Drt hat etwas 
einbau. Hier wurde im J. 1790 eine neue hölzerne 
Bruͤcke Aber die March gebauet. 


Scha⸗ 
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Scharow, auch Sarow, eim nicht mehr vorhan⸗ 
denes Dorf, vom welchem das uralt ritterliche Geſchleche 
Scharowetz v. Scharowa den Namen hatte. Im, 
1406 überließ Onfcho v. Scharow feinem Bruder Cjen⸗ 
ko das Dorf und die Veſte Scharow; und Kathari⸗ 
na, die Wittiv eines Scharomeg, brachte im %. 1408 
ihrem zweyten Gemahl Miro v. Malenowiß die vom 
erfteren befommene Morgengabe auf ein Antheil Hrad- 
Ihowig und Scharow zu. Das Geſchlecht Scharo: 
weg v. Scharow befaß im 14ten und ısten Jahrhun— 
die Güter Hradſchowitz Augezd und Zafrzom, Slu⸗ 
ſchowitz, Paſchowetz, Tieſchow, und Zlamani 
Augezd; und nahe bey letzt genannten Dorre, war ihr 
Stammgut Scharow, in dem jest zur Herrfchaft -Dun- 
garifhbrod gehörigen Gebiete gelegen. Noch im J. 15509 
töimme Wilhelm Tettauer von Tettau ald Herr auf 
Scharow vor. Ein anderes Dorf diefes Namens, zur 
Herrſchaft Napagedl gehörig, und mur Zindleute ent= 
haltend , liegt in einem Thale zwiſchen den Dörfern Bra + 
zolup, und Brjesniß, ganz von der Herrfchaft Map ır 
gedl abgeföndert, und es ift wahrſcheinlich, daß diefed 
Dominifaldorf auf dem Plag des veroͤdeten alten Scha⸗ 
rows gebauet worden feyn mag Diefed Iegtere zähle ige 
39 Häufer, 191 Seelen. 

Schumig, zur Herrfchaft Hungariſchbrod gehoͤ⸗ 
riged , eine Stunde von Hungarifchbrod gegen Dften gele: 
gened Dorf mit einer Pfarr, zählte im J 1777, 138 
Häufer: 159 Familien, 733 Seelen; tet aber enthaltet 
es 171 Häufer, 906 Seelen ; und befige 1934 Fahnen, 
darunter bey 1500 Joche gutes Ackerland, bey 320 Yo: 
he Wiefen, bey 270 Joche Hutweiden, und bey 70 Jo: 
he Waldung, Im J. 1391 gab Markgraf Jodoch die: 
fe8 Dorf den Bridern Jchann, und Jaroſlaw von 
Lomnig und Meferich. Erſterer von beyden verfaufte ed 
im 3. 1397 dem Alicho dv, Cymburg. Im I a 
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gab Johann von Eymburg feiner Mutter Agnes bon 
Heritein, auch v. Wilhartig genannt, auf dieſes Dorf 
250 Schocke Groſchen zum lebenslangen Genuß , und 
baranf nahm fie im Jahr 1412 ihre Söhne Johann und 
Miroſlaw d. Cymburg in Gemeinſchaft. 

Sczudlow, zum kleineten Gute Brumow gehöriged 
Dorf von 47 Haͤuſern, 54 Familien, 435 Seelen, bat 
bey 220 Joche geringes Ackerland, und bey go Jede 
Wieſen. 

Sehraditz, zum Lehengute Waſilſto gehoͤriges, ei- 
ge Meile vom Bergſchloße Neuſwietlau gegen Norden ger 
legenes Dorf von 57 Haͤuſern, 76 Familien, 459 Ce: 
len , bat bey 330 Joche geringes Ackerland, bey 160 
Idche Wicfen , und bey 100 Joche Waldungen Im 1 61en 
Jahrhundert, war dieſes Dorf das Hauptort des Lehens, 
und gab bemfelben den Namen. Nachdeme aber dag hier 
befindliche Schloß ums J. 1500 eingegangen war, fo 
erhielt es den. Namen Walllsfo. Siehe Wafilsto. 
Im 1gten und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorfen 
Harn von Cymburg; und der es innhabende Zweig 
führte den Namen davon. Go fommen vor, im. Jahr 
1398 Albert von Cymburg Sehradig, und im S. 
1416 die Brüder Johann und Miroſlaw von Cym 
burg» Sehradig. = 

Seninka, zur Hersfchaft Wiſowitz gehöriges, zwey 
Stunden von Wifowig gegen Norbdoften.gelegenes Dorf, von 
52 Haͤuſern, 56 Samilien, 308 Seelen, hat bey 180 
Joche — Ackerland, und bey 60 Joche Wieſen. 
| enitz, zur gräflich Walldorfiſchen Antheil Bru- 
mow gehoͤriges Dorf, zwey Meilen von Brumow gegen 
Dfinorden gekgen, hat 91 Däufer, 105 Familien, 586 
Seclen, und bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Silimow, zur Herrfchaft Kwaſſitz gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Stunde von Kwaſſitz gegen Weſtſuͤden gelegenes 
Dorf, von 31 Däufern, 36 Famillen, 182 Geelen, 
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hat bey 160 Joche ziemlich gutes Acerland. Dieſes Dorf: 
war [on zu Anfang des ı;ten Jahrhunderts bey: Kwaſſitz ⸗ 
und heißt in damaligen Urfunden Sulimow. 
Sirpwin, zur Herrſchaft Bifenz gehoͤriges, eine 
Stunde vondifenz gegen Norden gelegenes Dorf von 97 
Häufern, 108 Familien, 486 Seelen , bat eine Pofalfa- 
planey , und befigt bey 360 sche gutes Acterland, bey 
100 sche Wäefen, bey 120 Joche Hutweiden 
Skalka, zum Lehen Zadowitz gehsriges Dorf von. 
84 Däufern, 57 Zamilien, 242 Seelen; bat bey 209 
Joche gutes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und bey 
40 Joche Weinberge, Diefed Dorf war ehemals für ſich 
ein. befondere® Lehengut , und gehörte einzeln im J. 1535. 
dem Peter Orjechowsfy dv. Honbig; im J 1546 
dem Kaſpar Susky dv. Suchiz und im Jahr 1550 
den Johann Zernowsky. Ini Jahr 1650 beſaß es 
der Anton Goͤrz von Aſtein ſchon zum Lehen Za— 
dowitz und ſeit dem iſt es immer dieſem Gute mit ein— 
verleibt. | 
Skalka, ein gwifchen Otrokowitz, und Tlumatſchau 
gelegener, zur Herrſchaft Napagedl gehöriger Mayerhof, 
bey dem grauer Marmor gebrochen, und zunt Kalkbrennen 
gebraucht wird. In diefer. Gegend waren die feit dent 16ten 
Jahrhunderte She, und im 14ten Jahrhunderte zur Burg 
Malenowitz gehörig geroefene Dörfer: Rozinec;;, Dau⸗ 
bramicäey , Wiſſidubrawicjky, MWelledubramy, 
Brzezowka, Bröesinka, und’ Kracjengwieze, ge: 


legen. ni x Ä 
&famsfo » Ober -uns Nieder. Diefe zwey Doͤr⸗ 
fer find nicht mehr vorhanden. Jeſco von Sternberg 
Lukow mies im J. ı 8 ber Bolfa v. Sazowitz 80 
Mark Heurargut auf Ober = und Wieder - Sfamwöfo 
an; überließ aber auch noch dasſelbe Jahr beyde diefe Doͤr⸗ 
fer , mit einem Hof zu Litentfchig, ven Miro v. Mils- 
cjan; und biefer mit feinen Gruder Hanuſch Ri Miu 
’ Ga 


xan verkaufte alles dieſes dem Jeſco v. Morzitz im J. 
1398. Im J. 1406 verkaufte Niklas don Morzitz 
Dber = und Nieder Skawsko dem Wenzel von Mor: 
kowitz, und biefer gab darauf im J. 1412 der Zdinka 
von Slezan, Gemahlinn des Litfo v. Stranif, 37: 
Marf Heuratgut. 
Sbkroezitz, zum Gute Zdunek gehöriges , eine Hals 
be Stunde von Zdaunek gegen Often, nächft am Dorfe 
Sobiefuf gelegenes Dorf von 15 Häufern 20 Familien, 
95 Seelen, befigt bey TOO Joche gutes Aderland. _ 
Siehe Anhang unbekannter Oerter, Art. Skr⸗ 


IC}. 

Slaukow, oder Slawkow, zur Herrſchaft Oſtrau 
gehöriges , zwiſchen Dber = und Unter⸗Niemcji gelegenes 
Dorf von 72 Häufern, 93 Familien, 444 Seelen; bat 
bey 792 Yoche gutes Ackerland, bey 300 Joche Wieſen, 
und bey 600 Joche Hutweiden. 
| Simwitihin, Markt mit einer Pfarr, und einem 
Schloße, zwey Meilen von Hungarifchbrod gegen Norboften 
zählte im 9. 1777, 124 Däufer, 124 Familien, 676 
Seelen it aber 131 Häufer, 750 Seelen; befigt bey 
450 Joche geringes Ackerland, aud bey 100 Joche Wies 
fen; und ift mit dem darzu gehörigen Dorfe Lipowa 
ein ollmuͤtzer Erzbiftums Lehen von 72% Lahnen, 557 fl. 
49 fr. obrigfeitlicher Schägung. » Das ganze Gut enthielt 
im 9. 1787, 196 Häufer, 193 Samilten, 1086 See⸗ 
fen. Ein noch vorhandener Lehens⸗Inveſtitur-Brief des 
Bischofs Bruno nennt den Ort fhon im Jahr 1256 
oppidum Slawiczin cum jure Patronatus. In die⸗ 
ſem Briefe fagt gemeldter Bifchef : er verleihe Helember- 
to de Turri militi fo dilecto: für feine treue Dienfte 
‚Überhaupt , und den neulich geleiteten männlichen Beyftand 
gegen dem Herzog zu Oppeln infonberheit, et erga li- 
beram refignationem Ville Scorowe in polonia lite, 
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perputuo pollidendos:: ducentos decem manfas in 
difrietu Slawicziz, in quantitate & menfura ville 
Heinrichsdorf juxta Hotzenpla (a) fite, cum cen- 
fu, decimis, judicio, molendinis &c. tali adjec- 
ta ‚conditione, quod de’ pradictis 210 manlis poft 
. libertatem octo annerum, fingulis annis perfolvas 
nobis & fuccefloribus noftis , Epifcopis olomucen- 
fibus, dimidiam marcam auri, & capitulo noftro 
etiam dimidiam marcam, in recognitionem, & 
ftabilitatem perpetuam juris tui. Et totam illam 
provinciam Slawiczin, que jam longo tempore 
deferta totaliter fuit, nulloque inhabitata cultore, 
in villa Brachfice, que ſita eſt juxta Brode (b) ex- 
ceptis duabus villis Belawitz & Bifcowitz (c) per 
tuam iocabis indufiriam. (d) 
Die Befiger dieſes Lehens in fpätern Zeiten, find 
folgende: Johann Meſericzkyp. Lomnitz auf Brumow 
kaufte es im J. 1519 nebſt Brumow und nn 





(a) Hennersdorf, - im Hogenploger Bezirk prerauer Kreifes 
gelegen. | r 


(b) Das Lehendorf Prakſchitz bey Hungariſchbrod, zwey Mei- 
Im von Slawichin gegen Weſten gelegen. 


Ce) Die befondere Leben Bilowig, und Biſtupitz ‚ erfleres drey 
Meilen, das andere zwey Stunden von Slawiczin gegen Weſten 


" (d) Aus diefem Inhalts = Auszug iſt zu ſchluͤſſen, daß das da⸗ 
malige Slawichiner Gebiet von geoßen Umfange , aber eben größ« 
tentheils verbdet , dre inngedachte Drtfchaften auch damal ſchon 
biſchoͤſliche Lehen geweſen ſeyen; und daß bie Lehensinhaber in 

dieſen aͤlteren Zeiten die zu Lehen erhaltene Güter dem Biſcho⸗ 
fe und feinem Kapitt als Lebenpersen Jährlich zu verzinſen ge: 

balten waren ’ 
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Im J. 1835 kommt Peter Wlachowsky v. Wla⸗ 
witz als Herr auf Slawitſchin vor; im J. 1544 hatte 
es aber fhon wieder der Adam von Lomnis. Im J. 
1628 befaß es der Johann Pawlowsky v. Pawlowitz 
tm J. 1634 ber Benedict Pallaftiv. Kegeſow, und 
als es nad) deſſen Abfterben dem Biſthum heim fiel, bekam 
es im J. 1641 der Melchior Ledenigky von Ledenig 
Hefchänkt , welcher es im J. 1651 dem Adolph Ski⸗ 
denfy dv. Skiden verfaufte, Unter diefem Inhaber wur⸗ 
de dieſes Gut von denen ind Land eingefallenen Tatarn, nebſt 
der umber gelegenen Gegend, im J. 1664 gang verheerer, 
und er verkaufte es im J. 1665 um 5500 fl. dem Freyherrn 
Niklas Forgatſch v. Gymeſch. Im J. 1681 über⸗ 
nahm es Wenzel Stephan Freyhert von Forgatſch, 
dem fein Bruder feinen Antheil abtrat. Im J. 1684 übers 
nahm es Peter Freyherr v. Forgatſch, der es im J. 
%1687 den Freyherrn Franz Jakob Reitini v. War⸗ 
gelit um 10000 fl. verkaufte. Mach diefem wurde es 
kaduk, und darauf im J. 1707 dem Grafen Wenzel 
Norbert Octavian von Kinsky zu Lehen geſchaͤntt. 
Nach dieſem kam es an ben Grafen Friedrich v. Löwen» 
burg, welcher es wieder kaduk hinterließ; und darauf 
kaufte es im J. 1719 um 10000 fl, der Franz Anton 
Podftagky v. Pruſinowitz. Diefer überließ «6 im J. 
1733 feinem jüngeren Bruder Johann Adam, welcher 
im Jahr 1786 als fubilirter Oberamtmann der Erzbiß⸗ 
thums Herrſchaft Wifhau farb, umd das Lehen feinem 
Sohne nachließ. 
Sloupna, zum graͤflich Walborfifchen Anthell dar 
Herrſchaft Brumow gehoͤriges Dorf, bey drey Meilen von 
Brumow gegen Nordoſten gelegen, hat 75 Käufer, 75 
Bamilien, 409 Seelen, bey 630 Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey 100 Socke Wiefen, 
Sluſchowitz, zur Herrfchaft Lukbw gehsriger Markt 
mit einer Pfarr, eine Meile vom Schloße Lukow gegen 
Qq3 Sr 
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Süden gelegen, zähle 107 Däufer, 124 Familien, 704 
Seelen, und befigt bey 530 Joche geringes Ackerland, auch 
bey 300 Joche Wiefen. Im J. 1373 verkauften bie Brüder 
Andreas, Wicjek, und ABIE dv. Scharow das da⸗ 
malige Dorf Sluſchowitz, nebft den Dörfern Wſſemi⸗ 
na, Neubus, und Deichna, dem Jeſco v. Stern» 
herg-Lukow, zu feinem Scloße Lufow. Im J. 1424, 
als Boczek der jüngere Kuna von Kunſtadt die Ger 
biete Georgs von Sternberg auf Lukow, und Al 
brechts v. Sternberg auf Helſenſtein angegriffen, 
und werheeret hatte, davon aud) ſchon im Hrimzug mar, 
ereilte ibn Johann Biſchof von Ollmuͤtz mit feinem, und 
derer v. Sternberg Volke, zu welchen auch noch ber 
Herzog von Troppau einige Hilfe gefandt hatte, bey 
dem Flecken Sluſchowitz; und ſchlug ihn dergeftalt,, dag 
er fi) kaum in fein Schloß Wiſowitz retten fonnte , wel⸗ 
ches die Sieger doch aud) bald einbekamen. 

Smilheim , fo hieß das ehemalige Mannsklofter 
Siftersienfer = Otbens bey dem’ Städtchen Wiſowitz, ar 
eben der Stelle, worauf igt das neuerbaute berrfchaftli- 
che Schloß ſtehet, bey deſſen Baue die noch uͤbrig ge⸗ 
weſene alte Mauern von jenem, ganz weggeraͤumet worden 
ſind, ſo, daß davon ſchon keine Spur mehr vorhanden iſt. 
Smilb, Yurggraf des Königlichen Schloßes Brumow, 
ein Sohn Gebhards Grafen v. Bernegg und Nidda, 
und Bruder des Boczko dv. Kunftadt Stiefterd des Klo⸗ 
ſters zu Saar, füftete «8 im J.1364, und nannte es 
nach feinem Namen : Smilheim. Er gab demfelben 
gleich Anfangs: das Städtchen Wifowig, bie Dorfer 
Chraſtieſchow, Lutenin, Drnowitz Wiſokalhota, 
Wilperg, Augezd, einen Hof zu Zadwierzitz, die 
Wieſen Holuſitz, und Miſleniow, ferner die Dörfer 
Wiſokalhota am Waſſer Hrojinfow, Schanow , 
und Ninmig ; ein Anteil an Brjezolup ‚und Cjecho. 
wig; auch Löwtſchitz, Prjeſtawlk und Ciwikow in 
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anderen Kreifen ; dann Löf und Obetz bey Bruͤnn. 
Dazu verſchafte noch Wilhelm v. Huftopecz feine Doͤr⸗ 
fee: Zadwerzitz, Lippa, und Zelechowitz, fein Bruder 
eter aber ben Hof zu Slpupna; und König Otto⸗ 
ar ſchaͤnkte demſelben einen ſchoͤnen Wald zmwifchen Ples 
ſchowetz, Chropin, Zarjiez, und Brjeft, bey Krems 
fier, mit dem Dorfe Chropin, und halb Zarjicz. Um 
alle diefe ſchoͤne Güter kam es doch, theils waͤhrend, theils 
nach denen Huſſitiſchen Unruhen, und zuletzt wurde es von 
denen Ordensleuten ganz verlaſſen. Im J. 1447 foderte 
der Abt Martin vom Kuna von Kunſtadt das Dorf 
Groß-Lowtſchitz zuruͤk. Im J. 1463 beſtand es 
noch, denn der Abt und dag Konvent des Kloſters Smil- 
heim belangte in diefem Jahr den Bocjef v. Wlachos 
Wit wegen der dem Kloſter miderrechtlich vorenthaltenen 
zwey wuͤſten Dörfer Milenow und Mibenffo, vor dem 
Landrechte. Im J. 1470 und 1474 kommt ſchon Zde⸗ 
nek Kawka d. Rziczan als Beſitzer von Smilheim 
vor, und nad) ihme hatte es der Arkleb Pruſinowsko 
v. Wicjkow. *) Bon dieſem kauſte im J. 1492 Herr 
Boczko II. Kuna von Kunſtadt das oͤde Kloſter ſamt 
dem Staͤdtchen wieder an ſich, verſammelte die vertriebene 
und zerſtreute Geiſtlichen, und führte fie nochmal in dafs 
felbe ein. Aber, diefer Widerherſteller farb fhon im J. 
1497; und obwohl das Klofter darauf noch mehrere Jah: 
Q03 re 
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) Doch muß nebſt dem das Kloſter noch erhalten geweſen ſeym 
dann zeuge vorhandener Puhonen klagte noch im Jahr 1480 der 
Abt Beneſſ den Wenzel von Lomnitz, um die klbſterliche Dörfer 
Prus und wuͤſt Girzikowitz. Es mag auch das Smilheim des 
Herrn yon Rzieczan vom Kloſter ganz unterſchieden geweſen ſeyn, 
in dem er ſich in Urkunden ausdrücklich ; Here auf Neu-Smi. 
heim nennt. 
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ve nach feinen Tod im Stand und beſetzt blieb (denn noch 
ums J. 1520 wurden in bemfelben bie Leichen Wilhelms 
und Idachims Kuna v. Kunftadt, der Ludmilla v. 
Lippaã, und des Landeshauptmanns Johann dv. Perns 
fein begraben: fo verließen es doch die Ordensleute wie⸗ 
ber, ober fie flarben etwa aus, und bag abermal oͤde ger 
toordene Klofter geriet famt Wifowig in die Hände uns 
Fatholifcher Herren aus dem Gefchlechte Kuna von Kun⸗ 
f, und mit biefem auch bag meifte von den noch ühris 
gen Stiftsgütern. Nach derfelben Ausfterben gegen Ende 
bes 16ten Jahrhunderts, erfaufte Emerich Dozy von 
Pacjiluc;, cin katholiſcher Herr aus Hungarn, bie Herrs 
ſchaft —38 — und dieſer wandte durch zwanzig Jahrg 
alles an, um das Klofir Smilheim mieber berzuftellen. 
erft theilte er. den Katbolifchen die Pfarrfirhe, St. 
aurenz wieder zu; dann flellte er im J. 1594 bie Klo: 
ſterlirche wieder her. Darauf übertrug er das Patronatz 
recht auf das Klofter dem Ollmuͤtzer Bifchof; baute vom 
Sahr 1897 biß 1600 ben hoben Thurn am ber Pfarrfirs 
he von Grund aufz £heilte im 3. 1601 bie Fatholifche 
Pfarrfirhe yon dem evangelifhen Betthaufe ab; und er 
ftarb endlich ums Jahr 1616. Bald hernach wurde dag 
Klofter ,„ während denen im Lande fürgewefenen Religions⸗ 
Unruhen , fp hart mitgenommen , und verbeeret,, daß zwi⸗ 
{chen den Jahren 630 und 1640 eine nochmalige Wie: 
berherftellung deffelben nothroendig wurde. Diefe tft auch 
wirklich erfolge. Aber da Peffing in feinem Podruma 
Moravograpbid , dieſes Klofters im J. 1667 nur ſchon 
unter denen: ehemalsgeweſenen, gedenket, fo muß dies 
fe legte Wiederhesftellung entweder unvollendet geblieben , 
eder von fehr Furzer Dauer geweſern feyn. | 
Smolna, zur Herrfchaft Brumomw gehoͤriges, ei= 
e halbe Stunde von Klobouk gegen Norden gelegenes Dorf‘ 
a 19 Häufern, 28 Familien, 167 Seelen, hat bey 
370 Joche geringes Ackerland. & 
| on 
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Sbbieſuk, zum Gute Zdunek gehoͤriges, eine hal⸗ 
he Stunde von. Zdunek gegen Oſten gelegenes Dorf von 
27 Häufern, 36 Familien 164 Seelen; hat bey 180 Joche 
geringes Ackerland. Vor wenig Jahren iſt aus zerſtuͤckten 
Mayerhof⸗ Gründen nahe dabey das Dorf Neu⸗Sobie⸗ 
ſuk angelegt worden. Sobieſuk kommt ſchon im Jahr 
1412 beym Gute Zdunek vor. Im J. 1418 verkauften 
die Bruͤder Jacob und Podoba d. Prus, ben Bruͤ⸗ 
bern Woitiech und Smil von Melig und ihren Betz 
tern: 300 Schode Grofchen auf Sobiefuf , und 140 
Schode auf Czwrejowitz. Im I. 1447 kaufte Geor 
v. Krawarz 8 Mark Zinfen allhier vom Wenzel Life 
v. Pocjenig, und im 3 1460 faufte berfelbe ganz SD: 
jefuf und Kafflawig von Anna v. Boräutom und 
ihrem Gemahl Cjenek v. Pocjenitz. 
Soboiek, oder Sobolky, sur Herrſchaft Swa⸗ 
toborditz gehoͤriges Darf, eine Stunde von Gaya gegen 
Mordiveften gelegen, zählt 99 Häufer, 110 Familien, 


478 Seelen und befigt bey 450 Joche guted Aderland . 


bey 100 Joche Wieſen, bey 100 Joche Weinberge. Thas 
v. Bee kaufte im J. 1387 noch 2% Lahnen im 
Dorf Sobolfy zur Veſte Kelczan an, und verfauftedag 
ganze Dorf mit Kelcjan, im 3. 1391 dem Friedrich 
dv. Czrhow. Deſſen Wittib Katharina nahm im Jahr 
1406 dem Herſo v. Lelekowitz auf ihre 250 Marl 
Morgengabe in Sobolky in Gemeinfhaft. Das Dorf, 
felöft kam mie Kelcjan an ven Erhard v. Kunftadt; 
und biefer verfaufte im I. 1707 Sobolky allein den So⸗ 
byen v. Ejetechomwig. J. 1437 nahm Raczko 
v. Zborowitz oder Cieetechowitz bie Brüper von Za⸗ 
firjizl- Nemotig in Gemeinſchaft auf Czetechowitz und 
Sobolfy auf. | 
Spinef, aud Cipinecz, ein nicht mehr: vorhanten 
nes Dorf, gehörte im 14ten und zu Anfang des 15m 
214 ZJahsı 
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Jahrhunderts zur Veſte Borſchitz, bey dem itzt zut Herr⸗ 
ſchaft Oſtrau gehoͤrigen Dorfe dieſes Namens. | 
Spitinow, ein zur Herrſchaft Napagedl gehoͤriges 
Dorf mit einer dem Kloſter Wellehrad bis zu deſſen Aufhe⸗ 
bung gehörig gewefenenPfarr, eine Meile nordwerts von Hra⸗ 
difch, am rechten Marchufer gelegen, zähle 1 12.Häufer, 137 
Familien, 658 Seelen; und bey 500 Joche fehr gu= 
tes Ackerland, bey 80 Joche Wiefen, auch bey 20 Jo⸗ 
je Weinberge. In einer Stiftungsurfunde bed Herzogs 
Brjetiflam für die Kirche St. Wenzels zu Bunzlau 
in Böhmen, komme nebft anderen, theild noch itzt bekannt⸗ 
theils unbekannten mährifchen Städten, auch Spitignem 
als tine Stadt vom zweyten ange vor, welche befagter 
. Kirche jährlich eine halbe Marf Silber, und einen Dchfen 
ju Zinfen verbunden rourbe; und ohne Zroeifel mar diefe 
Stadt das igige Dorf Spitinow, welches fennbar, eher 
dem mehr weſtlich gelegen war, und vom Marchfluß (det 
nun bicht am Dorfe vorbey ſtroͤmmet, auch noch in legte: 
ron Fahren vieles Ackerland und manches Gebäude wegge⸗ 
fpühlet hat) nad) und nach gegen Dften zuruͤck gedrängt 
worden feyn mag. 
Stanwieſchitz au Stawieſchitz, zur Herrfhaft 
Swatoborzitz gehoͤriges, eine Meile von Gaya gegen 
Weften an der Grenze des brünner Kreifes gelegen, hat 
75 Häufer, 84 Familien, 383 Seelen; bey 500 Joche 
gutes Ackerland, nnd bey So Joche Weinberge. Im J. 
1389 verkauft Ejernin d. Weterzow das Dorf Sta- 
twiefchiß den Brildern Przechko und Hrdko dv. upriep. | 
Hrdko befaß zu ſei nem Antheil auch Ehrepig und Sad⸗ 
0:9, und feine Wirtib Helena v. Lilcz verkaufte im J. 
1412 ihre 150 Marf Morgengabe auf Stawieſchitz dem 
Prjenko von Riefenburg - Nafedlowig , welcher fie 
im J. 1415 dem Andreas Sifel von Netkowig kaͤuf⸗ 
lich uͤberließ. Des Prjechko Gemaplinn Anna brachte 
bie ihrige erfk im J. 1397 dem zweyten Gemahl a 
| d 
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sel Mrazo zu, und dann verkaufte Be folheim J. 1418 
dem Wanata v. Melig =» Prud, welcher darauf bie 
MWaifen des Przenko von Rieſenburg in Gemeinſchaft 
aufnimmt. Mebft dem hatte im 3. 1417 auch Johann 
pon Uhrzecz » Stawiefchig, ein Antheil an diefen Dore 
fer Im I. 2492 gehörte es dem Niklas v. Zaſtrzizl. 
Staremieſto, ſiehe Altſtadt. — 
Stip, oder Schtiep, zur Herrſchaft Lukow ges 
hoͤriges, jroifchen Freyſtadtl, und Sluſchowitz gelege⸗ 
genes Dorf von 64 Haͤuſern, 70 Familien, 440 Seelen, 
beſitzt bey 460 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 100 
Joche Wieſen, und bey 120 Joche Waldung. Dieſes 
Dorf hat ſeit einigen Jahren einen eigenen Lokalkaplan, 
nebſt einem anderen geſtifteten Prieſter, da es vorher zu 
Freyſtadtl eingepfarrt war, und nur sum Dienſt der hieſi⸗ 
gen neuen und ſchoͤnen Kirche (worinn ſich ein ſogenanntes 
marianifches Gnadenbild befindet) zween Weltprieſter an: 
geſtellt hatte. Es gehörte ſchon um die Mitte des ISten 
Jahrhunderts zur Burg Lukow den Herren von Stern⸗ 
berg, und diefehatten in der hieſigen Kirche ihre Begraͤb— 
niffe. In den erften Jahren des ı7ten Jahrhunderts ent> 
ſchloß ſich die Frau Lucretia Nekeſch v. Landek, Er» 
binn und Befigerin auf Lukow, Wſetin, und Rimnitz, 
die letzte ihres Geſchle chts, bey dieſem Dorfe eine Kar⸗ 
thauſe zu ſtiften. Dieſe Stiftung kam aber bey ihrer Le⸗ 
benszeit nicht zu Stand, und ihr nachgebliebener Gemahl 
und Erb ihrer Herrſchaften Albert Wenzel Euſebius 
dv. MWaldftein , vamal Obrifter über 3000 Mann Fuß— 
volk der mäßrifchen Stände, nachheriger Herzog zu Fried⸗ 
land und Meklenburg, errichtete diefe Stiftung erſt drey 
Jahre nach ihrem Tod im I. 1617, wie foldes ber dat⸗ 
über auf dem Schloße Lukow ausgefertigte Stiftsbrief aus: 
weiſet Doch, ba auch diefe feine Stiftung Cder darzwi⸗ 
fchen im Lande ausgebrochenen. Unruhen und Kriege wegen) 
nicht zur Volllommenheit = ‚ und er nicht lang darnach 
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alle feine in Mähren inngehabte Befigungen-verfaufte, dar⸗ 
gegen, roeit mehrere in Böhmen an fich brachte; fo über» 
trug er dieſelbe ganz zu feiner Stadt Gitfchin in Boͤh⸗ 
men, in derer Nähe diefe Karthauſe wirklich, durch einen 
untern Bten Chriſtmonds 1627 ausgefertigten neuen Stifts⸗ 
brief errichtet , hergeſtellet, und unter dem Namen Wal⸗ 
DIE, bis zu unferen Zeiten unterhalten wurde, worinn er 
auch feine, und feiner Gemahlinn Grabftätte gewaͤhlet hat. 
Unfern vom Dorfe gegen Suͤden quilit aus einem 
Berg das im J. 1742 entdekte mineralifche Wafler, fo 
in einem ganz gut eingerichteten Baabhaufe zum Baaben 
gebraucht wird, und viel Schwefel bey ſich führe. Un⸗ 
gefaͤht im J. 1770 entdeckte man in dem nahe bey dieſem 
Baade gelegenen Berge Wrſſek, Steinfohlen. 
Stietina, oder Stitna, zur Herrfhaft Bru⸗ 
mow gehoͤriges, eine Stunde von Brumow gegen Suͤd⸗ 
toeften gelegenes Dorf, von 133 Häufern, 145 Familien, 
838 Seelen, hat bey 530 Joche geringes Ackerland , und 
bey 100 Joche Wiefen. Seit wenigen Jahren iſt hier eis 
se £ofalfaplaney errichtet. 
Strabenig, ein zum Gute Litentſchitz gehoͤriges 
Dorf von 22 Häufern, 155 Seelen, hat bey 250 os 
‚che mittelmaͤßiges Ackerland. I 1350 gehörte ein 
Antheil davon den Ulrich Puſtka zu Muchnig „ der des 
im J. 1359 ben Brüdern Albert und Zdenfo v. Stern, 
berg verfaufte. Im I. 1378 verfaufte Gindräich v. 
Sohiebrjic) vem Peſto Schantl dv. Turjan einen 
Hof allhier, erbte folchen aber nad) deffen Wittib Kacana 
wieder, und verfaufte ihn nochmal ins J. 1407 den Bruͤ⸗ 
dern Benefch, und Bohuſch v. Strabenig. Im J, 
1382 und 1398 gehörte ein Antheil denen v. Zafträisl 
und Kunkowitz, zu Litentfchig. Im J. 1392 verfauf- 
se Lida von Komarow einen Hof allhier dem Mat: 
taufch v. Zaruſek, der fih darauf v. Strabenig naun- 
‚te Jaroſch v. Wiczemirjig kaufte im J. 1412 te 
| RG 
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nen Hof allhier, und diefen Faufte Nicjko b. Martlo⸗ 
witz im 9. 1415 von befien Wittib Elifabeth;. und 
noch einen anderen von dem Gefchwifter Katharina und 
Miro v. Strabenig. Auch befaß noch ein Antheil von 
diefen Dorfe im 3. 1415 der Buſko dv. Strabenig. 
Stralek, oder Tralek, einchemaliges ‚ nicht mehr 
vorhandenes Dorf, war dad Stammhaus des im 14ten 
und ısten Jahrhundert bluͤhend geweſenen ritserlichen Ges 
ſchlechts Schiſma vd. Tralek. Den Namen Schiſma 
nahm es von dem Dorfe dieſes Namens im prerauer Krei⸗ 
fe an. Im ı4ten Jahrhundert gehörten einige Gründe 
des Dorfes Etralef zur Veſte Kelcjan, woraus zw 
ſchluͤſſen ift, daß es in der Gegend bed Ichteren gelegen ger 
weſen feyn mag. | 
Strany, zur Harfchaft Oſtrau gehoͤriges Dorf mit 
einer Lofalfaplaney , einem Grenmautamt , und einer Salz⸗ 
Niederlage, zwey Meilen von Hungarifchbrod gegen Süden 
an der hungarifchen Grenze, gebirgig gelegen, zählt 170 
Häufer, 246 Familien, 1486 Seelen, und befigt bey 
700 Joche geringed Aderland, bey 100 Joche Wieſen, 
bey 250 Joche Hutweiden. Im Igten Jahrhundert war 
biefer Drt ein Sleden; denn im. 1389 verfauften die Bruͤ⸗ 
der VRawlik und Etibor dv. Etrany oppidum Stra» 
ny cum munitione et curia nebft einem Drittheile von 
den nahe gelegenen Dörfern Niemein und Koritna, 
um 440 Marke Silber den Brüdern Franko und Peter 
v. Kunowitz. Ums Jahr 1540 gehörte Strany als 
ein befonderes Gut dem Dalibor Onſſik v. Bielkowitz, 
der es vom Martin Zablatsky gekauft hatte. Uiber 
Strany gehet die große Kommerzial: Etraffe nach dem 
hungariſchen Neuftadtl, wo die großen Getreide Märkte 
gehalten werben, und eine große Ealz Niederlage if. 
Strajniß, eine offene Stadt, mit einer alten Pfarr 
zugleich Landdechandey, einen Klofier und Gymnaſium des 
Prdens der frommen Echulen. wobey feit dem Jahr 
€ Re’ 
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die zweyte Pfart errichtet iſt, und einer auf 78 Familien 
feſtgeſetzten Jubengemeinde, drey Meilen von Hradiſch ge⸗ 
gen Weſtſuͤden am linken Ufer des oͤſtlichen Armes des hier 
eine Inſel bildenden Marchflußes, uͤber welchen auf der In⸗ 
ſel, das herrſchaftliche Schloß gelegen if. Die Stabt ber 
figer allein an fruchtbaren Gründen 4433 Lahnen, daruns 
ter bey 1500 Joche Ackerland, und bey 1400: Joche Hut⸗ 
weiden; und zählte im J. 1787, mit Inbegriff der Ju⸗ 
denfhaft, 578 Häufer, 909 Familien , 3839 hriftliche, 
269 jüdifche Seelen ; nach der Befchreibung vom J. 1791 
aber enthält fiein allem, nur 500 Häufer, und 4188 
Seelen. Zum hiefigen Schloße gehören die Märkte: Li— 
pow und Welka, und die Dirfer Bowalow, Diva- 
rojna⸗Lhota, Jawornif, Kniezdub, Liderzowitz, 
Neulhota, Nadiegow, Petrein, Rohates, Su- 
how, Sudomierjig, Groß⸗Wrbka, und die ganze 
Herrſchaft, fo größteneheild guten Getreidboden , auch 
Weinbau hat, enthält mit der Stadt 17333 Fahnen, 
17346 fl. 46} fr. obrigfeitlicher Schägung; und zählte 
im. 1787, 2021 Häufer, 2918 Familien, 13297 Seelen. 
Das obgedachte in der Stadt befindliche Kloſter der 
frommen Schulen fliftete der Grundherr Franz b. Mags 
nis, erſter Graf v. Straznitz, im 3. 1633 auf diefe ° 
Herrſchaft, und es wurde folches auf 13 Ordensmaͤnner 
angetragen, Da aber bie folgenden Befiger der Herrfchaft 
fo in Verfall gerieten, daß fie den ausgemachten Unterhalt 
nicht erſchwingen Eonnten ; fo wurde die Zahl derfelben auf 
8 herab geſetzt. Mach der Zeit wurbe die Verpflegung 
wieder vermehtet, und nun leben bafelbft wie ehemals bey 
15 Geiſtliche, unter einem Rektor, fo die bey der Kloſter⸗ 
Ficche im J. 1784 errichtete neue Pfarr gu verfehen hat, 
und lehren nebft der deutſchen Normalfchule , auch die fünf 
unteren Tateinifchen Klaffen. 8* 
Unterm Schutze Peters von Kramarj , — 

berrns von Strajnißz, ſetzten ih im Jahre Me ' 
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ley zuſammen geloffene Anhänger der newen Lehre Huſſens,/ 
ober vielmehr ſolche Leute, die unter dem Vorwand ber 
Religion zu rauben fuchten , auf der March = Sinfel bey 
Strajnig feſt, und fielen daraus in die umliegenden Gegen⸗ 
den oͤfters aus, beraubten und verheerten auch mand)e 
Derter , und darunter infonderheit das Klofter Wellehrad. 
Sie trieben ihren Muthwillen auch fo lange, bis fie ende 
ich Johann Bifhof u Ollmuͤtz mit Beyftand anderer ka⸗ 
tholifcher Großen des Landes in ihren Hinterhalte bey 
Strajnig angriff, und herausſchlug, worauf ſich ber 
entfommene Wiberreft dieſes Geſindels, erft in der Gegend 
um den Berg Hoſtein, von da ber die Gebirge des oll⸗ 
miüger Kreifes in Böhmen zog, und fich dafelbft mit den 
Taboriten vereinigte, Zu Anfang des Jahrs 1458 em⸗ 
pfingen die Hungarifchen Großen bier an der Grenze ihren 
neu ermählten, und aus ber böhmifchen Gefangenfchaft 
kommenden König Matthias Korwin, und diefer er- 
wartete bier den ihm hieher nachgefommenen böhmifchen Koͤ⸗ 
nig Georg, da dann beyde Fürften mit einander am Do⸗ 
rothäen Tag einen Freundfchafs = Vertrag eingiengen, und 
außfertigten. In den erſten Wochen bed Jahres 1621 
ftand der Faiferliche Feldhere Buquoy, wachdemn er bevor 
die Befagung Bethlem Gabors, (die fich ins vorigen 
Jahre des Orts bemächtiget hatte) hinaus geworffen, ei= 
ne Zeitlang mit dem Deere in der Gegend diefer Stabt ges 
gen die Hungarn zu Feld. Noch daffelbe Jahr nahm 
Martgraf Georg v. Brandenburg zu Jaͤgerndorf 
auf feinen Zug zu Bethlem Gaborn in Hungarn, bie 
Stadt, und das Schloß ein, und plünderte beydes. Im 
5. 1704 griffen die hungarifchen Rebellen das hicfige 
Schloß vergebens an, aber bie Stadt ſteckten fie in Brand, 
Im folgenden 1705ten Jahr verſuchten diefelben nochmal, 
und mit gleihem Erfolge, die Einnahme des Schloßes, 
derheerten aber die ganze umber.gelegene Gegend, und im 
3. 1705 thaten ſie nochmal eben daſſelbe. 
ver⸗ 
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Die Herren v. Krawarj beſaßen Strajnitz ſchon 
in der erſten Hälfte des 13ten Jahrhunderts. Don ihnen 
kam es an ben Tempelherren = Orden, und nad) beffen Ver⸗ 
tilgung erlangten es die Kramarje nieder. Schon im 
Fahr 1397 hatte es der im J. 1429 verſtorbene Landes⸗ 
hauptmann Peter von Krawarz, nach ihmefein Sohn 
ber vorgedachte jüngere Peter vun Krawarz; dann 
@eorg von Krawarj, der legte Mann diefes fehr reis 
den, und mächtigen Zweiges des Krawarziſchen Ge» 
ſchlechts, welcher im J. 1466 ftarb, und feinen vier Töchtern, 
nebſt andern Reichthum, die Herrſchaften Sternberg, Plu⸗ 
menau, Strajnig, Ratſchitz, Biſenz, und Milotitz 
hinterließ. Strajnitz kam an Eliſabeth, die an Berchtol⸗ 
den v. Lippa auf Kromau, verehliget ware. Ums En⸗ 
de des 15ten oder zu Anfang des 16ten Jahrhunderts 
batte es aber ſchon Johann II. v. Zierotin, ein Sohn 
Johanns I. auf Fuinef, und der Barbara v. Sterns 

g, toelcher noch im J. 1526 lebte. Diefem folgte auf 
Strainig Johann III., des vorigen, und der Alena 
von Ludanig Sohn, und da deffen mit der Johanna 
von Lippa erzeugser Sohn Beruard ohne Erben ftarb, 
fo fiel Strajnig an Johanns III. Brüder: den Bar: 
tolomaus von Lundenburg, und ven Karl zu Kolin 
in Böhmen. Des Iegteren Sohn Johann Getrjid v. 
Zierotin bekam es darauf, und farb im J. 1596. Nach 
dieſen hatte es: noch im J. 1628 der Sohn des Zohan 
Getriich gleichen Namens, zum Unterſchied der Jüngere 
genannt, nebft welchen doch auch deſſen Vaters Bruder: 
Kafpar Melchior in Urkunden vom Jahr 1619 als 
Her von Straznitz vorfommt. Bald darauf fam es 
durch Kauf an ben Franz vom Magni, welcher zum 
Grafen von Strajnig erhoben wurde, Dieſer ſtarb oh⸗ 
ne Kiuder, und die Herrſchaft Straznitz gelangte an ei⸗ 
nen feines Bruders Söhne, Deſſen Nachkommen sn 
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ums Ende des vorigen Jahrhunderts in große Schulden , 
and Joſeph Anton Graf v. Magni verkaufte Straj- 
nig dem Grafen Dominif Andreas von Kaunig um 
439000 fl. Im J. 1715 fam es vom Grafen Maris 
milten Ulrich von Kaunitz um eben diefen Kauffchile 
ling wieder durch Kauf an den Grafen Tofeph v. Mag- 
ni zuruck, und von deffen Nachkommen befigt es noch ige 
Franz Graf von Magni. 

Die Gegend um Strajnig , an beyden Ufern des 
Marchflußes, ift zwar etwas fündig , aber fehr fruchtbar. 
Bey guten warmen Jahren wird hier in die beſſeren Fel⸗ 
der nach abgefchnittenen Korn in die Stoppel nad) Huͤlſen⸗ 
frucht — meiftens Pier angebauet, und manchmal im 
Herbft (nicht als Rauchfutter, wie in der Dana) fons 
derrs als reife Frucht eingebracht. 

Strajowitz, Dorf und Schloß: eine Stunde weſt⸗ 
werts von Gaya gelegen, zähle 86 Häufer, 92 Famis 
lien, 417 Seelen, befige bey 450 Joche mittelmaͤßiges 
Aderland, auch bey 100 Joche Weinberge; und ift ein 
erzbiſchoͤfliches Lehengut von 63; Lahnen, 765 fl. 294 fr. 
obrigfeitlicher Schägung: Im J. 1522 gehörte das Les 
ben Strajowig dem Bernard von Zaftrjigl, nad 
ihme im 3. 1539 feiner Wittwe Margareth v. Gikwe und 
nach ihr im J. 1548 dem Menzel Wlkosky dv. Gikwe. 
Im I. 1590 befaß es der Philipp Borinsky v. Mo« 
Grropitfch ‚ ber e8 im J. 1611 um 4700 Thaler maͤh⸗ 
rifch dem Georg Pogarell von Koczeborzowitz vers 
faufte, Nach diefem wurde es entweder fabuf , ober ber 
Rebellton wegen eingezogen, und gelangte durch Schaͤn⸗ 
tung an den Simon Krager v. Schöndberg Kam⸗ 
merath des Kardinals von Dietrichftein, welcher es im 
I. 1627, mit Vorbehaltung eines Hofes, um 3835 
Thaler mährifh dem Heinrich Dobichig von Plam 
verkaufte. Des Iegteren Sohn Johann Wenzel Dobs 
fchig von Plaw befag es ſchon im J. 1651, — — 
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faufte e8 im 3. 1661 um 3000 fl, den Freyherrn Mar⸗ 
quard Georg von Wiejnik, welcher es im 3. 1669 
feinem Vater dem Freyherrn Adam Ladislaw v. Wiez- 
nik. um 6000 fl. uͤberließ. Im J. 1687 trat gemeldter 
Freyherr Marquard Georg den ihme nah dem Vater 
zugefallenen Antheil an diefem Lehen, feinem Bruder Chris 
ftoph Paul Freyherrn von Wieznik ab; und im Jahr 
1714 verfauften es die Brüder Maximilian, und Jo⸗ 
feph Anton Freyherrn von MWieänif um 10000 fl. 
dem Bernard Anton Brabantsfy von Chobrjan, 
nach deſſen Tod es im 3. 1723 dem Bißthum beimfiel, 
und vom Kardinal d. Schrattenbad) dem Grafen Franz 
Sigmund von Schrattenbad in der Schaͤtzung pr, 
000 fl. gefchänft wurde. Nach defien Tod im J. 1751 
wurde e8 abermalfabuf, und um 10000 fil. dem kak Hof: 
rath Hermann Lorenz; von Kanegiefler „ nachmalis 
gen Freyherrn, Überlaffen ; und. nad) feinem Tod im J. 
1770 kam ed an beflen Tochtermann den Reichshoftath 
Joachim Albrecht von Heſſ. 

Strjelna, zur Herrfchafe Brumow gehoͤriges, 
zwey Stunden von Brumow gegen Oſtnorden an ber huns 
garifchen Grenze gelegenes Dorf, von 71 Haͤuſern, 90 
Familien, 456 Seelen, bat bey 250 Joche geringes 
Ackerland, und bey Bo Joche Wicfen. Es mar ehedem 
ein befondered Gut, und gehörte im J. 1543 dem Adam 
von Lomnig zu Brumow, im J. 1589 bem Johann 
Horetzky von Horfa, und im J. 1597 auch noch 1612 
dem Lukas Dembinsky von Dembin, der aud das 
Gut Heraltig beſaß. Bon. Strjelna gehet über das 
Hungarifche Dorf Liffa , Aber ein rauhes Gebirge ein Paß, 
und die Fandftraffe nach Hungarn. er 

Strjibernig ; zur Herrſchaft Buchlau gehoͤriges, 
eine-halbe Stunde von Buchlowitz gegen Weftfüden gele⸗ 
genes Dorf von 123 Häufern, 109 Familien, 553 Sees 
Jen, hat bey 230 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 
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200 Joche Wirfen, und bey 120 Joche Weingärten. Ein 
Yntheil davon Faufte peter Przihik Zahradeczky bon 
Zahradka im J. 1507 von Hinek von Zakrzan auf 
Zucjap , zu Napagedl an. Die Anſaͤßigkeit dieſes 
Dorfes hatte bey dem, bis zum 1748ten Jahre ausgeuͤb⸗ 
ten Blutgerichte auf der Buchlauer Burg, die wichtigſten 
Aemter und Verrichtungen. Auf einem Bauern = Grunde 
‚war die Stelle des Oberrichters (Starofty) und auf 
eilf anderen (Lowezowy Grunty genannt) hafteten die 
Beifigersftellen erblich, die uͤbrige Anſaͤßigkeit hatte bei 
hradiſcher Echarfrichter abzuholen , und jurüch zu begleis 
ten Der Dberrichter hatte den Vorſitz, und die entfcheie 
dende Stimme , die eilf Bepfiger aber den Rang nad) ben 
bradifcher Rathsmaͤnnern. 

Strju:f, ein Marft mit einer Pfarr, und einem 
Schloße, drey Stunden von Hradiſch gegen Nordweſten 
gelegen, zählt 127 HDäufer, 155 Familten, 773 See— 
len, befißt bey 400 Joche gutes Aderland, und ift mit 
den dazu gehörigen ganzen Dorfe Zaſtrzizl, und drey 
Wiertheilen vom Dorfe Rofftin, ein Cut von 1653 Lahr 
nen, 5622 fl. 30% fr. obrigfeitlicher Schägung. Jim J. 
1358 verkaufte Ctibor von Cymburg die neue Burg 
Cymburg mit dem Marfte Koritfchan , und die Burg 
Striilef mit allen Zugehörungen, wie ſolche vordem der 
Bernard von Cymburg innen hatte, um 3600 Marf 
Silber dem Markgrafen Johann. Im J 1407 über: 
gab der Markgraf Jodoch die Burg Sträflef , und 
das Dorf auf dem Berg Hraibieczi (fo vormals ein Eis 
genthum des Andreas von Nechwalin war) wit dem 
wuͤſten Teucht Stupawa, (welcher vorher dem Herrn Fran⸗ 
ko gehörte) frey von aller Lehenspflicht, nur mit dern Worz 
behalt: ut dictum Caſtrum ‚Domino Matchioni ſem- 
per fit apertum, bem Wznala Hecht v. Mofig, 
und biefer nahm darauf feinen Bruder Iddoch Hecht v. 
Roſſitz in Gemeinſchaft auf. Im J 1418 hielt es der 

Topogr, dv. Hape II, Tot, X6 Eohn 
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Erin des Wznata, Dinek Hecht v. Rofig-Strji- 
jef , der ebenfalls bemeldten feinen Vaters Bruder Jodoch 
in Geimeinfchaft hatte. Ums Ende des ı6ten Jahrhun⸗ 
dert gehörte. Sträilek einem Kohilka v. Kobily; im 
%. 1602 dem Alerander Soft Haugwig v. Biſtu⸗ 
piß; zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion aber dem Adam 
Martinkowsky von Roſech famt dem noch it darzu 
gehörigen Dorfe Zafträizl, und er behielt es in ber Ab⸗ 
fdäkung von 16000 Thaler maͤhriſch, weil es fehr ver⸗ 
wuͤſiet war, gegen Erlag einer Geldſtrafe. Im J. —* 
beſaß es ſchon Bernard Diwiſch Herr Peterswald⸗ 
fky v. Peterswald; nach ihm im J. 1667 fein Sohn 
Hanns Sigmund , und weiter deffen Nachkommen. 
Anand Freyherr von Peterswald legte Hier zwiſchen 
den Jahren 1730 und 1740 Einen ganz neuen, erhöhten, 
mit Fuftgängen verfehenen allgemeinen Begräbnißplag ober 
Freydhof an, welcher, obwohl er nicht ganz zu Stande 
fa , dennoch bey 80000 fl, foftete. Er Eaufte zu dem 
Gute StrjileE das Gut Czetehowig an, und beſaß 
nebſt diefem , auch noch bas Gut Mofitienig in diefem , 
bie Herrfehaft Tobitſchau im ollmäger, und Prer au im 
prerauer Kreiſe; lebte zulegt, und farb auf dem hiefigen 
Scyloße ohne Erben, im Jahre 7 1, und hinterließ al= 
fe feine * dem einem — ſeines 
Bruders, Sigmund zu Buchlau. Da aber auch die⸗ 
fer, der Ichte Mann feines Geſchlechts, im 3.170 oh⸗ 
ne Erben farb, fo fielen die Amand Peters! i⸗ 
che geſamte Beſitzungen an ben Verwandten Franz 
ſchb Grafen von Kunburg, welcher Tobitſchau und 
Sir ilek bis ige im Beſitz harte, und eben nun mit Tod 
abgiens. - | * — — 
Strjijowig,, zur Herrſchaft Kwaſſitz gehöriges, 
eine DWiertlitunde von Kroafig gegen Norden gelegenes Dorf, 
von 2I Haͤuſern, 45 Familien, 233.58, nz 
300 Joche gutes Ackerland, und bey TO Joche 
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Es gehörte (hen im 14ten Jahrhundert zum Schloße 
Kwaſſitz. 

Stupawa, ein im großen Gebirge, vom Schloße 
Buchlau nordweſtwerts, zwiſchen demfelben, und bem 
Marfte Strjilef gelegenes, zur Herrſchaft Buchlau 
gehöriges Dorf, hat Feine Ruftifalgrände, und zähle 83 
Häufer, 87 Familien, 416 Seelen. Bey dieſem Dorfe 
befindet ſich das befannte Buchlauer Glashuͤttenwerk, wo⸗ 
ſelbſt man itzt vornaͤhmlich ſehr ſchoͤnes Beinglas erzeuget. 
Sm J. 1408, bey dem Verkaufe des nur eine halbe Meis 
le davon gelegenen Schloßes Strjilef, war Stupawa 
als ein wuͤſter Teucht , eine Zugehoͤr beffelben. | 

Sucholaſa, zur Herrfhaft Hungarifchbrod ge 
hoͤriges, eine Stund von Hungarifchbrod gegen Oftfüden 
gelegenes Dorf von 72 Häufern, 94 Familien, 537 Sees 
len, bat bey 510 Joche geringes Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen. Bey diefem Dorfe befindet ſich ein Sauers 
brunn, von welchen der Arzt Thomas Jordan im Jahr 
1585 ſchrieb, daß er jeder Art Viehes fehr gefund, auch nahr⸗ 
baft ſeye, und von felben gerne getrunfen werde. Here v. 
Kranz befand ihn an Kraft, Eigenfchaft, und Wirkung, gang 
dem Selterwaſſer gleich, und gibt zu deſſen Beſtandtheilen 
an: elaftifchen Geiſt, Eifenvitriol, Kalkerde, mineralis 
ſches Alkali, und gemeines Salt. 

Suchow, zur Herrſchaft Strajnitz gehstiges, 
eine halbe Meile von Welka gegen Oſtnorden gelegenes 
Dorf von 114 Haͤuſern, 152 Familien, 622 Seelen; 
bat bey 580 Joche geringes Ackerland, und bey 130 Jo⸗ 
che Hutweiden. 

Sudomirjitz, zur Herrſchaft Strajnitz gehoͤriges, 
eine Meile unterhalb Strajnig am linken Marchufer und 
an der Hungarifchen Grenze gelegenes Dorf, woſelbſt fih 
in Grenzzollamt befindet, hat 88 Häufer, 106 Familien; 
580 Seelen, und befigt bey 650 Joche gutes Ackerland, 
Im ızten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zu bem über 
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ber March gelegenen Dorfe Rohatetz, und wurde im J. 
1368 mit diefem zu Strajnis angelaufl. Im J. 1418 
gab Peter dv. Kramar; -Strajnig dem Beneſch v. 
Onſſow und feiner Gemahlinn Elska 130 Markt Heu: 
ratgut auf Sudomierjig. Im J. 1704 wurde es von 
den hungariſchen Rebellen abgebrannt. | 
Suſchitz, zur Herrfchaft Napagedl gehöriges , eine 
Sturide von Hradifch gegen Norden gelegenes Dorf von 
31 Häufern,, 33 Familien, 160 Seelen; hat bey 100 
Joche guted Ackerland, und bey 70 Joche Wiefen. Bey 
diefem Dorfe gegen Welten foll ehedem ein Nonnenklofter 
geftanden feyn, von welchen doc) igt feine Merkmale mehr 
anzutreffen find. " 
Swarow, zum Gute Brjezolup gehöriges Dorf 
von 37 Häufern, 37 Samilien, 159 Seelen, bat bey 
170 Joche mittelmäßiges Aderland, bey 100 Joche Wier 
fen, und bey 100 Joche Waldungen. | 
Swatoborzitz, ige ein Dorf mit einem alten Schloſ⸗ 
fe, eine halbe Stunde von Gaya gegen Welten gelegen, 
bat 88 Häufer, 120 Familien, 500 Seelen, und iſt 
mit den darzu gehörigen Dörfern: Sobolek, Stan: 
wieſchitz, und Wlkoſch, ein befondered Gut von 444% 
Lahnen ; Doch fchon feit langer Zeit mit der Herrſchaft 
Milotitz vereiniget. Das ganze Gut enthielt im J. 1777 
420 Familien, 1849 Seelen. Das Dorf Swatubor- 
itz fo, muͤndlicher Uiberlieferung nach, ehemals eine Stadt 
geroefen feyn, und Cjerwenemieſto (deutſch: Roth- 
ftadt) geheißen Haben. Wirklich ſieht man noch itzt Uiber⸗ 
refte von ehemaligen geſchloſſenen Thoren dieſes Orts, und 
bis zum J. 1730 übte derfelbe auch die Blutbansgerlchts⸗ 
barkeit aus, welch beydes vorgemeldte Sage bekraͤftiget. 
Im 14ten Jahrhundert war es jedoch ein Dorf. Im J. 
1349 kaufte von der Bolka v. Ottaſlawitz ein Antheil 
der Marquard v. ern > und biefer überließ ihn 
im J. 1355 dem Markgrafen Johann. Im J. 1376 
ver⸗ 
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verfauften die Brüder Wernuſch und Wilhelm vo 
Gansberg oder Geyersberg ein Antheil dem Heinri 
v. Newogitz; und 13 Lahnen dem Philipp genannt 
Hlamwa. Lesterer verkaufte diefe 14 Fahnen im J. ı 386 
dem Ctibor Pluh v. Rabenſtein, und diefer (hänfte 
fie dem Kloſter St. Thomas zu Bruͤnn. Der Heinric) 
d. Newogitz aber verkaufte fein Antheil im J. 1386 dem 
Erhard dv. Drahotufch , und deffen Waiſen verfauften 
ſolchen im 3. 1398 dem Johann v. Moraman, der im 
%, 1412 auch einen vom Tiema v. Drajegamiß an ih 
brachte. Nebſt dem befaß noch ein Antheil im J. 1499 
die Katharina v. Klobouk, den fie im J 1437 dem 
Dobeſſ v. Nietkowitz um 50 Mark verfaufte. Umg 
% 1825 verfaufte Swatoborzitz mit halb Girgiko⸗ 
wis der Wilhelm Kuna von Kunftadt nod denen 
Bridern Johann und Hinef von Ludanit. Um die 
Mitte des 16ten Jahrhunderts gehörte Swatiborjitz 
fhon denen v. Zafträigl. Im J. 1584 und nod in 
den erften Jahren des 17ten Jahrhunderts befaß es ber 
2* Morkowsky v. Zafträigl nebſt den Guͤtern 
Bofkowitz, und Morkowig im olmüger Kreis. Ihm 
folgten im Befig bie Söhne Friedrich , Wenzel, 
und Bobhuſch, und diefen die drey Bruber Johann 
Bohuſch Menzel, Ulrich Defiderius, und Karl 
Franz, von denen es endlich der legte allein behielt, und 
nody im 3 1669 befaß. Nach feinen Tpd fiel es an den 
älteren Bruder Johann Bohufd) Wenzel, deu legten 
Mann dieſes Gefchlechtg „ der es feiner Wittwe und Erbinn 
Sufana Katharina Liborig, gebornen Srepinn Praf: 
ſchitzky v. Zafträizl nachließ, welche nachher den Fuͤrſt 
Walter v. Dietrichftein chligte. Diefe verfaufte Swa⸗ 
tiborjig im 9. 1692 um 50800 fl. ber Gräfin Bar: 
bara Srneftina v. Seremi gebornen Gräfin b. Loͤ— 
wenftein : Wertheim für ihre Kinder; und ſcit deme 
befigen es ihre Nachkommen, und berfelben Erben zu der 
| Rra als 


— (63) — 


a Din Hin verialkartigen Kl 
bes an legteren Orte beftellten gemeinfchaftlic utes. 
Swietlau- Alt, und Swietlau⸗ Neu, ſind 
zwey unterſchledene hohe Bergſchloͤßer. Erſteres liegt zwey 
Meilen von Hungariſchbrod gegen Oſtnorden in großen 
Gebirge, iſt gegenwaͤttig ſchon —— und von dem 
Gebiete der itzigen Herrſchaft Swietlau ganz entfernet, 
indeme ſich deſſen Lage da befindet, wo die Waldungen des 
Lehens Waſiisko, und der Herrſchaft Luhatſchowiß 
nördlich an das Wiſowitzer Gebirge grenzen. Das Schloß 
Neu: Swietlau aber liegt zwey Stunden vom vorigen 
gegen Süden, nahe bey dem M Bogkowitz, iſt 
noch gut unterhalten, und mag erſt in ſpaͤtern Zeiten er— 
bauet worden ſeyn, indeme die Urkunden aus der erſten 
Hälfte des 15ten Jahrhunderts davon feine Erwaͤhnung 
machen, und nur einer einzigen Burg Swi 
ken, welche die nun in ihren Ruinen liegende | 
Alt» Swietlau,. gehörte im-ı 4ten 
einem Zweige bed Geſchlechts der Herren v. Stern 
mwelder davon den Beynamen v. Swietlau, führte: I 
3. 1385 befaßes Wilhelm, im 3. 1392 Albert bon 
Sternberg, Im _%. 1399, gehörte es, famt einigen 
Ortſchaften, ber Elöfa dv. Sternberg - Sivietlau 
melche ihren Gemahl Wok Kramarj ” nd nen Bru 
ber Peter, darauf in Gemeinſchaft aufnahm, Eben die 
fiibe nahm im J. 1412 den Jaroſch v. Sternbere 
Swietlau auf Weſſeli, und den Stephan v. ‘Per 
ſtein, in Gemeinfchaft, Men Burg © I um 
bie umher gelegene, itzt zur aft Luhatſchowitz ger 
hoͤrige Dörfer: Rjetechow, Prowodow, Pozlowi y 
Zillin, und halb Uſtie; wie auch erfteren von beyden a 
dein » auf die igt zur Burg Neu + Swietlau gehörige, 
vom vorigen ſuͤdwerts gelegene Dörfer: Krhow, Pitkin, 
Hoftietin, Komma, und infonderheit auf das damali 
ge Dorf Bogkonig. Dips Schlop Alt Srvietlat 
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wurde nach der Zeit zu dem Lehengute Waſilsko oder 
Sehraditz geſogen, und gab demſelben den Namen, 
Die Burg Neu» Swietlau wurde wahrſcheinlich 
erft um die Mitte des I5ten Jahrhunderts auf dem von 
Vogkowitz noͤrdlich gelegenen Berge von benen Herren v. 
Sternberg erbauet, ald das alte eingegangen mar. Zu 
diefer gehören itzt, nebſt den ſchon oben benannten fünf 
Zriſchaften: Bogkowitz, Krhow, Pittin Hoſtie— 
tin, und Komma, auch noch die Dirfer: Bzowe, 
Hrojinfau, Schanow, und Zahorowitz, und dis 
ganze Herrſchaft (ohne da befondere, dem biefigen Amte 
it einverleibte Lehengute Waſilsko) beträgt: 4824 Labs 
neu, und 6618 fl. 57% fr. obrigfeitlicher Schäßung. Bey 
ser Zählung vom I. 1787 befanden ſich auf der ganzen 
Herrfchaft, mit Inbegriff des Lehens, 1639 Däufer, 
1679 Familien, 10123 Geelen. Die Fruchtbarkeit des 
Bodens ift aufdiefer Herrfchaft nur mittelmäßig, und ſchlecht. 
Es befinden fih unter den Inwohnern derfelben mehr als 
300 Schweiuſchneider, welche diefem Gewerbe nidje nur 
im Lande, fondern auch weit außerhalb, in Echlefien, 
Pohlen, Sachſen, Brandenburg, Fommern, Preu⸗ 
ßen, ſogar Rußland nachziehen, ſich in dieſe Laͤnder 
ordentlich austheilen, ihre einheimiſche Wirthſchaft indeſ⸗ 
ſen von den zuruͤck gelaſſenen Weibern beſorgen laſſen, und 
vielen Verdienſt heimbringen. Dieſes Neu-Swietlau 
gehoͤrte im J. 1482 und noch 1497 dem Ctibor von 
Landſtein; und im J. 1510 feinen Söhnen Wenzel 
und Wiklad. Bald darduf kam es an den Burian v. 
Micinow, der «8 im I. 1519 ſchon befaß, in einigen 
Jahren darauf feinem Schmiegerfohn Burian v. Schel- 
ſendorf überließ, von diefem aber im J. 1536 wieder 
abgetretten befam, und für ſich und feine Nachkommen 
davon den Beynamen: Swietlowsky, annahm. Im 
%. 1570 befag'es Burian / nach ihm im J. 1579 Friedrich 
und im J. 1590 — Tettauer v. an Im 
. 4 ’ 
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J. 1894 batte es — Dietrich v. Kunowitz; 
im 3. 1596 ber Zdenko Ziampach v. Pottenftein , 
von feiner Gemahlinn Anna Maria v. Kunowitz; und 

von biefem kam es wieder an den Getrjich v 3 
der es im J. 1610 dem Hanns Peterwaldsky v. Pe⸗ 
terswald verkaufte, von dem es im J. 1614 id ei 
dv. Seremi Fäuflich an fi) brachte. Diefer war in ber 
im 3. 1619 audgebrochenen Rebellion mit verwickelt, er⸗ 
- Jangte aber, in Anfehung der Verbienfte und Vorbitte ſei- 
ner Fatholifchen Söhne, Gnade, und behielt diefe feine auf 
50000 Thl mäÄhr. gefhägte Allodialgiter famt dem Lehen, 
Jhme folgte im Befig der Sohn Gabriel, Graf v. Sk 
rent, welcher auch Milotitz, und Zlin in dieſem, Pits 
newald im prerauer, und Lomnitz im bruͤnner Kreis, 
beſaß, und im J. 1664 als Landeshauptmann flarb, 
Milorig und Neu » Swietlau kam an feinen Sohn 
Karl. Dirfem folgte fein Sohn Johann, fo im Jahr 
1601 als faiferlicher Feldmarfchall farb; und diefem der 
Cohn Karl, der lette Mann diefeg — —5— 
Zweiges, welcher ſich zum Unterſchied 

nannte. Er ftarb im Jahr 1746 mit —* 

an den Grafen Joſeph Guiard Grafen von Au 
lien vermaͤhlten Tochter Karolina, an welche 
Swietlau fiel; und gemeldter ihr Gemahl, dem ee 
fe Herrfchaft im}. 1780 durch Ben binterlaffen hat⸗ 
te, kaufte im J. 1757 auch das ſchon feit mehr dann 
200 Jahren dabey geweſene Lehen wictlau — 
ſilsko wieder darzu an.“) | | 

Ä Swiet 


*) Entweder. Ait-oder Heu: Swigtlau , oder wemaſtens ein Ans 
heil von einem oder dem anderen nebörte im 3. 1523 auch dem 
Bineh Bilif von Kornitz der es im 3. ıssı famt dem Gute Wefz 
feli feinen Sohnen Smil, Soko, und Wenzel binterlieg. Smil 
Kommt noch im I. 1365 alt Herr yon Ewierlau und Wepei in 
Urkunden vor. | 
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Swietla, kommt im 3. 1418 beym Verkaufe des 
Flecken Zdunek, unter mehreren darzu gehoͤrigen Doͤrfern 
vor, if aber itzt nur eine von Zdaunek, gegen Suͤden 
auf einem Berge gelegene Schaͤferey. 

Eivvifig, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, gehöre 
fe im ı ten Jahrhundert, zur Veſte Podhrady. 


T. 


Taſow, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges, naͤchſt 
Hroznolhota oſtwerts gelegenes Dorf, von 76 Häus 
fein, 94 Samilin, 465 Seelen; hat bey 389 Joe 
gutes Ackerland, bey 00 Jochen Wiefen, bey 230 Jo: 
he. Weinberge, und ” 160 Soche Hutmeiden Im J. 
1512 achörte es dem Johann v. Kunowitz. 

Zarichuwig , oder Teczowitz, zum Eute Malte 
nowitz gehoͤriges, eine halbe Stunde von Malenowitz ge⸗ 
gen Nordweſten gelegenes Dorf, mit einer alten Kirche, 
bat 63 Haͤuſer, 76 Familien, 419 Seelen; und beſitzt 
bey 480 Joche fehr gutes Ackerland, auch bey 100 Joche Wie⸗ 
fen. Im 3 1350 verfauften die Brüder: Milicj, Ras 
czo, Bunio v. Tecjowitz das Dorf und die Vefte Te⸗ 
cjowitz mit den dazu gehörigen Dörfern: Ct ofuwig, 
Buniow, Lhota, Luky und 2rijezoma, dem Cjettz 
ko v. Bechina und feinen Soͤhnen, die foldye mit dem, 
eben in biefem Jahr erfauften Gute Malenowitz vers 
einigten. Es wird hier nod) ber Ort gezeigt : wo das alte 
Schloß geftanden ift. | 

Temnitz, zur Herrſchaft Mellehrad gehoͤriges, eis 
ne halbe Meile von Bifenz gegen Norden gelegenes Dorf 
von 64 Häufern, 72 Familien, 282 Geelen : befist bey 
230 Joche gutes Aderland, und bey 60 Joche Weinbers 
ge. Im J 1786 wurde der hiefige Mayerhof unterneun - 
Anſiedler vertheilet. 

Thiletz, fiebe Chile. — 

Rr5 Tie⸗ 
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ADimitz, in ige unbekannt, mag aber wohl das 
bey Bifenz gelegene igige Dorf Tennis feyn. Im Fahr 
1397 giebt Markgraf Prokop der Bolka b. Dobroci- 
kowitz 150 Mark Heuratgut auf das Dorf Tiemitz, und 
biefe nimmt darauf ihren Gemahl Zacharias Seſſel v. 
Wſſetat in Gemeinſchaft. Im J 1406 giebt Bolfa 
v. Oproftowig dem Schwiegerfopne Johann v. Mo: 
Faman, nad ber Tochter Anna, 150 Marf Heurate 
gut in Tiemitz. 
ZTiefham » Klein , ein nahe ſuͤbweſtwerts bey Zdu⸗ 
UEE gelegenes Dorf von 37 Hähfern, 44 Familien, 198 
Selen, bat bey 230 Joche gutes Aderland, und bey 
300 Joche Wicfen. Set gehören ungefehr drey Fuͤnf⸗ 
theile davon zur Herrſchaft Kremſier prerauer Kreiſes, 
und zwey Fuͤnftheile zum Gute Zduuek. Im J. 1406 
gehörte ein, Antheil davon dem Jeſco v. Zy rotin zu Tru⸗ 
bef und Zdislawitz, dem es feine Gemahlinn Anna v. 
Trubek im. 1377 zugebracht hat. Im J. 1412 ver⸗ 
faufte Johann v. Tieſchan einen Allodialhof alihler dem 
Simik v. Ugezd oder Labud; und diefer im 3. 1415 
folhen dem Adam v. Drahanowig ; biefer aber im J. 
1417 dem Libuſch dv. Senig. Und außer dem verkauf⸗ 
te Wichebor v. Dubejan im 3. 1415 3 Lahnen in 
Tieſchan, und 3 Lahnen in Traubek den Brildern Hin⸗ 
ko und Bohuch v. Schönwald zum Schloße Zdunek. 
| Tieſchow, zur Herrfhaft Hungariſchbrod gehört: 
ges, nahe bey Hungariſchbrod nordoſtwerts gelegenes Dorf 
von 61 Häufern, 76 Familien, 401 Seelen, bat bey 
470 Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 40 Jod Wein⸗ 
berge, und bey 70 Joche Waldung. Im J. 1398 vers 
faufte Zdenko v. Sternberg -2ufow einen Hof allhien 
ben Johann Schwehla v. Sobiehrd. Bon biefen 
Faufte folchen im 3. 1398 der Jaroſch dv, Cymburg, 
und Albert v. Cymbürg⸗ Sehradig kaufte dem Ser 
nie v. Dobrotitz fein Recht auf Tieſchow ad. Zohan 
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und Miroslaw Brider v. Cymburg ⸗ Sehradig ver 
Eauffen al ihr Recht auf Tieſchow, dem Onſcho vom 
Schatow. Im J. 1520 gehörte Tieſchow dem ‘Peter 
Wliachowsky, im‘. 1533 und 1546 aber bem Georg 
Wlachowsky v. Wlachowitz; im J. 1559 dem Wen⸗ 
zel Hrziwin v. Augezd. 

Tumatſchau, maͤhr. Tlumarjow, zur Herrſchaft 
Napagedl gehoͤriger Markt mit einer Pfarr, und einem 
alten Riterſi, eine Meile von Kremfier gegen Oſtſuͤden 
an bem linken Ufer ber March gelegen; sähle 139 Däufer 
220 $amilien 1082 Seclen, und befigt bey 730 Joche 
fehr gutes Ackerland, bey 200 Joche Wiefen, auch bey 
120 Joche Hutweiden. Der Drt hatte fon ehemals ei⸗ 
ne Pfarr, verlor fie aber im J. 1656 und war feitdbeme 
zu Kwaſitz eingepfarrt, big er wieder im J. 1755 eis 
nen eigenen Pfarrer erhielt. Tlumatſchau gehörte in 
der Mitte. des 14ten Jahrhunderts dem Milota von 
Sternberg⸗Kwaſſitz, deſſen Nachkommen ſich meiſtens 
v. Kwaſſitz, und v. Beneſchow, nannten, und war 
ſchon ein Markt (opidum). Ein Theil davon aber gehör; 
tem den Marfgrafen Jodoch, und darauf gab berfelbe ber 
Katharina, Gemahlinn des Budiſch v. Kwaſſitz, im 
%. 1397 600 Mark Heuratgut. Beneſch v. Kwaſſitz. 
ein Bruder des Budiſch, verfaufte im. 1407 fein An- 
heil Tlumatfchau , die Dörfer Olſchowetz, und Hos⸗ 
czin, mit dem Marchufer von Hulein bis Otrokowitz 
und dem Sumpf Tuſſitz genannt, dem Marfgraf Jodoch, 
welcher ſolches alles bemeldter Katharina, Wittive bei 
Budiſch, und nunmehrigen Gemahlinn des Wenzel v. 
Mifliborjig gab. . Diefe nahm darauf, und auf bie 300 
Darf Heuratgut nach dem Budifch, auch auf Trawnik, 
ben Ulrich Stoſch v. Branig in Gemeinſchaft. Mir 
fota dv. Beneſſow-Trawnik Cein Sohn des Budiſch 
v. Kwaſſitz und mehrgedachter Katharina) gab im J. 
1416 feiner Schweſter Elska und ihrem Gemapl Johann 

sur 
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Dior dv. Boſtowitz, 200 Mark Heuratgut auf Tu—⸗ 
matſchau, Olichowes und Hoscjineg, feiner eige> 
nen Gemaplinn Anna dv. Eymburg aber, 1000 Marl 
Morgengabe auf Trawnik und Tlumatichau. Ja der 
erften Hälfte des 16ten Jahrhunderts gehörte Tumat⸗ 
ſchau dem ritterlichen Gefchlehte Bilif v. Kornitz, in 
ben Jahren 1607, und 1609 aber dem Rudolph Yurg: 
grafen von Donin, oder Dohna. In Urkunden vom 
Jahr 1637 ſchreibt ſich Anna v. Zierotin, gebohrne 
Hofmann v. Gruͤnbuͤchel, Frau von TIumatſchau. 
ums Jahr 1640 kaufte es Graf Johann dv. RottaJ 
zur Herrſchaft Napagedl an, und feitdem iſt es mit ſel⸗ 
Ber vereinigt, | 

Topolna, zur Herrſchaft Napagedl gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde ſuͤdoſtwerts von Napagebl gelegenes Dorf von 
156 Häufer, 168 Familien, 949 Seelen; hat bey 750 
Joche gutes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. 

Tralek, fiehe Stralek. 

Traplitz, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges Dorf 
von 70 Haͤuſern, 83 Familien, 354 Seelen, eine Mei⸗ 
le weſtnordwerts von Hradiſch am Gebirge gelegen, hat bey 
580 Joche geringes Ackerland, bey 160 Joche Wieſen, 
auch bey Ro Joche Weinberge. Dieſes Dorf gehörte dem 
Kloſter Wellehrad ſchon im J. 1228. Im 9. 1457 
war es mit Huſſtienowitz dem Heinrich v. Choltitz 
verpfaͤndet | 

Traubek, fiche Trubel. 

Trawnik, ein zur Herrſchaft Kwaſſitz gehoͤriges 
Dorf, mit einem alten Ritterſitz, zwiſchen Kwaſſitz und 
Kremſier gelegen, hat 38 Haͤuſer, 72 Familien, 424 
Seelen, bey 300 Joche gutes Ackerland, und bey 360 
Joche Wieſen. Im J. 1349 verkaufte Niklas chen 
bdieſes Dorf dem Alfcho Kugel v. —A und 

dieſer Überließ es im I, 1368 dem Dalibor v. Tecjo- 


. 
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wit ‚ der darauf den Namen v. Trawnik, führe; und 
deffien Waifen verfauften im J. 1384 Dorf und Befte 
Trawnik dem Budiſch v. Kwaſſitz aus dem Geſchlechte 
Ster nberg, deſſen Rachkommen ſich ſpaͤter v. Beneſſow 
und v. Trawnik nannten. Dieſer gab ſeiner Gemahlinn 
Katharina, auf Trawnik 300 Mark Morgengab, die 
ſie im J. 1407 ihren zweyten Gemahl Wenzel v. Miſli⸗ 
borzitz zubrachte. Auf dieſen Antheil nahm der Wenzel 
v. Miſtiborzitz den Sulik v. Konitz in Gemeinſchaft 
auf. Er uberließ auch etwas davon an ben Dobeſſ v. 
Mezerjich: Popowig und gab davon der Bieta v Zi 
licz go Mark Heuratgut, bie fie im J 1412 dem Jeſ⸗ 
(fo Polukopie v. Hrufffy verfaufte. Doc) gehörte daß 
Dorf feldft mit der Veſte noch im J. 1420 dem Milota 
v. Benefchow:Tramnif, Sohne des obgemeldten Bu⸗ 
diſch v. Kwaſſitz. 

Trnawa , zur Herrſchaft Lukow, gehoͤriges, eine 
Meile von Lukow gegen Suͤdoſten gelegenes Dorf von 101 
Haͤuſern, 105 Familien, 700 Seelen; hat bey 430 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, bey 160 Joche Wiefen, und bey 
go Joche Waldung. 

Trubek, auch Traubky oder Troubky, Dorf mit 
einem Schloß, zwey Stunden von Kremfier gegen Suͤd⸗ 
weſten gelegen, zählt 76 Käufer, 100 Familien, 495 
Seelen. Diefes Dorf befige bey 650 Yoche gutes Acker⸗ 
land, auch bey 10 Joche Wiefen, und deffen Grinde be: 
tragen im ganzen 1024 Fahnen. Hievon gehören 62% 
ahnen zum Gute Zdunek, 343 Lahnen aber zu hieſigen 
Schloße, und machen das erzbifhöfliche Lehengue Tru⸗ 
bef aus, deffen obrigfeitliche Schägung 466 Gulden 
72 fr. beträgt. Don dem zu Zdunek gehörigen Antheil 
ift folgendes zu merken. Im J. 1349 gehörte ein Antheil 
davon den Brüdern Woitech und Martin v. Trubel, 
auf Tieſchan und Zdiſlawitz. Dbrka dv. Trubek 
bringt im J. 1360 230 Darf Heuratgut auf Trubek 

und 


und Zdiſlawitz ihtem Gemahl Zohanmv, Bukowin 
von welchen fie ums . 1378 ermordet wird, worauf ihr 
Antheil Trubek dem Markgrafen anfällt, welcher ihn dem 
Henflin v. Vetovia giebt, der ihn im 9. 1382 dem 
Erhard v. Drahotufch verkaufte: Im 3. 1374 gehörte 
ein Theil: den Brüdern Stach, Sobyn, und 
v. Trubek auf Zborowitz. Im J 1397 bringe ' 
na d. Trubek 150 Mark Heuratgut auf Trubek, Tie⸗ 
fchan, und Zdiflawig, ihrem Gemahl Jeſco v Zyro⸗ 
fin, welcher darauf im J. 1406 die Brüder Wſchebor 
und Johann v. Dubejan in Gemeinfhaft aufnimmt. 
Am 9. 1389 giebt Anna, Wittib des Skoch v. Tru⸗ 
bef, ihre 250 Mark Morgengab auf Trubef, dem Mu⸗ 
Facä d. Kofor, die diefer im J. 1391 ihren Söhnen: 
Skoch und Sobyen dv. Trubek überlägt. Im J. 1391 
verkaufe Jeſſik v. Trzebeſſowitz dem Rudolt v. Ejer- 
bene 5 Lahnen allhier welche deſſen Wittib im J. 1408 
dem Heinrich v. Trubek und Michael v. Bar 
verfauft. Heinrich v. Jahrohniewitz Fauft im Jahr 
1397 ein paar Antheile an Trubek vom J Ku⸗ 
zel dv. Bielowitz, und von Anna d. Tieſſitz. Im J. 
1415 verkauft Wſchebor v. Dubejan 3 ahnen in 
Trubek ven Brüdern v. Schönwald zu Zdunek, und im 
J. 1437 bat Heinrich v. Morkowitz⸗ Trubek, noch Ans 
cheile an Zdiſlawitz und Trubek, welcher darauf ven Sta⸗ 
nislaus dv. NRifowiß, feinen Oheim in Gemeinfchaft nahm. 
Das Lehen Trubek insbefondere gehörte im J. 1550 
dem Menzel Czech dv. Dradef, und im J. 1600 de 
Georg Graͤnzer dv. Königsdorf. Nach diefem fi | 
dem Bißthum heim, und wurde im $. 1608 bem Chris 
ftopb Hübel v. Trutnow verkauft, der es im 3.1615 
* Wittwe Anna ie u , und feinen 
Töchtern nachließ „welche es fogleih um 5100 Thaler 
mähr. dem Chriſtoph Martinkowsky v. 3 ver⸗ 
fauften, Dieſer hinterließ es im J. 1652 — vhnen 
J ein⸗ 
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Heinrich und Sigmund Karl, von welchen es im J. 
1654 ber Sodann Franz Lichnowsky v. Wofftig um 
4009 Tahler maͤhriſch erfaufte. Diefer ftarb im J 1657,. 
und von feiner männlichen Nachfommenfchaft verkaufte es 
im 3. 1721 ber Johann Joſeph Lichnowsky v. Woſ⸗ 
ftig dem Georg Zialkowsky v. Zialkowitz um 9000 
fl. Im 3.1745 trat Wenzel Zialkowsky feinen Antheil 
dem Bruder Franı Venanz um 4650fl. ab; und dies 
fer verfaufte das ganze Lehen im J. 1773 abermal, dem 
Grafen Anton Paulo. Braida um 20000 fl., melder 
es zwar feinem Sohn Joſeph abgetretten, nach deffen Tor 
de aber micder an fich gezogen hat. 
Tuczap, zur Herrſchaft Wellehrad gehöriges , ei⸗ 
ne Stunde von Polefhorwig gegen Welten gelegenes Dorf 
von 46 Häufen, 46 Gamilin, 216 Seelen, bat bey 
182 Joche geringes Ackerland und bey 40 Joche Wein- 
berge. Im J. 1371 verkaufte Dietrich vd. Morawan 
ein Antheil an Tuczap bey Poleſchowitz dem Jarohniew 
v. Buchlomwig. Im J. 1391 verkaufte Etibor Pluh 
von Rapftein ven Bridern Jano und Philipp von 
Tucjap, die von den Brüdern Peter Zawifch, und Mie- 
mencezo erfaufte Höfe in Tucjap, Im J. 1397 kommt vor 
Miro dv. Tucjap auf Tucjap, und diefer faufte noch im 
J. 1415 10 Mark Dorgengab der Margareth, Wit 
sib des Hermann d. Tucjap. Im I. 1546 befaß es 
(etwa pfandiveis vom Klofter Wellehrad) der Hinek v. 
Zafrjan. Im J. 1785 wurde dichiefige Schäferey kaſ⸗ 
ſirt, und bie Grände dapon find unter 9 Anfiebler vertheilt. 
Tupes, zur Herrfchafe Wellehrad gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Stunde von Wellehrad gegen Weſten gelegenes 
Dorf von 169 Häufern, 176 Familien, 793 Seelen; 
befigt bey 620 Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 200 
Joe Wieſen, und bey 100 Joche Weinberge. 
Twaroſnalhota, fiche Lhota ⸗Twarojna. 
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Ublow, zur Herrſchaft Wiſowitz gehöriges, eins 
Stunde von Wifowig gegen Dften gelegenes Dorf von 43 
Häufern, 44 Samilien, 258 Seelen, befige bey 140 Jo⸗ 
dye geringes Ackerland Das ganze Dorf befannte fich im 
3. 1778 zur evangelifchen Religion. 

Unterdorf , zur Herrfchaft Lukow gehöriges, naͤchſt 
Freyſtadtl gegen Suͤdweſten gelegene® Dorf von 72 Haͤu⸗ 
fern, 82 Familien, 440 Seelen; befigt bey 440 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen, 

Yitie, fiche Aufty. | 
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Waczenowitz, zur Herrſchaft Milotitz gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Milotitz gegen Oſten gelegenes Dorf 
von 83 Haͤuſern, 100 Familien, 510 Seelen hat bey 
600 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und bey 140 Joche 
Wieſen. Dieſes Dorf nurde mit dem ehemaligen Dorfe 
Rudnik von der Herrſchaft Bifenz zu Milotig anges 
kauft. Im J. 1371, verkaufte Andreas Bily v. Lom 
dem Markgraf Johann, 74 Lahnen in Waczenowitz. 
Nahe bey diefem Dorfe find einige große Schachten, und 
in diefen viele Gebeine von menfhlichen Körpern zu fehen, 
auch werden in biefer Gegend noch bie igf faſt alle Jahre 
einige Stüde alter Münzen gefunden; und einer aufbewahr- 
sen alten Sage nach fol vor Alters auf biefer Stelle ein 
großes Treffen zwoifchen den Mahrırn und Hungarn 
vorgefallen feyn | 
Walikow, zur Herrfchaft Lukow gehoͤriges, eine 
halbe Meile von Lukov gegen Suͤden gelegenes Dorf von 
22 Häufern, 24 Familien 118 Seelen; bat bey 260 
Joche geringes Ackerland , und bey 100 Joche mein 
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Bi Waſilsko, iſt nur eim einzelner ; nicht weit vom 
Echloße Neu : Swietlau gegen Oſtnorden gelegener Hof, 
welcher itzt einem großen erzbiſchoͤflichen Lehengute den Na= 
men giebt, zu melden bie Doͤrfer Ober⸗ und Unter⸗ 
Lhota, Newfchowa , Rudimow, Sehradit; und die 
Dedung Aufty gehören, fo zuſammen 1443 Lahnen, 
1086 fl. 354 fr. Schaͤtzung betragen, Das ganze But 
liegt gebirgig, hat nur mittelmäßig und geringen Getreid- 
boden, und enthielt im J. 1777, 279 Häufer, 266 
Familien, 1589 Seelen. Wahrfcheinlich befaßen biefed 

Lehen fhon im ı sten Jahrhundert die Inhaber des Schlo⸗ 

ges Alt-Swietlau, fo wie es hernach, und noch bis 

itzt, immer in derſelben Haͤnden war. Noch im 16ten 

Jahrhundert hieße dieſes Lehen: Sehraditz, von dem 

Dorfe dieſes Namens, und dem dabey befindlich-ſchon ums 

3.1500 eingegangen geweſenen Schloße; und oft nann⸗ 

te man ed, nennt es auch igt noch , das Lehen Swietlau, 

weil 68 feit undenflichen Jahren immer den Inhabern ber 

Burg Smwirtau gehört hat. Die ältefien namentlich be 

kannten Befiger dieſes Lehens waren: im J. 1385 Wils 

heim — im 3. 1392 Albert v. Sternberg. Im J. 
1492 und 1497 gehörte «8 dem Ctibor — im J. 1510 
feinen Sohnen Wenzel und Niklas v. Landftein. Im 
% 1519 hielt es der Burian Swietlowsky dv. Wlej⸗ 
Nom, welcher es ums J. 1824 famt, dem Allodium Neu: 
Swietlau, feinem Schwiegerſohn Burian Schellen⸗ 
dorf v. Hornsberg abtrat, beydes aber im J. 1536 
zuruͤck nahm, und das Lehen ums J. 1550 kaduk hinter⸗ 
hieß. Im J. 1570 beſaß es Burian, — im J. 1579 
Friedrich — im I. 1590 Wilhelm Tettauet don 
Tettau. Im I. 1594 gehörte es dem Johann Die- 
trich v. Kunowitz; im I. 1596 feiner Tochter Anna 
Maria, welche es ihrem Gemahl Zdenko Zampach v. 
Pottenſtein abtrat. Von dieſem kam es wieder an den 
Dietrich oder Getrzich v. Kunowitz, der es im J. 

Topogr. v.Mäpr. IL Thl. 63 1610 


— (62) — 


1610 um 15555 Thaler mäprifch dem Hanns Peters⸗ 
waldsfy v. Veterswald verkaufte, und von diefem kaufte «8 
im 3. 1616 der Franz v. Serenium 12000 Thaler mäh: 
rifch. Von diefem fiel es an den Sohn Gabriel erſten Grafen 
dv. Sereni, welcher im 3. 1664 ftarb. Ihme folgte der Sohn 
Johann Karl, und diefem die Söhne Karl, Sofeph 
und Leopold im J. 1692. Erfterer übernahm das Lehen 
von feinen Brüdern allein, und nach ihm fiel es im J. 
1746 bem Bißthum heim. Die fo lange färgedauerte Vers 
einigung des Lehens mit dem Allodio Siwietlau, machte 
die Abfönderung des - einen von dem andern ſchwer, meil die 
Graͤnzen nicht mehr Eenntlich waren; und darüber entftand 
ein vieljähriger Rechtsſtritt, welcher endlih durch einen 
Vergleich beendiget wurde, In Folge deſſen übernahm der 
Tochtermann des Iegtgenannten Grafend, Sereni, Graf 
Joſeph Guiard v. St. Julien das Lehen im J. 1757 
um 12005 fl., und diefer beſitzt es wieder zum Allodium 
Siietlau. | - 

Wazan, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, 
eine Stunde von Poleſchowitz gegen Weſten gelegenes 
Dorf, von 84 Haͤuſern, 84 Familien, 330 Seelen, 
hat bey 440 Joche ziemlich gutes Ackerland, und bey 
40 Joche Weinberge. Dieſes Dorf war ſchon im J. 1228 
ein Stiftsgut des Kloſters Wellehrad; aber es hatte ſol⸗ 
ches im J. 1401 dem Miro v. Rab oder Rohy Burg⸗ 
grafen zu Biſenz, und ſeinen Soͤhnen auf Lebenszeit, zum 
Theil verkauft, zum Theil geſchaͤnkt. 

Wejeral, zu den hradiſcher Stadtgemeinguͤtern 
gehöriges Dorf, eine Meile von Hradifch gegen Nordoften 
gelegen, bat 9 Häufer, 22 Familien, 84 Seelen, bey 
90 Joche gutes Ackerland, und bey 70 Joche Wieſen. 

Wellehrad, Welehrad, auch Welegrad, ift 
das im Jahr 1784 aufgehobene Mannskloſter Ziſterzienſer 
Ordens, mit einigen nach und nach um daſſelbe herum 
aufgefuͤhrten Wohnungen kloͤſterlicher Dienſtleute und Hand⸗ 

wer⸗ 
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werfer , eine Stunde von Hrabifch-gegen Werten gelegen, 
an der Stelle, wo ehemals die große Reſidenzſtadt ber 
alten, flavifch = mahrifchen Könige diefes Namens , 
geftanden feyn fol; von welcher unten ein mehteres. 

Wladiſtaw Markgraf in Mähren ſtiftete dieſes 
Kloſter im Jahr 1202; fein Bruder Przemiſl Ofto- 
Far I. König in Böhmen aber beftättigte diefe Stiftung 
noch in demfelben Jahr, und gebrauchte ſich tm Eingan— 
He der darüber ausgefertigten Urkunde der Ausdruͤcke: 
et hoc totum Factum elt authoritate nostra, quia 
principes Moravise nihil polfunt conferre perpe- 
tualiter alicui Monafterio, vel Militi, vel alio, 
nifi interveniat ejus confenfus et authoritas, qui 
fummtıs eft in Regno Boemiæ, et illius terratenet 
Principatum. en 

Zeuge - gleichgedachter Beſtaͤttigungs Urkunde bat 
Markgraf Wladiflam dem Kloſter angefauft und ge- 
ſchaͤnkt einen Hof von 200 Jochen, und in demfelben 
die wuͤſte Kirch Et. Johann zu Welegrad, vom Abe 
zu Leuͤtomiſchl, um 10 Mark Silber. Diefen Hof hatte 
vordem Herzog Brzetiſlaw der Leutomiſchler Kirche ge- 
ſchaͤnkt. Das Dorf Borſchitz vom Ritter Przibiſlaw 
um 50 Mark; das Dorf Tzlehowe (itzt Zlechow) vom 
Ritter Dobo um 30 Mark; das Dorf Uſcenowe (itzt 
Huſſtenowitz) vom Ritter Smiln, um 28 Mark. 

Darzu gab noch der Ritter Theodor Grutowice 
das vom Herzog Wladiſlaw geſchaͤnkt bekommene Doͤrfl 
Coſteleche (itzt Koſtelan). Als Zeugen find in die⸗ 
fer Urkunde, nebſt dem Biſchofe, ben Praͤlaten, und Dom: 
beren der Ollmuͤtzer Kirche, noch angeführt: der Abe des 
neu gefttefteten Klofter® , mit vier Chormoͤnchen, und zwey 
Laybruͤdern, fo alle aus dem boͤhmiſchen Klofter Plaß 
Bieher gefommen waren, und nachbenannte Bürger von 
Welegrad: Wrzmann, Altmann, Stimur, Mis 


lota, Bohumil, Hon, Miloſe, Martin, uns 
Ss 2 Bra: 
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Braton; mit dem Beiſatz: hi ſunt cives Welegrä- 
denfes. *) 

König Przemiſl Ottofar T. ſelbſt ſchaͤnkte diefem 
Klofter, im Jahr 1220 das Dorf Schorcic , fo vor: 
her zu Uhräicie gehört Hatte, und der mährifche Für 
Wladiſlaw, aud Heinrich genannt, im 3. 1221 fein 
Dorf Sucowetz mit dem Wa Raflin. 

Im J 1228 verliche eben diefer König dem Klofter 
vielerley Befreyungen , Vorrechte, und Gerichtsbarkeiten. 
In der darüber ausgefertigten Urkunde find nicht nur die 
Gränzen des Flöfterlichen Gebietes mit denen Worten: Me- 
tze autem circuitus Welegrad infra fubfcripta in- 
fignia locorum protenduntur, fcilicet: Rivulus 
Bezka qui fluit feptentrionem; ad occidentem la- 
pis qui dicitur Äralow - Stol, dehinc mous qui 
nominatur Zhcala; poflmodum ambiens ſilvam 
Ugezdet, Polifowisz, et fic per infulas tendens ın 
Moravam &c. genau bezeichnet; fondern auch die da= 
mal ſchon dem Klofter gehörige Befigungen in folgender 
Ordnung angemerfet: Welihrad civitas primo, mo- 
do Burgus, Coftelem (Koftelan) Nenakunitz, 
Polifowic, Borfchici, Ugezd * Zlechow, Setfche 
ober Selche * (mwahrfcheinlich der zu Goͤding gehörige 
Flecken Czeitfch) Capella Spitignew * (Spitinow 
bep Napagedi) Knefepole * (bey Hradiſch) Briezt * 
(Brzefi) Khwalkowitz * Doloplas * Zdiborzitz * 
Syrotky * Nalufche * jurta Brunam Cift das igige 
Altbrünn) et Ortulani, et vinea, Zwenowitz (Ner 

no⸗ 


Dieſe Worte, und nachfolgende in der Urkunde des Kbnigt 
Przemiſl Ottokar U. über die Anlegung der neuen Etadt Sra: 
difch, vom Jahr 12585 im eodem oppido noro (Hradiſch) duo- 
bus diebus qualibet feptimana uno eodemque die ficut in ipla 
forenki villa Welegrad hactenus [,.rvatum ef &c. heweiſen wohl 
aureichend, Daß Welehrad noch damal sine Stadt geweſen. 
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nowitz bey Bruͤnn) Brzielliina * Brikkink (Pritlach 
bey Eisgrub) Maflitz F Potworowitz * Unellowitz + 
Scorfchitz $ una cum monte ubi fite funt vines, 
Curia in Podiwin (Koſtel) Curia in Bruna, dus 
Curie in Oppavia (Troppau) Niemezitz * Othra- 
ditz, *Czetokowitz,* Teſſhienie, Barice, * Trap» 
leitz, Iaroſſow*, Wazan, Domankowitz + Mis- 
trim,* Parifchowic, + Tourkowe, + Bifcha, } Mo- 
lendinum et domus aliqu& in Unifow +, Pafchla- 
witz * Britzowitz in provincia Znoymenfi(ißt Fri- 
Ichau) Ecclefia St. Ioannis juxta Welegrad cum 
agris fuis, ad Welika villa una Bifcoupitz * Tu- 
petzky * (ist Tupes) Tzaplanzan. + *) 

Sm 3. 1232 beftättigte dem Klofter der König 
Wenzel IV. alle bisherige Nechte und Begabnußen. Im 
%. 1237 erlangte es gleiche Beftärtigung vom Markgras _ 
fen Przemiſt; und König Wenzel ſchaͤnkte demfelben 
zur Entfhädigung des bey einem vorhergegangenen Kriege- 
zug erlittenen Schadens, das Dorf Wolkowitz bey Fri⸗ 
fchau in der znaymer Provinz. Im Jahr 1238 befam 
88 vom Markgrafen Prjemifl ven Hof Zablaczan, 
und den angelegenen Wald vom Thal Kaldic bis an die 
Marc), und jenſeits bis Nachonid. Im 9. 1247 
fhänfte bemfelben der Herzog Ulrich von Kärnthen die 
Kapelle Popowig auf dem Berg nähft Chunowitz (Ku⸗ 
nowitz). Im J. 1250 beftättigte Prjemift die Flöfter- 
liche Freyheiten abermal, und im J. 1257 fertigte er di- 
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*) Die mit * bezeichnete Drtfchaften find befannt, aber längft 
fein Eigentum des Kloſters mehr, die mit } bemerkte find 
entweder feitbeme öbelgemorben , oder haben ihre Namen geäne 
dert, oder können wenigſtens nicht mit Gewißheit angezeigt 
werden. Die gar nicht Eezeidineten, bat das Etift noch zur 
Zeitder Aufpebung im Befis gehabt. 


ne Urkunde Aber die Gerechtfane ber forenfis ville We. 
legrad, und feiner koͤniglichen Unterthanen in Kunowig, 
in Abſicht auf die neu angelegte Stadt Hradiſch aus, 

Sm J. 1270 beftättigte diefer König nochmal ins⸗ 
befondere die obenangeführte Urkunde vom Jahr 1228, 
verleibte fie ganz der feinigen ein, und fügte noch folgen: 
des Verzeichniß der dem Klofter in der Zwoifchenzeit zuge⸗ 
wachſenen neuen Befigungen in ber Troppauer Provinz (dem 
heutigen Schlefin) hinzu : Stiborjig , Geſtkowitz, 
. ©: mnig, Sadek, Hlamnıg, Miadotis, Brati- 

fowis, Hermannsdorf, Schondrunn, Drisfos 
mis, Efhardsdorf, Bochdanowitz, Darkowitz oder 
Sriedesdorf, Mezina, Peicha, Zabrzezy, Chle— 
beczau, Klein-Hoſchitz und Klein Ekhardsdorf, 
wie auch folgende neu erworbene Güter in Mähren: in 
Turcho curize tres, & ex ifia parte filve, Wil- 
kowitz, Lubitz, Waltsdorf, Zobicur, Lafchitz , 
Ceranz, Sucuwitz, Uhiziz, Chlobuch, duo Lanei 
in Orechow, Balina circa Znoymam cum vi- 
neis & agris, qua contulit Dominus Ulricus de novo 
Cafiro. 

Ben fo vielen und großen Befisungen befand fich dag 
Klofter in fehr guten Umftänden, und es unterhielt um 
diefe Zeit zwey big dr yhundert Mönche. Diefer Wohls 
ftand dauerte auch, wie aus folgenden abzunehmen iſt, 
bis zu den yufeligen Zeiten nach dem Tode des Johann 


uß. 
Im J. 1292 beſtaͤttigten Bludo und Heinrich 
Bruͤder Comites de Vriburg, die von ihrem Vater dem 
Kloſter gemachte Schenkung des Patronats und der Kirthe 
zu Vriburg, und einiger dabey gelegener Waͤlder auf un— 
gefaͤhr 30 Lahnen. ) Im J. 1295 beſtaͤttigten eben’ fo 
die 





) Diefes Driburg if die iht zur ergbifchöflichen Genſqefe 
VDochwald gehbrige Stadt Zreyberg. 
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die Briider Hartleb und Witigo ihres Vaters: Hart⸗ 
lebs dv. Dubna Schenkung des halben Dorfes Bochorz, 
und der Dirfer Ugezd, Wlchuz (Wikoſch) und 
Ocjulnitz, in der Gegend von Prerau. Im J. 1300 
fchenkten dem Klofter der Bruno v. Dreſowitz, und 
feine Gemahlinn Woyſlawa, einen Hof und 4 Lahnen 
im Schönhof, und der Milota dv. Beneſchau, mit 
Einwilligung feines Sohnes Tobias Archidiakons zu Oraͤtz, 
und feines Neffen Beneſſ v. Beneſſow, das Dorf Spa, 
tendorf oder Leffowig in der Troppauer Provinz. Im 
J. 1315 befreyte König Johann das Klofter und, def 
fen Unterthanen von der Gerichtsbarkeit der Städte Brunn, 
Prerau, Biſenz, Troppau, Koſtel, und Hradiſch. 
Im J. 1317 verkaufte das Kioſter dem Otto v. Parez 
auf feine, und feiner Soͤhne Radold und Otto Lebe: 
zeit, das Dorf Waltersdorf um 50 Marf Silber, Im 
J. 1322 beftättigte Herzog Niklas v. Troppau bie 
dem Klofter von feinen Vorfahr gemachte Schenkung von 
4 Lahnen Acker in dem zwiſchen Ollmuͤtz und Prerau ges 
fegenen Dorfe Doloplad. Im 3. 1335 befreyte Mark: 
graf Karl das Klofter von den koͤniglichen Mauten zu 
Bifenz, Wratzow, Prerau und Hulein. Im J. 
1338 beftättigte er die Urfunde vom J. 1228, und er> 
theilte dem Dorfe Arifehom ı Frifchau ? Marktgerech⸗ 
tigkeit. Im J. 12345 überließ das Klofter feine Güter 
in Altbrunn dem dafelbft neugeftifteten Nonnenflofter Mas 
ridfaal gegen einen jährlichen Zins von 11 Marf 10 
Groſchen Prager Pfennige. Im J. 1371 verkaufte dag - 
Kiofter dem Eberhard vom Budiskowitz das Dorf 
Pothwarig um go Mark Silber auf Lebszeit, eben daſ⸗ 
felde Dorf im 3. 1376 den Brüdern Erhard und Cjenko 
v. Budiskowig um 12 Marf, Gedachter Cjenfo trat 
es aber im J. 1383 wieder dem Klofter ab. Im Jahr 
1401 verkaufte und fehenfte zum Theil, das Klofter, das 
Dorf Waian dem Miric v. Mad Burggrafen zu Bis 
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ſenz, und feinem Sohne Wenzel, auf beider Lebszjeit. 
Nunmehr folgte die traurige Periode dieſes bisher bluͤ⸗ 
benden Stiftes. Im J 1421 uͤberzog dag, keinen Ueberfalf 
beforgende , unverwahrte Klofter , ein groffer „ von zween 
abgefallenen Prieftern angeführter Haufen fanatifchen Volks 
(welcher ſich auf einer Marchinſel bey Etrajnig gelagert 
und nad) dem Benfpiel der empoͤrten Höhmen den Namen 
Saboriten angenommen hatte) nach einem vorhergemach- 
ten vergeblichen Verſuch auf die Stadt Gaya, und bes 
fam e8 ohne Muͤh und Widerftand am Zoten April in feis 
ne Gewalt. Diefe Wüthenden begnügten fi) nicht mit 
ber Ausraubung deffelben , fondern gleich beym Eintritt ers 
morbeten fie wiele Geiftliche , und am folgenden Tag fegten 
fie den Abe Johann Il. *) mit noch fieben übrigen in ihre 

Hände gefallenen Ordensmännern auf einen mitten in der Kir⸗ 

che errichteten Scheiterhaufen , und ſteckten ſolchen an, 

opferten alfo die Unfchuldigen famt dem ſchoͤnen Gebäude 
ben Flammen. Einige entronnene Mönche ſammelten ſich 
 barauf zu Hradiſch, und hielten ſich fo lange bey der 
boreigen Pfarrkirche auf, bis das Klofter nad) Verlauf eie 
‚niger Jahre wider bergefiellt, und bezogen werben konnte, 
Waͤhrend der Dayer , der dag Land verheerenden hufitis 
fchen Graͤueln, und indeme dag Kloſter im Schutte lag, 
verpfändete Kaifer Siymund im J. 1421 dem Peter 
v. Sominee die Höfterliche Güter: Zalkowitz, Bröeft, 
und Hals Bochors , ſammt denen dem Klofter Smilheim 
gehörig gewefenen Dörfern, Ehropin, und halb Zarjic 

(alles in der Gegend bey Prerau und Kremfier) um 600 

Schock 


*) Dubraw, hagek, und andere die ihnen nachgeſchrieben 
baben, nennen diefen geopferten Abten, Stephan. Aber Sträe: 
dowaiy ermeift aus glaubmürdigen Quellen , daß es Johann II, 
war, Stephan.gber diefem gefolger feye, und noch im J. 1439 ge: 
lebet habe. 


Schock Groſchen; im J. 1422 dem Wenzel Lerjicjfa 
das Dorf Huſtenowitz um 300 Schock, und nicht lang 
hernach nochmahl die Doͤrfer Zalkowitz, Brzeſt, und Pe, 
ſchowetz dem Zbinek Schisma v. Tralek, um 433 
Schock. Die drey letztern loͤſte im J. 1437 mit des Koͤ⸗ 
nigs Bewilligung der Arkleb v. Wleznow an fi, vers 
band fich aber folche dem Klofter abzutretten, fo bald es 
fie würde ausisfen Finnen. Im J. 1446 verkaufte dag 
Kloſter dem Czenek Papak v. Moſchnow auf Goding 
und feinen Söhnen: Johann, Georg und Heralt auf 
ihre Lebgzeit, das Dorf Neudorf oder Waltersdorf 
um 1000 Thaler maͤhriſch. Im J. 1457 erlaubte Kö- 
nig Ladislaw zwar dem Stifte feine verpfaͤndete Güter, 
infonderheit aber folgende : Gros-Niemczitz vom Miles 
ta v. Voͤttau; Neudorf vom Ulrich, Johann und 
Georg Papaf v Mofchnom; — und Huſte⸗ 
nowitz, vom Heinrich v. Choltitz; Griſſau (wohl 
etwa Friſchau) dom Albert, Hinko und Stephau 
von Vottau, und Wazan vom Wenzel v. Orlechau 
wieder einzulöfen. Aber anftatt diefes zu vermögen, ver 
pfändete es nicht lang hernach noch ſelbſt im Jahr 1463 
das Dorf Babig dem Protignew von Zafträtzl_auf 

Pawlowig um 600 Thalermähr. im J. 1464 das Dorf 
Huftenowis dem Borjita und Heinrich v. Biſtriitz 
und Georg Kusel v. Zeramwig auf Kwaſſitz; das Dorf 

Zabrjeh aber dem Heinricy Bzenec von Markwar: 

-towig und feinem Sohn Heinrid) um 40 Schock Groſchen. 
Später waren noch Kloftergüter verpfämder: im J. 

1467 das Dorf Wajan, dem Wenzel von Orzechau; 

im J. 1497 die Dörfer Altftadt, Nenakunig, Bröeft, 

Zalkowig und Babitz der Stade Hradiſch, im Jahr 

1485 das Dorf Huftenowig dem Johann v. Lomnig 
für 642 Thaler mährifh, und im J. 1499 das Dorf 
Pritlach dem Matthias von Ejaftfow. Im I. 1510 
beſtaͤttigte Koͤnig ande alle alte Elöfterliche Privie 
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legien und Begabnußen. Im Jahr 1516 verkaufte dag 
Kloſter dem Ollmuͤtzer Bifhof Stanislaus Turzo und 
feinem Bruder Georg, mit Vorbehaltung ded Wiedereins 
loͤſungsrechtes, verſchiedene Weingärten, und den betraͤchtli⸗ 
chen Weinzehend bey dem damaligen Dorfe Poleſchowitz 
fiir 2814 bungarifche Gulden, um dafür das ſchon lang 
verpfändete Dorf Poleſchowitz ſelbſt wieder einjuldfen. 
Diefer Weinzehend kam nad) der Zeit an dad Ollmuͤtzer 
Biſtum, und gehört demfelben noch ist. Im Jahr 1524 
trat das Klofter dem Milhelm Kuna von Kunftadt 
das Dorf Mijtrjim ab. Im Jahr 15028 vertaufchte es 
das Dorf Neudorf bey Goͤding an den Aleſch Schwa- 
bensfy von Laskow, gegen das näher gelegene Dorf 
Tuczap, und Iöfte das verpfändete Dorf Wajan ein, 
Im Jahr 1530 überließ e8 der Stadt Hradiſch bie der⸗ 
felben ſchon Über 609 Jahre lang verpfändet geweſene Dörs 
fer: Rniezepole, Jaroſchow, Popomwig, Podole, 
und Marzatitz, zu vollen Eigenthum in die Landtafel. 
Im J. 1538 verpfändete e8 dem Hinef Bilik v. Kor: 
nig auf Wefleli, das Dorf Domanin um 500 Schode 
böhmifche Grofchen, die es dem König Ferdinand I. 
porleihen mußte. Im J. 1536 verfaufte es dem Johann 
von Pernftein für 2526 Schod, das längft verpfäne 
dete Städtchen Frifchau, mit dem wuͤſten Dorf Libig 
oder Lobitz und einigen Weingärten bey Znaym. 

Im J. 1539 verpfändete es nochmal das inzwiſchen 
auch den Brüdern Johann und Heinrich von Mezile⸗ 
(hi, und dem Sigmund von ZAfträizl verfegt ges 
roefene Dorf Domanin, um vorige 500 Schock dem 
Paul von Zierotin auf Buchlau. Im Jahr 1542 
überließ es dem Menzel dv. Ludanig damaligen Landes» 
hauptmann die ihm Längft verpfäubet geweſene Dörfer Bo⸗ 
or; und Pleſchowitz eigenthuͤmlich; und darzu vers 
kaufte es demfelben noch im 9. 1550 die Dörfer Brzeſt 
und Zalkowitz um 5616 Thaler maͤhriſch; "- Stabt 
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Hradifch aber das ihr für 2600 Thaler verpfänbet ge» 
wefene. Dorf Altſtadt um 4532 Thaler. 

Um diefe Zeit war das Kloſter ſelbſt mit allen feinen 
Zugehörungen den Herren von Zierotin, Befigern der Burg 
Buchlau, pfandweis überlaffen, wie ſolches cine im J. 
15854 über den Zehend des Dorfes Pritlach errichtete 
Vergleichs Urkunde bezeuget. ) Doch mag es ſich nicht 
lang hernach einigermaſſen erholet haben. 

Im J. 1589 uͤberließ es noch nachbenannten Herren 
von Wuͤrben; Hinek dem aͤltern auf Freudenthal 
und Goldenſtein, Karln auf Schilherzowitz, und den 
Brüdern Albrecht, Wilhelm und Hinek auf Groß—⸗ 
herlitz, die ihren Vorfahren , den Brüdern Johann und 
Stephan, und des Johanns Sohne Bernard, vor 
laͤngſt auf ihre Lebszeit verfegt gewefene Dörfer in Fürs 
ſtenthum Troppau, naͤhmlich: Stiborjis, Gemniß , 
Sadef , Slownig, Geſtkowitz, Braträifowig, 
Herzmanig, Jakartitz, und Bochdanowiß mit den 
Dedungen Drskowitz und Mladatitz, zu vollen Eigen- 
thum zur Herrſchaft Grosherlig um einen jährlichen .Zing 
pon 809°’ Thaler mÄhrifch ; welcher Zins aber in der Fol⸗ 
ge mit einem ordentlichen Kaufſchilling abgelöfet worden ift. 

Nach all diefen Abwechslungen von Unfällen und Ers 
holungen befferten , ſich die Umftände des GStifts fo, 
daß es in eben -diefem Jahr 1589 an ber Kirche einen 
ſchoͤnen Thurn von Grund auferbauen, und mit Kupfer 
eindecken , die Kirche felbft aber nebft dem Klofter Gebaͤu⸗ 
de nad) und nach in guten Stand berftellen konnte. Aber 

bie= 








*) Die diefes bemährende Ausdruͤcke gebachter Urkunde find: 
4 Ydil gfau Panjf Zierotina Rlaffter Welehradsty 8 geho Przi⸗ 
ftuffeniwim w Zaftawe drjely,, Je gfau Panu Pawlowy, a po 
geho Smrtj Panu Janowy Bratru :geho wicze Deſatku winebo 
nedawaly, nez trzingczte Wiedra Wine ar, 
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bieſer neue Wohlftand war von kurzer Dauer. Bey denen 
im J. 1619 im Lande entftandenen Religions Unruhen, vers 
trieben die Unkatholiſchen alle Geiftliche aus dem Kloſter, 
bie fi bis auf drey Novigen, alle irgend anders wohin 
wandten, und bie Stiftsguͤter wurden zerſtreuet. Eine Wit: 
tib von Zafträigl, damalige Befigerinn der Burg Buch» 
lau erfaufte diefe größtentheild um den geringen Preis von 
10000 Thaler maͤhriſch, und gegen die Verbindlichkeit , 
gedachte drey Nomwigen zu unterhalten ; welche fih dann 
ihre Beduͤrfniſſe alle Täge von dem Buchlauer Schloße ho= 
len muften Einer diefer drey jungen Mönche war Johann 
aus dem eblen Gefchlechte von Greifenfels, welcher nicht 
nur im Jahr 1628 Abt diefes Klofters , fondern auch ſpaͤ⸗ 
ter , der um eben dieſe Zeit, oder noch früher dem Orden 
entzohenen, von ihme als General DBifar wieder herbey⸗ 
gebrachten, und hergeſtellten Stifter Oſek und Künig- 
faal in Böhmen , und Saͤar im Mähren ward; und ihr 
allfeitiges Auffommen ungemein beförderte. Nach gebämpf: 
ten Aufitande Famen die entflohene Ordensleute zwar wider im 
Kloſter zufammen , und gelangten zum Befiß ihrer Güter ; 
aber fie fanden diefe, wie jenes, im gleich elendem Zuftan: 
be, und hatten ſich noch. kaum feftgefest , als im Jahr 
1623 eine Rotte Siebenbürger von dem groffen ‚Deere 
Bethlem Gabors dahin Fam, und es von neuem gang 
ansraubte. Am 2oten April 1645 fam ein Haufe Schme: 
dem ing Klofter, und vermeilte in felben einige Täge, doch 
bielt er gute Ordnung, begnägte ſich an dem, fo ihm ges 
reichet werben Eonnte, und richtete Feinen fonderlichen Scha⸗ 
den barinn an. Jm J. 1663 wurde es durch die ins Land 
eingefallene Schwärme von Tartarn hart mitgenommen ; 
noch größer aber war das Uebel fo demfelben im Jahr 
1681 ein Boͤswicht Namens Zapptocäny zufügte. Er 
legte am 16ten Ehriftmonats zur Nachtgzeit Feuer an, und 
dieſes verzehrte die damalige herrliche, mit einem foftbaren, 
bey nachmaligen Baue zu Herſtellung mehrerer Gleichheit 
abs 
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adgebrochenen  fleinernen Srontifpig gezierte Kirche, ſamt 
dem übrigen Kloftergebäude, und das Ganze blich cin 
Schutthaufen. Man ſchaͤtzte vamal den Werth des Scha— 
dens über 105000 fl. aber der nachmalige Bau, big al- 
le Stiftsgebäude in den zu unfern Zeiten gehabten Stand 
verſetzt wurden, bat gemiß viel größere Summen gekoftet. 

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts erfaufte das 
Klofter die in dießfeitigen Schlefien unweit Troppan gelege: 
ne Herrſchaft Groß» Herlig von einem Grafen von 
Wuͤrben. Aber der Verfaufer hielt fich und feiner Nad)- 
fommenfhaft das MWiedereinlöfungsredht vor. Da nun 
Graf Eugen v. Würben daffelbe geltend machte, fo mufte 
ihm diefelbe im J. 1765 wieder abgetreften werden. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts erlangte das Stift . 
vom Raifer Leopold I. die Abtey Baszto, und einige Jah⸗ 
te fpäter vom Kaifer Karl VI. die Abtey Pleiff im Koͤ— 
nigreich Hungarn, die es bis zu feiner Aufhebung behielt, 
und mit einigen GStiftsgeiftlichen befegte. Ums $. 1772 
laufte es noch, zum Erfatz der zurück gegebenen Herrfchaft 
Großherlitz, die Herrfchafe Wieſenberg im ollmuͤtzer 
Kreis. - 
Bey der im J. 1784 erfolgten Aufhebung bdiefes 
Stiftes, befaß daffelbe, nebft wohl angefüllten Weinfel- 
lern , beträchtlichen Aftivfapitalien, und einer guten Sum⸗ 
me vorräthiger Baarſchaft, an liegenden Gütern: bie eis 
gentlihe Stiftsherrſchaft Wellehrad , die gedachte ange- 
kaufte Heruſchaft Wieſenberg, das. Gut Nenowiß bey 
Brünn, und dag Gut Bolatig im preußifchen Schleften; 
ferner die vorangemerkte zwey Abteyen mit den bazu gehoͤ⸗ 
rigen Gütern in Hungarn, und die Pfarreyen zu Welle⸗ 
brad, Poleſchowitz, Borſchittz, Jalub, Spitinom, 
Pritlach, und Boͤlatitz. 

Der Abt dieſes Kloſters hatte als Landesſtand unter 
allen Praͤlaten der regulirten Orden, den erſten Rang, und 


fie find von der Stiftung an in nachfichender Ordnung ge 
folget : ’ | 
1. Tecelin, kam mit einigen Brüdern aus dem boͤhmi⸗ 
fchen Klofter Plaß hieher im J. 1202, + 1219. 
2. Witiezoflam oder Siegbert, war Mönch zu Plaß 
und Probſt zu Koftel, + 1227. 
3. Albert, ließ dte Stiftskirche vom ollmuͤtzer Biſchof 
Robert einmweihen, 1236. 


4. Dartmann, feiner Zeit lebten 200 Mönche im Rio: - 


fir, er f 1256. 
5. Artleb erlangte vom König die Pfarr in der auf dem 
Kloftergrund neu angelegten Stadt Hradiſch ‚11261. 
6. Niklas L, + 1277. | 
7. Lupinus, t 1292. 
8. Sriedrich I. + 1294. 
9. Konrad J., f 1296. 
10. Heinrich, f 1319. 
11. Friedrich IL, + 1333. 
12. Stephan I., } 1336. 
13. Menzel I., } 1342. | 
14. ment III. , wurde zu Gefandfchaften gebraucht, 


t 1346. 
15. Athlaͤus, + 1347. 
16. Johann I., ein Staliener, erlangte für ſich und feis 

ne Nachfolger: Has. Recht der Jufel und Pontififnlien , 

t_1383. 
ı7. Konrad II., + 1390, w 
18. Jakob I,, + 1401. | | J 
19. Martın + 1409. 

20. Johann II. wurde im 3. 1421 ſamt feinen Bru⸗ 

ber, Kanzlern des Kloſters, und fieben Mönchen , 

von denen huffitifchen Schwaͤrmern verbrennt. 
a1. Wenzel II. war mit zwoͤlf Ordensbruͤdern zur Nachte 

zeit den Mördern entflohen, wurde im J. 1422 ges 
waͤhlt und ſtarb bald darauf, 
22, 


— EI — 


22. Stephan IT, wurde zu Hradiſch gewaͤhlt, verſahe 
da die Pfarr, und f 1456. 

23. Ehrijiopp J., lebte als Pfarrer zu Hradiſch vom 
Almofen, } 1456. 

24. Stephan III, + 1466, ohne dag Klofter betretten 
ju haben», 

25. Niklas IL, lebte noch immer auf der Pfarr zu Hras 
diſch, t 1484. 

26. Benediet, vom König Wladislaw ernannt, + 


1495. | 

27. oben III., war jugleih Probſt auf dem Pe⸗ 
teröberg zu Brünn, f 1502, 

28. Martin II. } 1506. 

29. Eyriaf, + zu Hradiſch 1509. 

30. Ulrich, lebte auch zu Hradiſch, t 1512. 

31. Ebriftoph IL, } 1517. 

32. tanz, } 1537. 

33. Johann IV., wurde. aus vier Mönchen ernennet, 
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34. Lukas, + gleich 1543. 

35. Daniel, + ı550. 

36. Johann V. + 1556, F 

37. Niklas II. Kromer, Dompere zu Ollmüß, baue 
te die Kirche N: Jalub, + 1572. 

38. Jakob II. Bielsky, Domberr zu Ollmuͤtz, und zu 
Leutmeritz, wurde vom Biſchof zum Abt eingefegt, F 


1687. 
39. Eohard bon Schwaben, Probſt auf dem Peterde 
erg, und ollmäger Bißthums Kanzler, war vom 
Biſchof hier und zu Saar als Abt eingefegt, } 1596. 
40. — VL Scordonides, gewaͤhlt im J. 1597 
1606. 
41. Andreas Gaͤrtner, + 1613. 


4. 


42. Michael Kukulus, Profeß zu Koͤnigſaal in Boh⸗ 
men, ftarb 1618 aus Gram über die Verfolgung der 
Unkatholiſchen. 

43. Johann VII. Wenzel v. Neſwitz, Profeß zu Koͤ— 
nigſaal wurde von den unkatholiſchen Ständen über 
ein Jahr im Kerker gehalten, erlitt auch nach erlang: 
ter Freyheit noch viele Drangfale, refignirte 1628, 
t su Bolatitz in Schleßien. 

44. Johann VIII. Greifenfels v. Pilfenburg, baute 
das neue Konvent, war zugleich Abt zu Saar, Ofe 

| fef, und Konigfal, f zu Saar 1650. 

45. Johann IX. Salır.v. Felberthal, vollendete das 
neue Klotergebäude, + ald ernannter Bifchof in Hun⸗ 
garn 1655. _ | 

45. Bartholomäus, überftand den Einfall der Tars 
tarn, 7 1672. ! 

47. Peter Silawetzky v. Krepin aus Kroatien, ers 
— die Kloſter-⸗Kirche, erlebte den großen Brand, 
f 1691. 

48. Bernard Kaſſparek, 169. 

49. Florian Nezorin, erlangte die Abteyen Pilis und 

Baszto in Hungarn, F 1734. | 

50. Joſeph Maly, t 1748. 

zi. Anton Hauk, reſignirte im J. 1763. 

32. Philipp Zury; gewaͤhlt 1763, erlangte das Gym⸗ 
naſium zu Erlau in Hungarn, wurde im J. 1779 
Viſitator der Ordens Provinz, brachte die oͤkonomiſche 
Umſtaͤnde des Stifts ins beſte Aufnehmen, und erleb⸗ 
te im J. 1784 die Aufhebung deſſelben. 


Saͤmtliche Guͤter des Kloſters ſind ſeitdem zum Reli⸗ 
gionsfond eingezogen. Die eigentliche Herrſchaft Welle⸗ 


hrad beſteht aus den Ortſchaften: Babitz, Borſchitz, 


Domanin, Huſſtenowitz, Jaluby, Koſtellan, Res 
dakunitz, Klein⸗Orzechau, Poleſchowitz, Tem⸗ 
nitz, 
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nis, Zraplis, Tucjap, Tupes, Wajan, und Zles 
chow. Dazu find feit Aufhebung des Klofters bey zer= 
ſtuͤckten Mayerhöfen die neue Dörfer Boſſi, und Gero- 
nin angelegt worden Sie beträgt 12943 Lahnen, 17584 
fl. 12 fr. obrigkeitliche Schägung. Im J. 1777 lebten 
im Klofter, und um baffelbe, in 32 numerirten Häufern, 59 


Familien, 343 Seelen, die Bevoͤlkerung der ganzen Derrz - . 


ſchaft aber war: 2070 Familien, 9163 Seelen. Im J. 
1791 wurden gezählet,, beym Orte Wellehrad 30 Häus 
ſer, 351 Seelen, auf der ganzen Herrſchaft 1973 Haͤu⸗ 
fer, 9883 Seelen. In die Landsafel ift dieſe Herrfchaft 
itzt mit einem Werth von 389966 fl. 30 Er: eingelegt. 
Noch find Hier folgende Nachrichten. und Meinune 
gen von ber alten Stade Wellehrad anzuführen. 
An dee Stelle mo heute das eben befchriebene Klofter 
ſtehet, Rand einft die alte. Hauptitadt und Reſidenz der 
fFavifhmährifchen Könige, Welogrod, Welifihrad 
oder Welehrad , welche drey Namen in der Pandesfpras - 
che, eine große Burg anzeigen. Nach mancher Meis 
nung war biefe Stadt lange vorher, ehe die mährifchen 
Könige ihren Sig dahin verlegten , die vornehmfte des Late 
‚dei. Aber während der dortigen Hofhaltung der Könige 
wurde fie erft durch ihre herrliche Wohnburg gezieret, und 
fo erweitert ; daß fie gegen Welten big zu dem, eine Mei⸗ 
le vom Kloſter gelegenen Flecken Poleſchowitz, und gegen 
Dften noch eine Stunde meit bis an die March reichte, 
und die igige Altſtadt bey Hradiſch in ihre Mauern 
einfchloß , within einige Meilen im Umfange hatte Gleich 
gedachtes Dorf Altſtadt fol die ältere — das if, bie 
fhon vor der Dahinkunft der Könige geftandene Stadt ge: 
weſen, bie Erweiterungen derfelben abet gegen Welten zu 
gefchehen feyn. Nahe ſuͤdwerts beym Kloſter iſt ein hoher 
Hügel, welcher noch itzt Hradek Heißt, und der Prag 
feyn fol, worauf die königliche Burg fand, und ungefähr 
mitten in der Stadt, empor raͤgte. Wirklich findet man 
Topogr.v». Mäbr. II. Tür, Tt noch 
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noch itzt einige Anzeigen von Mauerwerk bafelbft unter der 
Erde, die diefer Meinung zum Beweiſe dienen. Nach Uiber⸗ 
cinſtimmung der meiſten Gefchichtfehreiber hat Swatoſch 
der zweyte maͤhriſch ſlaviſche König ı nach dem er fei- 
nen in Mitte feines Reiches zu Veſprin in Nieder⸗Hun⸗ 
garn gehabten Sig denen ihn verbrängenden Hunnen hat: 
te überlaffen mißen) ums %. 1744 juerft diefe Stadt zu 
feinem Sitz gewähler; für fi und feine Nachfolger die 
Wohnburg erbauet, und die Erweiternng ber Stadt auger 
fangen. Swatopluk der fiebende und vorlegte König zu 
NBellehrad nahm ums 3. 871 den chriſtlichen Glauben 
an, und ließ bier einen erzbiſchoͤflichen Stuhl errichten, 
den die zween Brüder Cyrill und Methyd Apofteln des 
' Landes, zuerſt hinter einander beſtiegen.“ SwatopIuf 
ſchon wurde von denen immer mehr ing Land eindfiugenden 
Hunnen fehr geängftiget , indeme diefe im J. 895 erft 
des Königs Heer im Feld Übermanden , hernach nicht nur 
das offene Land verheerten, fondern ihn aud) in biefer 
Stadt eufs ſchaͤrfſte belagerten. Doch ließen fie davon ab, 
und das hart bebrängte Reich gelangte noch an deſſen Sohn 

Swatobog den achten und legten König zu Wellehrad. 
Er hielt im J. 903 bier die Belagerung der Hunnen aus 
und vertheidigte fich fo gut, baß fie abermal aufgehoben 
werden mußte. Uber nachdem er vorher den frommen Bir 
(hof Method feinen Stuhl zu verlaffen gezwungen hatte, 
fo mufte er im J. 908 nach verlohrner Feldſchlacht, 
Stadt und Reich verlaffen, und ins Elenb entfliehen, 
Beydes ward den Mächtigften feiner Feinde Preis gegeben, 
und hatte das traurigfte Schickſal. Im J. 947 wurde 
die Stadt von den Hungarn nochmal eingenommen, ane 

ge⸗ 
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*) Siehe hievon das mehrere in dem Einleitungsartikel: Reitz 
gion des Landes. | 
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tezunden, und verheeret , gleih darauf wieder in Verthel⸗ 
digungsſtand gefeget, und wider bie im J. 949 von bem 
Coon mehreren Großen des Landes zum König angenom: 
men) reußifchen Fuͤrſten Olgus unternommene Belagerung 
fo gut vertheidiget,, daß diefer bavon abziehen mußte. Im 
3. 96> drang fie DBolefla Herzog in Böhmen, ber fich 
nun ded Landes bemächtiget hatte, den Hungarn abs 
diefe aber zündeten fie vor ihrem Abzug an, und zerſtoͤrten 
fie fo fehr als möglich. Won diefer Zeit an Fam fie immer 
- mehr Abnahm, oder, es ward vieleicht nur ein Fleiner Theil 
davon bergeftellet, und das viel ſpaͤter geftiftete Klofter. bebiele 
qulegt nur noch den Namen davon übrig. Bey dem zwi⸗ 
chen ben Jahren 1684 und 1696 vorgenommenen Baue 
ber Kirche und des Klofleis wurden noch viele Merkmale 
ber ehemaligen Herrlichkeit dieſer Stadt, an verfchiedenen 
im Grund gefundenen gehauenen , und ausgearbeiteten Stei⸗ 


nen ee 
eletein , maͤht. Weletin, zur Herrſchafe Hun⸗ 
gariſchbrod gehoͤriges, eine, Meile weſt verts Jvan Hun⸗ 
gariſchbrod gelegenes Dorf von 76 Haͤuſern, 85 Familien, 
417 Seelen; hat bey 480 Joche gutes Ackerland, bey 
300 Joche Wiefen, bey BO Joche Weinberge, und bey 
150 Joche Hutweiden. Im J. 1371 hatte Anna vom 
Krumfin, Semaplinn des Pesko von Bilotin, 60 
Mark Heutathgut auf Weletin. Im J. 1389 Hab Pe: 
ter von Sternberg das Dorf und bie Bere Weletin 
dem Seifried von Slatina. Im J. 1420 gab Herſo 
von Weletin feiner Gemahlinn Johanna v. Herlicz 
200 Mark Morgengabe auf Weletin. Im J. 1498 ge⸗ 
hörte diefed Dorf dem Prſibik von Zahradek; im $. 
1507 und ı51T dem Burian von Wlejtow. 
Welka, zur Herrſchaft Strajnitz gehoͤtiger Markt 
mit einer Pfarr, und einem Kommerzial⸗Zoll⸗ auch Wege 
mauth⸗Oberamt, drey Meilen von Hrabifh gegen Eıls 
den, und zwey Meilen * Strajnig gegen Oſten — 
| t 3 
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hat 217 Häufer, 282 Samilten, 1405 Seelen, und be⸗ 
fige bey 1800 Joche mittelmäßiged Ackerland, bey 200 


Joche Weinberge, bey 400 Joche Hutweiden. Im Jahr 


1704 wurde dieſer Ort von ben hungariſchen Rebellen vers 
heeret. Im J. 1345 gehörte derfelbe dem Ulmann v. 
Welka; im J. 1348 erbte ihm Alſo von Welka nad 
dem Vater. 

Weſchek, öder Weſſek, zur Herrſchaft Oſtrau 
gehoͤriges, eine halbe Stunde von Kunowitz gegen Oſten 
gelegenes Dorf von 44 Haͤuſern, 58 Samilten, 307 See⸗ 
fen , hat bey 340 Joche gutes Ackerland, bey 70 Joche 
Wiefen , und bey 70 Joche Hutweiden. | 

Weſela, zum Gute Kleczuwka gehoͤriges Dorf 
von 42 Däufern 44 Samilien, 231 Seelen, hat bey 260 
Joche geringes Aderland, bey 100 Joche Wiefen, und 
bey 160 Joche Hutweiden. 

Weſely, ein Städtchen mit einer Pfarr, und eie 
nen Schloße, zwey Meilen unterhalb Hradiſch, und eine 
Stunde von Oſtrau auf einer Moarchinfel gelegen. Dabey 
befinder fich eine. mweirläufige Vorftadt, und eine Fleine Ju⸗ 
dengemeinde. Weſely felbft mit der Vorfiadt beſitzet 1854 
Lahnen fruchtbarer Gründe, darunter bey 1100 Joche 
Ackerland, und zählt im I. 1787, 397 Häufer, 495 Far 
milien, 2374 Seelen, unter welch legteren 85 juͤdiſche be⸗ 
findlich waren. Nach der Befchreibung vom Jahr 1791 
aber enthält die Stade 67 Häufer, 573 Seelen, bie 
Vorftadt 309 Haͤuſer, 1817 Seelen, Im J. 1714 ſtif⸗ 
tete Marimilian Freyherr Zieletzky don Pocjenig bey 
dieſem Staͤdtchen ein Kloſter Serviten Ordens, und 
erbaute demſelben eine dem heiligen Schutzengel geweihete 
Kirche. In dieſem Kloſter haben bis zum Jahr 1784 all- 
zeit bey 16 Moͤnche gelebet, es wurde aber in nur beſag⸗ 
‚ sen Jahr aufgeboben. | ——— 

| Zu dem biefigen Schloße gehoͤren nebſt dem Staͤdt⸗ 
en, noch die Dörfer: Piſck, Scherofhis und Zno ⸗ 
row; 


& 
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row; und das ganze Gut enthält 4944 Lahnen guter 
Gründe, 8294 fl. 33 Er. obrigkeitlihe Schägung; und 
zähle im J. 1787 916 Häufer, 959 Familten, 4616 
chriftliche und 1 Juͤdiſche Seelen. 

Als Matthaͤus Graf von Trenſchin, Palatin 
in Hungarn, im J. 1315 einen feindlichen Einfall in 
Mähren unternahm, bemädhtigte er fich unter andern auch 
des Staͤdtchens Weſely, und ſetzte fich auf diefe March: 
infel fe, aus welcher er zum öftern in bie umher geleges 
ne offene Ortfchaften fireifte: doch entrieß ihm baffelbe der 
dem Lande zur Rettung aus Böhmen herbey eilende Koͤ⸗ 
nig Johann, bald wieder, indem er es mit Leitern er⸗ 
fig. Im. 3. 1468, während dem Kriege zroifchen dem 
Königen Georg von Prdiebrad in Böhmen, und Mat: 
thias Corvin in Hungarn, gerieth dieſes Städtchen in 
bie Gewalt des letzteren, bald darauf aber wider im bie 
Hände Victorins, Sohnes bes erfieren. Doc mußte 
diefer im folgenden Jahr vor dem, mit einer viel fiärkeren 
Macht angelommenen König Matthias daraus entflichen, 
und es ihm nochmahl überlaffen. _ 

: Schon zur Zeit bed Einfall der Hungarn , im Jahr 
1318 gehörte Weſely den Herren von Sternberg. Zu 
Anfang des ı5ten Jahrhunderts hinterließ «8 Marquard 
bon Sternberg feinen Kindern, und der aͤltere Sohn 
Jaroslaw von Sternberg.nahm es, bis zu der uͤbri⸗ 
gen Vogtbarkeit, in Befig, und zugleid; davon ben Bey⸗ 
nahmen: vom Mefely an. Im 3. 1415 überließ dem⸗ 
felben feine Schwefter Anna ihren Antheil auf Schloß und 
Stade Wefely. Im 3. 1442 kaufte es Niklas vom 
Lettnitz, welcher es feinen Söhnen Niklas und Wenzl 
hinterließ. Gegen Ende bed ı5ten Jahrhunderts beſaß es 
bag ritterliche Geſchlecht Woysko von Bochdancjo⸗ 
wiß. Ums J. 1500 erlangte es Hermann vun Wo⸗ 
giſlawitz, der es noch 1518 innen hatte. Bald darauf 
folgte ihm im Beſitz ber — Bilik von —— 
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welcher im 9. 1551 flarb, und es feinen Söhnen Smil, 
Soko, und Wenzel hinterließ. Won diefen hielt e8 der 
E mil nody im 3. 1663 famt dem Schloße Neu-Swiet- 
lau; U engel aber farb erſt im J. 1578 ohne Erben. 
Mach dieſem erbte es der Vurian Tettauer v. Tettau 
auf Malenowitz und Neu⸗Swietlau, ein Cohn ber 
Johanna Bilik v. Kornig (die eine Schweſier des Dir 
net Bilik war) und nach ihm beſaßen es nochmal die 
Woysky v. Bod;dancjomwig. Jakob der ältere Woys⸗ 
ky von Bochdanczowitz lommt im I. 1895 als ‚Herr 
auf Weſely tor, und feine Soͤhne Fridrich und Karl 
folgten ihme. Ete nahmen Theil an ter im. 1619 aus: 
gebrochenen Rebellion, und verloren zur Sttafe dieſes 
Ent Wefely ; nur wurde ihnen Kolitfchin im perrauer - 
Kreis belafien. Miefely verkaufte die Faiferliche Kammer 
im 3. 1624 bem Thomas Bosniak um 60000 Tha> 
ler maͤhriſch. Im J. 1649 erfaufte es Johann erfter 
Graf von Rottal, der es doch zmwifchen den Jahren 1650 
und 660 wieder dem Grafen Niklas von Paßmann 
verfaufte, nach deſſen bald darauf erfolgten Tod, «8 an 
feinen Bruder Michael Urmeny von Urmen fiel. Nach 
Diefem kam «8 nodmal an einen Grafen von Rottal. 
Diefer gerieth aber darüber mit den Töchtern des verſtor⸗ 
benen Mid;ael von Lirmery in einen Rechtsſiritt, der 
zu Eunfien ber legteren entſchieden wurde, und fie im J. 
1701 in ben Befig von Weſely brachte. Bon diefen Ur⸗ 
minifchen Erben kam «8 im J. 1710 durch Kauf um 
168000 fl. an den Freyherrn Marimilion Zieletzky v. 
zum Diefer hinterließ es dem Freyherrn Johann 

elix Zieletzky bon Potſchenitz, und nach diefem übers 
Sam «8 als Erbſchaft, kraft Teſtaments, im J. 17231 der 
Freyherr Kranz Karl Chorinsky von Ledske, defien 
Sohn Kranz Graf Chorinffy Freyherr vrn Ledske es 
im J. 1746 in ber Theilung um 300000 fl. angenommen 
bot, und noch itzt beſitzet. 8 

Wesky, 
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Wesky, auch Wezek und Wisky, Dorf und Rit⸗ 
terſih, zwey Stunden von Kremſier gegen Weſten gelegen, 
zählte im J. 1777 39 Haͤuſer So Familien, 189 See⸗ 
len ; hat aber nach der Befchreibung vom J. 1791 nur 
28 Häufer, doch 228 Seelen, «8 befigt bey 190 Joche 
geringes Aderland, und iſt mit dem halben Dorf Wicji- 
Dolil, ein Gut von 24% Lahnen, 1136. 47 4 fr. obrig⸗ 
Beitlicher Schägung. Im J. 1386 verkaufte Matthias 
von Rattay einen Antheil Wegek dem Alſic Zlinows⸗ 
ky, welcher ſich darauf von Week nannte, und im J. 
1398 den Kunif von Drahotuſch in Gemeinfchaft 
nahm. Zdenfo von Wegek faufte einem Allodialhof in 
Wezek vom Herfo von Popowißg im J. 1297, eis 
nen andern im J. 1406 vom Jeskoö genannt Latloch; 
einen britten im 9. 1412 von Zdenko v. MieczPowiß , 
und einen vierten im J. 1416 vom Niklas Mebano in 
Zeletaw. Ihm folgte im Befig fein Sohn Peter. Im 
J. 1493 gehörte Wezek dem Ctibor Rzikowsky 

J. 1532 beſaß es, mit einem Antheil am Dorfe Lufo⸗ 
petz, der Georg Stoyan von Prieftawif, und nach 
ihm im J. 1546 fein Sohn Peter. Ums Ende des ı 6ten 
Jahrhunderts Hiele es Thas Podftagfy v. Prufinos 
witz, und in den Jahren 1612 und 1616 hatten es noch 
feing Söhne: Karl, Chriſtoph, Adam und Wenzel, 
Zur Zeit der mährifchen Rebellion befag Wezek der Hein⸗ 
rich Wenzel Prjepitgky von Nichemburg, und «6 
wurde ihme, um 3000 Thaler maͤhriſch geſchaͤtzt, gegen 
Erlag biefer Summe am Gelde, in Händen belaffen. Ge: 
: gen bie Mitte dei vorigen Jahrhunderts gehörte es dem 
Beſitzer des Gutes Zborowitz, darauf Fame ed an die Gra⸗ 
fen v. Walderode zum Gute Drjimow. Im J. 1747 
kaufte es Leopold Joſeph v. Waͤyay, und darauf bes 
ſaß es feit dem Jahre 1770 beßen Sohn Leopold Carl v. 
Wayay, von welchem es im J. 1786 der ehemalige Buͤr⸗ 
ger un d koͤnigliche Richter Ei Hradifch Johann Fran 
Schwarz; von Weiffen ung um 24000 ff. vi bat, 
| 4 R 
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Wiſokipole zur Herrſchaft ——* 
Brumo 


Dorf von 92 Häufern, 96 Familien, 520 — 
bey 500 Joche geringes Ackerland, und bey 200 uw 
Miefen, In den erfien Jahren diefes 
diefes Dorf von Brumow abverkauft, und 
dem Dorfe Lideczko einem Herrn von —— = 
J. 3728 wurde ed aber wieder zu Brumow angekauft. 
Wiſowitz, ein Städtchen mit einer Pfarrs zugleich 
Land dechantey, einen, von bem im. 1774 als Biſchof 
Königingräg verfiorbenen Befiger Hermann Grafen d. 
Bllimegen, an der Stelle des ehemals bier geweſenen 
Kloſters Smilheim, von Geund neuerbauten Schloße, 
und einem, von. des letzten Beſitzers —— —— v. 
Bluͤmegen zwehter Gemahlinn Maria ei⸗ 
ner Tochter ſeines aͤlteren Bruders Heinrich Cajetan, 
im J. 1781 geſtifteten Hoſpital fir etwelche Mönchen des 
Ordens der Barmherzigen Brüder, welche ohne alle Samm⸗ 
lung, alleine von der Stiftung leben. Der Ort —* 
Meilen von Hradiſch gegen Nordoſten im Gebirge, 
bey 1009 Joche geringes Ackerland, auch bey 350 352 Je 
Wieſen; und zählte im J. 1787 469 Häufer, 508 
milien, 2508 Seelen, und unter letzteren 24 jüdifche, 
Nach) der Befchreibung von J. 1791 aber enthaͤlt es in 
allem: 504 Häufer, 2472 Seelen. Ein gtoßer 
ber hiefigen Buͤrgerſchaft beftchet aus Tuchmachern⸗ 
denen 150 Meiſter find, fo gemeine Gattungen Tücher 
verfertigen, Zu hiefigem Schloßegehören die Dorfer+ Bra⸗ 
frjegow, Jaſena, Lhotka, Lippa, Lutotin, Per: 
low, Po; ichow, R Rafowa, Seninka , Ublow, 
Babıwrjiß,, und Antheil Zelechowiß; die ganze, burd- 
aus gebärgige, nur geringen Getreideboden enthaltende 
Herrfchaft aber beträgt 394% Lahnen, 4858 fl. 65 Fr. 
obrigfeitlicher Schägung ; und zählteim J, 1787: 1344 
Däufer,, 1430 Samilien , 739° Seelen; 56 im > dt 
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Bernegg und xoß 

Folge in vier Haupt en = —* m 
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ſtadt führen ur Re all 
ie: Difee na ei fliftete 64- 
ſowitz ein Maun = Eure edeng, dag er nach 
cn Namen | d Se vielen Beſi⸗ 
agen begabte. * Sf »felbft blieb ‚aber 


Wahrfeheinl den Erben des Sti 2 mit einem Theil des 
oe dar zu ‚gehörigen Gebietes — folgli fü 
Beſitzthum eines Zweiges des ausgebreite ten Kunſt i⸗ 
ſchen Geſchlechtes. Zur Zeit der, vonder fe ve Hußen Eid, 
beranlaßten Unruhen , et De a ere von 
ſtadt Here zu Wiſowitz und ® DW, ein eifri 
Anhänger dieſer Lehre, zuerſt ein — Befoͤrde ec, 
endlich aber gar ein oͤffentlicher Anführer eines * Wi 
natifcher Maͤhrer, die unter feiner, Leitung, * den Ge 
katholiſcher Herren viele — Grauf * 
augübten. Im J. 1424, als er au —8 we 
das Aufomer Gebiet der Herren bon St g “ | 
fühete,, überfiel Ihn der Ollmäger Bifchof mit feinem 
fen, und ſchlug ihn in die Flucht, Er rettete ſich erſt „bier 
her, bald aber für feine Perfon in fein feftered Sch 

rumow; und dag von den Seinigen befegte, mit * 
Zerſtorung bedrohete Kloſter, ergab ſich ſammt dem Staͤ dt⸗ 
chen dem ſie nden 8 hof, Ungefehr gegen Ende ber } 
gierung des Königs Georg Podiebrad (dann im 
. 1463 ftand diefem Kloſter der Abt atthäus por) x 


— gen die im Beſitz von Wiſow liebene unfatholifi 


Herren von Kunſtadt, die a milheim voı 

ihren Vorfahren jugemandte Guter an ſich, ſchaften die 

Ordensleute ab, * 3 in ein Schloß 
t5 um; 
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um, und nannten fich Herrn auf Wiſowitz und Emil 
beim. Sie verpfändeten jedoch endlich beides an andere 
en, in beren Händen es blieb, bis ed im J. 1494 
pejef Kuna von Kunftadt, mit befonderer, Bewillis 
gung ber Brüder Victorin und Heinrich Herzoge zu 
Münfkerberg , und Soͤhne Königs George dv. Kun- 
fadt Podiebrad, von dem damaligen PM andinnhaber 
Arkleb Pruſinowsky v. Wicjfow, wieder an fich loͤß⸗ 
te. Diefer Bocäfo Rellte das Kiofer Smilheim wieder 
ber, wie unter dem Artikel Smilheim umftändlih an⸗ 
gefübret ift. Nach dieſem Bocjek komme in Urkunden vom 
3 1506 die Elifffa von Kamenahora (mahrfcheins 
lich die Wittib eines Herrn von Kunftadt) als Frau b. 
Wiſowitz vor. Nach ihr waren (Zeuge vorhandener Urkun⸗ 
ben) DBefiger dieſes Staͤdtchens und Kloſters im Jahr 
1510 der Smil,im. 1512 und 1520 der Wilhelm im 
3.1532 Sigmund, im 1535 diedräder Johann, Smil, 
Bilhelm und Heinrich, und nodh im I, 1543 ber 
Smil Kuna von Kunftadt. Nah Abferben ABil; 
beims Kuna von Kunftadt , ves legten Mannes diefeg 
Aſtes des Kunftadtifchen Geſchlechtes kam Wifowig 
ums J. 1880 an bie Herren bon Kunowig. Naments 
lich befaß es um dieſe Zeit Johann bon Kunowig ; 
und fein Sohn Johann Getrjich überließ es ums 9, 
1586 taufchweife, gegen andere Guͤter dem Wenzl Set; 
fauer von Tettau auf Malenowig. Im $. 1588 
hielt es ſchon wieder Johann der jüngere von terofin 
Bon diefem fam es bald an den Emmerich Sn von 
Nacjiluch , welcher es im 3. 1394 fehon befaß, bag 
Kloſter Smilheim mwicder herſtellte, und im Jahr 1616 
Hard. Nac feinem Tod hielt feine Wirtib Helena b. Re- 
way bie Herrſchaft Wiſowitz Über drey Jahrelang. Ihr 
folgte im Beſig der Sohn Melchior Dpsy, welcher ſich 
jur Zeit der mährifchen Rebellion in Hungarn flüchtete, 
baſelbſt im J. 1630 flarh, Von dem fiel bie Herrſchaft 
an 
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an feinen Bruder Ladislam; und da diefer biöbfinntg 
‚war, fo beforgte feine Schweſter E ufanna vermaͤhlte 
Mayten von E charfenftein, die Verwaltung derſelben. 
Kraft eines zwiſchen den zwey hungariſchen Geſchlechtern 
Dozy von Nacjiluej, und Hederowan errichteten 
Erbvertrages , mußte bie Herrſchaft Wiſowitz, auf den 
Fall, das alle Männer beider Familien ausſterben folten, 
an den Lanteheren fallen. Diefer Fa ergab ſich nad, Abs 
ſterben des vorgedachten blödfinnigen Ladislaw Dozy d. 
Yarziluch im J. 1660. Tod genoß gemeldte feine Echwe⸗ 
ſter Suſanna dieſelbe noch lebenslang, und nach ihrem 
Tode uͤberließ fie Kaiſer Leopold I. im J. 1678 dem von 
ihr eingefeßten Uiniterfol Erben Gervas Wilhelm: d. 
Eshen um den geringen E diägungspreis ton 6642 Tha⸗ 
fer woͤhriſch & Groſchen. Cm J. 1732 verkaufte bie Mas 
rin Anna Freyinn von Minkwitz die Herrfchaft Wi⸗ 
fowit fiir 190000 fl. dem Freyherrn Ferdinand Jo⸗ 
ſeph Minquitz von Minquitzburg, und von dieſem 
erfaufte fie im J. 1746 um 176500 fl.er damalige 
Freyherr Herman von Blümegen, ſo nachmals in 
den Grafenſtand erhoben wurde, und als Biſchof v. Koͤ⸗ 
niggratz ſtarb. Nach feinem Tod trat Wiſowitz fein jüns 
gerer Bruder, obgedachter Chriftoph Graf v. Bluͤ⸗ 
megen als Sruchtgenäffer an, nun aber befigt es der Graf 
Neter von Blümegen, ein Cohn des Grafen Chris 
ſtoph, in Kraft muͤtterlichen Teſtaments, und bat ſich 
mit bem Water des bdemfelben zuftchenden Ftuchtgenußes 
wegen abgefunden, | 2 

In denen zur hleſigen Pfarr gehörigen Doͤrſern: 
Pozdiechow Safena, nnd Polanka find vor wenigen 
Jahren Eofalfaplaneyen gefliftet worden. Im Jahre 1778 
befannten fi im Staͤdtchen Wiſpwitz 186 Perſonen, in 
dem bier eingepfarrten Dörfern: Jaſena 139, su Be 
low 268 Seelen, in Lutonin, Ublo, Pozdiechum, 
und Leskowetz aber ale Inwohner zur — 


Wisky ' fiebe Wesky. * 
Witowa, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, naͤchſt 
dem Schloße Lukow gegen Weſten gelegenes Dorf von 19 
Haͤuſern, 20 Familien 110 Seelen, bat bey 120 Joche 
geringes Ackerland, und bey 40 Joche Wieſen. 
Wlachowitz, zur Herrſchaft Brumow gehsriger 
Markt mit einer Pfarr, drey Meilen vom, Hungariſchbrod 
gegen Nordoſten gelegen, zaͤhlte im}. 1777: 120 Haͤu⸗ 
fer, 126 Familien, und 676 Seelen, enthaͤlt aber itzt nur 
107 Haͤuſer, 679 Seelen, und befist bey 950 Joche 
geringes Aderland, auch bey 400 Joche Wieſen. Diefer 
Ort fol von einem Begleiter des maͤhriſchen Fuͤrſten Bryn⸗ 
NO (welcher die Stade Bruͤnn, und als er fih in Hiefiger 
Gegend auf der Jagd verirret hatte, auch zum Andenken 
das Schloß Brumomw erbauer haben folle) angelegt, und 
nad) feinem Namen: Wlachowitz genennt worden feyn. 
Don feiner Nahkommenfhaft war — dieſer Uiberlieferung 
nad — dag ritterliche Geſchlecht Wlachowsky v. Wla- 
ho vitz. Ppter v. Wlachomwig hat Wlachorig und 
Rudiß im 3, 135%. Im J. 1371 bringt Margareth 
v. Wlachowitz ige Heuratgut auf Wlachorwis und Kräes 
kow ihrem Gemahl Cjrho zu, Im J 1391 beſitzt bey⸗ 
des Bufeo v. Wlachowitz, ber Rue im J. 1420 
verkagfte. Peter Wlachowsky hat Wlachowitz nod 
im J. 1535. Im J. 1551 fomme Menzel der Ältere 
Podſtatzky v. Prufinowig als Herr auf Wlachowitz 
vor. Ym % 1617 befaß es Franz dv. Sereni. 
MWicjidoli, diefe Dorf zähle 22 Häufer, 26 Fa- 
milien, 110 Seelen, bat bey 200 Joche geringes Uder- 
land, und gehört Halb zum Gute Drzinow/, halb zum 
* ne. . Im 3. 1409 befag Wilcjidpli ver Zbin⸗ 
) r now. j ’ 
 Wlcjkowa, zur Herefchafe Lukow gehoͤriges Dorf 
aoͤchſt Lukow gegen Dfien gelegen, hat 40 a 42 
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Familien, 239 Seelen, bey 190 Joche geringes Acker⸗ 
land, auch bey 100 Joche Wiefſen“ ki 
Wlcznow, jur Herrſchaft Hungariſchbrod gehö⸗ 
riges, zwiſchen Hungariſchbrod und Hluck gelegenes Dorf 
mit einer Pfarr, zaͤhlt ıgı Haͤuſer, 240 Familien, 1128 
Seelen. Es beſitzt an Gründen 2844 Lahnen, darunter 
bey 2500 Joche gutes Ackerland, bey 170 Joche Wein: 
berge, und ben 420 Joche Hutweiden. Peter dv. Kras 
"war; befaß es als ein Tandesfürftliches Lehen, und Marks 
graf Jodoch erließ ihm darauf und auf Augezd, die Les 
henspflicht. Nach ihm hat es im J. 1412 der Cohn 
DR, und biefer verfaufte es im J. 1417 a. l⸗ 
ert v. Lipina, welcher darauf, und auf Groß Drfla- 
witz, feiner Gemahlinn Anna v. Lomnitz 1000 Schocke 
Groſchen Morgengab anwieß. Im J. 1464 und 1469 
gehörte Wlejnow dem Heinrich v. Morkowitz. Im 
IGSten Jahrhundert ſtarb das ritterliche Geſchlecht Swiet⸗ 
lowsky v. Wlejnowa aus, welches von dieſem Orte 
den Namen gefuͤhrt hat. | | — 
Wlkoſch, zur Herrſchaft Swatoborjitz gehoͤriges, 
eine Stunde von Gaya gegen Suͤdoſten gelegenes Dorf, 
init einer Pfarr , befigt 17%); Lahnen, darunter bey 1200 
Joche gutes Ackerland, bey 400 Joche Wiefen, aud) bei 
90 Joche Weinberge; und zählt 105 Häufer, 116 Fa⸗ 
milien, 527 Seden. Im J 1392 bat Friedrich von 
CEzrhow Antheil an Wlkoſch und Hiſſe. Im 9.1406 
bar Johann miles von Morawan ein Antheil ar 
lkoſch, und giebt darauf der Anna d. Dielowiß, 
Gemaplinn des Bohunko v. Hruffy, 100 Marf Heu⸗ 
rathgut, welche fie im 3. 1412 dem zweyten Gemahl 
Beneſch v. Langendorf zubringt. Nebſt deme gehörte 
der Zehend von 14 Lahnen in dieſem Dorf, zu der nahe 
gelegenen Die Kelcjan. Im J. 1437 verkaufte Procz⸗ 
ko von Habrowan, mit dem Dorfe Ugezdetz, 1o 
Marf Finfen in Wlkoſch. Im Jahr 1514 — = 
0 
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Dorf der Georg Stolbasky von Doloplad, ums 
? 2> gehörte 7 — Amoros Scharkan dv. Ha⸗ 
5— zu B 

Waorow, > Znorow. 

Weaßov/ zur Hersfhaft Biſen; — Warki 
mit einer Pfarr, drey Stunden von Hradiſch gegen Suͤd⸗ 
often gelegen, bat bey 1000 Joche gutes Ackerland, bey 
12 Joche Wiefen, auch bey I Joche Weinberge, und 
zaͤhlt 392 Häufer, 313, Familten, 1499 Seelen. Seit 
12 Jahren find hier 35 neue Wohnungen angebauet wor⸗ 
ben. Im 14ten Jahrhundert hatte der Ort eine koͤnigli⸗ 
he Mauth; denn im J. 1335 befreyte Markgraf Karl 
das Kiofter Wellehrad von den Eöniglihen Mauten im 
Biſenz, —— Hullein, und Prerau. 

Wroietitz, zur Herrſchaft Brumow Waldorfis 
ſchen Antheils gehoͤriges Dorf von 51 Haͤuſern, 357 
Seelen, bat bey 469 Joche geringes Ackerland, und bey 
109 Joche Wiefen. Im J. 1356 hat Jeſco v. Wrbie⸗ 
tig einem Hof allhier. 

rbka, zur Herrſchaft Kwaſſitz gehoͤriges, eine 
halbe Stund von Kıvaflıg gegen Weiten gelegenes Dorf 
von 38 Häufern, 38 Familien, 268 Seelen, bat bey 
300 Joche geringes Ackerland, und bey 69 Joche Wiefen. 

Weobka-Groß, zur Herrſchaft Strajnig gehoͤ⸗ 
riges, zwey Meilen von Straznitz gegen Oſten gelegenes 
Dorf von 116 Haͤuſern, 138 Familien, 709 Seelen hat 
Bey 700 Joche gutes Aderland, und bey 100 Joche Hut⸗ 
weiden. Im J. 1784 wurde hier ein unkarholifches Bett- 

mit einer Paftord = Wohnung erbauet. Markgraf 
odoch gab diefed Dorf dem Heinrich Pluh v. Rab⸗ 
ei und biefer werfaufte es im J. 1385 dem Peter v. 
Kramarj: Steajnig. Ein jängerer Peter v. Kra⸗ 
warſ werfaufte im J. 1417 7 Lahnen allhier dem Mir 
xo dv, Malotin. 


Wrbka 
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Wrbka-Klein, zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges, 
nahe bey vorigen gegen Suͤdweſten gelegenes Dorf, von 
34 Häufern, 43 Gamilien, 244 Eeelen, bat bey 300 
Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 60 Joche Wiefen, bey 
40 Joche Weinberge, und bey 120 Joche Hutweiden. 

Wſchemina, zur Herrſchaft Lukow gehoͤriges, 
zwey Stunden von Lukow gegen Suͤdoſten gelegenes Dorf 
von 84 Haͤuſern, 90 Familien, 623 Seelen, beſitzt bey 
430 Joche geringes Aderland, bep 200 Joche Wicfen, 
und bey 80 Joche Waldungen. Der Drt erhielt vor we⸗ 
nig Jahren einen Lofalfaplan ; und im J. 3789 wutde 
der biefige Mayerhof unter die Untertanen vertheilt. 

Mfetin, ein Städtchen, mit einer, Vorſtadt, Life 
ter⸗Wſetin genannt, zwey Meilen von Wallachiſch⸗ 
Meferiefch gegen Süden gelegen, hat eine Pfarr, ein Salj⸗ 
amt, ein Schloß, und zählte im 3.1787, 392 Hänfer, 
439 Familien, 2311 Seelen; enthält aber nach der Be⸗ 
fchreibung vom 3. 1791, nur 391 Häufer, dahingegen 
2624 Seelen. Der dritte Theil berfelben bekannte ſich 
im J. 1778 jur evangelifhen Religion; und im J. 1783 
wurde file fie ein eigenes Betthaus mit der Wohnung des 
Paftors erbauet. Es befinden fich hier wiele Tuchmachee 
welche gröbere Gattungen Tücher arbeiten., Das Stäbt« 
chen befige aber auch an Gründen, bey 700 Joche gerin- 
ges Uderland, und bey 1400 Joche Wiefen. Mit dem 
älteren Wſetiner Gebiete, ift jetzt auch das ehema ige bes 
fondere Gut Howiezy vereiniget , und die igige Herrſchaft 
begreift „ mebft dem Städtchen Wſetin, noch die Doͤrfer 
Aufty, Halenkow, Howiezy, Hrozinkow, Jablun⸗ 
fa, Ober und Unter⸗Jaſenka, Johaunowna, 
Lhota, Oberlhota, Lhotä aus Zinsaͤckern Befichend, 
Nikulaſchow, Prihno, Ratibor; Hruſſta, Ro- 

tz, Zdiechow, und Biftrjicifa. Ste liege Inder 
fogenannten maͤhriſchen Wallachey, begreift ein fehr groſ⸗ 
fed, gegen Oſten bis an die hungariſche Grenze reichende, 
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einen Theil des Farpartifchen, ausmachendes Gebirge ; 
enthält 4655 Lahnen an unterthänigen Gründen, und 
7319 fl. 473 Et. obrigfeitlicher Schägung. Im Jahr 
1787 wurden auf der ganzen Derrfchaft 2434 Häufer, 
2646 Familien, 17211 Seelen gezählee. Wſetin ge- 
hfrte um die Mitte des 16ten Jahrhunderts dem ritterlis 
chen Gefchleht Nefefch dv. Landef. Sigmund Nes 
keſch v. Landek Rarb im 9. 1591 ohne männliche Er: 
ben, und Wſetin fi! an feinen Bruder Wenzel, wel- 
cher ebenfalls ohne männliche Erben abgieng. Darauffomme 

im 3. 1603 Arkleb Pruſinowsky v. Wiezkow als . 
Herr v. Wfetin in Urkunden vor. Bald darnach bradı= 
te Lucretia Nekeſch v. Lande (welche wahrſcheinlich 
des gleichgedachten Arkleb v. Wicjkow Gemahlinn war) 
die ihrem Geſchlechte zugehoͤrige Guͤter Wſetin, Lukow, 
und Rimnitz, ihrem zweyten Gemahl Albrecht Eufes 
bius v. Maldftein nachmaligen Herzog v. Fridland, 
u. Diefer befrepte das Stadtl Mfetin im J. 1613 
Bon dem Getreidzehend, und einer gewiſſen Geldabgabe an 
den Ortspfarrer, und nahm deſſen Unterhaltung auf fich, 
verfaufte aber zroifchen den Jahren 1621 und 1628 alle 
feine mährifche Befigungen. Wſetin beſaß darauf im J. 
1631 der Zdenfo Ziampach v Pottenftein; im J. 
1646 der Graf Niklas Paſſmann v. Pannaſſ, und 
ſchon im 9. 1682 der Graf Georg dv. Illieshazy. Da 
diefer ums Jahr 1680 an ber Nebellion des hungarifchen 
Srafen Smerich Toͤkely Theil nahm, fo zog die Faiferliche 
Kammer diefe Herrfchaft ein, ſie wurde ihme aber im 9. 
1635 wieder zuruͤck gegeben, und feine Nachkoͤmmlinge 
befigen fie noch igt. Der jegige Eigenthilmer it Sobann 
Baptiſt Graf Illteshazy. Im J. 1708 famen bie 
hungarifchen Mebellen oder ſogenannte Korutzen big hicher, 
plünderten das Schloß rein aus, und ermordeten von ben 
Anwohnern , und anderen dahin geflächteten Leuten, über 
300 Menſchen, darunter den Jefuiten » Mifiondr Tr 
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hius. Im 14ten und i gten Jahr hundert mag Wſetin, 
mit dem itzt dazu gehörigen Gebiete wohl ein landesfuͤrſt⸗ 
liches Kammergut, und zur Burg Brumow gehörig ge 


weſen ſey, weil deffen in der Landtafel, ſo wenig ale bet 
Burg Brumow, irgendwo gedacht iſt. 


Zadowitz, Dorf mit einem Schloße, eine Stunde 
son Gaya gegen Dften gelegen, zähle 98 Paͤuſer, 104 
Samilien, 472 Seelen , befigt bey 340 Joche gutes Acket⸗ 
land, bey 169 Joche Wiefen, aud bey 30 Joche Wein: 
berge , und iſt mit dem dazu gehörigen Dorfe Skalka ein 
erzbiſchoͤfliches Lehengut von 945 Lahnen, 983 fl.573 Et. 
obrigfeitlicher Schägung, deme ist auch noch das Lehen 
Kofteleg einverleibet iſt. Beyde haben guten Getreidbo⸗ 
den und enthalten zufammen 2171 Seelen. Jm J. 151 
gehsrte Zadowitz mit dem nahe gelegenen Dorfe Zudig 
dem Georg — und in den Jahren 1526, und 1531 mit 
dem Dorfe Kelt zan den Brüdern Bartholomaͤus und 
Georg Stolbasky v. Doloplas. Dieſe letzteren ver⸗ 
kauften es im J. 1544 dem Herrn Paul von Zierotin 
auf Buchlau. Im J. 1551 hielt es Sigmund von 
Zaſtrzizl. Im I. 1555 hinterließ es Andreas Ja⸗ 
nauer v. Strachnow, und von feiner Nachkommenſchaft 
befaß es noch im J 1590 der Johann Janauer. Im 
J. 1600 kommt Wenzel Morkowsky v. Zaſtrzizl ad 
Beſitzer des Lehen Zadowitz vor; und darauf hielten es 
Hinter einander (jeber nur eine kurze Zeit) ein Here vott 
Breuner, ein Graf Tarid, und ein Herr v. Palla⸗ 
vicini. Endlich brachte es ums J. 1630 der Freyhert 
Franz v. Magnis, nachmaliger Graf d. Sträjnitz at 
fi, der es ums J. 1636 um 10000 fl. dem Alexan⸗ 
der Joſt Haugwitz von Biſkupitz verkaufte; und bon 
dieſem kaufte es im J. 141 der Anton Goͤrz v. Aſteiu 

Topogr. v. Maͤhr. I. CH. Ku und 
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um 8750 fl. Diefer hinterließ esums J. 1653 Kabuf, 
und e8 wurde dem Stanislaus Peflat v. Moraman um 
7000 fl. zu Lehen verkauft, welcher im J. 1658 ftarb. Jm J. 
1667 verkaufte e8 Frau Anna Maria Sedmohradsfa v. 
Sedmohrad, vermählte Freyinn d. Cerboni, um 7ooafl, 
dem Grafen Anton Franz dv. Collalto, der es im J. 
1697 feinem Sohne Anton Rombald nachließ, welcher 
im J. 1707 in einem Zweykampf das Leben verlohr, 
und das Lehen abermal kaduk hinterließ, fo darauf dem 
Grafen Karl Joſeph v. Paar gefchänft wurde, beffeg 
Soͤhne, die Brüder Johann Adam und Leopold Gras 
fen von Paar verkauften es im %. 1728 um 30250 
Gulden dem Ernft Matthias Freyherrn von Mit 
trowsky, und diefer daffelbe im Jahre 1735 1m 35000 
Gulden dem Freyherrn Adam Peterswaldsfy von 
Peterswald, nachdeffen Adfterben es im Jahr 1761 
fanıt dem nahe gelegenen Lehengute Koſteletz, nochmal dem 
Bißthum heimfiel, worauf beyde im Jahr 1763 dem Jo⸗ 
baun Georg v. Muͤhlensdorf, und zwar dag Echen 
Zadowitz um 18000 fl, und das Lehen Koſteletz um 
10000 verfauft wurden. Diefer aber überlich fie mieber 
beyde im J. 1766, Zadowig um 18000 fl, und Ko— 
fteleß um 15000 fi. dem Lorenz v. Hentſchl, defien 
Soͤhne: Leonhard, Ehriftian, und Lorenz Edle von 
Hentſchl «8 gegenwärtig befisen. | 

Zadworjig, zur Herrfhafe Wiſowitz gehsriges, 
eine halbe Stunde von Wifowig gegen Weften gelegenes 
Dorf von 135 Häufern, 135 Samilien, 711 Seelen, 
bat bey 440 Joche geringes Acerland, und bey 300 Jo⸗ 
che Wiefen. Die Inwohner find groͤßtentheils unfatholifch, 
erbauten im J. 1788 ein Betthaus, und haben einen ei- 
genen Paſtor. 

Zahlinitz, zus Herrfchafe Napagedl gehöriges , 
zrifchen Tlumatfchau , und Hulein, am linfen Marchu— 
fer gelegenes Dorf von 46 Häufern, Go Familien, 306 
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Serien, hat bey 400 Joche fehr gutes Ackerland. Zahlini 
gehörte im J. 1355 den Brüdern Milota und Budif 
v. Kwaſſitz, mit dem Dbrfe-Olfchowes. Budifch 
und Beneſch Brüder v. Kwaflig verkauften das ganze 
Dorf Zahlinig im J. 1391 dem Herſo genannt Sme» 
fang, und feine Wittib Elska, eine Schroefter der Ans 
dreas Siffel v. Nietkowitz nahm darauf im J. 1412 
den Andreas v. Boſchowitz, und im J. 1415 ihren 
jiveyten Gemahl Smil v. Meliß in Gemeinſchaft anf. 

Zahorowitz, zur Herrfchaft Neue Swietlau ger 
hoͤriges, nahe beym Marfte Bogkowitz gelegenes Dorf, 
von 93 Häufern, 106 Familien, 729 Seelen, hat bey 800 
Yoche gutes Ackerland, und bey 70 Joche Waldung. Es befin⸗ 
den fich hier zwey Sauerbrunguellen von der Eigenfchaft des 
Selterwaffer, welches fie noch an Stärcke übertreffen. Herr h. 
Kranz fand fie an Eigenfchaft und an Beſtandtheilen ganz den 
Lu hatſchowitzer Brunne gleich. Thomas Jordan zählte fie 
ſchon im J. 1585 unter die lang befannte mährifthe Gefund- 
waͤſſer. Ste find nicht weit von dem Nezdienitzer Brannen . 
entlegen. Im J. 1787 wurde bey der untern Duelle ein 
fhöned Brunnhaus erbauet. Im J. 1408 gab Clska v. 
Sternberg-⸗Swietlau das Dorf Zahorowitz, mit al⸗ 
len Zugehoͤrungen, dem Peter genannt Niemeczky von 
Cjerniles, und ſeiner Semahlinn Dorothaͤa. 

Zakrzow, dieſes Namens mar in der Gegend um 
Hungarifhbrod ein Dorf, welches nicht mehr vorhanden 
if. Im J. 1408 verkauften die Brüder SSefeo und Mar⸗ 
fo v. Augezd, ihrem Bruder Philipp v Augezd die nach 
dem Water ererbte Antheile an Augezd bey Hungariſchbrod, 
und an Zakrjow. Diefer Philipp verfaufte im J. 141% die 
Dörfer Augejd und Zakrjow ven Johann v. Langen⸗ 
dorf, und dieſer wieder im J. 1418 beyde dem Zich 
Kujel von Nedachlebitz. Niklas von Morjis, This 
lip von Pachlawitz; una Peter Holy von Barjig. 

Eiche And. unbebannter Derter : Art. Zahrjow. 
Una Za⸗ 
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Zaſtrzizl, ein zum Gute Strzilek gehöriges Dorf 
son 35 Däufen, 57 Samilien, 243 Seelen, hat bey 
200 Joche zimlich gutes Adelland. Diefes Dorf iſt dag 
Stammhaus des ſchon in Urkunden des 13ten Jahrhun⸗ 
derts vorkommenden, in der Perfon des Freyherrn Jo— 
hann Bohuflam Morkowsky von Zafträizl in der 
fetten Hälfte des vorigen Jahrhundert ausgeftorbenen als 
ten, davon den Namen führenden Geſchlechtes. Artleb v. 
Zaſtrzizl⸗Kun kowitz vertauſchte im J. 1382 fein Aus 
theil Zaſtrzizl an Heinrich von Zaftrjizl. Im J. 
1415 gibt Onfchif von Zaftrjizl feiner Gemahliun 
Anna 125 Marf Morgengab auf halb Zaftrjizl, und 
Antheil Dobroczkowitz; und Fauft im J. 1517 vom 
Protimerz von Zaftrjizl die halbe Veſte und den Hof 
zu Zaſtrzizl. Im ı5ten Jahrhundert befaß das damals 
fehr ausgebreitet geweſene Geſchlecht von Sa die 
Giter: Gaya, Nefowig, Kwalkowitz, Morkowis , 
Litentſchitz, Nemotig, Kunkowitz, Czeikowitz, 
Luſkowitz Lechwitz, Stanitz, im 16ten und 17ten Jahr: 
hundert aber die Guter: Milotis, Prafichis, Buchlau, 
Cjelechowitz, Kanitz, Mofftienig, Seelomwis Hofe 
ti, Boſkowitz, Malenowig, und Sefenig; und 
nahm von einigen dieſer Befißungen, zum Linterfchteb ber 
Zweige, die Beynamen: Morkomffy , Lechwiczky, 
Zdansky, und Prakſchitzky an. Der Ort Zaſtrzizl 
ſelbſt war ſchon im 1ñten Jahrhundert vom Geſchlechte ab⸗ 
gekommen, und gehoͤrte im Jahr 1513. dem Niklas 
Krſowſky von Krſowitz; im Jahr 1533 dem Jo— 
hann Franz v. Hage, im J 158r und ſpaͤter aber dem 
Adam Martinkowſky v. Mofecz, welher auch Strji- 
lek befaß; und fett diefer Zeit gehoͤret es zu Strilef. 

Zwifchen dem Dorfe Zaſtrzizl, und dem Flecken 
Ströätlef auf einem hohen Berge, liegt ein altes verfals. 
lenes Schloß, welches ige Zafträizl Heißer, und für das 
Stammhaus des Geſchlechts diefes Namens gehalten wird. 

Aber, 
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Aber, da fo viele Lrfunden aus dem 14ten Jahrhundert 
keiner Burg Zafträigl gedenken, ſondern nur deym Dorfe 
Bajtrjizl die Vefte (Munitionem) welches nur einen 
gemeinen Ritterfig, keines weges aber ein Bergfihloß an- 
zeigt, fo allzeit Caltrum genennet wird, anführen, fo ift 
dieſes heutige verfallene Bergſchloß Zaftrjizl wahrſchein 
lich, entweder erft im 1sten Jahrhundert erbauet wor: 
.. den, oder vieleicht gar das ehemalige Caſtrum Strzi: 
lek, deme man etwa nur von den ehemaligen Befigern 
ben Namen Zafträizl gegeben hat. 

Zborowitz, Dorf und Schloß eine Meile von Prem: 
fier gegen Suͤdweſten, hat einen Pfarrer, zähle 56 Häur 
fer 103 Familien, 482 Seelen, und befißt bey 600 Jo: 
ehe gutes Aderland, auch bey 100 Joche Wiefen. Es 
iſt ein befondered Gut von 734 Fahnen, und 1890 fl. 
22% fr. obrigfeitlicher Schägung, Im 9. 1 348 giebt 
Withen von Qarohniewig den Brüdern Skoch, 
Skach, und Sobyn v. Trubek, 2 Lahnen in Zboro- 
wig. Raczko von Zborowitz hat im $. 1350 ein An- 
theil bier, und feine Wittib Clara verkaufe ihre Morgen: 
gab pr. 150 Mark darauf, im J. 1373 dem ——— 
von Kniehnitz. Im J. 1366 veriauft Jeſcd von 
Zborowitz den vom Matthias von Rattay gefauften 
Antheil Zborowitz um 240 Mark dem Markgrafen Jo⸗ 
hann. Im J. 1397 verkauft Markgraf Jodoch ein 
Antheil Zborowitz dem Jeſco von Wiſſehorjowitz. 
Sobyen von Trubek auch von Zborowitz, genannt , 
verkauft fein Antheil Zborowitz im J. 1398 dem MWoi- 
tiech von Meilitz, nimt fich aber dag Patronatrecht aus. 
Smil von Meilig folge dem Vater MWoitiech im Be: 
fi, und weißt darauf feiner Mutter Anna don Prus 
120 Marf an, Anna Wittib des Bohufch v. Schön: 
Wald und ihre Söhne Hinko und Bohuſch dv, Schör 
wald faufen in Zborowitz im 3. 1412 vom Johar 
Ditie 15 Lahnen; und im. J. 1418 vom Dietrich u 
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Spranek, von feiner Gemahlinn Margareth v. Meis. 
litz, und von ihren Hrüdern Smil und Woitiech von 
Meilig, 15 Mark jährliche Zinſen. Im J. 1455 bat 
Zborowitz der Smil v. Meilis. Im I. 1490 und 
noch 1532 befaß dieſes Dorf der Johann Zagicjek v. 
Zburomig. Im J. 1545 verfaufte es ber Burian 
Rzikowſky von Dobrejig dem Johann AKropacj dv. 
Newiedomi. Ums J. 1550 gehörte es dem Burian 
Orzechowſky von Donbig, und fam , da er ohne Ers 
ben farb, durch Heurat feiner Wittib Elifabeth von 
Zajträizl, an den Zdenek Martinfonffy v. Roſſecj, 
welcher ed noch ums J. 1600 innen hatte. Im J. 1639 
befaß «8 der Karl Chriſtoph Podſtatzky v. Prufino- 
witz. Um den Anfang des igigen Jahrhundertd gehörte 
es einem. Freyherrn Sack von Bohuniowitz welcher 
es im J. 1722 der Maria Marimiliang Beatrir 
gebornen Fuͤrſtinn von Lichtenftein, und Wittwe des 
Grafen Johann Sigmund v. Rottal, um 50000 fl, 
verfaufte. Don biefer faufte es im J. 1741 ihr Cohn 
Franz Graf von Rottal auf Holeſchau, welcher es 
feiner legten Gemahlinn , einer vorher verwittwet gewefenen 
von Kramer fchänfte. Nah ihren Tod fiel eg an ihre 
Tochter erfter Ehe, Eurofina von Kramer , welche fich 
im J. 1775 an den Johann von Kramer verehligte , 
im und im J. 1785 Wittwe worden ift. 

Zbozna, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, fo im 14, 
und ızten Jahrhundert zum Schloße Zlin gehörig mar. 
Zdiechow, zur Herrfchaft Wſetin gehöriges , zwey 
Stunden von Wfetin gegen Oftfüden , in tiefen Gebirge gele= 
genes Dorf von 97 Haͤuſern, 130 Familien, 791 Geelenz be: 
fige bey 160 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Miefen. Seit einigen Jahren iſt hier eine Lokalkaplaney. 
Zdaunek, ſiehe Zuunek. 
Zdiſlawitz, Dorf und Schloß zwey Meilen von 
Kremfier gegen · Suͤdweſten, zähle 37 Häufer , > Fami⸗ 
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fin, 298 Seelen, befitt bey 270 Joche gutes Ackerland ; 
und iſt mit dem darzu gehörigen Dorfe Honietitz cr 
Gut von 623 Lahnen, 1886 fl. 39% fr. obrigfeitlicher 
Schägung. Im J. 1349 gehörte ein Theil von Zdiſla⸗ 
Wis den Brüdern Woitiech und Martin von Trubel - 
zu Trubek. Im J. 1359 verkaufte Lutold v. Paw⸗ 
Pwitz einen Hof und 8 Mark Zinſen in Zdiſlawitz dem 
Albert von Scjechowig, oder Strzechowitz, welch 
beydes feine Wittib Offka im I. 1387 dem Janek v. 
Pawlowitz und der Offka von Serben nachläßt, dies 
fe Erben aber dem Marquart von Mopdrji verfaufs 
fen. Im J. 1360 bringt Dobrfa von Trubka ihrem 
Gemahl Johann von Bukowin, und im J. 1377 
Anna von Trubek ihrem Gemahl Seffo v. Zyrotin 
ein Antheil diefes Dorfes zu; und diefe befag noch im J. 
1385 Antheile an Trubek, Zdiflawig, und Klein 
Tieſchan. Im J. 1386 har Janko von Babitz ein 
Antheil an Trubek und Zdiſlawitz. Im J. 1397 ver 
faufe Anna von Laznik, Gemahlinn des Przibik vom 
Zarufef, 30 Markt auf Zdiflamig dem Niklas vom 
Pawlowitz. Im 3.1398 verfauft Heinrich dv. Ia- 
rohniewig 4% ahnen allhier dem Woitiech v. Mei⸗ 
lig. Michael von Pawlowitz verfauft im I. 1406 
einen Alſdialhof in Zdiflawig dem Peter v. Tieſchan, 
und diefer nennet ſich darauf: von Zdiflawig. Im J. 
1312 verkauft Heinrich von Trubek der Anna Wittib 
des Johann von Hufftenowig, oder Morkowitz, 
80 Mark auf Zdiflawig. Im I. 1416 verfaufen 
Wſchebor, und Johann Brüder von Dubejau, den 
Brüdern Barſo und Marquard von Czihowitz 8. Lahr 
nen allhier. Im J. 1417 verfauft Peter v. Mingo: 
wig dem Peter von Zdiſlawitz 3 Lahnen. Im J. 
1418 haben bie Brüder Ctibor und Johann v. Nietko⸗ 
witz Anrheile an Zdiſlawitz, und Honigtig; und fim 
J. 1437 gehört ein Antheil Zdiſlawitz und Trubef dens 
“44 Sin: 
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GSindrjich bon Morkowitz, oder von Trubek. Im 
J. 1460 tomt Johann von Ribenska als Herr ‚auf 
»diflamig vor. Im J. 1548 befaß Zdiſlawitz der 
Herr Paul von Zierotin auf Buchlau, und fauft von 
der Beatrir von Schweinbart das Dorf Hpnietig 
darzu an. Im J. 1572 gehörte es Herrn Fridrich dv. 
zierotin auf Rapagedl. Ums J. 1648 kaufte cd 
Graf Johann von Rottal wieder zu Napagedl an. 
Im 3. 1654 beſaß es Johann Kokorſky von Kokor. 
Im J. 1681 gehoͤrte es dem Adam Karl Ottiſlaw 
pon Kopenitz; und im J. 1710 auch 1714 feinem Soh— 
ne Niklas Leopold. Deſſen Sohn oder Enkel Leopold 
Freyherr Ottislaw von Kopenitz wurde in den Grafenſtaud 
erhoben, beſaß auch dag Gut Lipthal, und ſtarb im J. 
1752 der letzte Mann ſeines Geſchlechts, ohne Kinder. Das 
Gut Zdiſlawitz Abernahm von feinen Schweſtern, die Ma⸗ 
ria Eliſabeth verwittwete Freyinn von Leſcouralt um 
66000 fl. Dieſe ſtarb im J. 1757, und hinterließ es 
ihrer einzigen Tochter Maria Eliſabeth, welche fi an 
den Joſeph Holy bon Honietitz vermaͤhlte, zuletzt aber 
fo tief in Schuldengeriet, daß dag Gut im J. 1784 durch 
Öffentliche Verfteigerung verfauft werden niufte. Es brach— 
te es bey biefer Gelegenheit der Frenherr Anton Valen— 
fin Kafchnig von Weinberg um 75000 fl. fäufih.an 
ſich, welcher diefes Gut feitbeme mit vielen Aufwand. ber= 
geftalt eingerichtet und nutzbar gemacht hat, daß es gegene 
waͤrtig auf 133623 fl: 45 fr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, und 
in dieſem Werthe in die Fandtaffel eingelegt worden iſt. 
Zdunek, oder Zdaunek ‚ ein Markt mit einer Pfarr, 
und einem Schloße, eine Meile von Kremſier gegen Welt: 
füden gelegen, zähle 100 Käufer, 130 Familien, 602 
Seelen; befist bey 500 Joche gutes Ackerland, und bey 
200 Joche Wiefen. Es iſt mit den dazugehörigen Dörfern: 
Augezdetz, Czwreſowitz, Diwak, Lhotka, Rat— 
tay, Skreditz, Sobieſuk, Zlamanko, und Antheis 
| in 


en an Roſſtin, Klein-Tiefhan, und Trubek, «in 
Gut von 4335 Lahnen, 3835 fl. 27 fr. obrigfeitlicher 
Schägung. Im J. 1787 zählte man in gefamten Orts 
fchaften dieſes Guts Cohne die. befagte drey Antheile von 
Dörfern) 390 Häufer, 525 Familien, 2536 Seelen. 
Aug zerftückten herrfchaftlichen Mayerhofgründen find feit we⸗ 
nigen Jahren auf diefen Gut die ganz neuen Doͤrfer Neu⸗ 
ſobieſufk, und Milowiß angelegt, und mit Anfiedlern 
beſetzt, im Drte Zdunek felbft aber feit 12 Jahren, 15 
neue Wohnungen erbauet worden. m 9. 1358 gehörte 
Zdunek, fehon damal im Flechen, (Oppidum) dem 
Paul von Zdunek aus dem Geſchlechte Hoinſtein Im 
%. 1368, und 1376 hielt «8 der Potha von Holn⸗ 
ſtein, und er vereinigte fich mit feinen Brüdern Jeſko 
und Stephan. Im J. 289 uͤberließ Cjenko vom 
Wartenberg, aud von Weſſeli genannt, fein Recht 
auf -Dunef dem Markgraf Jodoch; und diefer verfaufe 
te es im 1351 um 600 Schock Prager Grofchen dem Jeſ⸗ 
cv Pufca von Kunſtadt, melder im J. 1297 auch 
noch vom Barfic.von Czihowitz 20 Mark Zinfen das 
ſelbſt an fich bringe Im J. 1409 vertaufte Markgraf 
Jodoch den Flecken Zdunek und die Dirfer Swietlau 
Swrcjowig, Sobiefuf, und Ligezdeg , dem Jakob 
Koncjef von Prus, und dem Zbinfo von Drzinow; 
und erfterer weißt feiner Gemahliun Machna von Nemo; 
gi, auf Zdunef 100 Mark Morgengabe an, worauf 
fie im 9. 1412, als Wittib, ihre Söhne Aafob und 
Podoba von Frus in Gemeinfchaft aufnimmt. Gegen 
worgemeldten Berfauf, des Markgrafen legten der Stephan 
von Holnftein-Martnow, und der Stephan Kro⸗ 
pac; von Holnſtein ihren Wiederfpruch ein und machteng 
Anſpruͤche auf Zdunek: letzterer verfaufte auch im 3. 1417 
fein Recht darauf dem erften. Jm J. 1499 fomt So— 
phia von Wartnow als Befigerinn von Zdunek vor. Im 
3. 1519 hatte es Johann bon Lomnitz; im J. 1550 
. Mu5 der 
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Ser Peter oc von Czertoreg; im J. 1565 
se Eraſmus von Boboluſk; und im 3. 1566 der 
Joachim von Zaubek, und Zdietin Wilhelm Zaubee 
vom Zdietin, der legte Mann diefeg alten ritterlichen Ge⸗ 
fchlechts , hinterließ es ſamt den ige mit Zdunek vereinig- 
en Gute Kartey, in diefem, und Habrowan im brün- 
ner Kreis, feiner einzigen Überlebenden Tochter Elifabeth , 
welche unvermaͤhlt biteb, im J. 1635 ein Kollegium Jefui- 
ten Drdend in Hradifch fliftete, und bemfelben bey ihrem 
Abſterben alle diefe Güter als Vermaͤchtniß hinterließ. Das 
Kollegium befaß fie auch alle big zu Aufhebung des Ordens. 
Im J. 1787 erfaufte der Freyherr Anton Valentin 
Kafchnig von Weinberg das Gut Zdunef von dem 
Studienfiftungsfond um 155967 fl. 40 fr. oder eigent- 
lic), befigt derfelbe es für jährl. 7358 fl. 43 fr. Zinſen in Erb⸗ 
pacht, mit dem Mechte es un obigen Kauffchilling nad 
und nach Fäuflicy an ſich zulöfen. In den Jahren 1714. . 
und 1718 rafte eine epidemifche Seuche die meiften Junıwoh- 
wer in dem Flecken Zdunek hinweg. ER 
Zehradig, ſiehe Sehradig. 
Zelechowitz, zwiſchen Vwit und Zlin gelege⸗ 
nes Dorf, von 100 Haͤuſern, 128 Familien, 625 See⸗ 
len ; hat bey 380 Joche geringes Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen, Der Ort bat eine ſchoͤne Kirche und einen 
Lokalkaplan. Ungefehr zwey Drittheile davor gehören zur 
Herrſchaft Zlin, und das dritte zur Herrfchaft Wiſowitz. 
Im i zten Jahrhundert hatte der Ort eine Pfarr, worzu 
Das Patronatrecht dem Klofter Smilheim zuſtand, mel: 
ches ſolches noch im J. 1494 beſaß. Es wird bier gu⸗ 
tes Papier gemacht. 
eranowitz, Dorf, mit einem Schloße, und einer 
Eofalfaplaney , zwey Stunden von Kremfier gegen Oſten 
gelegen, zähle 84 Häufer, 100 Familien, 500 Geclen, 
Befigt bey 309 Joche mittelmäßiges Ackerland; und ift für 
ſich ein befonderes Gut von 334 Lahnen, 1326 N: 44 
oo 
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fe. obrigfeitlicher Schägung. Am I. 1385 verkaufte Pe⸗ 
ter vom Wiejitz ein Ancheil Zieranowig mit Siroka⸗ 
Ehota, dem Niklas von Labud. Im J. 1397 ges 
Härte Zieranowitz zur Veſte Kolichin prerauer Kreiſes. 
Am . 1527 und 1532 befaß cd, mit dem bamal ſchon 
wilften Dorf Mefericäfu, der Wenzl Janauer vun 
Strahnow. Nicht lang hernach Faufte es Michael 
Gayewſky von Galena, ein pohlniſcher Rittersmann, 
welcher einen Sohn, und zween Toͤchter hinterlieg, die 
auch Chudowein im ollmäger Kreis an ſich brachten, 
aber ohne Erben abſtarben. Ums J. 1600 gehoͤrte es 
dem Joachim von Sezemitz. Zur Zeit ber mährifchen 
Kebellion befaß es der Ehriftoph Ullersdorf von 
Nimtſch, der es wegen Theilnchmung an berfelben ver- 
for. Die faiferlihe Kammer verfaufte «8 darauf um 6000 
Thl mähr. gefchägt dem ‚Herm Franz Zdenko Lew d. 
Rozmital und Blatna, welcher im J. 1627 aud) bie 
Gier Prjitep, Skalicjka, und Daubrawitz beſaß. 
Im 3. 1667 und noch 1685 gehörte Bean ſamt 
dem Gute Przilep dem Rudolph Mar Rt owſky 
von Dobrejig Obriſten Landſchreiber. Im J. 1721 
verkauften die Frauen Franciffa von Lichnowſky und 
Karolina von Bartodegsfy , beyde Guter Zier ano⸗ 
witz und Przilep zuſammen um 42000 fl. dem Franz 
Bernard Prokop von Rabſtein; und von Maria 
Klara von Rabſtein kaufte es im J. 1745 der Franz 
Paul von Guggenberg mit ſeiner Gemahlinn Maria: 
ng um 52500 fl. Letztere hinterließ — allein, 
ihrem im erfter Ehe mit einem don Schaffenburg erzeug⸗ 
ten Sopne Sofeph von Schaffenburg. Diefer verfauf- 
te es im %. 1768 um 50100 fl. der Gräfin Caͤcilia 
von Nadasdy; nach ihrem Todt aber verkaufte es ihr Ge— 
mahl Franz Graf von Nadaſdy mit ſeinen Kindern 
erſter Ehe, im. 1781 um 50000 fl, dem — Chri⸗ 
ian 


ſtian Auguft von Seilern zur Herrſchaft Lukow, 
mit welcher nunmehr auch Präilep vereiniget ift. 
Zerawitz, zur Herrſchaft Buchlau gehöriger Marke 
mit einer Pfars, und einem fleinen, gutgebauten Schloße, 
eine Meile von Gaya gegen Dften gelegen, zählt 164 Haͤu⸗ 
fer, 64 Familien, 767 Seelen; bat bey 320 Joche 
» gutes Aderland, und bey 130 Joche Weinberge. Im F- 
1358 brachte Johanna, Tochter des Zigota don Pacj⸗ 
lawitz, ihrem Gemahl Alfo Kusel von Traplig ein 
Antheil vom Dorfe Zeramig zu. Einen Hof allda mit 
Weingaͤrten, und ein Vorwerk (propugnaculum) in 
Hornicjig mit einer Muͤble, kaufte er in eben dem Jahr 
um 500 Mark von Raczko von Zborgwig, und er 
mit feiner Nachfommenfchaft nannte fih darauf Kujel v. 
Zerawitz. Er felbft beſaß diefen Antheil, mit Antheis 
In an Kudlowig ‚und Hornicäis noh im J. 1408, 
Im J. 1373 hatte Ulrich Hecht von Roſſitz ein An- 
theil an diefem Zeramig, und dem Dorfe Ribnif , und 
befaß es noch im J. 1389. Im J. 1418 nahm Zich 
Kugel von Nedachlebitz ven Johann Kuzel von 
Archlebau auf feine Güter in Zerawitz, und Dot: 
nicjis in Gemeinfhaft auf. Im J. 1439 gehörte Ze— 
“ramwis dem Johann Kujelauf Kwaſſitz; in der zwey⸗ 
ten Hälfte des ızten Jahrhunderts befaßen eg die Herren 
pon Zaftrjizl; im J. 1809, und 1518 hielt ein Anz 
fheil davon der Diva bon Kofor. Sonſt fommen im 
ı6ten Jahrhundert die Prufinomffy von Wiczkow, 
und namentlich im 3. 1520 Wilhelm von Wiczkow, 
ald Herr auf Zeramiß vor; und im ı7ten Jahrhundert 
hatten es die Herren Peterdwaldffy von Peterswald, 
welche es mit der Herrſchaft Buchlau vereinigten. In 
ben letzten Jahten bes 16ten, und in den erſten bes 17ten 
Jahrhunderts haben bie Vorficher der, unter dem Namen ı 
maͤhriſche Bruder, befannten Glaubengfefte „ bien 
einige Synoden gehalten. 3 
e⸗ 
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Zerawnik zur Herrſchaft Oſtrau gehoͤriges, zwey 
Stunden von Oſtrau gegen Suͤden, nahe bey Hrozna⸗ 
lhota gelegenes Dorf von 37 Haͤuſern, 43 Familien, 
218 Seelen, hat bey 160 Joche gutes Ackerland, und 
bey 180 Joche Wieſen. 

Zierotin, fo hieß ein ehemaliges Bergſchloß, eis 
ne Stunde von Straänig gegen Süden gelegen, von 
welchem tigt noch kaum einige Ruinen zu ſehen find: aber 
verfhiedene Weinberge um baffelbe. herum tragen dieſen 
Rahmen. Wahrfcheinlih haben die ehemaligen Herren 
von Zierofin ihren Namen davon nicht erhalten; wohl 
aber daſſelbe, als Befiger der Herrſchaft Strajnig , erfl 
mit ihren Namen benennet, und hernach bald wieder eine 
gehen laſſen. 

Zilin , zue Herrſchaft Luhatſchowitz gehoͤriges, 
zwiſchen Luhatſchowitz und Neufwietlau gelegenes 
Dorf von 32 Häufern, 35 Familien, 194 Seelen, bat 
bey 160 Joche geringes Ackerland, und bey go Joche 
Wiefen. Diefes, und mehr andere igt zu Luhatſchowitz ge⸗ 
hörige Dörfer , gehörten im ı4ten Jahrhundert zur Burg 
Alt » Swietlau. 

Zittow oder Zuttaw, zur Herrfchaft Napagedl 
gehoͤriges, eine halbe Stunde von Napagedl nordweſtwerts, 
dieffeit8 der March gelegenes Dorf, von 110 Häufern, 
115 Familien, 528 Seelen, hat bey 110 Joche mittels 
mäßiges Ackerland. Diefes Dorf fol erſt im vorigen Jahre 
hundert auf einer Gebirgsmiefe, die Zuttawa hieß, new 
angebauet worden ſeyn. Bon dem Berge worauf es liegts 
hat man gegen Dften in dag breite Thal big Wiſowitz, 
und gegen Norden bis an die hinter Ollmuͤtz gelegene Ge⸗ 
birge, eine ſchoͤne Ausſicht. 

Zlamany Augezd, fihe Augezd Zlamani. 

zlamanfa, zum Gute Zdunek gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Zdunef und Kivafig gelegenes Dorf, von zı Häufern, 
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34 Familien, 177 Seelen; bat bey 280 Joche geringes 
Ackerland. A ER Ta 

Zlechow, zur Herrſchaft Wellehrad gehoͤriges, gegen 
Weſtſuͤden gelegenes Dorf, von 98 Häufern, 120 Familien, 
562 Seelen, hat bey 850 Joche gutes Aderland, bey 
200 Joche Wieſen, und bey 50 Joche Weinberge. Dies 


ſes Dorf ift unter den allererfien Stiftsgütern des Klo⸗ 


fierd Wellchrad , und heißer in der Urkunde Tzlehowe. 
Zlin, ein geringes Städtchen mit einer Pfarr, und 
einem, an der Stelle des alten, vor ungefehr 30 Jahren 
ganz neu erbauten berrfchaftlichen Schloße, drey Meilen 
von Hrabifc gegen Dfinorden gelegen, zählt im J. 1787 
307 Häufer, 406 Familien, 1928 Seelen, enthält 
aber nad) der Befchreibung vom J. a nur 293 Haͤu⸗ 
fer, 1872 Seelen, und befigt bey 60. Joche geringes 
Ackerland, bey 400 Joche Wiefen, au bey 110 Joche 
Waldungen. Die datzu gehörige Ortſchaften find : die Doͤr⸗ 
fer Brzezuitz, Jaroslawitz, Kudlow, Luſchkowitz, 
Mlatzow, Prſchna, Pröluf, und Antheil Zelecho- 
witz; die ganze Herrſchaft aber, welche nur mittelmaͤßig 
und geringen Getreidboden hat, und oͤſtlich einen Theil 
ſtarken Gebirges begreift, enthält 3044 Lahnen, 3181 fl. 
374 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung, und zähle im. 1787 
782 Häufer, 931 Familien, 4522 Seelen, Das Ger 
ſchlecht der Herren von Sternberg befaß das Städtchen 
und die Veſte Zlin fchon in der Mitte des 14ten Jahr: 
hundert? , als ein markgräfliched Lehen; und in ber Folge 
nahm ein Aft desfelben davon den Beynahmenan, Albert 
von Sternberg Bifchof zu Schwerin *) und fein Bru⸗ 
der Zdenko Iöfen alle Guter zu Zlin im 3. 1358. um 850 
Mark Silber ein. Im J. 1360 und noch 1371 befaßen 
| zlin 

*\ @ben berſelbe fo hernach Ergbilchof zu Magdeburg gewe- 

fen, und zuiegt ale Bifchof zu Leutomiſchl geſtorben ift. 
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Klin die Bruͤder Alſie und Wilhelm von Sternberg, 
Soͤhne des verftorbenen Albrecht. Im J. 1397 ver= 
laufte Markgraf Jodoch dem Idenko v. Stern⸗ 
berg: zum. Erbeigenthum, das Staͤdtchen und die Veſte 
Zlin, mit den Dörfern : Brjeznig, Trnawa, Kle⸗ 
Zuwka, Cjepfow, Mladezow, Zbojna, Praͤna, 
Bonietin, und halb Zelechowitz. Im J. 1427, noch 
unter der Herrſchaft der Herren bon Sternberg, wur⸗ 
de das Städtchen. Zlin von den böhmifchen Taboriten 
überfallen und meiſtens verheeret. Im J. 1498 verließ 
Wilhelm Tettauer von Tettau die Giter Zlin, Mas 
lenowig, und Brzezolup, feinen Sshnen Johann; 
Georg, und Wenzel, die es noch im J. 152% gemeine. 
ſchaftlich beſaßen, und von denen der Georg noch im J. 
1538 lebte. Darauf gehörte Zlin dem Herrn Johann 
Kropacz von Nowiedomi, welcher zwar mehrere Kin 
der erzeugte, aber alle uͤberlebte, und im J. 1572 der 
letzte Mann feines Geſchlechtes ſtarb. Im J.1 573 komt 
wider Johaun Tettauer von Tettau ; und im Fahr 
1589 Johann der jüngere von Ferotin als Herr auf 
Zlin vor. Im J. 1612 und noch zur Zeit der mährifchen 
Rebellion fomt Chriftoph Zendler von Hof als Bes 
figer dom Zlin vor; und im J. 1641 haite es der Grey: 
herr Ehriftoph Karl Podftasfy von Prufinowis. 
Von dem fam es an ben Grafen Gabriel von Sereni, 
der es im J. 1664 feinem Sohne Franz Gabriel nahe 
ließ. Bon feinem Erben Anton Amat Grafen b. Se⸗ 
reni kaufte dieſe Herrſchaft im J. 1713 um 144000 fl. 

der Graf Johann Feopold von Mottal. Nach dem im 
3. 1747 verſtorbenen Srafın Johann Adam v. Rottal 
£rat feine nachgslaffene Guͤter Kwaſſitz und Zlin der Graf 
Leopold v. Rottal, fein Better an. Da aber auch diefer im 
Jahr 1751 ſtarb, fo fielen fie an des Tohann Adam hinter⸗ 
laſſene * Töchter, und Zlin infonderheit warde der 
Maria Thereſia gu Theil, welche im 3, 1763 dB 


Gra⸗ 
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Grafen Franz Anton vom Khevenhüller » Metich 
Gemahlinn wurde, das Schloß nen erbaute, und dieHerr⸗ 
fchaft im 3. 1777, mittelft eines Teſtaments, ihrem Ges 
mahl und filnf Kindern hinterließ. Erſterer hat in eben die⸗ 
ſem Jahr auch das nahe gelegene Gut: Brzezolup darzu 
angekauft. 

Znorow, in alten Urkunden auch Wnoromw, Uny⸗ 
20, und Norow genannt, zum Gute Weſely gehöri- 
ges, zroifchen Weſely und Strajnig am linfen March 
ufer gelegened Dorf, mit einer neuen Lofalfaplaney, zähle 
181 Däufer, 200 Familien, 1052 Seelen, und befige 
bey 1200 Joche fehr gutes Ackerland, auch bey 50 So: 
che Weinberge. Seit 12 Jahren wurden bier 14 neue 
Wohnungen erbauet, Im 14ten und zu Anfang des ı 5ten 
Jahrhunderts gehörte. dieſes Dorf den Herren d. Stern⸗ 
berg - Swietlaus Weſely, zum Schloße Borfig; und 
Jaroslaw von Sternberg Wefely gab feiner Schwe⸗ 
fee Anna, Gemaplinn des Johann von Lomnig, auf 
Znorow und Spinef soo Schock Grofchen Heurath⸗ 
gut. Im J. 1483 gehoͤrte Znorow dem Niklas von 
Zaſtrilz. | | 

Zuttaw fiche Zittow. 
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